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Er En an 
Ba AR aa und Herr / 





Ru Rännemarden/ Rorwegen / der enden und 


Gotthen König: Hertzog zu Schleßwig / Holſtein / Stormarn 
u —— Graff zu Dldenburgund Delmenhorft J etc. , 


us dem Pen ee gezogen! 
r 1506 
Ruͤrtzlich iind einfaltig erklaͤret zn Es Königl. Majeſt: Do Prediger 
M. Chriftoferum Knoff/ 


Denenfelben 


Diefes in ER sahne feligften Könige 


| geben! Regierung und Sterben 
| ft beygefuͤget worden. 
Mir Königlicher Majeft. zu Daͤnnemarcken und Norwegenac. alergnadigft 
verlichener fonderbarer Freiheit, 


KOPENGHAVEN gedruckt Im Jahr EHrifli 1693. 
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Friderich der Nnder 


| OR N rn a sr 
von Wottes Wnaden 
Su Vaͤnnemarcken / Norwegen / der Wenden 
und Gotthen König: Hertzog zuSchleſwig / Holſtein Stor⸗ 
marn und der Ditmarſchen: Graff zu Oldenburg und Delmenhorſt 
Entbiethen 
nen / unſern freundlichen Hertzlieben Soͤhnen 
und Töchtern | 
Herrn SEhriffian/ 
Printzen und erwaͤhltem Königen zu Dannemarden? 
| Norwegen / der Wenden und Gotthen / x 
ne > - . BICEH 
Fraͤwlein Sliſabethen, 
— — * 
Fraͤwlein Annen / 
Gerrn reichen / 
Mn, ec Sp) j 
Fraͤwlein Buguften, 
7» er B — “€ . f 
Hraͤwlein Gedewigen / 


Und 
Seren & 








ohanſen / 


Gebruͤdern und Schweſtern / Gebohrnen aus Koͤnig⸗ 
lichem Stammen zu Daͤnnemarcken: Erben zu Rorwegen / 
Hertzogen zu Schleßwig /Holſtein Stormarn und der Dit⸗ 
marſchen: Graffen zu Oldenburg und Delmenhorſt / > 
Gnade / Friede und Segen von GOtt dem Himmli⸗ 
schen Bater / durch unfern einigen Heyland IE 
ſum EHriftum zuvor! Hoch— 





Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 
db urtesy ol h 


moges reproduce y co 207 Royal Library, Copenhagen 
1,-1 


08 4° 991 





























— J ey va 
De ne 


Te 
Wochgebohrne Muͤrſten und Rraw⸗ 


lein / Kerlzvielgeliebte Winder/ Foͤhne 
und Soͤchtere. u 


8 haben die Pſalmen Da— 
M vids ihren Urſprung in BOtt/ 
Fund flieſſen aus der grundloſen 
an Sell Gottucher Weigheit/ Eis 
£ und Barmhertzigkeit zu uns armen Men⸗ 
— im dieſes Jammerthal. Durch wel—⸗ 
DE MREOfE feines GSeiftes Cder die | 
ieblichen Pſalmen durch Davids Meund auß—⸗ 
geſprochen hat) ewige Liebligkeit / Heyi / 
Leben und Seligkeit m allen Gaubigen Her 
tzen wirdet. Wie ſoiches David in ſeinen 
letzten Worten: Der Himmliſche Mater in 
feiner Predigt von feinem fiehen Wohn / die 
er aus nr und den Pfalmen genommen, 
2” auf Hriſtum appliciret: Und auch 
bee HEer Chriſtus infeinem Euangelio / ne⸗ 
allen Apoſteln / auffs gewaltigſte bezeu⸗ 
get. Darumb Haben alle Heiligen zu alter 
zeiten! 


Press — 
— un \ De FE 
— 


We 
m q 
lehnen Ce m. a 






2m — — 


CN GP wu DEP an Pen 


; ves 
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p— Sy das ewige Leben in der Scheiffe und 
ne Ce geſucht. Diefem Exempel und 
* riſti Befehl hat zu dieſer unſer Zeit / 
2. brer Wlebden ger Grobvater / Woͤnig 
t/ N briffian der Dritte / Seliger und Hoch 
en Lblicher Gedaͤchtnuͤs / gefolget : Dann SH 
N hahen den BErmchriftum auch darın 
11 sin Sefuche umd gefunden: &hn für Ihren 
el⸗ en geyland ertant BSit den Hamm 
die ben Bater im Rahmen EHriſti angeruf, 
12 ie und gepreifet: Ihr Ehen und Regie 
i / g durch deſſelhigen Gnade / nach Davids 
er —37 und Fuͤrbilde des Reichs EHrifti Cab 
mM pr softfeligen Koͤnigen und g uͤrſten in den 
in ſamen ſuͤrgebildet) angeftellet: Alle Ab— 
die —* lereh abgeſchaffet: Seinen Gottesdienſt 
n / den richtet Sich mit Landen und Leuten 
ich Sonn des Zlerhheſten zů dienſt beg⸗ 
iie— die ‚all Widerwertigkeit / Angſt und Roth 
u art. Belende mühefetige Leben mit fich Hein 
A Auch die Bitterkeit des zeitlichen und e⸗ 


en} wigen 
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m. f ER 
J ſpigen Todes / durch dieſe liebliche Pſalmen im 
— lauhen an VHriſtum / uͤberwunden / und 
den Anfang des cwigen Lebens in Ihrem Her; 
tzen auch mitten im Tode / empfünden. Dar⸗ 
umb ie mit ð avid und dem MErrn pri, 
ſto / Ihren Geiſt indie Haͤnde des Himliſchen 
Vaters hefohlen / und mit Fried und Frewd 
BO in das ewige Baterland/ mit dem 
— lieben Simeon gefahren eynd. In dieſe uns 
— ſers Gottſeligen Bern Vaters dußſtapffen / 
3 ſeind Wir nicht unbilig auch getrecten Lind 
haben nach Gottes Befehl/ den Er durch Mo, 
fen allen Voͤnigen gegeben/die gantze Heil⸗⸗ 
ge Schrifft / inſonderheit den Pſalter Da— 
vids / fleißiggelefen: · Daraus auch etliche vor⸗ 
— nehme Pfalmen und schöne Sprüche, in wel⸗ 
Ä hen Wir für andern/fonderfichen Troft und 
Goͤttliche Krafft empfunden zufammen 90 
sogen nd inein Handbichtein fire Ans Feist 
nn. drucken faffen, Haben auch danebſt 
eu Do Prediger gnädigft befohlen/ eine 
urtze Außlegung uͤber diefelbige yon Eng zır 


fammen 


* - —— —— —— —— — 
* w—. 
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| — *) 
theilhafftig werden Daruͤmb Wir dei auch / 
fuͤrnemblich. V. halhen / diß Handbuͤchlein 
dergeſtalt fertigen und drucken laſſen / damit 
dieſelhigen dieſe ſchoͤne pſalmen und Spruͤche 
weil fie BO durch Unſere eigene Hand 
&. uͤbherantwortet / umb fo viel mehr 
mic unterthaͤnigem dandhahrem und froͤli⸗ 
hem Hertzen annehmen : Dieſelben auch uͤmb 
Unſernt willen deſto thewrer und wehrter 
achten / mit Luſt immerdar leſen / betrachten, 
und nimmer aus den Augen und Hertzen laß 
ten. Daraus werden Fie unaußſprechlichen 
zeitlichen und ewigen Ruß ſchoͤpffen. Dann 
der Almaͤchtige BOtt wird ſeiner Verheiſ 
(ung nach ſelbſt U. kommen / und durch 
ieſe liebliche Pſalmen / in Krafft feines Gei⸗ 
ſtes / in derſelbigen Hertzen wahre Erkaͤntnus 
Gottes Glauben / Furcht / Liebe und Anruff⸗ 
ung Gottes wircken: Und Gnade verleihen, 
VER. in Ihrem Stand undLeben GOt⸗ 
tes Ebenbild ſeyn werden. Auff daß alſo Got⸗ 
tes Ehre, der heiligen Chriftlichen Kirchen 
ße: 























RL d 
SftE8/ aller Unterthanen / und dedgangen 
Karen lichen Geſchlechts Heyl und Wol 
D/ Nach des Himlifchen eivigen Königs 
Kein iCrempel/durchEitore Siebden zu 
* eit / vermuͤge SOttes gnaͤdiger Ver—⸗ 
Diet gefucht und befürdert werde / und 
sei digen von GOtt durch CHriſtum den 
gef en und Himlifchen cwigen Segen er 
dh N, Damit aber &. &. diefes Ziel errei⸗ 
Sa ſollen Sie GOtt mit David umb 
un und Beyſtand des Heiligen Geiſtes an⸗ 
fen. Welch Gebeth / wann es aus glaͤubi⸗ 
wGottsfuͤrchtigem trewen Herlzen gehet/ 
id GOtt gnaͤdiglichen echören. 

fonds felbige aumaͤchtige barmhertzige Gott 
RN feinen Heiligen Geiſt in&rorerStiehden 
& en: Damit ſie an Weißheit / Alter / und 
NH hey GOtt und den Menſchen zu- 
— Ihr gantzes Leben zu GOttes Ch 
anwenden / unddas Ende dis Glaubens/⸗ 

IE ewige Seligkeit mit allen Heiligen 
erlangen, 


pyright € 
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Der Vrſte Wſalm 
— Davids, 


(Haft der < !deiffet in dieſem Pſalm / allen Menſchen / welche die Sünde und Gemein 


N 


ligkeit ann Inder meiden / und berglich Luft zu GOttes Wort haben / die ewige Se 
tern feineg Fa Glück und Heylauff Erden; Dagegen aber drewet Er allen Veraͤch⸗ 
orts mit zeitlicher und ewiger Straff. 


Voldem / der nicht wondelt im Raht der 


» 


Gottiofen / noch teit auff den Weg der 
Sünder/ noch ſitzet da die Spöfter fißen. 


f N / an Ol dem / Alhie lehret David / daß es dem Men⸗ 
PER hen hie Zeitlich / und dort in der Ewigkeit / fol 
IS wolgehen / der des heiligen Geiſtes Lehre folget / 
I md meidet wag GOtt verbotten hat] und thut was 
fen. befohlen hat. Denn in diefen zweyen Stücken 
Kot die Seligfeit. Bon den erften Stück] wag GOTT ver⸗ 
„ofen hat / redet er alhie und ſetzet dreyerley Art boͤſer Menſchen 
OL Welt / die ein Chrift meiden fol] darunter die Goftlofen Die 
i fen ſeyn. Bon denſelbigen fagteralfe : Dernicht wandelt 
h Rath) der Sortlofen, Merck alhie / daß die Gottlofen im 
ah Mandeln, Diefer Rath ift menfchliche Vernunfft und 
dh hei! durch welche fie Menfchen-Sasungen machen] und darauf 
bi ad ve] Refigion/ und gantzes Weſen gründen. Und ob wol derfel- 
* — Rath mit hoͤchſter Weißheit ordentlich gefaſſet / und mit ei⸗ 
auch lichen Schein aͤuſſerlicher Heiligkeit gefaͤrbt ift / dadurch fie 
nennel Weiſeſten und Mächtigften diefer Welt an fich ziehen; So 
ki m doch der Heilige Geift alhieeinen Rath der Gottloſen / 
a Ich auff GOttes Wort gegriimdet] fondern GOttes Rath 
Wort zuwider ft] daffelbige verfälfchet/ die Menſchen ihrer > 

A ligkeit / 










































2. Tim, 
2» 
Palm, 
79, 


) n) Luc. ⁊6. 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 
courtesy of The Royal Library, Copenhagen 


Der Erfte 


— GH feiner Ehren beraubet | die wahre Kirche verfo [get] 

erwuſtung und Mord darinnen ftifftet. Alfo nennet der Herchri- 
ſtus auch aus dem Propheten Eſaia folche weiſe Leute mit ihrem 
Rath Heuchler | ihre Lehre Menſchen Gebot / und ihren GOttes⸗ 
dienſt einen vergeblichen Gottesdienſt. Er vergleicht auch der Gottlo⸗ 
ſen Lehre und ihren herrlichen gleiſſenden Wandel] einen Schaaffspeltz / 
aber inwendig ſind ſie (ſagt er) reiſſende Woͤlffe. Darumb warnet 
er ſeine Schaͤſlein fo trewlich für ihrem Saurteig der Heucheley. Alſo 
thut der Heilige Geiſt alhie auch] und verbeut ernilich | daß fein Ehrift 
ſol im Rath der Gottloſen wandeln. Dasiftjer fol nicht umb- 
gehen oder Gemeinſchaft mit ihnen haben / ihren Rath nicht in feinem 
Hertzen billichen/ oder darein bewilligen / auch nicht aͤuſſerlich im gemei⸗ 
nen Leben und Wandel mit ihnen zuchun haben/damit ſeine Seele durch 
falfche Lehre (Die wieder Krebs umb fich frift) nicht vergiftet werde/er 
fich auch nicht frembder Suͤnde | und des unſchuldigen Bluts welches 
fie wie Waffer vergieffen/ theilhafftig mache / und alſo von GOtt und 
ewiger Seligkeit in den ewigen Tod verführet werde. 

Die ander Art böfer Leute] die ein Chrift meiden ſol / find die 
Suͤnder / von diefen fagt der Tert: Und trit nicht auff den 
eg der Sünder. Merck aldiediefes Wörtlein treten / dent 
es unterfcheidet Die Sünder. Bußfertige Sünder] erkennen GOttes 
gerechten Zorn wieder ihre Sünde] und frefen ab vom Wege 
Der Suͤnder / und bekehren ſich zu CHriſto / dieſe hat EHriftus 
hertzlich lieb und alle heilige Engel frewen ſich ihrer / die unbußfertigen 
Suͤnder aber / treten immer fort auff dem Wege der Suͤnder / 
und verharren mit Luft und Frewden in einem ungoͤttlichen ſuͤndlichen 
böfen Leben und Weſen; Bon diefen unbupfertigen Sindern redet 
David alhie] und warnet auffs trewlichſte / daß ein jeder Chriſt / dem 
feiner Seelen Heyl und Seligkeit lieb iſt mit ſolchen Suͤndern nicht fol 
fort treten auff dem Wege der Suͤnder / auch feine Gemein⸗ 
ſchafft mit ihnen haben. Denn wie die Peſtilentz von einem Menſchen 
heime 
























an a m 


enge = a A a > 





erfolget ] 
ErrChri⸗ 
it ihrem 
GOttes⸗ 
r Gottlo> 
taffepeiß/ 
b warnet 
ey. Alfo 
in Ehrift 
icht umb⸗ 
in feinem 
im gemei⸗ 
eele durch 
Ewerde/er 
| welches 
FH und 


I find Die 
uf den 
en / denn 
GoOttes 
1Wege 
CHriſtus 
ißfertigen 
Sunder] 
imdfichen/ 
dern redet 
hriſt dem 
n nicht fol 
: Gemein: 
Menſchen 

heim⸗· 


vant Pſalm Davids. 
eimlich zu — 

Art ae andern ſchleichet / alſo weil die Menfchliche Natur von 
pelleichtfichy; fen geneigt ift ) vergifften böfer Leute Argerliche Exem⸗ 

Boͤſe Gefecht ejenigen/fo mit fofchen mutwilligen Sündern uͤmbgehen. 
ſudelt ihn verderben guteSitten. Team) Wer Pech angreifft/be- 1. Cor 
der ewige biktere So iſt das Ende diefes Weges] darauf fie gehen ei’. 


bet] die Kinder — Die Kinder GOttes ſahen / wie Mofes fehrei- De 
Men, mo Töchter der Menſchen gefellen und befreunden ſich 


nes Worie — lernen von ihnen Verachtung GOTtes und ſei⸗ 

dtret en * + — gt awſame Unzucht alle Schand und Laſter/ 
Freumd aan Ss a den Jungen / die Eltern mit den Kindern/ein 
Stinder Ep efell mit dem andern / auff dem Wege der 
Nicht ſtraffen et und Frewden fort / laſſen ſich von GOttes Geiſt 

einen We 7 ermahnen/biß daß das gange menſchliche Geſchlecht 
Auch ale al GOtt verderbt/und für ihm ein Grewel wird / der fie 1. Sud 
Sindffyt el — Noha mit den Seinen | durch die 7 * 
udern zu S — * vertüige, Alfo verfuͤhret immer einerden 
om Simmel’ in & Daß SHt fetöft fie alle mit einander | mit Fewr 1. Buch 
in jeder Chrire I fin. ervigen fewrigen Pful ſtuͤrtzet. Darumb lerne 

C riſt / uͤndiger boͤſer Leute Gemeinſchafft meiden. 

hi ir dritte Art find Spötter] von denen fügt er alſo / und ſitzt 
fo. a die Spoͤtter ſitzen Merck alhie / daß nicht allein Gott 
& 6 / amdunbußfertige Sünder in der Welt find/ ſondern auch 
n/a eu die aus GOtt und ſeinem Wort / aus der gantzen Religi— 
gar ige un Wahrheit und Chrbarkeit] das Sefpöt treiben. So 1. 30. 
ge Gaſt gontze Welt im Argen. Dieſe Spöfter] ſagt der heil  * 
rem Hertz en Das ihre Meinung ſitzt gar tieff und feft in ih⸗ 
offt in BR ſind es auch nicht allein gemeine Leute / ſondern ſie ſitzen 
nen Lift ichen und weltlichen Regimenten | wandeln nach ihren eige 


en * Se daß die Lehre des Evangelii ein Fabel / und Fein Le, 


und iſt fein 


e 


ſem ſey. Von dieſen Spoͤttern hat Petrus geweiffaget] pet.ʒ 
1 Beiffagung erfüllet/ wie wir mit Schmertzen unzählich 
Ur viel 
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| N i Joh. 


u 
———N aar 


Der Erſte 


viel dieſer Spoͤtter in allen Regimenten ſilzen ſehen. Fir dieſen 

pottern warnet der heilige Geiſt / daß fein Chriſt bey ihnen ſitzen / 
ſondern dieſelbigen als den böfen Geiſt ſelbſt (mit dem ſolche Spoͤtter 
ganz befeffen ſeyn) ernſtlich meiden fol. hr ſchreckliches Ende be⸗ 
ſchreibet das Buch der Weißheit am fünfften Capittel. Di ift alſo 
die trewhertzige Warnung des heiligen Geiftes] daß wir ung für Sün- 
den und Gemeinfchafft der Gottlofen/ der Suͤnder und der Spötter huͤ⸗ 
sen ſollen Damit wir nicht je tieffer in Sund und ewigen Tod gerathen. 


Sondern hat Luft zum Gefeß des HErrn / 


, 4 
und redet von feinem Geſetz Tag und 
Nacht. | 
Jeſes ift dag ander Stuͤck / darin die Seligkeit ſtehet / in wel 
em der heilige Geiſt lehret / was ein jeder Chriſt thun fol] 
die ewige Seligfeit zuerlangen. Denn esift nicht genug] 
Daß der Menſch fein Herg von aller Luſt und Liebe zur 
Sünde und Gemeinfihafft der Suͤnder | abhalte und reinige/ — 
er muß auch wie David ſagt / Luſt zum Geſetze des HErrn 
haben. Alie merck / daß er ſagt / des HErꝛrn Geſetz. Denn 
mit dem HErrn weiſet er uns von aller Menſchen Lehre und Sa⸗ 
Kung auff GOttes Wort allein / darinnen GOtt ſich / fein Weſen und 
Willen / den Menſchen offenbahret. Darnach merck das Wörtlein 
UNE] denn darin lehret er | DAR GOtt das Herk und darin Luft zu 
GOttes Wort erfordert/ durch welche ein Menſch GOttes und ewi ger 





s ua theilhafftig werden fan. Denn wo dieſe Luſt iſt / da ruhet 


te nicht] ſondern treibet den Menſchen / dag er in der Schrifft / die von 
CHriſto euget / SHE füchet/ und nicht ablaͤſſet / biß er GOtt in ſeinem 
Wort und Derheiffungen durch den Glauben ergreiffet/ denfelbigen in 
fein Hertz faßet / und von des HErrn Geſetz Tag und Nacht 
mit hoͤchſter Frewd redet / andere lehret / GOtt und ſein Wort je 
ne 
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Be anruffet. Nach folch einem Hertzen / darinnen L uſt und 
ches * SOttes Wort / hat GOtt hinwieder ein hertzliches ſehnli⸗ 
nem Fee In der Wahrheit) GOtt iſt fo nott allzeit nach ſo ei⸗ 
Tg als ob ihm ſein Seligkeit und Weſen daran lege. Dar- 
ſagt / fein CHR > ſelbſt in ſolch ein Herg / macht dafelbft / wie Chriſtus 
und (eig Chnung/ vergibt aus Gnaden die Suͤnde / machet gerecht 
Nicht fteher: Siche alfo fömmet ein Chrift zu wahrer Seligkeit / welche 
ende 3 zeitlichen Dingen die der Zeit/ dem Glück] einiger Crea⸗ 

em lebad euffels oder Todes Gewalt / unterworffen ſeyn / ſondern in 
deChri Kl almächtigen) barmhergigen GHLL und feiner Gnade] 
ben aug dem 5 feinem Serdienft erworben / und wir mit dem Glau⸗ 
HEfESÄfE Yieyarf ort / dutch Krafft des heiligen Geiſtes / ergreiffen. Und 

oiſt die rechte wahre Seligkeit / die ewig bleibet. 


Der Mf wie ein Bawm gepflantzet an den 

Waſſerbaͤchen / der feine Frucht bringet 
zu feiner Zeit / und feine Blaͤtter verwel⸗ 
den nicht / und was er machet / das ger 
raͤth wol. 


PEN 0 A 
fl AN Lhie folgen herzliche) fehöne troftreiche Berheiffungen] denn 






RN 
ASS OD wol ein folcher Menfch] der O TTund fein Wort fie 
doch alfe Se ein Kind GOttes / und ein feliger Menfch iſt / ſo muͤſſen 
gumg * je gottſelig leben wollen in —29 IESU / Verfol- 
pudt auff Erden. Wider dieſe Anfechtung tröftet er alhie / und 
pfnt — I ein ſolcher Menſch iſt wie ein Bawm ge— 
(eben amnen Merck allhie /daß GOtt ſelbſt wil einen ſolchen Men⸗ 
bendiger —5 in das Reich feines Sohnes einpflantzen / da er ein le⸗ 
br in dem rechten Weinſtock E-Hrifto feyn foll. 

— dern/ an den Waſſerbaͤchen: GOtt wil auch durch 

ort und heiligen Geiſt / — die lebendige Qvell iſt aller Gna⸗ 
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den 
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Jerem. 
17: 


Cap. 5, 


Ron. 8, 


Der Erfte 
den und Troſtes / einen folchen Liebhaber GOttes Worts /wider alle Hi⸗ 
tze des Zorns GOttes und fewrige Pfeile des boͤſen Geiſtes / wider die 
Verfolgung der Welt / und Anfechtung des Fleiſches | in lebendigem 
Troſt und Krafft erhalten] daß ihm] wie einem Bawm an den 
Waſſerbaͤchen / nimmer fol Safft und Troſt manglen. 

zum Dritten / der feine Frucht bringet: GOtt wil ihm 
auch helffen / weil er aus einem boͤſen / unfruchtbahren / zu einem guten 
fruchtbahren Bawm in EHrifto worden iſt / daß er feine Suche 
* ringen! und nicht alleine fich ſelbſt fondern GOtt und feinen Nehe⸗ 
* — Beruff dienen / und zu rechter Zeit die Fruͤchte des Gei⸗ 

welche Paulus zum Gallat. befchreibet/ bringen ſol. 


a Dierten] und feine Blätter verwelcken nicht: 
* — auch allezeit biß an ſein Ende erhalten / daß er nimmer / 
Sottlofen * A ir Winter der Angft und Noth verwelcken ſol / da die 
Anfechtung — eleine Zeit gruͤnen und blühen] aber zur zeit der 
lehret / und die & darnach ewig verwelcken / wie der 37. Pſalm 

AT die Cxempel der Gottloſen außweiſen. 

Zuletzt faſſet er es in eine Summa zuſammen / und ſagt / was 
—— t das geraͤth wol: Das iſt / eines ſolchen Menſchen 
I Pi ercke/ und all fein Thun in feinem Ampte und Beruff /ſollen 
viber alle Hinderniß und wider alle feine geiſtliche und leibliche Feinde / 
wie liſtig / grimmig und mächtig fie immer ſehn konnen gluͤckſelig ſeyn 
md wolgerahten und alle Ding / wie Paulue ſagt/ ſollen innen zum Be: 
ten dienen; Alto gereichet Joſephs und Davids Sefängnig und E⸗ 
lend und hernach all ihr Thum) nicht ihnen alleine] fondern auch GOtt 
a Ehren dem Königreich Egypten und Iſrael zu hoͤchſter Wolfart. 
Merck dieſen herzlichen Troft/ er folte billig aller Chriften Fersen) in 
allen Ständen erfrewen und troͤſten und in uns Luſt und Liebe des 
Worts GOttes erwecken / daher ſo reicher himliſcher und zeitlicher Se⸗ 
—— — mie welchem GOtt ſich allen Liebhabern feines Worte 

Be Was ſol und fan GOtt mehr thun $ 

Aber 
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Pſalm Davids. 7 
Aber ſind die Gottloſen nicht/ ſondern wie 
hrew / die der Wind verſtrewet. Dar— 
se bleiben die Gottloſen nicht im Ge 
DIE / noch die Sünder inder Gemeine 
ber Gerechten. 


N . 

je lehret er / wie es den Veraͤchtern GOTtes und ſeines 
SE mn endlich ergehen ſol / und ſaget / fo find die Gott⸗ 
geund Se ‚ofen nicht, Alhie merck / daß GOTtes Verheiſſun⸗ 
ind nich * die Veraͤchter goͤttliches Worts nicht angehet / ſie 
reterd — vom HErrn / ſondern verflucht. Solches erklaͤ⸗ 
veiſte nr jondern wie Sprew / die der Wind 
Reichthu — Alhie lehret der heilige Geiſt / daß aller Gottloſen 
ligkeit eh Macht Ehr / Geſundheit / Weißheit / ihre Herr⸗ 
Sefigig * ſie ſonſt haben / darin fie ſtoltzieren / und darauff ſie ihre 
gleich ſchen der Sprew / welche der Wind verſtrewet / 
fü [denn ein einige Kranckheit/ ein einiges Unglück) der Tod / in⸗ 






Dertif eit aber der ftarche Wind des Zorng GHftes| zerſtrewet und 
Au ſolches alles plöglich | wie das Erempel des reichen Mannes 
ben B Se ift aber ſchrecklich / daß er weiter ſagt / darumb blei⸗ 
die Gottloſen nicht im Gerichte, Alhie lehret er / wenn 
Noch Fir 2 N alles] darauffie getroget/ verlohren haben / ſo wil fe GOtt 
hebt dt fordern] und Gericht mitihnen Halten. Dif Gericht 
Pharan Ä an /und haͤlt es unter Zeiten hie auff Erden] wie ers über 
dawun 5 aul und andere gehen laͤſt; Dort aber am Juͤngſten Tage] 
Aber ihnen sein Gerechter GOtt / fein Gericht vollenden / wie wirde 
bleiben gehen in dieſem Gerichte? Sie werden) ſagt David) nicht 
die Sin 9 beftehen koͤnnen im Gerichte] fondern als 

+ aus der Gemeine der Gerechten| von GOtt und 


ewiges 


B. Mo⸗ 
fe 28. C. 


Lue. 16. 
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Joh o. 


Rom.s, 


Der Ander 


erviger Seligfeit in den ewigen Tod und Verdamnuͤß verftoffen wer⸗ 
den. Was kan fhrecklichers geſagt werden $ LIE das 25. Capittel 
Matth. und das 5. Capittel im Buch der Weißheit. 


Denn der HErr kennet den Weg der Gerech— 
| ten aber der Gottloſen Weg vergehet. 


Un faſſet der heilige Geiſt die Summa des gantzen Pſalms 
in dieſen kurtzen Spruch und ſaget alſo: Meide die Suͤnde 
Bd Gemeinſchafft fündiger Menſchen / und faſſe mit Luft 
— Gottes Wort ins Hera] fo kennet der HErr deinen Weg. 
Mercke dis Woͤrtlein kennet | denn es heiſt fo vie ¶ GO liebet dich 
und hat hertzlich Gefallen an dir | Hilft und befürdert alle dein Chun 
und Leben] damit du für GOtt in deinem Beruf und Wegen war 
del x Cr [ cune dich / auch in Angft und Noth / und wil dir mitten im 
{ot edas Leben geben. So braucht Chriſtus ſelbſt dis Wort kennen: 
Ich kenne meine Schaaffe / und gebe ihnen das ewige Leben. Wenn 
dich aber GOtt fo erkennet / Kiehet] und dir Hiffft/ ob dich fehon die Welt 
verachtet / haſſet / verfolget / ſo kan es dir und keinem Chriſten ſchaden. 
Iſt GOTT für ung] wer mag wider ung feyn Wer wil uns fcheiden 
vonder Liebe GOttes? Solange alg GOtt lebet / fo muſtu leben/ und 
<ode nicht bleiben] und fo lange als es GOtt wolgehet] muß es dir 
auch wolgehen. | 


SWR du lebendiger GOttes Sohn? daß wir alle Suͤnde / und Gemeinfchafft aller 
Suͤnder / meiden an div alleine » und deinem Wort / Kuft und Liebe haben, und 
durch deinen Geift im lebendigen Troſt / biß an unfer Ende erhalten werdenfür deinem 
Gerichte beſtehen in der Gemeine dev Gerechten bleiben / und in ewiger Seligfeit mit 
dir (eben, dich loben ehren und preifen ewiglich. 


Der Ander Pſalm. 


n Diefer Palm weiſſaget von Chrifti Perſon / und feinem Könialichen und Prieftet’ 
— Ampt / und gebeut allen Koͤnigen und Menſchen / daß ſie denſelbigen erkennen und 
tchmen ſollen / und drewet mit ewiger Straffe / allen / die den Sohn GOttes verfol⸗ 


gen und verachten. 
Warumb 
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Pſalm Dabids. o 


Warumb toben die Heyden / und die Leute re⸗ 
EN ſo vergeblich? Die Könige im Lande 
—* uff umd es Herrn — 

Nmikeinander/ wider den HErrn un 
feinen Gefatbeten. ’ 


PD Er heilige David ſaget: Warumb toben die 

Heyden! verwundert ſich alſo ſtracks im Anfang/ 
x warum die Welt dem HErrn C.Hriſto und feinem 

Reich / ohne alle Urſach / fo feind iſt. Solche ift 
7 5 tool verwunderng werth | weilder getrewe Heyland 
Hehl / Snad niemand Schaden / ‚fondern alles Sutes thut / und 
auff Erden gi Seligfeit / auch fein Himmelreich / zu ung bringt 
aget Erſuch/ r ſetzet aber die Feinde C.Hriſti nach einander | und 
ed Die Heyden toben / mit ihrem geimmigen Seren; 
a die Voͤlcker reden fo vergeblich) mit ihren Läfter- 
a x ' Zum Dritten die Könige im Lande lehnen ſich auf 
feihge —— Macht; die Herrn rathſchlagen und brauchen al⸗ 
ben] ai eißheit und Eift/und ſtimmen alfo alle grimmige / zornige Her⸗ 
ſammen gifftige Laͤſterzungen | aller Welt Macht und Weißheit zu⸗ 
Und fein ner wenabert David faget] / wider den HEren 
Teuffe eh Geſalbeten. Merck allhie / daß die Welt mit dem 
— ider GOtt und EHrifti Reich ſtreitet / und alles was ihr 
ſoſdah Gnaden gegeben hat / und ſie zu GOttes Ehre gebrauchen 
69 Sbrauche fie zu unehren / und zu Verletzung der hohen Majeftät 
CHriſtum / Alhie haſtu das rechte Bild der Welt | fie kan und wil 
AUF alfer Kir ka: und Fünger nicht leyden / fondern verfolget fie 
im Reich Ö ewlichſte / auff dag alle die Chriſti Juͤnger ſeyn und Theil 
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hrifti haben wollen / nach Ehrifti Befehl ihr Creutz auff ſich eue. 9. 
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neh⸗ 
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nehmen täglich] und fich zum Leiden ſchicken. Das ift gewißlich wahr] 
fagt Baufug] fterben wir mit] fo werden wir mit eben ; Dulden wir) 
go werden wir mit herrſchen; Verleugnen wir / ſo wird er ung auch ver⸗ 
leugnen. Es tröftet aber der Heilige Geiſt / und faget: fie toben und 
reden vergeblidy. Merck atlhie/ daß des Teuffels und aller Welt 
Toben und Wuͤten / umbfonft und vergeblichift. Denn alle Könige 
find nur Könige im Lande / und fterbfiche Menſchen mit allen an 
dern ihr Geift muß davon) fo find verlohren atleihre Anfehläge GOtt 
aber den fie in den armen Gliedmaſſen Chrifti verfolgen] ift ein ewiger / 
allmaͤchtiger GOtt / und CHriſtus der Geſalbete des HErN] 
ein geiſtlicher ewiger König] der dutch fein Leiden alle feine Feinde / und 
noch Heutiges Tages Durch Kraft und Verdienſt feines Leidens] um⸗ 
ter dem Creutz in feinen Heifigen die Stunde tödtet/ und die Hertzen zu⸗ 
bereitet] damit er mit feinem Wort der Gnaden | und Krafft des Gei⸗ 
ſtes darinnen herrſchen moͤge. Darumb ift nicht allein aller Feinde 
Toben vergeblich / ſondern auch allen Gliedmaſſen EHrifti nüglich/und 
den Feinden ſelbſt ſchaͤdlich und verdamlich] wie Baulus faget/ daß die 


Chriften fich der Trübfalen rühmmen/ weil fie innen zum Beten dienen. 


Bedenck init Ernſt dieſe Wunder GOttes /ſo wird dir das Joch Chri⸗ 
ſti ſanfft und leicht ſeyn. 


Laſſet un zureiſſen ihre Bande / und von ung 
werffen ihre Seile. 


Je zeigen die Feinde Chriſti ſelbſt die Urſach an / warumb 
ep fie dem HErm C.hriſto feind ſind und nennen Erſtlich 
SD die heylſame Predigt des Evangelij Bande md Seile. 
Merck die groſſe Unſinnigkeit der Welt und ihrer Kinder / des Fleiſches 
Freyheit / dadurch ſie ſich dem boͤſen Geiſt zu Dienſt und Eigen erge⸗ 
ben] und von demſelbigen mit Banden der Sünden | des Todes und e⸗ 
wiger Verdamnuͤß gefangen und gebunden werden] die achten und ruͤh⸗ 
men fie für Die hoheſte / ädelfte Freyheit ] laſſen fich gerne und — 
inde 
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— aus einer Sünde in die ander / und in den ewigen Tod lei⸗ 
fie fen au — ein unvernuͤnfftig Thier zur Schlachtbanck fuͤhret / ja / 
daran a, ihr Leib] Leben; Chr and Gut / auch endlich ihre Seele 

* f das fie in diefen Banden der Suͤnden und des ewigen 
durch er = en muͤgen: Aber des HErrn CHriſti Evangelium (da 
Des umdene Seelen der Menſchen von diefen Stricken des ewigen To⸗ 
tichet —— gnuͤß frey machet / GOttes Reich darinnen auff⸗ 
gangifn ewige Seligfeit wircket) das nennen ſie Bande. So 
durg * — Liecht des Gemuͤths und Verſtandes | in den Menſchen / 
it Sg fen Geift und die Suͤnde verdunckelt / da fie den Teuffel 
den Tan el an GOttes ſtat lieben und ehren] GH aber für 
derfofgen Be und ihren getrewen Heyland haften / Fäftern und 
* arnach geben ſie dieſe ihre ſchreckliche Blindheit mehr 

* a durch dieſe Woͤrtlein ihre Bande / ihre Seile. 

en * hie] Die Welt haͤlt das Evangelium für eine erdichtete Men⸗ 

— ehre / und für Bande / dadurch die Prediger und Diener 
ER 1] jederman binden und zwingen wollen. Darumb fagen ſie ih⸗ 
ae. Die blinde] thörichte Welt / gläubet nicht / daß das E⸗ 
Uns. m eine göttliche Krafft ift/ Durch welche GOtt alle Suͤnde des 


l \ Zr , © . . ı. 
Kun. bens ftcaffet / und alle Glaͤubigen felig machet. Und hie ift die 


wen Uhrſach ihres Tobens angezeigt / wie Chriſtus ſaget / Sie 


F euch darumb thun / daß ſie weder meinen Vater noch mich er⸗ 
teiffen Darauff folget nun endlich] daß fie fagen/ Iaft ung zu⸗ 
Öffentfirr Alhie vermahnen ſie ſich unter einander / und erklaͤren ſich fuͤr 
feng —— dee Her CHriſti und feines Evangelij. Sie wol⸗ 
umb / el ondern zureiſſen und vertilgen / folches aber dar- 
Släens ahfie frey mögen in fleifchlichen Lüften / in Suͤnde des Un⸗ 
Lehre en eigenen Begierden und Willen] und nicht nach der 
den achten h z eben. Denn weltliche Königeund große Herrn auff Er- 
fi Befeng für eine Schande] daß fie ſich nach des gecreusigten Chris 
und Willen ſchicken folten. Alſo gang iſt nicht der Ver 

D2 fland 
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ſtand alleine) ſondern auch der menfchliche Wille / und das Hertz / boͤß 
und verkehrt / und des Teuffels Gewalt unterworffen. Daher entſte⸗ 
het die grawſame Verfolgung / da die Gliedmaſſen CHriſti zuriſſen / 
gebraten) gekoͤpfft/ gehenckt / ertraͤnckt | und unmenſchlicher Weiſe er: 

9. 44. wuͤrget werden] wie die Heiligen GOTtes im Pſalm klagen: Wir 
werden ja uͤmb deinet Willen taͤglich erwuͤrget / und find geachtet wie 
Shlacht-Schaaffe, Die Cainifche Art kan nimmer gefättiget werden 
von dem Bluth des gerechten Abels. Solches fehen wir mit Schmer- 
hen für unfern Augen] daruͤber billich ein from Hertz moͤchte verzagen / 
wo nicht dieſer Troſt folgete, 


Aber der im Himmel wohnet lachet ihr / und 
der HErrſpottet ihr. Er wird eineſt mit 
ihnen reden in feinem Zoen/ und mit ſei⸗ 


nem Grim wird er fie fehreden. 


eR wiederhofet den vorigen Troſt / daß fie vergeblich wi⸗ 
der den HErrn und feinen Geſalbeten toben / 
und ſtreichet denſelben weiter aus: Aber der im Him⸗ 
mel wohnet; Alhie lehret er] daß alle Chriſten ſollen auff gen 
Himmel ſehen / wenn ſie verfolget werden und fich damit troͤſten / daß 

die Welt GOtt ſelbſt in feinen Gliedmaſſen verfolget / wie EHriftug 

9, For faget: Saul] Saul warumb perfolgeftu mich _ ©s wenig aber/ al 
arıne fterbliche Menſchen GOtt vom Himmel herunter ſturtzen koͤn⸗ 

sten] ſo wenig koͤnnen ſie auch Chriſti Reich welches ein himliſch ewig 

Reich iſt) vertilgen / welches CHriſtus in feinen Gliedmaſſen auffrich⸗ 

MAIS tet. gg iſt ein maußſprechlicher Troft) dag Ehriftus fagt/der Hoͤllen 
Sforten follen meine Gemeine nicht überwältigen. Weiter fa gt Da⸗ 
Bott lachet und ſpottet ihr. Reirckalhie dag GH 

alter Feinde Toben und feiner Kirchen Angſt / ſiehet und zu Hergen 






nimmet | md der gottloſen Welt unſinniges nichtigeg | thörichtes: 


Fuͤr⸗ 
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if} Daran er mit ihnen in feinem Zorn reben wil. —— 
nichtes troͤſtlichers iſt / als die heylſame Predigt des — J 
durch Gott Troſt in Die Herhen feiner Gläubigen bie else 
bendig machet: Atfoift nichte ſchrecklichers / als wenn tismmenicht hö⸗ 
ächter des Evangeli /die feine liebliche ee * Hertzen in 
ren wollen / endlich in ſeinem Zorn außſpricht un ee 
feinem Grim fchrecket ; Denn diefen — Gott ein 
Mächtigen GOTtes / Fan Feine CTreatur ertragen. Deebergen] bet 
erzehrendes Fewr iſt / fo kan ſich auch Feiner dafür nd wintfehen 
SOTTÜ allenthalben, Die Gottfofen Er 
für Angſt und Schrecken des Zorns GOttes / den * A Trof Jauch 
ſprechen fie] falletüber ung. Sie finden aber — ei —— 
nicht in dem zeitlichen Tode, Der Menſchen Zorn kan denn Chriftug 
zeitlichen Todentflichen] abet nicht ven Zorn SHftee] Kuda Hilft 
iſt ein HErrund Richter der Lebendigen und der ee GHttee] 
fein Strich nicht] Saul fein Schwerd nicht] wider den 4 den ewigen 
fondern der zeitliche Tod befürdert und ſtuͤrtzet fie beyde Toben bezah⸗ 
Tod. Das iſt aller Gottloſen Lohn) damit GH ihr brecktich es if 
let. Es bedenck aber ein jeder Chriftfiches Hertz / wie ſc 

in die Hande des lebendigen GOites zu fallen, 


ber ich Habe meinen König eingeſetzt / auff 
2 meinen heiligen Berg Sion. 


folget das ander Theifdiefes Pſalmen /darin ——— 
— ſelbſt von ſeinem Sohn / den die Welt a 
N piediget | und faget: Aber ib — Peer in alle 
a oem äle et doc Dicken Jch] Darin 
Krafft ſtehet. Denn / was der allmaͤchtige / lebendige — —* 
ainſetzt / verordnet / befiehlei / und gebeut / das ſol und kan ja im 
Kur im Himmel imd Erden ändern, Mein Anſchlag / faget Re 
Eſaia beſiehetund thue alles was Ich wil. Darumbiftegeinn tiges 













































tiger 
babı 
hilff 
mei 
gen / 
anbe 
Dal 
nen 


derg 
eing, 
klaͤre 


diße 
richt 
We 
getd 
mei 
Zio 
Dede 
u, e 
fir 
gu 
durc 
ordy 
heili 
Dure 
bon 
wir 
wi 9 
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Wie abet 
zelij / dar 
ind ſie le⸗ 
die Ver⸗ 
enicht hoͤ⸗ 
ertzen in 
n des alle 
HH ein 
gen) dent 
vuͤntſchen 
Berge] 
"roft/auch 
durch den 
Chriſtus 
uda hilfft 
Gottes 
en ewigen 
ven bezah⸗ 


lich es iſt / 
/ auff 


BOtt der 
verfol gt | 
en Koͤ⸗ 
darin alle 
GOTT 
eine Crea⸗ 
GOtt im 
nallmäch 


tige 


Pſalm Davids, 15 


tiges 
Te Ich Habe eingefeßk / Ich / Ich! 
hifft daaean. Ich wilüber meiner Verordnung halten. Was 


ege > —— DIR: 
Mein; Sen] daf der unfinnige Pharao aus ee Ich wil 


gen / und Rich meine Hand fol dieſes Chriſti Volck erwuͤr⸗ 
nbethen alhi — aget aus liſtigem Hertzen: Ich wil kommen und es 
arnchſ eif diß Ich / der armen Maden Saͤcke viel zu geringe, 
nen ot wener Habe eingeſetzt / als nemlich / mei⸗ 
ie Merck alhie AK C.Hriſtus ein König iſt jund daß 
der Vater ig tige ewige Dater nennet feinen Koͤnig / denn er 
NE ed ſt hat ihn durch den heiligen Geiſt geſalbet / verordnet / und 
ite zer / wie Chriſtus ſelbſt im Eſaia ſolches weitlaͤufftiger er- 


MIR — 
Sl ſeyn und bleiben ſol / ein ewiger / allmaͤchtiger König! es ſey Eſa. 61. 


diß —— Oder der Welt] lieb oder leid / denn was konnen fie wider 
Echtes. daß der Bater faget/ meinen König) auf- 

seft) biß Na noch alle Könige und Tyrannen / von Anbegin der 
Eder zu ieſer Stund / den Kopff daran zerſtoſſen. Endlich zei⸗ 
Meinen ater an / wohin er die en König eingefegt/ und faget: Auf 
9 heiligen Berg Zion. Merck alhiedagChriftusüber 
—8 das iſt / die gantze Chriſtliche Kirche] welche durch Zion 
tige ein wird / und über alle febendige Gliedmaſſen derſelbigen / zum Koͤ⸗ 
feinem greet wird. Siehe] alfo kommen wir zu diefem Könige und 
zu fer, a Reih wei GoOtt der Vater ſelbſt CHriſtum über ung 
Dutch fi, Koͤnige einſetzt / und dis Gnaden-Reich ſtifftet / und ung 
Od Pe ort und Geiſt dazuberuffet. Es iſt fein Koͤnig / ſeine Ver⸗ 
heilige on Serg oder Volck / und dazu fein heiliger Berg / oder 
dur den Itk darumb / dag diefer Köni g fein Volck mit feinem Bluth 
ms 


tigen, arm afchen] Daß ung GOtt verordnet und ſchencket / einen e- 
—39— mächtigen geiftlichen König) und in demfelbigen zu feinem 


— 









































auben an ſein Wor Sp g heifi ftog | 1Iohr. 
On Shinden yeinfa — und Krafft des heiligen Geiſtes y.axr 
Ur arme set] welches über allemaſſen tröftlichift. Was find Cap. 




































| | 16 Der Ander 


l Ich wil yon einer folchen Weifepredigen daB | dr 
|| der HEr zu mir geſagt hat / du biſt mein St 
Sohn / heute hab ich dich gezeuget. al 


— er 
Em Vater folget der Sohn GOttes in der Predigt / und [a 
erklaͤret / was er fir ein König: Item / was feine Perſon * 





N G Sri * und Amp ſey und ſaget: Ich wil predigen. Merck] 

—— Era.sı, ums un wil predigen / denn / dazu iſt er von feinem Vater gelandt] das; 

| Cap, geſetzt / wie er im Eſaia ſagt / Er hat mich geſandt den Elenden 

—— Diele Predigt iſt das Heilige Evangelium / welches er Su 

| % r . heipe Weiſe nennet | dieder Melt | und fonderfich denen) a 

95 N Wercken des Gefegesumbgehen / unbefandt ift. Durch diefe gefaı 

eigt und feinen Geiſt / wil er des Teufels Reich / und alle feine tin 

geiftlich und leibliche Feinde/ mit aller ihrer Macht] uͤberwinden und Gott 

zerſtoͤren / und wil in ſeiner Gläubigen Hertzen / Vergebung der Suͤn⸗ dargı 

den / Gerechtigkeit] Leben und Seligkeit wircken. Darumb ift diefer Perf 

> I König und Mesfing] unfer Her: Ehriftugjein geiſtlicher und nicht ein Wol 

2 weltlicher Koͤnig / wie ihn Zachrias nennei / einen gerechten König) und Capi 

Äh | einen Heyland. Seines Reiches Kraft] ftehet auch nicht in weltlicher te] fü 
IM Krafft und Macht / ſondern in der Predigt des Allmaͤchtigten kraͤff⸗ 

Her. tigen Worts / dadurch er alle Din traͤget. Alhie bedenck / wie troͤſtlich He 


es iſt / daß des Teuffels Reich durch ein einiges Woͤrtlein / der Predigt 
ill CHriſti zerftöret/ und Ehrifti Reich in den Gläubigen erbawet wird/ 
| und dag der Teuffel und Welt / dieſe Predigt und dag Bredig-Amptl 
nicht können hindern oder vertilgen/ weil Chriftusfaget : Ich oil 
| 1 Mat.ı7 predigen. Diß wird darumb ung fürgefchrieben] dag wir C Sri 
9 hronit —* und ſein Ampt recht erkennen lernen den Sohn wieder Vater ge 
BE * Fi a dieje "Predigt <heifti mie dem Glauben ing Hertz fat’ 

— ee h e toit fur allen Feinden ficher ſeyn / fie überwinden und 
Ser nicht fehen ewiglich. Unſer Glaube] fügt Johannes / n ei 

is 
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/daß 
mein 


igt/ und 
Perſon 
Merck 
geſandt / 
Elenden 
elches er 
‚ch denen] 
arch diefe 
alle feine 
nden und 
der Suͤn⸗ 
iſt dieſer 
nicht ein 
znig / und 
weltlicher 
ten Fräffe 
ie troͤſtlich 
Predigt 
wet wird/ 
ig Ampt 
Ich wil 
vir C.Hri⸗ 
Vater ge 
Hertz far 
nden und 
es / iſt det 
Sieg 


Ei Pſalm Davids. 17 
ie Weli uͤb 
digt/ da enuberiunden hat. Nun folget weiter in dieſer Pre⸗ 
Sen zu mir gefagt hat: Dubift en 
—R aß GOtt der Vater ſelbſt ſaget / zu feinem Koͤnige / 
allein Dayinz & ap fein König] (welcher ift der HErr Chriſtus) nicht 
ſey / und erffär ohn / ein wahrer Menſch / ſondern auch Gottes Sohn 
euget —* er für ein Sohn ſey / heute hab ich dich ge⸗ 
luriiche wn Ba ee diefer König ein einiger / ewiger na⸗ 
Mengen a en ttes ſey nicht erwaͤhlet noch aus Gnaden 
dasiſſeh nee ondern vom Weſen des Vaters / heute / 
— 
us afhieyren: ı der Gottheit EHrifti / d 
Chrifti predigt / welches der Bater auch ben 
8 h felbft am Jordan b 
gan TAU ud auffdem Berge Zabor wine und af 
Mit —— appliciret / ſollen wir BE 
Se en a ea um Ki 
daß diefer unfer Rön ecken / und uns troͤſten. Denn 
— nig wahrer GOT in ei 
fon iſt / daher ——— Krafft NE ua 


ortes feines Köniali 
En, 8 feines Königlichen und PBriefterlichen Ampts / wie dag erfte 


ittel 
ter rc du den Hebreern und d IRRE ä 
ſolches weg erlären as 13.Capittel in der Apoftel@cfihich 


Heiſche y 

on mir / ſo wil ich dir die Heyd 
sum Erbe geben un ide 
a u en. d der Welt Ende 


wir Lhie mer 
Ri: N Sn a daß der Vater ſelbſt ſeinen eingebohrnen lieben 
— le, faget ] beitche von mir. Alhie 
ch itt! Sohn dom Vater heiſchen 
nicht | * — —— fuͤr uns AR An le 
hn folcher Vermahnung beduͤrffe / fondern damit 
c SH 




































1. Johee. 


Matt.5. 
Matt. 
17. 





Mat. 3. 


Der Ander 


SH der Bater / fein und feines Fichen Sohns / gnädiges] freundli⸗ 
ches und gütiges Her] gegen dag ganze menfehliche Gefchlecht] (für 
welches der Sohn GOttes ein Mittler und Fuͤrbilter wird) und der 
Vater ſolche feines lieben Sohns Fuͤrbitte / mit herslicher Frewde an⸗ 
nimmet /) gantz eroͤffne undden Abgrımd feiner Liebe und Barmher⸗ 
igkeit uns entdecke. Darumb ſagt er Ich wil dir die Hey⸗ 
den geben | und der Welt Ende zum Eigenthumb. 
‚der groſſen Gnad und Barmhertzigkeit GOttes! Nicht allein das 
Juͤdiſche Volck / fondern auch alle Heyden / in aller Welt] (die doch 
in Blindheit; und GOttes Verachtung] in Abgötteren und ſchrecklj⸗ 
er Unzucht / ing Teuffels Reich gefangen lagen / und feiner Huͤlffe o⸗ 
der Erlöfüng begehreten | ( die fchencket er feinem Sohne | auff daß 
— ein HErr fenlüber Juͤden Heyden) umd alle Creaturen und 
aß alle Heyden die dieſe Predigt des Evangelii hoͤren md Chriſtum 
annehmen / mit und neben Abraham / Iſaac und Jacob / und allen Hei⸗ 
ligen / Chriſti Erbe und Eigenthum ſeyn / und mit ihme in ſeinem Reich / 


als Die lieben Kinder GH Leg in ewiger Frewd und Seligkeit/ leben 


und herrſchen ſollen / und dag alles aug lauter Gnaden umb C·Hriſti 
Sürbitt und Verdienſt willen. Siche/ alfo wird uns dieſer König fut 
feine Berfon / mit feinem Deich I welches fich biß ang Ende der Melt 
erſtrecket / deßgleichen auch mit feinem Ampt und Wolthaten / auffs 
lieblichſte fuͤr gebildet / deſſen wir ung billich von Hertzen frewen und 
troͤſten ſollen. 


Du ſolt fie mit einem eiſern Scepter zuſchla⸗ 
gen / wie Toͤpffen ſoltu fie zuſchmeiſſen 


SE Ehie ſetzt er die Straffe / welche uͤber alle ergehen wird / die 

ſich CHriſto widerſetzen. Merck aber / daß er Chriſto 

= diefem Konige / einen eiſern Scepter / (dadurch Die 

Brite Krafft und Macht zu ftraffen verftanden wird) zueignet/ DIE 

er WDe.aber / mit aller ihrer Weißheit / Gewalt und Macht] vergler⸗ 

SFT Er einem Erdenen Topff / welches ein ſchwach und gebrechlichs er 
In 
















































freundli⸗ 
echt / (für 
und Der 
fremde an⸗ 
Barmher⸗ 
ie Hey⸗ 
thumb. 
allein das 
(die doch 
d ſchrecklj⸗ 
c Huͤlffe o⸗ 
auff daß 
ituren / und 
Chriſtum 
allen Hei’ 
nen eich 
feit / leben 
b ChHriſti 
König fuͤt 
eder Welt 
ten / auffs 
rewen und 


uſchla⸗ 
geiſſen. 


wird / Die 
er Chriſto 
adurch die 
eignet] DIE 
t / vergler 
chlichsGo 
faͤb 
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Pſalm David: 19 
FEAR] wie alle Gottloſen auch denn fie leichtlich dutch Chriſti göttfi- 


re Cönnen zermalmet werden. Ufo mahlet Daniel auch den Agen 
tern und xiſtum und fein Reich abe / dag er alle Königreich zufchmer: 
dieſem eſtren fein Reich aber in alle Ewigkeit beſtehen werde. Fuͤr 
wie fol maͤchtigemScepter / ſolten billich alle Könige fich fürchten/und 
gel weiſen faflen, 


So laſt euch nu weiſen ihr Könige/ und laſt 
‚U zuͤchtigen ihr Richter auff Erden, 


N — den GOtt mit feinem Sohn geredet] und von ihm ge 


II predigt | wendet er fich mit ernſter Vermahnung zu allen 
” K onigen und Richtern auff Erden/ redet fie an / und 





Me „Shr Könige und Richter, GOTTredet die Koͤni⸗ 
dern Biker an] weil ihnen/ als den Haͤuptern / gemeiniglich die an⸗ 
dent lieder folgen / und viel an der Oberkeit | (damit CHriſtus bey 
(05.2 erhanen erkant und geehret werde) gelegen iſt. Saul iſt gott. 1. ers 


* a folgen Groſſe und Kleinein dem gangen Reich / wie David „ca. 
8* Zu Sauls Zeiten fraget man nicht nach der Laden des Bundes. — 
Ai dam macht gang Iſrael fündigen. Gottsfürchtige Könige iger 
—*8* David) Joſaphãat / Ezechias / die richten den wahren Gottes⸗ — 
(fen in eder auff / laſſen GOties Wort predigen] dadurch GOtt bey derer 
Gich n Unterthanen / erkant und gechret wird, Solches folten Dil Sram. 
feiß n oͤnige und Regenten auff Erden behergigen ; Und weilihrer am 29. 
Ude enen und alter ihrer Unterthanen / Seelen Heyl und Seli gkeit / —— 
A > Ahre zeitliche Wolfarth / daran gelegen, fich] mit höchfter De- 
Vice Derhens gegen Die hoheGoͤttliche Majeſtaͤt demͤthigen und 
von ih nahnung zu Hertzen nehmen. Darnach zeiget GOtt an/was er 
N Seeger begehrt] er fagt nicht: Ihr Könige und Richter 
nig ar ewer Koͤniglich und Nichterlich Ampt / denn er hat felbft Koͤ⸗ 
{bei Richter indag Ampt eingefegt/ fonderner fagt: Laſt euch 
eiſen. Alhie erfordert GOtt / daß fie von angebohrner Blindheit 
C2 und 
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Der Ander 
ont und Boßheit / ihres Hertzens / von ihrem 
Bm. fenheit / eigener Meifheit und Ma 















































i 
ſtoltzen Muth / und Vermaͤſ⸗ D 


Re Lt] (damit fie fich dem Herrn 
Hriſto wiederfegen) abftehen / 


und ſich von CHriſto / durch die Pre⸗ Pr 
J ||, digt des Heiligen Evangelij /ſollen u und ale und zu wahrer 
Erkaͤntnuͤß 836 / (darin dag evigeXchen und Seligkeit ſtehet) R 
N | führen und feiten laſſen und dem Heiligen Geift nicht wiederftreben. N 
| Inſonderheit abe 
—0— 


riſt zu mercken / daß er ſaget: Nu laſt e uch wei⸗ * 
en. Denm durch dis Woͤrtlein Nu / lehret er daß die Koͤnige Un der 
—— alle Menſchen / ſollen balde Buße thun / nicht lange in Suͤnden 2 ben/ 
6 im Unglaubens (mit Höchfter Gefapr ihrer Seelen) verharren. De r Regi 

- U ifeder König von GHTT dem Water ſelbſt eingefest nn le 9 
| iſt derſelbige bereit /allen die es begehren] von Sünden | und De imB 
2. 0 gen Tod zů helffen/ ſehet jetzt iſt die angenehme Zeit / jetzt iſt der — — den 
Il Cap. des Heyis / und nuin auch der eiſerne Scepter fertig * ni dieſe 
ale Feinde ESrifti folfen Haid md plöglich zuſchmettert wer Ne Furq 

| Darumb iſt nicht Zeit ſaumens / diß Nu iſt bald vorbey / und 


tung 
Ewigkeit verhanden. Solches ſoll ein jeder woll in acht haben. inde 
ndlaſt euch süchtigen, Zum andern begehret GOtt / vo A 
#2 die Könige und Richter ſolien züchtigen Laffen | — — fe di 
| Oder Richter zu Erkaͤntnuß GOttes (welches Die —— —** ein ſe 
Il iſt) kommen ſol / fo muß er ſich durch GOttes Wort und Geiſt 
I gen laſſen. Alhie werden alfe gewaltige Könige und Herrn — —43— 

J den] dei himliſchen ewigen Koͤnig CHriſto /ſeinem Wort und * en 

9 dig Ampi unerworffen. Dieſer Hohen Majeſtaͤt CHriſti / da J 


durch ſeinen Geiſt und 


Bon fiegthtigel len fi te Könige ul Mer 

dm 2. ihre Sun gehorhmen willigen Seren umtertwerffen] und ea 

N! 14 Ihre Side AUS GOttes W t fuͤrgehalten wird / mit David ſp en 

El Birch es Wort fürg geſtindige / auff daß Rei 

| Samut hen: Peccayi Domino, ich habe dem HErrn gefündiget) au & en 

| > fenichtdie ſchreckliche Saͤmn⸗ GHttes] die GOtt durch So 4 

ping * ige Saul fage Hören und erfahren muͤſſen: 5 

kl» 5. LA Sammelsu Saul 't des Herren verworffen ri 
| Da DRS Wort des HE 


Err auch verwworffen | daß du fein König ſeyeſt. Die⸗ 


Seas I 
* u * 
—— 


.— 


Dermäf 
m Herrn 
die Bros 
u wahrer 
it ſtehet) 
erftreben. 
Ich) wei⸗ 
nige und 
indem des 
.Denn 
etzt/ nu 
dem ewi⸗ 
der Tag 
da durch 
t werde 
und die 
’t haben. 
t / daß ſich 
in Koͤnig 
Weißheil 
ft zuͤchti⸗ 
n auf Er⸗ 
und Pre⸗ 
iſti / da et 
oͤnige und 
dwo ihnen 
avid ſpre⸗ 
t auff daß 
h Same 
eweil du 


n haft/ ſo 
Bee 
DIV 


Pſalm Davids. 21 


Dienet dem HErrn mit ? 
mit Furcht / und fre- 
wet uchmi Zittern 


— 
Inet dem HErrn mit Furcht. Zum Dritten be 
N an 2 GOtit von den Koͤnigen und Richtern / daß ſie ſich 
GH zu — in ihrer Regierung / mit Landen uͤnd Leuten 
genen Billenf — GOtt aber dienen] heiſt feinen ei⸗ 
in der Eſteene en / und den Willen und Befehl GOttes / den er 
ben; ind "md Andern Taffel erklaͤret / in Acht haben / darnach le— 
Regieru "ach der Richtfehnur goͤttliches Worts regieren / und Die 
ler M zu GOttes Ehren und gemeinen Heyl und Seligkeit al⸗ 
im Buck | wie GOtt felbft faget: Der König fol 
en ZErm eſetzes leſen fein Lebenfang / auff daß er lerne fürchten 
dieſrdt feinen GOtt / daß er halte alle Wort des Geſetzes / und 
Furcht [ei daß er darnach thue. Diefen Dienft ſollen ſie GOtt mit 
kung often / auff daß fie nicht in Fleichliche Sicherheit] in Berach 
und re ndſene Gerichts] in Vermaͤſſenheit eigener Macht 
jeifiges * und end lich mit Land und Leuten] mit Leib und Seel / in 
leediein ud ewiges Verderben fallen: Denn folches ift das Ende / al⸗ 
fe dienen eigenen Lüften und Degierden/und alfo dem Teufel zu Ho⸗ 
ein fefin „ Paulus ſaget / die Oberkeit iſt GOttes Dienerin. O wie 
fen 5 Königreich ift dag / da die Oberkeit und Unterthanen zu ſam⸗ 
ten] erh dienen. Und frewet euch mit Zittern. Zum Bier⸗ 
GH ert GOtt von den Königen] daß fiefich frewen ſollen / daß 
met. Dienft fordert und zu feinen Dienern in Gnaden annim- 
trewlick u durch diefen HErrn und König Chriſtum / wo fieihm 
edel] werden fie von Suͤnden / von dem eivigen Tod/ und 
> <enffels erlöfet/und zu Kindern GOttes und Erben im 
ber oma; mächtigen Königes angenommen. Dieſe Frewde a⸗ 
Jen Freud ern vermifcht ſeyn / damit nicht an Statt diefer Geiſtli⸗ 
Chriſtlich Nachlaſſigkeit Sicherheit / und fleiſchliche Frewde / in 
ver Könige Herthen c eleche und alſo ihre Hertzen unter 
3 die 






> + 


Reich die 
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om.5. 


Matti 


7 
. 


. 
— 


‘, Buch, 


Der Anden 


die Gewalt des Sathang/der durch fleifchfiche pi ef 
und darin herrfchet/ gerathen. h ſleiſchuche Lüfte das Hert beſitet 


Kuͤſſet den Sohn / daß er nicht zuͤrne / und 

ihr umbkom̃et auff dem Wege / denn ſein 
Zorn wird Bald anbrennen / aber wol al⸗ 
len / die auff ihn trawen. 


A Umletzten begehrt GOtt / daß die Koͤnige und Richter ſeinen 
Mn Sohn kuͤſſen ſollen. Denn alfo ſpricht er: kuͤſſet den 
ya Sohn, Damit erkfäreter/ was dienen heiſſe / und lehret 
— —— Dienſt ſtehet. Er braucht aber [ehr Gr 
— — Dörfer, Durch das Woͤrtlein Sohn wilder himlifd, 

RER DAB wir betrachten füllen] die hertzliche Liebe/fo er zu feinem ein 
gebohrnen Sohn von Ewigkeit gehabt hat/ und daraus ermäffen | 
wie groß und unaußſprechlich die Liebe ſeyn muß / die ihn bewegt daß 
er ſeinen lieben und einigen Sohn zu uns ſendet. Wer kan den Ab⸗ 
grund dieſer ewigen und unermaͤßlichen Liebe ergründen! Darnac 

Merck auch / das Woͤrtlein Kuͤſſet. Denn es lehret nicht allein) voll 
und warumb der Vater den Sohn ſendet / Sondern auch / wie wir uns 
gegen ihm ſchicken ſollen. Erſtlich ſendet GOtt ſeinen Sohn zu allen 
Koͤnigen und Menſchen / in unſer armes Fleiſch bekleidet / nicht daß el 
uns wuͤrge / wie Herodes die Kindlein toͤdtet / oder daß er murriſch und 


AN 







a, gteroich fer] und ung verfluche / sie Moſes den Fluch des Sefegest! 
"a2. | 


ber alle Mrenfchen ſpricht: Sondern daß er / als der rechte Joſeph / fer 


ng” neuntrewe Brüder / auffs aller freundlichſte umbfahe und Füffe/ all 
fear.e. Gnade) himliſchen Segen) und den heiligen Geift gebe] wieder Sohl 


Matth. 
il, 


ui 15. den Halß faͤlt / uid kuſſet wie die Hiſtoria des derlohrnen Sohns aub‘ " 


En -faget : Kommet her zu mir alle] die ihr mühefelig und beladen 
NIch wil euch erguicken. Diß iſt der rechte himliſche liebliche Ku 
U uns armen verlohrnen Suͤndern entgegen laͤufft / ung im 


weiſet. Darnach lehret ung auch das Wörtfein Kuͤßet / wiewir un 
geg 
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/ und 
m ſein 
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ſter feinen 
iſſet den 
md lehret / 
ehr ſchoͤne 
himliſche 
einem ein⸗ 
ermaͤſſen! 
vegt / daß 
ı den Ab⸗ 
Darna 

alfein/ wie 
sie wir und 
hn zu allen 
iche daße 
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Pſalm Davids. 43 


— ſchicken ſollen / ale nemlich daß alle Könige und 
Perfon füllen fi, Dtenfchen auff Erden / diefen Sohn erftlich fur ihre 
Ihn mir gläuin ihr % Seren] Heyland und Seligmacher erkennen / 
in wahran De Hertzen annehmen hertzlich Lieben) fich demſelbigen 
eiſtug am und Furcht untergeben / Ihme huldigen im 
nach auch] >, Nxheit ihn anbeten] I oben / ehren und dancken. Lind dar- 
GH tes Geh Eye in ihren Königreichen und Ländern die Kirche 
Zeugam herbergen /nehren und ſchuͤtzen / derfelbigen Pfleger und 
fen) Schulen md Kirchen pfianhen und erhalten fol 
Een a nteanen mit ihnen Diefem Sohn auch hufzigen 
ausgebteilet ed Kies Chre/ und ſeines Nahmens Erkaͤntnus weit 
ſein Seth ge e. Siehe] alſo hat in Diefen beiden Woͤrtlein GOtt 
abgchidet) on uns und feines Sohnes Ampt / auffs allerlichlichfte 
6 Giltich = rer — Dienſt beſchrieben. Dar⸗ 
a 2 Äyri 4 
Se Bei fen (Sl han een ep 
Äh Ampt iſt / und ſolte BL m re 
or diefen >. no folk in ihrem. Hertzen wahrenErnſt und Ey⸗ 
geide Sohn zu kuͤſſen und ihm zu huldigen / anzuͤnden. Nu fol⸗ 
Urſach / warumb ſie ihn kuͤſſen ſollen / daß er nicht zuͤr⸗ 

—5 ee alhie / daß Koͤnige und HErrn Gott im Himmel keine 
alle fe; ohmach anthun können/ ale warn fie den Sohn GOttes mit 
benan Ri ae — verachten] von ſich verſtoßen | und denſel⸗ 
—W En oe nn, has iſt die Haͤupt⸗ Urſach dadurch fie] wie billich / 
G Jrecliehen Zorn uͤber ſich verurſachen. Wie dagegen ſie 
als wan nsgoflere Ehre und angenehmern Dienft erzeigen koͤnnen 
Aber diefep a Sohn annehmen und ihme huldigen. Was bringet 
Auf dem an GOtites David ſaget / und ihr umbkomet 
Verächter Wes 6. Merck alhie / durch den Zorn GOttes ſollen alle 
dag ift/in aD Feinde Chriſti / und feines Worts / auff ihren Wegen] 


4 


ihun hd Thun und Weſen /wie heilig / nöthig / herrlich] ſtat⸗ 
OBaewaſ«é rl Far Ara CART N: dl jaranı ’ 4 
Wießeiß" valtig daffeibe für der Welta hzuſehen iſt / umbkommen / und 


und Seel von GOtt ohne alle Gnade / endlich vertilget wer⸗ 
den) 
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24 Der Dritte 
5. Such den/ denn fein Zorn wird bald anbrennen / und diefe Sein 


&r, de CHriſu indieunterfte Hölle verftoffen. Aber wol allen die 
auff ihn trawen. Mit dieſem herrlichen ſchoͤnen Spruch beſchleuſt 
der heiligeGeiſt dieſen Pſalm / und lehret erſtlich das Wort / mol al 
len / daß aller Menſchen ewige Wolfarth / das iſt / Erloͤſing von Suͤn⸗ 
den und ewigem Tod ſund alle ihr Heyl / Leben und Seligkeit / allein in 

I dieſem Sohn des Vaters / welcher IJEſus CHriſtus iſt / ſtehe. Darnach 
lehret er durch das Wort Trawen daß ein EHrift allein durch den 
Glauben und hertzlichs Vertrawen /auff CHriſti Verdienſt und GOt⸗ 
tes Barmhertzigkeit / dieſer Wolthaten / ( weiche EHriftus ung erwor⸗ 
ben ) koͤnne theilhafftig und faͤhig werden / wie die gantze Schrifft / und 

Romʒ. Paulus in ſonderheit / lehret. Zuletzt iſt zu mercken daß Gnade / Leben) 
und Seligkeit in JEſuCriſto angebothen wird / allen Menſchen / dar⸗ 
umb ſagt er alhie⸗ allen daraus erſcheinet der Reichthumb der unauß⸗ 
ſprechlichen Guͤte GOftes gegen alle Menfchen/dieer zur Seligkeit be 

395.1, rufft / und allen / die CHriſtum im Glauben annehmen] Macht gege 
ben hat / GOttes Kinder zu werden. 


Der Dritfe Mſalm. 


„Mein Gebeth in aroßen Noͤthen / wider die Feinde und ein Troſt daß GOtt er⸗ 
hören und helffen wolle. 


Fr HErz/vieift meiner Zeinde fo viel / und 
ſetzen fich fo viel foider mich. | 
Biel fagen von meiner Seelen / fie hat kei 
ne Hülffe bey GOtt / Sela! 
— Avid klaget GOtt feine Noth | daer für feinem eig⸗ 
nem Sohne Abfalon fliehen muſte / und ſpricht / A 
HEN. Mitdiefem feinem Seufftzen gibt DW 
bh pidfeines Hertzen Angft und Noth / und auch fe 
hertzlichs Verlangen nah GOTT / zu ann 


























und 


ſic 





) Diefe Fein⸗ 
allen die 
ch befchleuft 
{wol ak 
g von Suͤn⸗ 
it / allein in 
e. Darnach 
n durch den 
ſt und GOt⸗ 
uns erwor⸗ 
chrifft / und 
1ade/ Leben) 
‚nfchen/ dat 
‚der unauß⸗ 
Selinfeit Dr 
Nacht gege⸗ 


aß GOtt er⸗ 


iel / und 
hat kei⸗ 


inem eige⸗ 

richt / A 

| gibt DW 

‚auch ſein 

erkennen 
und 


und lehret | 
Hertzens in 
ſaget er / 


MM 


7 Mabf dag 


Palm Davids. 


25 


dag in Nöthen das Seufftzen und Verlangen des 


ira Chriften fol zu GOTT gerichtet ſeyn / darnach 
n IE iſt meiner Feinde fo viel] und fegen ſich fo 
er mich. Item: Viel ſagen. David wiederholet 
Wort viel Feinde] damit er anzeigt] daß er / als 
über GOttes B olck / unzaͤhelich viel Feinde auff Erden'ge 
daß alle Chriſtliche Koͤnige fuͤr andern Leuten taͤglich mit 

N Feinden umbgeben ſeyn /und in hoͤheſter Gefahr leben. 


Feinde Wort aber Widerſetzen / zeigt er an / daß es mächtige 
ſind / denn nicht allein frembde Koͤnige und Voͤlcker | allezeit 


ſich ab 
Aio 
— 


David 


Cy 


det) N 
der % Aber fan 


Nena 


mit 


Gewalt widerfeget] fondern auch fein leiblicher Sohn 
‚UND feine eigene Unterthanen/ mit Rath Achitophels (wel⸗ 
abi 8 fürnembfter Rath war) entpören und widerſetzen fich 
Leuten wit groſſer Macht md Gewalt] verjagen ihn won Kand und 

ſtifften Auffruhr Mord / Unzucht / Bluthſchande / und allen 


ehmen das Koͤnigreich ein und wollen ihn dazu erwuͤrgen. 


kan ſich nicht ſchuͤtzen / muß zu Fuß ins Elend schen! 
en wird von Simei auffs grewlichfte gefchändet. 
AdIdE] ſollen alle Könige und Herrn betrachten und daraus Ier- 


alles 


iß Exem⸗ 


an * balde / daß es gethan iſt umb alle Könige und alle Regiment 
—* rden / wenn der Almaͤchtige Ewige GOTT feine Hand ab⸗ 


lichen, tebe/ wie geſchwind und ploͤtzlich faͤlt alhie ſo ein ſchoͤnes herr⸗ 
blick nd wol gefaſſetes Regiment | und gehet alles in einem Augen⸗ 


trefflee einander. Bedenck wie bald fü ein weiſer / heiliger ] für- 
vg] foein tapferer anfehnlicher Held / von jedermann 


„cher 
Ste 
ALTES: 
a all * 
Heiligke 
ſeine 
allein d 
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verlaſſen und verfolget wird; feinen guten Mahmen / 


ve] mit dem Königreich und getrewen Leuten verleuret. 
enet dazu) da fein König fich auff feine eigene Neißheit/ 


Machtund Gewalt / auff feinen Menfchen/ auch nicht auff 


° Unterthanen und leibliche Kinder | fondern auff GOtt 
ficht fe elaffe und auff ihn feine Hoffnung] Troft und Zuver— 


und ihn allein umb Huͤlffe und Beyſtand in feinem 
OD 


Regi⸗ 
ment 



































2. Buch 
Samu— 
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1.Pet 5. 


Eph. 6. 


£ue.s, 

1.Buch 
Samu: 
el 31. C. 


— 


Der Dritte 


ment auruffe. Juſonderheit ſollen fie ſich fleißig huͤten fur Student 
damit GOtt nicht verurſachet werde / die Hand von ihnen abzuzichen] 


‘ 


und fie mit Land und Leuten umb ihrer Sünde willen zu ſtraffen / mie 
alhie dem David geſchicht. Viel ſagen zu meiner Seelen / fit 
hat Feine Huͤlffe bey GHEI Sela. Nach den weltlichen 
Feinden) folget der rechte grawſame aeiftliche Feind der Sathan / wel 
her nicht gelättiget ift/ mit alledem iin gluͤck welches er durch weltliche 
Feinde] über Davids Königreich) Land) Leute] Weiber und Kinder] 
Chr und Gut / Leib und Leben / gefuͤhrt hat: Sondern er ſucht / als ein 
ruͤllender Loͤwe / unter alle dieſem Jammer und Ungluͤck DavidsSee⸗ 
le zu verſchlingen. Viel ſagen / Merck alhie das Wort Sagen! 
denn dadurch lehret er / daß der boͤſe Geiſt durch Luͤgen welches feine 
Wapffen ſeyn / wider Davids und unſereSeelen ſtreitet / und ſpricht äuf 
ſerlich durch giftige fatfehe Zungen weltlicher Feinde / darnach auch ir 
nerlich] durch feine fewrige Pfelle Luͤgen ins Hertz. Solche feine Luͤ⸗ 
gen beſchreibt David / uͤnd ſpricht: Der Sathan mit ſeinen Glied⸗ 
maſſen /die ſtimmen zuſammen / und ſagen / meine Seele bat kei⸗ 


ne 3) ulffe b ey GOtt. Diß iſt di Summa und Haͤuptſtuͤck al⸗ 
ler Predigten des boſen Geiſtes. Merck aber mit Fleiß / wohin diege 
richtet find. Er weiß / daß D avids / und aller betruͤbten Leute Hertzen / 
aus angebohrner ſundiger Arth / ſonderlich in aͤuſſerſten Noͤthen / dazu 

eneigt ſeyn Daß fiean GOttes Güte und Gnade weiffeln: Darumb 
efleißiget er fich mit hoͤheſtem Ernſi daß er das tröfttiche Wort der 
Gnaden/ des heiligen Evangelii / David und allen betrͤbten Chriſten 
aus dem Hertzen reiſſe / daß ſie nicht glaͤuben und ſelig werden / ſondern 
in Berzweiffelung/ und den ewigen Tod fallen / wie er furk zuvor Saul 
gethan hat. Diß ſind die fewrigen Pfeile des Sathang/durch weiche er 


Erh.s. Die Seele toͤdten wil. Wie aber ein Chriſt / nach der Lehre Pauli / 


durch den Schild des Glaubens / dieſelbigen ſol aufilefehen/ ſolches leh⸗ 
— — —————— ben/ ſolches leh 
ret David in ſeinem Exempel / wie folget: ßleſchen / ſolch 


Aber 
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w Suͤnden 
abzuzichen) 
traffen / wie 
zeelen / fie 
wweltlichen 
ithan / wel 
ch weltliche 
md Kinder] 
acht / als ein 
avids See⸗ 
Sagen! 
selches feine 
ſpricht äuf 
ch auch in 
hefeine Luͤ⸗ 
nen Glied 
hat ker 
uptftück al 
hin die ge 
te Hergen/ 
then / dazu 
: Darum 

Wort der 
en Chriſten 
n/ ſondern 
uvor Dat 

ch welche & 
re Pauli / 
ſolches leh⸗ 


Aber 


Pſalm Davids. 2 


7 

Aber du HErr biſt der Schild für. mich, 

UNd der mich zu Ehren ſehet / und mein 
Saͤupt auffrichtet. 


läft alles fghren / was in der Weltift] denn es gehört in 
Ne Welt und bleibet darin, Er wendet fich aber von dem 
2 Sichtbahren und Vergaͤnglichen zu dem Unfichtbahren und 
lich, ge : Aber du HErr bift der Schild fur 
Nicht nenen I; alhie— daß David GOttes Wort und Verheiſſung ſich 
vndeeen N ob ihm gleich das Königreich und alles genommen iſt; 
wie ef or Meimit dem Bfauben GOtt und glaͤubet erſtlich I 
Inch en Aber du Herr außweiſen / daß GOtt ein 
euffel r dert] ein ſtarcker Schutz und Schild / wider den 
lauf en Welt und alles Unglück ſey. Darnach eignet er ſich / im 
dße ie Allmaͤch fige guadige Hülffe GOttes zu / und glaͤubet ] 
Balken 4 auch fein S child fen) der ihn fehlen, befehirmen/ und er: 
m ecke Darumb follen wir Dis Woͤrtlein / für mich / wol 
daß —* u alle Krafft daran g elegen I daß wir mit David glaͤuben l 
Fey die erin feinem Wort verheiffen/ unſer Schild für ung 
Er an den Zeſer Glaub bringet David nicht allein alles wieder] wong 
5; 8* Aturen verlohren hat] weil Feiner etwas verlieren Fan / der 
alle Yitlich Schild fuͤr ſich hat / fondern er überwindet durch denfelben 
hen * und geiſtliche Feinde / und Fan Durch den Glauben außle⸗ 
ber ihn wrige Pfeile des boͤſen Geiſtes / er ſieget und triumphirt uͤ⸗ 
ziehen, nn der Höfe Geiſt mit ewiger Schand und Schmach muß ab» 
da Davi om asc-Hrifti Gliedmaſſen zum Füßen liegen ewiglich / 
Wird, Yu orupt] wie er weiter ſaget zu Ehren von GOtt erhaben 
Haupt J Herr] der mich zu Ehren ſetzet und mein 
U Köniafı auffrichtet. Merck] David gibt GOtt die Ehre / daß er 
glichen Ehren erhaben ſey * glaͤubt faͤſtiglich / daß ihn GOtt 

2 in 
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4. Cap. 


%oh.19. 


Der Dritte 


in feinem Ampt und Chre erhalten und ſchuͤtzen werde] wider alle 
Seinde. Lehret albie alle Chriftliche Könige] / daß alle Ehre] dazu 
Gtt ihre Häupter geſetzet / die haben fie alleinevon GOtt | denn er ſe⸗ 
get Könige ein und ab / und giebt die Koͤnigreiche wem er wil / und er⸗ 
hoͤhet die niedrigen zu denſelbigen. Du hatteſt keine Macht / ſaget CHri⸗ 
ſtus zu Pilato wenn fie dir meht von oben herab gegeben wäre. Dar⸗ 
umb fol kein Herr feine Ehre oder Macht / ſich / oder einiger Creatu⸗ 
ren / fordern GOtt alleine] zumaͤſſen. Darnach troͤſtet er ſie auch mit 
feinem Exempel / daß / wenn fie auff G On / der fie su Ehren geſetzt 
perttauen/ fo werde er fie auıch ben feiner Verordnung wider alledeinde 
Gewalt) erhalten Und ob wol ihr Häupt / durch ſchreckliche Macht 
gawſamer Feinde / offt fincket / fo iſt GOtt doch der HErr | der Da⸗ 
vids und aller Gottſeligen Könige Haͤupter / wie alhie ſtehet 
auffrichtet. 


IC ruffe an mit meiner Stim̃e den HErrn / 
ſo erhoͤret er mich von feinem heiligen 
Berge / Sela. 


Eben dern Schild des Glaubens | brauchet David die rechte 
Chriſtliche Wehre / das Gebeth/undrufft&Htt an / wie er 
IP faget/ ich ruffe an mit meiner Stimme. Merck 
daß David / wieer auff GOttes Befehlin Noͤthen GOtt vertrawet / al 
ſo ruffet er auch / und bethet zu GOtt in feiner Noth / wie GOtt gebothen 
hat] Und lehret alhie durchs Woͤrtlein Stimme) daß Hertz und 
Mund zugleich bethen ſollen / das Gebeth aber ſol zum Heren/ und fer 
ner Creatur / gerichtet feyn. Darumb faget er zum Herrn. Und 
des iſt der GOttes Dienft / den GOtt erfordert / daß wir in Roͤthen 
Ott allein die Ehre geben / daß er koͤnne und wolle helffen. Darau 
folget ein berzlicher Troft und Verheiſſung: So erhoͤret Er 
MIC) von feinem heiligen Berge. Merk ai —— 
w 
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vider alle 
re] dazu 
denn er ſe⸗ 
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e auch mit 
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alleFeinde 
he Macht 
der Da⸗ 
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Errn / 
iligen 


die rechte 
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Merck 
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gebothen 
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und kei⸗ 
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Noͤthen 
Darau 
ret Er 
5077 
wie 




























ſſen hat / er hoͤret alle Gläubigen umb C.Hriſti willen] wel⸗ 
es Bu ff dem heiligen Berge bedeutet. 
oͤret / ſo muß alle Noth / Teuffel und Welt weichen / was 
wiederkommen / was unrecht iſt / muß wieder zurech⸗ 
gkeit in Frewde verwandelt werden. 
MID noch im Elende / da er nichts hat] ſein Leib / Leben / Koͤ⸗ 
re und alles wieder im Glauben an GOtt / 
Bol allen die auff den HErrn alſo trawen. 


liege und fehtaffe/ md erwache / denn der 
Errerhaͤit mich / Ich fuͤrchte mich nicht 
viel hundert tauſenden / die ſich umb⸗ 
Ser wider mich legen, 


DAY Üsden Glauben entfpringet dag Gebeth / nach dem Gebeth / 
37 (get Ruhe / Friede] undSicherheit im 
Deren, tz / ſagt David gibt fich nun zu Ruhe 
sc liege / ſchlaffe / erwache. Diß iſt eine groſſe 
ttes / mitten unter den Feinden mit ruhigem / ſtillen / friedſa⸗ 
ben / darin alle Furcht verſchwunden iſt / legen] ſchlaffen / 
Wiederumb iſt es eine groſſe Blagel in Noͤthen ein un⸗ 
bloͤdes Hertz haben und für Furcht und Sorge 
nicht ruhen oder ſchlaffen koͤnnen. Solches alles 
der drewet den Gottloſen / und ſaget: Ich wil ih Buch 
(ad ẽrſchrecken / Noſe ⸗ 


AR das Gott erhoͤret / fo 
Hertzen. Mein Her 


ertz machen / daß ſie ſol ein rauſchend 
Den Gottsfuͤrchtigen aber verheiffeter: Ich wil Frie⸗ 
em Lande / daß ihr ſchlaffet / und euch niemand ſchrecke. 
David im Hertzen darumb 
gener Macht / Staͤrcke 
er Zuverſicht auff G 
wie er ſelbſt ſaget / de 


fein Hertz nicht aus Ver⸗ 
Weißheit und Heiligkeit /ſondern 
Ott / fo ſicher / fill] ruhig und ohne 
nn der Her: halt mid) / weit 

D3 GOtt 
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30 Der Dritte 


SH der Here mich Hält] fo fürchte ich mich nicht fiir viel tau⸗ 
fenden / die fich umbher wider mich legen. Esfen ge 
meiniglich alle Menfchen/ infonderheit aber gervaftige Herrn / und aut 
F geſſe Laute] in ihrem gangen Leben) fonderfich wenn ſie mit Fein⸗ 

* umbgeben und denfelbigen mit Macht undErfahrenheit wicht gleich 
ſeyn mit Unruhe des Serkeng) Sorge ud Furcht] geplaget: David 
aber faget] felgemeinemm &pempel]vertuame und fürchte ©Htt] bethe 
RN thue recht / foerhäft dich GOtt / wenn er dich erhält) fo werden alle 

ie Teuffel / viel weniger alle Menfchen/dich nicht fehrecken oder ftürgen. 


Auff HErꝛ / und hilff mir mein GOtt / denn 
du ſchlaͤgeſt alle meine Feinde auff den 


Backen / und zuſchmetterſt der. Gottlo— 
— J zuſchmetterſt der G 


N 
\ 






Uff HErr. Alhie vermahnet David in feinem Exempel / 
EX daß neben dem Glauben undGebeth / ein Chriſt fol gedultig 
2 5 ſeyn uud mit dem Gebeth anhalten: Denn GOtt iſt langen 
hig und gedultig/ und reitzet dadurch die ottloſen zur Buſſe / und pri⸗ 
fet Die Srommen/der Hüter Iſrael aber ſhlaffe nicht / er laͤſt ſich auff⸗ 
wecken / die Seinen zuerretten Die Feindezu ftürken, Hilff mir. A 
hie befent David] daß ihm feine Creatur under fich feiöft auch nicht] 
helffen koͤnne. Darumb kehret er ſich zu GOtt / und ruffet JIhn an umb 
Huͤlff in Noͤthen und gründet dig ſein Gebeth / im Glaubem auff GOt 
tes Verheiſſung / und ſaget Mein GOtt. Lehret uns alſo / daß 
wir / im Glauben GOtt aus feinem Wort für unſern GOtt erkennen 
& in Noͤthen Huͤlff bey ihm allein ſuchen ſollen. Das iſt die hoͤheſte 
Aue wir GOtt geben koͤnnen. Auff dieſen Glauben / Gebeth / und 
—* in Leiden folget die Erfahrung. GOtt thut / wie David 
SIDE] und hoffet / darumb ſageter: Du ſchlaͤgeſt alle meine 
Feinde 


Fein! 
Mercl 
aller € 
auff di 
gelaͤſte 
fen gif 
lem dir 
loſend 
— 
hof 





auch / d 
re / da 
und Au 





el tau—⸗ 
ʒſeyn ge 
und an⸗ 
mit Fein⸗ 
ht gleich 

David 
tt/ bethe/ 
rden alle 
ſtuͤrtzen. 


denn 
ff den 
ottlo⸗ 


Frempell 
gedultig 
lange 
und priß 
ſich aut? 
nir. W 
uch nicht] 
nan umb 
iff GOt⸗ 
Ko / daß 
erkennen 
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e David 
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OR 
get Eder 
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Wi % 
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Merchy; 


mit Davi 
Alſo m 
bereite N Ü 


riſten Feinde. 
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allein 
) Allen, 


Wie 
let 


Pſalm 









Davids. 31 


acken und zuſchmetterſt ihre Zaͤhne. 
eGOtt endlich fein Gerichte gehen laͤſt über Davids und 
GHDL ſchlaͤget fie auff das Maul / und 


Kay damit Doeg / Achitophel] und andere Feinde] David 
fen/ai —* en und treibt innen die Lügen in den Halg/ und die ſcharf— 


aͤhne / dadurch Saul und Abſalon David zermalmen wol. 
chmettert GH. Denn mit dem Maß / da die Gott 
Frommen mit außmeſſen / 


ihnen ein voll / gedruckt / geruͤttelt / uͤberfluͤßig Maß in ihren 
"dem Horm finder man Huͤtfe / und 
za en Segen über dein Bold/ Sela. 


N \ | 
9 
— — hat durch den Glauben] Gebeth] und Gedult / wie die 
II rfahrung außweiſet / alle ſeine Feinde uͤberwunden / dar⸗ 


miſſet ihnen GOTT wieder ein / Zur 6. 


umb weifet er alle Chriftenzu GHtt: Lieben Chriften/ fa- 


HErr hilfft mir nicht allein / Sondern indem lebendigen 
iſt alle Huͤlffe / alles Vermuͤgen / Krafft und geneigter Wil⸗ 
re in allen Dröthen/ auch mitten in T odes Gefahr / zu helffen. 
mit Sup, ) aber die Huͤlffe GOttes erlangen ? Antwort; Suche fie 
ertigem glaͤubigen Hertzen / und ernftem Gebeth / ſo wirſtu ſie 
David ſaget Bey ihm 
oſtreichen Woͤrter | EHriftus braucht fie ſelbſt und redet 
Bittet fo wird euch gegeben/Suchet fo werdet ihr finden, Mb? 
eit es an GOtt nicht / der bereit ift/ und willig zu helffen / Ja 


findet man Huͤlffe. 


| . > L ; 
Amen Apr williger zuhelffen/ alg wir es begehren; Es mangelt an ung 


Neck. een - ; Pier “ 
vid / GH i A; Die wir nicht ſuchen noch betben. Weiter faget Da> 
auch / d 
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nicht allein] und ervettet aus Noͤthen / fondern ſegnet 
daß aller Al geter/ und Deinen Segen] auff daß er ung leh— 


nmet / Er gibt anſtat des Krieges 


Freude /Troſt / Gluͤck und alle Erheſin. 


zeit⸗ 
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Pf. 109. 


Tr. Bu 
der a 
Nig. ar. 


Pfalza, ſtarck werden. G 


Der Dritte 


zeitliche Wolfarth. Dazu fegenet er mit allerley geiſtlichen Segen] it 
himliſchen Gütern) durch CHriſtum. Das mußjeein frommer / tre 
wer | aniniger I gütiger HErr md GHTT feyn. Wie unfelige 
Leute ſind / Die fich mit ſuͤndigem gottlofen Leben diefer Hůlff und Sr 
geng berauben] wie geſchrieben ſtehet fie wollen des Segens nicht] er fol 
auch weit von ihnen ſeyn. Wem gehoͤrt aber dieſer Segen zu? DW 
Did ſaget / uͤber dein Volck. Der Segen GOttes iſt nicht al 
David / oder einige Perſon in Davids Neich] gebunden / fondern eb 
ftrecket fich über alles Volck in Davids Reich / Fa über allein der gar 
Ben Chriftenheit | die mit dem Glauben E-Hriftum/ und feinen Segenl 
den er mit fich bringt/annehmen. Es ift aber wol zu mercken daß DW 
vid feine hergliche Liebe gegen feine arme Unterthanen / die kurtz zuvor 
ſich an SHE und Ihm / ale ihrem Koͤnige / grewlich verſuͤndiget hat 
ten beweiſet / weifer fie GOtles Voick nennet / und ſaget: Nicht mein 
ſondern dein Volck / und bittet dazu fuͤr ſie / daß ſie GOtt ſegenen wolle 
Lehret damit alle Chriſtliche Könige und Herrn / daß fie ihre Un 
terthanen herglichlais GHttes Volck die Kleinen fo wol alf die Groſ 
ſen lieben / vaͤterliche / ſanfftmuͤthige / verfünfiche Hertzen gegen fie d# 
ben/nicht das hoͤheſte und fchärffite Recht allezeit gebrauchen] und alle 
Fleis / Sorge und Muͤhe in ihrer Regierung anwenden ſollen / damil 
GoOttes Volck und Erbe] in geiſtlichem und zeitlichem Segen unttt 
ihnen wachſe und zunehme. Die gottloſe Königin Jeſabel glaͤubet nid 
daß das Volck Iſrael GOttes Volck / ſondern iht und ihres Koͤnige 
Achabs Volck ſey. Darumb ſaget ſie zu ihm | was wäre fuͤr ein M 
nigreich in Iſrael / wenn du thaͤteſt In dieſer Meimmg ſeind viel qui! 
fer Herrn] da ſie durch ihre Weißheit die Koͤnigreiche ſelbſt machen 
ohne fie fen die gantze Welt nichts / umb ihrent willen ſey alles geſcha 
fen. Sie fagen nicht mit David / HErr / esift dein Volck / Sonde 
mein Volck/ daran GOTT gar fein Theil hat. Darumb machen | 
Zabel und Achab / und alle ihre Nachkommen) in groſſem und Fleine! 
R — sein Bedencken den Unſchuldigen Naboth zu erwuͤrgen / ur 
Weinberg IS tauben] damit fieihre Luft buͤſſen dick/fett] fatt ul 
tt aber] für dem feines Voicks Bluth thewer gend! 


ui) 









































wird 
Raub 
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freſſe 
Hirte 
forder 





hanne 
und all 
dem aı 
dieſem 





Degen] it 
mer / tre⸗ 
e unfelige 
fund Se⸗ 
icht/ er fol 
us DW 
ſt nicht am 
ondern et⸗ 
der galt 
n Segen 
[dag DW 
urtz zuvot 
idiget har 
ticht mein 
‚nen wolle⸗ 
e ihre It 
die Grol 
‚gen fie hi 
[und allen 
llen / dam 
egen untt 
aͤubet nid 
‚3 Könige 
fürein K 
d viel qrol 
ſt machell 
leg gefchal 
Sondel 
machen | 
ind Peine! 
argen / ih 
tt / ſatt 
ver gen“ 
wirt 





—B erſtlich durch Eliam grewlich hart ihren Mord und 

chabs B arnach laͤſt er Achab erſchieſſen im Kriege / und die Hunde A⸗ 

freſſenund lecken. Die Jeſabel aber / laſt GOit von Hunden gar auf—⸗ 

irten Ha Se durch den Propheten / er wil felbft von aller ſolcher 

forderm nde / die GOttes Schaaffe ſchlachten und freſſen / feine. Herde 
und mit ihnen ein Ende machen. 


- Bus dem Wierten Wſalm. 


Er bethet / tröftetı und lehret auff GOTT trawen. 


pp | — 
Vrhore mich GEOtt meiner Gerechtigkeit / 
er du mich troͤſteſt in Angſt / ſey mit 
el und erhöre mich, 
—X re 
VRHire mic GOTT meiner Gerechtig- 
N 7 feit. Merck alhie dieſen tröftlichen Nahmen GOt⸗ 
tes / GOlit meiner Gerechtigkeit. Denn Gott 







heiſt / iſt und wil Davids / und aller Chriſten / GOtt 
ACER? ſeyn /wenn ſie im Glauben an EHriftumMechtthuen, 
ten, ns teche der Welt leiden / und nicht Boͤſes mit Boͤſem vergel⸗ 


und Ihrer umb Heift ihn David; GOtt feiner Gerechtigkeit / 
ſere Fein 8 / wo wir GOttes Hüůlff und Beyſtand wider aile un- 
unrecht begewren/ fo ſollen wir GOtt fürchten / recht und nicht 
tigkeit N. Denn Gott iſt nicht ein GOtt unſer Ungerech⸗ 
der iſt mi F ondern unſer Gerechtigkeit. Wer nicht recht thuͤt / 
hannes Am GOtt / Sondern ein Kind des Teuffels / faget Jo⸗ 
Und alle mb hat Saul mit alle feinem gottloſen Hoffgefinde | 
SER allen die unſchuldigen Leuten unrecht thuen / den Teuffel (von 
dieſem here gerechtigreit herkommet) zum Vater. Er troͤſtet auch mit 
yrlichen Naͤhmenſalle die Recht thuen / und Dennoch Unrecht von 

GC der 
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mbgehet verſt 
ehen. Darumb gebeuth er] 
Kai erkennen / und aus ſeinem Wort ſolches lernen. Darnach ſaget 


Herr feine Heiligen. Alhie merck / daß der 


et; 


tre 


beifi, ander 
arumb di 

ob wo ah ſe 

Det ſo ſind ſ 

* ffels ſi 


Erkennet doch 
under 


ch 8 

ich Ihn ancuffe, 

NRkennet doch. Alhie lehret der heilige Geiſt / daß wir 
ME menſchlicher Vernunfft und fleiſchlichen Sinnen] nicht 


koͤnnen GOttes geheimen Rath / wie er mit ſeiner Kirchen 
wir ſollen mit gläubigem 


die armen 


Pſalm Davids. 


dag der HErr feine Heilig 















35 
en 


erlich fuͤhret / der HErr hoͤret / wenn 


Chriſten des HErrn feine Heiligen nennet. 


ine] wol in Acht zu haben / denn es lehret / daß / 
es Gnade David und alle bußferti 
e doch nicht hei 
hriftug fe 


bft 


ge Sünder Heilig mas 
lig anzufehen für der Welt] (denn die hält 
den Teuffel habe und alle Chriften des 

ind ) ſondern fir GOtt find fie heilig. Darumb heiſt er ſie 
tan feine) das iſt / GOttes Heiligen. Ein Heiliger GOttes 
— Gliedmaß der heiligen Chriſtlichen Kirchen feyn/ ift eine für- 


or Derzligkeit/und fchöner Troſt / wider alle Schande) Schmach 


dern rachtung / fo die Welt David und allen andern GHfteg Kine 
14 Dr t 


8 giuget. 


fuͤhret 
ND regier 


umb 
ar 


Or ufft / 


Wei sh 54 


guͤtig un 


Zulett ſaget er / wunderlich fuͤ 


hret. Merck al 
das heiſt /er handelt und gehet mit feinen Heiligen 
et ſie nicht nach menfchlichen Sinnen / oder. nach der 


hie] 


fondern wunderlich / das ift / nach feiner göttlichen 
WER a denneriftein weifer GOtt / und die Weißheit ſelbſt / darumb 


erſtehet er alleine / wie er die Seinen führen fol; So iſt er ar.Pfat. 


zu dan on N md fuͤhret die Elenden recht / und auff rechter Straſſen / 
ein ewi 


CH 


At uffel Joder 


er IM Leben. Er iftauch ——— 
e Auch durchführen] Th kan Feine 
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2lüs den Vierten 


Buch HErr toͤdtet / und machet lebendig; Er führet indie Hoͤll und wieder 

Sam heraus. Wie wunderlich fuͤhret GOtt Joſeph / da fein Bater und al 

28 le Bruͤder / ja Joſeph ſelbſt / nicht weiß oder verſtehet / wo er ihn hinaus 
führen wil. Wie wunderlich fuͤhret GOtt feinen eigenen Sohn / alle 
heilige Propheten und Apoſteln. Ein jeder bedencke ein Leben und Ge⸗ 
fahr. Wie durch viel wunderfiche gefährliche Wege hat er ung ge 
führer und wunderlich geholffen. Laſſet ung folches erkennen und 
GoOtt dancken / und ung mit der Welt nicht är gern andiefem Wunder 
GOttes / ſondern mit gläubigem Gehorfam | und gedultigem Hertzen 
ihm folgen : Der weile/ gütige/ allmächtige SOH / wird ung führen! 
daß wir ihm des in alle Ewigkeit dancken werden. 


Opffert Gerechtigkeit’ und hoffet auff den 
Hm — 







Fehie machet David] da er gebeuth opffert Gerech⸗ 
EN tigkeit / alle Chriſten zu Prieſtern / und zeiget kuͤrtzlich 
an welches dag rechte Geiſtliche und GOtt wolgefütligl 





Joh ae A A rg: 
pffer ſey. GOtt iſt ein Geiſt / darumb begehret er dag geiftliche Op! 
fer welchesheift: Gerechtigkeit. Gerechtigkeit aber it/ daß 
— — ee und den Neheſten gibt / wag GOtt von wo 
rdert / und wir zu geben ſchuldig find. In der Gerech⸗ 
tigkeit aber / erfordert GOtt dieſe 
wie im Alten Teſtament das Viehe zum Opffer verordnet / getoͤdtet und 
— wuͤrde / alſo ſol ein jeder Chriſt / durchs Schwerd goͤttliches 
Worts / alle Viehſche / ſuͤndige Luͤſte und Begierden / in feinem Hertzen 
Sonn, taͤglich toͤdten und ſchlachten wie Paulus lehret | daß wir durch de 
Geiſt des Fleiſches Gefchäffte tödten ſollen auff dag wir leben. Zum 
— Andern / ſol ein Chriſt ſein Hertz / im Glauben / mit Chriſti Buth 
Se eelches von allen Sünden reiniget) beſprengen | und mit hertzlichem 
Dr iʒ3. Sertrawen in allen Noͤthen au SHE hoffen / ihm Opffern die Far’ 
ven feiner Lippen /das iſt Ihn anruffen und ihm dancken. Der — 
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Pſalm Davids. 37 
TKrioe 
— Bluth und Berdienft/ und die Anruffun ED] iſt 
iftinden Offer der Gerechtigkeit. Dem Ceriſti Opffer 
elige im ð pitiſhen Opffern bedeutet worden / dahin haben alle Gott⸗ 
——z—z geſehen / und auff GOttes Gnade gehoffet. Zum 
da it, n OrÜft im gantemLeben Gerechtigkeit opffern / 
lig sich; üben niemand Gewalt noch Unrecht thuen/ gerecht] gottfe- Si 7 
wi Vang ben, Solches erfordert Gott im Bropheten Dfea : Ich 5. Cam 
nicht am hertzigkeit / und kein Opffer / Ich hab Luſt an der Liebe) und 
fer /ſoich Ser! und an Erkaͤntnuͤß GHites / und nicht am Brandopf: 
Grewel iſt das rechte Opffer. GOtt hat nicht Luſt / fondern ein 
Herhonl et der Pharifäer] und aller Heuchler Opffer derer 
iſt sony uglauben / GOtteslaͤſterung / Haß / Mordes / und Raubes 
N. Yarı ” SHE dienen mit Opffern / und Aufferlichen Ceremoni- 
denn Op ſtraffet Samuel Saul / und ſaget: Gehorſam iftbefler „gun 
recht eh F Wer im Glauben GOtt gehorſam iſt und Jederman Samus 
ut / der opffert GOtt ein angenehmes Hpffer. a 


u erfreweſt mein Hertz / ob jene gleich viel 
Wein und Kovn haben, 


Sr Se Aufus ſaget / das Neich GOttes ift nicht Trincken und gomas 
© Li: Eſſen / oder wie David alhieredet/ift nicht Wein und 


* 


1 
um 












SR 2 ER * die Gottloſen ihres Hertzen Luſt und 
Bauch/ d rewde haben / und damit dem groſſen Abgott / ihrem 
Seen und für der Welt mächtig und MH PER j ren Phil, 3. 
Diefe Grad) iſt Gerechtigkeit / Fried und Srewde im heiligen Geiſte. 
endlichdi igkeit hat David) Darauf folget Friede mit GOtt / und Nom 5. 
GHtteg if Hi vde im Heiligen Geiſte / welches wahrhafftig Das Reich 
eiſt awids und aller gottſeligen Hertzen. Daͤrumb ſaget Rom.ia 
Woͤrtlein 8 weſt mein Hertz und zeiget klaͤrlich an Durch dag 
eine Frewd⸗ U daß GOtt feines Hertzen Frewde iſt / und iſt ſolch 
die David mitten unter feinen Feinden behalt / und ihm 
E3 durch 
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1.Joh. 2 


Aus dem Vuͤnfften 


durch feine Kranckheit / Teuffel / Todımd Creatur Ban genommen wer⸗ 
den / ja die aller Teuffel und Welt Furcht uͤberwindet. Die Welt ver⸗ 
gehet mit ihren Luͤſten ¶dieſer Schatz aber / Frewd im heiligen Geiſt! 
waͤret in alle Ewigkeit. 


Ich liege und 5— gantz mit frieden / denn 


allein du HErr huͤffſt mir / daß ich ſicher 
_ Rohe huͤffſt mir / daß ich ſich 





Unterthanen ſicher in ihrem Lande und Häufern] inihrem 

— Lager und. Hütten wohnen /leben und ſchlaffen / als nehmt 
Kid] von GOtt allein. Du hilffſt mir] faget David / denn es fan 
Fein Menfch fich ſelbſt dazu verheiffen / noch dieſe Ruhe und ſolchen Fri⸗ 
Den) witten in der Welt und boͤſen Geiftern/ zu wege bringen. Von 
GOtt muͤſſen wir es bitten und erlangen] / wenn wirs haben) Durch ihn 
erhalten] und Damit wirs erhalten] nicht / diefen Fried und Sicherheit 
rg zu Stinden) Schanden / amd fleifchlicher Sicherheit, mil! 

auchen, | 


Bus dem Künfften Wſalm. 


Iſt ein Gebeth wider gottloſe Feinde und Verlaͤumbder / und troͤſtet / daß GOtt ſob 
Ken Leuͤten ſeind / und den Frommen guͤnſtig ſey. 


—— —— auff mel 
ne Rede. 
Bernim mein Schreyen / mein König um 
pen GOTT / denn ich wil für div I 
en, 
Da 












DE - denn. 







men wer⸗ 
Welt ver⸗ 
en Geiftl 


/ denn 
ſicher 


oͤnige und 
in ihrem 
als nehm 
enn es kan 
lchen Frie⸗ 
n. Bil 
durch ihl 
Sicherheit 
heit] mil 


1, 


aß GOtt ſob 


fm 


ig und 
dir pr’ 


D avi⸗ 


— Pſalm Davids. > 


(Fr FIN) Avid bittet mit groffem Ernſt und Eifer umb Erhoͤ⸗ 
Die l tung] und wiederholet es vier mahl daß GOtt fein 
Wort hören] auff feine Rede mercken / kin 
Schreyen vernehmen] feine Stimme hoͤ⸗ 
Typ 2 ren/ wolle. In dieſem Erempel lehret er uns / daß deg 
Nicht se und böfer falſcherLeute und Tyrannen Toben und Wuͤten / uns 
Zaen GOtt / ſondern zu GOtt fol kreiben. GoOtt verhaͤnget / daß 
darue ID Welt hinter David herjagen / und ihn hart dringen / nicht 
AU fi daßler Davids Tod begehre] ſondern / daß er ihn Dadurch 
SH, siehe. Solche weiß David / darumb jaget und dringet erzu 
n eig feiner Seele. In diefem Gedräng | wird dig hergliche] in- 
Seif ° Seufßen und Schreyen zur GOtt gebohren / und durch den 
Sep, Ottes erwecket / der David und ung) mit unaußſprechlichen 
Spy ya gewaltiglich vertrit | umd den. Grund unfers Hertzens (Daß 
* darin leben und wircken möge) bereitet] wie das Exempel des 

3 A Afchen Weibleins aufweifet. Mein R önig und mein 
Sg ft, Merck alhie / daß Davids Gebeth aus dem Glauben an 
bet hi erfleuſt/ ſolches zeiget das Woͤrtlein Mein an / denn er glaͤu⸗ 
mig nt Allein dagder HErr ein König und GOtt / fondern fein Koͤ⸗ 
und R GH ſey / und folcher Glaube fommet her aus GOttes Wort 
HE, ffungen da G Dt befohlen Hat zu gläuben / Sich bin der 
heſteen Gtt; Siehe aber] wie er ſich im Glauben GOtt mit hoͤ⸗ 
an) va th unterwirfft. Er faget mein Koͤnig / damit zeiget er 
ſcher gi, eilt armer efender Knecht und Diener/ Gtt aber fein himli⸗ 
faget er nig ſey / darumb bittet er Schutz und Huͤlffe von ihm. Darnach 
Top nein GOtt / damit bekennet er / daß er in Sünden im 
ne / darımg Netter Noth ftecke] daraus ihm feine Creatur helffen koͤn⸗ 
GH vu, sreifft er GOTTin feinen Berheiffungen / und bittet / 
ni efölfen Ahnerhören/und daraus erretten. Diefem en Koͤ⸗ 
fi dam Ale Chriſten / Inſonderheit alleChriftliche koͤnige / folgen] 
higen fir GOtt / ihre Schwachheit / Noth und Gefahr * 
nen / 
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SS 40 Aus dem duͤnften 

198 N nen] und im Glauben] GOtt für ihren himliſchen König und ihren 

I | il GoOtt erkennen und anruffen/ fo wird auch GOtt gewißlich ihr Ko⸗ 

J 3 | nig und GOtt ſeyn. Wie fie aber von ihrem himliſchen Könige und ih} q 

J J—— vom Allmaͤchtigen gnaͤdigen GOtt / ſeine Gnade / Troſt / Schutz Schirm 
A gialge. fie GOtt auchzu weltlichen Königen über fein Volck geſetzt hat / und 


i . 
| 
vl 


und Segen begehren / alſo follen fie auch nach GOttes Befehl, (weil 


*F geſaget: Ihr ſeyd Goͤtter) ein Fuͤrbild ihres himliſchen Koͤniges md 
win In, wigen GOttes auff Erden / in ihrer Regierung / gegen ihre Unterthe 3 
5 nen ſeyn und ihnen dasjenige erzeigen und wiederfahren laſſen / was — 
‘ fie von ihrem GOtt Und ihrem Köniaebitten begehren und erlangen 


Wenm ſie das thuen / fo ſeyn ſie auch Koͤnige und Goͤtter ihrer Unter⸗ ? 

\ thanen /ſonſt feyn und bleiben fie Teuffelg Kinder] und Tyrannen ihre w 
armen Unterthanen ] haben ſich GOttes nimmer und in Ewigkeit gi 8 

I L) troͤſten die weil ſie nicht ihrem himliſchen Koͤnige fondern dem Teuß bi 
‚1 Maag fel gleichförmig feyn. Dennich wilbethen. Die erſte Urſach f d 
= daß ihn GOtt erhoͤren ſol denn GOtt hat allen / die auff fein Befeh ti, 
N und Verheiſſung bethen / Erhoͤrung zugeſagt. So erfordert auch de de 


I Königesumd GVttes Ampt | daß er auch die Armenerhöre. Weil 8R 
Jehan. GOtt feine elenden und betruͤbten Chriſten (wie er geſchworen hat) in 

| 16. Cap. nicht erhoͤren wolte / So wäreer und Fönte auch nicht ihr GOtt und sr m 
N nig ſeyn. Sofan auch auff Erden keiner ein König ſeyn / Das ift | e fi 
IN. nem Königlichen Ampt nicht recht fürftehen/wo er feiner armen Untet fe 
90 thanen Klage / Noth und Ditte (wie er ſchuldig iſt und geſchworen bᷣt 
in )) nicht erhoͤren wil denn König fegn/ iſt die Klag und Noch hören / DE ke 
u Armen helffen /ſchuͤtzen / erretten und nach GOttes Befehl und Zieht / n 

de regieren. ei 


Bi Denn du biſt nicht ein GOtt / dem gottyhh 
J > gefaͤlt / Wer boͤſe iſt / bleibet nicht © 
J fuͤr dir. 
Die Ruhmraͤthigen beſtehen nicht fuͤr 9 
“I 4 


Ik 
1 | 
" 
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B, \ 
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Pſalm Davids. 41 


Kun Augen / du biſt feind allen Ubel— 
aͤtern. 
Du hringeſt die Luͤgner umb / der HErr hat 


— an den Bluthgierigen und Fal⸗ 
ſchen. 


ON... 
in) Isiſt die Ander Urfach / darumb er von GOtt Erhoͤrung 
EEE UND Hulff begehrt. Meine Widerſacher / ſaget David 
bluhe find Gottloß Boͤſe / Ruhmraͤthige Ubelthaͤter / Luͤgener / 
—* und falſch / Du aber biſt ein Heiliger / frommer / gerechter | 
Ende afftger GH] darumb erhoͤre mich] hilff mir und machs ein 
bie fi ſolchen loſen Leuten. Der heilige Geiſt ſtellet uns erſtlich al⸗ 

vo gen] ein lebendiges Bild des Teuffels und feiner Wercke / 
hm kompt her alleg gottloß Weſen / alle Boßheit / Ruhmraͤ⸗ 

elthat / Lügen] Bhuthdurftigfeit und Falſchheit / und alle an⸗ 

t N en Darumb Ehriftus ihn einen Mörder von Anfang / und 
in S, * Luͤgen nennet. Durch dieſe Sunde und Laſter herrſchet er 
ner Abſalons / und alle derſelbigen gottloſen Hofeleut und Die- 
fie mit Ben. An diefer Hofe⸗Farbe kennet fie David / und befchreibet 
feyn, Ichen Woͤrtern / welche über alle Maß grewlich und ſchrecklich 
beſeſſen iſt aber das Erbaͤrmlichſte | daß ihre Hertzen vom Teuffel 
Kt ſedregiert werden und dennoch wil Saul ein heifiger] gerech 
niges ten König’ und feine Diener wollen GOttes / und ihres Kür 
ein Sotgars Betechte/ Fromme Diener undLeute feyn. David aber fol 
felein Eu aſterer / Auffruͤhrer und Veraͤchter ſeyn. Alſo wil der Teuf⸗ 
ſamptie eldes Liechts ſeyn. Solches ſollen alle Chriſtliche Koͤnige / 
Hoteiun athen und Dienern fleißig mercken / und ſich in wahrer 
chen an, md ernfter Anruffung GHfteg] für dem Teuffel / und ſol⸗ 
und boͤſen Men Suͤnden hüten] md ihren eigenen böfen Begierden 
lathgebern] die folche grewliche Lafter / mit re 
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i grawſamlich wider GHites B olck tobet/ mit alle 
Ubelthaͤtern feind / und hatein Grewel an 


Aus dem Fuͤnften 
der Heiligkeit / Gerechtigkeit und Tugend bemaͤnteln / nicht fol gen Dar 
umb ift diß ihnen / und ung allen/ zur Lehr 
Zum Andern beſchreibt uns der Heilige Geiſt alhie Gottes Weſen und 
Willen / damit wir ihn recht erkennen / und braucht gar trefliche Wort) 
die ein jeder Chriſt ſich mie Fleis ſol einbilden. Gottloß Weſen 
fageter | SEA GOtt nicht / der Boſt bleibt nicht für 
GOt die Ruhmraͤthigen beſtehen nicht für feinen Au⸗ 
gen Erift feind allen Ubelthaͤtern die Lugener bringt 
er umb Er hakeinen Grefyel an den Blufhgierigen 
und Falſchen. Daraus folget / daß GOtt nicht ift ein Uirfach] for 
dern ein ewiger Feind der Sünden die GOttes gangem Weſen und 
Billen zuwder iſt / darumb er ſie auch ernſtlich haſſet / vertilget / und hie 
Fitlich und dort in Ewigkeit / an allen Unbußferti gen ſtraffet / wie er in 
allen ſchrecklichen Exempeln ſeines Zorns / von Anbegin der Welt / at 
allen Gottloſen / und an Davids Fanden / bewieſen ha. Darumb ſich 
alleG ottſeli ge nicht allein fuͤr Suͤnden huͤten ſollen / damit ſie dieſen from⸗ 
men /heiligen / gerechten) Inadigen GOTT nicht erzuͤrnen | Sondern 
ſollen ſich auch in dieſen grawſamen Verfolgungen der Kirchen SHOP 


kes in dieſer letzten Welt / damit troͤſten / daß wie GOtt Saul] Doeg 
Sam, Achitophel / Abſalon nach dem ſie lang getobet / nach dieſer Weiſſch 
aus zeitlich und ewig vertilget hat. Alſo wil auch der gerechte] / fromme 


Ott / dem Anti⸗Chriſt / welchet in Sauls Fußſtapffen getreten] und 


nlich wid ſeinen Koͤnigen und 
Gewaltigen /die ihm zu. Hofe dienen / umbbrin gen. Denn GOtt ift allen 


Bluthgierigen und Falſchen⸗ 
en nicht für GOtt / und beſtehen nicht für feinem Heiligen 2 
geſicht. 


Ich aber wil in dein Hauß gehen/auffdeine 
groſſe Guͤte / und anderen gegen deinem 
heiligen Tempels in deiner Furcht, — 


ed Warnung geſchrieben. 
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Ham Dabids. 43 


CEine Feinde / ſaget David / muͤſſen in den Tod / ich aber 

ae) werde leben / ſo wil ich alsdenn in des HErꝛn Hauß und 
A in den heiligen Tempel gehen. Merck alhie dieſen 
—8 Troſt / daß der Teuffel / und die Moͤrderiſche Welt / den⸗ 
ihres Aid und Die Kirche GoOttes muß leben laſſen und koͤnnen nicht 
be fir u lleng alle Chrifti Schäflein wuͤr gen / auff daß nicht die gan 
tes gs, Ad Erkaͤntnuͤß GOttes gar vertilget werde, Dem GOt⸗ 
geh —— und Kirche muß bleiben. Und / Ich wil in dein Hauß 

en, Merck die Urſach / warumb er begehrt zu leben / auff daß er 
chen ots Hauß gehen, Er vergiſſet alſo feiner Koͤnigli⸗ 
berg; fer) Schloͤſſer und was fonft der Welt anmuthig ift/ md Hat 
* Verlangen nach des HErrn Hauß / und lehret / daß GOtt 
und a enfmiften unter den Feinden erhält/nicht Daß wir weltlicheLuſt 
Hau E. ſuchen / fondern mit höhefter Frewde des Hergeng] Gottes 
gehen s ‚und Kirche beſuchen ſollen. Worauff wil er aber zur Kirchen 
Deine David antwortet: Ich wil in hertzlicher Zuverſicht / auff 
J are ſſeGuͤte und Barmhertzigkeit / in dein Hauß gehen. 
hu 2b fol Fein Menfch auff feine eigene Heiligkeit fein Recht / Un⸗ 
Saar r — Foͤmmigkeit ſondern allein auff des lebendigen SOttes 
GH D Güte) die groß iſt / ſich verlaſſen / und in der Zuverficht für 
Anbe,, Penen, Bas wil Davidda machen / Er faget: Tch wil 


ige in 


wie au, EM gegen deinem heiligenTempel. AthieTehreter] ? 


TER Sriſtus aus dem Propheten Eſaia faget] daß GOttes 
Mu 1. etipelein Beth-Hauf fey. Sol man aber recht bethen ſo 
erg; „Mr GOtt recht in feinem Wort erfennen. Darumb ein 
höre & wit David ſol zur Kirchen gehen / daß er· GOttes Wort 

Sie wil daraus erkennen lerne / darnach anruffe und ihm dancke— 
wol zu * MD bethen $ Antwort ; In deiner Furcht. Dig ift 
furcht fen en. Es kan kein Gottegsdienft/ Fein Gebeth/ ohne Gottes⸗ 
Got Gottesfurcht Iehret David / und uns / unſere Suͤnde / und 

” gerechten Zorn wider Die Suͤnde / erkennen] ſie weiſet ung zur 
F2 Guͤte 
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44 Aus dem Fuͤnfften 


Sitte] Gnade und Barmhertzigkeit GOttes / und bewahret den Men 
ſchen / damit er nicht wieder die erlangte Gnade durch fündfichg Leben 
verliere ſtewret und wehret aller Suͤnde und daͤmpfet alle boͤſe Neigung 
und gibt GOtt alleine alle Ehre Wol dem der mit David alfo alhie 


—— n Ebet | und ſein Leben zu Ehren des Allerhoͤheſten GOttes 
anwendet. Wo finden wir unter groſſen und kleinen Leuten / unter DA 


Chriſten jetiger Zeit] die David hierin gleich ſeyn? 


Laß ſich frewen alle die auff dich trawen / 

wiglich laß ſie ruͤhmen / denn du beſchir⸗ 

meſt ſie / Frolich laß ſeyn in dir die deinen 

Nahmen lieben. 

Denmdu HErr ſegneſt die Gerechten / du krd⸗ 

neſt fie mit Gnaden/ wie mit einem 
Schilde. 





(m) Avid gehet wonfeiner Perſohn zu der ganzen Chriſtenhe 
laß ſich fremenjlagfieruhmen/laß froͤlich ſeyn 
IEeſtic dag alle Sottfeligen mit David] un 
ihrem Haͤupt CHriſto / in gleichemkeiden ſeyn. er bittet Daw 
dag GOtt das Exempel feiner Erloͤſung inihnen wolle kund thunfieD® 
dutch] und durch fein Wort und Geift/in aller Angft/Noth und Zei 
fal erfrewen / und Gnade verleihen daß fiefich wider alfe Schand m 
Schmach der Welt/der Güte und Barmhertzi gkeit GOttes erfren 
und alle ihres Hertzens Trawrigkeit in volltommene Frewde verwande 
werde. Wer aber fol ſich freiwens Alle) ſaget David die auf 
dich kratven / diedeinen Nahmen lieben. Merct/ daß 
für alle Chriſten bittet/ und erfläret ſiracks / welches dierechten wahr‘ 


Chriftenfeyn | als nemuch / die GHKaus feinem Wort erben 
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Pſalm Davids. 45 


Glauben auff GOtt trawen / und den Nahmen ihres Erloͤſers 
Dani hertzlich liehen. Diefe alle follen dieferörem- 
— theilhafftig werden. Wie fange ſol die Frewde wehren? Er ſaget 
* IC), So redet CHriſtus auch / und niemand) das iſt / weder 
9— Teifel / oder die Belt] foldiefe Frewde von euch nehmen. Da⸗ 
9— ehret der Welt Frewde eine geringe Zeit / und bringt ewiges 
valid, In wem / oder worauff wird dieſe Frewde gegruͤndet feyn? 
kit, ſaget In dir) daß iſt in GOtt / denn GOtt iſt die rechte] be- 
Ken "ge teine] dolkommene Frewde / wenn er in feiner&läubigen Her⸗ 
duch hnet / Suͤnde und Furcht des ewigen Todes darin vertreibet / und 
une en Geiſt md Gnade diefelbigen mit Troſt / Frewde / Leben / 
—— erfuͤllet. Daher fömpte] daß dieſe Frewde ewig wehret / 
er Se Ott ewig iſt / alfo ift diefe Fremde auch ewig. Zu lest] ft 
dun Hein herrfichen Troft wider die grewliche Läfterung / Verleumb⸗ 
neſtd ewalt und Tyranney feiner Feinde) denn du HErr ſeg⸗ 
we die erechten. Erſtlich nennet er alhie die auff GOtt vertra⸗ 
Se dig lieben, / Gerecht / denn aus dem Slauben kompt die 
"tigkeit / die für GOTT gilt. Diefe Gerechtigkeit bringt 
Dei Ley, Erftlich den Segen GOTTES | wie —— 
die eden Segen hat das Haͤupt des Gerechten. Weil nun GOTT 
denn, ihn glaͤuben /gerecht machet und ſegnet / ſo kan je ihnen nicht ſcha⸗ 
chen f elt Fluch und Berdammen | darumb bittet auch David) flur- 
Sen dag iſt fluchet und verdammet ung die Welt] fo fegne du ung 
ſaget a nach bringt dieſe Gerechtigkeit guädigen Schuß] wieer 
de) Duroneſ fie mit Gnaden wie mit einemSchil⸗ 
Selen, Ale Chriften werden dadurch in allen Nöthen Leibes und det 
— wit einer himliſchen Gnaden Kron / gezieret / und mit ae 
Gnade get Schifde geſchuͤhet underhalten. In Summa /GOtte— 
a Sc; avids / aller Chriſtlichen Könige/ und aller Chriſten / eini- 
“ S N inallen Nöten. Wir muͤſſen aber mit dem Glauben die⸗ 
child ergreifen, 


53 Aus 
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Aus dem Sechftei 


Bus dem Wechſten Pſalm. 


Itt ein eiferiges Geberh, darin David bitter Vergebung der Sünden. 


Eh HERR! fEraffe mich nicht in dei 
RATE mich nicht in deinen 
a und zuͤchtige mich nicht in deinem 


II Avid erkennet feine Suͤnde / und fühlet in feinem Het‘ 
Sc f Ben den gerechten Zorn GOttes wider die Suͤnde da⸗ 
durch er die grawfame Straffe und GOttes Zorn 
M oͤber fich verurfachet ; Bekent alfo offentlich / daß die 
| IST? tale don GHtt ihm auffgelegt ſey. So thuen al⸗ 
DEE go, — Heiligen / wie Job in feinem Leiden ſaget: Dei 
mit Sof) el der Her: hat eg genommen. Die Welt mi 

et Habe N wolgehet / nicht erkennen / daß fie alles Gutes von 

fernen) 5 Liederumb / wenn GOtt ſtraffet / wil ſie auch nicht ei 

Sad U te von ihm koͤmpt / wil fich auch nicht demuͤthigen 
— POT a tige Ad GOttes; Danckt ihm alſo gar nicht fuͤl 
aber (der zu befjert fich auch nicht wenn fie geftraffet wird, David 
—— unter GOttes Straff und Zucht gehorſamlich ergiebet 
— wenn uns GOtt mit feiner väterlichen Straffe / umb unſel 

A e wi en] (damit wir nicht alleine zeitige/ fondern ewige Stra ' 
verdienen) heimſucht / daß wir uns GOites gnaͤdigen Willen unterge 

ben/ und GH in der Straffe Das Lob der Gerechti gfeit geben abet 

doch ernftlich bitten ſollen / daß GOtt in feinem Zorn und Grim nicht 

fe affen / fondern/ als ein gnaͤdiger Vater / züchtigen wolle] wie er plät 

nn * ſaget / ſtraffe mich nicht in deinem Zorn | und 10) 
ANd fige mich nicht in deinem Grim. Sobethet Jeramias au? 
5; Du — we u doch mit Maffe/ und nicht in deinem Grim auf 
en wichnicht auffreibeſt. Denn GOttes Zorniftein verzehrende 
ES rumb alle Heiligen in der Straffe / SHE Gnad und 
HE 





gkeit anruffen/ wie David auch thut. 
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Palm David, 47 


HErr ſey mir gnädig, denn ich hin ſchwach 
heile mich HErr/ denn meine Gebeine 

Find erfchroden/ und meine Seeteift ſehr 

elihroden/ Ach du HErr / toielange? 


UN Lhie lehret er] was GOttes Zorn und Grimin ihm wircket / 
SE faget: Ich bin ſchwach / meine Gebeine find 
fg, eſchrocken meine Seele iſt ſehr erſchrocken / 
Yet * alles wehret lange. In dieſem jaͤmmerlichem Bilde leh⸗ 
Zorme was Suͤnde fuͤr ein Grewel iſt. Sie verurſachet GOttes 
U or ee heit des Leibes / verftöret alle Kräffte des Menſchen / 
den G Sk 5 eine] fie erfchrecket die Seele ſehr beraubt fie aller Gna⸗ 
TOD ng * Troſtes /ſie führt in Verzweifelung / ſtuͤrtzet in den ewigen 
Stift äh D es Gnad nicht zu Hülf koͤmpt. Siche an das Bild 
Sri, “ Delberg] da er bluthigen Schweiß ſchwitzet / und lerne an 
derſelbe N David / die Krafft der Sunden erkennen / auff daß wir 
Zlindheit eind werden / davon abſtehen / und nicht in ſo ſchrecklicher 
Davi I er Luſt zu findigen fortfahren. Warumb aber laͤſt GOtt 
ſich etten ſeine Heiligen in ſolche Hoͤllen⸗Angſt kommen | fo ſie doch 
—J für GOtt als arme Sünder Solchs zeigt David an] da 
Kt dgg Err ſey mir gnaͤdig / Item / heile mich) und leh— 
N fie der a Nie der Suͤnden Kraft/umd feinen Zorn fühlen laͤſt auff 
R dien * * GOttes | dieihnen im Evangelio durch CHriſti 
J ruffen fit othen wird / defto begieriger werden) und defto ernftli- 
y * dich, et Eſaias ſaget: HErr / wenn Truͤbſal da iſt / fo ſucht 
ars Seefe arg, du fie züchtigeft/ fo ruffen fie ängftigfich. Alſo iſt Da 
Schmerhe Ye durch die Suͤnde vom Teuffel grewlich verwundet / die 
einigem Fa J odes empfindet er / darumb laufft er nach dem Artzt und 
sr nad; And der&eelen] welcher ift CHriſtus / undruffet : Sey 
ig HErr heilemich Herz, Siehe fo fein werden 

Die 
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Zur. 22 


26.Cap. 





































Eſa. 43, 
Mat.ıı, 


Mat. 9, 


43 Aus dem Sechften 
die Hertzen der Heiligen zubereitet diefe Gnade zu empfahen/ und nah) 
let daneben den Herne Hriftum auffs tröftfichfte ab / daß er der Artz 
und Heyland unſer Seelen ſey / der durch ſeinen Verdienſt und Zu 
den / unfere arme fündige Seele gerne heilet | wenn wir ihn anvuffel 
und zu ihm kommen / wie er ſelbſt ſaget: Kompt zu mir alle] die ihr 9 
heſelig ſeyd / Ich wil euch erquicken. Item: die Starcken beduͤrffe 
des Argtes nicht / Ich Bin kommen die Sunder ſelig zu machen. 


Wende dich HErꝛ / und errette meine Seele / 
Hilff mir umb deiner Guͤte willen. 

Denn im Tode gedendt man dein nicht / fol 
wil dir in der Hoͤllen dancken? 


RRoben hat er etliche Urſachen in feinem Gebeth ein: eſprengt 
warum Se en ſol / — feine Schwachhl 
und Aufferfte Noth] die billich den Water aller Barınhereid 
keit bewegen ſol und muß / daß er hoͤre und helffe. Zum Andern / hat A 
geſaget: Ach Herr / wie lange? Zeigt mit dieſen kurtzen Wort 

an daß er fich befuͤrchte / die Anfechtung werde zu lang wehren / darum 
bittet er HEre hilff mir in diefer meiner langwirigen Anfl / 
fung / dag ich nicht untergehe. Sm folgenden Tert aber / fester? 

Drittelltfachy errette meine Seele hilff mir umb deine 
Gufe willen. UmbdieSecleiftes Yavip am meiften zuthuen / dat 
umb bitteter / daß GOtt dieſelbe aus Gnaden / umb feiner grundlo⸗ 
Guͤte und Barmhertzigkeit Willen | nach feiner Verheiſſung / en 
fen wolle. Zum Vierten / hilff mir ſo wil ich die Tage meines Lebe 

alhie auff Erden / deine groſſe Guͤte / Gnad und Barmhertzigkeit 
ben / ehren und preiſen / welches ich nicht thuen kan / wenn ich tod 9 
denn im Tode gedenckt man dein nicht / auch lobet mand® 
nicht in der Hoͤllen / das iſt / im Grabe. Alſo ſollen wir auch] umn 
keiner andernUrſach willen / dag Leben von GOtt wuͤntſchen und Kr 
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Pſalm Davids, 49 


ki Lem daß wir unſer Leben mit David muͤgen zu GOttes Lob 
mdc h 


ven anwenden. Es ift aber feider der meiften Ehriften Leben zur 


mach des allerhoͤheſten GOttes gerichtet] und nicht zu feinem Lob / 
—— iſt. Solche Lane — GoOtt abgeſtorben md leben 
Ofen 


een Seifte, Diefe vier Urfachen] follen wir auch in unſerm Ge 
Nwenn wir wit Gott handeln / in Acht haben. 


er —* hört * Flehen / mein Gebeth 
zAumbt der HErran. 
Es muͤſſen alle meine Feinde zu Schanden 












werden / und ſehr erſchreden / ſich zuruͤck 


a und zu Echanden werden plöß- 
ich, 


Avid weiſet alle Ubelthaͤter von ſich / und zeigt mit hertzlicher 
Frewde Dar HErr hoͤret mein Flehen und 
Br Nimmer mein Gebeth an. Merck alhie / daß er mit 
eg MD Sehen die Sündeundalle PN E 
Ep erlanget hat. Tröftet alfo mit feinem Exewpel alle 
Ind Na daß fte nicht verzagen follen | fondern im Glauben] Gebeth 
Pe Mm Flehen / bey GOtt anhalten. — 
an, Ien ſeyn ſo erhoret er doch / und nimmet ſeiner Chriſten Gebeth 
toͤdtet Hl Uhret GOtt die Seinen in die Hoͤlle und wieder heraus) e 
ergeh nd machet lebendig. Wie wird es aber den Feinden David 

Alle. ! faffet fie alle zuſammen in dig Wort ale muffen. 
Ale 2 Cine Feinde muͤſſen. Merck dig MWörtlein mi er 
Erpfi ußflucht wird ihnen dadurch benommen. Was muͤſſen * 
bir u handen werden / fir GHtE md ihrem eigenen 
6 fen Gerviffenyun für aller Welt und Creaturen. Darnach müffen 
"ehr erſchrecken / wenn GHtt ihre Bofheit für ee 
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Allhie /da 


Aus dem Siebenden 


te wird offenbahren und verdammen. Endlich müffen fie zuruͤch 


don GOtt und allen Gottſeligen kehren / und in ewige Verdam 
nuͤß / Schand und Schmach verſtoſſen werden. 


Dus dem WFiebenden Wſalm. 


Sit ein Gebeth wider alle Verleumbder und daͤſtermaͤuler / und ein Troſt dag GOl 
ſolche Leute ſtraffen wil. 


Duff Dich HErr trawe ich mein GOlt 


hilff mir von allen meinen Verfolgern 
und errette mich. 


ah fie Nicht wie Lhtven meine Seele erh 
ve und zureiſſen / weil Bein Erretter 
auft. 






NS) UF did) Herz trawe ich / mein So 
SITE David lehret alhie daß GOtt nicht allein — 
— I lebendiger SHtt fondern auch fein GOtt ſey /d 
ums fageter] Auff dich HBEn fraive ich 
MEN GOtt / und lehret daß wir auch keinen andern GOtt erken 
sten] und auff feinen andern/ als allein auff den lebendigen GOtt / DF 
ſich in ſeinem Wort offenbahrt und verheiſſen hat / daß er aller Glaͤubl 
gen SH ſeyn wil / vertrawen füllen. F ilff mir von allen me’ 
nen Verfolgern. Dieſen feinen GH ruffet er auch an / und Seht? 
uns / daß wir auch unſern getrewen GOtt und Vater bitten ſollen / J 
Uns don allen unſern Verfolgern gnaͤdiglich helffen und are 
ten wolle / denn der Zeuffelerreget alles wagin de Höllen und auff E 


niſt / wider ſeine Chriſten. aß ſie nicht wie Loͤwen. Rerch 





h er nicht allein Abſalon / ſondern auch Achitophel und ẽin 
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Pſalm Davids. 5E 


an Alfe andere Läfterer und Verleumbder Loͤ wen nennet/ und giebet 
du diefe Eigenſchafft / daß fie erhafchen und zureiſſen den 

le äfterung und grewfiche Verleumbdung / ftellenfie David} 
ne ehufdigen Menſchen nach] auffs grewlichſte erhaſchen ver⸗ 
denn“ Hertzen überantworten unfchuldi ge Leute den Bluth⸗Hun⸗ 
Se annen/zu aller Schande / Schmach / Spot] und zum Tode, 
welchese an Loͤw ſchandlicher und grawſamer ein armes Schafflein / 
ſchudehaſchet zerfleiſchen jals aneaſterer und Berieumẽ der ein un⸗ 
ſolcheDertz germartert / und alle Kraͤffte deſſelbigen verderbet. Und 
durch Eſchicht nicht allein Durch öffentliche Gewalt / Sondern auch 
daman Tl hwindigkeit und Liſt / vie dag Wort erhafchen anzeigt] 
tet / und tale Wort und Werch Acht giebt/ und diefelbigen übel deu⸗ 

Flach des Todes darin firchet) wie der Berleumbder Art iſt. 


der GottiofenSoßheit ein Ende werden / 
fordere die Gerechten / denn du ge 
bechter Gott pruͤfeſt Hertzen und Nieren, 


CS J 
N N Chie lehret Davidnicht allein] fondern befchreißt und fteft 
‘für Augen / des allerhöheften und gerechten Nichterg Ge⸗ 











DAS, N 
—— richt / welches er hegen und Halten wird. Die Gerichte hie 
rechten ab eynverkenrt/derGottlofenBofheit wird gefördert] die Ge⸗ 
Richter r werden beſchwert und verfolget. Darumb wil GOtt ſelbſt 
Voßhtn und vie David alhie oittet Laß der Goftlofen 
REM: & ein Ende werden / alfo wird er auch mit der Gottlo⸗ 
BarnachRugen und Mord ein Endemachen) und fie ewig ſtraffen. 

dern, u er wie David weiter bittet/ die Gerechten für: 
heiligen ihre Unſchuld an den Tag bringen] daß fiefür GOtt / allen 
net werde geln und Menſchen / in wigkeit wird erkandt und beloh. 
ter ſo feine Sionderheit aber ift alhie wol zu mercken / wie er den Rich⸗ 
eſchreibet /da er ſaget: denn du gerechter GOtt * 

G2 fe 
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#3 Ausden Siebenden 


feſt Hertzen und Nieren. Erſtlich iſt dieſer Richter GOtt / dal 
umb alle Gottloſen / ob ſie gleich groſſe Könige und gewaltige Leute at 
Erden ſeyn / füreinem geöffen Hera als fie find/ als nemlich / dem? 
bendigen ewigen / allmaͤchtigem GoOtt erfcheinen/und alle ihres Thuen 


at. 12 | —— 
Si. und 2 ee] auch von einem jeglichen unnügen Wort] werden Rechen 
(haft geben muͤſſen. So wahr als ich lebe / foricht der HErr / mir ſollel 


alle Knie gebeuget werden. Zum Andern/ iſt GOtt dieler Nichter a 
Sei echt] darumb wird für ihm Fein Anfehen der Perfonen errond 
geiten/ wie die Schrift faget : Bey unſerm Ott ift fein Unrecht noch 


2.9 Auſoho⸗ +(7 itte 
der Anſehen der Perſon / noch annehmen des Geſchenckes. Zum Dritten 


Chro⸗ 


nick. 19. 


17.Car 


Salat.s ten feiner Wercke. 


pruet Diefer Richter Hergen und Nieren darumb ob (ehe 
dieſer Gottloſen Heuchler Hertzen tuͤckiſch / boͤß / verkehrt und verfehlt 
gen ſind daß fie von feinen Menſchen konnen ergruͤndet und erforſch 

werden /ſo hilfft es doch fir dieſem Richter nicht / denn im Jeremia IM 
geter: Ich der HErr / kan das Hertz ergruͤnden / und die Nieren pt 
fen / und gebe einem N nach feinem Thuen / und nach den Fruͤch 
a Das der Menſch ſaͤet / das wird er Arındten/ ſag 
Paulus. Dieſes Richters und Gerichts] ſollen ſich / (wider die DIWE 
deriſche / falſche und verlogne Welt und ihre unrechte Gerichte) alle un 
ſchuldige fromme Hertzen frewen und troͤſten / Glauben und gut Gewi 
ten erhalten und ernſtlich zu GOtt ruffen / er wird feine Außerwaͤhl 


Lut. 18. die uibu 
Die zu ihm Tag und Nacht ruffen in einer kurtz retten. Daneben | mt 


Gott alle Hertzen und Nieren pruͤfet /und wie ſie in der ao 
feyn/ alfo richten wird] ſollen fich alle Chriften befleifligen / daß fie mi 
glaͤubigem / auffrichtigem / reinem frommen Hersen] für GOtt und 


Brig Dem Neheſten wandeln / wie GOtt zu Abraham faget: Wandel fit 


mir / und ſey from, 


Mein Schild iſt beh GOtt / derd men 
Seren 43 /der — 
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Pſalm Davids. 53 


nein Schild ift bey GH. David bekent offent- 


Iuüuch / daß GOltt fein Schild fen] dadurch er wider al⸗ 
VS le Teuffel und Welt iſt erhalten] und geſchuͤtzet worden. 
—— lehret er | Daß GOtt nicht ſein Schild allein ſey /ſondern 
no iger GOtt / der den frommen Hertzen hilfft. Merck af 
hat — Fein from Hertz / das iſt / ein glaͤubiges und auffrichtiges Hertz 
en wil GOtt helffen: Darumb nennet er ſich ſelbſt alhie einen 
Verf DEM frommen Hergen hilfft / undein Grewel hat an allen 

NHertzen. 
SORT fh cin Lechter Richter und ein 

A Ott der täglich drewet. —* 
man ſich nicht bekehren / fo hat er fein 
chwerd gewetzt / und ſeinen Bogen ge⸗ 

Unannet, und zieiet. 
hat darauff gelegt toͤdtlich Geſchoß / ſeine 

_ Pfeile hat er zugericht zu verderben. 

— 7 
RN N) Je wieder holet David und feget außdruͤcklich / GOlt iſt 
SH fin rechter Richter / der Recht und Gerechtigkeit 
Ungereg Kebet / ſchuͤet und bey Macht haͤlt / und aller Suͤnde und 
Darn tigkeit feind iſt / und dieſelbige ſtraffet und endlich vertilget. 
Der hein fageter: Er iſt ein GStt der drewet. Alhie lehret 
eich, 3 Geiſt / daß wir GOttes Geſetz und Draͤw⸗Predigten def 
und — Exempel ſeines Zorns / die ex an fo viel gewaltigen Herrn 
und Key als an Pharao / Saul] Juliano / darnach anch an Kanden 
dernwo N ſehen laſt / nicht verachien / noch inden Wind ſchlagen / ſon⸗ 
wet un ich haben follen; Inſonderheit / daß er tägli draͤ⸗ 
Hd lehret damit / daß GOtt taͤglich unſer· Heyl und Beſtes ſu⸗ 
G3 chet. 
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— ſtuͤrtzen wil. Dieſes allmaͤchtigen 
— > . a ce * * Yı 

Meier Jollen wir fürchten / und von Simden ung zu GOtt bekehren ] ehe 

Sarızı MBH und unverfeheng mit Pharao erfauffen / mit Sauferftoch®! 


Aũs dem Siebenden 


Set. Es iſt aber zu erbarmen / daß die Leute aus dieſen taͤglichen Drät’ 
Predigten und Straffen GOttes /ſich nicht verbeſſern / ſondern täglich 
mehr und mehr verſtockter werden / wie an Pharao und gang Egypt 
an Jeruſalem und der jetzigen Welt / erſcheine Was wil ns aber GO 
lehren mit feinem Dräwens David faget / wilmanfich nicht DO 


56 FEhren, Merck alhie / GOtt ſucht und begehrt nicht anders / als dag" 


Sünder ſich von Sünden bekehren ſollen Wo ſich der Gottloſe 
antzem Hertzen zu GH bekehren wil/ fo wil GOtt feinen gefaftel? 
Sen und Straf fallen laffen/und mitten in feinem Zorn/feiner De 
bergigfeit gedencken. Wil man ſich nichtbefehren. Alhiedt 
wet er allen muthwilligen Suͤndern / die beyde GOttes Zorn] und au 
ſeine Guͤte verachten und verſpotten / und ſaget: So hat GO f 
ein Schwerd gewehzt / feinen Bogen geipannet! ziel 
gear auff Die Gottloſen / daß fieihm nicht enttweichen können] und IN | 
toͤdtliche Geſchoß und Pfeile /ſie zu verderben / zugericht 
durch welche er fietödten | und aus dem zeitlichen in deniewigen TE 
zornigen GOttes toͤdtliche Wafft 


mit Juliano erſchoſſen / und durch GOtles Gericht ͤbereilet werden⸗ 

Ich dancke dem HErrn umb feiner Gerech 
tigkeit willen / und wil loben den Rah 

men des HErrn des Allerhoͤheſten. 


RS... 
Eilwir denn einen ſolchen frommen / gere ten Richter —9 
) 9 ben / ſo ſollen wir froͤlich ſeyn von Pe mit dem lichen 
sol) dien unſern HErrn / umb feiner © 
rechfigkeit toillen Ehren Dancken/und den Rahme⸗ 
nn allerhöhefien loben und preifen von nunan biß in alle 
igfeit, 


Aud 
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Pſalm Davids. 


Wus dem echten Pſalm. 


Dapidy 
Bet ihm erwundert fich der groſſen Guͤte die GOtt den Menſchen beweiſet / und dan⸗ 
We für ſolche Wolthaten — Hertzen. en —* 


IR unſer Herrſcher / wie herrlich iſt 
Ya Rahme inallen Landen / da man dir 
ancket im Himmel. 


Err unſer Herrſcher. Erſtlich nennet Davidal 
hie GOtt unſern Herrſcher /nicht darumb allein] 
4 daß er über Himmel) Erden /und alle Creaturen /her⸗ 
* —8 IK ſchet Sondern auch darumb | daß GOtt das rechte 
Stipiie, — Däuptider oberfte Herrſcher undoegent im Reich 
alsdae iſt darinnen er wahrhafftig gegenwaͤrtig ift/ und ung alle} 
wir ihn En Vie Sliedmaffen/tegieret/und in ung kraͤfftig ift/auff daß 
gen ung „fen HErrn und Herrſcher erkennen/in allen Din- 
tr mit gehorfamen glaͤubigen Hertzen ihm unterwerffen Huͤlf 
Darıy fung bey ihm ſuchen / und folch eines Herrſchers ung freien, 
den Übhret er ung bey der Hand zu GOtt / weiſet ung wie wir Ihn 
Vewun zu feiner Erkaͤntnuͤß kommen koͤnnen / und ſpricht mit groſſer 
Mack Ark: :HNHErN! wie herilicy ift Dein Rahme! 
und darn I GOites Nahme iſt in allen Wercken der Schöpfung / 
Weſen in feinem Wort und heiligem Evangelio darin GOtt fein 
* illen offenbahret / zu finden da fol manGOtt ſuchen und 
Jüůdiſchen "en. Es iſt aber dieſer Nahme herzlich / nicht allein im 
gpredign ck] ſondern in allen Landen / da das Evangelium 
Gerech — die groſſe / ewige unaußſprechliche Weißheit / Allmacht / 
car Sütigfeit/GnadlWahrheit und Barmherki kit GOt⸗ 
begreiffe, wird; die fein Engfifch] vielweniger Menſchlich Herg 
an. Endlich faget er da man dir dancket im Dims 
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Pſalm Davids, 


) ’ 
— und predigt von feinem Sohn. Alſo braucht der Allmaͤch⸗ 
ten | Fein Dip fe > Reich zu gruͤnden / zu bawen / zu erhalten / zu erwei⸗ 
Waffen e aufferliche Macht und Menfchliche Gewalt / Wehre und 
gen] gericht aller Welt Gewalt ift wider diß Reich / daffelbe zuvertil- 
— et) fondern allein fein Wort / duch welches der Geilt GOt⸗ 
derer Ay gift. Zum Andern / beſchreibet er / was es für Leute find/ 
dem und GOtt zu diefem hohen Werck brauchet / und ſaget Aus 
— unde der Jungen und Saͤuglingen. Diß erklaͤret 
du big ſelbſt Ich preiße dich Vater Himmels und der Erden / daß 
Mn; den Weifen und Klugen verborgen haft / und haft es den un. 
hie ya offenbahret. Alſo find Junge und Säuglinge al- 
ort * mit eigener oder Welt Weißheit und Klugheit in ſeinem 
angen ercken reformieren und meiſtern / ſondern ihre Vernunfft 
autere iehmen / und als die itzt gebohrnen Kindlein / die vernuͤnfftige 
gen / du ch des heylfahmen göttlichen Wortes immer und allzeit ſau⸗ 
hre See GOtt und ſeinen Geiſt ſich lehren und unterweiſen laſſen / 
mahnen damit ſpeiſen / und andere Leute lehren / troͤſten und ver⸗ 
Alhie ert Zum Dritten ſaget er / haſtu eine Macht zugericht. 
dep laͤret er was GOtt wircket und ausrichtet durch den Mund 
fi N Ungen und Säuglingen] und ſaget / GOtt ſelbſt richt 
Und (he es GOtt felbft zu / fo wird je die Welt] der Teuffel / 
wich dollen Pforten / diß Gebaͤw GOttes / das er ſelbſt zugericht | 
Bi Kuba] oder wie fie fich unterſtehen / gar vertilgen koͤnnen? 
das ifle as aber das GOtt zuricht ? Antwort: Eine Macht / 
lehrer * maͤchtiges / beſtaͤndiges / kraͤfftiges und ewiges Reich. Alhie 
noͤthige die Stimme des Predigampts / nicht eine vergebliche / un⸗ 
gen und Idigt ſey / ob es ſchon arme betruͤbte Leute ſind / die es predi⸗ 
Und den ven/fi ondern daß es eine noͤthige von GOtt felbft eingefegte/ 
dutch. me Predigt / Und wie Baulus faget] göttliche Krafft fen 
ben, — Kin den Hertzen aller | die das hoͤren und daran glaͤu— 
UND okay Htig und kraͤfftig ſeyn wie CHriſtus ſaget: Wer glaͤubet 
Ataufft WIRD / fol felig werden / wer aber nicht gläußet fol ewig 
H ver⸗ 
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Aus dem Vreüunden 


Ih N verdammet werden. Zum Vierten faget er / umb deiner Feind 
J willen daß du vertilgeſt den Feind und den Rachgier 
. \ | Hrn gen. Alhie zeiget er an] / warumb / und zu was Ende / er dieſe Mach 


durch ſo unmuͤndige Kinder zuricht. David ſaget umb deint 
Feinde willen / auff daß SH durch fo ein geringes Werckʒeug 
IE | o groſſe Merck verrichte / feine göttliche Macht und Weißheit dadur 
«Mu beweife) der grawſahmen Feinde] des Teuffels und der Welt | Mach 
x | und Gewalt] (damit fiefich wider Chriſtum und fein Reich aufregen) 
——— bertilge: Er nennet aber den Teuffel nicht allein einen Feind / ſo 

* | dern auch den Rachgierigen / darumb/ dag in den Zeuffeln ewig 
Flammen des Zorns und der Rache | wider GOtt ind alle Gfiedmil 
gen Chrifti brennen /weil fie aus GH eg Reich in ewige Finſternuͤs um 
Ba. | Verdamnuͤs verſtoſſen feyn/und auch hie auff Erden uͤberwunden / vel 
a tilget und zu (handen gemacht werden) durch den Mund DM 
u bar oh. ‚sungen und Säuglingen! wie Johannes faget: Sie habd 
h hl 13.%ap, Ihn überwunden durch des Lambs Bluth und durch dag Wort ihre 
IM) Zeugnuͤs. Alſo hat David angefangen / in dieſem einigen Stuͤck zu 
klaͤren und zu beweiſen daß GOttes Rahme herrlich ſeyh / ſonderlich 6 
uns in der Chriſtlichen Kirchen. Er erfläret aber folches weitläuffl! 
IN ger / welches ein jeder ferner im Text mag leſen. Wir wollen mit hert 
UN... licher Danckfagung diegen Pſalm ſchlieſſen / und wieim Anfang / al 
| auch zum Befchluß jagen: HErꝛ unfer Herrſcher / wie herelich mb, 
| iſt dein Nahme in allen Landen] da man Dir danckl 





J —9 | | | 

l im Himmel, ar 

Ik. z \ pfim 
Mu. 

us dem Meunden Walm. 

9 Jr eine Danckſagung / daß GOtt die ſeinen von allen Feinden errettet. sl 


Ei" | Ich dancke dem HErrn von gantzem hertzen / 
und erzehle alle feine Wunder. 










gend 
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zen) 


Palm David. so 
EN Ai ſoget Erfticy Ich dancke dem Ann. 


gr Alhie lehret er / daß wir unferm lieben HErrn und 
J Gott alleine dancken ſollen. Darnach lehret er wie wir 
dancken ſollen und ſaget von gantzem Her⸗ 

Sn 2 Ben. Merck alhie / dag er nicht allein faget von 
Kae fondern von gangem Hertzen. Chriſtus faget/ wir follen 
den FH Geift und Wahrheit.’ Maria finget : Meine Seele erhebet 
fü ba Fan) und mein Geift frewet fih in GHtt meinem Heyland. Al · 
U und haſſet GOtt alle Heucheley / und erfordert das Hertz. 

und ttzehle alle ſeine Wunder. Alhie lernen wir] daß Davids 
—* Chriſten Hertzen / zu wahrer Danckbarkeit erwecket werden / 
Chr; fie Nicht allein die Wolthaten und Wunder] die er einem jeden 
—8 dor feine Perſon erzeiget / ſondern viel mehr] wenn fie alle 
Derkin.. IE GOtt feiner Kirchen je und allzeit bewieſen / mit Fleiß be: 
ihr nt wie David faget : Groß find die Werck des HErrn / wer 
da fie NEL der hat eitel Luft daran. So thut Maria in ihrem Gefang/ 
fie ei — te Seele erwecken wil / GoOtt zu loben und dancken / da erzehlet 
lei ar Werck und Wunder. Diefe Wunder zu betrachten / gehört 
era Hi Arbeit und Zeit dazu] daß ein Chriſt die Schrifft höre leſe / be⸗ 
8 NE und daraus Gttes Wunder erkennen und verſtehen lerne. 
nach auchein ernfteg Gebeth / daß GOtt durch feinen Geift unfere 
eis, lehre / und fein Erkaͤntnuͤß darin anzuͤnde. Wir le en aber die 
—8* Pe anf und verwundern ung uͤber der Welt und ihren Luͤſten / dar⸗ 
fie gflen wir don folchen Wundern GOttes nicht viel zu fagen | wer 
Dei Rebel und den füflen Geſchmack der Güte] Gnade] Bar 
Dino ei] Gerechtigkeit und Warheit GOttes / aus den Wundern em⸗ 
fügen « In feinem Hergen / der fan nichts anders fondern mit David 


Ith frewe mich und Bin frötich in dir / und lo⸗ 
be deinen Rahmen du Allerhoͤheſter. 


H2 Merck 
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rauchen nach den 
— gen und brouch nicht in de 
Pau< DE Ar $ ttes ſollen wir nutz llein / und 7 
SPIWN > le eu Frewde in — Allerhö ) * J 
—— * und den Nahmen iſts auch billich / da 
Creaturen en er der Allerhöhefteift/ 2 ihn allein lobe. 
ben, Fun nich über alles erhebe / um 
, me 
ſeinen Nah 


ar hen 
ich getrie N 
ee Seide binber (ih gefcich 
* ——— und umbt 
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in Re tund Sachea 
ae her ein vechft 
du fiß: 
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fe] daß 
Gott dancke A, 
} umb er G sieben hal 
Urſachen / warumb e etrieben 
BIe erzehlet er Er binder ish [daß 2 % 
A Y; du en ee ——— zul 
IE; Merck 3% und daß fein Oleg — get werden] 
Die Feinde ar der ak er iſt ohn GOtt 
R wach o 
gering / ſch 
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bin je 
Erin] und 1) 
in ein Fuͤrſt über das a Die] ee 
und ſaget: a ar — —** ein 
ommen, 10] und at und hat el 
—4 Serben ef find gefau 
die des KElm ei cht. Daß er aber ſaget / fie u 
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Pſalm Davids. 61 
en umbkommen für dir. Alhie lehret er durch das Wort 
dir) daß GOit fon ander Spitzen ſtehen | fir den Kriege-Leu- 






ten herziehen er in 

et aie hen und mit feinem Angeſicht die Feinde ſchrecken und erlegen Buch 
SI Solches hater von GHFLfeIbft gelernet / der fagt zu David: — 
i 


ai “ hören wirft das Rauſchend oben auff den Maulber⸗Baͤumen 
geyo a en ſo Fahr heraus zum Streit/ denn GOtt ift da für dir auf- 
den Ki, an flogen der Philiſter Heer. Weil denn GOtt felbft für 
billich au eenten aufziehen / und die Feinde fehlagen muß / fo folten 
fürchte, die Chriſtliche Kriegsleut ſeyn wollen / in wahrer Gottes⸗ 
Fluch, 0 orſam und Antuffung des HErrn ſich halten] und nicht mit 
Unger chweren Gottslaͤſtern / Rauben / Stehlen / Unzucht / Gewalt / 
Gy IND anderm ſchaͤndlichen gottloſen wuͤſten Leben und Weſen 
nimme * SR gebräuchlich ift/ / erzuͤrnen und von fich treiben. Achan 
ler vas vom Raub und verbanneten Gut der Feinde / Darüber 
den Ott daß er mit den Kindern Iſrael nicht mehr wil außzie— 
ler hören bie Feinde / laͤſt fie in die Flucht fchlagen/ und da Achandie 
alle (ine at halben geſtraffet / und mit Weib) Kindern / Viehe / und 
Gr Du] (weiche fehrecklichift) verbrennet wird / geſellet ſich 
Feinde r iederumib zu ſeinem Volck / und verleihet ihm Sieg wider ihre 
grawſa Sie fan bey ı mſern Kriegen Gluͤck ſeyn da neben andern 
Allein, ” N Laſtern / diß fonderlichim Schwang gehet] daß nicht einer 
de ern der mehrer Theil faſt von armen Leuten] in ihrer Freun⸗ 
Ian en raubet / und aͤrger als die Feinde ſelbſt darin Hauß hält/und 

und ſteaffet Dap eraberfaget: Du führeft mein Recht 
Land/ oh ache aus / damit zeigt er an / daß die Feinde David und fein 
Diß iſ * allen Fug Ur ſach und Nechtjäberzogen und bekrieget haben. 
daß bier si RXawſame Suͤnde / die doch unter groſſen Herrn gemeinift] 
ölchen > Zorn Fuͤrwitz / Stolg] oder Ehrgeitz andere Lande uͤber⸗ 
ſchiecht A nofhige Kriege und Bluthvergiefien im menfehlichen Ge- 
derhei Ehen] für welcher Sünde alle Könige und Heran / infon- 
D huüſtliche Potentaten / ſich hüten ſollen denn David ſaget: 
RR führeft mein Recht und Sache aus. 
53 Merk 
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* Aus dem Neundten 
get Sn ——— Leute bekrieget der bekrieget und Gefeidl 
Sa em re 

2.Bud), nr grewlich zu letzt / die unnoͤthige Kriege eh 

dergin, regen. Joſias iſt ein gottſeliger Koͤnig / d g — 

ʒ* Car. ganger Seelen / von allen Rräfften fi nn nagande Besten | 
RR — zum HErrnbekehret; Daer® 
5 * a: nöthiget an den König = — verdreuſt e 
ſiam aus / m ſuhret er des goniges von XEgypten Sache wider IF 
mit groffem N en im felbigen Kriege erſchieſſen / dag er jämmerlid 

2. Buch qffet Anker eheklagen des Propheten Jeremid/ vieler Heiligen um 

BEER N ocan chanen /umbfommet, In Sunmma / es follen alle Könige 

ie * —— was GOtt Amazia/ dem Könige Juda / durch ein 
im Streit] ß ge So du kommeſt / daf du eine Künheit beweiſe 
bey GH fieheth; Sa Dich fallen laſſen für deinen Feinden. Her 
David fh; Ne rafft zu helffen und fallen zu laſſen; Und dam 
dem Sur eder man ja wol einbilde / faget er: Du fieft au 
GHtein re ni ter Richter. Alhie lehret David dah 
ſchon aefest — et Richter ſey / der fich auff feinem Kichter- Stall 
— e Sachen] warumb die Seren Kriege geführt anffd 
Khufei 6 recht zu richten / und allen Bluch Bunden allegitl 
u —— welches ſie vergoſſen / und ſich nicht in wahrer SM 
haben / auff jhren Kopff zu vergelten / und wo ſolch 
Seibel ſo ſol es dach in Ewigkeit gefehepen. & 

eibt aber die Straff alhie auff Erden (elten S geſchehen. 


Und der Her: iſt des Armen Schutz / il 
Schutz in der Noht. 
KIT Ohio Aofot : 
TOR ehie gehet David von feiner Perſon zu alten Armen) m? 
R 2 in a GOtt unter feinem Regiment und KH 
Jen gemeinglich arme Leute habe, Arm aber (ei 
— die mit Suͤnden / Kranckheit / dem Tode] * — un 
Der ſeyn / von Tyrannen und der Melt geplagt werden] I 
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re Pſalm Davide. 63 
* nicht helffe en koͤnnen / und huͤlffe von GOtt begehren. Zum An⸗ 
* Ver und troͤſtet er / und ſaget der HErr iſt des armen 
Be a alhie / GOtt wil ſein Volck und Kirche nicht gar vom 
3 Id det Belt unterdrücken laflen. GOTT felbft wil ihr 
Melt e x ſeyn. SH verhängt und kan wol leiden / daß Teuffel und 
ſten our “ arme Chriften plagen / fo ferne als folchesden armen Chri- 
SH u ſelig iſt; Aber die Feinde müften dag wieder leiden) daß 
Ich Ging Allmaͤchtige des Armen Schutz iſt / wie GOtt ſelbſt ſaget: 
mache eh Ihm in der Noth / Ich wil ihn herauf reiffen und zu Ehren 
Dabens * kan aber troͤſtlicher ſeyn / als GOtt zum Schutz ⸗· Herrn 
(höng * Dritten ſaget er / in der Noth. Hie haben wir eine 
N erh { daß GOtt mit feiner Huͤlffe Harret und einhaͤlt / biß die 
MN eg an ift. Die Noth / und das liebe Creutz / iſt gut und nutz / 
Tro —8* ert und bringet zu ung GOttes Huͤlff und himliſchen 
feine gs fer as umb feines Nahmens Ehre willen. Erſtlich / auff daß 
EEE) g in Noͤthen / da alle Menſchliche Huͤlff und Troſt zurinnet / 
helften nd GOtt gepreiſet werde. Wag Ehre ſolte daß GOtt ſeyn / 
fe Depeche Feine Noth gefühlet wird/ oder verhanden iſt / und feine Huͤlf⸗ 
tot et wird? Darnach / Damit / auch unter dem Creutz / und in der 
Cichey r F gange Menſch von aller Unreinigkeit der Sünden) von aller 
el und alleCreaturen / geläutert / und herglich vertrawen 
ander ttes Gnade / inniges Gebeth zu GOtt / Gedult / Hoffnung und 
Wider a im Hergen gewircket werden. In Nöthen und 
Und h: eit kennen wir einen Freund; Alſo findet ſich in Angſt 
Un da finder fe ir GOtt herglich Lieben] und ihn mit Trewen meynen / 
UNS Of; 1 auch / daß Ott umfer trewer Bater und Freund if 
dich ken zuchtiget / aber nicht dem Tode übergiebet. Darumb laß 


e Noth ver REINE: = h 
Q —E ne RG glaub faͤſtiglich / GOtt ift ein Helffer 


8 | 
Tumd hoffen auff dich / die deinen Nah— 


Men Fennen / deun du verläffeſt nuhe/di 
ich HErr ſuchen. * Dub 
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Aus dem Neundten 


| KA Arumb faget David] weil du ein Schuß der Armen biſt N 
—— der Roth) fo hoffen auff dich in angſten und Nothen 
Bons. I Merck albie] Hoffnung auff GOtt in Nöthen| das ift W 
rt rechte Hoffnung) diefelßige FAft nimmer zu Schanden werden. Er 
44 get aber an) was das für Leute ſeyn/die auff GOtt Hoffen konnem ui 
> IM ſaget! die deinen Nahmen kennen / das iſt die GHK crfil 
- N Ch | a er fich in feinem Wort und vielen Exempeln | gegen arınd 
i & riſten / in Nthen erzeiget / und die ſich die Verheiſſung GOttes un 
9996 5 der Verheiſſung im Glauben zueigenen. Diefe geil 
NIT u koͤnnen auff GOtt hoffen / denn ohne Erkaͤntnuͤs GOttes / ka 
ng ſeyn / wie wir in Saul und andern fehen. Denn d 
J —5 H icht die dic) HER ſuchen. Diß iftein here 
Bi. fünlich ne ut ein Chrift bawen / md mit feinem HergenN 
pe wil keinen / er fen fi fftung /verlahen ſol denn Der getrewe O2 
I) NER : end | voller Sünden / Jammer und Gebreche 
J— verlaffen: ſeyn Fan / wo er nur GH mit gläubigen Herhen fühl 
0 * en: Und wenn er auch mitten unter allen Teuffeln wäre, Sol⸗ 
er gelobt und xſchworen / er hat es bekrafftiget mit feines Seh! 
J— hl er hat dieſe Verheiſſung durch die heiligen Sacrament perl 
Fi. geit; er hat es in der That bewieſen / und zum Pfand feiner Gegen 
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Im. 3 ES | ngeben. J — 
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IB. d wit ich doch dein nicht vergeflen. Siehe] f; 5, 
nm. Ir 1. Sie “ac iſt 
il zu helffen / wenn wir nur von \ del {0 gar geneigeift © 


h imden abftehen / und in J 
uffen / d und im Glaube 
ſuchen und anruffen / denn mit dem Hertzen und boͤſen B egierden] sec! 


wir denfelben folgen / auffen wir von GH] 


Hi Ben und begierfichen Verlangen nac — ubigen ng 

JD ———— n nach( ft 

Iran, wir GOtt / wie David rn Ottſſuchen ſinden und bel 
9 HErr ſey mir gnaͤdig / ſiehe an mein Elend 


unter den Feinden / der du mich erhebt 
aus den Thoren des Todes. — 


I al, 
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a Palm Davids. 65 
ARD 
AN Se ſieheſtu wie David GOtt fürchet / alſo ſuche du jhn auch, 
5 Erſtlich faget er Siehe an mein Elend/ damit kla— 


.get er fein Elend | darin er iſt / unter feinen geiftlichen und 


ltlickon Lu; AR ; Fr 3 
etlichen Feinden die jym GOtt über den Halß fehictet / auff daß er 


& zuſuchen gedrungen werde] wie Eſaias faget: HErr / wenn Truͤb⸗ 


Scheel ſo fuchet man Dich. Zum Andern / da David Gnad be- 
ing end ennet er / daß er mit feinen Sünden verdient / daß ihn GOtt 
dig geh und unter die Feinde geworffen. Denn wo er nicht ſich fehufs 
Dr “ wide er feine Gnade begehren. Hecht iftfeine Gnade. Zum 
gundlo Ei er fich von Sünden und allem was ihnplaget] zuder 
Seren Gnad und Barmhergigfeit GOttes / bittet mit glaͤubigen 

Vierten Gnade / und fpricht: HErr ſey mirgnädig! Zum 
erlanget er was er geſucht hat / und ſaget / Der du mich er; 

vid tig, US den Thoren des Todes, Merck alhie / daß Da⸗ 
denno en unter ſeinen Feinden / und mitten im Tode geweſen / und hat 
* Ott mit hertzlichem Seuffhen geſucht und gefinden, Ja 

ſuch Si viel mehr mich] weil David fagen/ Da ich feiner begehrte] ge- 
das jan Sefündenfund Hat mich AUS den Thoren des Todes] 
—* aus dem Reich | und vonder Macht und Gewalt des ewigen 

liege) (darin fonft alle Käyfer und Könige) ja alle Welt gefangen 
dom en egehaben / auch aus dem Nachen der weltlichen Feinde / und 
Sfener sen Tode / errettet / und mit Frewden und Ehren in dag Reich 
ft, * datnach in das ewige Reich der Gnaden und Lebens einge- 

willigen Fuͤnfften / gelobt er darauff / er wolle GOtt mit danckbahrem 
Meine Dr “ orſahmen Hertzen dienen] ſein Lob in derChriſtlichen Ge⸗ 
chen und u Bi die edle / ſchoͤne / himliſche Kunſt / GOtt zu ſu⸗ 
liche ‚nden/ die wir follen von David lernen] und uns diefelbige 
Dheten. a eyn laſſen / und gedencken an die Bermahnung des Pro⸗ 
A nahei uchet den HErrn weiler zu finden iſt; Ruffet ihn an / weil 
terlichen Or GOtt ſuchet die ihn ſuchen / mit unauffprechlichen wi- 


9.Cap. 


Eſa. ss. 


erlangen] und findet ſe wieder Vater einen verlohrnen Zur-ıs 


Sohn 
ſuchet / finder up U Gnaden annimmet. Der reiche Man und ſei⸗ 


Or 
„) nie 
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Leuc. 16 








A : si N 

9 — Kuh) 

N 8 ıM 4 ih ul 
J 


Aus dem Neũnden 


ne gottloſen Bruͤder ſuchen nicht ſondern verachten den HErrud 


er nahe iſt Darum muͤſſen fie ihn ſuchen und ſchreyen in hoͤlliſch⸗ 
Sluth / und doch nimmer in Ewigkeit finden, 


Denn er wird dad verlangendes Armen ni 
ſo gantz vergeſſen und die Hoffnung O4 
ra wird nicht verlohren ſeyn erold 
ich. 






? (7 ) Cr heilige Geiſt / durch David / fehlittek immer reichern Se 
aus GOttes Hergen/ und faget: Er wird das B 
Sn langen des Armen nicht vergeffen. Exftic ih; 
er das Verlangen] damit fodert Ott unfers Hertzen Verlan 
nach GOtt / daß der Glaub und das Gebeth nicht ſincke. Und das 
der Unterſcheid zwiſchen den Gottſeligen und Gottloſen. In den gen) 
Ligen Hergen f ein beftändiges Berlangen nach GOtt / feiner Or 
md Huͤlffe / allein. In den Hertzen der Gottloſen iſt Berachtung 8 
tes] Unglauben/ Zweifel] darıınb Nein Nöthen wider GOtt gute M 
bey den Creaturen / bey dem Teuffel und Zäuberern Hälff und Tr 9 
eben. Für ſolchem Lafter des Unglaubens und Verachtung GO ' 
ſollen wir uns huͤtem und ritterlich ſtreiten damit dag DBerlangen #7 
GOtt in unſern Hertzen nicht erſterbe. Zum Audern merck alhie / dx 
der heilige Geiſt faget daß GOtt Acht Habe auff da⸗ Verlangend 
Armen. Er wird nicht fo gang vergeſſen das Verla⸗ 
gen des Armen. Siehe / wie troͤſtlich iſt diß geredet / Alle / und ein⸗ 
der Seufftzen einer armen Seelen ſchreibet GOtt in fein eigen Hertz " 
ertunhtet es wol] daß es nimmer in Cwigte bergeffen werde / soil, 
1naet Und aller Elenden Hoffnung toird nicht verloN 
ren ſeyn Ewiglich. Merck dig Wort Eiviglich dad 
t unſern Glauben und Hoffnung ftercfet/umd tag er alhie (03, 
das beweiſet GH in der That, Ich hab / ſaget GOtt zu Moſe / Sa 
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Pſalm Dabids. 97 


re Elende meines Volcks in Wanpten] ich habe ihr Geſchrey ge⸗ —* 
retle ich hab ihr Leid erkant / ich Bin niedergefahren / daß ich fie er mneren. 
“ en ich fie ausführe. Siehe / da haſtu ein herrlich Exempel / daß Ewr- 
* Eder Amen Berlangen nicht fo gang] und ihre Hoffnung 

ven < wiglich / wiennfere Bernunfftin An gſt dencket/ wil verloh⸗ 

ſelb laſſen und damit wir ja nicht zweiffeln / ſo wiederholet GOtt 

klein 1 Propheten Eſaia diefen Troft / und ſaget: Ich habe Dich ein 

Ar senblict verlaffen/ aber mit groffer Barmhergigkeit und ewi⸗ eay.s4. 
Aug a wilich mich dein erbarmen. Ein Augenblick if nicht ewig. 

Img ih Se Augenblick und wenigen) wie Chriftus faget/ müflen wir 
nicht ein em boͤſen Geiſt / und unfer eigenen Bernunfft und Fleiſch / Job.16. 
und ʒdwiges machen laſſen. Auff dig kurtze Leiden folget ewige Gnad 

Freude. 


Dus dem Schenden Wſalm. 


us die 
seiten Fe mal darinDavid wider die Tyrannen bethet/ und den Ertz Feind GOt⸗ 
eit etſuenes Tages mit GOttes⸗kLaͤſterung / Luͤgen / Mord / und Unzucht / die Chriſten⸗ 
„, ollen wir dieſe folgende Zroft-Sprüche nehmen. 


u ſieheſt ja denn du fehatveft das Elend 
und Sammer / es ſtehet in deinen Han 
den/ die Armen befehlens dir / du biſt 

der Waͤiſen Heiffer. 


SON U fieheft ja. Er wendet fih zu GOTT I weil bey 

dh den Gottlofen alhie auff Erden diefe Predigt nicht 

Pgilt und faget: Du ſieheſt ja. Merck / daß 
W GoOtt ſiehet und Acht hat auff aller Menſchen Kin⸗ Pſal iiz 

Nicht, S der. Die Goͤtzen der Heyden haben Augen und fehen 
Baalı I nalen Ohren und hören nicht. Darumb fpottet Cliasder Bud. 
dieffejc, faffen / und faget: Nuffet laut zu eiwerm GOtt / er ſchlaͤft Per Zn 

U daß er auffion he; Es war aber) wie der Tert meldet] da bey 

72 Baal 
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Auͤs dem Zehenden 


I Saal feine Stimme noch Antwort noch Auffi 
| brand i uffmercker. 
ſrael no iſt ein lebendiger / alfmächtiger So erfi — sold 
am) erift der Schöpffer] der ung/fein eſchoͤpffſkennet / der es erhält? 


regieret und forget/alg der himlifche@Tutarı Ein Dino Gun. 

| 1. Pet. bet fiehergfich sie —— Sater] für feine Kinder / und li 

vi ers ihn er forget für euch N Barus ſaget ABerfft alleervere Sorge. 
I Ehren a a EM. GOtt fichet auch und ftraffet die Bäfen, 0 
ji Ih, 24.Cap as Der Koͤnic in Juda erwuͤr t 33 he „ Boſen. (of 
II tus... bige ſtat X get Zachariam den Bropheten/ da derſt 


/ raucht er diefe Wort Davids | tröftet fich im Tode / um 
ER | h im Tode / ul 
uno R wider feine Mörder; Der Herr * er / wird a, 
Herma dene Le ſohe es getvißfich und richtete Diefe Mörder Fu 
Könige a er x“ dutch Die Oprer alle Oberſten Joas erwuͤrgen de 
— as / wird von ſeinen eigenen Dienern erſtochen das Land I 
A — ſiehet und richtet GOtt. Er ſaget weiter: Du ſcho 
N —— a — 
—— ee: — Jammer. Merck alhie / daß er nicht | 

I. gute Tage der a veſt auff die Frewde / Herrligkeit | Reichtumb un 

I. en Sn | enſchen / denen es nach ihres Hertzen Luſt Wan 
und Ram gee / hudern /er faget/ du ſchaweſt das Ele) 
und Jammer. Dieſen Troſt faß in dein Herh. GOtt ſiehet Mil 
feinen Augen auff das Elend / Truͤb — 


Bi Kinder da fein Kath] fein Tr al] Junmer und Noth ſeiner KM 
Me Hertzeleid | und der Top ie: oſt und Huͤlff / fondern eitel Sorg 


— —5 * da iſt Gtt gegenwaͤrtia mit feind 

Pſal.sꝛ. — grbigen Angeficht. SA RS & 
gefet/ daß fie vom (int wegen nu NEU Barum6 ins A 
— OPrif afor Qi en enden sottert [DE 
* —— aber viel von denfelbigen die Armen — 
auch ft 2 die — und weltlicher Frewde abwarten N 
N ende Leute machen) und die® ei 

— men plagen / nicht ftraffe ; ofen] ſode 
* arten) fo muß Gott ſelbſt darin f it 

\ a) - . = c en. We 
— Du baftes in deinen Adnden. Mar) dafer me 
oder Teuffel / oder die Welt / hat in ihren Haͤnden / er ſagt au⸗ 


nicht / die Ar nd x 
men habens inihren Ha ihr kamı —89 
| groß und untragi ren Haͤnden ihr Farmer und Elend / MT 


| ich iſt zu wenden, fondern] d Ey] fagek et 
9 | 2) fager! 
ih u HErn fag MM 
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Pſalm Davids, 69 


123 £ p © , 

part —* In deinen Allwaͤchtigen / göttlichen Händen. Alhie 
aßen real er uns alle dag GOtt / der unfer Elend fichet / nicht 
Armen A A ondern alles in feiner almächtigen Hand hat den 
dehen Nicht Yaranar an helffen. Darumb ſollen alle arme betruͤbte 
ion ot darauff ſehen wie groß und ſchwerlich ihr Elend und 


eng yr ——— | ap | 
ge iſt Sie ſollen auch nicht auffihre Haͤnde / die ohnmaͤch⸗ 


ti 
on (chi 


Kan MÄR leiden | faget David / aber die rechte Hand des HErm 
(es San "bern. Richt ihre Hand fol ihnen helffen / fondern GOt— 
Dock, a ‚und kan helffen fie Hat auch allezeit geholffen feinem 
deſer 5%, Arm half ihnen nicht / fondern dein Arm. Es hat auch 
ſondern SR Nicht allein Dtacht mit feiner Hand den Armen zu heiffen/ 
fügen [gm alle Gottlofen / die den Armen Elend und Jammer zu— 
If Sr duſtraffen wie er denn / als ein gerechter Allmaͤchtiger 
Ha * und Neroni dasSchwerdt / welches ſie mißbrauchen / in der 
befel wendet / daß ſie ſich ſelbſt damit erwuͤrgen / die Armen 
&toagpiey, dir Du biſt der Waͤiſen Helffer. Hie lehret 
N füget N Amen thuen follen/ damit ihnen GOtt helffe. GOtt ſollen 
SoneerihreSache in Gedult befehlen / und ohnellnterlaß bethen. 
don der re und erfodert auch CHriſtus in der ſchoͤnen Gleichnuͤs 
durchung on Witwen. Es mangelt aber daran] daß viel Leute 
che Nicht tt, fich an GOtt verfündigen / nicht bethen / GOtt ihre Sa- 
Kaffe, re In die Hände geben / darumb fan GOtt auch denen / 
biſt er SR ache ohne GOtt wollen aufführen nicht helffen;z Du 
das aiſen Helfer, Er redet GOtt an] und braucht aber: 
Wäifen he ort DW als wolt er ſagen / Niemand wil Witwen und 
mand um — welchs klaͤglich iſt / ja es betruͤbet und beraubet ſie jeder⸗ 
trͤſu ins ſich der HErr ihrer an und führet diefen herrlichen 
ae GOtt iſt der Waͤiſen Helfer. Hifft 
leidigen Waͤiſen / ſo Haben die. Gottloſen / welche Die Waͤiſen be⸗ 
haben G rs ſich / und ftreiten wider ihn; Die Wäifen aber 
ihren Helffer mit ſich. Wie eg aber ſchrecklich iſt GHtt 

— wider 
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vach ſind / Sondern aufdie alfmächtige Hand GOtts / ſehen. Aal-7? 


Pſal.44 


Zus, 16. 
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Hfalar, 
Joh.14. 


Mat, 6, 


J 
m! 


I i Aus dem Zehenden 
wider ſich haben/alfoift es troͤſtlich GH ſei Affer be ef 
Darumb ſollen alle betruͤbte Herhem die Ära Safer en ar 
en Huͤlff oder Troft finden) zu ihrem Helffer/ dem getrcit! 
und af Pdestäften, daß Ottbẽ ihnen it] fü fr fer 
und meine M laſſenen Wäifen] wie Davidfaget: Mein Bel 

eNutter verlaſſen mich aber der KENN nimbi mich auf 


Und CHri [ aber ' 6t mich al 
faffe * iſtus ſaget zu ſeinen Juͤngern: Ich wil euch nicht Waiſt 


Der HErr iſt König immer und ewiglich 
die Heyden muͤſſen aus feinem Land 
umbkommen. 


RExkkalhie Erftfich/der HErzift König) das iſt Echt 
AN / ſchet/ regieret im Himmel und auff Erden/über alleet⸗ 
DIN ei en Seinift allein dag Reich] die Krafft/ die Hertld 
nig / und dar ei! bon nun an biß in Ewigkeit / Amen. Iſt er nu 

¶ und Dazu gerechter König/foifterjemicht Saul / oder der A 

riſt mit den Tyrannen / die ihm zu Hofe dienen / ſoudern fie find 
Liter diefes Koͤni ges Machtumd Gewalt. ZumAndern/ift er ein KIM 
immer und ewiglich /die gottloſen Tyrannen aber/ find nur M 


2 ick AY; A 
ns Br ie m 
ne ——— Ihnen ein Ende / darumb koͤnnen fie ®" 
nicht den ewigen Koͤnig in ſei ——————— 
ee nem Regiment verhinder au 
kan ein fterblicherei a egiment verhindern. Denn 
ſt reinen ewigen / ein todter einen lebendigen / ein ohum⸗⸗ 


tiger einen allmaͤchtigen Koͤnig hinder ihmée rat‘ 
Sn dig wahr / ans 7 in Ni Sea ne 
Bu RE — * & ! nehr / ale PUT, 
Koͤnig ? Warumb freiven wir ung nicht/ und tröften ung unſers ewi⸗ 
Köriges? Zum Dritten: Die Hehden muͤſſen aus feinel 
Lande umbkommen. Merck alhie das Woͤrtlein feinel 
———— nhret | daß dem himliſchen ewigen Könige das LH 
| d keinem Menſchen viel weniger / den Tyramen| Sf 

’ 59 









GH 
mir, © 
nen un 
daß ſie 
Men, c 
Weni 
J N ({ 
en S 
reitet 


Da; 








Palm Davids. 71 





in 34 » m. 3. 
SH tt ſpricht: Das Land ift mein / ihr ſeyd Frembdlin ge und Säfte für Zm., 





ven St diefem feinem Lande wil cr die GoOttloſen | die Tyram Mofes 


nen und Heuchler endlich nicht dulden noch leiden / er wil ſie — 
daß ſie alle ſie wollen oder wollen nicht / muͤſſen wie alhie ſtehet * sief 

N Wil nuGot ſie in ſeinem Lande auf Erden nicht leiden] > 
eriger wird er ſie bey fich im Himmel leiden. Wo werden fie denn blei⸗ 













| Teuffefn watas 
reitet mo, wiger Sötlifcher Giuth / welche ihnen und allen Teuffeln 
Ewigkeit. 


on 


N Verlangen der Elenden horeſtu HErr/ 
rHertziſt gewiß / daß du darauff mer⸗ 
ft 


AP OU tech ſchafeſt den Waiſen und Ar 
Men, daf; Kr Menſch nicht mehr Froße 
auff Erden. 





— d den ber Das 
POS wiederholet David den vorigen Troſt / und fage 205 
N 53 der Elenden hoͤreſtu. Dis it n under— 
BE lich / fein Menfch fan des Hertzen Berlangen hören! nur 


DE Alfeiny dep ärer. ıch Hersglich gerne ; Und ob ſchon einen Chri⸗ 
—F * ein Fuͤncklein zu ſeyn / ſo it 
ae ur GOtt ein groß Geſchrey wies GVit ſeibſi nenne. de 
an get; Ihr Hertz iſt gewiß daß du darauff merde 
—B Ot dur hh ſich ſebſt folch Verlangen ſtillet Seth 
eh en Hertzen / durch feinen Geift/ gwiß machet / daß ihr Gebe 

l 













Soßen. mb Heift der heilige Geiſt / ein Geiſt der Guaden und Zadız, 
ebeths 


| affeſt 
‚Zum Dritten ſaget er: Daß du Recht ſch 

den Main und Armen, Alhie merck / daß die Armen und 

ihn. Mei nicht —————— erlangen auff Erden/ OOtt aber felbft wil 

nen Recht ſchaffen. WISH daS thuen / fo wehe denjenigen in alle 


Ewig⸗ 
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Aus dem Eilfften 


Ewigkeit / die Witwen / Waͤiſen 

oder armen Leuten Unrecht ehu 
Fr 2 fi 

Fan le — 1 ſaget GoOtt ſelbſt / Beine Witwen und Wälll 
Cap, ethöree om en en ſie zu mir ſchreyen / und ich werdeiht Schreh 
toͤdte und ird mein Zorn ergrimmen / daß ich euch mit dem Schr 
Sum ervere Weiber Witwen) und eivere Kinder Wäifen werd 
Me SD huen darumb Necht(ehaffen/ auff daß d 
ſi Br hicht mehr trotze auff Erden. Alhie zeiget der 
* — Jenigen/ fo armen Leuten Witwen und WA 
a BR und fie ſchuͤten olten | die find gemeiniglich <yral 
keit / J enſchen die nicht nach GOtt / nach Recht und Gerecht 
—26 En nach Wäifen und Armen fragen / darumb fie all 
weil — uthwillen an armen Leuten üben. Solcher Trotz ab 
Gebot ft —— — CHriſti geuͤbet wird / und wider Sp j 
Troß nicht a iget die hohe Göttliche Majeftät ; Darumb kand 
ſtuͤrhet fiel 19e wehren. GOtt widerfichet den Hoffaͤrtigen 
get ſi / damit der Menſch nicht mehr trotze auff eErdel 


RE, 
E ’ X < 
Mus dem Zeilfften WPſalm. 
David vertrawet in feinem Elend 
Sch kratve auff den HEren/ wie fagt I 
* gu Mneiner Seele, fie fol fliegen m 
cu Bogel auff ewre Berge. 
KR en lieben David föllen wir aus diefem pers 
— | Ihönen Text lernen/in Noͤthen auff GOti traw⸗ 
der SH (1), WR Gott Hat David nicht allein zugefagt/fondertiält 
A DAS Liu durch Samuel feinen Bropheten gefalbet ums 
en 0 Iſtad und Juda. So Hat er auch aite che 
Obrigteit und einen den Chriſten infeinem Standeein geſett 
herrliche Verheiſſung geben / daß er unſer HErz und GHir fen!" 


TIFLOLSTRANE N a a U 2 a 9 
Dieſe Ver Hering tollen wir Img Hertz faflen/und auffden DE 
traw⸗ 







darin er vertrieben war / auff GOtt. ß 




















































he eh 
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Pſalm Davids. 73 
trawen. W 


nerE Merck 
Wie fagt ihr denn zu meiner Seele. 2 
Ve Davids / und and Glaub / wird durch den Kun 
die Welt angefochten! und daß diefe Anfechtung die Seele dur ki 
Yt. Er ſaͤt aber / was fie feiner Seele gefagt haben] als —— 
tie fo] fliegen wie ein Vogel auff ewre Berge. 
alhie / daß der Teuffel Davids Seele von der Verheiſſung GOttes / 
SD von dem Vertrawen auff GH wil abwenden / und ihm einbilden / 
duvid GOttes Wort (of fahren laſſen / und fliegen] und fich 
urch die Flucht auff den Bergen erretten / denn es ſey unmoͤglich 
* (bon tauſend mah GHtteg Verheiſſung haͤtte / daß er werde 
er enkrinnen und nach ihm König ſeyn und bleiben. Diß iſt — 
d 5— Anfechtung/ mit welcher David viel Jahr lang im Elen N a 
if (Ch wene in —* Gefahr geweſen / ſehr iſt se t 
0 de Teuffels Meifter ftück] daß er noch heutiges Tages brauch / wie 
ONE Zee; el viel in hohem und niedrigem Stande] mit Schmertzen / 
vthen / dieſe Stimme des Teuffels und gottloſer Leute in ihren 
REN Seelen empfunden und gehört haben, und noch täglich * 
PH ſahren alle Hoffnung] fliege davon / verlag deinen Beruf = 
——— halten es iſt unmuͤglich Dur Haft fein Troſt eilt 
Huͤiff VON GoOit und feiner Crealur zugewarten. Wie aber der * 
BE Dapip im Glauben wider diefe Anfechtung ſtreitet / und dieſelbige 
N ide alſo Ichret er ung) daß wir auch] durch fein Dingim DR 
an und rden / uns die Verheiſſung GOttes ſollen nehmen laſſen / o 
* (on Anders ſehen / hören) fühlen und empfinden / als die Der heiß⸗ 
N ttes Iauten/fondern follen/ auf GHH und fein Wort ſehen / 
Sr SHH iſt wahrhafftig | was er redet / daß kan kein Teuffel noch 
elt hindern und muß geſchehen / ob es ſchon aller Welt und Vernunfft 
tier iſt. Mei aberdigin menſchlichem Bermügennicht en 
m ® bitten daß er durch feinen Geiſt unfere Hergen regiere] It 
* N Rngſten md Noͤthen die Berheiffung GHtteg nicht ara in 
— ſondern faͤſt dabey bleiben ſo erhalten wir mit David GOit ſelbſi/ 
erlangen endlich was er zugeſaget hat. 
8 Dir 
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Der Dreyzehende 


Der HErziftgerecht/ und hat Gerechtigl/ Wie 


lieh / darumb dag ihre Angeſichte kchl 
auff das / dag —2* — 


LIE DIT ft gerecht / und ein gerechter GOtt / darumb faul 
EDS, v0 Art] und in feinem gangen Weſen / ungerechte pi 
enfchen / infonderheit] die ſeinen Chriſten Gewalt pr 
für inoer Unrecht zufügen] nicht leiden. Darınnb folein jeder — 
fi : ugerechtigfeit hüten. Darnach faget er/ G Ott hat@ered) 
18 ei lieb Wie GOtt in feinem Wefen gerecht ift/fo liebet er au 
Gerechtigkeit an allen Menſchen / und hat lich dieihm hierin gI 
— ſeyn wieer ſaget / darumb daß ihre Angeſichte ſch 
— das / Das recht iſt. Hieraus ſollen wir fernen] 
wir —— koͤnnen / auff daß ung GOn liebe / als nemlich) 9 
ten GH tt und auff das Recht ſchawen. Darumb liche den ge 
wa⸗ tt / und die Gerechtigkeit / und laß deine Augen ſehen auff DM 
ehädi recht iſt/ rede und thue im Glauben an GOtt was recht ‚hl 
dan N — 5* iſt fteheder Gerechtigkeit bey] ſchaw nicht auff f 
Nutz Hl | oder auff den / dem du feind biſt / ſchaw nicht 
was rechri 7 auff Schaden oder Verluſt / fondern dar 
echt iſt / bleib im Leben bey dem was rechtift/ n aherke 


du zu GOtt ni Ae 
Wahrheit tkommen /als durch den Glauben] Liebe] Serechtigf 


Der Dreyzehende Pſalm. 


David lehret alhie , daß ; BAT \ 
berwinde / uıd flärder Bi in langtoierigen Roche und Anfechtungen das Ge 


yı denn alles Ungli 
ſo gar vergl! 





MErr / wie lange wiltu mein 


ſen? Wie lange verbi n An⸗ 
ſicht fuͤr mir? — 9 











Mi 
je 
6 Eat 


chte b 
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Pſalm Davids, * 


Wie lange ſol ich ſorgen in meiner Seele / und 
Mic) Angfteninmeinem Hertzen täglich? 


Cie lange folfich mein Feind über mich 
erheben? 


Lhie haſtu ein Erempelan David / wie die Heiligen 
8 a angefochten und geplaget werden/ und ſetzt 

POÄOR viexerley Anfechtung. Erſtlich Flagter 2 Her 
wie lange foiltu mein vergefien? Abi he 
Und Mi dap Sleifch und Bluth allzeit ſich duͤncken laͤſt daß die P 
dig F reutz zu lange wehret; Darımb wiederholet er viermah 
Import ANGE) gar Elägfich/ und ſchleuſt daraus / GOtt habe ſeiner 
1 den vergeſſen / fonft würde es ja ein Ende nehmen. Diß iſt ei⸗ 
lan were und ſehr gemeine Anfechtung. Zum andern ſageter: Wie 
nei, erdirgeftu dein Angefichtfür mir? Dip iſt noch 
hen, ee fichere Anfechtung / daß David und viel betrübte Leute mei— 
und G86 in noͤthen aus Zorn das Angeſicht fuͤr ihnen verberge / 
wi nicht mehr anfehen noch erhören wolle, zum Dritten folget} 
änon.1ge fol ich forgen in meiner Seele] und mid) 
den ll Minmeinem Hertzen taͤglich. Aus den vorigen bey» 
Serge kungen eutſtehet in der Seele fehreckfiche Sorge] und im 
GH awſahme Angſt. Denn / wo wil die arme Seele bleiben wenn 
demw ſich aus Zorn firihr verbirget? Wo wil dag Hertz Troft fie 

BL GOftes Gnad fich nicht darin ſehen laͤſt Es fan feine ‚geöß 
Folder orge und Angſt ſeyn / ſonderlich / wenn dieſelbige nicht einen Tag 
—* glich /wie er alhie ſaget / einen martert. Bon Trauren 





chet die er Tdd / ſaget Sirach / und des Hertzens Traurigkeit ſchwe⸗s. Cap 


ae Sum Vierten / Wie lange ſol fich mein Feind 
Uber Mic) erheben ? In allen Diefen Anfechtungen ſaͤumet lich 
Kr Der 
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76 Der Dreyzehende 

der boͤſe Beift nicht] fondern weil GOtt mit feiner Gnade ein wenig nA 
verbirget / überhebet er ſich | und wilden he > durch weltli⸗ 
Feinde und alles Unglück gar unterdruͤcken/ und durch Verzweiffelu 
in den erwigen Tod verſencken. Siehe] alſo ift der Chriſten Leben al 
abgebildet | und ift nichts anderg auff Erden / als ein ewiger Oft 
Dißmerck] und/wie Sirach faget | Schicke dich zur Anfechtung Hr 
faͤſt und leide dich / ſey gedultig in allerley Truͤbſal / vertrawe GOl 
wird er dir außhelffen. Davon wiſſen die Welt⸗Kinder nichts we 
es wolgehet / fü ergeben fie fich mit Leib und Seel in weltfiche Luft J 
Frewde; Wachet aber Sunde und ð Oute⸗ Zorn in ihrem Hergen 4 


ſo verzagen fie] laͤſtern und verfluchen GOH. David aber wendet jr 
zu GOtt / und fpricht: — RE 


Schaw doch / und erhöre mich HErr / mil 


OLE / erleuchte meine Augen Daß | 
nicht im Tode entſchlaffe. 


Daß nicht mein Zeind růhme / ex ſey mil 
mächtig toorden) und meine Wider! 
Ger ſich nicht frewen / daß ich niederlich 


AD) he ſehen wir] wie David in fo ſchrecklichen Anfechtu 
Eu AR fich ſchicket. Erſtlich ſaget ——— HERR —9— 
re GO. Da haftu feinen Glauben / denn] in alten DI; 

feinen Anfechtungen) gläubet er denn och daß der HErr fein GH en 

lieber Vater ſey. Alſo muß ein jeder Cheiſt eine gute Ritierſchafft I 

und den Glauben an GOtt und fein Wort / auch mitten im Tode) j 

galten, Wenn dur mich fehon tödteftj ſo wil ich doch / ſaget Zobl 9 
hoffen: Darnach bittet David / und lehret ung auch Bethen! 4 

a ſſer die Anfechtungen ſeynd / je hefftiger und ernſter ſol das G 
yn wie Chriſtus / da er mit dan Tode rang / hefftiger bethet. Di 
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Pſalm Davids, 


bie aber Ahie drey Ding /Erſtlich / Schaw doch] das iſt / ſiehe Lucas 
= Augen der Barmhert igfeit mein Sammer] Elend und 


* gnaͤdigen 


* ) an; Darnach bittet er / erhoͤre mich nach deiner gaͤdigen 
a ing. Zum Dritten erleuchte meine Augen] dasiſt! 
Sl UND erfrewe / durch deinen Geiſt / mein armes / finſteres / betruͤbtes 
und Or (0 groffem Truͤbſal / und gib mir durch denfelbigen —— 
an dir ir 0) Damit ich mich in ſolchem Leiden recht ſchicke / und I h 
erhoͤ ich verfündige. Nun folgen die Urſachen warumb GOtt ih N 
dag in Ol Exfefich] auff daß ich nicht im Tode entſchlaffe / 
in den Damit Mein Ser nicht durch fofche groſſe Truͤbſal erſterbe⸗ und 
Ohne chen und ewigen Tod verfincke. Alf ift in unfern Hergen 

od Hriſtum nichts/ ſondern eitel Finſternuͤs Betruͤbnuͤs und der 
Feinde eh] erhoͤre mich und hilff mir / damit meine 
fig, 6 nicht ruͤhmen und frewen, daß ich) (den du 
Gehen Nönige eingefegt Haft) niederliege/ und mein Zuverſicht / 
Mole Hoffnung / zu dir ewigen GOtt gang verlohren ſey. Alſo 
getan itten / daß ung Gtt gnaͤdig ſey / erhoͤre und dom ewi⸗ 
—E Affe; Damit er nicht von Feinden gelaͤſtert / ſondern von 
ER Kindern geehret md gepreifet werde. 


SI hoffe aber darauff/ daß du ſognaͤdig biſt / 


1 | ne 
„büro hertz frewet ſich / dag du fo ger 


N 
Ich wil dem HErrn ſingen / daß er ſo wol an 
‚ Mir thut. 
7 RR v Lhie fehen wir / wie daß die Sonne der Gnaden wiederumb 
auffgehet in Davids Hertzen / und die Anfechtungen ein 
Fame Bayıı Ende gewinnen / daß eg David nicht allein ertragen 
U 












us faget/fondern zu mehrer Frewd des Hertzens in GOtt 1Corıo 


3 ihm 
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Der Drepsehende 


ihm dienen muß. Merck auff Dapi 
r Oavids Wort: Ich ho e Tabl 
arauf dab bu io gnadig biſt: Merck Ale — 
.. en Angſt / durch die Hoffnung an GHttes grundfofe Gm 
an worden; Darumö ſageter alhie Tch hoffe, Aber 1 


3 ) Y € r f y 
— — Daß du ſo gnaͤdig biſt. Merck / daß 
— tung auff GOttes Gnade ſich gründet] die er auch ſo he 
*8 AB er ſaget: Deine Gnade iſt beſſer / als das Leben. (fo mil 

a in Angſt und Leiden nicht auff fein / oder einiger Creaturen 
5 — Wuͤrdigkeit / fondern allein in faͤſter H offnung au 
8 Gnad und Güte vertrawen / dieſe Gnade vertreibt die Si! 


4 


und alle hoͤlliſche Angft im Hertzen / wie David faget : in Heil 
| get : Mein HA 
Kerne ic. Merck / daß die Hoffnung auff GOttes al 
* — und lebendig machen kan. Wo durch aber s DA 
alleine andkin en gerne hilffſt. Athie lehreter dag Gon m 
—— ne hilfft / fondern ſo gerne hilfft / daß er im ſein 
kein Denkr on Art / ſo gern Gnad erzeiget und willig iſt zu heiffen/ # 
ein Menſch iſt GOttes Hüfte zu begehren. Darumb ihn Paul⸗ 
einen Heyland aller Menſchen nennet / und David ſaget: Du hi | 


beyde Menfchen und OR; * — 
) nſchen und Viehe. Diß ſolte ung je billich auch erfrerven/d 


unſere Hertzen zu faͤſter Hoffnung / in ar 
ie Hoffnung / in allen NoOthemauff GOltes aru⸗ 
— m —— und darnach auch Au — a e s‘ Ei Sant 
gung GOttes bewegen | wie Dayidun. F 
—2 > C e Vavid weiter ſaget: X el 
HEermfingen Dan fan Eike ge Ich wil Kr 
auch nicht mehr] alsein danckhahres au. anders geben] er beg 
— ) in ein danc bahres Herg) dag ihm finger] Lober/ eh 
und dancket. Was ſol man aber yon ihm fingen! 9 iv (age 
Daß er ſo wol an mir thut. Afemwelasha, Sarid 
ra Iſts wolgethan was GOtt 
avid und uns thut / o iſt je das liebe Creutz nicht böfefondern mut um 
a, GC Stan uns der liebe GH nichts beſſers thun auff Erdenals 
Ri ter dem Heben Creutz / David und ung reini get von Simdenfgdt 
— agkeit wircket in unſern Hertzen. Darumb freuet ſich DM 
yo Es iſt mir lieb / daß du mich gedemuͤthiget haſt / daß u 
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Palm Davids, 79 


Rus dem Wiertzehenden Wſalm. 


David 


darum engel Oah das gange Menfchliche Geſchlecht / durch die Suͤnde verderbet ſed 
rm CHriſto unferm einigen Heyland. 


Ver HErr ſchauet vom Himmel auf det 
enſchen Kinder / daß er fehe/ ob je 
„and klug ſey/ und nach Glt frage, 


N Er Heifige Geift ſaget / daß alle Gottlofen Thoren 
Vor und Narren ſeyn / ihre Thorheit figtihnen im Here 
! „a 4, Sen] denn 06 fie woldon GOit viel mit dem Munde 

pp Yen] fo haben fie doch GOttes Wort nicht im Here 
7 g ren) fie verleugnen GOTT mitder That | und die 









ſeyn untuͤchti Krafft des Worts / leben ohne alle GOttesfurcht / 
Lottloſe ig und ein Grewel für GHH. David aber widerleget ihre 


lehreie Reynung / und ſaget: Der HErr ſchawet. Erftlich 
HE aß ein allmächtiger/ ewiger GOtt und HErr ſey. Diefer 
fer al awet vom Himmel. Alhie lehret er weiter] Daß dies 
Noch f ſſher Her: alſo in ſeinem himliſchenReich regieret / daß er den. 
gefchip auet / genaw Acht hat] weiß und erkennet / was auff Erden 
dep, ntſonderheit aber ſiehet er auff der Menfchen Kin: 
(chen Rn Merck daß eine göttliche Berfehung ift / darin alle Men⸗ 
ag 'eben) und 06 wol die rohen Leut / im Buch der Weißheit / 
ken wi gefaͤhr ſind wir gebohren / und fahren wieder dahin als waͤ⸗ 
curer An geiveft etc, Soiftdoch folcheihre/ und aller anderer] Epi⸗ 
Hung] Lügen md Gottes] aͤſterung / welche der böfe Geiſt 

Toy Re chen eingibt] daß er fie in gottloß Leben / und inden ewigen 
was Reg Paulus ſaget; GH hat die Welt gemacht / und alles 
ihmumen iſt / und iſt hicht ferne don einem jeglichen unter uns / denn 

— Her en weben / und ſind wir. Darumb ſollen wir mit hoͤheſtem 
RICH haben / daß GOtt auffalfer Menſchen Kinder 

auch 


1.Tim.⸗ 


2. Cap, 


Aroftel 
geſchicht 
17. 
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go Aus dem Viertzehenden 
uch auf und groß Act hat / wie Moſes faget: GOit ſahe / Dahl 


- Menfchen Boßheit groß ward auff Erden] und alles Tichten M! 
Trachten ihres Herkennurböfenarlim. oe 
tachten ihres Hergennurböfesvar]immerdar, Item / GOtt hoͤl 


und ſahe wie die zu Sodom Hauß hielten und litß feinen ſthreckiich 
Zorn wider die Suͤnde in der Shan on auff dr er in wahl 
Gottesfurcht / mit forgfältigem Fleiß / für GOtt wandeln umd 
ſeyn. Wornach ſiehet aber GHES Antwort: GHt fiehet nicht N 
Standes die Menſchen ſeyn / ob fie aͤdel / mächtig] / ſchoͤn / reich / weiſe — 
lehrt ſeyn / darauff ſiehet die Melt / fondern Git ſchawet ob jet) 
unter den Menſchen Kindern klug fen und nad) GOtt fra, 
er alhie / daß er erfordert und haben wil/ daß wir r i 

con) und erkläret was da Heiße Flug ſeyn / nemlich / na 
Godtt fragen. Dem GHtt hat bie Denen nach feinem zit 
geſchaffen mit Verſtand und Weißheit begabet / ſie damit von amt” 
unvernuͤnfftigen Thieren abgefcheiden/auff daß fie nach GOtt fl 
gen; Das iſt / GOtt in feinem Weſen und Willen erkennen / und il 
an Leib und Seel] nach den heifigen Zehen Gebothen / in ihrem Le f 
und Weſen /gantz gleichförmig ſeym ihm von gantzem Hertzen pe 
wen lieben / ehren / dienen und fürchten ſollen und ihren Naͤheſten 
sich ſelbſt lieben. Das iſt die Weißheit / darnach GOtt ſiehet und 

et / das merck wol, 


ber ſie ſind alle abgewichen / und alleſam⸗ 


untuͤchtig / da iſt Feiner der Gutes thu 
auch nicht einer. 


FEN hie iſt das Urtheil des lebendigen GOttes von allen M 
= } ſchen welches auch Paulus gebraucher/ md damit beit“ \ 
PD daß alle Menfhen Sünder / und dem Zorn und ehr 
Such GOttes und ewiger Berdammüg unterworffen find. SD 
ber die Wörter) fie find abgemichen. Athie fchet er I DAB ı 


(hen mit dem Hertzen durch die Suͤnde / von GoOtt ihrem Si 
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A Pſalm Davids 81 
Bi Mi) fee treuloß und meineidig worden) abgewichen find] alſo / 
hoͤrt n GOttes ſi nicht mehr kennen noch etwas nach ihm fragen / ſondern 
ei Berge fi at / Dem Feinde GOttes / der durch die Sünde in ihnen 
wahl lampt Hu willigem Gehorſam und Dienſte er geben. Und alles 
fill der N n ntüchtig. Merck alhie / daß die Menſchen Kinder ( weil 
ht befya i eiſt das Reich der Sünden in ihrem Hergen auffgerichtet und 
if und m Hat zu allem Guten was GOtt gebothen hat/ untlichtig] 
jet a Boͤſen / was GOtt verbothen hat / tuͤchtig und geſchickt 
frag le ihr arumb ſaget er weiter / e8 iſt keiner der gutes thut / al⸗ 
ir fl fol iſt ein Grewel fuͤr GHH. Es iſt aber woi zu mercten daß 
nd — GM nen - > bon einem oder etlichen Menfchen / fondernvom gan- 
nd dreym lichen Geſchlecht faget / darumb iſt das Wörtlein Alle 
‚ande iger, &, Viederholet. Paulus hat es von David gelernet/ da er Noms. 
ff ni Einer, * ſind allzumahl Suͤnder da iſt nicht der gutes thue / auch nicht 
ih daß nicht iſt der grawſame grewliche / und unaußſprechliche Sammer; 
ech durchd allein ganze Otadte und Länder | fondern die gande Melt } 
ver fig —* de verderbt iſt. Ach GOtt / wie iſt die Suͤnde ſo ein gif 
‚ion! (tvef- Ding] die vom Zeuffel den Urfprung hat und den Tod 
nd" der find, ON einem Menſchen zu allen Menfchen weil fie alle Sün- 
ſaget * ech gedrungen iſt) in die Welt gebracht hat; Wie Paulus Roms, 
mil x Me] fon op fich fein Menſch für GOttes Augen und Angeficht 
muͤth * ir Denfchen fich unter die gewaltige Hand GOttes / 
hyu den) wit fa ihr Jammer und Elend erkennen von Suͤnden abfte 1. Mrs. 
wie Yan gen Hertzen anden HErrn JEſum fich halten/ welcher IM! 
uffge * letzten Vers dieſes Pſalmo lehret ung aus Zion zu u 
M er Ganeanen und fein Volck / das iſt ale gläubigeChriften/ aus —9— 





I ne IK] 
9 9 (sen * * der Sünden und ewigen Todes] duch fein Bluth erlo⸗ IH 
vi don Herten a n und Erben GOttes gemacht hat / daruͤber wir uns I 
nad! u — und froͤlich ſeyn ſollen. 
9— er WFuͤnffzehende Wfahn, 


Er lehretum: 
ze und rer mitiwags u 
2) ff dbleiben wollen. Tugenden die follen gegigret fm die bey 6OTT ewig wohnen 
Her 
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SE a Der Fünffjehende 

we: STERN wer wird wohnen in deiner Hl 

J ten? Wer wird bleiben auff deinem heil 
gen Berge? 


—44 

s Err/iwer wird wohnen in deiner Huͤtten 
Der heilige Brophet David wendet fich mit fi ein | 
Rede zu GOH/ und fraget/ wer in feinen Hunte 
und auff feinem heiligen Berge / das ift/ ind 
rl Ehriftlichen Kirchen alhie auff Erden] und dat 
in feinem ewigen Neich/ bey GOtt wohnen und bleiben werde, M 
diefe Frage (Daran unſer Sefigkeit gelegen / und davon die Welt "2 
unſer Fleiſch und Bluth gar fäljchlich urtheilt/) follen wir wol achl 







RR 
2 Vi 
ü —9* IN. 
A - au um Ah, 
x I 
> J 


= 
I. _ 
—* ⁊ 

J 


Bier. 


# EI Au, 


3 sl ben / und nicht allein hören GOtt ſelbſt dieſe Frage erklären! 
IN: dern auch GOtt umbGnade ernftfich anruffen / daß er durch feinen 

Al. unfere Hertzen vegiere/damit wir / alg Kinder Gottes / wie fie alhie 
isn | fehrieben werden/Ichen und bey BOtt ewig wohnen und bleiben můge 


Wer ohne Wandel einher gehet / und rech 
J9 chut / und redet die Wahrheit von Hertzll 


: A Er ohne Wandel eint et 
we, ING er gehet. Alhie er 
J A I GOtt ſelbſt diefe Frage; a 2 da 





Menſch / der bey ihm wohnen und bleiben wi a 
; £ N will d 
an einhergehen] das iſt / der ſol fur Het und gegen (Einem Räte 


lie I leben ohne Wandel) das iſt / rein und unſtraͤflich / ohne alle zul 


(m heit und Heucheley. Nein aber / oder ohne eyn / De 
(iM nicht ohne Suͤnde / oder von fich ſeibſt a oe 
Hl. - Er, wer wil einen rein finden / bey denen da feiner reinifts Sondern 2 a 

? * der Prophet ſaget: Waſchet / reiniget euch (durch den Glaube! 
3,3051, C.Hriſti Berdienft und Bluth / welchs von Sünden reiniget) Kon 


In 
! MR, 












Der Fünffjehende 


ll Wer mit feiner Zungen nicht verleumbdel 
Be, Je und feinem Naͤheſten kein Arges thut / 
51 „48 feinen Naͤheſten nicht ſchmaͤhet. 


( MAR . . : 
| ll WRAPEr mit feiner Zungen nicht verleumbddk 
{ec —9— An G: Zum Vierten erfordert GOlt / daß / der bey ihn ewig 
ei, 0, ben wil] niemand mit feiner Zungen verleumbden v 
1 AM nn) Verleumbden / dasiiſt / aus gifftigem boͤſen Hert 
—J feinen Naͤheſten bey andern Leuten angeben/fein Wort und Wert! | 
\ L N kehren und übel deuten auff daß er feinem Naͤheſten an feiner Hr 
eh Leib und Leben] Schaden zufuͤge. Diß grewliche 
> er Eöinpt vom boͤſem Geift her / und iftein Berleumbder ein eigentli 
> A Ebenbild des Teuffelg] der den Rahmen daher hat / daß er Teuffeld 
Ben: iſt ein Verleumbder iſt / der alle Ding faͤlſchlich verkehret und angih 
Bi | und dadurch an Leib und Seel fchaden wil. Diß Lafter / ift all 
Et Ständen / fonderlich zu Hofe / gemein] und thut unaußſprechlich 
N Schaden / im geiftlichen und weltlichen Negiment. In des mächtigen 
J nigs Ahafveri Hofe/ gibt Haman / aus eigener Rachgier / gegen ein — 
En. einigen Züden / mitXügen und falſchem Bericht / Das gange JUL 
Bine: | Volck any bey dem Könige] daß der König Befehl gibt auff einen an 
Be. nn alle Juͤden derer unzählich viel Tauſend waren / zu erwuͤrgen / w 
—0 enders. im Such Eſther ſtehet GOit aber laſt fein Gerichte fehen/ und HAMM 
Bi mit alle feinen Söhnen an den Baum / daran er Haman auchzu heng⸗ 
gedachte / auffhencken / und ſein gantzes Geſchlecht mit allen Feinde 
li 2,öuch der Juͤden erwuͤrgen. Doeg iſt ein Verleumbder in Saufg Hofe und 







ı.® 


Sam —— 

J bringt mit feiner falchen Zungen viel unſchuldiger Leut unbe Le 

| Ik u Paal. 5. aber wie er von GOtt verflucht iſt / magſtu im Pſalm leſen. So er 

oa alle Winckel/ an allen Oertern / vol Berleumbder | und dot Ooeg⸗ r 

Be. Den edoch OOttes Gericht nicht entlauffen und gemeinigfich] au In 
al Sopzr. UM Erden ihren Lohn bekommen / und darnach wird aller Luͤg 


c 
| 3 
i heil feyn in dem Pful der mit Fewer und Schwefelbrennet / weh, 
4 iſt der ander Tod, Darumb hine ſich ein jeder ] damit er niemand up 
” \ 4 1 e 
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Pſalm Davids, 


leumb 

hd ( t/ tele — Herrn ſi ollen ſich fürfi olchen T euffels Kindern durch 

ahter —— und ewigen Jammer verfuͤhret werden) fleiſſig / in 
thut Arge Ottesfurcht fürfehen. Und ſeinem Naͤheſten Fein 
t. NO ib sr . Zum Fuͤnfften erfordert GOtt / daß einEhrift niemand 
getð 8% thun oder beleidigen. Ihr / die ihr den Kern lieber] ſa⸗ 
—6G8 id | Haffet das Arge. Denn / alle das Arge kompt nicht von 
Ka er ‚‚Ondern von dem böfen Geiſt / und die gange Welt liegt im Ar- 1.900. 
4 det dn ehannes ſaget / vergeltet nicht Boͤſes mit Boͤſem / uͤberwin⸗ — 
Het leidigen de mit Gutem. Viel wollen GOttes Kinder ſeyn / und bes 
unſchuldige arme Leute] entweder aus Haß / oder umb zeitli⸗ 


Bialıgr. 


6* 5 1% Bas i * 
| She liche all willen! offt auch andern ihren Sreumden zu gefallen. Et» 
liche m Sure de fo Teuffelifch / daß fie frommen Leuten] dieihnen alles ul 
igent Yüden An] alles Arges wieder thun / und fie befchädigen; Wie die Jul ı 


hal), Wofkhaen, HErrn CHriſto / den Apoſteln und Propheten für alle —000 

x it allem Argen lohnen. Solche Leute aber haben fein Theil mu I 

he ſeinem ee. Darumb wer mit GOtt ewig leben wil] der thue Kali | 

echli Nbe * nichts Arges / ſondern alles Gutes. Und ſeinen 
n 


i gen M kei ennicht ſchmaͤhen. Zum Sechſten wil GOtt / daß man 
Mr 9— ücht N täheften nicht ſchmaͤhen fol. Dig ift auch ein ſchaͤnd⸗ 
er a0 teden —8 gar gemein in der Welt / von ſeinem Naͤheſten alles Boͤſes 
er 1. Sohn ihn fchänden md fchmähen. GOtt bedecket durch feineg 
al der fein Serdienft aller Menſchen Sünde und Gebrechen] einer aber] 


A N; aͤheſten fchmähet] decket auff / was er billich mit GOtt an 
Feind Ungfe; \ Bellen decken und verbergen folte/ machet fich Dadurch GOtt 
MU Wider rmig / und dem Teuffel gleich) ſundiget wider GOttes Geboth / 


ofel I TR 

B pa ſtat un riſti Verdienſt / wider Chriſtliche Liebe wider GOttes Ma⸗ 

So denken, ein Bericht wie Paulus ſaget: Wer biftu/ daß du eines an ⸗ Kom 
—9 faͤlt ec; Nrichteft$ Stehet er I foftehet ex feinem Herrn / falter/ fo IM 


' einem Kern. alei -Monfch! der feinen Näbeft 
’ hiet ſchaͤnde Ser. Ja ſein ſolcher Menſch /der feinen Naͤheſten 
1 vg u thut fich ſelbſt groſſen Schaden / wie Sirach ſaget: Wer ſich Syrach 


aenet ger 
eügen hnet zuſchu ee m 26 

eine. zu ſchmaͤhen / der beſſer tSalomon fas 23.Cap 
elle A feinen ni — ſein Lebetage nich Salomon ſa 





Wer feinen Naͤheſten ſchaͤndet / der iſt ein Narr / 
23 denn 
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Rn | 86 Der Fünffjehende 


eg } 

E- —9 Eu.6 denn er machet / daß alle groſſe Balcken feiner Gebrechen und Mang⸗ 

| 4 wieder für GOtt und aller Welt außgebreitet und offenbahr werd 
; NN —9 Darumb enthalte ſich ein jeder Chriſt ſolches Laſters. 


Bu Ber die Gottloſen nicht achtet / — ed) 
MM. ret die Bottfürcheigen/ wer feinem IM 
ı beſten ſhweret / und hätte. 


— — 
Um Siebenden / erfordert GOtt von dem /der mit ihm (eb! 






—* wil in Ewigkeit / daß er fol die Gottloſen das iſt / die 6 
ASS) nd fein Wort verwerffen / meyden feine Gemeinſch 
ſt mit ihnen haben / ihnen in ihrem gottlofen/ungerechten 
x sen nicht heuchlen um6 Geldes) Gutes und Geniefles willen / auf? f 
ei... man unrecht und gottloß Weſen / welche vom Teuffel herkoͤmpt / ni 
en. | billiche/ und fich frembder Sünde nicht theilhaftig mache] und Sa 
UHIIUN MH Zorn dadurch über fichverurfache. Viel find die da wiffen und fon 
mn li gottlofe Leute / und achten fie doch hoch brauchen auch ihrer DienftelT, 
II Vortheil und Genieſſes willen | es ift aber ein fehädlicher und beirit), 
cher Gewin / den man bey dem Teuffel und feinen Gliedmaſſen MT 
N, und erlangen fol/er lohnet und gedeiet uͤbel. Wie aber die Sort f 
Es nicht zu. achten ſeyn alfoerfordert GOtt / daß man die Sertfürd ig 
AI" ehren fol. Wß ift ſehr ſchwer zu thun / fonderlich unter böfer get 
ul Mae 1, Such Obrigkeit. Jonathan ehretden gottfürchtigen David / und wird 
Bi h ll Cap. feinem eigenen Vater verhaffet] und fchier Darüber erftochen. AN 
Hi —— des gottloſen Könige Achabs Hofemeiſier / ehret Die Prophet, 
4 nig. ıs, HErrn verbirget ihrer hundert / errettet ihr Leben ſpeiſen traͤncket 
| sr ſtet ſie. Er muß es aber heimlich thun/ für feinem gottiofen Konigen 
| A. andern Hofeleuten, So gehet eg noch | wer die Sottfürchtigen ehl | 
HI wil / der muß mit Denfelbigen ver folget / getötet und gerwürger me 
Wil ka. Und wer die Gottfürchtigen / mit der Welt] fchänden und verfol 
| Server und Kolen auff fe ſchuͤtten hilfft / der if der Melt angel rn 
Wer aber das thut / der hatfich GOttes in Ewigkeit nicht zu ML 


2Ber feinem Naͤheſten ſchweret und halts, Zum 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest c 


Lt 
— reproduced by courtesy of The Royal Library, Copenhagen 
1,-108 4° 991 


ſich 
lich 
mit 


























? angel 
werden 


Ni 
Bl 


ym 1b 
MP) 
fehl 
sten 


A uf ’ 


SM 


Pſalm Davids. 
wil GOtt 


Ehren rechter Chriſt / GOttes heiligen Nahmen in großen 
Weprfeith, a Acht haben fol] und was er feinem Näheftenin der 
mie ai MD bey GOttes Nahmen verheiffen/ geſchworen oder fonft 
durch a Siegel oder Briefen/ zugefagt und verfehrieben hat] oder 
ten! (op, ä ere in feinem Nahmen zufagen laßen /daſſelbige ſol er faͤſt hal 
lbd > recht und billich / und nicht wider GOtt ift/ und fol ſein Ge⸗ 
ſolche eines ) dutzes und Bortheils willen) nicht brechen] denn) wer 
dern gn EN der verfimdiget fich] nicht allein an feinem Näheften) ſon⸗ 
Kaffee Ottes heiligem Rahmen | GHtt aber wird den nicht unge: 2. Sud 
les füge ben der feinen Nahmen mißbrauchet. GOtt haͤlt treufich ale eure“ 
Naͤh —* zuſaget. Alſo ſollen wir halten / was wir Gtt und unſerm 
GIgelobt haben / und GOtt hierin gleichfoͤrmig ſeyn / und nicht 
wievi⸗ digen Fluch und Zorn auff uns Inden. Wir fehen für Augen / 
ff n oße gewaltige Herrn / es für eine Ehre und Heiligkeit halten] 
Leut⸗ N ‚ren gegebenen Eyd und Zufagebrechen/und arme unſchuldige 
umb/ da * Indie Netze des Todes führen; Aber wir ſehen wieder- Pſalias 
ſein Gr et HErꝛ unſer GOtt / der Glauben und Trew halt ewiglich / 
dd ji gehen laͤſt über alle die mit dem Nahmen GOttes fpielen) 
ſeines eſpoͤtte daraus treiben / alſo daß GOites Fluch und Zeichen 
orns an ihnen offentlich zu ſehen feyn. 


er ſein Geld nicht auff Wucher gibt / und 
Km met nicht Geſchenck über dom Un 
ri wer das thut / der wird wol 


N Er fein Geld nicht auf Mucher gibt. Zum 

Pr eundten wil GH] daß ein rechter Chriſt nicht ſol 

ch des Gei ſein Geld auff Wucher geben: Dasitt] Er fol ime. 
lichen S —5 welcher eine Wurtzel iſi alles Boͤſen / und unaußſprech⸗ 

mit Wang en thut im Reich Chriſti / enthalten / nicht ſeinen Naͤheſten 

oder in einigem Contractun⸗ Handel / der dem Naͤheſten 

zu 
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R ki | 98 Der Sünffzehende N 


I nl, zu Schaden gereichen mag | beſchweren oder vervortheiln / denn fi ofche? 
\ 


Be % ift wider GOtt und die Chriſtliche Liebe) und die Gerechtigkeit] wie u Und dieſe 
9 J Kr ae Car. Audernund Dritten Buch Moſe / und fonft in der Schrift/werborhemill 19 Weifnge 
et T Mernicht Geſchenck nimmer über dem Unſchuldigel eident 


Zum letzten wil GOtt / daß der Menſch / welcher in Ewigkeit bey ie! 

leben wil über dem Unfchuldigen Fein Geſchenck nel) Vewo 
men ſol. Diß ſollen alle / die imStand der Obrigkeit und Richter! 
der ſonſt Diener im Gerichte ſeyn / aus GOttes Stimme alhie lerne 
daß fie/ fo lieb ihnen GOtt iſt / und ihrer Seelen Heyl und Schgkt 
Fein Geſchenck nehmen über dem Unfchuldigen. DE 
foiches ift ein grawſames Lafter / wenn ein Richter an © I“ 
ſtat figet] und wider GOttes aufdrücklichen Befehl] wider Recht 
Be, der fein Gewiſſen / umb Geſchenck willen unfchuldiger Leute Od j 
Be umserdrucket/ / und dem Schufdigen im Gericht in böfen Sachen u 


- 


Pr . 
.. 
— Ki” u... Er 4 > 
— 1 


— — 


— 


— 
= 





1 IN HS Dttes Gericht verkehrt] und das Hohe göttliche Ampt ſo (RT, N 
Bl [1,00 lich mißbrauchet. GOtt klaget hart in den Propheten über ſoiche den 
9 - can fe. Im Eſaia fageter: Deine Fürften find Abtruͤnnige und be ti 
A Geſellen / fie nehmen alle gerne Geſchencke / und trachten nach SA Ing Net 
J dem Waͤiſen ſchaffen ſie nicht recht und der Witwen Sache kompt * * Deine 
Bi Eap. fuͤr ſie. Alſo Elaget er auch im Jeremia; Und ob er wol Wehe un tige 
Bits). a ſolche Leute ſchrevet ¶ und greivlich\pnen Deätver/fo ift doch nichts gg a At 
IN ners / als Geſcheuck und Saben nehmen. Wo Geld / Gunft und — arum 


Deıcha. walt iſt / da iſt auch das Recht. Es gehet wieder Prophet ſaget: 2 lager d 
Cap. Der Fuͤrſt wil / dag ſpricht der Nichter] daß er ihm wieder un Die (ug, 


a thun ſol; Die Gewaltigen rathen nach ihrem Mauthwillen / und il arum 
a heng wie ſie wollen. Aber folche Leute] die das thun / Haben kein zur ugeſoa 
J len an GOtt und feinem Reich. Mer das thut / der wird W da ni 
ir N bleiben. Hie fehleuft der Prophet den Bfalm und fpricht : * Seefin 
| m im Glauben an dem Herzen Chriftum lebet / und darnach mil gt uhren, 
Bi. ſtem Steig thut was GOtt hie erfordert] der wird ewig mil par v gen: 


leben, Wer aber dag Gegenfpiel thut] derfelbige wird von © 
wiglich verftoffen werden. Aud 


._-— I 
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Palm Davids. 8) 


2 > 

Rus dem Wechzehenden Pſalm. 

F deem Pſalm / der unter der Perſon David / von Chriſti Leiden und Aufferſtehe 

Tem guet tollen wir fehen in etlichen Verſen / wie ſich David und E-Hrifius in ih⸗ 
en troͤſten und bethen / auff daß wir ihrem Exempel folgen. 


Setvaßt mich GOtt / denn ich trawe auff 







Ne Ewahre mich. Alhie zeiget David an daß er / und 

—A alle Chriſten leiden muͤſſen / und in dem Leiden Fein 
\E Menfch fich ſelbſt bewahren und Helffen fönte. Denn 
wie fan fich ein armer fündiger Menfch wider Got- 
tes Zorn) fire des Teuffels Grim und der Welt To- 
hie ben/ info groffer Schwachheit und Gebrechligfeit 
wa Darumb muͤſſen wir Huͤlf und Beyftand/ dadurch wir bes 
berdeng, erden / Bitten und ſuchen /wie wol die Menfchliche Natur fo 
bewah tiſt / daß vielLeute Tag und Nacht ſorgen / wie ihr Geld und Gut 
Unger t werde | ihrer Seelen aber achten fie gar nicht. Wer fan aber 
Inir Pahrens David faget: GOtt bewahre mich / denn der alt 
ungy 9° Gott / der unfer Seel und Leib gefchaffen hat und erhaͤlt und 
Wa x ſeinẽ Sohn erlöfet/der kan alleine/und wil uns auch bewahren. 
lager; mb aber wil GOtt bewahren] fo wir doch Sünder find! David 
fh, cn ich trawe auff dich / er faget nicht/ Ich bin frem / un⸗ 
Darn I gerecht | ich bins würdig] fondern ich trame auff dich. 
ugeſa ewahre mich / denn du haſt allen /die auff Dich trawen / 
dak — daß du ſie bewahren wilt. Merck alhie / GOit wil] darumb 
Seel in ihm nach feinem Befehl und Wort vertrawen | unſer Leib und 
wahren en Noͤthen wider alle Feinde / als feinen Aug⸗wffel / be— 


Dorumbd wo im Herhen Bertrawenauff SHK iſt da muß 9" 


Folgen = 
dag GOtt bewahret / es kan nimmer in Ewigkeit fehlen. 


M Der 
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VPſal. 23. 


Aus dem Sechʒehenden 


Der HErꝛr aber iſt mein Gut / und mail 
Theil / du echälft mein Erbtheil. 

Mbvid iſt alle ſeines Guts beraubet von Feinden. Item/ 
haben mich (wie er ſelbſt klaget) heute verftoffen | DaB! d 
nicht haffte ing HErrn Erbtheil / und fprechen: Gehe! 
diene andern Göttern. Darumb ergreifft er GOH im Glauben / 
get: Der HEr iſt mein Gut / mein Theil/ md. 
Erbtheil . Merck alhiedieunaußfprechliche Gnade und Güte] M 
der Hirmlifche Bater / David und alle Chriften feinem Fieben Sohn a 
ſchenckt und gegeben hat / dag wir fein Gut und liebes Erbthl 
ſeyn ſollen / daran der Sohn ſeine Hertzens Luſt / Frewde und Bo 
hat. Ja der Bater ſelbſt gibt fich umb Chriffißerdienft Willen ſei 
Kirchen gantz zu eigen / dag er ſelbſt unſer Gut / Theil und EI, 
eh: il ſeyn wil. Wer kan dieſen Troſt außfprechen 8 Denn wer G⸗ r 
pr feinem Gut und Erbeheil hat / dem wirds an Gercchtigft! 
We ißheit / Leben / Troſt / Frewde / Stärcke/ Heyl und Seligfeit | mie, 
mangeln / wie David faget: Der Herr iftmein Hirt / mir wird nich“ 
angeln. Und wie fan dem etwaͤs mangeln/der GOtt ſelbfi / pie" 
ge allmächtige Quell] daraus alleg Guteg herfleuft / zeigen hat? 


Ich hab den HErrmallzeit fin Augen/denn!! 


iſt mir zur Iechten/ d ich 
wol bleiben. NUT 


Ecrck dieſen fhönen Ber. Was thut Davi Di 
\ N (TR 4 < ; avid dc ⸗ 
8 ſtus in ihrem Leben / Anpt und Leiden? David antwe— 
DH. tet : Ich hab den HErrn allzeit für Auge! 

FFUI Diß laſt uns auch fern i nGou 
— ns au en / daß wir den unſichtbarn OT, 
— zugegen iſt / mit glaͤubigen Hertzen / wie er ſich im 

enbahret / ſtets und allezeit anſehen / und nimmer mehr ang den ge 
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Pſalm Davids. 91 


— A Hertzen laßen; Alſo / daß wir in allem / was wir thun und laß 
Man feinen Befehl] Willen und gnädige Berheiffung/ allein fehen] 
Cüfer ir M hüten} daß uns der Teuffel und die Welt durch fleifchliche 
une a er aber durch Creutz undWiderwertigkeit den lieben GOtt aus 
ng Seſchte nicht nehmen / wie Joſeph und Suſanna | durch Ge⸗ 
Men fo und den Tod / SO (den fie für Augen haben) fich nicht neh: 
den if en, Inſonderheit aber] wenn Angft/ Keiden und Todt / verhan- 
ſollen wir nicht darauff ſehen ung die Bernunfft ſaget / fondern 

er % a fein Wort / darinnener ung feine Öüte] Gnad und Barm⸗ 
ta * zuſaget / für Augen haben. Die Heuchler laſſen GOtt fah⸗ 
Kam — en der Heiligen Bilder in ihren Kirchen] Clauſen Capelten und 
ingracc 1 ſchmuͤcken dieſelbigen / haben dieſelbigen für Augen / lauffen 
und F zu ihnen / fo fie Doch weder ſehen / hören noch helffen können / 
May rGotzen von Menſchen Händen gemasht/ und die auff fie hof⸗ 
Kg. ale find. Denn er iſt mir zür Rechten. Zumandern) 
mer In dieſem Verß / daß GOtt / alle die ihn für Augen haben) nim⸗ 
ber no fondern ihnen zur Mechten atteit ftehet] fie ſchuͤtzet und 

| wie er alzeit bey Moſe in der Wuͤſten und feinem Volck gewe⸗ 

far. BJoſua faget GOtt / da er ihn zum Dberften macht an Moſe 
Und; SD wil dich nicht verlaffen / noch von Dir weichen / ſey getroſt 
Nie netjagt/ es fol dir niemand widerſtehen dein Lebenlang | weiche 
koign a Meinem Geſetz / weder zur Rechten noch zur Lincken / ale denn 
fügen engen) in allem Das du thuſt. Dig find herrliche Verheiſ⸗ 
AN Affen ne hat GOtt an David war gemacht/und wil fie wahr machen 
von ddie ihn fur Augen haben. Was Vortheil aber hat David da- 
Ar MH GHTT zu feiner Rechten its Er antwortet und faget : 
Sand werde ich wol bleiben. Dig find eitel Bart des 
—8 durch welche er alle feine Feinde unter feine Fuͤſſe tritt und 
kei re. Wer GH ben fich hat] dem wird feine Anfechtung 
ſtus * * euffel und Hoͤll nicht ſchaden noch ſtuͤrtzen koͤnnen wie Chri⸗ 
et: Niemand wird meine Schaͤfflein aus meiner Hand reiſſen. 


— Dir 
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Aus dem Sechzehenden 
Darumb frewet ſich mein Hertz und mei 


iſt froͤlich auch mein Fleiſch witd 


+ 


Er Chriften Fremde entfpringt daraus / daß GOtt ihnen zu 
Rechten ſtehet / und fie erhaͤlt / dieſe Frewde erquicket und m 
het lebendig das Hertz / und vertreibt alles Herhleid / un 
ch daß Davids Ehre / das iſt / ſeine Zunge / damit er GOtt echt! 
denn / was das Hertz vol iſt das gehet der Mund übel 
naͤdigen GOttes Guͤte / Barmhertzigkeit / Hilf un? 
tgnug für Fremden preifen / die Frewde folget ih! 
ſo Lange er lebet / fondern auch in den Tod / darumb I 
Fleiſch wird ficher liegen/ das iſt / ob! 
inich doch fröfich / weil ich weis / daß in Kra 
Meſſia / weicherift CHriſtus / ich mit mei! 
* * mein Geiſt aber wird in Spar 
| en / und werde wieder aufferftehen zum eig 
Leben / zu ewiger Frewd und Seligkeit. ee beiktiche (cher 
Job fich auch in feinem Elend tröftet : Sch weiß / daß mein 
‚er wird mich hernach aus der Erden aufferweckenſun 
mie dieſer meiner Haut umb geben werden) und werde 


geter/ / auch mein 


Leibe im Grabe ficher 
Hand bewahret werd 


Job.iy. Troſt / damit 


ihn ſchawen und fein frembder. Und unfer Ariickel de 
end lehret Ich glaͤube Aufferſtehung des Seen an Su 
un ſer Fleiſch ſol in denSchlaff· Kammern des. HErrn ſicher und fein 


Du thuſt mir kund den Meg zum geben 
fuͤr Die iſt Frewde die Stille) und ſieblich 
Weſen zu dei 


BE 2 





werde ich mir ſehen und mel 





ner Rechten ewiglich. 
Alhit 







Pſalm Davids. 
ERS) hie lerne von David / Erſtlich / daß ein ander Leben ift/ wel⸗ 


ehe. ches das echt eben iſt / das natürliche Leben ift ein elendes 
SER a hullerondefsyertnevund&tenbehmd 
ſtwehr ein Tod] als ein Leben) zu achten. Darumb frewet und troͤſtet 
Ih Mid des ewigen Lebens. Zum Andern ferne[dag David den Weg 
zudem rechten Leben weiß / da er doch ſonſt aller menſchlichen Neißheit 
detborgen Wer hat ihm aber denſelben Fund gethan? David ant- 
tet Du HErr thuſt mir kund. Merck alhiel daß GOtt 
ndieſem Leben die Kundſchafft des ewigen Lebens] in Davids Hertzen 
i wircken an gefangen hat. Iſt das nicht eine groſſe. Herrligkeit / welche 
elt Schaͤtze und Herrligkeit weit übertrifft! Diefen Weg zum 
Seen) hat uns auch GOtt Lob der allmächtige GOH | durch feinen 
—8 in feinem Wort / Fund gethan / wie Chriſtus ſaget: hbin 
dur ie Wahrheit und das Leben/niemand fömpt zum V a * 
tig ch. Mieunfelige Leute ſind / welche in fehrecklichen * —— 
ei; hrer Seele lebenden HErrn E-Hriftum nicht kennen / un Se 
tn Tod verfincken. Fur Dit iſt rewde Die gülle, Zum Dri | 
e lerne] daß im ewigen Leben Frewde iſt / die fein Hertz kan uſ 
* Zunge auß ſprechen / darumb ſaget David: Frewde die Su e 
u Eine vollkommene] reiche und überflüflige) ewigwaͤhrende Frew⸗ 
und Ache daher entſtehen wird / daß ich / amd alle Chriſten / für > 
if dir] faget David] leben und dein Angeficht ſchawen. Darum 
zu Woͤrtlein ftir dir / wol zu mercken. Und lieblich Weſen 
pn, ET Rechten ewiglich. Zum Vierten / wird im awigen 
gel Nenn) eine liebliche Gemeinfhafft GOttes / aller nn 
Une eligen Menfchenzzuder Rechten des Be da 
tg Na) und Heyland IEſusCHriſtus ſitzet / Be * 
* niglich Ampt verrichtet | und alle feine Feinde zum —59— 
W iſſe gelegt hat. Und dieſe himliſche Frewde und lieblich 
ſen wind waͤhren ewiglich. 


M 3 Aus 
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— 


el 
W 
—4 
J 


ſchuld / im Glauben und Gebeth Troft bey GOtt ſuchet / dem el # 


Aus dem Siebensehenden 


Nus dem Bichenzehenden Wſalm 


David klagt / daß er in ſeiner 

einer: fen Sachen verfolgetwerde/ er hält fi perl 
GOttes Wort / b ich u DT GEF IOL CN EL LAN Fo 
— ne an y und troͤſtet fich in feinem Elend’ im Glauben und Hof 


MErr echöre die Gerechtigkeit / merck auf 
mein Geſchrey / vernim mein Gebeth / 
das nicht aus falſchem Munde gehet. 


Er Heilige David Sitte: HEN erhoͤre die Öl 
A rechtigkeit/ alhieredet er von der Gerechtigl! 
9— ſeiner Sachen / und lehret / daß die ihm unrecht hut 
— ſich an der Gerechtigkeit verfündigen/ und daß Din 
Gercechtigkeit nicht fänne unterdrucht werden! / 
eder bͤte ſchreyet zů GOtt / und er hoͤret ſie. Darumb ſich 
je er huͤte daß er niemand mit Gewalt und Unrecht beſchwere / DA! 
er nicht GOtt im Himmel erzüene, Merck auff mein h 
ſchrey vernim mein Gebeth. Alhie fehen wir dag DM 
nicht allein fich auff feine gerechte Sache verläft / fondern in feinet ul 


ai 








Sachen heimftelt/ welcheswir; { 
, vol mercken follen/und nirgends and 
eh San en Luka Ines 
ir doch Suͤ IR ſind / ob wir ſchon den Men“ 
* — haben. Das nicht aus —5 — prund 
gehet. Alhie lehret David / wie wir bethen und unſere gerechte 
SH für GOtt bringen ſollen / alg nemlich: Das Gebeth ſol sicht. ” 
ge / aus falfchem Munde gehen, Merst apiel?) 
Eh tt aller eügen/Salfehheit und Heucheley feind iſt / und mil] Daß", 
en die Wahrheit / aus Hertzen grund] mit dem Munde betun 
ſol en und nicht / wenn wir Schufp haben] unſere Suͤnde und Sa! j 
wie Die Welt pfleget bem | a 


aͤnteln und entſchuldigen. Wir ſollen Ir 












— 



























Pſalm Davids. 95 
icht unge 


um Riha er felbft eigene) fondern GOttes Ehre ) in allen füchen / alle 
Rey, ar fahren laſſen / und dem rechten Richter unfere Sachen heim- 
uch fi t * 


wie folge 


Sprich dur in meiner Sache / und ſchaw dur 
uffs Recht. 


N, N. Ie appellirt David von Saul] dem ungercchten falfchen 

‚br FOR Richter / und feinem verfehrten Ei — fuͤr den Rich— 
Eher, . ter⸗Stuel GOttes / und ſaget: Sprich du das Ur: 

vH in Meiner Sache) und ſchaw auffs Recht. Alhie 

| ' kehtt * ob ſchon die Richter auff Erden gottloß /die Gerichtever- 

a pic Mich I und fein Urtheil recht gefprochen wird) ſo ſol es doch dabey 

fi Sri. ab / enden GOtt wil / wenn die Unfchuldigen für GOttes 

ſich ai Ün ana — als der rechte Richter / in allen unſchuldigen Sachen / 

/dan dern A und recht Urtheil ſprechen / und nicht auff die Berfonen / fon- 

' GV Ya Recht fehen. Alsdenn wird an den gottloſen falſchen 
ui bet. Nerfüllee werden) / was im Buch der Weißheit geſchrieben fte- «.Car. 
9 Go „ol ſeyd / pricht er zu den Gewaltigen und Richtern auff Erden / 

nen Opfer f Reiche Ampt-Leute] aber ihr führet emer Ampt nicht fein / und 


f 
ch abet 
no Sof 





— ten, in Recht / und thut nicht was GOtt geordnet hat. Er wird gar 
I in Balken BEA Ba und wird gar ein ſcharf Gericht 
la fra er die Ober-Herrn. Die Gewaltigen wer waltiali 
9— — ua g den gewaltiglich 

zu 


N 
F du ef mein Der und beſucheſts des 
ni achts / und! uterſt mich / und findeſt 
ei nichts/ ich hab mit fuͤrgeſetzt / daß mein 
u Mund nicht fol ͤbertreten 

Merk 
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2. Buch, 

Sam.ıı 

Eap. 

2. Buch 

Moſe. 
32, 


Spr, 
Salo⸗ 
mon 30 
Cap. 


Vſaluo. 


He 


Ausden Siebenzehenden 





Ecck alhie daß GOtt nicht fichet auffunfere Wort 
lein und aͤuſſerliche Geberde / ſondern / du pruͤffell 
dt, faget David / mein Hertz. Aus dem Hertzen fort 
men alle Gedancken / Wort und Wercke. Wie er MI 
ſelbige findet] fo wird er ungrichten. Er prüfet aber: nicht allein in 
derwertigkeit / wie wir Gewalt und Unrecht / und das liebe Creutz b | 
Fragen koͤnnen / wie mit Job geſchehen / fondern auch in guten Tage! 
wie wir Gluͤck und gute Tage] die ung GOtt gibt / vertragen wol! 
Und hie iſt die gröfte Gefahr. Denn wenig find auff Erden / auch " 
ter den Ehriften/die ihr Hers fuͤr Stoltz / Sicherheit / Verachtung G 
tes und fleiſchlichen Luͤſten / wenn es ihnen wolgehet / rein bewahren ei 
nen. Davids Exempel / da er fichin guten Tagenan GOtt verfüt, 
get] weiſet aus / wie ſchwer es iſt / gute Tage zu tragen. Von den K 
dern von Iſrael ſaget die Schrifft: Das V * ſatzte ſich zu cf! 
und zu trincken / und ſtund auff zu ſpielen. Salomon verſtehet ji 
Gefahr / die bey groſſem Reichthumb / und auch Armuth iſt / datt 
bittet er: Armuth und Reichthumb gib mir nicht etc: Solche fol et 
jeden Chriften bewegen) daß er fein Herg für GOtt in Glück und fr 
glückvon allem | daran GH ein Abſchew Hat / rein und fauber HF f 
Und beſuchſts des Nachts. David lehret / dag GOtt MU 
allein darauff ſiehet / wie wir für den Leuten im Ta ge ung halten 
dern; wie wir auch im Finftern/da unfer Thuen für Menſchen vel A 
gen ift/ geſinuet ſeyn / was wir des Nachts] da ſich gemeiniglich auſſ 
was in uns iſt / gedencken und bey ung betrachten. Denn die Leute 3, 
meiniglich die Scham des Nachts mit den Kleidern ablegen / und — 
cken / daß Finſternis alle ihres Hertzen Gedancken und Werck a 
cke / undverberge/ fo doch Finſternis nicht finfter ift bey GOtt. 9 
wegen ſollen wir / ſo wol des Nachts als des Ta ges / uns in Gottes fil if 
halten / der Gerechtigkeit] Unſchuld Heiligkeit! Ehrbarkeit und 9 
Tugenden befleiſſigen und gedenchen/daf unfere Herzen) GO“ 


alle unfer Then und Weſen bf iſt fu 
.4 oß und offenbahr iſt für GOttes 4 
Kom.ıs gen Augen. Laſt ung ehrbahrlich wandeln als am Tage / ſaget Be 


| 











































Nicht; 
Hadde 
es ix 
undf 
Chrift, 
erck 
AN ei, 
einð 





Pſalm Davids. 97 


or in Steffen und Sauffen | nicht in Kamern und Unzucht / nicht in 
dder und Neid] fordern giehet an den HEerm JEſum / welcher al 
* was verborgen iſt / wird aus Licht bringen / du leuterſt mich 
an findeft nichts. Merck alhie / SHH leutert David / und alle 
hriſten/in Widerwertigkeit. Er ſaget aber / du findeſt nichts. 
a 0b David wol fuͤrGOtt ein Suͤnder iſt / ſo iſt er doch / wie Saul 
ieiuem Hofe⸗Geſinde ihm Schuld gab / kein GoOttes -Laͤſterer / auch 
ben Veraͤchter oder Auffrührer / wider feinen Herrn und König / des 
N Alter fich auff GOtt den Hertzen Kuͤndiger / und faget: Du fin⸗ 
nichts in mit / das, fo ſie mir Schuld geben. Hie lerne] daß 
F die Hertzen aller Unterthanen/wie fie gegen ihre Obri geeit geſin⸗ 
Wi Hn) beſuchet. Findet er Untrew und Derräthereh) im Hertzen | ſo 
tha Dit ſtraffen / wie er an Abſolon / Achitophel und Simei ge⸗ 
nhat / wo aber Trew Gehorſam und Unſchuid iſt / das wil GOtt 
lohnen / wie er an David bewieſen hat. Ich hab mir 
kere, BE] daß mein Mund nicht fol uͤbertreten. Hie 
wir mit David/daß nicht alleindag Hertz rein und unfehuldig / 
uinen der Mund auch rein fol ſeyn / und fol kein Chriſi fich mit unge: 
wie zornigem vachgierigen orten) mit Fluchen und Schweren / 
8 er ſeine Obrigkeit (ob man gleich Unrecht von ihnen leiden muß) an 
fon verſundigen / und feine gerechte Sache für GOtt unrein machen] 
8 PS Ol ein ernften Fuͤrſah haben / daß er mit feinem Munde nicht 
une: both) übertvete, Dip ift aber demFleiſch ſehr ſchwer welches 
ſien gj, KEN Vache mit Worten und Werckenuben wil. Datumb 
Ya SO umb feinen Geift bitten/daf wir Davids und CHriſti 
fi. Ipel folgender nicht wiederfchalt/ da er gefeholten ward] fondern 
es dem heim / der da recht richtet, 


ch bewahre mich in dem Wort deiner Lip⸗ 
pen / fuͤr Penfchen Werd, auff dem We— 
ge des Moͤrders 


R David 



































2. Buch 
Gam.ız 
2. Buch 
Sam.a⸗ 


1. Buch 
der Koͤ⸗ 
nig.2. C. 


128.2, 

































Aus dem Siebenzehenden 
Avid zeiget alhie an) daßer duch dag Wort GOlttes Gero Seifteg | 






5 N e t und erhalten fen / daß er nich Menfehen! ® tord/y 
& —4 —* daß er nicht andern Menſchen N 

J na — auff dem Wege der Moͤrder / undaller Unger Neun 

—0 tigkeit ihm fuͤrge gangen feyn] gefofget habe. Dieſe Regel ſollen em 
Ai michöpeftem Fleiß lernen / daß wir unfer ganges Leben bewahren nde 
. J t L f 30 


m len/ damit es rein gottſelig / gerecht und unſchuldig ſey und bleibe. 4— 

A \\ Mi durch onen wir dag thund Antwort: David ſaget / Inden DIPL | 
| nah... dadurch werden wir alfein bewahret. Was iſt das aber für ein QB0 
en... David füge] DAS Wort deiner Lippen. Merck] daßer 3 
2 —0 deiner Lippen; Denn / dadurch lehret er uns / daß GOtt jet 

! duch feinen Mund / durch feines Sohns Mund] und durch den Du 
feiner Propheten und Diener / mit ung in feinem Wort / redet. u 
—J alſo ſollen wir das Wort hoͤren und annehmen / als wenn es GO 
— mit ſeinem eigenen Mund und Lippen / zu uns redete / und ſollensl 


a faſſen / und nach der Richtſchnur deffelbigen / in der Furcht H 

IHN | Nu ji ehorſam GOttes wandeln / und GOttes Geiſt ung regieren la 

N — o werden wir fuͤr allen Suͤnden / durch GOtt gnaͤdiglich — 4 

I Ä Kst en. Das Wort bewahret Joſeph und Sufanna vor Ehebruch / 7%, 
J. Bu 


ed ha und Loth / daß fie mitten unter den unzüchtigen/ungerechten / sau | 

R 1Derin [HEN Menfchen/ ihr Hertz und Leben rein erhalten. Es bewahret? 

Be. Heb.rı. fen in Pharaonis Hofe] daß er nicht wil ein Sohn feyn der Toc 

IN? tig: Pharaonis / und erwaͤhlet lieber mit dem Volck GOttes Ungema J 
—8 





Bi ie Pac leiden / denn diezeitfiche Ergesung der Sinden en: Ce 

: bi la : vet Daniel] und die drey —— ae Be 5 
nen. Siehe ſo eine wunderliche Kraffi iſt im Wort wenn im SH 

IH gen mit dem Glauben gefaſſet ift. Solte di nicht Bitfich eine per 

Hl I Luſt zu GOttes Wort in uns erwecken; Aber wir arme Menſchen fr 
J all zu blind / daß wir nicht wiſſen / was wir fuͤr einen Scha — 
HI Wort haben. Fur Menfchen Merck auff dem Wege or? 
| | $ orders. Merck alhie / wie David beſchreibt Saufe Hof] und " 
ul otloſen Diefer Melt / daß ſolcher Menfehen Werck und Thun?! 


Hin gerichtet da fie auf dem Wege des Moͤrders / des ® 9 
Gei 
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eg] derfiein EOttes V erachtung / Ungerechtigkeit] Unzucht/ 

lord / und andere Laſter verfuͤhret) immer fortgehen / und andere mit 
vie A Hihre boͤſe Exempel / ver fuhren /ſolche Leute ſind es. Daß aber 
SI Mörderifche@eute David nicht mit fich] wie es offte verſucht / it 
d Sande Und Lafter gezogen] daß hat er GOtt und feinem Wort zu datt- 
I i lerne wol und damit dich der Teuffel und Welt auff ihre 
* eriſche Wege / in Sünde undLafter/und ewigen Tod nicht verfüh- 
E ſo bewahre dich in GOttes Wort. 


rhalte meinen Bang auff deinen Fußſtei⸗ 
x IN / daß meine Trit nicht gleiten. 
IAhruffe zu dir / daß du Gtt wolleſt mich 
krhoͤren / Neige deine Ohren zu mir / höre 
meine Rede. 


UN | 
VNRhalte meinen Gang; Alter Menfehen Steig] ſich 
=, ft den Mtörderifchen Wegen des Teuffelg zubewahren iſt 
Sr viel zu wenig. Darumb ift nöthig) dag wir mit — 
G ‘Bitten, Erftlich befent David in diefem Wort / erhalte) für 
4 fine Schwachheit und Gebrechligfeit denn] wenn er feinen 
Bitte 9 jelbft erhalten koͤnte dürffteer es nicht von GOtt bitten alſo 
Thorn Mia auch / da er ſaget / Ich weiß HErr /daß des Menſchen 
wie n. Stehet nicht in feiner Gewalt [und ſtehet in niemandes Macht 
Wie den andele und feinen Gang richte. Alfo arme Menſchen ſind wir | 
Min: Auch alle SeifigenüberipreSchwachheit lagen. Solches f ollen 
alhi⸗ avid und Jeremia erkennen lernen. Zum Andern lehret er uns 
gr, efen feinem Gebeth erhalte meinen Gang/ — 
ee — ihm / ernſtlich ſollen umb Gnad und Krafft des heili gen ei⸗ 
Ray Affen daß er unfern Gang] das ift/unfer gantzes Leben und 
Ampt €! fenderfich im Creutz und Miderwertigfeit | Da ung unfer 
ſchwer und der&taußeHartan gefochten wird / gnaͤdiglich erhalte] 


% 


DIE) da 






* 
2 
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J Kim N 
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Var 
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90 
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BR! 9 
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Aus dem Siebenzehenden 


damit nicht der Teuffel / die Welt / und unſer ſuͤndiges Fleiſch uns betri⸗ 
ge und verfuͤhre. Zum Dritten ſaget er: auff deinen Fußfteigl i 
Alhie lehret er uns / daß wir unfern Gang] nicht nach unferm eigen 
Kopff und Begierden / auch nicht nach dem Exempel der Welt-Kiumd! | 
ſondern nach den Fußſteigen der Heifigen@ehoch&Httes] (darin 
er feinen Willen ung offenbahret) richten und anfkellen ſollen. Zuletzt 
ger er und ſetzt die Urſach darzu daß meine Trit nicht gleiteh 
Merck alhie / wer nach GOtte⸗ Geboth fein Leben anſtellet / des FH 
gleiten und weichen nicht ab von GOtt und ewiger Seligkeit. & 
geiget aber mit dem Wort gleifen an / die Gefahr dieſes Lebens. 
iſt ein ſchlipferiger glatter Ort / da man leichtlich von GOtt abgleitc 
in Sünde und den ewigen Tod fallen fan. Darımb bittet er jo any 
glich: Ich ruffe zu dir / daß du GOit wolteſt mich en 
hören! Neige deine Ohren zu mir/ hoͤremeine Re 
Siehe / alfo ernftlich bittet David) und lehret / daß wir nicht einmah 
fondern ohne Unterlaß / von GOtt diß biteen ſollen. 


Beweiſe deine wunderliche Guͤte / du He 
land dere / die Die vertrawen / ivider DI 
Hſich wider deine rechte Hand ſetzen 


B—— 
| 3 ” ift N ie herzficher Verß Beweiſe beit 
wunderliche Güte, Erfttichnenneter GO 
"IE te/ eine wunderliche Site. Daer fie GOttes Guͤte heiſt 
unterſcheidet er fie/ von aller Menfchen Güte) die nicht vein / nicht 
ftändig/nicht vollkommen / nicht groß iſt die auch ung wenn fie gM' I 
wil / nicht helffen kan: Und weiſet dami⸗ auff GOttes reine / ewige 
maͤchtige / kenn, vollkommene und große Site) dieda bereit vn 
willig iſt uns zu he ffen / und auch erretten fan. Daß er ſie abet en 
underliche Guͤte nennet / Damit lehret er / daß wir dieſe G 


uü 
nicht * J u 
ht ſollen micder Vernunfft anſehen / denn damit kan ſie nicht DH 








































erden /ſo 
trifft affee 
a Wwercke 
ſch dem? 
Öff, < 
feiner ſ 
Wweiſe 
N ung ni⸗ 
Veering 
Ne 

2 Ja 
kraus ge 
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fe 99 
R 
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lic, 





| Pſalm Davids 101 
v 
Ne 


ie fendern mit dem Glauben muͤſſen wir fie faffen / denn ſie uͤber- 
dang Vernunfft / und hilfft uns durch eitel groſſe / göttliche Wun⸗ 
fen rl ſonſt kan uns auch nimmer in Ewigkeit geholffen werden] es 
enn / daß uns GOT / durch feine wunderliche Guͤte / nach 
hi Le goͤttlichen Weißheit / und nicht nach unfer Vernunfft und Willen) 
inf P Darnach bittet er / daß GOtt ſolche wunderliche Gute) 
Aner lieben Kirchen / an ihm und an allen Gliedmaſſen derſelbigen / 
een wolle. Solchs follen wir auch von GOtt hertzlich bitten. 
AN Une Ns hilffts daß GOttes Güte wunderlich iſt / wenn ſie GOtt 
Wieop: nicht beweiſet Er wil fie aber hertzlich gern an uns beweifen / 
ger Meinem Evangelio / und allen Epempeln feiner Heiligen! bezeu⸗ 
Ort n st ſolchs an uns / da er ung gefebaften und wie David I Mal 
Ders Nderlich gemachet / in Mutter feib erhalten] und ernaͤhret / 
dern 2 gezogen] und ang Licht gebracht / inder Tauff zu feinen Kin⸗ Sal. 3; 
feig genommen / durch Waffer und Geift wiedergebohren / des Teuf⸗ — 
Sp AN in ung zerftöret/ und in fein ewiges Reich / da wir Erben 
—* und Mit⸗Erben CHriſti ſeyn / eingepflantzet hat] reichlich Kom. s. 
lg en und beweiſet diefe wunderliche Guͤte an uns noch tag 
Gi alle Augenblick. Denn) in eitel groſſen Wunderwercken der 
ottes / leben / weben und ſind wir. Zum Dritten ſaget er: Du Apoſt. 


ſamand. Alhie nennet er GOtt einen Heyland. Diß iſtein &y" 
lien Titel Httegjeriftein Heyland / nicht allein in Welt⸗ 


kr Stiche Noͤthen fondern vielmehr in geiftlichen Sachen / un⸗ 

= * Heyl und Seeligkeit betreffend / und iſt dazu allein der 

dig Fehland wie er ſelbſt im Eſaia ſaget: Ich bin der HEr: / 

San, fer mir fein Heyland. Alſo führet ung David/ als bey der 

Na * CHriſto / unſerm einigen Heyland / welchem GOtt den 

Nm Sy, Srgeben hat] dag er JEſus heiſſen / und fein Volck von ſei⸗ nap,, 
it n ſol ſelig machen. Ex zeiget aber anfwelcher Leute Heyland 
voiner und ſaget: Dere / die dir vertrawen. Diß füllen wir 
rcken / damit wir auff dieſen Heyland trawen / und durch den 

a, 


| 


in 43. Cap. 
— 


Glauben 
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Aus dem Siebenzehenden inunſe 

Ch Sf FR j vel wi I 

en) — auben Heyl / Leben und Seligfeit vom ihm erlangen] denn bit Die fein 

U gehe CHriſtus aller Welt Heyland iſt / fo erlangen doch die nur allein 9 dem 

x J — — *Ca. Dom ihm) Die an feinem Nahmen glaͤuben Zulett ſaget er/ ULF live 

a | die) [0 fich wider veinerechte Hand ſetzen. Merck all! Meike 


Safer durch DIE Wort wider die / anzeiget] feine geinde undhitt! oa 


| | m: 
J daß GoOtt ihn / und feine Kirche/alg der getrewe Heyland / durch be 
Pas ııı. . > / c — Nmi 

IK ToM —9 | e wunderlicheGuͤte / von allen Feinden erretten wolle / was fin fer 

J für Feinde s David faget: Die ſich wider Deinerechte 2 

Ü \ m feßen) zeiget Damit an dag Davids und aller Ehriften Feinde] ©) Ich 


N tes Feinde ſind / die fich wider GOtt auff ſetzen und mit ihme ſtreitu 

Es iſt GOttes Sache] die ſie in David / und den armen Chriſten 9 

wat folgen] GDttes Ehreift daran elegen / daß er ihnen ſtewre. auf, 

ee. chet David in allen Dingen Gttes Ehre / und troͤſtet auffs here 

“Sr ſte daß die Feinde durch GOttes rechte Hand / die alleintüchtig 
A. unuͤberwindlich iſt müffen umðkommen und vertilget tverden. 


Behuͤte mich wie einen Augapffel im Aug! 
ni beſchirme mich unter dem Schatten dt 
Be, her Stügel, 





ur. ir Gi BL befennet abermahl für GH rt feine Schwachheit u 

# 9— Gebrechligkeit / und rufft GOtt umb Schutz an: Beh 

J te mich wie einen Yug-Apffel. mis cin 

J Apffel zart und ſchwach ift/ und leichtlich Fan wer ſeret werden ; au 
ER 9 "N David) und die gange Chriſtliche Kirche/voller Schwachheitund 

J— brechligkeit Aber wie ein Menſch feinen Augapffel Fieber und — 
J aan verwahret / Damit er nicht verferet werde ; Alto liebet der alimacht 


GoOtt hertzlich feine Kirche] beſchuͤtzet und beſchirmet ſie / damit ſie mi u 
— beſchaͤdigt oder verſeret werde / wie Moſes ſaget: Er behuͤtet ihn] gi 
ap >. feinen Augapffel/ und GOtt ſeibſt fagetim Bropheten: Ber au 

ruhret der ruhret meinen Aing-Apffel an. Des follen voir ung a 
























| Pſalm Davide. 103 
n 
er groſſen Schwachheit / und GOtt ernftlich bitten / daß er ung] 


le fei % rer e 
den Kine Aug-Apffelj behuͤten wolle, Beſchirme mid) unter 
hatten deiner Flügel. Diefe Gleichnüß Hat Mofes 


er laͤret und nachi —— — 2. Buch 
Eng] oA ihm Hriſtus / der fich vergleichet einer Hennen/und 32.<ap. 
een, me Küchlein/ unter feinen Flügen wärmen und das Leben —— 


Mel) 

Sry darnach | wider alle Seinde/ daſſelbige erhalten und ſchuͤ⸗ * 
Benni garumd wir dag Leben und Schug bey ihm allein] im Glau⸗ 
fs Adid füchen und bitten / und feiner Stimme] damit er ung 
eundlichſte zu fich locket / folgen follen. 


Ih aber wil ſchauen dein Antlitz in Gerech—⸗ 
tigkeit / ich wil ſatt werden/ wenn ich er⸗ 
„„dachenach deinem Bilde, 


Ecck / er machet einen Unterfcheid zwiſchen fich und feinen 
(17) Heinden. Kurg zuvor hat er geſaget: Siehabenfeinen 
N) 0 ndern SHttals den Bauch / den fie und ihre Kinder 
Ni „len! Ich aber | fagt ex / wil ſchawen dein 
ſtehe tz. Alhie lehret er daß unſer Seligkeit und hoͤheſte Frewde nicht 
Sg Eſſen und Trincken / oder weltlicher Ehre und Luſt / fondern in 
diges ren er ung in diefem elenden Leben] in feinem Wort / fein gnaͤ⸗ 
Voſt tig jeiget / die Seele dadurch ergvicket / und new Leben und 
fen Und in wircket. Das Reich GOttes ſaget Paulus / iſt nicht Ef Be 
gan San cken ſondern Gerechtigkeit] Friede und Frewde im heili- 
er Darnach faget er in Gerechtigkeit; Hie lehret er / 
Kin geh ttes Antlitz ſchawen wil / der muß im Glauben an C hri⸗ 
ßwir wie Paulus lehret / leben auff Erden. Denn GOtt wil / — 
a ange er en und gut Gewiflen erhalten ſollen; Er wil auch hier- 
N dag -/ weil fine Seindeim Unglauben und Ungerechtigkeit le— 
y er es Angefichte nimmer ſchawen werden. Ich mil 
hhie gap 2, wenn ich erwoche nach deinem Bilde, 
t Vavid weiter] frewet und troͤſtet ſich mit der Hoffnung / 
des 
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104 Aus dem Achtzehenden 


ıl 1.C0r.z 08 ewigenLebens / und ſaget: Ich wil ſat werden) eget di Here 

eh daß wir in Diefem Leben nur den Anfang im BWort/Slauben/und € 

6 "Eos nung haben) dort aber] in jenem Leben / wird GOtt alles in allem 9 1 
| li, und uns mit feiner Weißheit / Gerechtigkeit / Heiligkeit / erfüllen fi) 

fat machen. Wenn wird dag gefehehen. David faget: Wenn a A 

mats erwache. Alhie lehret er / daß wir alle ſterben / und dennoch iu⸗ 

de nicht bleiben] ſondern wieder / als aus einem Schlaff / zur Zeit PA je 
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— | 125er ten Poſaunen erwachen follen. Mit diefen frölichen Gedanken Ihe r 
a! +. wir alle Trawrigkeit dieſes Lebens / und Bitterfeit des Todes} aut 5 
IR Inn, winden / und follen nicht an dag Sterben allein] fondern an die Un f 


ligkeit / daß wir wieder zu einem ewigen Leben) und ewiger Sremdl 
Seligfeit erwachen werden] gedencten. Wie werden wir aber Ö\, 
chen? David faget: Nach Deinem Bilde. Merck / nach en 
Dan tes Bilde find wir gefchaffen. Di Bild GOttes in uns hal 4 





|. Tl boͤſe Feind durch die Sünde zerftöret/ CHriſtus aber hat folche] N 
Ki fein Berdienft und Krafft feines Worte und Geiſtes / in und ur If I 
Kia N: wert. Nach diefem Leben aber] wird GOttes Bild Flar und", enG 


komlich in uns / von Ewigkeit zu Ewigkeit / leuchten. Von die * find 
hen Wundern und Werken GOttes und ewiger Seligkeit / DA # lee 


De — a = 
2 Pr m! » „A 07 7 
J set. “r 
a a. Er IE ik * * A 
4 ar EB 
— — > 14 B 


in, erfchaffen und erlöfet ſeyn wiffendie Gottloſen gantz nichts Ile R 
——19 mit ihrem Bauch / den ſie fuͤllen genügen. O des ſchrecklichen Ja on 
in daß der böfe Geift die Kinder diefer Welt alfo blendet daſſie mil! 4 Ort 

APR Hertzen allein an diefem Leben Hangen/ und fich ſelbſt GOites und Kehet. 
—J ger Seligkeit berauben. Mehr, 
J n nenne 
Bi, Mus dem Bchtzchenden Walk, 
|). f in 

ik: YAM Diß ift ein rechter Königliche Palm Davids, darinnen er GOtt dandel/ u nen Q 

Mn GoOtt ans Saulsı und aller feiner Feinde Hand erettet hat und den HEIM 5 C 
{Na lichem Hertzen / für alle andere groſſe Wolthaten / lobet und preifer. hri 


ge 
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Pſalm Davids. 105 


Mertzlich lieb habe ich dich/ HErr / meine 
Stärde, HErr / mein Felß meine Burg 
Mein Erretter / men GOtt / mein Hort / 

N auff den ich truwe. 
in Schild und Horn meines Heyls / und 

mein Schuß. 







Ä N Avid redet GOtt ſelbſt an /ſchuͤttet ſein Hertz fuͤr ihm 
BL Maus / md faget: Hertzlich lieb habeich dich. 
Dieſe Liebe entſpringt aus wahrer Erkaͤntnuͤs Got⸗ 
— — tes. Wer mit David GOttes unaußſprechliche ewi⸗ 
wige geGuͤte Gnad und Barmhertzigkeit / alle zeitliche und 
n Wolthat / die er durch ſeinen Sohn / in Krafft ſeines Geiſtes / anLeib 
de 


Sl teichlich ung beweiſet / erkennet / und den Schmackfeiner grund⸗ 
* ůͤtigkeit im Hertzen empfindet / des Hertz muß inLiebe gegen GOtt 
eine NDEE Werden. Durch das Bort) herglich lehreter / daß es nicht 
fir tb falſche Liebe] fondern eine hertzliche Liebe ſeyn fi ol] damit 
eineg gr lieben / und fol aus Hertzengrund entſpringen /wie Die Liebe 
ſig frommen Kindes gegen ſeinem lieben Vater | oder aber die Liebe 
cher Eltern gegen ihre Kinder / von Hertzen kommet und zu Hergen 
Nicht. Diefe Liebe erwechet Davids Hertz zu GOttes Lob | welchs er 
nen gig fan auffprechen. HErr meine Stärde, Erſtlich 
ſeineei GH feine Staͤrcke | darumb / daß David nicht durch 

en Ne Macht und Keafft/ fonderndurch GOttes Huͤlff / atle feine 
hen * berwunden Hat. HErrmein Felß; Er nennet Goit für 
Chr; darumb / daß GOtt allein Davids] und aller betrübten 
To —— ſie ins Elend vertrieben / und von der Welt biß in den 
ungen folget werden] Beſchuͤtzer iſt / der fie annimmet ihnen frey fi. 

eleit gibt und fie/ale auff einem feften Felſen / gar wol] für = 
O ein⸗ 
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Aus dem Achtzehenden 


Feinden / bewahret Meine Burg; 7 ne g W6H 
. 3; Gott iſt Davids feſte Bul Pre 
und Schloß geweſen / welches die Feinde mit aller ihrer — ni Kl ieh 


u 1 haben erſteigen oder erobern konnen | oder U — 
N; — nen; ſondern haben den Kopffandiel Men 
‘ LG IM; feften Burg abgelauffen. Mein Erretter; Gott hat De * 


offt / da ihn Saul faſt in feiner Gewalt gehabt / errettet / und aus I" werden) 
Feinde Rachen Heraus geriffen. Mein GH; GHrt Hall Nichemi 
göttliche Macht und Geiwalt an David / weiler im Glauben ih f; ie Sr 
leinen GOtt erkant und angeruffen hat/ offt beiwiefen/ denn meh Ciebeum 


—s— 
——— 
+ 

# 


Macht iſt viel zu geri — — * 

it viel zu gering geweſen David zu erretten. Mein HN ericht 

SD tt iſt eine feftelunbewegliche Steinklippe geweſen / darauff fich IV "ib ſey 

Did verhalten / daß niemand feiner Feinde Hat zu ihm kommen finde dat 
d 


— 
= 
/ 


n 


Sp 


Cr iſt Davids und aller Chriſten Hort / Troſt und Trog data! 
fie vertrawen / denn / dag Heift Hort / darauff man ſich verlaͤſt | M 
darauff man trotzet und pochet. Mein Schild; Gott iſt Dart 
Mr und aller Chriſten Schild / der aifer Feinde Pfeile ud gifftige HH 
Mi aufgenommen und iſt in allen Kriegen / mitten unter den Feinde! 
Davids Schild geweſen / und iſt noch aller Chriſten Schild. un 
Horn meines Heyls. GOTT if die Krafft / Macht und ON 
AN cke geweſen / dadurch David Heyl wiederfahren iſt; Alle vitor 
Lo und Sieg] in allen Schlachten und Streiten) feind allzumal SH 
Ne... ih Er hat David und feine. Krie es-Leutenur als das Miltel und oe 
len ang Dazı gebraucht] das Senf aber iſt vom Hrn herfoml 
h ein Schuß. GH hat David wider aile Hinterliſt ſei 
| Feinde / feines eigenen Sohng und anderer böfer Buben / dieihm hein 
g Hl Lich nachgetrachtet / geſchuͤtzet und gnaͤdiglich erhalten. Merck ala 
Ei u. ben allen dieſen herrlichen Rahmen die er GVit giebet / ſtehet allzeit 
u Ol Börtlein mein] welches er neun Mahl in diefen dreyen Verſen wi 
orten, derholet / und alles / was in GOtt iſt / ſich im Glauben zueignet [ auf 
\ daß wir die Krafft des Glaubens und der Liebe erfenmen Ieriien. IE 
Bereinigen David mit GOtt / und bringen David alles wag in 89 


iſt und David bringet es alles wieder zu GOt, und uns. Die 


= 
— 
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Pſalm Davids, 


sy, ven tt] tete ihm recht und reichlich von GOtt reden jemehr erre- 
he higiger wird er; Ach GHL ! Daß in unfern eißfalten Herten 


dieſt * Dice Erkaͤntnuͤs GOttes / und hergliche Liebe / zu unſerm from⸗ 
DM nr Ott und Himlifchen lieben Bater ( der aus Liebe feinen Sohn in 
fein — für ung gegeben hat) durch GOttes Geiſt möchte angezündet 
it fell ice # damit wir nicht / wie die unvernuͤnfftigen Thiere/ die von GOtt 
ihm nit ie ale! unfer Leben hinbringen. Mit ung iſt es ſchwach Wercb. 
lit Lieh ottloſen ſchaͤnden / laͤſtern / und verfolgen GOtt gar] dag ift die 
I 9 * und der Danck / den die tolle Welt GOit erzeiget / wie ein ſchwer 
BR Reh wird über die gottlofe Welt ergehen] die nichts fan als GOtt 
& a eh ſeyn und ihn beleidigen. Laſt ung ihn lieben / ſaget Johannes / denn 
‚oo f Auns erſt geliebet. 


a Ich wil den HEren loben und anruffen / fo 







nd f — 
a werde ich von meinen Zeinden erloſet. 
ind⸗ RIe lehret David alle andereChriſtliche Koͤnige ja alleChrt- 
um S SEP flen/ die Kunſt / wie fieihre Feinde uͤberwinden follen. Wer 
‚Sit — wolte dig nicht gerne hören und lernen. Erftlich merck / 


d ie 4 B . 
ori we Nicht ſaget / ich wil mich loben fongern ich wil den „ern 
Pi Starck Alhie lehret er / daß ein Weiſekſich nicht feiner Weipheit] ein 
Du Men —* Nicht ſeiner Staͤrcke / ein Reicher nicht ſeines Reichthums / ruͤh⸗ 


ame Und ondern /wer fich rühmen wil / der ruͤhme fich des Dat er kennet 
fein Serechi daß GOtt der HErr iſt der Barmhertzigkeit / Necht und 
‚hei ruffen igkeit übet auff Erden. Zum Andern ſaget er: Ich wil an⸗ 


—9 fen) N Ein Chriſt ſoll auch GOtt umb Huͤlff und Beyſtand anruf⸗ 
gie Si, gl ihm die Ehre geben / daß alle Huͤlffe wider Die Feinde / md der 
a sl don nn Otteg] nicht in feiner Hand ftehet ] und vom Himmel/ nicht 

f don ifchen Menfchen berfommet ; Zum Dritten) fo werde ich) 
: Chrignreinen Feinden erloͤſet; Alhie Ichret er | ob ſchon cin 
GP Iehen f er Konig und ein jeder Ehrift/mit unzaͤhlich viel Feinden umb⸗ 
‚giebt ſo wil ihn doch GOtt aus aller Gefahr erretten. Anruffung 

9 GH 


Johan 
4. 


(a; 


J 


erem. 


9. Cap. 


I 
1211, 1 
—* 54 
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Ein Gottes und GOttes Lob errettet von Feinden / Moſes ſendet Soft 


Auͤs dem Achtzehenden 
N 
aus zu ſtreiten wider Amaleck / denn SHE wit / dag die Hhrigeeit 
Ampt / und alle Mittel / wider die Feinde brauchen ſoll; Aber da a 
bethet / da ſieget Joſua und fein Volck. Alſo gibt GOtt feinem DPF 
die da ſtreiten und bitten/ den Sieg, ' 
Wenn mir Angſt ift/fo ruffe ich den HEY! 

an / und ſchrey zu meinem Gott / ſoerſ 

ret er meine Stimme von feinem Ze 

pel / und mein Geſchrey kommet für) 
„zu feinen Ofen, : 
Kenn mir Angftift. Erſtlichmerck dag David! 
A Angft anzeiget. Es iſt keiner fo mächtig/ weiß one — 
a Fig] der nicht endlich in Angſt muß gerahten. Darum 
ſich ein jeder Chriſt ſchicken / wenn ihn die Meft/oder der Tod/mit M ( 
angreift / daß er wol dawider geruͤſtet ſey: Zum Andern/ was t 
David in der Zeit der Angſt / er ſaget: Ich ſchrey zu mein 
Gott. Merk alhie / erſtlich das Wort / ich ſchrey / denn es 
ret Daß wir nicht allein bethen ſondern mit Ernſt und Eifer zu 






eier ruffen und ſchreyen follen. So hat CHriſtus ſelbſt gethan 


hat / am Tage ſeines Fleiſches / Gebeth und Blu 
und Thränen/ geopffert/ zu dem / 3 Br Bel —* Br 
Darnach merck auch dag Wörtlein Meinem; denn es lehret / daß en 
in XRngſten und Nöthen zu feinen Creaturen / fondern im Gfaubel a 
fern GOtt follen anruffen/ wie er gebothen hat: Ruffe mich an 


Pfar.s Noth. Zum Dritten] was thut GHtt wenn wir ſchreyen) Dad, 


get / ſo erhoͤret er mich, Erhoͤret er David, fo wird er ung A 
wenn wir im Glauben ſchreyen / gnaͤdiglich erhören / weil wir eben fi 
GOtt und Berheiffung haben den Havid hat. Denn SOHM! ar’ 


valgo So wil ich dich erhoren Alto ift CHriſtus auch erhoͤret worden 




























umb / da 
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in ſeim 
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NÖ /daß er GOtt in Ehren ha zo aber] und am welchem Hrth 

> | yatte. Abo aber] ui key Eiräz, 
et GOt David faget : Yon feinem Tempel] dasifi da kne— 
1. Meinem ort und Berheiffung / Erhoͤrung und Huͤlff zugeſagen 


a ie Davidfaget: Lind mein Geſchrey koinmet für ihn 


RAN lerne alhie) dag GOttes Wege / das iſt alle 


























Pſalm Davids. 10) 


muß man GOt ſuchen und finden / und muß mit dem Gebeth anhal⸗ 


N feinen Ohren. Lehret damit] daß wir GOtt immerdar in den 

es liegen / und nimmer ablaffen follen zu ſchreyen und un⸗ ohne — 
Mund Troſt nicht ſollen abreißen laſſen / wie Jacob zudem Sohne —— 
Tre m Kampff faget : Ich laſſe dich nicht / Du —— —* cap. 
daihn der Sohn GOttes geſegnet hat] ſaget er zu Jaco al u 

Mn —* GOtt und Menſchen gekaͤmpffet / und biſt obgelegen. —— 

u, hen wir ſiegen und obliegen / wenn wir mit Jacob] und dem Ca⸗ 


den Weiblein/im Gebeth anhalten, GOtt laͤſt ſich hertzlich gern u u j | 
8 Gebeth überwinden, (la | 
CEOttes Wege find ohne Wandel/ die Rede ! il I 
des HErrn find durchlaͤutert / er iſt ein —900— 
EStchild allen die ihm vertrawen. un. 





tn tegieet) find ohne Wandel; Dasitligutienien! BE 
i 9) und feiner Berheiffung gleichförmig. Er handelt N ya Ra a 
e $ bettiegfich | oder gefährlich mit ung] ſondern gehet re a | ln 
en umb. Des ſollen wir ung tröften / Daß GOttes aBge I a 
—8 er zu uns kompt und mit uns handelt] fo richtig ſeyn. a \ hf | 
te hieraus alle Chriſten / infonderheit Enriftliche Heran) —* dicht b 
und N viel zubeſtellen haben lernen] daß ſeGOtt hierin — Eh | 
> Anfich feyn] trewlich / recht nnd suffeichtig handeln IE 9 u 
* es liebet GOtt / und haßet alle hinterliſtige /betrueg ee | Bi 
xen die falſch  tückifch und gefährlich find in Händen, Die Dede KRINUEN 
9 3 dee j ri 4 


N * — 
IE fein Thuen dadurch er ung und alle Menſchen /ja alle Ding] u | 
i 
| 
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Rp Aus dem Achtzehenden. | 
des HErrn find durchlaͤutert. Dißmerck zum Andern m 
| Ottes Verheiſſungen und Wort gewiß /faͤſt / rein] und ohn alle h 
ift. Gleich wie Silber oder Gold durchs Server geläutert / und ve n 
der Prob gefunden wird; Alf Befindet fich in beftändiger Wahth⸗ 
daf im Fewer der Angft und Truͤbſal / dis Wort rein iſt / und 
fen ewigen Troſt bringet dem Hertzen. Er iſt ein Schild all 
Die ihm vertrawen. Mer zum Dritten/diefen fehönen Spt! 
darinnen er diß erſt anzeiget / daß die Chriſten allzeit / mitten untel 1 
Feinden in goſſer Gefahr / alle Augenblick / ſtehen / die ihr Geſchuͤtz auf 
abgehen laffen. Denn einen Schild Srauchet mannur für den Feind⸗ 
Darnach ſaget er / GOdtt iſt der rechte Schild / denn / alte men 
liche Weißheit und Macht / kan unſer Schild nicht fenn/fondern G 
allein. Endfich zeiget er an) / wes Schild GHtt feyn wolle / als 4 
ich! Aller, Die Woͤrtlein aller) ſollen wir fleiffig mercken] 2 
SOTT heut. fich allen Menfhenan / mit feiner Gnad mid br 
Schutz; Was follen wir aber thun / damit wir diefen Schug von 7° 
erlangen? David faget: Aller die ihm vertraiven! M | 
Schild if SH. Alſo it Goit / und wit unfer Schild 
wenn wir Ihm vertrawen / und feine Verheiſſung darimen⸗ 
uns aus Gnaden / umb CHriſti willen / Schutz zugeſaget / mil 


5— 
Slauben faſſen. Unter diefem Allmaͤchtigen Schifd konnen seit!" 
allen Feinden ſicher — chtigen Schild | koͤnner 


Denn wo iſt ein EDEL ohne der HE? 9 
‚der ein Hort ohne unfer SOLL? 


| 










EN Je wil David alle Chriften lehren / daß fein ander 9 


ST im Himmel md Erden ſey / der erhören / helffen und 
VE 





+0 ten koͤnne / als der allmaͤchti e GOtt allein) der fichil 7, 
vangefio verfprochen hat / daß er nf Hort und GOit ſeyn en 


Darnach fpotfet er der andern Voͤlcker | der Heyden und Abgotn 





Leute / Goͤt 
Kholffen 
Fed St 
de Menſt 
dindlich | 


Of 
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Pſalm Davids. 


nun Söten und füget: Wo iſt ewer GOtt. — 
holffen hat. Ihr habt ohnmaͤchti ge Goͤtter. Ja etliche haben —9— 
er > Steine/ etlicheden Mammen | etliche den Bauch] etliche ſer — 
ih; Nenſchen. 9 der elenden Goͤtzen / und elenden Gögen-Diener ! wi 

\ Andfich lohnet dieſer Goͤtzen abgoͤttiſcher Dienſt. 


tt ruͤſtet mich mit Krafft/ und macht 
Sine Wege ohne Wandel, 


LE altie / daß David faget GOtt ruͤſtet mich 
mit Krafft / Denn erlehret in dieſen Worten / 
FRI SHE ihm Weißheit undVerſtand / Hertz Sinn un 
Heldenmuch / und dazu ein gehorſames Volck | aus Gnaden geg 
Ei Und mit groffer Krafft auf gerüftet Hab. Aber das * 
dep d macht meine Wege ohne Wandel. ade 
no vids Thuen und Beſtellung zu Hauß und im Felde 38 
in gna,018 Don de, Sand gogengeoegu Vieto- 
MH "Heben, Alſo fehen und lehrnen wit] ah Stück ne 
San &encale I, rang eNihu Sag 
S eiter —3 einen Menſchen mit Krafft außruſtet I: iR 
* lage von Samſon: Der Geiſt des HErrn ga oh 
8* Klug mie einem EfeleKinbacken Taufent Mann. So 2A ie] 
Salt deon Jephte David] und die Machabaͤer | 8 * 
ae6 
dm Mafft yon fich ſelbſt haben / jondern ſollen den —— iR: 
—* bitten] daß er ſie mit Krafft / alle ihre Sachen! I, 
ten Im Felde / gluͤcklich und wol zuverrichten / außr u pa n* a6fel. 
che Weg ohne Wandel machen wolie. Wir ſehen au⸗ Beife] 
an Re] wie DDop geführet] Dieman nicht wuth win ger vider di 
* rwitz oder Stoltz ohne Noth / ſondern Gottes Bolt it “ x 
uſchutzen don Ampi⸗ wegen) führen muß /nicht allein von ie 






Den 
b 


Ruch 
der Rich 
ter. 15. 
Cap. 



























Aus dem Achtzehenden 
zugelaffen / fondern auch gebothen ſeyn / und daß eine gottfelige Pi 


jon je Ampt mit GOtt / und gutem Gewiſſen im Felde wol pertil 
ten kan / hat auch den Troft] dh wenn er im Glauben ftreitet und ÖL 
anruffet / daß GOtt bey ihm ſtehen / Muth / Hertz / und Sieg über! 


ne Feinde geben wil / wie er David gegeben hat. Diß erklaͤrt 





| J weiter: 
u... Und gibſt mieden Schild deines Heyls / un Ö 
en. deine Rechte ſtaͤrcket michi und wen! men 
9 A | | erl 
Bin  michdemüthigeftzmanhftumichgrok As 


ins 






WS j 
IH 8 N wicderhofet was er zuvor geſaget / und lehret / daß 9 D 
—9 a, Hin den Schild des Heyls in dir Sand 55 er 


md gnaͤdige. Huͤlff erzeiget hat / und daß GOttes Re * 
—0008 David im Streite / wider alle Feinde] geſtaͤrckt habe. In Su 
IM N, es iſt ein fein Chriſtlich Hertz in David’ ohne alle Hoffart und OT, 
; | er ruͤhmet fich garnicht / fondern GOties Gnad / und wil Dam 4 
{ Ehriftliche Kriegeg-Leute vermahnet haben wenn ihnen GOtt 2 det 
verleihet / daß ſie nicht fich ſelbſt fondern GOtte / die Ehre geben jet 


a "El Inſonderheit aber iſt wol zu mercken / daß er ſaget: Wenn du N 
Bm. is: demuͤthigeſt machitu mich groß. Alhie lehret er] De 
PO — durch Demuth für GOtt undden Menfchen / zu alle feiner Ser 
—J und Sieg wider die Feinde gekommen ſey. Und wer groß w N) 
J wolle / der müffe nicht ſtoltz / ſoindern demuͤt hig feyn. Digit, 
J J geredet / denn / ein demuͤthiger Kriege Mann iſt ein armer Krieg® 
J ih für der Welt] aber die Ochrifft Ichret ung fein/ wie dag zugehet / 

J—— r.yeri Demuth beyde in der Rathſtuben und imFelde / für demgFeinde/ h af! 
| Mn Er macht: Denn GHOEL/pricht dieSchrifft/ widerftehet den Hoffarti je 

— 9306* den Demuͤthigen aber gibt er Gnade! Wie Goliaths und w 


. ’ i 45 f 4 ne 
in sel und alle Hiftorien außweiſen. Dig Endeder Demuth! 
ol. 





gi 
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Pſalm Davids. 113 


Der HEr lehet / und gelohet ſey mein Hort / 
und der GOtt meines Heyls muͤſſe er⸗ 

haben werden. 
HS) Chie befchfeuft er mit einer ſchoͤren Danckſagung / und ſaget: 
AR Dr HERD Iebetj/und weil er mein Hort und 
— G Off meines Heyls iſt / ſo ſey er gelobet und ge- 
* et und muͤſſe feine Mayeſtaͤt / Herrligkeit und heiliger Nah⸗ 
haben — erkant / geehret / und von aller Welt gepreiſet werden. 
da Alen wir auch von Hertzen / alles was GOtt guts an ung gethan / 

in wenden daß er geehret / erkant und gelobet werde. 


er feinem Könige groß Heyl beweiſet / und 
wol thut ſeinem Geſalbeten / David und 

Kinem Samen ewiglich. 

EN Je merck erſtlich / daß fih David GOttes König und ſei⸗ 


SR, nen Geſalbeten nermet/ und daß thuter dem Teuffel 
> nd allen feinen Feinden zu Trotz / die ihn fehmahen. Denn 










ihnbe darnach zum Königreich befurdert und eingeſetzt. So hat er 

> em Königlichen Ampt erhalten / wider die Feinde Sieg gege 
> avi hat auch fein Königlich Ampt / nach GOttes Befehl / zu 
Saffangı gen und feiner Unterthanen ewigem Heyl und zeitlicher 
Faee als ein Diener GoOttes trewlich verrichtet. Diß alles be— 
alle nie dem Wort] da er faget / feinem Könige. Alſo follen 
(Oder, gedon David lernen daß ſie nicht ſelbſt · gewachſene Koͤnige / 
der Wid Ottes Konige ſeyn. Und derwegen nicht ſich ſelbſt / oder aber 
NE foffe, und dem Teuffel / fondern GOtt des Gefalbeten ie ſeyn / Die- 
Darnach ſagt er; Groß Heyl beweiſel. Merk at 

> ; 


hie/ 


Gy, un 5 u 
gen ihn ſelbſt zum Könige erwaͤhlet / dazu beruffen durch Samuel | 
| 
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Cap. 





Aus dem Neunzehenden. 


“ 
hie / daß David frey herauf hefennet / daß alles Heylin feiner Ned ug 
tung/ Hab er nicht von fich ſelbſt oder einiger reaturenfondern GI! f 
hab es ihm beweiſet / und Hab ihm nicht allein Hehl | fon Y 
groß Heyl erzeiget. Und lehret damit alle Könige und Herrn / d a9 
ſie zeitiges und ewiges Heyl bey GOtt ſuchen / von ihm Bitten und — 
langen ſollen / und wenn ihnen SHE Heyl beweiſet / daß fie GOtt 
Ehre geben ſollen; Sothut Marig auch / da fie finger: Der HE 
Ding anmir gethan hat / der da mächtig ift/ und des Nahmen heilig it 


Zuleht fageter: Undfeinem Samen ewiglich. Alhie pl 
David GOttes Guͤte / daß GOtt ihm zugeſaget hat / er wolle nach 
vids T ode / allen ſeinen Nachkommen ewiglich Heyl beweiſen / — 
frewet ſich dieſer Verheiſſung / welche GOtt auch erfuͤllet / und umb — 
nes trewen Knechtes willen / allen Davids Nachkommen / if M 

Hriſtum der ein ewiges Reich angefangen/Gute gethanhat. ENT 
aber folches darumb / auffdaß er alle Könige lehre / wo fie ein bei, 
dig Regiment ihren Kindern nachlaffen mollen / fo ſollen fie GOTT 
Koͤni ge ſeyn / denn GOtt hat allen gottfuͤrchtigen Eltern] die ihre sn, 
der in Gottesfurcht aufferziehen/ zugefaget / Daß er ihren Kinderfl 
tauſende Glied wil Guts thun. Und fo faget er zu Abraham: 7 
from / Ich wil dein und deines Samens GOtt ſeyn. Diß iſt ja eing 
ſer Troſt; Es iſt aber in dieſen beiden letzten Verſen / CHriſti Re 
und Regiment befchrieben. Denn daß ift der rechte von GOtt / Du u 
den Geiſt GHKeS] gefalbete König/ Ergibt groß Heyl / allen ſe 

nen Unterthanen in feinem Reich / er löfet von Suͤnden / Teuffels © 
walt / bringt Vergebung der Suͤnden | und ift fein Reich ein ewi 

Reich / darinnen er allen Glaͤubigen ewige Frewd und Seligteit gl | 
da Die andern Reich auff Erden /mit ihren Königen und Unterehe 

vergänglich/ und die Leute fterblich ſeyn. 


Dus dem Meunzehenden Wſalm 


David preiſet GOttes Wort / und lehret von tigen EU 
Jan der groſſen Kra eiligen 
geliis auf daß er uufere Hertzen sur Liebe Goͤttlichs —* —— D N 

































rReg 
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Pſalm Davids. 115 


Das Geſetz des HErrn iſt ohne Wander, 
N und erquickt Die Seele, 
s Zeugnuͤß des HErm ift gewiß/ und 
Machet die Alhern weiſe. 


Ras Geſetz des HErrn iſt ohn Wandel. 
A Merck daß GOttes Wort / weiche beyde begreifft/ 
| MS das Gefeg und dies Sredigt des Euangelii / iſt ohn 
INS Wandel: Das ift/ vollkommen) da nichts an 
hat — mangelt / darinnen GOtt ſein Weſen und Willen 
Selig 5 ahret / und dadurch er wahre Erkaͤntnuͤs GOttes / und ewige 
Rein en In alter Gläubigen Hertzen wircket. Esift fein andere Leh⸗ 
bollkon mel und auff Erden / darinnen GOttes wahre Erkaͤntnts 
* zu finden / als allein in dieſem feinem Wort. Zum Andern / 
gel avick t die Seele. Ohne dieſe Predigt des heiligen Cuan⸗ 
itin die Hertzen der Menſchen unter der Sünden] GOttes Zorn] 
Nüg, Fur * ewiger Verdamnuͤs / daraus Angſt / Hertzleid / Betruͤb⸗ 







Kai, cht / Schrecken) und ewige Berzweiffelmgerfolget / wie an 
h 1 u 1 =: +4, 1 P . PRPTT 43 8 F r 
e Juda zuerſehen. Aber / wo ein Hertz dis Wort mit dem Glau⸗ 


ia UND GOttes Gnade] in Chriſto JEſu / die ihm im Euange⸗ 
Wicker, , Eetragen / ergreifft da wirds durch die Gnade GOttes er 
mahl kei, nd Durch den Geift GOttes lebendig gemacht. Das Fan aber: 
* Andere Lehre thun. Zum Dritten / D as Zeugnuͤß des 

ſch ſelb iſt gewiß. Das iſt / GOttes Wort / darinnen GOtt von 
Dein gps tgmüs giebet / iſt die ewige Wahrheit] wie CHriſtus ſaget: 
Unwa —— die Wahrheit. Alte andere Lehren find ungemig/ voller 
ehr A / Falſchheit und Grewel. Zum Bierten / GOttes Wort 
—*68 ie Albern weile, Denm es lehret die rechte wahre / him⸗ 
beit Mi eit welche weit zu unterfcheiden ift ven der Welt Weiß 
ret uns unfere Sünde und Unreim gkeit erkennen / CHriſtum 

P2 im 
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1. Buch 
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‚Go | Ko Aus den reunsehenden 5 
Eh. | im Glauben faſſen / GOtt und den Näheften lieben) GOtt fürchil 
F Sie fa 


il ll, äh, und dienen] ihn ancuffen und fieben/ und für dem böfen Geift undOH 
| Jr H ! ke 


Mal ne, 


Sirag, den uns huͤten. Die Furcht des Heron iſt der Weißheit Anfang. J — 


8 
J T | . Summa] GOttes Willen wiſſen / und darnach thun / iftdiehöhl” ten Sin 
a Weißheit / welche GOttes Wort lehret. Welchen Menſchen aber! Ben, AR 
Ü | GOTT durch fein Wort diefe Weißheit geben | David age! — 
—— den Albern / das iſt / den einfaltigen. Hertzen die ihte Bernunfft !! vwen 5 
N “8 . AR] Weißheit gefangen nehmen) und GOttes Geift durchs Bortfih 8 wi 
N 7 | ren laſſen. Die Welt] mit ihrer Weißheit / verlachet GOtt mit jur um 
EN RT — Weißheit / darumb macht ſie GOtt zu Schanden / in ihrer Welt⸗Weiß krleud 
| | heit] wie Paulus und EHriftus felbft lehren. Anne; 


Die Befehl des HErrn find richtig und! ei 


J fieiven das Her, Gm 
Die Gehoth des HErrn find lauter / und W ge 
Sa Luchten die Augen. Ringen 


u - das iſt / ſie find gans klar / heil und deutlich / da ift m® M | 
1) be krummes in / und führen auff richtigen Wege zur Frey \ 
BEN. hihi des Gewiſſens / vertreiben allen Zweiffel im Hertzen / bringen Su | 
IF: 17 H heit. Dagegen aber ift Menfchen Lehre irrig und unrichtig / und 
Ba wirret / und macht Die Gewiſſen irre, Zum Sechften. Die Dre 5) 
des HELM erfreiven das Her. Die Bofenf welt" 
EL | Herrn erfrewen nicht viel die Hergen der Knechte / denn jederman 
* 9 lieber befehlen als Befehl einnehmen und verrichten / viel wollen lie 
Ze © herrichen und gebieten/alsdienen, Wie gehet es denn alhie fo wi fi 
——— lich / dag dieſe Befehl erfrewen / und dazu das Hertz. Ahr 

A AL zu mercken / die Befehl des HErrn find fo voller Liebe / Güte und Or 
de GOttes gegen ung / und flieffen her augeinem väterlichen / frei! J 

chen Herzen] das nicht anders ſuchet / als ſeine Ehre / und unſer 5 —4 


CS) 3 Um Fuͤnfften Die Befehl des H Erin find richt Die 
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. Pſalm Davide 17 
H 


ditliche Wolfart / und ewige Seligkeit / ſo bringen ſie auch dem 
Ri, h nauß ſprechlich viel Guts / groffe himmliſche Luſt und Frewde 34 
wolal get David! Sehet und ſchmacket / wie freundlich der HEr ziſt 

mo Eh auff ihn trawen. Wie hertzliche Frewde gehet in des al⸗ Lue. ⸗. 
TERN er Hertz auff / da er die Berheiffung von C.Hriſto im Her- 

a OR Seiftumauffden Armen träget] wie fröfich gehet er inden 

bentij R iß Wort erfrewet Stephani Hertz /da er ee und Lau⸗ rg 
des nrtda er gebrathen wird. Dieſe Frewd vertreibt die Furcht Gap. 
Zum Sr Todes in ihrem Hertzen / und verachtet den zeitlichen Tod. 

eve 3 enden) die Geboth des Heran find laufer/ und 
—8 en die Augen. Lauter ſind fi] wweil£eine Unreinigteit 

Mein; iſt und mit Menſchen⸗ Sagungen nicht begeiffert oder ver⸗ 
Sa ſeyn; Wie der Menſchen Lehre von unreinen Menſchen⸗ 

ihnen * zuſammen gefuͤget iſt und wie die Geboth des Herman 
Au ſt lauter und rein ſeyn / alſo erleuchten ſie auch DIE 
tionen de Seelen) vertreiben alle Blindheit des Gemuͤths und Un 
Dting re Hertzens / und öffnen den Verſtand des Gemüths / und 


x 


en dem Sergen new Licht) Troft und Leben von GOtt. 


ie durcht des HEren iſt rein / und bleibet 
vigfich / die Rechte des HErrn find 


% 





lim Achten. Die Furcht des HErm iſt rein. 
ID) Dasift fieift ein reiner wahrer] unverfälfchter Gottes⸗ 
fan © dienſt welchen GOtt von allen erfordert und daran Ge⸗ 
ihn Dat wie David faget : Der HErr hat Gefallen andenen / DIE gprar, 
Reiten Chten] und auff feine Güte warten. Die Furcht GOttes und 
tes SotteSdienft wircket der heilige Geiſt in einen Herhen das Got— 
fg, teliebet. Ohne GOttes Wort und Krafft des Heiligen Gei— 
An Fein Gottesdienſt ſeyn / der GH gefaͤllig iſt. Zum Neund⸗ 

P3 ten] 
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os auch ewig leben / wieChriſtus ſaget · Wahrlich Wahrlich / ſage ich⸗ 


Aus den Neunzehenden 


en Die Furcht des Hr bleibt tviglich. Esch 


Matay get: Himmel und Erden werden vergehen/ aber mein Wort verg 


nicht. Und wo das Hertz folch Wort im Glauben fäft haft ſo mh 
wer mein Wort wird Halten] der wird den Tod nicht fehen ewigli 4 
le Denfchen-Lehre die vergehet/ fonderfich wennder Tod heran trit 
verſchwindet ſie / und laͤſt das Hertz troſtloß / dieſe aber bleibt ewig — 
vlaſt mit ihrer Kraft nimer in Ewigkeit den Menſchen. ZumZehen 
Die Rechte des HErrn find wahrhafftig alleſam⸗ 
gerecht, GOttes Wort iſt wahrhafftia | darin Fein Unrecht / 9 
Falſchheit / keine Leichtfertigkeitift/man ma g ſich kuͤnlich darauff pet 
fen/und fein Leben darnach anſtellen. Alleſa mpt gerecht! da 
feinem fein Feil / Mangel und Gebrechen ift; Diß kan von Fell 
Rechte auff Erden gefagt werden) darumb fehleuft er/ und ſaget: 


Sie find koͤſtlicher / denn Gold / und vielſ 
nes Goldes / fie find füffer / denn Hold 

und Honigfeim, 

IS 








’ 
a albie mit dem lieben David / daß GOttes et 
fr Welfte Schagder Menfehen ift/melcher weit alles G 4 
UF und fein Gold/ alle Perlen und aͤdelgeſtein 7 
Kleinoth / auch alle Shfigkeit und Liebligkeit dieſer Melt uͤbertt 
Darumb fol ein Chriſtlichs Hertz dieſen hewren | werthen und —9— 
men Scha nicht] (wie die Welt thut) verachten, ſondern denfelbtd f 
in fein Hertz ſchlieſſen wol verwahren] für GOtt und Menſchen m 
nach leben) ſo ſamlet ex fich Schäse im Himmel. 


Auch wird dein Knecht durch fie erinnert / und 
wer ſie haͤlt / der hat groß Lohn. out 


































Pſalm Davids. 119 


VS Sick albie/daf David fagen wil: Die Welt ift blind und 

Rz finmig/ fie weiß von dieſem Echag göttliche Worte 
ya nicht] fie wilfich auch von GOtt nicht erinnern und leh⸗ 
Werde du; ven laſſen; Aber Ich / faget David / dein Knecht / 
thun far, urch ſie erinnert daß ich weiß / was ich glaͤuben und 
les Wort ehret alſo / daß GOites Knechte und Diener allein aus Got⸗ 
bigen erinnert werden] wag GH tes Will iſt / damit fie fich demfel- 
der * GOttes Gnad gemaͤß verhalten. Und wer ſie haͤlt / 
Bnad groß Sohn ; Merck alhie die unaußfprerhliche große 
keit 8 d ttes ob wir wol ſchuldig ſeyn / bey Verluſt ewiger Selig⸗ 
loch, um tes Wort zu lieben) und Git Gehorfam zuleiften/ dennoch 
Vie, abet ung der fromme Bater mit reichen Verheiffungen/ 


% 


U lieben un lauben an C. Hriſtum / ſollen anfangen / GOttes Geboth 
AUSG, N zu halten / und ſaget: Wer fie haͤlt / dem wil er nicht allein 

nung ven das ewige Leben / ſondern auch zeitliche und ewige Beloh⸗ 

Au len 2, groB ſeyn ſollen geben. Paulus faget: Gottſeligkeit iſt 1.2. 
beng Sngen gut / und hat Verheiſſung des zeitlichen und erwigeng- * 
auf iehe alfo ift die göttliche Krafft / gättliches Wortes / und die 

Bene Piechliche Güte GOttes / damit er fich ung in feinem Wort an- 

herhi David beſchrieben / auff daß er in aller Chriſten Hertzen 

heit dan Liebe zum Wort erwecke / und die Teuffeliſche Blindheit Boß—⸗ 

ohne Aller Ndanckbarfeit der Melt (die fich dieſem heylſamen Wort 





Über do Ach] muthwillig widerfeget ) ung einbilde und ftraffe / dar- 

— fie die re Hriftug fuͤr Jeruſalem weinet; Was hat die Welt] £ue. 10, 

iden um Wort nicht hat¶ Mharan wil kurh umb die Wert nicht 

ler feiner er mwolein mächtiger König iſt / fo kan er ſich doch mit al- 

ir St ei und grofien Gewaltjohne dis Wort / der Laͤuſe nicht 2. Bus 
MD muß hie zeitlich und in alle Ewigkeit untergehen. 


5 wolgefallen die Rede meines Mun- 
87 Und dag Geſpraͤch meinte Hertzen 


? rn 4 42 
fur 
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Ehre ſehen / und ihn ernftlich bitten | daß er unfere Hergen und: 
durch feinen Heiligen Geift regieren wolle] damit unferg Hertzens 
für GOtt angenehme) und ihm allein gefällig ſey / damit nicht unſet zu 
beth / mit dem ſtoltzen Pharifaͤer für GOtt zur Suͤnden werde] pen Mi) 
dag wir mit dem demuͤhtigen / glaͤubigen Zöllner erhöret werden. - M 
er ift doch allein mein / faget Davidjund aller rechten Chriſten ein 
Hort und Erloͤſer / der uns erhaͤlt von Suͤnden und ewigem 
erloͤſet / und ewig ſelig macht. 


nicht bitten heiſſen 


Der Zwantzigſte 


für die. HErr mein Hort / und mil 
Erloͤſer. 


= hr 
Erck alhie / daß wir mit dem lieben David in unſerm 
RM tes dienſt / wenn wir GOttes Wort predigen /hoͤren 
und in unſerm Hertzen mit GOtt Geſpraͤch halten) ah 
® umddancken/daß wir in dieſem allem nicht follen Mi 
| den Menſchen / wiedie Heuchler thun / ſuchen damit. 
Für heilig angeſehen werden / fondern ſollen allein auff GOtt un 


De 
zul) 
Bi 
( 


+ 


—— 


Swantzigſte PMſalm. 





* Ein a eg Unterthanen für Sottfelige Obrigkeit. 
Der HErr erhore dich in der Noth / der MM 
me des GOttes Jacob ſchuͤtze dich. 


— 
Er heilige Geiſt lehret alhie / wie die Sprich 
Ar terthanen für ihre Ehriftliche Obrigkeit GPL AM 
B\ anrufen. Daraus dieß erfolget / daß wie Po 
I gel die Obrigkeit von GHit und GOttes 
3I/ % nung ſey / daran er ein herslich Gefallen hab 

auch erhalten wil / wider alle Teuffel / ſonſt m! ‚u! 
Erſtlich aber merck daß Davids Untertharf 
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Pſalm Davids. 


‚ dieſem Wort D * 
Mi Dort: Der HErr erhoͤre dich anze | 
mil Ri an gottſeliger — der erkant | geehret und offentlich 
ſeiner Semeine an geruffen Hat / denn] wiefönte GOtt David * 

Se Ban er nicht gebethethättes Iſt alfo alhie eine ſchoͤneLehre für al e 
N u liche Könige/daf fieihren Unterthanen / in wahrer GHrtesfurcht 


(u ben, 


| 

l J ihre 

ein in fig 
ai 


Win 
halten 


U 
lu 


henl Sr 


ei ,. Al i 
8 m 
2 ll" CH 
Pia 

—8* 1 — 

br } 


ieh u 
J die 4 * Le 


e 


enſd 


ft, 


£ 

9 nruffung GOttes ſollen fürgehen / ſich nicht 
MM fm dallein verfaffen] ſondern felbft mit der Chriß me 
Di R erlich in Noͤthen /bethen / und ihre Beſchwerung in Der Regierung 

m Mi fuͤrtragen /oder aber wenn fie gegen dem Feinde im Felde ſtreiten 
nd echerſtlich mit ihrem Gebeth zu GOtt den 
ya, er ihn ſtreiten ſollen / ſo wird Gluͤck und Heyl dabey ſeyn. So thut 
Joſua / David / Joſophat / wie fein herrlich ſchẽ u 
Buch der Chromea / andern Koͤnigen zu Troſt it auffgeſchrie— 
Darnach betrachte fleiffig aller Unterthanen hertzliche Neigung! 


iebe und Trew / auch groſſe Sorgfaͤltigkeit 


gen] daß ihr Koͤ⸗ 


auff ander Leute 
ſtlichen Gemeine / 


Feind angreiffen/ und 


ſchoͤn Gebeth I im 


| fürihren König l 


wenden fich im Gebeth / und reden ihren König an/und fprechens 


Hfür ihren König bitten. Denn] folches 


em“ * HErrerhoͤre dich. Alſo kan ein Gottſeliger König ] der 
wpt trewlich und fleiffig verrichtet] feiner Unterthanen Herg ger 
aſie ihn nicht allein hertzlich Fieben / trewfich und fat bey ihm 


ondern wie alhie zufehe it ihm fir GOtt treten / und 
ſo ern ern wie alhie zuſehen / auch mitihm fi 


gebührt frommen 


en fol. Und folch 


x — a 
uffeln und Menſchen / wider fie erregen | damit er fie mit Land 


en ſtuͤrtze / in ein Bluth - Bad und aͤuſſerſte 


Darumb iſt es ein mühefeliger Stand | in 
Q 
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Roth und Gefahr 
welchem grofje Air: 


2. Buch 
Moſe.r. 
Joſua. 
20. Cap 


terthanen daß fie für ihre Obrigkeit fleiſſigbethen ſollen wie Pau⸗ 1,Eim. 
ahnt] daß man Bitte) Gebeth / Danckſagung / Fuͤrbitt /fuͤr alle 
Sf m, für Könige] und für alle Obrigkeit th ) 

h wenn es don Hertzen gehet / it GOtt lieb und angenehm) und ſehr 
* In der North. Alhie zeigen fie die Urſach an warumb 
ihren König erhören fol. Er ift fagen fiel mit Land undLeuten 
offer Noth: Hie lernen wir | daß der boͤße Geift der Ordnung 
don Be Und dem Stande der Obrigkeit feind iſt und alles was er kan / 


beit / 
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Der Zwantzigſte 


beit/ Muͤhe / Gefahr und Widerwertigkeit ift/ fonderfich wo ein ehr 
liche Obrigkeit ihr Ampt trewlich perichten be — ‘ m 
hochnoͤthig iſt ¶ daß beyde Kern und Unterthanen folche Noth 
Gefahr betrachten] und nicht dencken / daß die Herrn ihrer eigenen 
Frewde / Kurtzweil / Ehren / Vortheils halben dahin von GOtt gel 
ſeyn / fondern daß fie arbeiten ſollen dem Teuffel und böfen pen 


1% \ 
*9 
ie GOttes Ordnung zertrennen wollen) ſtewern und wehren / 
und Laſter ſtraffen / md die Armen bey Recht ſchuͤtzen / und alſo * 
dienen ſollen. Wenn fie ſolches thun | fofindet ſich alsdenn dieſe? * 
und Gefahr / welche zu ernſtem Gebeth / beydellnterthanen und die⸗ 
ſelbſt / bewegen ſol Der Nahme des GOttes Jacob IM 
Be Dich. Zum Andern/bitten fie/daf der Nahme des G 7 
kes Jacob / das iſt / wie GOtt fich / in feinem Wort und gu 
Verheiſſungen / gegen Jacob verfprochen / alfo wolle eripren 
und König/ wider des Teuffels und aller Feinde grimmiges Toben 
Wuͤten / gnaͤdiglich ſchuͤtzen und damit ſie ihn nicht herunter wer 
ihn erhoͤhen. Darumb folget / daß ein König von ſich ſelbſt oh Til 
tes Gnade / mit alle feiner Weißheit / Macht und Bermuͤgen / N Ai 
Der feine Feinde nicht ſchuͤtzen / noch fein Regiment führen oder EI 
koͤnne / und daß glückfefige Regierung) heylſamer Rath / Sieg und! il 
dadurch die Regiment beftenen] GHttes Gaben find. Darum ai 
in Davids Macht nicht ſtehet / Bitten fie] 8 HErr / erhoͤre und] 9 
unſern König und Heran! Alſo ſollen wir auch ven Hertzen el 
bitten? daß Ott unfer Chrifttichen Obrigkeit / durch feinen allg 
gen Nahmen /Schutz / Sieg und Uberwindung wider alleeinde fi 
Sie in ihrem Stand und Ampt erhalten und erhöhen woltejauff "a 
anEhren gluͤckſeliger Wolfart / GOttes zeitlichen und ewigen 
blühen) wachſen und zunehmen möge) und wir unter ihnen ein gern 
lich und ftillesgeben führen mögen in aller Gottſeligkeit und Ehrbat 


Er ſende die Huͤfe vom Heiligthumd / und 
ſtaͤrcke dich aus Zion. F 













































































Pſalm Davids. 125 ur... Mo 
t | InikT A 






‚che Tore | a | ji 
b zart —9 Semecck / daß ſie in ihrem Gebeth ſehen auff die Verheiſ⸗ 1 
oth TOR 63 die Gtt feinem Volck Iſtael gegeben hat. Den ll N ( 
ng Fan Iſichv af tt ( welchen fonft Himmel und Erden nicht begreifen 9 
ro Swehnn ſprochen Hat] dag er / an welchen Ort er feines Nahmens 339 | N 1 
A flifften werdejswihnen Fommen/und fieerhören wolle. Dat- Cap | h 
a Keil; a daß GOtt diefer feiner Verheiſſung nach / aus feinem | ! vn 
© Dißfaf umb fich aufmachen, und ihrem Könige helffen wolle. —00 
ſe 9 ten Re auch wol mercken / und den Troft faſſen daß GOtt mit- | 
He wird uns armen Menſchen auff Erden (mo fein Wort gepredigt Bi N 
sh Mi und wir in feinem N yet x 9 4 al 0 
nr auf ſein N ahmen verſamlet ſeyn) wohnen! und wenn Matth. ja Mi 
558 j Dr n Wort und Verheiſſung im Nahmen Chriſti / ihnamuf Ißn⸗ 300 —* 
Dis nen) en Heiligthumb / unfer lieben Obrigkeit / und ung — 
He ich Doälffe fenden und Beyftand leiſten wil / denner hat hertz · SuM —9 
gen Ung —8 daß er feine Wohnung unter uns haben / mitten unter goltz® Al 
Ba RS 06 n / und unſer GOtt feyn wil /und wir fein Volck / die er Ra 9 
Er erwerffen / ſeyn ſollen. | ni El) 
ByAN 8 Pan. 110 | IE Du 
I ende all deines Speißopffers / und dein Arm IR 
8 andopffer muͤſſe fett ſeyn / Sela! all 
el Ye VE | 9 
a REN Od Hat offentlich] für allem Volckenach dem Geſetz und nl 
fh! 0 Vefehl GOttes / geopfert. Zu dieſem Opffern Fre u I 
ie | ke ten Pſa laub an Mesſiam und ein ernſtlich Gebeth / wie denn Die MAL HR. 
Ber (die Unter — Glauben und Gebeth preißen / darumb bit- MEIN 
Dahl, 1 weiche hanen] daß GOtt Davids Seuffken/ und allfein Ge⸗ | 
zu, * Blu — —* den —— Brand⸗Opffern / im Glauben an ale 
en en! um erde zu uͤnfftigen Mefſfiaͤ / gethan / gnaͤdiglich er⸗ eh —9 ih 
m Holder Ths alielbige) als ein fettes Opffer | wolle gefallen laſſen / Dh 

N (ig en oeifen/dag Davids Glaub und Gebeih / GOtt war: lan 
gi ji Dit alt 2 ie und nichtein unnuͤtz Geſchwaͤtz geweſen ſeyn. Alſo ſol⸗ at? 

che Babertzuich Bitten) / daß GOtt inunfer Vbrigkeit Hertzen hertz · Ari 


Dertraw 566638 
en auff CHriſti Bluth und Tod / und darnach ernſtliche 
Qꝛ An⸗ u! 






Der Zwantzigſte 


Anruffung GOttes / anzuͤnden und erwecken / und fich ſolchs ie 
und Brand» Dpffer | das ift/ ihren Glauben und Gebeth/ —— 
wolle / umb ſeines Sohns Opffer und Fuͤrbitt willen / gefallen la} " 
ſolch Gebeth / weiles GOtt angenehmift / wie EHriftug geſchwo 
hat / ſo muß auch Erhoͤrung / Gluͤck / Heyl und Segen folgen. 


Er gebe die was dein Heck begehrt / und! 
fuͤlle alle deine Anſchlaͤge. 


m 

TR HTT fichet im Opffeen und Gebeth auff Davids il 
ler Königeumd Menfchen Hertz / und nicht auff Bu m) 
SH) ferliche Werck/ Opffern / oder Aufferliche Geber? 9 
SL Kirchen⸗Gepraͤng. Darumb fol David und alle gi MM 
lige Könige] in ihrem Gebeth nichte begehren / daß GOtt und —6— 
Willen zuwider ift/ fondern was GOttes Ehre / und die gemein⸗ 9 
farth ihrer Unterthanen / in geiſtlichem und weltlichem Slande lun Pal 
eigen Heyl und Seligkeit belangendift/ damit nun GOtt ſolch ih (ef 
gehren ihnen gebe/ darumb bitten Davidg Unterthanen / und mi Kit 
auch herglichdarumbbitten. Denn GHDtt allein hat esin feinel gt 
den/ er kan es allein geben/ und wilg auch geben] wie David Da) 
thut was die Sottfürchtigen begehren. Merck dag er faget? Iſ⸗ 
Gottfuͤrchtigen / damit wir nicht dencken / daß er ſuͤndiget oft 
Leute naͤrriſche und fleifchliche Begierden erfüllen solle. DU 9 
fuͤrchtigen begehren von GOtt / was EHriftus ihnen im Bat all 
zu bitten befohlen hat/ und faget: Dein Will geſchehe. Ge en ji 
ihren Willen und Segehrenin GOttes Willen. Und erfuͤlll 0 iv 
Deine Anſchlaͤge. Aldielernen wir / daß Könige in ine 
rung Nathfehläge haften) md Anfchläge machen muͤſſen / Dart 






en fell 
ec. Regiment ohne guten Rath lang beſtehen kan wie Salomon in iM 


Sprüchenfaget : Aber bey GDtt allein ſtehet es / die Rath U al 
— ſchlaͤge zu erfuͤllen. Mein iſt / ſpricht GOT / beyde Rath und al 
Bo er nicht feinen Segen zu aller König und Menſchen an ar 9 
gibt / ſo iſis alles verlohren Darumb ſehen wir / wie viel weil ſe 
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Pſalm Davids. 


ale Anſchlaͤge / groffen Koͤnigen und vielen weiſen Leuten] fehlen, 
* fe GOtt in ihren Rathſchia gen nicht mit ſich haben. Da en 
— Her ſelbſt ¶ GOtternſtlich umb guten Rath und hey jame 
AN, läge | und umb feinen Segen zu alle ihrem Fuͤrhaben bitten] / wie 

* ſaget: Alles was ihr chut | mit Worten und Wercten| das 


N alles im Nahmen unſers HEren JEſu C.Hriſti. Darnach follen Coloß 


Ach Alle Unterthanen / mit einhelliger Stimme] zu GOF ſchreyen / da- 
AN VOtt ihrer lieben Obrigkeit) Weißheit / Verſtand und heylfamen 
Ah geben) und alle ihre Anſchlaͤge / Die zu GOttes Ehren und gemei- 
N Heyl gerichtet ſeyn /) erfuͤllen wolle. Solch Gebeth erhoͤret Gott] 
Un ° gehen alle Anfchläge wol von der Hand] und iſt Gluͤck Heyl 
A um Lande, 


rruͤhmen / daß du ung hifffeft und im 
Rahmen unſers GOttes werffen wir 
Panier auff / der HErr gewehre dich al⸗ 
‚tr deiner Bitte, 


AA ehie ſehen wir klaͤrlich / daß dieſer Pſalm gebethet iſt da Da⸗ 
TEC did mit feinem Volck die Faͤhnlein gerichtet/und wider feine 







& einde zu Kelde hat ziehen müffen/und befchreibt alhie einen 
an ee iR | die Heiligen ihre Kriege geführt I und 
Sg welches ein rechter billicher Krieg iſt. Er rüftet aber fein Bol 
vi Nerlic aus. Erſilich ſageter: Wir ruͤhmen Alhie lehret Da⸗ 
Mit on er ſelbſt / der König] als das Häupt ] und feine Kriegs⸗Leute⸗ 
m gewapnet ſeyn Was es aber für cin Ruhm ſey / ſaget er: 
Stk duuns hilffeft. Das ift nicht ein fleifehlicher | weltlicher 
Gef Ihr Ruhm iſt / dag fiemitten unter den Feinden / und da die 
ben nt och vorhanden iſt dieSchlacht noch nicht angangen/im Glau⸗ 
ft, N <roft und die Hersliche Zuverficht haben daß GOtt ihnen helf- 
diefie 6 iftein ſtarcker Ruhm / won einer ewigen altmächtigen Huͤlfe / 

ey ſich haben / und dennoch m feibfichen Augen nicht Pe. 
3 i 


1 in | 


hal U 
e) il A 


1 r1 
as} 

j 1 a 4 
\ ‚6 EUR 


—90 fi 
Bu 
meet MN 


N 
jet 


Al 
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a 09) 
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Der Zwantzigſte 


iſt aller Feinde Kuhmdagegen! Sie haben aber di j eren ſi 
ch ruͤhmen / im Glauben SH. — iſt ——— Fan af 
windliche / ftarcke) göttliche Krafft / damit alle Chrifttiche Kriegegal mit 
AR wenn ſie an den Feind ziehen / ſollen nn feyn. So ruͤſtet der ge nos 
der Erüs telige Fromme König Joſaphat fein Volck auch aus] daß er fiean De Ma 
62 Feind fuͤhret: Glaͤudet / ſagt er anden Hrn eweren GOtt / — un 


Hl. det ihr ſicher feyn und gläubet feinen Propheten / fo werdet ihr GM ord 
ni. haben. Merck weiter/ wie fieihre — machen /ſie jet? — 
D——— Vtt forn an die Spitze / denn was iſt das anders geſaget / Du pi * 
| I Mr. feſt uns /als / du biſt bey ung gegenwaͤrtig / und biſt unſer Gen a 


Oberfter Kriegscheer! Wo diefer HErr der Heerſcharen iſt / da fall dig 


Yat.?6 beydes / feinem Hauffen/ Hertz und Muth geb einden 
— geben | und den Feinde 77, Führer 
derer, Muth nehmen / und ſchrecklich ſeyn unter den Koͤnigen auff Erden. — i 


S | | x 
— | Kal 83* chigmerfrewet SOttes Gegenwaͤrtigkeit. Fuͤrchtet euch nicht / ſaget ga 
0 zu ſeinem Volck / für den Könige von Aſſur / es iſt ein groͤſſerer mie! Ader 
lien als a ihm; Mit ihm ift ein fleifchlicher Arm / mit ung aber I der 

| vi N DEAR unfer GOTT daß er ung heiffe / und führe unfern St San 

| und das Volck verlieh fich auffdie Wort dee Könige, Alhie ſiehe pi deong 

‚| wie SH ttes Gegenwaͤrtigkeit / Ezechiam und fein Bolck erfrewet fange, 

Bi. 4. Bud ae Dagegen ſchrecket SOtt Sennagherih / da er durch ſeinen geh 
a 19ER. Sana link fünffund achgig Taufend Mann ineiner Nacht r tag 
Bet ae nen Lager, DaGHttden Pharao und fein Het fi N 
N — elle Hr He Diet | föft er die Mäder von ihren Wagen] inte, Gifen 
ur | | | a geſtuͤmb umb / da fompt die Egypter eine ſchreckliche graw * Ana, 


Ga.  Surchtan/ ſchreyen und ruffen : Laffet ung ———— 
DE u 1 a s fliehen el vs for 
ftreitet für fie. Darumb ift noͤthig Traech gen Me Iſtaelde Ar) a 


N: ig: riftliche Kriegg- Leit Nafı 
heben GOtt bey fich haben. Merck weiter / wenn / und warm pol in —* 
kriegen Oder / was ſollen Kriege verurfachen? Solches ftehet 9 (lag 
in diefen ZBorten: Wirruͤhmen / daß du hilffeſt ung. MU, dert, 
alhie / daß es die rechte Zeit und vechte Urſach iſt zu kriegen / wenn J liche, 


Unterthanen GOttes und ihrer Hhriafeit Affe um CE r 
thanen Vit rigkeit Huͤlff und Schub mL 7 

up N s A u \ e — vn fl ’ 

Feinde / welcheLand und Leute anfallen und bedrän gen / oder jonft® ih Ahie 
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Pſalm Dabids. 127 


( 
in Seit und Unrecht (welche durch andere ordentliche Mittel nicht 
genj; geivendet werden) üben/ da muß die Obrigkeit] von Ampts we⸗ 
Undg ren Unterthanen Hüuͤlffe fehaffen / den Feinden / die mit Gewalt 
ſtehen Macht fortfahren] mit Gewalt und Kriegs Macht wider⸗ 
Nichty, und daß umb der Urſach willen] damit der wahre Gottesdienſt 
M an get | Kirchen und Schulen] Land und Leute) nicht verwuͤſtet / 
Und | Unzucht, und aller Jammer von den Unterthanen abgewendet / 
—* Segment] Ordnumg / Zucht) Ehre und gute Gefege erhalten 

Bene Hüfffe and Rettung) fodie Obrigkeit beweiſt den Un⸗ 
dal * heiſt / und iſt / wie alhie ſtehet / GOttes Huͤlff / und in dem 
Und; der Krieg nicht allein zugelaſſen / ſondern gebothen von GOtt / 
—W Heilig Werck GOltes / wie Abigael zu David ſaget: Du 
Mieg eHErꝛn Krieg. Wo man aber / ohne Urſach muthwillige 
genen da man fonft Fnede Haben fönte/ anhebet / aus Bermäßenheit 
ander Macht / aus Jorn / Rachgier und Ungedult / feinen Muth an 
der om al kuͤhlen / oder aus Ehrgeitz / fich einen Nahmen zu machen für 
Hand * oder feinen Vortheil zu ſchaffen / oder wo man uͤmb einer 


dog 8 | Hoffarts willen! Ehriften Bluth vergeuft/ dag ſeyn nicht 
fan Tran] fondern des böfen Geiſtes Kriege/und die folche Kriege an- 


if in derurſachen über fich und ihr Land / GOttes gerechten Zorn / und 
Cyan luͤck darbey / wie die Exempel der heiligen Schrifft und die 
Vphr enheit außweiſet. Im Buch der Nichter nöthigen fich die von 
Gil⸗ al aus Inuter Hoffart und Muthwillen / an Jeptha / und die 
— ER Und werden zwey und vierkig Taufend Mann erfchlagen. 
ſoder der Koͤnig Juda / ſchickt zum König Iſrael / Joas genant/und 
Unglu di Streit. Joas laͤſt ihm fagen: Warumb ringeftunach 
sa wilſ AB dur falleſt / und Juda mit dir? bleib daheim. Aber Ama⸗ 
Age) Nicht fagen laßen / ſondern zeucht fort / fein Volek wird ge: 
dep 8 wird gefangen / Jeruſalem und des HErrn Hauß geplün- 
Nicht Ben hüte fich jederman für unnöthigen Kriegen] damit er 
Nahg verſuche / und feinen Zorn über fich verurfache: Und im 
Gier in unſers GOttes werffen wir Panier auff, 
on ſie ihr Panier und Faͤhnlein auff] damit fich die Kriege 
Leut 
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— Der Zwanzigfie 


ent ordentlich zuſam̃en fügen/ und zu denfelbigen halten follen dadut 
angezeigt wird / daß man ra She era ii ba 
zu Erlangung des Siegs dienen/fleißig brauchen fol. Unordmung#! 

Unvorfichtig eitbringen allenthalben chaden vielmehr aber im jr 
ge. Darumb gehört Verſtand / guter Rath / Fuͤrſichtigkeit und ziel 
zu folchen Händeln. Salomon faget: Mit Rath und Bernunfft ai 
mau Krieg führen/ und wo viel Nathgeber find] da ift der Sieg. G ” 


lehret ſelbſt Joſoa / wie er feine Ordnimg machen / und für Jericht 
hen fol. Item er lehret David / wie er an den Feind ziehen] und wen 
er treffen ſol. Diß iſt aber das fuͤrnehmſte / daß deutlich gnug ang 
ger wird / wieder Angriff und das Treffen gefchehen fol] als nem 2 
a alhie eher: Im Nahmen unſers GOttes: Nicht 
A —— Kriegs Leut ins Teuffels Nahmen/ auch nicht in iht 

lahmen treffen wie Pharao ſaget: Ich wil mein Schwerdt auf, 
hen und meine Hand folfie verderben. Goliath bedarff © HttesHl 
fe nicht/ da a mit David kaͤmpffen fol] er wil es felbft ihun. Darn 
ſaget er : Ich wil dein Fleiſch den Voͤgeln geben. Aber David 
wortet dieſem unbeſchnittenen / ſtoltzen / gottloſen Kriegemann : 
kommeſt zu mir mit Schwerdt / Spieß und Schild) Ich aber Fort! 
dir im Nahmen des HErrn Zebadth / des GSttes des Zeuge I un 
eunidaß dieſe Gemeine inne werde] daß GOtt nicht durch Schwer? g‘ 
i — deñ der Streit iſt des HErrn. Wie nun David / im a J 

es > rru Zebaoth / mit Goliath trift / ſo lehret er auch alhie ſein rel f 
Volck und alleChriſtliche Kriegs · leute im NahmenGoͤtte 4 
iſt auff GOttes Befehl / und im Glauben und Auruffun. G ðtteh 
Faͤhnlein auffrichten / und die Feinde angreiffen. 9 


Nun merde ich dag der HErr feinem © 
ſalheten Hülfft/ und erhoͤret im in fein 
heiligen Simmel finerechte Hand pl 
gewaltiglich. | 9— 
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Palm Davids. 125 


DAN hie wird der Außgang eines folchen rechtmaͤßigen billichen 
und Chriſtlichen Krieges fein beſchrieben | und die Krafft 
let. N und Wirckung dee Glaubens und Gebeths uns firgeſtel⸗ 
hilfft — ich daß der HEr feinem Geſalbeten 
geſalbet erck alhie / daß GOtt feinem König David / den er ſelbſt 
Seide bi der dee Herrn Krieg geführt / geholffen / und Sieg wider alle 
wenn ſied⸗ iehen hat. Alſo wil GOtt allen Chriftlichen Königen 
a j HErrn Krieg führen] auch helffen / und Sieg ihnen gnaͤ⸗ 
gi aaen Und erhoͤret ihn in feinem heiligen 
im.c; el. Merck / VEGSHH das Gebeth gottſeliger Kriege-Leute 
get / nmel erhöret/ und von GOtt huͤlffe wider die Feinde erlan⸗ 
lichen edie Exempel Joſaphats / der Machabaͤer / und anderer Chriſt⸗ 
big 09° Leute I folhes außweiſen. Seine rechte Hand 
Alle vn waltiglic). Dis ift fehr troͤſtlich dag wenn David/ und 

en] —* Kriegs⸗Leute / ihre rechte Hand wider den Feind brau⸗ 
Egli, Gottes rechte Hand /bey ihrer / und hilft gewal⸗ 
N s 


IE verlaſſen fich auff Wagen und Roſſe / 
wir aber denden an den Nahmen des 
S HEren unſers GOttes: 
find niedergeſtuͤrtzet und gefallen / wir 
der ftehen auffgericht. 


RSS) LH dem er einen Chriftfichen Kriegs⸗Mann befehrieben / ſo 
SG Pinget er num auch Die goftlofen Kriegs- Leute zu Felde | 
Jene macht einen groſſen Unterſcheid zwiſchen ihnen und ſaget: 
Boy Llaffen ſich auff Wagen und Roſſe. Albie merck 
und — Wagen /Reuter und Knechte Wehr und Waffen haben 
rauchen üftfeine@ündeldenn foiches alles GOttes Gaben ind. 

R Aber 
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20 Cap. 


Der Zwantzigſte 


Aber diß iſt unrecht / fich auff Roß und Wagen /auff feine Staͤrcke un 
Macht verlaffen/und GOit / der Roß und Wagen gibt / und aller — 
aturen Leben und Tod in Händen hat / verachten und verlaſſen / MP 
aus Vermaͤſſenheit eigener Macht und Staͤrcke / unnoͤthige Kriege 
fangen / das iſt grewliche Suͤnde. Solchs aber thuen gottloſe such, 
Leute] wie Sennacherib auff feine Macht troget. Zn Buch der N 
ter / haben die Kinder Iſrael wider die Benjamiter einerechte OA 4 
aber fieverlaffen fich darauff / daß ihre Sache recht ift / verlaſſen fr 
auf SOTT nicht / ruffen ihn nicht an umb Hülffe/ meynen fie je 
ſtarck guug / werben darüber Zweymal geſchlagen / verlieren M 
DBiersig Tauſend Mann. Alto kan GOtt an feinem eigenen Dt 
die doch eine rechtmäffige/ gute Urſach zum Krieg hatten nicht leidn 
daß man ſich auff etwas anders / als ihn allein verlaſſen wil / viel sur! 
ger anden Gottloſen / die auff fich ſelbſt trogen ; Es heift; Ehre N 
GH inder Höhe / und nicht den Menfchen. Wir aber dene 
an den Nahmendes HErrn unfers GOites. SI! 
Kriegs-Leut die brauchen auch die Mittel die ihnen GSitt giebet / “ 
fie gedencken des Rahmens GOttes / dasiny anne, 
fo ſtarck nicht ſeyn von Macht] als die Feinde / fo verzagen ſie doch # — 
wenn gleich die Feinde eitel Teuffel waͤren / ſondern dencken / da 
allmachtige GOtt bey ihnen iſt / der ihnen Huͤlff in Nöthen | —* 
gnädiger GOtt zugeſaget / und mit einem Wort die Feinde fe 
Fan) und od fie ſchon dem Feinde mit Macht überlegen wären / ſo Ne 
doch allihr Vertrawen allein auff den lebendigen GOtt / und DA, 
hilft ihnen auch GOtt / auff daß alle Welt erfenne | daß der Sieg * 
Hermift/ und vom Himmel kompt / md GOit die Ehre allein —9 
ben werde. Nach dieſem Unterſcheid / ſetzt er den Außgang. Zar h 
ſih auff ihre Machtverlafen/ find niedergefturge/ wir aDE 
faget er | die wir ung auff GOtt verfaffen / ftehen auffgeri® | 
Da Haftu dag Endeder Hoffart md Vermaͤſſenheit eigener * 
—— kan es nicht leiden / darumb ſtuͤrtzt er mit Schand und Shin 
Hoffart / wiean Goliath zu ſehen iſt. Derwegen / wer für feinem Sf 
























































Palm David» 23% 


auffgeri 
pe, € ti ſtehen und fiegen wil / der vertrawe GOtt allein/und verlaß 
JInðVe t auff einige Creatur / denn ſolches heiſt andere Götter haben. 
und rtrawen aber an GOTT / chue ein jeder fein Beſtes / fo wird 


u Sf 8673 
sa HErr/ der König erhoͤre uns / wenn 







Sl, — ir ruffen. ‚Ju ler ] 

fen I TS) Chie wwiederhofet er die Sur des gantzen Pſalms / und bittet 1.) 

fie fir N X E + . n 4 ” ! f — 
Erſtlich: Hilff HErr! Damit lehret er dag GOtt —90 


Volh tah: q allein der Obrigkeit und Unterthanen helffen koͤnne. Dar⸗ 
—7 er Koͤnig erhoͤre ung. Alhie bitten fie / daß der himli⸗ 


ſeidel he: | 
} ‚nen erh ige König CHriſtus / ihr Gebeth / für ihre Obrigkeit gnädiglich 


— 4 — -; 
u 09 
—— 

— — 2533 









\ en / und für kei imlifchen » keine ſe Li Kae 
el geter inem himliſchen Bater bringen wolle, Endlich fa IN 
and di Wenn ir ruffen; Damit lehret er / daß alle diejenigen] Ai 
DL una echten ſoll / die muͤſſen ruffen und ohnUnterlaß / im Geiſt {a | 
e abe a hrheit] GOit uͤmb Gnad / Huͤlff und Beyſtand anrufen. Hi 
ze (ht J | Rn 
.AMus dem in und Swantzigſten Hr 
Mu 
pa Mei Pſalm. | } 
ale af Cr Danckſaguna für den erlangten Sieg / und alle Wolthaten die GOtt / durch | | 
ſuͤrte Reichen den triumphirenden Königs (welchen der Prophet unter dem Bilde feines AkriR | 
r fe — David zu feiner Zeit und noch aller Chriſtlichen Obrigkeit und N I\ 14 
eiget. | AmIT ıu 
aru ei \ s Aal ulla 11 2 
Ab Sr /der König frewet fich indeiner Kraft / I? 
4; nd wie ſehr frolich iſt er über deiner I 
„bel SUlffe, A 
richt NA IN - eu: | 9 
9 EN Err der König frewet fid) : David redet ‚ei RE 
—9— V GoOtt an / und ſaget: HErr / Damit lehret er | 99 | 
ein. KRANK. dag mannacherlangtem&iegldeg HErꝛn nicht ver- ——un 
f | X 2 gefe | 








5 Bud 
oftza, 


IR 
Ca 


p. 


Aus dem Ein und Zwantzigſten 


geſſen ſol. Viel Leute bethen in Noͤthen / wenn fie aber errettet / 
von GOit age ſeyn / ſo laſſen ſie GOtt fahren) und achten 
Felß ihres Heyls wie Moſe über fein Volek klaget) gar gerin 
und verurſachen durch Sünde und Undanckbarkeit Os Zorn) M 
ſich wie an den Kindernvon Iſrael zu ſehen David aber bleibet al 4 
zeit bey dem HErrn / und faget: Der König fremetfich. DO 
das Wörtlein Koͤnig zeiget er an / daß nicht allein er/fondern all 
terthanen / als Glieder/mit ihrem König und Haͤupt / fich frewen. 

in frewet er fich aber $ In deiner Krafft / fageter. Alhie zeig 
diellrſachen diefer Freiwde an; Merck aber / daß er ſaget: In dei — 
und nicht in meiner / oder meiner KriegsLeut / Krafft. Dei ob wol — 
vid und ſeine Kriegs Leute alle ihre Krafft wider den Feind ritterlich 
braucheijfo weißer doch) daß menſchliche Krafte / ohne Gottes Huͤlf 
Beyſtand nichts thun auch nichts fruchtbarlichs außrichtẽ fönen. 
umb fagter weiter. Wie ſehr froͤlich ifter über deiner H if‘ 
Alhie fpricht er abermat: über Deiner Huͤlffe / damit er ja aller — 
diß wol einbilde / daß durch Gottes Huͤlffe und Krafft / allein der — 
halten und die Feinde erleget werdẽ. Er redet aber mit hertzlicher Mi 
wunderung und fonderlicher Bewegung. Denn/ durch dag Woͤrtl 
wie ſehr froͤlich / eigeter an / daßer diefe Frewde / (dieer über® 
tes Krafft und Huͤlff erlanget) nicht koͤnne außſprechen. Alſo gar", 
der Geiſt Gottes Davids Hertz mit eiſtlicher Frewde erfuͤllet / wie de 
gen der boͤſe Geiſt / aller gottlofen K nige und Kriegs⸗Leut Hertzen 
erlangtemSieg und Hälffe von GOtt mit eigener Ehre/ weltliche! t 
und fleiſchlicher Frewde einnimmet / beſitzt und erfüllet, Darumb ih! 
er alhie alteChriftliche Koͤnige die er zuvor Hat friegen lehren /wie fi y 
Siegs recht brauchen follen/alg nemlich / daß fie alle ihres Hergen ? iu 
de /Luſt und Wonne / nicht an fich ſelbſt an ihrer Macht ] oder ein 
Lreaturen / ſondern in GOtt alleine] (der Krafft gibt / und fo I j 
hilfft) haben / und alles / was fie durch GOttes Huͤlff erlange 
BOttes Ehren und heylſamer Wolfart ihrer Unterthanen / un yo 
gantzen menſchlichen Geſchlechts / gebrauchen füllen. Denn / dahin (t 
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134 Aus Dem Ein ind Zwantzigſten 


Was in Hertz wuͤnſchet und fein Mund bittet 
Merck alhie / wie die Heiligen bitten / Nemblich daß ſie mit dem I 
gen don GOtt wünfchen und begehren/ dag jeni ge] wagihnen G9 9 
jeinem Wort verheiſſen hat / und daſſelbe bitten fie auch mit MM h 
Munde. DieHeuchler aber machen fih zu8Ott mit ihrem Mund H 
lein/ und ehren ihn mit ihren Lippen / aber ihr Hertz ift ferne von G 
Darnach iſt auch dieſer Troſt zu mercken / daß GOtt nicht allein $ 
gibt / ſondern er gibt auch / alles was wir mit dem Hertzen wuͤn * 
und mit dem Munde bitten. Darumb iſt dis Wort / was / MT, 
lich zu merchen. E-Hriftug redet auch alſo: Wahrlich] Waͤhrlich — 
ich euch | was ihr den Vater bitten werdet / in meinem Nahmen ai 
wird er euch geben. Diß ift) faget Johannes / die Sreidigki, j 


wir zu GOtt haben) daß / fo wir etwas bitten / nach feinem Wille! 
höret erung, 


Denn du uͤberſchuͤtteſt ihn mit gufem e 
gen/ dur ſetzeſt eine guldne Krone auff ſ 
Haͤupt. 


iz N 
CHEZ, Mm Dritten frewet fich David über GOttes vie Ci 
A Denn du überfcyütteft ihn: Merck Ab, 
97° Bort) uͤberſchuͤtteſt: Durch welches ung 69 
groſſe und maußfprechliche Guͤte wird fuͤrgebildet / dadurch der fro 
getrewe HErr nicht alleine giebet alles wag ein Chriſtlichs Hert 
ſchet / ſondern er giebets auch fo reichlich] daß er mit feinem Guten 
Das iſt / mit zeitlichem und ewigem Segen David und alle ch 
reichlich uͤberſchuͤttet ja er läft es auch dabey nicht bleiben ſondet * 
kompt mit uͤberſchwencklichem Segen weit zuvor / daß ehe DAN 
Chriſt recht bitten und mit dem Kerken wünfchen fan / fo hat ©: u 
uber] wicer im Eſaia ſaget / erhöret/umd reichlich gefegnet, DW il 
nicht bloſſe Wörter, Es befinden Chriſtliche Königeund alle © 9 
ge Menſchen / daß GOTT offt mit feinem gutem / reichen a 
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ittet wecken Segen) darauff fienicht haben Decken] viel weniger den- —990001 

em Si Mh, unſchen können) fie foreichlich uͤberſchuͤttet / daß fie fich nicht | ai 

—X * E driber verwundern koͤnnen. Ließ das 7. Capittel des 2. Buchs ma | | 

t ihl — — wie David ſich verwundert über den reichen Verheiſſungen / AN N | 

hu M nun David nie gedacht / md dennoch GOtt ihn Durch Nathan da: | | 

16 a Mer eefchüttet Alſo ein frommer / trewer / guͤtiger GOtt und. HER: ifl mi 

in Sl nen. nliſcher Bater. Blind find die ſolches nicht ſehen oder erken⸗ Want. MIN 

iin! Men nſinnig find die folchenSegen wider GOtt brauchen. Selig J 00— 

ſend⸗ Anruf die eg erkennen | recht brauchen] mit freidigem Hergen GH ji 1 f N 

lich iR N und ihm für feine Güte und Gnade von Hersen dancken. lei II 

a A sefkihm eine güldene Krone auff fein Haupt. rat 

gkeit Wiche tet David ein Stück des guten Segens | daß GOtt ihm nr. 

iifen! auch * in feinem Koͤnigreiche die Krone auffgeſetzt ſondern hat ihm unit MT 
A E Önigsder Kinder Ammongüfdene Kroue / diean Gold und Al 

16 ſtoti — eſteinen einen Centner gewogen / auffſetzen laffen/ wiedie Hi ⸗guch ua 

f J au ußweiſet; Merckaber / daß David ſaget: Du ſetzeſt ihm * 


ihre Ri amit zeigeter an daß er feine Krone] und alle andere Könige) “J. — 
wegen nen / von GOtt alleine haben und dieſelbigen von GOttes Me 
bene AUF ihrem Hänpt tragen. Dif ift je ein herrlicher Troſt / Ir | Y 
‚gl being, ME die Obrigkeit und Unterthanen / daß OOtt ſelbſt die Könige El 


‚9% 
(hie di age, can fest GOtt David die Krone auff / wer wil ſie ihmwieder A 
Go Fi h Es underſtehen ſich wol viel gewaltiger Könige | und maͤchti⸗ Hall I 

an NE CL wie Davids eigener Sohn] den König David feiner Kro- 2 Bud —9064 

ii didg Außen aber ſie muͤſſen alle ſchaͤndlich umbkommen / und Da⸗ Cap. Hill, 914 
ei Toſt ni die ihm GOtt auffgeſetzt mit Ehrenftehenlaffen. Diefen # 
Aa dar tDavid / und lehret danebẽ mit, ſeinem Exempel / daß alle Koͤni⸗ —0 
— CE up gdenche) undihrevonGott empfangene Krone zu Gottes Che Niro 
Dei  Äiheon ht mit ftolgemjübermüthigem Her den/ wider die hohe Gött- —3 
Wa wiede At führen ſollen / ſonſt Fan er gar leichtlich ihnen die Krone ‚Kal | 
32 m Aber erh; abfegen/und die gewaltigen vom&tuel ftoffen/ die Niedrigen ener. he 
4 fl weiſethen / wie Maria finget / und Nebucadnezars Exempel auf: Dar. a, Ahr 


Er 
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Aus dom Ein und Zrsantzigften 


Cr Bietet dich uͤmbs Leben / fo gibſtu ihm lan 
ges Leben immer und Auer 


Es 
Un Vierten fretvet er ſich in GOtt / und dancket daß 
R ihm auff ſeine Bitte das Leben / in fo groſſer Gefaht mit ; 
FT unter den Feinden erhalten. Erbitfef dich umb 
Leben : Alhie lehret David / daß ſein und unſer aller Leben 
leine in GOttes Hand ſtehet / damit wil David ſich ſelbſt erinnern = 
alle Chriſtliche Könige lehren / daß fie fich wider GOtt nicht echeb 
noch ſtoltz ſeyn ſollen / 06 fie ſchon güldene Kronen auff ihren Sau 
Denn ihrkeben ift nicht ihr eigen] fondern es iſt ihnen ein⸗ * 
ne Zeit von GOtt verliehen] daß ſie es zu GOttes Ehren ihren WI 
thanen und dem gantzem Menſchlichem Geſchlecht zu gute / nach M 
tes Befehl / brauchen follen / auff daß fie hernach mit GOit cwigleh 
Wo ſie aber ſolches nicht thun / fo nimmet er ihnen ihr Leben / 1 
alleihre Anfchläge verlohren/und hilfft ihnen nichts weder Sceptet i 
Krone. Darnach lehret er durch das Woͤrtlein / Bittet: Daß 9 
Erhaltung unſers Lebens von GOTT bitten ſollen / damit zu, 
Belt | und die Tyrannen / ung deffelbigen nicht berauben. Zfel 
heit fol ein Chriſt bitten / daß ihn GOtt durch feinenGeift regiere/ d m 
er nicht Dusch Side und unordentlichs wüftes Wefen fich fell M 
nes Lebens beraube / oder daſſelbige Fränche / und in unnoͤthige Sl 
führe] denn es wirdeinjeder von feinem Leben] wie er eg gefuͤhret * 
wozu er es gebraucht] ſchwere Rechenſchafft geben muͤſſen. So gl f 
fu ihm langes Leben immer und ewiglich: nie ld" 
David] dag GOtt der Chriften Gebeth erhoͤret / und nicht all f 
Leben / fondern langes Leben gibt / darumb ſaget er: Du zibſt 
langes Leben: Daß eraber ſaget: Jinmer und ewig 
amit zeiget er Gottes ewige Guͤte und Barmhertzigkeit anl gt 
BOtt ihm mehr / als dag zeitliche Lehen gibt / denn / er David, * 
ben auff feinem Königlichen Stuel / und einem nach dem andernd m) 
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Pſalm Davids 


ben Gi auff den rechten Davids Saamen / welcher CHriſtus iſt / der 


Betzfeher feet und regieret eiwiglich. In demfelben erlanget David 


wiges Leben und ewige Sefigkeit ] und mit ihm alle Chriftliche 


nige /und alle 


glaͤubige Chriſten. Dig iſt erſt das rechte / ſelige und ewi⸗ 


—5 und das allerhoͤheſte Geſchenck / welches Gott gibt / undChriſtus 


tg fein Bluth ung erworben hat. Diß erwecket fürnemlich in Dar 
rewde des Hertzens / Liebe zu GOtt / und hertzliche Danckſagung. 


Sr e groſſe Ehre an deiner Huͤlffe / du legeſt 


Um Fuͤnfften frewet er ſich in GOtt / und danck 
M hn aus Schande und Schmach ſeiner Feinde errett 





N * gezieret hat. Er hat groſſe Ehre. 
— und die gantze Welt ſchaͤnden woilen / der hat ni 


durch feine Huͤlffe bey Ehren erhalten / und mit 


t ihm daß er 


et/ und 
ob und 


David den alle 
ht allein Ehre / 


ei groffe Ehre, Woher aber erlanget er fie) er faget: An 
vid ner Hilfe. Merck alhie / GOtt mit feiner Hülffe bringt Da⸗ 
did roſſe Ehre] die er für allen Königen auff Erden hat. Dam Da— 
gen Herz und Gewiſſen / darnach alle Menſchen beyde Freunde 


Ida: 

ihn Stine Davids / müffen bekennen] dag GOtt bey‘ u 
s ſpringt Davids Ehre. Dig follen alle Koͤnige 
eute / die nach Ehren trachten / wol mercken / und fich fo ſchi⸗ 
BGH bey ihnen ſey / und ihnen helffe / fo werden fie auch / durch 


und Ne Daher ent 
en are 


ey David ſey / und 


langen rechte gewiffe) und beftändige Ehre / undein gut Gewiflen] et- 
Bar a DE GOtt ſaget / Wer mich ehret / den wil ich wieder ehren. 


L 
de. en ® 


Bief 

D 

N legeft Lob und Schmuck auff ihn. ie 

egeſt auff ihn, damit lehret er daß da Knie Schmuck 
S 


Std 


| 


—2 Mich verachtet / den wil ich wieder verachten. Alle Ehre] Die 
füchen nr tein ſich ſelbſt / in und bey Menſchen / oder inden Ct 


eaturen / 


hneGOit /iſt der richtige Weg zu ewiger Schmach undSchan- 
ander Ehre haben/ den EHtt nicht ehret/ fondern verflucht. 


1, Merck daß er ſa⸗ 


und 


AN” 
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138 Aus dem Ein und Zwantzigſten 
und Loh / nicht ſtehet in weltlicher Weißheit / Herrligkeit / Pracht 


der Gewalt / damit weltliche Koͤnige Lob und Schmuck für der ER 
gedencken zuerjagen. Denn foicheg alles ein unbeftändiges/ unge! 
ſes / vergaͤngliches Lob / und ein efender Schmuck iſt / ſondern eg ſtehel 
GoOtt | der alle gottfürchtige Herhen mit feinem Geift und Glaubt! 
ſchmuͤcket / und ſich mit ſeiner gnaͤdigen Huͤlffe bey ihnen ſehen und M 

— den laͤſt / befonderlich aber in Noͤthen / da fan dan nichts anders / als — 

der a und Schmuck / damit fie GOtt bekleidet / folgen / wie wir von Salon⸗ 

nes leſen / daß ihm GOtt Weißheit und Berftand/ wie er von GH gel 
then Hat gibt dem folgen Reichthum und Ehre) für ihm fürchrel le 
nn Ffeel darumb / daß die Weißheit GOttes in ihm war] Gerich 

uhalten. 


Denn du ſetzeſt ihn zum Segen ewiglich / J 
„festosfipn mit drewben deines Antl⸗ 
‚8, 


Je letzte Urſach ſeinerFrewde iſt diefe/ du ſ etzeſt ihn zu 
Segen. Derek alhie / ddgGOit den König David" 
I" alle Chriftliche Obrigkeit / nicht zum Fluch oder SE 
hen fondern zum Segen / ihren Unterthanen gefest hat / daB 
Unterthanen durch fie zu GOttes Erkaͤntnuͤs gebracht / bey recht — 
ten / im Friede regieret / wider Feinde gefchüget werden. Diß iſt f 
Segen] welcher von Ehriftficher Obrigkeit zur den Unterthanen file 
ſol. Daß er aber weiter faget: Ewiglich: damic weiſet er ar 
CHriſtum der ift von feinem Himmliſchen Vater] zum Könige gef 
über fein Volck / daß er den Fluch des Geſetzes wegnehme / und den — 
u gen Abrahaͤ über fein Volck bringe ewiglich. Dig erfrewet fih 2% 
Baia und fpricht: Du erfreweſt ihn mit Frewden DENE 
cr Antliges, Merct athi dag ©Htes gnädiges Angeicht/ wel 
Davidinder Verheiſſung / die ihm von Chriſto gegeben/ anſiehet N 
frewet David mit hoher geifklicher un ewiger Frewde / Die LH: 







































Wird ir 
Dater: 


um ar 
































racht] ! 
r Wel 
agewi 

e et in 
ʒſaubed 
und |, 


Pſaſm Davids. 
Eos in Ewigteit / von hm nehmen. Dieſes unferg lieben himliſchen 
* gnaͤdiges Angeſicht muͤſſen wir auch im Glauben an Chri⸗ 


ſtum an | 
manſehen / ſo werden wir auch mit ewiger Frewde erfrewet werden. 


Denn der König hoffet auff den Herm / und 
er durch die Güte des Höheften faͤſt 
eiben. 







— EN Wolthaten von GoOtt empfangen habe / und jaget: denn 
* der Koͤnig hoffet auff den HErrn. Merck alhie / 
ſein König Davids Hoffnung auff den HErrn / und nicht auff 
oe Berdienft und Würdigfeit ift gegründet geweſen. Was hat 
N rdiefe Hoffnung auff den HErrn geholften Er antwortet: 
An Wird durch die Güte des Hoͤheſten faͤſt bleiben. 
Al eifmit Fleiß zu mercken / daß die Hoffnung auff den HErrn / in 
ottſeligen Hertzen allein auff GOttes Guͤte / die er in feinem 
in verheißen haͤt / ſich gründet. Denn Hoffnung kan nirgends 
tef Ott füflen/ als in GOttes des allechöheften Güte | diefelbige Sü- 
G auch niemand wiederfahren / als dem allein] det Hoffnung auff 
göftes Güte hat / dieſe beyde Fönnen nimmer gefcheiden ſeyn; Dieſe 
fing HErꝛn / erhält David und alle Chriftliche Könige daß fie 
SI EHE md feinem Wort bleiben] und dag fie alles Toben und 
Ger der Melt und alle Teuffel überwinden. Die Guͤte des HErꝛn 
Ray Set ihren Königlichen Stuel ; Sie ſchuͤtzet — 
fart und Leute / ſie bringet allen Segen Gluͤck | Heyl und 
at Erden / und endlich den Himfifchen Segen) und das get A 
ten er StotHeilim Reich GOttes und ewiger Seligfeit. Dat ** 
ber; ON wil bleiben / der wende fein Hertz von allen Greatut enjun lei— 
Kin, in ungezweiffelter Hoffnung] an GOttes Güte / ſo wird ihm 
ngluͤck/(wie groß es auch immer iſt) ſtuͤrtzen. 


S2 HErr 


"a | 
J. u 
rl | * 
4 A ı 











14.98. 
Ein. 53: 


Tr 


Der Drey ünd Zwanzigſte 


Hr erhebe dich in deiner Krafft / ſo wollll 
wir fingen und loben deine Racht. 
CA: ) Ehie bittet David / daß GOtt fich in feiner Macht wider e 
je . ne und alle unſere Feinde) feine Ehre zu retten] und 9 
TO Macht zubeweifen] erheben wolle / fo wollen wir / ſaget 
mit einhelliger Stim̃e / deine / und nicht unſere / Macht ſinge 
dich preiſen und loben alhier auff Erden / fo fange wir Ieben] 
darnach in Ewigkeit. 


Der VDrey und Sivangiaffe 
Wſalm. 


ih 
David preifet mit reichem Seit und wunderſtarckem Glauben’ des HErrn ed" 
Molthaten die er ihm / und allen feine Schäffleinrin feiner Gemeine / erzeiget. 


Ber HErz ift mein Hirte) mir foird nich 
mangelt. 


V 
7 e Schrift bezeuget daß alle Menfchen durch 
A a Sind von Bot find —— — irre Er 
2) —8 wie die Schagffe / und im finftern Thal des Ted⸗ v 
& ARE }; — — gefangen liegen. Br al 
ee 
Der HErr iſt mein Hirte. Es redel David indiefem DR 
bon Meſſia / welcher ft CHriſtus / wie die gantze Schrifft Außweiß 1 
und befchreibet Erftlich feine Perſon / und nennet ihn einen Her ) 
Durch dig Wörtlein Herrn) (welches alleine GHH zugeht 
Kiget er klaͤrlich an daß unfer HEre C Hriſtus nicht allein ein wah 
enſch / ſondern auch ewiger / wahrhaffůger und allmächtiger © —9— 
















» Pf. und die ander Perſohn in der Gottheit iſt vom Vater in Evigkei de 


bohren, Jeremias ſaget deutlich von diefem HErrn / daßet: a 
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I Gewachs / das iſt / wahrer Menſch und Davids Sohn fey- 23 zu 


* — 
ruoch ſaget er: Man wird ihn nennen. KENN oder * D SO 
ne rerhtigfeit. Damit Ichret er / dag diefer HErr wahrel ai 
I GOtt md Menſch in einer Perſon / denn) er nennetihn einen ” 
gder wol tegieren werde. Dig folten wir wol lehren / denn darin fte- 
uereini ger Troſt / daß wir mit David einen altmächtigen Her 
a Meßiam haben | der ung durch feine allmächtige göttliche Kraft 
Men kan / denn aller Engel und Menſchen Huͤlffe fan ungin unfern 
en Nicht helffen. Darnach merck das Woͤrtlein Sirte] denn/ 
tag en Herzlichen lieblichem Nahmen/befchreibt David dag — 
* ſeßia der datumb wie altesPropheten zeugen) / vom Vater auf Er- 
— Oh Bin ei te] ein guter Hirte lift 
| aget ſelbſt: Ich bin einguter Hirte] ein guter Hirte 
—* en — ne —— aber alhie die groſſe Güte / 


Kr nden 


. z Joh. I 
eben, J der foviel Angft und Schmersen auff fich nimmet / und fein zur. 


den bittern Tod giebet/feinearme Schäfflein aus der Gewalt 
— —— er erretten I Diefen herzlichen tri ſtli⸗ 
F Nahmen ſol ein jeder Chriſt mit David fich wol ing Here bi 
M Weiter ſaget David: Mein Hirte. Durch dis —— 

Dein lehret er | daß CHriſtus Durch den Glauben | Davids * 
hriſten Hirte wird / denn David ergreifft im Glauben aus Gottes 
U N die Berheiffing von diefem Hirten / und eignet dieſelbe ſich zu. 
ſo wird dieſer Hirte / Davids und aller —— fat Der 

nicht N. Siehe und mercke mit Fleiß / was de 
— umge. Si vellen aller Gnaden | erlanget. 
tes aber inder Summaj und ſaget / ihm werde nichts mans 
sel denn] diefer Hirte] erfüllet und ſaͤttiget Die Seele] Dauer 
Und laͤubigen daß David keinen Mangel mehr an ſeiner nl 
Auch an feinem Leibe | auch an aller zeitigen Nothdurfft ” je . 
fi Be ünden Angft/ findet er im Glauben an C. Hriftum erech⸗ 
Sei im Tode dag Leben | in BR und Sorgen] — 

3 | 


serfande iſt / daß er der Hirte und Biſchopf unſerer Seelen ſeyn fol. eri4o, 


into er⸗ et.2, 
und Barmhertzigkeit / diefes allmaͤchtigen getrewen Hirtens er > 


i 


el 


—348 0 
Hardt lid) | 
Y W 


Jh, 
A 
} im) 
ii th \ 
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Der Drey und Zwantzigſte 


Troft / des heiligen Geiſtes in Mangel und Noth / Reichthum und 


häse in GOtt / mitten unter den Feinden S Schirm) 

\ nach Diefem Leben dag ewi ge geben no — Sigi 

— — ſaget: Ich bin kommen / daß meine Schaͤfflein pas! 
A n volle Gnuͤge haben ſollen. Mer nu begehret / dag ihm u 
ar mangeln fol/ der finde fich im Glauben zu dieſem allmächtig® 
vigen Hirten / der wird ihn verſorgen / wie David weiter ſaget 


Er weidet mich auff einer gruͤnen Awen / un 
| führe mich zum feifchen Walker. 


S ⸗ 
Lhie erklaͤret David dieſes Hirten Ampt | e golf! 

—5*5— Ampt / und die 
ten / Die dieſer Ertz- Hirt feinen Schafflein erzeiget. 


— 






ſeget David / Er weidet mich au ei u 

| Ä ner guu 
Awen. Merckdaß dieſes trewen Hirten) Je Aupt DO 
durch die Predigt des heiligen Euangelii/ die beirubten hunget 
Seelen | die nach der Gnaden GOtles hungern und dürften Da 
Denndiefe Weide und grüne Awe / iſt das feligmachende Er 
ug der Onaden; Wer daghöret und bewahret / daneben Die hochwind N 
— Socrament im Glauben brauchet / des Seele wird mit GHHEE 
a Buch —75 und er goicket ] wie Adams und Eva Hertz / durch die zu) ef 

ung von CHriſto / mitten im Tode erapi "rer ch 
— ode er gvicket werden / und nem Zn 
DoN in Khret Seetef durch den Glauben an dieſe Terhellti 
empfinden und fühlen. Alſo erlanget auch Davids Se () ut pi 
Predigt des Propheten Nathans: Der HE ER 
* — Dieter rr hat deine Sum" 
genommen : Die Speiſe der Gnaden | Dadurch fte wieder lebend A 
macht und geteöftet wird; Und führet mich zum fri ir 
Waſſer Zum Andern lehret David / daß wie ein auter Hitte 
oh. 6 Schäflein nicht allein ſpeiſet / fondern auch tränchee Viſo it auc Ni 
Henn CHriſtus ſelbſt nicht allein das Brod des Lebens / ſondern 9 
die einige Wall er⸗Qvelle / der durch ſein Wort und Geiſt / Die 
gen der Menſchen / in aller Angſt und Noch/wider alle Hitze des 33 





























































Palm Davids. 143 
undal GOttes 


IHN UM A F 
und alle Anfechtungen / träncket und erfrifchet ; Darumb / au, ,; "m 
un DO dirfie der —* ne Sing zu mir / und trincke. Wer Einst. N I 9 
efigfel! Sy glaͤubet / wie die Schrifft ſaget / von des Leibe werden Ströme ll. | 
dacht er digen Waffers fließen. Das faget er aber von dem Geiſt / * N 
hm MT den empfahen ſolten / die an ihn gläubten. Item / Wer des Waß Ih + 


big! Yinnantefen wird) daß ich ihm en werde / der wird ewiglich nicht Jr 4 | 


um Lrerquidet meine Seele,/ er fuͤhret mich auff Ju —9— 
Straſſe / uͤmb feines Nahmens dr —— 
illen. 









ee OS Un Dritten erffäret David ſelbſt / wag die gruͤne Awe und 

a, SID ftifches Waſſer ſey und richt: Er erqpicket meine 9 
nSeele. Dierck alhie / daß dieſes unfero Erh Hirien ci EM 
Sal ; Mn) Ampi iſt daß er unſere arme Seelen ergvichen fol. Solches » II a 
ap N uget dieſer Ertz⸗Hirt ſelbſt im Propheten Ezechiel / daß er ſaget: Yo — 
— Sl ſelbſt mine Schaaffe weiden / und ich wil ſie lagern / fpricht der 34 Cap. N 
a nl ICh wil das Berlohrne wieder fürchen/ und das Verirrete wie II 
& — tn, gen und dag Verwundete verbinden] und deg Schwachen ware And MI IE 
* Wi: Bag fett undftarckift) wilich behuͤten / und wilihrer pflegen wie | h N iM 
AN Ari - Nicht freundlicher und lieblicher Fan fich dieſer itte den — 908 
ziel wn verlohrnen/ verirreten / verwundeten und ſchwachen chaͤflein ‚A 
os kung... Und damit ex folch fein Ampt an ung vollbringen müge/ fo Al A 
De gr Delay te ſelbſt zu ſich: Kommet her zu mir alle dieihr mühefelig und — | „if nl 
a Wie ad Dd] ichwil euch ergvicken. Hie hören wir] daß er bereit und hl, —9 
fi nt gebe ſt zuergvicken; Und damit niemand Urſach Habe außzubleiben / ‚m m | 
el Me Ung IN er ernftlich) dag wir zuihm fommen follen/ und lehret / wie er Li, — al 
u npp teicket/ afg nenmfich/ Er nimmet die ſchwere ee NH s ua 
ur, liegg Eder Sünden von ung | legt Die auff ſich ſelbſt. Die Straffe ball Joh 
ie sin? Ale a hm faget Eſaias / auff daß wir Friede haben. Er ſtirbt uͤmb 53 Cap, 4 * 
ar unde willen ftehet auff im unfer Gercchtigfeit willen om nn 1 
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Der Drey und Zwantzigſte 


cret den heiligen Geiſt / gibt Leben und Seligkeit / bringe diefen fe" 
erworbenen Schatz / im Wort und heiligen Sacramenten / zu ung; 
denfelbigen faßet mit dem Glauben ] der hat ewige —*—*— 
Er fü hret mic) auff rechter Straſſen. Zum Vierdten — 
ein Hirt für feinen Schäflein hergehet/und führet fie auff rechter öl 
fen aus und ein / alfo führet CHriſtus / unſer Ertz⸗Hirt / feine S% di 
lein / durch die Stimme ſeines heiligen Evangelii und Krafft des 2 
ſtes daß fie bey GOtt / und feinem reinen Wort] im Glauben] bef 
dig bleiben. Denn GOttes Wort ift die rechte Straſſe / die zu 62 — 
f ihret / wieer felbft faget : Meine Schäflein hören meine Stinn 
und ich kenne ſie / und ſie folgen mir / und ich gebe ihnen das ewige geh 
Cr führt auch feine Schäflein/ daß fie nicht im Glauben allein] ft ond — 
auch in gottſeligem Leben und Wandel den Fußſtapffen ihres A 
folgen/und nach feinem Befehl ihr Ampt trewlich verrichten/da dieg 
loſe Welt dem böfen Geiſt und ihren eigenen Lüften und Begierden Mm 
get / und in den ewigen Tod verfincket. Im Creutz und Leiden # Rh 
diefer Hirt für feinen Schäflein Her / führet fie durch viel Truͤbſal m 
Widerwertigkeit auff rechter Straffe/ zu ewiger Herzligkeit/miehn, 
lus faget : Leiden wir mit/ fo werden wir mit ihm leben und heuſt — 
Umb feines Rahmens willen. Alhie nerek die urſach 
Der CHtiftus erzeiget allediefe Wolthat David und allen, 
5 Haflein umb feines Nahmens willen / dasift/ au © 
Se auffoaßfein Heiliger Mahme | weicher peift FESUSI MD 
ahme feineg himmliſchen Vaters / den er ſich ſelbſt / da er mil 
redet / geben hat / erkant / geehret und gepreiſet werde. Alhie gilt kei 
heiligen Nahme un Verdienſt. Fl Ich / ſagethriſtu⸗ im malt 
deine bertretung umb meinet willen] und gedencke deiner ende! Mi 
Item / Umb meinet willen Ja / umb meinet willen wil Ichs hund 
nicht gelaͤſtert werde Denn Ich wil meine Ehre keiche venlaſ 


Und ob ich ſchon wandert im finfteen zb 
fuͤrchte ichlein Ungluͤch ne J 
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Pſalm Davids. 145 


mir / dein Stecken und Stab troͤſten 
mich. 


Q z Um Fünfften/bewahret diefer Hirte / und errettet ſeine Echaͤf⸗ 
Sp) ein von alten Feinden wie er ſaget: Und ob ich ſchon 
° wandert im finſtern Thal. Alhie lehret David) 
(da wi Und alle CHriſti Schaͤfiein / offt in einem finftern Thal 
We ihres Hirten und ihre Feinde / Suͤnde / Tod / Teuff el / Hoͤll und 
niem Mic hoͤheſter Macht an fie ſetzen) wandern muͤſſen / und fan 






X — 


and diß— or * OR 4 
der ODE finſtere Thal des Todes (weil wir alle Sünder find/ und eh 


—* der Sünden Sold iſt) meiden. Ach GOtt! wie wenig denekt 
ich kan ſchichet ſich die Welt zu dieſem Todes-Kampff. Fuͤrchte 
the Sn Ung WdE: Alhie vermahnet er in feinem Exempel uns ar⸗ 
ben, Aflein die wir ſo fehüchtern ſeyn und erſchrockene Hertzen ha⸗ 
* Hi wir nicht fo furchtſam / blöde und verzagt feynfollen. Denn 
und en im Thaldes Todes etwas finfter und ſchrecklich außſiehet / 
St e Feinde mit grawſamer Gewalt an ung fegen] der Tod mit 
hen, Mergen den Leib tödtet/ fo koͤnnen doch alle Feinde / David / und kei⸗ 
füng sten) nicht ſchaden und fein Unglück zufügen Denn du / 
hi David biſt bey mir, Diß iſt die Urſach / daß der Tod ung 
lin baden kan denn EHriftus ift felbft bey David und allen Schaͤf⸗ 
—— und iſt Chriſtus dieſer Hirt / des Todes Gifft und 


"81 fo Hater den Fuͤrſten dieſer Welt ſchon gerichtet Die Welt Sofa: 


fiein Inden / und fchenchet feinen Sieg allen feinen Schaͤflein / und Halt 


in ſei 3 8 
kei (Einer allmaͤchtigen Hand / daß niemand fie aus feinen Händen ters. 
$ 


Hr ; Darumb ſollen wir ung nicht fürchten. Im Propheten 
RR i Amahnet GOtt auch] wie David alhie : Fuͤrchte dich nicht] 
Ren x wit dir / Weiche nicht / denn ich bin dein GHKI Ich ſtaͤrcke Dich | 
ichune dir auch / Ich erhalte dich durch die rechte Hand meiner Ge⸗ 
du N N. Und balddarnach faget GH weiter : Fuͤrchte dich nicht 

urmlein Jacoby du armer Hauffe Iſrael / Sch heiffe Dir] eich 
8 er 
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Joh. 8. 
Cap. 


146 Der Drey und Zwantzigſte 
a 


der SER] und dein Erföfer] der Heilige in Iſtael. Sit DEE 
troſtreichen Verheiſſungen / follen wir umfere Herden / wider alle 59 
und Schrecken des Todes] bewaffnen | und über GOttes Gegen 
tigkeit und Beyſtand uns mehr erfrewen / algüher des Todeg finſtet 
Thal erſchrecken Dein Stecken und Stab troͤſten 
Alhie lehret er | wiediefer Hirte bey David und allen ſeinen E 
kein gegenwärtig iſt / und ihnen Benftand leiſtet / als nemlich durch 3 
Stecken und&tab des heifigen Euangelii/iftE-Hriftug be) 
nen Schäfflein/ regieret / ſtraffet / fchüget und ftärcket fie. Andi A 
Stecken und Stab müffen wir ung auch im Glauben! N 
wenn wir durch den finftern Thal des Todes gehen ) und daran H 
halten) ſo wird GOtt gewißlich und wwahrhafftig bey ung ſeyn und 
dutch den Ted ing ewige Leben geleiten. Wie CHriſtus ſaget: 
lich] Wahrlich] ſage ich euch / wer mein Wort wird halten) der wird 
Zod nicht fehen ewiglich. 
/ vr € . e ih, / 
Du hereiteſt fuͤr mir einen Tiſch gegen 
rn. — e 4 
ne Feinde / du ſalbeſt mein Haupt mit 
le / und ſchenckeſt mir vollein. 


Hehie braucht der heilige David ein ander Gleichnäßi Ba 
Alle! EN nem herrlichen Mahl] darinnen er dieſes Hirten Amp ⸗ 
Wolthaten weiter abmahlet. Du bereit eſt fůr mil 
nen Ti ſch. Merck alhie / daß dieſer Hirte&hriftueg/feibft bereittet * 
Tiſch / darauf die herrliche / himliſche Speiſe der Seelen die troͤſtli⸗ Ki gl 
denreiche Predigt des heiligen Euangelii und die heiligen hochwit" 9 
Sacrament auffgeſetzt und fuͤrgetragen werden. Fuͤr wem aber J u 
HnGots Er antworte: Fuͤr mir, Merck alhie / daßChriſtus A 
Ehriftlichen Kirchen) für feiner Schäfflein Angeficht] diefen bed! be 
Tiſch ſeiner Gnaden / aus grundloſer Gnad und Barmhertzig * iht 
reitet Damit ſie den nicht weit ſuchen duͤrffen / ſondern allezei a 
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did | 


Pſalm Davids, 14% 
Hi peife finder. Wozu aber bereitet CHriſtus diefen Tiſch? Da- 
pn egen meine Feinde. Merck alhie / durch diefen Tiſch 
feine * ſame Speiſe der Gnaden / ſtaͤrcket GOTT David und alle 
die = Genoſſen wider alle leibliche und geiſtliche Feinde / macht 
diededadurgh zu Schanden / und vertilget ſie / erquicket auch durch 
en Speiſe ſeine Schaͤfflein in allen Noͤthen / und wircket Le⸗ 
H gif ligkeit in Davids und aller Gläubigen Hergen) wie der 
Gute / ſelbſt ſaget im Eſaia: Hoͤret mir dech zu] und eſſet das ss Cap. 
* * wird ewere Seele in Wolluſt fett werden ] hoͤret / ſo wird 
eg oe Leben. Dufalbeftmein Haͤubt mit Oele. Alhie 
kein alder heilige Geift der föftliche Balſam / und das ädle Des 
dadurch urch der himliſche Vater ſelbſt feinen Sohn geſalbet hat / und 
u Kom dieſer Koͤnig / CHriſtus / alie ſeine Schaͤfflein und Gliedmafſen / 
UNTER und Prieſtern falbet wie Petrus faget : Ihr ſeyd das auß⸗ ner... 
dasð Geſchlecht / das Königliche Prieſterihum / das Heilige Volck / 
en( ck des Eigenthums / wer kan dieſe Herrlichkeit der Gliedmaſ⸗ 
daazo fli auß deechen Und ſchenckeſt mir vol ein; Nere / 
Kay Stug mit feiner Gnade / Troſt und Segen/fo reichlich und über- 
daß er Seelen des lieben Davids / und allen Gottſeligen einſchencket / vſ. 3% 
fern wie er im Pſalm faget/ truncken werden von den rechten Guͤ⸗ 
im Hauſes. Alſo iſt David im Geiſt luſtig und froͤlich / und 
dee ig mit dem lebendigen Strom der überfehwencklichen Güte 
Toben nEChprifti erfüllet / daß er aller feiner Seinde Dramen und 
N defpoftet. 


Gutes und Barmhertzigkeit werden mir fol⸗ 
gen mein Lebenlang, und werde bleiben 
N Hauſe des HErrn immerdar. 


N dieten Woͤrtern Gutes und Barmhertzigkeit / 
M lehret David, daß CHriſtus aus grundloſer Güte und 
5 armbergigfeit/ allen feinen Schaͤflein / fo viel veiche 

T 2 Wol⸗ 


Str 


Efai 65 
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Offenb. folgen. It zu mercken / denn es zeiget an die Art und Eigen 
3 Cap. göttlicher Guͤte / daß fie folget und ſuchet / wem ſie moͤge Gute Eh Ar 


.’ 
n.wr 


Aus dem Vier und Zwantzigſten 


Wolthaten erzeiget. Es iſt eitel Gnade und Guͤte / und nicht uf, 
Verdienſt und Wuͤrdigkeit / was der Heyland an uns thut. Dat 


faget er weiter : Sie werden ‚mir folgen: Diß —— 


dm Johanne ſtehet: Sihe / ſaget die ſer unfer gütiger HErzjich ſteh M 
der Thuͤr / und klopffe an) fojemand meine Stimme hören wird/ IN 
Thür auff thun / zu dem werde ich eingehen/und das Abendmahl mit⸗ 
halten / under mit mir: Sihe / alſo ſuchet und folget ung GOtt mi — 
ner Guͤte / und thut dag nicht zu einer Stunde allein / ſondern / wiee 
vid ſaget Mein lebenlang. Damit er anzeiget / daß Chrit 
und Barmhertzigkeit / nicht unbeſtaͤndig / uuggewiß und wanckelmül 
ſondern beſtaͤndig und ewig ſey / die zu keiner Zeit von ſeinen Oo vi 


Cab. 14 fein abweiche / wie er im Efain faget: Ich habe geſchworen — 


Gnade nicht fol von dir weichen / und der Bund meines Friedes ſol f 
hinfallen / ſpricht der Her: dein Erbarmer: Und werde bleib 
im Hauſe des HErrn immerdar: Alhie lehret e wo 
feine Guͤte und Barmhertzigkeit außtheilet / als nemblich Im De 

ii des — Dasiftlinder the Kirchen / da Se 

Wort gelehret und gepredigt wird: In dem Haufe) fast‘ 

vid) werde ich bleiben: Merct / dag Yan aller Eh 
hoͤheſte Frewde iſt / daß fie inder Gemeine GOttes mi gen eben 


Ehe.2 Glauben Hauß · Genoſſen GOttes / und himliſche Bürger ſeyn 


merdarı dasift/ ſo lange ſie hie auff Erden leben und darnach 


208.17 Reich GOttes ewiglich / wie C-Hriflus ſaget Wo ich Gin | da 


len meine Diener auch ſeyn. 


Dus dem Wier und Swantzigſtel 


Wſalm pe 
Er Iehret alhie / was die Kirche GOttes fuͤr ein Voldfen, amd vermahnet 
nd Herrn / daß fie ſollen Chriſtum annehmen: und keinem Reich Raum se 
































































Pſalm Davids, 


Wer wird auff des HERAN Beragehen? 







ar Br — 

ein! Und wer wird ftchen an feiner heiligen 

je Stäte? 

un/n — 

chef N, Aid nennet alhie die Kirche GOttes den Berg 

mi Jdes HErrn und die heilige Stäte! weil Ill) Wi 
it HM GH ſelbſt in ſeiner Kirchen wohnet / und durch fein AN 
hen II Wort und Geiſt die Kirche beiliget;Er fraget aber] | His ul 
ne II 5 werin der Kirchen zu GOtt gehen / und hie zeitlich Fra Fr 
9— gen; und darnach ewig für ihm ftehen/ und in jeinem ewi⸗ Ei 
un Si, * leben werde. Auff dieſe Frage ſol ein jeder Chriſt / weil feine IR |, 
zu gkeit daran gelegen) flerßig Acht haben. ‚MN 

u - e . i J 

. Arxrunſchuldige Haͤnde hat / und reines Her⸗ 9 


tzen iſt / der nicht Luft hat zu loſer Lehre / 













VV 
a HN ſchweret nicht faͤlſchlich. 0 
2 h SH Gr heilige Geift weifet ung Erftlich auff die Werck der an- BE 
9 il US ‚dern Taffel / denn dieſelbigen Flärlich anzeigen | wer ung re I 
* ki, gieret / und weß Kinder wir ſeynd / und ſaget: Der un⸗ aa I} ir 
"ir Se Hände hat. Alhie lehret er / Erftlich/ daß die Kinder Ä al N 9 
9 CPI Unfchuldige Hände haben! das iſt / fie ſollen leben in rn # 
fol —* chorſam nach der andern Taffel / und nicht unſchuldigBluth la am 
b Gen nich, nicht Gewan üben/nicht Unrecht thum/nicht ſiehlen ober rau⸗ — 4000 
der eg derer Leute Schweiß und Bluih zu ſich reiſſen / denn die Kin⸗ u il — 
keit worde uffels / die brauchen ihre Händerwiwer GOttes Befehl/ fie Wu gi 
Ruhm auben, ftehfen / beſchadigen ihren Näheften] und achten für ‚+ # IE] 
uthun Haden) Gewalt Unluſt und Verdrieß andern Leuten an- Bun) \ H PN 
im! uen Kim iche Wercke ſind des boͤſen Geiſtes Wercke / die er in ſei⸗ Arm a Pe TR) 
' ern verrichtet wie Johannes lehret. Darumb ſolche Leute ıgu5.; | 
Br T 3 auch 









































156 Ausden Bier and Zwantzigſten 
5 Bud 


E "le | ler auch kein Theil am Deich SHrtes haben | wieder Fluch des oh 
a An Sur und dag Urtheil / welches GOtt inden Propheten / und durch” * 
Jere kam) uͤber fie gefaͤllet hat/ außweiſet. Zum Andern: Der el a 

> Hertzen iſt. Ahie iſt mit hoͤheſtem Fleiß zu mercken / daß kein 
Cor. ſchuld der Hände] und feine Froͤmmigkeit des Lebens für Spt 





nd —— — * 
ZU Car. wo nicht dieſe Unſchuld und Srömigfeit aus einem reinen Hertzen hi 
‘ # Sei, ben. Die Hergen aber werden/ wie Paulus ſaget: Gereiniget /U'T4 
J " kim den Slauben an C.Hriſti Berdienft und Bluth/ unddurch Kra 4 
nn heiligen Geifteg/ welcher den Glauben | und daneben wahre & gr 
Furcht / Liebe und Anruffung GOttes / und andere Tugenden ul 


ſten Taffellin den Hergenwircket: Zum Dritten: Der ni cht! 
{ | hat zu loſer Lehre. Merck / weilder Glaub / welcher das 
J — niget / aus der Predigt des goͤttlichen Worts herkoͤmpt / und auf 


TU DIEN RR durch fein Wort kräftig ift ; So ſollen alle Ehriftliche Hertzen 
00006 und Liebe zu GOttes Wort/ und ein Abſchew und Grewel an fa auf 
+ Ni Lehre haben / und folches ift ein gewiſſes Zeichen! dag GOtt in Da 
: Herzen lebet und wohnet/undewig darin bleiben und wohnen MY 7 

H Joh. ia. CHriſtus faget: Die Gottlofen aber und Heuchler / verachldl ng 


verfolgen GOttes Wort/und haben Luft au Menſchen Lehre / Dan 
Ver nunfft und menfhlichen Begierden gemäß iſt / dadurch ſie | 
andere Seelen vergifften und tödten. Die gehören nicht im N d [ 
fondern des Teuffels Reich. Zum Vierten /und ſchweret mi g 
faͤlſchlich. Alhie erfordert GOtt von feinen Kindern / eine he 
reine Zunge/ und wil/ daß fie nicht liegen] nicht fälfchlich ſchweren⸗ Mi 
meyneidig werden/ihren Naͤheſten auch nicht betriegen vervort ge 
ud feinen Schaden zufügen follen/ ſondern in allen ihren ort! a 
Waren] Siegeln und Brieffen / die nicht wider Her) Enreumd "ir 
lichkeit ſeynd wahrhafftig / auffrichtig undbeſtaͤndig ſich arigen m 
GoOtt im Achten Geboth erfordert.  Alfo hören wir / weil da — 
eines Menſchen ſtehet in Gedancken Morten und Wercken / N ie) 


auch OOtt / dag das Hertze mit allen Gedancken die Haͤnde mi pe 
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a 4 if 
gef War t Pſalm Davids. x51 | ra 
7 a di > , * —*8 * 

h * ſo en der Mund mit aller Rede / für GOtt und der Welt rein ſeyn 


rein * eu aber auch bey den Heiligen groſſe Schwachheit iſt / ſo follen u | | 
eein MER tt ernftlich anruffen [ daß er durch feinen Geift/ den Glauben 4 F 

kt gif VnBerdienſt und folchen newen Gehorfamder feinem heiligen | h j 
zen u ide n Rmaß iſt / wolle in uns anzuͤnden / und darin biß an unfer-feligeg "li | | 
ver Y ey NdIg erhalten damit wir.alhiein feiner heiligen Chriftfichen Latin. MM 
| ie md darnach in Ewigkeit] bey ihm leben und wohnen. | h u | 
A j | 


h 


ı 
' 
i 
! | J 


So Dr wird den Segenvom5Crmempfahen/ ig 
ul » Gerechtigkeit vondem GOtt feines Kin IM 
? ji 






jet", 5 eyls. | 
5 NN ' 
* ebie folgen ſchoͤne Verheiſſungen / darinnen GOtt anzeiget / 4 9 
—9— was er bey feinem Volck thun wil / und ſetzet dreherley 90 
An), lich age Wolthaten / dgrunter Die andern alle begriffen ſeyn. Erſt⸗ if Mi 
me Dans, &: Der wird den Segen vom HErın em: Kirama ik) Ih | 
vil/ RE TE Aber el - y 
yon Den di“ Das iſt / SH wil feine Kinder durch den gefegneten Saa⸗ 4 if | 
ziel undg raha / welcher iſt CHriſtus / von Suͤnden / dem ewigen Fluch NN 
—J Und * GOttes erloͤſen / und durch den Geiſt GOttes / mit zeitlichen Bi 
DH tigte dem Segen über fhütten. Darnach füllen ſie auch Gerech⸗ Ja I Di 
nid) Non empfahen von GOtt. Alhie iſt fleißig zu mercken / daß 9 "Tu 
pe, don, ‚ten Gerechtigkeit / damit fie für GOtt gerecht werden nicht DE N, 
nl Ch feibft oder ſonſt einigen Ereaturen /fondern von dee HErrn Wi a! 
pl Nude, horſam und Berdienft alleine herkoͤmpt / und daß diefelbige —44 J | 
M ” dae Blauben empfangen wird / wie David ſolches klaͤrlich / Durch Mi 
id * —J empfahen anzeigt] und Paulus ſolches aus der gantzen —00 —— 
pa) Heifft/in feiner Epiftel zun Römern beweifet. ZumDritten/ Cap 7. AN. 
E fie Heyl von GOtt / das iſt / von CHriſto / welchen —9— 
„alte hi 
E 


f „il — 9 Ott unſers Heyls. Diß Heyl / daß CHriſtus ſei— 
ap en vög erzeiget / fichet darin / daß er nicht allein fein Volck auff Er⸗ 
alles Toben der Teuffel und Welt / beſchuͤtzet und feine K er 

he 
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152 Aus dem Vier und Irvangigften 


pie 

< i sel if (ü d Beyſtan 

licht. aus allen Noͤthen / errettet ihr Huͤlff um ch 

an ag: er feinem Volck ewiges Leben | aus — 

cket und zu Erben in ſeinem Reich machet. Diß ſind Sega 
Mofthaten) die alle Sottfeligen von -Hrifto] ihrem einig 


in der Chriſtlichen Kirchen zu gewarten haben. 


ef 
ft das Geſchlecht das nach ihm frag 
— da ſuchet dein Antliß Jacob. 


ol 
. fer vie, 
TEN | dfaget / daß die FHeuchlet 
FERNE leuſt er die Frage und fag | 
EN fra hans Samen Kr —— 
DD ti unfft und äufferlichen GOttes. Diei 48en 
© liche Anfunffi | Gottes / fon? M 
ben) die find picht das rechte Befchlecht der Kinder SD 1 dl 
nah GOit fragen] damit ſie ihn aus feinem Wort — Duell, 
mie reinem Hergen/ im — in Ei 
ier inder Jacobs / die ſuchen RM je h 
— ——— Me an 
imGlauben / dort hernach werden fie in ewiger Frewd u 
GOtt ſehen / wie er iſt. 


chet Die Zhore weit / und die THU 
— Welt hoch / daß der Koͤnig der Eh 
einziehe. 












he 
ASS, Lhie vermahnet der heilige Geiſt alle Menſchen / u dr 
Xp I a Könige] Fürften und Gewaltige auff Ervden/, ( il 
N AR 


| Fpuͤtt 
> Machet die Thore weit / und die Tiny 
| Welt hoch. Merck afpie] daf er Die Rönigteidg SH m 9 
DER Gott die Köni 1 und — zu — A r , d — 
hat / Pforten und Thuͤren nennet / un dal 
Shore Meit] und die Thuͤre hoch machen | Ph 


hinderm 


der Ki 


Alle Kon 
taten ei 
Si 
hrer He 


Min Kei 
Allen ihr 
eg erfo 
iger 
em C 
* 
Anfang 
And Me: 
Städg, 
thig 
che 
A0deg ( 
kei, 






























Palm Davids. 153 


hinderung aus den Wege thun. Wozu aber David ſaget: D aß 
' König der Ehren einziehe, Hie lernen wir] wozu 52 
alle Koͤnigreiche und Länder Item /alle Könige und weltliche Poten— 
“N eingeſeht und verordnet hat ale nemlich / daß fie follen ent 
Xiſti ſeyn und die Pforte ihrer Koͤnigreiche undLaͤnder / ja die Thuͤren 
RE Herhen wei Öffnen damit der Her: EHriftus] welcher Der 
König der Ehren ift/ mit feinem Wort daſelbſt einziehe] und 
Kin Reich in ihren Hergen auffrichte / und GOtt alfo von ihnen / und 
nn ren Unterthanen erkant angeruffenumd geehret werde, Sob 
erfordert GoOtt / darumb find fie ſchuldig / bey Verluſt zeitiger u» 
voiger Bolfarth] ihm zu gehorchen. So ift eg auch SUNEOF Bon ) 
en fein eigen Reich und Länder öffnen. Denn die Erde und alle 
Y Tinnen iſt der Erd-Bodem und was darauff wohnet / (wie 3 im 
ung dieſes Pſalmens faget) ift dee Her. Das find tren F— 
S zweyneidige Ampt⸗Leute ] Die ihrem eignen Herrn fein En 
Xddte oder Schloͤſſer fuͤrenthalten. Endlich iſt es ihnen auch hoch 
ig daß fie EHriftum einlaffen und nicht außſchlieſſen / auff daß fie 
REN  Stiftum von Sünden) GOttes re — — 
IMAGE sfet werden! Vergebung der Suͤnder tig. 
it —— Seligkeit erlangen. Denn] wo ſie Sl 
— (ein ort außſchlieſſen / muͤgen fie ihre Königreiche und Länder/alle 
gt Arligkeit / ihr Leib und Seel] allezeitige Wolfarth und ewige 
” geeit verlieren wie Pharaoni Herodi / Saul und andern geſchehen 
| und wir taͤglich für Augen fehen] GOttes Gericht] das er > 
B ofen Känigen und Fuͤrſten uͤbet. Das Buchder — 
hr, ihr Koͤnige undFuͤrſten ſeyn / fo haltet Weißheit in Ehren / ar 
wiglichheuaſchet 


TE derſelbige Konig der Ehren? Es ift 
et HE are und mächtige der SET 
maͤchtig im Streit. 


V Die 


© 





ri 
N AN N Hu 
1 ' Na 
’ 9 
NL 
Ih INN 
—4 
9 
[MARIN 
. if 
{ NR Y 4 
NN Im, 
N m 
4 } v | Jul ih, IT 
Ir 


Hk, 
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Aus dem Bier und Zwantzigſten 


YA Je Könige und Gewaltigen auff Erden kennen diefen —J 
Nicht / darumb fragen fie fo fpöttlich/wer es ſey. Als oo 
IT fagen: Wir find feIOLHErzen/twir soiffen von dieſem Be hl 
und feiner auffruͤhriſchen Predigt nicht zu ſagen. So thut Pharao al M 
da Mofes und Aaron zu ihm kommen / und zu ihm fprechen: So 1 
der HErꝛ der GOtt Iſrael etc. Da antwortet er gar troklich: 
iſt / ſpricht er / der HErr / deß Stimme ich hören muͤſſe / und a ih 
ziehen laßen? So erzeiget firh diefe Gottloſe untrewe Welt ge 
ven HEren / ſo hat ſie gethan von Anfang der Welt/fo gehet es 
David antwortet ihn: Machet auff lieben HErm es iſt nicht ein 
ler / Auffruͤhrer oder Verfuͤhrer / ſondern der Honig der Ehr 
Der HErrꝛ der Heerſcharen / der ſtarck und maͤchtig — 
Streit iſt; Dierek athie CHriftus it König der ET 
Seine Diajeftät] Ehre und Herrligkeit / erfüllet Himmel und 9 
denn / er iſt wahrer GOtt / und fein iſt dag Reich und die Ehre alle N 
Darnach heiſt CHHriſtus der HErr der Heerſcharen / und H im 
Zebaoth. Darumb daß alle heilige Engel / und alle Creatuten 
Himmel und auff Erden / und in der Hoͤlle feiner Gewalt untere? M 
ſeyn / und ihme nach feinen Befehl und Willen dienen uñ gehorſat Di 
und für feine Kirche wider die Seinde E-Hrifti ftreiten muffen. | 
iſt er auh ſtarck und mächtig] denn er ift ein Allmaͤchtiger s N 
und hat feine Allmächtige Stärcke und Macht bewiefen | daB * h d 
allein ſeine / und feiner Kirchen Feinde / und alle ftokge Tram Wi 
nem ort auff Erden vertilget hat fonderner hat auch/ in zeit (er 
Erniedrignng alle geiftliche Feinde / Suͤnde / Tod, Teuffel / u 
den / und die Hoͤll des Teufels Reich / zuſtoͤret / und hat ein ii 
Reich —— Darumb wil David ſagen /ſetzt euch nicht N 
diefen ſtarcken ewigen HErzn /ſtreitet nicht wider ihn / denn) ha 
Teuffel und Hölle nicht für ihm beſtehen koͤnnen / wie wollet iht ⸗ 
hen} wenn fein Zorn wird anbrennen. Nehmet den HEren det zjch! 
auff / damit ihr nicht mit Landen und Leuten] mit Leib und 
zeitlich und dort ewiglich / umbkommet. gi 
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Dr ü Senf und Swar thigſte 
Wſalm. 


N ein 
Med, cn Detrlich fehön Gebeth / daß GOtt ung wolle die S finde vergehen und aus 


an 1 ON 
ten, gere * th reibes und d der Seelen / und vorallen Feinden gnädiglic) erret: 
lig machen. 


B\ ch dir HErr verlanget mich. 


— ZEN 
N 1 N Lhie lehret David) daß dee Hertzens Verlangen / nach 
| 1 den rechten/ ‚wahren lebendigen GOtt / und der Aufp 

IND \\ gang] oder die Erhebung des Gemuͤths zu GOtt / 

N) dasrechte wahre Gebeth fen! welches Gẽ Iiterfordert/ 
N IR bene) und welches ihm herglich wol gefält. Diß Verlangen 
Enger, aͤſt fich feine Creatur oder zeitlich Ding auffhalten ee 
fi: en Die Himmel’ begehret und fichet G n und läftnicht a6 
undV re wird. GOtt aber hat ſo hertzlich Gefallen an dem Durſt 
tler), * angen der Seelen nach GOtt / daß er ſolcher Seelen entgegen⸗ 
faget. dieſem Verf langen des Hergeng z ee er im Cain 
ten, Ehe ſie ruffen / wil ich antworten / wenn ſie noch reden / wil ich ho⸗ 
wi Mit — in weildis erlangen der Seelen feine Creatur / allein G Ott 
Du * bbſt / fätigen kan / jo Fan dag gütige väterliche He IE diefen 
der Seelen nicht leiden / er muß kommen / und feiner Berheiſ 

Wa g, it einer Gi —— Darumb laſt uns ernſtlich bit: 
* Ott in —— sen auch — ein ſolch herg- 
DRS Angen erwecke / und wir nach Jeremiaͤ Lehre / nicht allein Die 
Auffhe £ ——— mit den Haͤnden unſere Hertzen zu GOtt im Himmel 
—WB [in daß unfere arme Seele auch durch GOttes grundloſe 


Gnade gefäktiger werde. 
Rein 59% ich hoffe auff dich, laß mich 
nicht zu Schanden werden /daß ſich mei⸗ 
ne Feinde nicht frewen uͤber mich. 


2:08 — 
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24 
11,27 


Der Fuͤnff und Zwantzigſte 


— — 

—5 N dieſem Wort / Mein GOffk / lehret er / daß find 
(Sf Hersen Derlangen und Gebeth aus dem Glauben ge? 
SE Zu dem Glauben aber gehöret die Hoffnung. Darut 


ſageter: Ich hoffe auff dich, Alſo mug Glauben md Hoffnun 
im Hertzen ſeyn. Darumb ſollen wir auch mit fäfter Zuverfichtil! 
ſtarcker Hoffnung auff GOttes Guͤte und Barmhertigkeit zu 9 
mit David / unſer Gemuͤth erheben und bethen. Deñ / ohne fanden! 
Hoffnung kan kein Gebet) GOtt gefallen) auch nicht erhoͤret werden 
Laß mich nicht zu Schanden werden alhie eiget u 
was er bittet / als nemlich daß GOtt ihn nicht wolle laſſen zu SOME 
den werden. Merck alhie / daß wir mit dem lieben David darumb 
newlich bitten ſollen Damit unfer Vertrawen und Hoffnung an 
uns mit feil ſchlage / ſondern alles das wir von GOT aug fallt 
Wort / im Glauben und Hoffnung / bitten / erlangen moͤgen/ auf 
unſere arme Seele nicht zu Schanden werde. Denn | esift kein ſchl 
licher Ding / als wenn die Seefevon GOtt verlaſſen md ohne T 
und Erhoͤrung von ihm abgewieſen wird / wie GOit den Gold 
im Propheten drawet. Daß ſich meine Seinde nicht PH 
wen uber mich. Alhie ſeht er die Urſach / und lehret / daß ml 
unſerm Gebeth auff GOttes Ehren ſehen / und umb Erhoͤrung | — 
aguhalten / auff daß SOttes Nahme in feinen Gliedmaſſen nicht perl 
ſtert und befpottet werde, Wie ſie zu Chriſto ſan Erhat©% 
—— 39 Sie fie gen: Er hat E 
vertrawet / der erloͤſe ihn nu luͤſt es ihn Durch ſolche —— 
werden Die Hertzen der Gottſeligen grewlich verwunde | und SI" 
heiliger Nahme entheiliget und verlaͤſtert. 


Denn feiner wird zu Schanden der dein da 
ret / aher zu Schanden müflen fie werdel 


die loſen Veraͤchter. ai 


en 
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theilha— 
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"top 
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AN 


TER Pſalm Davids. 157 
A 38 iſt ein herrlicher ſchoͤner Troſt Spruch] und eine treffliche 
ng Serheifjung welche David aus GOttes Wort geleineil 
Cefünden und Dutch Erfahrun gan ſich ſelbſt / daß ſie wahrhafftig iſt / 
theilha For ki Ar, Ri a ung auch di aͤdlen thewren we neo 
Mirchan e Dem keiner wird zu Schanden. 
en) “en —— in onderheit betrachte dag = ͤrtlein ke iner / 
ſollenn i troͤſtet er alle betruͤbte Hertzen | daß fie gewißlich glaͤuben 





—— — 

e Sunde und Hertzens Angſt / ihr Sammer und Elend / ſey 
Alle ihr Simmer feyn kan / die Welt / der Teuffel und Tod / mögen 
men — außgieſſen / und alle ihre Hoͤlliſche Macht an einer ar- 
uver a, Seelen berftichen | und wenn [chen ihr eigen Hertz ſſe da⸗ 
an ſo fol doch feiner zu Schanden werden der auff Gott 
allen Ahie merck das Woͤrtlein harret / durch welches GOtt 
Auf driſten erfordert / herlichs Vertrawen und faſte Hoffnung 
Nicht a, Ss Barmhertzigkeit. Solches Hoffen und Harren fäft 
Alten, Ganden werden. Sirach faget: Sehet an die Crewpel der 
ihn od mercket fie. er iftjemahle zu Schauden worden der. auff 
Hg, fetHats Der / werift jemahls verlaffen/ der in der Furcht 
ihng 8 gebfiehen ift/ oder wer iſt jemahls vom ihm verfchmähet / der 
der fen hat! Dennder Herr ift gnaͤdig und barmhertzig / und 
Ihe ne de md hilft in der Noth. CHriſtus weifet das Canandi- 
Che Aal wit harten Worten don fich/ fie weißg aber daß feiner zu 
us an n dder des HErrn harret /darumb glaͤubet ſie / daß C.Hri⸗ 
dien f N, werde zum Luͤgener werden/ und (eine Berheiffung al 
Siehefayı ern. Sie fchleuft fich im Glauben in diß Wort Feiner, 
KON: - en Glauben und Anruffung mit groſſer Gedult/ und uͤ⸗ 
Se Fi un alle Anfechtung/ja Chriſtum felbft. Es muß der 
\ ten * Harren weichen/ ſie erlanget alles was ſie wil / 
ne die fofen ne zu Schanden muffen fie wer— 
* ig und Zubeß raͤchter. Merck alhie / daß ale] Die ihre Hof 
Men’ rr nieht don SHLH und feinem Wort auff die Creaturen 
ind loſe / trewloſe Leute / die nicht halten GOttes Bund / 

V3 wie 
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158 Der Fuͤnff und Zwantzigſte 


wie ſie in der Tauffe gelobet haben / und ſind derwegen Veraͤchter pe! 
hohen Majeftät. Darumb muͤſſen ſie zu Schanden werden 
wie Saul / Achitophel und andere / die auffihre Macht und Wei 9 
ſich verlaſſen und GOttes Wort verachten/für GOtt und aller Wi 
ſind zu Schanden worden. ß 
HEer zeige mir deine Wege/ uud lehre mit 
4420 S6 
deine Steige. 
— — — * 5 a i 
Leite mich in deinee Wahrheit / und lehl 
mich) denn du biſt der GOtt / der M 
* * CH - - 
Hilffet/ täglich harre ich dein, 
f ie Abvid bethet weiter / und weil er dreyerley Mangel undG 
— chen in ſich befindet welche durch die Erb⸗ Sünde M 







— 
2 4 
— 


—— —— Cpl 

A 7 menſchliche Natur fich eingeflochten] und aflein durch 0°. 
ↄcł (Hoi⸗ 8 264 8 * cry 

tes Geiſt und Gnade fönnen außgetilget und zurecht gebracht we 9 


ſo bittet er ſehr ernſtlich / und lehrei uns in dieſem Gebeth / beydes 
uns mangelt und was wir von GOtt bitten ſollen. Erſtlich zige 
in dieſen Worten: HERR zeige mir deine Wege, 1 
dag er und alle Dienfchen/ wie GOit ſelbſt klaget von Artumd na 
durch die Erb- Sünde alfe verblendet ſeynd / daß ſie von fich ſelbſ * 
Weg zu ewiger Seligkeit nicht wiſſen und aug grewlicher Dal 
ſenheit Mittel und Wege die Seligkeit zuerlangen erdichten. Auf? 
wir aber in Diefer angebohrnen Blindheit nicht verharren / und ge 
von GOtt verirren / ſo bittet David: HErr zeige mir X 
Wege / und lehret / daß GOtt ung ſelbſt ſeine Wege in feiner on 
zeigen/ und die Finſternuͤß unſers Gemüche vertreiben mu / ® M 
GOtt auch perglich gerne thun / und durch CHriſtum den BI 
Leben zeigen wil / wenn wir hertzlich darumb bitten. Zum Ude „ik 
tet ex weiter und pricht : Lehre mich deine Steige. 
lehret er ob wol GOtt in feinem Wort ung weifet den WEI —* 


.. 
p— 


a — — 
























hof Palm Davids, 155 
sten de och der Menſch durch die Erb⸗Suͤnde alfo verderbet / daß 
den Hi alle feiner Vernunfft und fleifchlichen Sinnen GOttes Wort 
Aßheh gefi verſtehen noch begreiften fan. Paulus ſaget / daß wir fleifchlich 
OB ſeyn / und daß ſolches eine Feindſchafft wider GOtt iſt. Dar. Kom.s 
tig bittet David : Lehre mic) deine Steige. Afo müffen 


| nich Auch bitten; daß GOtt ung] die wir Thoren find/ und träge Her- 
Hr fein en) zu gläuben alle dem) das die Propheten geredet haben durch | —4 
fing Sei lehren wolle/daf wir verſtehen und ing Hertz faſſen mögen) 040 
f rl den gliges Wort /wie C.Hriſtus feinen Juͤngern die nach Emaus gien⸗ ii it 
—* die S ie Schrifft außleget / und ihnen ihr Verſtaͤndnuͤs oͤffnet / daß fie Ku 
mil Sg. Mt verſtunden. Sonſt werden wir nimmer zu Erfäntnüg eue. 24 a |; 4) 
Ates und feines Willens fommen fönnen. Zum Dritten faget er: ii 
* „nich in deiner Wahrheit; Damit zeigeter an / od Gott N 
Geht! find, in feinem Wort den Weg zur Seligkeit weifet/und auch das Ver⸗ 4 
in di —8 öffnet / ſo iſt doch der Menſch fo ſchwach / und durch die Erb⸗ 9 
16; fear TO ſehr verwundet / daß er aus natürlichen Kräfften ohne GOt⸗ # 
„erde erd nade / nichts thun kan / was ihn GOtt in feinem Wort lehret / und Kali Er, 
A, (rer NS erfordert und haben wil. So find auch viel gramwfamer —944 
3 der licher Feinde) welche nisht allein ung arme ſchwachen Mtenfchen I; 
g an! den dern dag wir nicht nach GOttes Geboth und Willen leben / ſon⸗ 1 
Sat ir n hen ung auch anzu allem Böfen. Darumb bittet David und J— 
fi nu An a ernftlichmit bitten: Leitedumich HErr / daß ich im Glauben 
BL wich gebenedeyeten Saamen / in deiner Wahrheit / wie dein Wort 


‚grob damit eiſet und lehret/ für dir in wahrer GOttesfurcht / wandele / 


‚ galt dembe Ich die fehnöde Weit / meine eigene Luͤſte und Begierden/ ſampt 
dein Üichg Al Geiſt / welcher ein Lugener und Mörder ift/ nicht in fimd- 
mt Vtfen K eben verfeite. So lchret ung Chriſtus in den erften dreyen 
set? Gen ater Unſer auch bitten. Die Urſach / warumb David fole par « 


Ott bittet] zeigter an) denn du / ſpricht er / biſt der 
audi Nr der mir hilft) täglich harre ich dein. Merck alhiey 

— ander GOtt im Himmel und auff Erden iſt / der von dieſem 
u Jammer und Schaden helffen / und den heiligen Geift geben 
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33.009 
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160 Der Fünff Und Zwanzigſie 


kan / als unſer himliſcher Bater allein der als ein allmächtiger Sp 
alles vermag] und als ein guädiger GOtt Huͤlff und Errettung du 
E Hriftum zugefaget hat. Darumb hilfft er auch gemißlich / alla 
im Glauben von ihm Hülff bitten / und täglich feiner gnädigen Hi 
mit — beſtaͤndigem Hertzen warten. 


Gedende HErr an deine Barmhertzigkeit 
und an deine Guͤte/ die von der Welthll 
geweſen iſt. | 


( A) Aid faget nicht] / gedenck HErr an mein Opffer / AN ni 
RE) Verdienſt oder Heiligkeit / wie der Heuchler und har 
8 im Euangelio hut / ſondern gedenck an de 

armhertzigkeit. Dadurch lehret David / daß wir in unſen 
Gebeth uns nicht auff unſere eigene Werck / oder aber auff 
ger Creaturen Verdienſt und Heiligkeit / auch auff feine Wer t J 
Gefeges]verlaffen/fondern zu6 Ottes Güte u Barmhersigkel, 
flucht Haben follen. Dem allein GOttes Barmdergigfeit DO 
hilfft durch CHriſtum von Suͤnden erloͤſet von der Gewalt des =" m) 
und ewiger Verdammuͤß / bringet zu ung Gerechtigkeit] Led 

A 







Seligfeit. Auff dieſe Barmhertzigkeit undGüteGott wit 
Sebeth /mit allen Heiligen im Slauben — Da f 
ſage Die bon der Welt her geweſen iſt / damit weile a 
auff die Berheiffungfdie ſtracks nach dem Fal im Paradis ger br / 
vet) und an die Cpempel] Da ®HHt unfern erften item | und FW 
allen Gläubigen biß auff diefe Zeit durch feine Güte und Syn 
tzigkeit in EHrifto JEſu / gehoiffen / und fie augden ewigen ZW — 
allem Jammer gnaͤdiglich erloͤſet hat / auff daß wir diefer * mdhen 
keit und Güte GOttes wieder die Stunde und alle unfern Schade u 
Jammer / darin wir mit Leib und Seel ftecken] defto beſſer und h r 
amd GOTT mit David feiner Barmmherkigkeit und Güte a" 
koͤnnen. a 



























































Pſalm Davids. 161 


Gedencke nicht der Suͤnde meiner Jugend/ 
und meiner Ubertretung / gedende aber 
Meiner/ nach deiner Barmherkigkeit/ 
umb deiner Güte willen. 


In 

AN) Ehie bittet David (nachdem er den Ancker feines Glaubens 
Bra Inden fäften / ewigen und unbeweglichen Grund göttlicher 
de. | Darmbersig keit / geworffen) Vergebung aller feiner Suͤn⸗ 
wir iß iſt die hoͤheſte itte denn welchemdie Suͤnde nicht vergeben 





Ab dan bleibet GOttes Zorn] und ewige Berdammüß. Wo 
[aber Fgebung der Sünden ift/da ift Leben und Seligfeit. Es faf 
der der fiebe David alhie faft den ganzen Artickel von Vergebung 
daß gar artig undſehr kurtz zuſammen; Erſtlich zeiget er an 
die ey Sinde in ihm und allen andern Menſchen feyn. Erſtlich 
Kind ſunde welche er nennet Suͤnde feiner Jugend /die er als ein ander 
brahen Mutter Leibe an ſich geerbet / und auff dieſe Welt mit ſich 
hig hat / die ſich auch ſtracks in ihm / fi onderlich inder Jugend / die hi⸗ 
ar N Undorfichtig /erreget / und in der “That bewieſen hat / von 
dene In Sünde die Schrift pe dag Tichtendes menfchlichen Her⸗ 
D M6öfe von Jugend auff. 


Ai arnach ſind wirckliche Suͤnde /welche 
od tet udertrettung und foget: MeinerÜbertretung / 


Kg hetennet er / daß er GOttes heilige Geboth der erſten und an⸗ 
GH af el übertretten/ und diefelbige richt gehalten habe / und alfo für 
Adern 1 wie alle andre Menſchen / ein graufamer Sünder ſey. Zum 
Sünpan et er in diefen Worten : Gedenck nicht meiner 
Meng; daß GHrt] wenn er an unfre Sinde gedencket/ ein graufa- 
iſtei veivel und Abfchen an ung] der Sünden halben / hat. Denn er 
Und gerhter GoOtt / der aller Ungerechtigkeit und Sünde von Arth 
Und Sa ur feind iſt / und dieſelbige an allen Unbußfertigen hie seitlich 
lach in Ewigkeit ſtraffet Ei GHtteg grewlicher Fluch und 

x die 
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Der Fünff und Zwantzigſte 


eg dieerſchrecklichen Erempell GOttes Zorns in der Suͤndfluth ud 
Hofer Sodoma / außweiſen. Zum Dritten lehret David) wie er und voll 
von dieſem grauſamen Grewel fünnen entlediget werden / und anti 
tet zu allen ragen in diefem einigem Vers. Wer fan mir David 5 , 
ung allen don Sünden helfen? Antwort: Alleine GOtt der, 
dern ich gefündiget habe) und den ich alhie anruffe/ Hilfft von Sin f' 
€. Wie GOtt felbft im Eſaia faget: Ich tilge deine Übertretung or 
meinet willen. Wie Hilfft GOtt aber von Suͤnden David 9), 
Gedenck nicht Herr. Damitlehret er / daß GOtt von ©, 
den hilfft / wenn er derfelbigen Sünden nicht gedenckt| fondern Diele 
Ep ge zudeckt und vergiebt / wie GOtt weiter im Eſaia ſaget: Ich REN 
gedencke deiner Sünde nicht/ warumb vergibt GOtt aber die SM 
und gedenchet derfelbigen nicht! David antwortet und ſaget: 9 
deiner Barmherdigkelt. Merck alhie / GOtt gedencket HT 
Suͤnde nicht uͤmb ſeiner Barmhertzigkeit / und umb EHrifti Verdi, 
willen / welchen er ung duch feine Barmhertzigkeit / zur Weißdheit d 
rechtigfeit/ Heiligung und Erloͤſung / Fee hat. Was beit 
SO aber zu diefer Barmhertzigteit David ſaget / umb DAT, 
Gute willen. Merck daß GOttes groffe Gute die Qvellil 
aus Barınhergigfeit/ Liebe GOttes gegen ung und alle Wolthalt M 
ung flieffen. Wie erlangen wir aber Bergebung der Suͤnden von® nik 
Antwort. Mit bußfertigem gläubigen Hergen müffen wir un 
David an GOttes Barmherdigkeit | und C.Hrifti Berdienft hal | 
und GOtt umb Vergebung der Suͤnden / wie CHriſtus auch NE, 
gu... ernſtlich anruffen. So thut der arme Zolner / und diccet mi⸗ buß eru 
gläubigen Hergen: GOTT fey mir armen Suͤnder anddig! ME 
Zuc.z;. gieng — in fein Hauß. Der Schächer am Grau MT 
auch / daß CHriſtus durch feine Barmnpergigfeit und Güte] (EN! 
dencken wolle/in feinem Reich / und hoͤret diefe eröfttiche Abfoluttet 4 
en WBahrlich ich fagedir/ heute wirft mit Mir 
Paradis ſeyn. Wenn wir aber alfo Vergebung der Snden r 
get haben) fo muͤſſen wir C. Hriſti Befehl in Acht haben / Da! N 


1 Epr,r. 









































































6 Pſalm Davids. 
be und ſundige nicht mehr] daß dir nicht etwas Xrgers wieder IP." 
SL Denn die auf Gottes fündigen | die ſpotten Gal.s. 
Ri Kies] der fich doch nicht fpotten laͤſt / und treten C.Hriſtum / und ſein ge.o, 
mit Fuͤſſen / und fallen alſo / welches erſchrecklich iſt / in Die Hand 
kei traffe des allmaͤchtigen GOttes / weil fie feine Barmhertzig 

am Schand-Deitel ihrer Sünde brauchen. 

er HErr iſt gut und from daruͤmb unter; 
Eeteiſet er die Sünder auff dem Wege. 

rleitet die Elenden recht, und lehret Die E— 
„Inden feinen Weg. 


NM Er HErr iſt gut und from. Derek / wie der Geift 

| GHttesung auffs freundfichfte u GOTT lockt. Der 
der), HErr /ſaget er / ift gut das ift/ erift gütig von Art} 
— (wie er ſelbſt geſchworen hat) Luſt hat zum Tode des Suͤn⸗ Erch 33 
Nor encket derwegen ausLiebe, der Welt feinen Sohn/ der laͤufft den ob. 3. 






Bir Tuff ein Reich der Gnaden) durchs Predigt⸗Ampt / laͤſt predigen 


if end Bergebung der Sündenjftifftet ein Bad der Wiedergeburth / Inc =4 


8* Fig durch feinen Geiſt in aller Gläubigen Hertzen / verheiffet die — 
rig Aigkeit / gibt darnach auch alle zeitliche Gaben und Wolthaten 
un ¶RKan er auch feine unaufifprechliche Guͤte undLiebe Höher gegen 
—* efen und geöffer machen? So ift er auch fromʒ das iſt / alles was 
lich, * ſeinem Wort] als ein gütiger GOtt / zuſaget / daß haͤlt er treu— 
KH, gibt eg gewißlich / alg ein frommer / trewer und wahrhafftiger 
SI wie Maria die Mutter Chrifti und Zacharias vonihm fingen. zuc. r. 
herhi denn ſo gut und from iſt / ſo ſollen wir ja billich uns Gott gantz 
diefep > rgeben/und gewißlich dafür haften] er wird umb unſert Willen 
Sir, gQvelfe feiner grundloſen Guůͤte nicht verfiegen Faflen/oder in 
für, gr. ondein] fordern bey ung auch gut ſeyn. Hie falt eine Frage 
TED ſo gut und frem ift/ warumbfiraffet ertann ! David 
A anıt- 
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ern nach / und ſuchet die verlohrnen Schaͤfflein / ruffet fie zufich] Lue. 17, 





9 
hd: | | 
III RUM) KH ur 

—1 
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Der Fuͤnff und Zwantzigſte 


n 
antwortet: Darumb thut ers: Ey unterweiſet die Sünde of 
auff dem Wege, Derek athie] GHrftraffet durch die Brei | age 
des Geſetzes / darnach auch mit feiner väterfichen Ruth zuͤchtiget er JE Wade, 





Kinder / und unterweifet fie/ auff daß fie ihre Suͤnde und GoMf det) er 

4 gerechten Zorn wider die Suͤnde erkenuen von Sünden abftehen! inder 

} IM R und don dem Wege der ewigen Verdammuͤß fich zu dem HErrn ey Koran 
An. 1" 3.14 ſto (welcher der Weg ift zum ewigen Leben ) bekehren / und alfo auch ſprechi 
J 0 te und fromme Kinder ihres lieben Vaters (Die er zu himliſcher en wacht 
J Met ") und Her rligkeit durch das liebe Ereug erheben wil) werden: Denn Aber i 
Mil en, ung ſind WegeGoOttes / dadurch er Die Seinen führet/ und die Elenden 
u wie er weiter faget/ recht leitet / nicht wie Fleiſch und Bluth 6e9® halt 

hf vet] oder wie es die Bernunfft verftehet/ fondern wie es recht ift/und v2 dan 
—J —9 es ſich gebuͤhret / und wie GOtt weiß/ md verſtehet / daß eg feinen fiebt Dale 
SA NHREBREER N Kindern nuͤtz und ſelig iſt Und lehretdie&lenden feinen BF —* 
in: i Alyie lehret er daß die Kinder GOltes unter der Ruthen und CHA * 
in ! GOltes Wege/ das iſt GOttes Art und Weiſe / wie der 5 Gen, 

I! ala ine GH mit feinen Kindern umbgehet / fein erfennen lernen / daß fein hei 

| 197 mit froͤlichen Hergen endlich mit David fagen: Es ift mir gut daß { fg 

I mich gedemuͤthiget haſt / auff daß ich deine Rechte lerne. Solche! tem. 

Fläret David weiter : kl folg 


Die Wege des HErrn find eitel Ente | m 
Wahrheit / denen die feinen Bund uud zus 
Zeugnuͤß halten. F 


Je Wege des HERNRN find eitel Guͤte um Ri 
SH Wahrheit; Aldie befennet David mit allen Kur U 
GOttes / daß die Wege des HErn/ das iſt 9 m 
was GH handelt und thut / und wie er mit feinen Kindern / au * | 
ten in der Straff umbgehet. Solches ift nur eitel groſſe Güte) er 
| und Erbarmung / wie fein Wort und Berheiffung außmweifen. ad 





AN 
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ge Wahrheit) das iſt GHH handelt alſo 
hafftig und gewißlich giebet | alleg 
gibt wahrhafftig die Suͤnde / macht 
heiligen Geift/ den Beift der Wahr 
ſt / Huͤlff und Errettung inder Noth / 
raffen / und macht wahrhafftig ſelig / wie 
und aller Heiligen außweiſen. Diß iſt ein unauf 
herrlicher Troſt / daß wir wiſſen / wie es GOtt mit uns 
iſt es doch eitel Guͤte und Wahrheit. Dieſer Troſt 
en Chriſten / und nicht den Heuchlern zu / wie 
| ven die feinen Bund und Zeugnuͤß 
Kiger an. Alhie unterfcheider er/die Sottfeligen und Die Gottloſen / und 

N N daß die allein GOttes Güte und Wahrheit fich zugetröften 
Wr... en Bund und Zeugnüß/ welchen GOtt in feinem 
Bet ME uns hat auffgerichtet / und wir in der 
b chworen haben im Glauben und GHtt w 
andel / treulich halten. Dieandern aber/ welche G tt und 
ges Wort fahren laſſen / einen Schein eineg gottfeligen We» 
aber mit der hat feiner Krafft verleugnen) und 
en böfen Willen und Begierden/ der Welt und dem Teuf— 
N die follen der Güte GOttes nimmer in Ewigkeit theilhafftig 
Sp faget auch dr HErꝛ CHriſtus: Nicht alle / die da fa- 
| Her] fondern die den Willen thun meines himliſchen 
en ins Himmelreich fommen. Darumb laſt ung Fleiß 


daß er innen wahr 
heiſſen hat. Denner ver 
ha „tig gerecht / ſchencket den 
ahrhafftigen Tro 
verdienten Straff 


ret allein den wahr 


Wwid weiten 
Balken ſaget: Dei 


Zauffe GOtt gelo- 


Er 
s/w 


14 Ku R . 
ber we N daß wir nicht in der Zahl der Heuchler erfunden werden / uͤ⸗ 


et klaget und ſpricht: Was nimſtu meinen Bund in 
ſo du doch Zucht haſſeſt / und wirffeſt meine Wort hin- 
er wil dich ſtraffen / und wil dirs unter Augen ſtellen: 


Rahmens willen HErrſeh gnaͤ 
g meiner Miſſethat / die da groß iſt. 


45 
ter; und 
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( Avid nachdem er feinem Hergen GOttes Güte und Ph 
N heit eingebildet] bekennet er wiederumb feine Miſſethen ga 
RER pie fehen wir / wie gar die Heiligen GOttes andre De 
haben / als die Heuchler. Diefe Chmicken ihre Ubelthat wie fie Fol * 
und wollen feine Mifthäter ſeyn. Jene aber bekennen furGOtt gm 

lich ihre Miffethat / und laſſen fich diefelbigen von Hergen leid if 
Ja esift David nicht gung daran ; Er befennet weiter] dap ſeine 
ſethat groß ſey. Das heiſt recht für GOtt beichten: Denn Ku, 
ſethat ift ja fo groß / daß er felb und alle Creaturen ihm nicht it 
davon heiffen / weil er den ewigen GOtt damit erzuͤrnet / und 
Straff verdienet hat. Alſo laßet uns auch] wo wir / als ſundige —9— 
ſchen / Miſſethat begangen / dieſelbige nicht bemaͤnteln und (eh al 
Hiobs. Denn für GOttes Augen ift nichts verborgen / er liebet die 2URT un 
und haſſet alle heuchlerifche Hertzen wie wir an Saul deſſen ein ce Ge 
3. Cap. pel haben. Es iſt aber nicht gnug Suͤnde und Miſſethat aus den zu 
ſetz erkennen / fondernes iftnöthig aus dem Evangelio GOHAT y 
de erkennen und faſſen. Darumb ſaget er: Sey gnaͤdig nie ’ 
Miſſethat die da groß iſt. Warumb? Umb deines gi 
mens willen /merck alhie / wie David mit GOtt handell- al 

BR haft) faget er / feloft dir den Nahmen gegeben] daß du heiſſeſt 2 gi 
Mofas DELL GOtt / gnadig und barmhertzig / geduitig und von groſ et pi 
cay · Gnad und Trew der du beweiſeſt Gnad ing lauſendeGlied un ver u? 

Miſſethat und Simde. Darumb vergib mir auch meine Miſſeth⸗ ehl 
Ubertretung / umb dieſes deines Nahmens willen. ag 
alfo faſſet David GOtt bey feinem Nahmen/den er fich in feine „ir 
gegeben hat. Alfo follen wir auch thun / GOtt hat darumb fee 
2x.» benSohn felbft den Nahmen JESUS gegeben) che dann et u ; MN! 
ter Leibentfangen ward. Daß wir ung diefeg unferg Heyland gr 
der die Sünde tröften/ und im Glauben an CHriſti Berdienn 5 pl 
ſollen anruffen / Er er auch unfer JESUS feyn / und i 
allen Suͤnden felig machen. ap 















































Pſalm Davids. 467 


F 

Bar iſt der) der den HEren fürchtet? Ce 

Su td ihn unterweiſen den beften Weg. 
‚me Seele wird im guten wohnen / und 
N tin Same wird das Land befißen. 

as Geheimnuͤß des HErrn iſt unter denen / 
die ihn fuͤrchten und feinen Bund iafft 

es fie wiſſen. 

N \ ’ N) y 

N RT Ißher hat David gebethen und mit vielen herrlichen Verheiſ⸗ 
FE) ungen und ſchoͤnem Troſt / feine und unfere Seelen gefpei- 
Gleig - ſet. Nu vermahnet er alle Menſchen / inſonderheit ſeines 
ptern N alle Königliche Hohe Perſonen / die GOtt zu groffen Em 
mit — daß fie ſollen GOtt fürchten. GOtt aber fuͤrchten heiſt / 
tes ichem Vertrawen an GOttes Gnad / ſich dem Willen GHL- 
wer wahrer Demuth] Gehorſam / Liebe und Chrerbietung unter 
hihtn ſich fir Suͤnden huͤten / dadurch GOtt erzuͤrnet wird / und mit 
Wi Fleiß in feinem Ampt ſeines HErrn Befehlverrichten. Er er⸗ 
fi, viel herrlicher fehöner Fruͤchte / die aug der Furcht GOttes 
Daftor. ZDer ift] fageter/der den HErrn fürchtet | Als 
lich ber ſagen Wie wol es fürder Welt ein veracht Ding iſt / ſonder⸗ 
Erz arohen Leuten und Gewaltigen in der Welt / einen andern 
deh Thten/und nicht thun / was einen ſelbſt geluͤſtet. So iſt doch 
fuͤnes Rn des Menſchen nicht aufzufprechen. Der den HErrn 
Öeften gg Denn erſtlich unterweiſet ihn der HErr den 
furchti eg / das iſt / GOtt gibt Weißheit und regieret der Gott⸗ 
tes N Hertzen durch feinen heiligen Geiſt / daß fie den Willen Got 
Nach den, Er der allerbefte Weg ift/dem wir folgen ſollen) erfennen/und 
RM & bigen ihr ganges Leben und Regierung anftellen. Woaber 
leinen Geiſt / Hertz Sinn und Muthregieret/ da muß in 
jol- 


































2 


— 
12 


a 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 


fe] eproduced by courtesy of The Royal Library, Copenhagen 


Der Sünff und Zwantzigſte | 
N 


folcher Regierung / GOttes Segen] Glück und Heyl bey ſeyn. 3 
ches hat der weife König Salomon von feinem Vater aus diefem ' 
gelernet/ / darumb bethet er zu GOtt fo inniglich und ſpricht: C bef 
deine Weißheit pon deinem Simmel deinem Heiligen/ auff daß ie n 
mir ſey / und mit mir arbeite/ auff daß ich wiffen möge/ welches ai 
nehm fer) vor deinen Augen. Alhie befennet Salomon] dag fein K J 
wiſſe / vielweniger thun koͤnne was GOtt angenehm ſey / wo 
Weißheit / die aus Gottesfurcht ihren Urſprung hat / ſie nicht lehte 
regieret. Darumb ſind das verfluchte Leute] die ohn alle Gottes * 
leben und ſo vermaͤßen ſeyn / daß ſie ihrem eigenen Kopff und — 
in allen Dingen / mit ihrem eigenen] und aller ihrer Unterthanen f 
derben und Untergang) folgen. Zum Andern: Seine Seele lH 
im guten wohnen; Merck alhie/ wer GOtt fürchtet | des m 
tirdin allem das ihr gut und heilſam iſt / gar feinen Mangel h Mi 
GOtt wird fiefegnen/ihr alles Gutes beweifen/ Fried md Freud 2 
feinen Geiſt darin wircken / und ſolche Gaben dee Heiligen Geil * 
den allezeit in der Seelen wohnen. Dagegen /ob ſchon die Gottlo en 
perlich ein zeitlang Frewd und Wonne haben/fo wacht doch end Ai) 
de / boͤß Gewißen / Unruhe und Trawren in ihrer Seelen auff. EM 
Suͤnde ruhet an der Thuͤr / und wird ihr Wurm und Nagen des un, 
. Jens in Ewigkeit nimmermehr auffhören/mie anCain/ Sue 
an dem reichen Mann zu fehen ift, Zum Dritten / die den I MM 
fuͤrchten derer Same fol das Land befigen. E 
ten alle Menſchen darnach / wie fieihre Kinder verforgen] fam nd 
wegen große Schaͤtze / flechten fich in die Sreundfchafft groflet geil! 
hen viel Häufer und Güter an fich / grafen umb fich her / auff PeFaul 
Jungen das Land beſitzen mögen: Du aber / fpricht Dawid/ wi N 
dein Same) dein Königreich] dein Land und Erbe nach dir befikt 
daß es ihnen wolgehen ſol / ſo fürchte GOtt | und halte deine —9 
zu wahrer Gottesfurcht; Dennes ſtehet geſchrieben DE al 
. der Frommen wird gefegnet ſeyn. Zu Abraham faget GO: GN" | 
dle fur mir / und ſey from ; Ich wildein/ und deines Samens pt 






































































| Pſalm Davids, 
ſeyn. 


ich er Denen die mich lieben / und mein Geboth halten] thue 
umb fing — Glied. Saul fuͤrchtet GOtt nicht / und bringt ſich 
fen Hera Den] ich auch und feine Kinder umbs Königreich] und müf 
elger u vi feine Kinder auffgehencket / und endlich dienbrigen gar ver- 
abiß an Dagegen fe Davids Samen bey dem Königreich Ju⸗ 
bein ESriſti Geburt, geblieben. Zum Vierten: Das Ge: 
und u des HErrn iftunter denen die ihn fürchten; 
Offen Vila Bundläfterfie miffen. Merk aihie SOTT 
Und — et in dem heiligen Euangelio / welches GOttes Geheimnuͤß / 
kerlich a seit verborgen iſt den Sottfürchtigen feinen gnädigen vaͤ⸗ 
— ** illen / und laͤſt fie wiſſen feinen Bund / den er mit ihnen in der 
(nun acht hat als nemlich / daß er aller/ die GOtt fürchten] / GOtt 
Wan ſie in keinen Noͤthen verlaſſen / ſondern bey ihnen in der Noth 
Plop rtig ſeyn und ſie heraus reiſſen / und zu Ehren ſetzen wil. Im 
Sopen cn Eſaia fpricht GOtt / Durch fein Wort und Geift allen 
en) ungen diefen Troft in ihr Herg : Es follen wol Berge wei- 
und de Hugel hinfallen / aber meine Gnade fol nicht von dir weichen] 
dein u meines Friedens folnicht hinfallen fpricht der HCr: 
mer, 


Peine Augen ſehen ſtets zu dem HEren / 
— er wird meinen Fuß aus dem Netze 
en. 


IN 

‚hie zeiget David an in feinem Exempel / was die Verheiſ⸗ 
RR) Ay: en GHttes wircken follen: Meine Augen ſaget 

fie on Neben ſtets zum HErrn. Merck) weil GOte ſo 

Agene Erheiſſungen allen Sottfürchtigen giebet / fo ſollen unſre 

zu der — mit David / im Glauben an dieſe Verheiſſungen / 

Keter/ in ſehen / und nicht allein zu einer Zeit / ſondern ſtels / ſa⸗ 


+ 






i n 3 ni Kr 24 * 
me Knie Alegeit. Sonderlich in Rngſten und Nöthen: Der from- 
¶ Joſaphat hat demlieben David das Gebeth fein abgelernet: 
9 


In 
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eEhro⸗ In uns ſpricht er / iſt Peine Macht gegen dieſen groſſen Hauffen wit 


Nic. 20. 


9— 2. 
aniel. 
6. 
Eſai. 37 
Mat. a6 


und 27. 
Cap. 





Der Fuͤnff und Zwantzigſte 


wiſſen nicht / as wir thun ſollen / fondern unſere Augen ſehen nach DI 
Denn er wird meinen Fuß ausdem Negeziehen. 2 
verheiſſet und tröftet er abermahl / daß ob wol Teuffel und Welt d 
Chriſten heimlich und offentlich mit ihren Negen grätvfich gefaheli 
nachſtellen. So wil doch GOtt ihren Fuß / damit ſie in ihrem vauf 
auff ſeinen Wegen in wahrer Gottesfurcht wandeln / aus dem Rete 
hen / wie er Davids Fuß aus Sauls Netzen / mit goͤttlicher ra 
welches das Wort ziehen außdeutet / heraus gezogen hat. 


Wende dich zu mir / und ſey mir gnaͤdig/ 
denn ich bin einſam und elend. 


Er heilige David bittet immerfort / und beſchleuſt DIE! 
| —— a mit feinem Gebeth / Een ung — unſt 
— IR Noͤthen für] wie wir bethen / und wo wir füllen Troſt Ir 
kr ende dich! ſaget er zu mir, In Roͤthen feheinet es 5 
BD don feinen Fieben Kindern abgewendet / daruͤmb be * 
aa! — wolle ſich zu ihm wenden / und erklaret wie ſich Gott Hg 
a re heimlich] werner mit feiner Gnaden tröftet. Darumb f N 
einfa eh mir gnaͤdig. Die Urfach ſetzet er darzu / denn ich — 
am und elend. Alſo find alle Chriſten / ſonderlich in Toe e 
Voͤthen einſam /das ift/ gar verlaffen von allen Cregtiren / wi 
Jonas um Walfiſch / Daniel in der Loͤwen⸗Gruben darzu elend Di 
iſt / uͤberhaͤuffet mit Angſt / Schmersen / Jammer und Elend / nt 
der fromme König Ezechiasift. In folcher Nothift fein ander NA 
als mit David ernftlich bitten dag GOtt mit feiner Gnade fich zu u 
* —— — So hat E-Hriftusin Todes Anal eb 
ethan / und alle Heiligen] und find durc s Gne eſtaͤt 
————— g ch GOttes Gnade gefl 

Hl 











nj 
auhie 
ge del 
hrlich 
seruff 
post 
A 


al 


hit 


Pſalm Davids. 171 


Die Angſt meines Kerken iſt groß / führe 
Mc) aus meinen Noͤthen. 


N . 

Sit fein gröffer Angft / als des Hertzen wenn das Hertz 
Rx > Ottes Zorn wider die Suͤnde fühlet / und dafür erſchri⸗ 
fen cket, oder aber mit dem Tode/ oder Anfechtung des Teuf: 
ini. „MD eiviger Berdamnüß / kaͤmpffen und ftreiten muß / oder fonft 
orgund Hergeleid / welche einem die Welt | und böfe Leute an⸗ 
gemartert wird. Solche Angſt findet ſich endlich bey allen Men⸗ 
dß IN dieſer Angſt des Hertzens bethet David / und ſpricht: 
— mich aus meinen Noͤthen. Alhie lehret David / daß 
da et aus ſolcher Angſt des Hertens ung führen kan / allein 
he ehe GOtt / unſer einiger Heyland C.Hriſtus JEſus /heilet ſol⸗ 
eichezunden der Seelen wie er ſelbſt ſaget: Kompt zumir / Ich wil 
ln; cken ihr ſollet Ruhe finden fur ewre Seelen. Deswegen ſol⸗ 
dag * IM ſolcher Todes Angſt nicht mit Saul zum Schwert / mit Ju—⸗ 
Ben, M Strich] fondern zu GOtt eilen/ und ernftlich Bitten / und feuff- 
bel * er uns auch in Noͤthen / von allen Anfechtungen | von allem U- 
wi glich erlöfen wolle / und follen nicht zweiffeln/er wird ung ge» 





thum 


(cher 


‚Yerhören, 
he an meinen Jammer und Elend / und 
Lergib mie alle meine Sünde, 


AO 

EN IE fe ein rechter Jammer -Sefang und Tramer-Lied/ wel⸗ 
A, eg alle Heiligen auff Erden fingen. Bir müfjen auch 
Ber / RR ‚ Klledaran/ wenn nu Jammer und Elend in unlerm Tod⸗ 
Nie Her * ſonſt im Leben / aus andern Urſachen | ung überfält | Daß 

Ötten. 8 Darüber zubrechen wil. Folge aber dem heiligen Geift rn um 
erg. Dapid / daß dir GOtt alle deine Süride | welche allen. Jam⸗ 
Elend ur ſachen / gnaͤdiglich vergeben wolle / fo Fan Dir Iammer und 
nicht ſchaden / ſondern müffendir heylſam umd nög ſeyn / und zu 
Yr ee deiner 
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Der Fänff und Zwantzigſte 
x Cora deiner Seelen Heyl und Seligkeit dienen. Unſer Truͤbſal / ſaget Pa 


AN en — ſchaffet eine ewige und über a 
ige Herrligkeit/ ung] die wir nicht fehen auff dag Sichtbare | 
dern auff das Unſichtbare. N RE 


\ In Siehe daß meiner Feinde fo viel iſt / und hat 





“ 1. "UM ai fen mid) aus Frevel. 

9 —J RN z 

N ea) \ Avid und alle Ehriften haben viel ſchrecklicher Feinde] Bu 

| ı HN ( und ecklicher Feinde 7, 
if ii" vo, S 3 de geiftlich und leiblich die fie auffs ee en) ” 
2 — folgen und martern. Die ift aber zu nn MN 


faget : Sie haften mic) aus Frevel; Merck dagpied" 
J 4" be freventlicher muthwilliger Weiſe / und aus Teuflifchen Hab ä 
= Sri BE I Chriften verfolgen. Darımb bittet David/ GH wolle als nd 
J rechter GOtt ein Einſehen darin haben wie cr verheiſſen und zuge 

| get hat / und ihm gnaͤdigen Beyſtand leiften, 


Bewahre meine Seele/ und errette mil 

laß mich nicht zuS handen werdende 
ich trawe auff dich. | 

S. Erck alhie / daß die Feinde nach der Seelen Davidel Mr 


jy aller Chriſten trachten / denn der boͤſe Geiſt ife damitun 
eiſt iſt dam Ph 
AAN, gelättiget/ daß er den Leib eh code) FORD 







«UV wildie Seele auch verſchlingen und erw 
2; St wuͤrgen / DEE I⸗ 
9 ſtus zu Petr D faget . Her Sathan hat eiver be of . s) . euch 
— gehrt / daß er zei 
Nun E PR Bi Fri Aber ich habe für dich gebethen / Dan, ft 
| Hlaubenicht auffhöre. Diefe if haf aud 
| yore. Dieſer trewe Heyland Chriftug hat 9 N; 


David gebethen | daß fein Glaub nicht auffhöre. Darumb PA Fr 


David nicht/ fondern bittet: Bewahre meine Seele; 
” ’ “ G | ige 
| alhie dap wir unfere Seelen / mit ee David) unferme 
„De. Hirten und Bifchopffe unferer Seelen I, EHrifte JESUI Bl 





4 ‘ 


























































Pſalm Davids, 





et Pu en der hat fie geſchaffen / durch fein Bluth erloͤſet / durch feinen Geiſt | It 
(eh dlget ee er eh wil er fie/ und an fie auch be MN ı 
wei e eh / durch fein Wort] und heiligen Geiſt ſtaͤrcken und troͤſten. ii im) | 
on ie Mid); Damit zeiget er an daß er Noth leide] und dennoch MN ig, I 
' haß nieht groß nicht fen! CHriſtus koͤnne ihn erretten. Laß mich 00 nt 
LU Schanden werden denn ic) trawe auff Dich, um N 
MG Her nichterhäret/ fo müffen wir zu Schanden werden ewige le MH 
PVamit aber ſolches nicht geſchehe bittet David GOtt / in hertzui⸗ 1. 
vl 9 je Slberficht auff GOttes grundloſe Guͤte / wie er ſaget: Denn aa N | 
en nr tawe auff dich; Dieſe Urſach / warumb Gott David nicht “ih, IN Bu 
il nu au nicht wil/ zu Schanden lafjen werden ſollen wir mit Fleiß —9 a! | 
ON, ie N und auch auff den HErrn trawen / ſo werden wir nimmermeht —40 
aß! — anden werden, 9 N | 
sell, S — HN m | 
lt . vl 
here und recht das behuͤte mich, denn \ 
ie ud harıe dein, hl 
AMAavidbi Ott / daß er in ihm ſchlechten / einfaͤltigen und 3 
De N A — — Leben nach ſeinem Wort und || Lu h 
ten‘ heiligem Willen/gnädiglich wolle behüten] auff dag ihm kei⸗ m 
; /und Ip und Unglück / Leibes und der Seelen Schaden zufüge, Dir Al Lu | 
ieh Indj,c auch mit dem lichen David von Hertzen bitten) daß ung GOtt gr 
ern ¶ d * böfen Welt und gramfamen Gefahr gnaͤdiglich behüten wolle] 1 nur 99 
‚Chr NIS Einfältig und fehlecht bey GOttes Wort im Glauben bleiben) I A 4 
mc Netpen, ung durch feinen Geiſt regiere | Damit wir richtig / nach ſei —440 — 
ge de Ind en Willen leben und recht thun und nicht in Suͤnde Scan 000—00 


ht hitie iges Berderben fallen. Wer im Glauben ſolches von GOtt 





N) ind auff GOtt harret / der wird gewißlich erhöret werben. | —4 ig 

— * Ott x Roth N 1A —44 

erloſe Iſrael aus aller feiner Noth. | 

je Alhie Ka, 
ö 2 li —96— 
—0— 

nl 
Anal nel, A 
Hi 
4 td 


hi —5 
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174 Aus dem Sechs und Zwantzigſten 


BR EE Ä 
A, Lhie zeiget David an / daß er nicht allein für ſich —F— 
6 fuͤr gantz Iſrael / welche feine Unterthanen ſeyn / ja für if 
UT gange geiftliche Ffrael] die gantze Kirche Ehriftijbitte 
aß ſie GOtt durch den verheiffenen Meßiam / welcher ift —— 
aus aller ihrer Noth gnaͤdiglich erloͤſe / und fie felig mache. Bolt® ıf 
7, 





daß folcher Häupter vielin der Chriftenheit wären | die nicht ihle > 
und Frewde / fondern GOttes Ehre] und ihrer Unterthanen ewi 
ligkeit / und zeitliche Wolfarth / mit Ernſt bey GOtt / in ihrem Ge 
und in ihrer Regierung / ſucheten. Sie wenden eg leider umb / uud Ai 
fen Iſrael auffs gräulichfte verfolgen / in Noth und äufferft De Mi 
benfegen. Darumb kom HErr / underlöß dur dein armeg sauf, 
aus aller Noth. Es iftaber der Troft alhier mit eingefchloile 4 
wir alfomitdem lieben David zu GOtt fehrenen werden] fo wirde i 
ans aller unfer Noth erretten / und ein feligeg Ende geben. 


Mus dem Wechs und Swantzigſl 
Wſalm. 


| fi 14 
DavidIehret alle Chriſten / wie fe von GOtt Schuß wider die Feinde bed?" 
Enangelij bitten follen, f tS Hi ß wider Die Feind 


an köaft mie Recht / denn ich Bin 


< fi ’ . N 
RD) Avid zeiget an) dag wie Saul mit feinem gef 
l Do eſinde / biß an fein letztes Ende / den UM nl 

N g. gen David verfolget / alſo thun auch alle Thi si) 
RT N die verfolgen die Kirche md Gliedmaßen‘ ill! 
ohn alle Urſach / allein umb der Befantnih N 







des heiligen Euangelij / biß in den Tod / ME 
— z in den LO" e 
niemand iſt der ihr Recht ſchaffen wil/ fo bittet Habid mit Ani 


ſchuldigen Gliedmaßen Ehrifti : HEr / fchaffe mir Da 
































Pſalm Davids, 175 
kehret da * 


HH I MET daß ein ander Richter und Gericht verhanden ſey / da 
Ce Dayın oe Recht (haften wird, Die Urſachen aber/ durch wel- 
nach ei € Ott feiner Kirchen Hecht zu fehaffen/ bewegen wil / führet 
U; ander ein in feinem Gebeth / und beichreibet darneben die Art 
Une der Kinder GOttes / und faget: Denn id) bin 
Vin dig 3 Diß iſt die erſte Urſache. Alhie merck / ob ſchon Da- 
Loul AitfeligeChriften für GOtt Sünder ſeyn / fo haben fie doch 
dich gef F andern Tyrannen / die Saul heutiges Tages gleich ſeyn / 
tie u eiget. Denn fie keine Gottesläfterer/ und Auffrührer feyn/ 
Nr Alle, „David | König Achab Elias / die Heuchler und Bhari- 
Mer . Propheten / und dem HErrn CHriſto / und heutiges Tages 
dena äer allen Ehrifti Gliedmaßen / Schuld geben. Denn fie 
„fe ie n umb des Euangelii / und der Wahrheit willen. Darumb 
hei * ih David] dag GOtt aus Gnaden / umb Eprifti willen] fie 
n Oiketien  oter Unſchuld laſſen untergehen/ fondern ihnen nach fei- 
An etae en vaterlichen Willen Necht (chaffen/ und fie erretten. Und 
ug Ach aß der rechten Schäflein Chriſti Artift/ daß fie! wie Be- 


1, Sam 
23 

1. Bu 
ont 


Mattıs 


ob. 19. 


Buy ’ vermahnet / nicht umb ihrer Miſſethat willen leiden / ſondern Pet.2. 


| 
Kia Gewiſſcus willen zu GOtt / das Ubel vertragen / und Unrecht 
echt beſchuldigen kan/ wie Moſes und Samuel ſich auff ih- 
huldiger | amuel ſich auff ih 
F Sur für altem Volck beruffen. 


J 
ef auff ven HETM/ darumb werde 
EG Nicht Fallen. 


[ sh hoffe auff den HErrn; Die andre Urſach: Ich 
3 — HERN | darumb ſchaffe mir Recht / 
lege... en die auff dich hoffen zugeſaget haft. Alhie lehret er 
Me utiften in Verfolgung follen ihre Soffrum auff GOTT 
Verden fi! fein gerechtes Gericht fehen/ und daſelbſt Recht ſuchen 
Endlich erlangen. Denn GoOtt hat felbft durch m 

Gei 
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178 Das dem Sechs und Zwanhigſten 
Geiſt laſſen verkuͤndigen: Der HErs ſchaffet Gerechtigkeit und 
richt / allen die Unrecht leiden. Dieſe Berheiſſung ift gewiß / u? hr 
nicht fehlen wie weiter folget: Darumb werde ich nicht falkl 
Merck alhie / dag David/und feinChrift/von Feinden fan gefället s 
den) wenn fie auff GOtt hoffen. Denn) GOtt ſelbſt ift Davids er 
alter] die ihr Hoffnung auff den HErrn fegen / ihr GOtt / der * 
haͤlt und ſchuͤtzet / daß ſie faͤſt ſtehen für allen Feinden / und auch m 
in aller Widerwertigkeit / Troſt und im Tode dag Leben haben! M 
geichrieben ſteht: Geſegnet ift der Mann / der fich auff den 5% 
verläft/ und der HErr feine Zuverfichtift. Der ift wie ein Bam y 
Waßer gepflanget. Dagegen ift verflucht/ der fich auff Menſchen * 
laͤſt und hält Sleifch für feinen Arm / und mit dem Hertzen von 
weichet / der wird wie Heyde ſeyn in der Wüften / am deren OR 
wird den künftigen Troft nicht fehen, 


Denn deine Guͤte iſt für meinen Augen / UM 
ich wandele in deiner Wahrheit, 


G I NSS 2; re: e r ‚ri 
u Eine ®üteiftfir meinendfugen; Digifidie ai 
x ae Urſach. Ich gläube und werde darüber verfolget / Da 
ſhaffe mir / und deiner Kirchen Hecht. Merck aber alhitl 
die rechte Art der Kinder GOties iſt / daß fie allezeit für Augen h 
und mit heeglicher Zuverficht fepnen/und fich gruͤnden / auff Gotte 
und grundloſe Barmhertzigkeit / da GOlt gefaget hat: Ich det Da 
dein GOTAthue Barmhertzigkeit an viel Zaufenden die mich 
und meine Geboth halten. Dieſe Güte GHie⸗ mit dem Sau 
faſſet / gebieret/ erhaͤlt / ſtaͤrckt / und befäftiget die Hoffnung welch? nl ! 
laͤt zu Schanden werden. Und ich wandle ın deiner BA 
heit; Dis iſt die vierdte Urſach Ich und deine Kirche) wit in 
wiedu Here befohlen haſt nach deinem Wort/ und werden DA # 
per folge, Darumb ſchaffe uns Recht. Merck aldie / daß alle Dit 
GOTT hoffen und an feine Güte glaͤuben / die wandeln he 
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Palm Dabids 
Wah 


Re oc Das iſt / ſie leben nicht nach ihren Roc Luͤſten / und der 
* ugefallen / ſondern nach der Richiſchnur göttliches Worts / wel⸗ 
ne Wahrheit GHttes if. Darımb faget ee : Deiner 
Alle a rheit; Es ſchreibet aber indiefem Orth / der heilige David 
—* die in Sauls Hofe mit groſſen / falſchen / und boͤſen Leuten zu thun 
Meine ſchoͤne Regel für] daß ſie nach feinem Exempel / auff GOtt / 

* Ar feinen Menschen) hoffen) aus GOttes Wort die Guͤte GOt⸗ 
I Augen haben und in allem ihrem Thun / Rath und Anſchlaͤgen / 

ki en und Wercken / in der Wahrheit GOttes wandeln | und fich 
2 Seren Gunft oder Gnade] fein Reichthum oder Ehre diefer 
Vf; Auch feine Gefahr/ davon follen abhalten laſſen jo wird GOtt⸗ 
ihn "e chen in dieſer gottlofen Welt etwas darüber mit David leiden ) 
ihne mit ſeiner Gnade beywohnen / ſie in ſeinen Schutz nehmen / und 
* wider alle Verfolger / mit Ruhm und Ehren / Recht ſchaffen. 


3 fie nicht bey den eiteln Leuten / und ha⸗ 
x, de nicht Gemeinſchafft mit den Falſchen. 
SH) haffe die Berfamtung der Boßhaffto 
gen / und fiße nicht bey den Gottloſen. 


SS | 
N Ch fige nicht bey den Eiteln. Dig iſt die funffte 
VE Uefa; Sch werde verfolget] HErr / daß ich / auff deinen 
ABekehl / die Gottlofen meide/ darumb ſchaffe mit Recht, 
ff, lehrer David / daß wer GOtt recht dienen wil / der muß den Teuf 
ſen — eine Gliedmaſſen meiden. Es kan feiner GOtt und dem boͤ⸗ 
Meiner gugleich dienen. Was hat das Licht / ſaget Paulus / für nr 
N Hafft mit der Finſternuͤs Wie ſtimmet CHriſtus mit Hella 
9* kaber mie der Heilige Geift] feine und aller Chriſten Heinde | 

auls Hofe / alhier abmahlet / und unter ihrem Fuͤrbilde die falſche 


beſchreibet / und nemet fie ng Eitele / dasiſt / loſe * 
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178 Aus dem Sechs ünd Zwantzigſten 


die in der Lehre und allem ihrem Thun und Weſen / loß und leichttt 


tig ſeyn und kein Gewiſſen Haben. Darnach nennet er fie falſche ea 
te / die für Augen dienen] falfche Hertzen / die den groſſen Herren jr 
der GOttes Geboth / umd ihr eigen Gewiſſen / heücheln } die ganges 
nigreiche und die Herrn mit Leib und Seel] Landen und Leuten in © 
fahr führen/wenn ſie nur Reichthum und (Ehre können erlangen) die 1 
len Leuten gute Wort geben/ und Gifft im Hergen tragen] und N 
geuheit ſuchen / wo fie es aufgieffen mögen. Zum Dritten / nennetet h 
Boßhafftige / die fich zuſammen rotten ihre Berfamtung hf — 
und nur rathſchlagen / wie ſie den frommen Schaden zufuͤgen / un 
nen alles Hertzleid und den Tod anthun mögen. Zum Bierdten neml® 
ſie Gottloſe / die weder GOtt noch was Recht iſt / achten / und alle! 
gen eigenen Begierden und Lüften folgen. Dis iſt ein fehr ſchreck “ 
und erbärmliche Beſchreibung der groffen und gewaltigen Leu f 
Sauls Hofe. Wehe dem Königreich] und allen armen Lintertif ; 
inf onderheit aber den armen unſchuldigen Chriſten / da Saul Ron 
iſt über GOttes Volck / und die Regiment mit ſolchen loſen 
ſchen / boßhafftigen / gottloſen EeutenGefegt fegn. Se — 
chen Leuten] faget David / ſitze ich nicht. Alhie lehraer / PP 
Chriſt mit ſolchen Leuten keine Gemeinſchafft haben / in ihrem 
nicht ſitzen / noch ihr Thun mit Stilſchweigen billichen ſollen / auff Din 
er fich ihrer Sünde nicht theilhafftig mache/ und nicht: mit ihnen f 
GOttes Gericht und Straf (daraus fie fein Saul) mit allet D 
Macht / Reichthum und Ehre retten fan) falle. | 


HErr / ich habe lieb die Städte deines Hal 
ſes / und denOcth / da deine Ehre wohntn 


SD d) habe lieb die Stäbte deines Haufes: 2 
gr) fehfte Urfach; Deine Kirche) HErr/ Dal —7 
neſt / die liebe ich mit allen Goftfeligen] werde dat gw 

folget/ darumb ſchaffe ung Hecht, Merck alhie / Dal vid 












































‘Palm Davids, | 179 


sechffil ih 
eich N alle Chriſten dag Hauß Gottes / das iſt / die Kirche GOt⸗ 


Sber Allein nu 
wi Keude einge diefer Welt lieben / und alleihres Hertzens Luft und ul 
ee Kite og haben /denn fie wiffenda GOtt in feinem Haufe / mit ll 


Brei, otedaducch erfant und geehrei wir u 
in igef! eehret wird/ wohnet. An dem Ort "IN 
| die ar O9; of deine Wunder] ee David furg — Da —— ul! 
Gel Nitchen R mit aller feiner Gnade] allen lebendigen Gliedmaſſen der | 
sh Magen ba Da höret man die Stimme des Danckens. Der- 
galt! Und feinem, eihres Hergens Luft) Liebe und Begierden/ nah GOtt 






ehe Hauße. Die G 5 | 
und’) N die Vie ottloſen aber / haſſen GOttes Hauß / und BR 
met —9 und —— doch nichts iſt / denn Fleiſches Luft / Augen⸗ 
ſeiniſ en] undiſ ee Leben / und vergehen mit der Welt undihrenkü- 5, 4 u 
„eier of tebe des Vaters nicht in ihnen. — 1 9 
ute in Mei i j Eu 
9 — Seele nicht hin mit den Suͤn⸗ une ı | 
7 Ale 4 | 
m —*— noch mein Leben mit den Bluth⸗ ui 
A 1% FR Ant gen. a | 
ge 1 Avid hat die falfche Kirche zuwor / Eitele / Falſche / Boßhaß ru) in MR 
a tige und Gottlofegenennet ; Alhie befchreibet er fie weiter —9 br ' 
ke chf, und faget/ daß fie auch Sunder) Bluthdurſtige / I 
sl gen nehmen geldgeisige Leute find/ Die Geſchenck über dem Unfchuldie 1 
— ſtellet uns alſo abermahl für Augen) Saul mit feinem ER | 
| fe Mi ein Bild der falfchen Kirchen] und dem Teuffel ihrem —004 Ni 
au⸗ N einen rmig ſeyn. Darnach zeiget er an] daß der gerechte Sottf Ethan, PT AA 
ch Sinder — Grewel aller Laſter nicht leiden kan / ſondern ſolche 4 hi 
Affen uthdfirftige hinrafft / und zeiget durch das Wort rl 
gi Lafer * daß weil ſolche gottloſe Leute in gleichen Suͤnden und EL 
* May, en ſo überfället fie auch GOtt in feinem Zorn] und raffet fie Ay aM — 
itich undi And wit gleicher grawſamer Straff vertilget er fte hie “a 

* iche * n Ewigkeit ſwie Sauls und feiner gottloſen Diener ſchreck⸗ Ill Ku Mi 
Ar ergang ſolches beweiſet. Endlich bittet David ; Raff EM “ ki An 


Es, ö 
32 mei⸗ 9 —9 
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Mars 


Cap. 


Zn 1, ben md gut Gewiſſen erhalten / und durch Kraft des heifigen 


Pi. 


3 r ch | 
emand Unrecht oder Gewalt thun ſoilen. Darnach bittet‘ f fi 
v 


180 Aus dem Sehe und Zwantzigſten 


meine Seele u» Leben nicht mit hin. Ahie eiget ale, 


groſſe Gefahr] darinnen alle Goͤttſelige in gottloſer Könige Hoͤfen 
ſolchen Suͤndern und Bluthduͤrſtigen leben. Denn viel weiſet u — 
frommer Leute werden von ihnen verführet| daß fie mit ihnen or 
che Sind und Straff (Durch weiche fie von SHH pIößlich net 
werden) fallen. Damit ſolches nicht geſchehe / Ichret ung David ıf 
dag wir / nach Chriſti Vermahnung / follen wachen und bethen a 
daß wir nicht in Anfechtung fallen. 


Sch aber wandele unſchuͤldig / erloſe mic! 
und ſey mir gnadig, N 
Mein Fuß gehet richtig / ich wil dich lobl 
Err / in den Berfamlungen. 


TON fe; r f 
N A) Avid fondert fich abe] von dem gottlofen Hauffen/ und I 


RE Ich aber wandele unſchuͤldig; Vermahnk 
IT alle Koͤnige und Gewaltigen/ daß fie ſich an ſo ſchreck N 9 
Exempeln GOttes Zorns / die er ihnen an Saul und aller feine! aM 
loſen Diener Untergang / für Augen ſtellet / ſpiegeln feinem | N —* 
nach / unſchuͤddig wandeln / nach der Lehre des göttlichen Worts N 





Erlöfe mich! und fen mir gnädig ; Aihie Ichret er/? ct 
und wir alle] bitten ſollen damit GHt ung von dem Teuffel | gr! 
gottloſen Leute Gemeinſchafft / und allemB fen erloͤſen und Sr * 
leihen wolle / daß wir in dieſer boͤſen Welt in ſo groſſer Se 
in unſerm gansen Leben und befohlenem Ampt / nach GHEES — 
richtig / wie Die helle Leuchte feiner Geboth den rechten Weg 7 
Süffen weiſet mit David fortgehen/ / wahre Gůůed mhen Che 4 
feiner Kirchen ſeyn und bleiben / den HEran hie zeitlich / und De w 
in alle Ewigkeit in der Verſamlung heifiger Engel und SM, 
ben ehren und dancken mögen, Be - 











































Pſalm David. 188 


Wus dem WSieben und Zwanbhig 
Derid trd ſten WPſalm. 


in, Loflet ſich/ ; iner Guͤte / und bittet / daß er möge 

ein im Glauben, GOttes und feiner Guͤte / und bitter 
—6 Gliedmaß der heiligen Kirchen ſeyn und mit derſelbigen vor GOtt 

Ale Feinde geſchuͤtzet und erhalten werden. 


Der HErr iſt mein Licht und mein Heyl / 
fuͤr wem ſolt ich mich fürchten? Der 
HErriſt meines Lebens Krafft / fuͤr wem 

ſolt mir graͤwen? 


— 


N Er HErr iſt mein Licht und mein Heyl; 
& Alhie fehen wir die Artdes Glaubens] welcher aug 
— dem Heiligen Euangelio C.Hriſtum / das wahrhaff— 
—W > tige Licht und Heyl der Seelen faſſet. Darumb 
Yan? ſaget David : Mein Eicht/ mein Heyl. 
* N Sriftug vertreibet alle Finſternuͤß der Seelen und zündet durch 
nLortund Geiſt im Hergen an wahre Erkaͤntnuͤs GOttes und 
—* darinnen Heyl / Gerechtigkeit] Leben und Seligkeit. Dieſe 
N Wolthaten Chrifti erfrewen David ſo ſehr / und machen ihn fo 
I daß er den Teuffel und allen feinen Feinden Trotz beut/ und fa- 
die S ur wem ſolt ich mich fuͤrchten? Merck alhie / wenn 
mit ar durch CHriſtum erleuchtet iſt daß fie GOtt erkennet / und 
tet ſi u Heyl bekleidet wird, fohat fie Friede mit GOtt / und fürch- 
Rıı ht für den Ereaturen wie Paulus folchesmit gar troftreichen 
Ung * ertlaret / da er ſaget: Iſt GOTT für ung] wer magwider 
iſthi N Ber wildie Außerwählten GOttes beſchuͤldigen? GOtt 
der —8 da gerecht machet / wer wil verdammens EHriftus iſt hie 
Er verrät, Siehe] wie David und Paulus im Glauben fich deg 
n Chriſti / wider alle Feinde troͤſten. Se ſollen wir auch thun 
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182 Aus dem Sieben und Zwanßzigſten 


36 und Chriſti Vermahnung folgen / da er gebeuth und ſaget: In M 
Welt Habt ihr Angſt / aber ſeyd gettoft Ich habe “ Se — 
David ſaget weiter: Der HErr ift meines Lebens Kraft 
Alhie iſt zu mercken / daß GOtt allein unſers Lebens Krafft iſt. 
rar. ſelbſt mit ſeiner Gnaden die Krafft / dadurch die Seele lebet. So if 
ee auch die Krafft des natürlichen Lebens / wie CHriſtus aus Moſe fa n 
Der Menfch lebet nicht von Brod allein / fondern von einer jegli ” 
Wort / das aus dem Munde des HErrn gehet ; Und Paulus ber 
— In ihm leben / weben / und find wir/ hieraus folget ein umaußſprechli * 
Say. Troſt / daß keine Creatur unſers Lebens Krafft / welche der imachn 
GOtt ſelbſt iſt toͤdten kan. Daß weiß David / darumb ſaget er: 
wem ſolt mir grawen. Merck / daß David im Glauben 
CHriſtum / auch das Grawen für dem zeitlichen und ewigen Todh 
ches uns allen angebohren iſt / und die Hertzen mit unaußfprei —9— 
Angſt gpelet / überwunden hat. Und ob wol Fleiſch und Bluth M 9 
then ſchwach / und mitFurcht und Grawen des Todes angefochten 2 
wie wir an David und allen Heiligen ſehen / fo Hält fich doch der 6% f 
an e Hriftum] und behält Licht in Sinfternüß / Heyl in allen NN, 
und Lebens Krafft mitten in Kranckheit und dem Tod. Darumb iin 
Anokel les daran gelegen / daß wir den Fuͤrſten des Lebens in unſer SE 
SEHE den Glauben einſchlieſſen fo wird keine Furcht und Gramen un 
Seele betruͤben / oder erſchrecken koͤnnen. 


Daruͤmb fo die Boͤſen / meine Widerſu 
und Feinde / an mich wollen mein ðll 
— muͤſſen fie anlauffen M 
allen. 


*— 
ER Lhie befchreibet David feine] und der Chriſtlichen nt 


SFeinde / und nennet fieerftfich die Boͤſen / die vollet ni 
I fischer Boßheit find. Darnach Biere 
















































Pſalm Davids, 183 


tes und der Chriſten Sachen allezeit zuwider ſeyn / und endlich 
ach zeit zuwider ſer 
inde die aller gottſeligen und unſchuldigen Chriſten abgeſagte 
einde find, Ihr bluthdurſtiges / grewliches und unmenſchlichs Ge⸗ 
nt zeige er anmit folgenden Worten: Sie wollen an mid) 
einFieſch zu freſſen. Merck / es iſt nicht gung] daß fie wuͤr⸗ 
w fie wolten gerne mehi thun / als menſchliche Natur vermag / und 
* eifch der Heiligen freflen. Eben fo unmenfchlich und gramfam 
fine heutiges Tags der Anti-Chrift auch mit den Gliedmaſſen Ehri- 

md; 

el m: 










m Pr fe 
volte gerne die Dabilonifche Hure ( welche] wie Johannes fa —9— 
rige Ihren Koͤnigen truncken ift) vom Bluth der Heiligen) aller i- Ib. 
gen 


Ehriſten Bfuth] die vom Grewelund Unſauberkeit ihrer Hure⸗ 
NE trincken wollen / auff einmahl ſtuͤrtzen und außſauffen. GOtt 
Au Aller Chriſtlichen Obrigkeit / und gottfeliger Menſchen Hertzen⸗ 
Si N Ne nicht durch Sicherheit und Blindheit dierem grauſahmen 
hen ein die Hände lauffen/ fich felbft und die Ehriftliche Kirche verra⸗ 
Make), muͤſſen ſie anlauffen und fallen, Alhie troͤſtet er ſich 
Valle 


Ehriſten. Ob ſie wol grewliche Dinge anden armenSchäfflein 
ti le ee I täglich wirgen) fo richten fie doch nichts ang] 


. Merck alhie daß ChHriſtus der Felß iſt / 
5 — ——— iſt / an welche alle Feinde an⸗ 
Rene daran fie fich ſtoſſen / fallen] zubrechen / verftricht und gefangen 
W wie Eſaias ſaget. | | 
N ich ſchon ein Heer wider mich leget / 
fürchtet fichdennoch mein Hertz nicht! 
denn fich Krieg wider mich erhebet / ſo 
af ich mich auff ihn, 
{N Newid kei i | ie Schrifft vermeldet / daß viel 
Ka 1b geiget alhie an] wie auch die Schrift v 
RZ, | ; iegemacht / David und 
* kin Kannst erg) — es of in Bon 
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Cap. ın, 


234 Aus dem Sieben ind Zisankigften } 
avi 


mit Leib und Leben] Landen und Leuten geftanden. Wie hat D 4 
aber firh darin gehalten? Erfaget: So fürchtet ſich denno 
mein Hertz nicht. Merck / daß aller Feinde Gewalt und IM 
ihr Hochmuth / Trotz / grimmiger Muth und bluthduͤrſtigesFuͤrnehm 
David Feine Furcht eingejaget hat. Die Urſach iſt diefe ſaget 
Denn ic) verlaſſe mich auff GOtt. Dig wolte 27, 
gerne aller Chriftlichen Königen und Herren die von Feinden u 
gen / befriegt und bedränget werden/ einbilden daß der Glaub und —y 
krawen auff GOttes Huͤlff und Beyſtand / alle Furcht dee Herteu 
treibet und alle Feinde überwindet. Und preiſet damit die Kra (af 
Glaubens / und lehret / daß fie unuͤberwindlich ift / wie die Cpiſtn 
Hebraͤern ſaget: Durch den Glauben haben die Heiligen Königt or 
bezwungen/ Gerechtigkeit gewircket / die Berheiffung erlanget [% nit 
wen Rachen verftopffet/des Fewers Krafft aufßgelefchet/ deg © Mn 
Schärffe entrunnen; Sind kraͤfftig worden aug der Schwachhell k 
ſtarck worden im Streit] haben Die fremden Heer darmeder geld 


Eins bitte ich vom HEren / dag häfkl H 
gerne/ daß ich im Haufe des HEtunl 
ben moͤge mein Lebenlang / zu Ken 
die fehöne GOttes Dienft des HEll 

und feinen Tempel zu Befuchen, z 


Iß iſt ein herrlich Gebeth Davids / darinnen er Site) Ok 
ein lebendig Gliedmaß der Heiligen Chriftichen x il 







. ’ il 
ſeyn und bleiben möge] und lehret / was dag höchlle —9— 


darnach alle Chriſtliche Koͤm e und alle Gott elige / hert —9 
Verlangen haben ] und ſolches Er GHLt bitten Are; a 
aufffein Wort: Eins bitte ich. Alhie lehtet David win 
allen andern GOttes groffen / hersfichen ud fürtrefflichen Garen— 


4. 
u’ 
III, 
ER Y 


* 
* 


er Aug % 
Martha 
Marig h 
nelden, 
Ich bi 
langen 
Ne leben 

eh Feine 

abe 
deterſd 
nder 


wol 
I N 
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Pſalm Davids, 





il * Gnaden gibt / Eins ſonderlich noͤthig ſey wie Chriſtus ſaget: —90 
no | al Martha du haft viel Sorg und Mühe. Eine aber ift Noth gu, 1 IN. J 
‚nad Werden hat das gute Theil erwähler / dag folnicht von ihr genommen Al 
a Ihr. Wie ſollen wir aber diefen Schag erlangen! David faget: — 
aget —R itte. Alſo muͤſſen alle Chriſten durchs Gebeth ihn ſuchen und | 
ao ie Kl Von wemꝰ David ſaget vom HErrn In ihm ift * 
sets" bey 2 ige Obelle / daraus dieſer Schag zu uns fleuft/ und ift fonften Ile MR 
DD“ tn nn Creaturen / im Himmel und auff Erden / zufinden. Wie fo He: IM 
an 8 er Bitten David ſaͤget / das hätte ich gerne, Alhie leh— id BU 
a 9 ind a hertzlichs Verlangen / Liebe und Begierde zu dieſem Schatzz / | | 
il) * eelen des Menſchen ſeyn muß. Darumb das Woͤrtlein gerne] Ya. MD 
gt In umercken iſt. Es unterſcheidet die Gottſeligen von den Heuch- "Me 
Hi — lehret uns / daß wir in uns ſelbſt gehen und betrachten follen / ä | 
97 ſchß auch gern oder ungern dieſen Schatz haben wollen. Da wird 
De nen was ein jeder am liebftenhat. Wotheilet aber GOtt diefen in 
N RS! David ſaget: Im Haufe des HErrn/ dasift | 
; Mi) Ste, riffichen Kirchen] da ift / und wird diefer einiger Schatz auf- 3 |ji | 
Jo— 8* Darumb bittet und ſaget David) daß ich bleiben moͤ⸗ mu I) 
il  Dmn Yaufe des HErrn mein Lebenlang. Mei dat Il in | 
m —* Nicht begehret eine zeitlang zu ſeyn fondernfein Lebenlang A 
er! he in GOttes Haufe. Er wilnichtein Augenblict von GOt⸗ # 
önjgen el da der ädfe Schatz ift / ſich abſondern. Was ift aber dag Ei 
> * umb er bittet] und GOtt in ſeiner Gemeine außtheilet Da⸗ — PT 
dah! Ne, die ſchoͤne G Ottes Dienſt / darinnen GOtt in ſei⸗ DE A 
zieh! Dat: Any ne ſelbſt mit feiner Gnaden ung anbeut / wie er verheiften — 4 — 
zut da ig ih x Chem Ort ich meines Nahmens Gedächtnüß ftifften werde) fe20. €. Her il 
At flbg;y,, SM Dir kommen / und dich fegnen. Hie hoͤreſtu / daß GOTC ch A; 
gan Yun ic werthe Schatz ift / der in feiner Gemeine gegenwärtig Hl gl 
Ga diefe Ans mit feinem Wort und Segen dienet. Wie faſſet man aber Lk 
pr H h RS as Solchog orfläret Ani BET de Mörtlein] hi all 
je eſu en Solches erkläret David durch die bepde Wortlein on. u I El 
* Mund ſchawen. Denny erftlich müffen alle Chriſten / fo ea 
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Joh. 8. 


Vſ. go. 






























«36 Ausden Sieben and Zwantzigſten 


GH Me und feines Segens wollen theilhaffti (dei 
| hafftig ſeyn / den Tempe 
HeErrn beſuchen / und zu der Gemeine oem | da So 


Wort und die heiligen Sacrament rein aeyred: ißgethei 
werden / fich halten / * die falſche Kirche er — Au nl! 
ſcheidet Durch das Wort feinen / GOttes Tenpel von des boͤſen 
ſtes Kirchen. Darnachlehret David durch dag Wörtlein (chat - 
daß die Seele in der Kirchen GH tes] da die rechten Gottesdienft 
richtet werden] mit den Augen des Glaubens GOtt in feinem PT, 
anſchawen / denfelbigen ing Hertz faffen/ im Geift und Wohrhet 
anruffen ſollen / fo erlanget fie Gnade / Vergebung der Suͤnden/ 
rechtigkeit / Leben und Seligkeit / von GOH] duch EHriftum 7, 
hat Abraham CHriſti Tag gefehen/und hat fich gefreuet / wie Er 
ſtus ſelbſt faget. Hieraus follen wir mit höheftem Fleiß merchen Ip 
der rechte und ſchoͤne Goltesdienſt ift/ ¶ GOites Wort (welches IF, 
und rein iſt) hoͤren / GOtt im Glauben an CHriſtum / welcher dieh 
tzen reiniget / anſchauen / Heyl und Segen von GOtt bitten und ie) 
men] und ihm hertzlich dancken. Dig find die fchöne GoOtresdienſt 
David mit allen Gottſeligen / nach dem Exempel ſeines Vaters ar 
ham zu ſchauen herglich verlanget hat. Die Heuchler haben viel ai 
andern GOttesdienſt / die wollen von GOtt nicht Bitten / oder ein 
——— ihm viel geben. Aber GOtt verwirfft und — 
ein Op — ht 
Du folt nehmen ee N 2 


HErr hoͤre meine Stimme / wenn ich ruf 
ſey mir gnaͤdig und erhoͤre mid. _ 

Mein Hertz Hält dir für dein Wort : I 
folt mein Anttiß fuchen/ / datumb ſoch 
ich auch HErr dein Anctiß, 


9 





ef 
ſchen 
Allen 
Ben 
Yanı 
Jeder 
feine 


ſage 
geſ 











Pſalm Davids. 


IA Aid hat OOtt in ſeinem Hauſe gefunden / darumb erklaret 
2), nu weiter / wie er GOtt feinen Dienſt geleiſtet / und wie 
re meine Vr Gtt dienen ſollen. Er bittet erſtlich: HErr / hoͤ⸗ 
dan, Stimme darnach faget er/ wenn ich ruffe / lehret 
(og En wir mit der Stimme unfers Mundeg und Hertzens ] wie 
ber kt, Serben Meer thut zu GOtt ruffen ſollen. Was follen wir a eg 
ie Adi faget: Sey mir gnaͤdig. Damit lehret er] daß 
D umbGnade / die er uns in C Hriſto Jeſu verheiſſen hat / ſollen 
ar n Bas fol ungverurfachen GOttes Gnade zu bitten / fo wir 
ten gie Suͤnder ſeyn / und mit vielfaͤltigen / ſchaͤndlichen / und ſchwe⸗ 
haͤl * beladen! David antwortet und ſaget: Mein Hertz 
Ind dir für dein Wort / damit lehret er / daß wir GOttes Wort 
GH efehl nicht im Munde allein / ſondern im Hertzen haben | und 
ben ei Sort mit unſerm.Hertzen fuͤrhalten ſollen. Was iſt das a⸗ 
ik *— ein Wort und Befehl! Antwort: Ihr ſolt mein Ant: 
fihen, chen: Alhie lehret er daß wie die Iſraeliter GOttes Ange⸗ 
hen guet Lade Des Bundes ſuchen muͤſten / alſo haben wir außdruͤck⸗ 
fit ; fehl / daß wirin der Chriftlichen Gemeine] GOttes Ange- 
befapi GHttes Wort ſuchen / ihn im Glauben follen anruffen / wie er 
Sin N dat: Ruffe mich an. Item / Kommet zu mir alledie ihr mit Pf. so. 
Ken beladen ſeyd / etc. Diefer Befehlerfirectet fich über alle Men- Be 
cn tumd ſagetC. Hriſtus / kommet alle. Und alhie ſtehet / das Wirt. 
Allem 7 ſolt ſuchen Dadurch er gar feinen Unterfcheid machet / unter 


Ben fo ſuchen fotlen/wo fie ihn nur mit bußfertigen gläubigen Her⸗ 
Kann 2 Dieſer ernſter Befehl Gottes fol ung treiben/zunGebeth/da- 
|edercs, a Unwirdi gkeit und feine Anfechtung hindern fol. Den) ein 
fing if iſt bey Verluſt ewiger Seligkeit ſchuͤldig / GOtt / und nicht 
und fleiſchlichen edancken / zufolgen / wie David ſaget: 
fügen Mb HErr ſuche ich dein Antlig. 2us wolte David 
— würdig oder unwuͤrdig / verſehen / oder nicht verfehen] 
oder ungeſchickt / das achte ich nicht/ ich bethe darumb / weil du 


Aa2 es 
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238 Aus dem Sieben und Zwantzigſten 


es it Befehfen/ und auch Exhörung zugefäget haft. Eiche ale 1 


A David bey der Hand zu GOTT und lehret ung) wie wir DM 
ollen. 


Verbirg dein Antlitz nicht fir mir / un 
verſtoſſe nicht im Zorn deinen Knechl— 


AS) Chic ſehen wir / wie ſchwer es iſt / GOtt finen Dienſt teh 

Beer Fen/und bethen. Denn auch Die Heiligen ihrer Suͤnde DA", 

208bloͤde Gewiſſen haben / wie David alhie fürchte] SOHN 

de fein Antlitz für ihm verbergen | gleich wieer es für Saul verben 

Sem. Und ihm nicht mehr antworten wolte: Item: Er fürchtet] SOME 

de ihn verftoffen in feinem Zorn / wie er Saul verworffen hat. Erſt 
tet aber wider dieſe Anfechtung mit dem Glauben da er faget / I@ 

Dein Knecht / und haͤlt ſich auff durchs Gebeth / wie fol get: 


Denn du biſt meine Hülffe / laß mich mil 
und thu nicht von mir die Hand AM 
Go0tt mein Heyl. 


BETEN J 
Abid hat droben ung auff GOttes Befehl gewieſen. A 
/ Se j N) halt er ung in feinem Exempel GOttes Verheiſſung eit 
I md faget: Du biſt meine Hülffe/ und) GOll 
Heyl. Merck alhie wie GOtt Davids Hüfffe und Heyl iſt jr a 
auf GOttes Befehl im Glauben bethet. Alſo wil auch GOtt ui 


e ae * ori 
Huͤlffe und Heyl ſeyn / und umb Chriſti unſers eini gen Heyl andes 









W R E 4 4 = r | | | | 4 
DS. M wenn wir auff fein Befehlund Zuſage bitten / ung gredigic 


CHriſtus geſchworen hat] erhören. Merck aber die Wort⸗ 2 
das Woͤrtlein TIU/ verwirfft er des Teuffels Huͤlff / und lehret 2 j 
daß wir nicht wie Saul an GOtt versagen | und bey dem Ten el — 
einiger Creaturen / ſondern bey GOtt allein Huͤlff und Troſt in uam 
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Pſalm Davids. 189 


kin ann ſollen ie GOtt im erſten Geboth uns lehret. Denn es iſt 
ki nn Dinde als den Teuffel / dev nicht helffen Fan noch wil / zu 
ewi gen! * machen / und bey ihm Huͤlff ſuchen / und den Icbendigen l 
R Öttfein] mächtigen J barmhergigen GoOtt verlafjen. Durch Die 

Ufer men Hu mein Heyl erfordert er den Glauben 
Chen ir gen Heyland und Helffer IEſum Hriſtum/ durch wel» 
RE GOtt Heyl und. Huͤlff erlangen. In dieſer Zuverficht bit⸗ 
mir eb mich nicht. Item: thue deine Hand nicht von 
die In dieſem Gebeth lehret er wo uns GDtt verlaffen/ oder 
ix and von ung ſolte abziehen fo iſt niemands im Himmel und auff 
len € toiper die Sünde und den ewigen Tod und Teuffels Ty⸗ 
Niger defen und Heyl / Leben und Seligkeit geben koͤnne / viel we⸗ 

er koͤnnen es Menſchen thun. Des fuͤhret er ein Exempel ein. 


enn mein Vater und meine Mutter vor 
er mich/ aber der HErr nimet mich 


EN 

Ehie zeiget er an / wie Die Welt Hilfft. Denn Vater 

Und Mutter ſaget er / verlaſſen mich. Merck 
fat geehr Ahie / daß die jenigen/ ſo David an Vater und Mutter 
che Diet ſich auff fie verlaſſen Schug) Troft und Hülffe ben ihnen 
Nicht he RU Die verlaffen ihn ſchaͤndlich. Können aber/und wollen die 
Neffen fol in zeitlichen Nöthen/ die von Natur) von Ampts Wegen] 
undaß 9— was werden die andern thun / Die vom Teuffel beſeſſen / 
Mens ſagteg eindederChriften ſeynd ꝰ Darumb bawe niemand auff 
Ai und auffdiefe untrene böfe Welt. Es iſt feine Obrigkeit in 
A Und weltlichem Stande] Item / es find feine Freunde und 

dhau en die ſich auff Erden der armenChriften mehr annehmen / ſo 





Eden, Gr Übelehäter] als Barrabas / Schutz und Schirm finden auff Mat.s⸗ 


riſtus aber von feinem eigenem Boick und Bruͤdern verrah⸗ 
Aa 3 ten 
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190 Aus dem Sieben und Zwantzigſten 


ten / getoͤdtet / und von ſeinen eigenen Juͤngern verlaſſen wird. Hat 
aber die armen EHriften nicht verzagen] faget David weiter : 2" 
der Herr nimt mid) auff. Merck diefen herrlichen Troſt I 
der getrewe GOtt / der den armen und von aller Welt verlaſſenen f) 
vid / hat in feinen väterlichen Schuß aufgenommen | der wil auch ir 
die vonder Welt verlaffen werden] und zu ihm Zuflucht haben) in 9 
den auffnehmen. Denn / wo Menſchliche Hülffe auffhoͤret / da 
GOttes Huͤlffe an. Darumb nennet ihn Paulus einen rechten 9 
ter über alles das Kinder heiſt / im Himmel und auff Erden. 9 
unſer Vater ſchencket uns ſeinen lieben Sohn / der heiſt Small 
SHE mit ung, Dieſer trewe Heyland komt zu ung/und ſaget: ai 
ech nicht Wäifen laffen. Item / Ich bin bey euch alle Tage biß fe 
Belt Ende. Item / er faget/ Fürchte dich nicht / ich habe dich ee 
ich habe dich bey deinem Rahmen geruffen/ du biſt mein) SH 
Heyland / fürchte dich nicht/ich Kin bey dir. Iſt nun EHriftusun nl 
manuel und getrewer Heyland bey ung / wie Fünnen wir denn klab 
daß wir verlaffen feyn $ 


HErr / weiſe mir deinen Weg und leite mi 


be il! 
auff richtiger Bahn / umb meineg 3" 
‚de willen. 


— — ziel 
EN Er! weiſe mir deinen Meg; Er wicderheld auf 
H) RR Bitte) und feuffzet zu GH] daß er ihm mit ſeinen on 

VD wolleden Weg zur Seligkeit weifen. Darnach /daß pi 
ihn durch feinen Geiſt leiten wolle / damit er nach GHttes Sehe u 
Glauben und Gehorfam GOttes / leben / und er feine gange hg if 
nach GOttes Willen und Wolgefatten (welches die richtige Bel) Mi) 
möge anftelten: Und fest die Urſach umb meiner Feinde Min 
daß die nicht mich von der rechten Bahn abführen. Damit a, 
daß unſere Feinde allegeit darnach trachten wie fie ung von DH ml 
Wege und richtiger Bahn GH ES Worte in Irrthum und 








































19 Cap. 
1, Chef, 


4. 
Zur. at, 


Aus dern Acht und Zwantzigſten 


Ziel / oder Maß / ſetzen / auch nicht in Anfechtung verzweiffeln] ft ende 


harren füllen. Wiefol man aber harrend Sen getroft 19 
er und unverzagt. Alhie lehreter/ dag wir ung der Berheiffid 
GoOttes im Glauben tröften und unverzagt / ritterfich/ und man w 
ſtreiten füllen | damit uns diefer Troſt nicht genommen werde. Han! 
GOtt kan nicht liegen. Esift gewiß / daß GOtt ung aus allen Ant 
kungen erretten von allen Ubel erlöfen / und ing Land der Lebendig 
bringen wird / da wir GOTT feldft/ wie Job ſaget / in unſerm Flei⸗ 
und das Gut des HErrn ſehen / und bey ihm ſeyn werden 
seit: Hatre nur | ſaget David wiederumd / faffe deine Sl! 
Gedult und bethe / deine Erlöfung nahet fich. 


Mus dem TWcht und Siwantzig 
ſten Wſalm. “ 


David bittet wider ſeine Feinde / dancket GOtt / d leu 
gantze Kirche mit in diß Gebeth. ad w 


Wenn ich ruffe zu die HErr mein Hort/ 
ſchweige mir nicht / auff dag nicht’ nl 
du ſchweigeſt / ich gleich werde DEN 
die in die Holle fahren, 

RR Enn ich ruffe. Alhie zeiget Davi nahe, 

lazeit ruffen muß) weile ne De 







gen und lehret / daß / je grewlicher die Feinde Qi 
AZ N" eenftlicher follen wir — mern ru eh 
\0% DS ZU DIE) fageter) HErr mein Ara 
Alhie lehret er / daß man allein GOtt den HErrn im Glauben IR 
ruffen. Denn / GOtt iſt allein der ewige Hort wider alle —9— 
und wird unſer Hort / wenn wir ihn im Glauden anruffen. 


































Palm Davids 193 


te David So ſchweiae mirni ckalhie / daß ein recht 
Sheinne So ſchweige mir nicht. Merckalhie daß ei 

— Gebeth en Und darauff follen wir mit * 

Yun gen] daß GOtt ung auff unſer Bitte eine gnaͤdige freundliche 

vn ort geben/ und nicht ſtillſchweigen wolle / wie ex allen Heuchlern Eſai. €; 

Mae wenn fte fchon vielbethen/wiler fie doch nicht erhören. War ⸗ Cap. 

* ber folGott nicht ſchweigen? Auff daß ich nicht ſaget er wo 

te weigeſt / gleich werde denen/die indie Hole fah⸗ 

in N. Merct alhie wenn GOtt nicht erhoͤret / fo müffen wir verzagen / 

sten» Angſ und ewigen Tod verſincken / wie der reiche Mann / zur rc, 

tum © Verdamten in der Hölfe alles Troftes beraubet ſchn/ denn] fi 
ffenund guerden nimmer in Ewigkeit erhoͤret. 

Dre 


die Stimme meines Flehens/ wenn 
Ich zu dir ſchreye / wenn ich meine Han 
‚Pe auffhebe/ zu deinem heiligen Chor. 


EN er wir / daß der heilige David mit feiner Stimme fle- 
2 Sin en a * ſeine Haͤnde auffhebet. Die- 
ihn ſe Weiſe und fonderliche Geberde | welche die Heiligen in 
get Gebeth gebrauchet / ſollen wir mercken. Denn / ihr Flehen und 
Itehen zeiget an ihren Ernſt / und Eiver im Gebeth | welchen wir 
Orr folgen) und nach Pauli Bermahnung bethen/und an allen gim. 
le den heilige Hände) ohne Zweiffel und Zorn] zu GOtt aufheben fol- 
top Ufo Breiter Salomon für dem Altar des HErrn ] in Gegenwer⸗ 
—* es gantzen Iſraels / feine Hände aus gen Himmel. Daniel 1. Buch 
den (EinemGehern,. EHriftus niet auch nieder und bethet] fället nie re 
das ff fein Angeficht/ wie Matthäus ſaget. Es iſt aber zu mercken / Deus, 
GEe Eget ʒu deinem heiligen Chor. Damit lehret er / daß keine 26 cup. 
(hi Affen / wo nicht das Gebeth im Glauben an TEN 
itm Si welchen die Lade des Bundes im hor bedeutet hat. Zu GH] 
lauben an CHriſtum mus beide das Hertz / darnach auch die 
Bb 
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siEap, 


Aus den Achtund Zwanhigſten 


de gerichtet und erhaben werden / wo wir ſollen erhoͤret werden. DW 
Baalß Pfaffen ſtechen ſich mit Pfriemen / rigen ſich mit Meſſern bi 

wauffs Bluth / aber dieSchrifft ſaget Da war keine Stimme Goues 
die ihnen antwortete. 


Gelobet fery der HErr/ den cr hat orhörtl 

die Stimme meines Flehens. | 
Dr HErr iſt meine Stärde und mel 
Schild / auff ihn hoffet mein Herß/ und 
mic iſt geholffen und mein Herg ıft fl 
lich / und ich wil ihm danden mit m 
nem Lied. 


F EN Elobet ſen der HErr. Gott hat zu Dabid⸗ 
)) _ nice fillgefehroiegen, Darumb lobet und danck — 
De DIL, und erzehlt die Urſachen / warumb er GI h 
in wil/neben den Wolthaten GOttes / nacheinander. Erſtlich/ 
ch faget David) Gott / denn er hat erhöret die Stim — 
meines Flehens Merck alhie mit Fleiß / wie GOtt David ah 
at/ alfo wiler auch zu feines Chriſten Geheth / wachẽ im Slat“ 
geſchicht / ſtulſchweigen wie Efains ſaget: Er wird gnädig (one 
du ruffeft/er wird dir antworten fo bafderee höret. Darumb 9OR 
cke nicht / daß dein Gebeth verlohren ſey. Zum andern/der ner iſt 
ſprichter / meine Staͤrck € darumb ſey er gelobet. Merck al 
Daß David durch feine eigene Staͤrcke nich ift erhalten worden Ir 
dern GOtt hat ihm Herg/ Muth und Sinn gegeben. GOtt iſt 9— 
ſaget David / meine Stärcke | durch welche ich Hab alles ng 
— koͤnnen außſtehen / fonften hätte ich muͤſſen fi 
zagen. Alſo ift auch GOtt unſere Staͤrcke wie Efaias faget: ec 
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Pſalm Davids, Roy 





2 Sit/der Geringen Stärcke] der Armen Staͤrcke in Trüibfal] eine a 
en 5 f uflucht fire dem Ungewitter / eine Schatte für der Hitze wenn die un! 
Ir „rannen wuͤten. Zum Dritten! GOtt iſt mein S child/ ‚il | 
—* ſey et gelobet. Merck / daß GOu David nicht allein geſtaͤr⸗ | A, gi 
\ ret —* ſondern auch geſchuͤtzet hat / daß ſeine grawſame Feinde ihn nicht 00 h di 
ihr en an feinenLeib undLeben beſchaͤdigen fönnen/da fieihn doch offt in u. An 
Kr Händen gehabt. Alfoift er Daniefe Schild in der Löwen Öru- Dan. «, ihm: MI | 
rin Und wil ach aller Chriſien EC child ſeyn / wie gefehrieben ſtehet: 2 Dam 
n er Bor if Schirm und Schild. Zum Vierdten / auff ihn hof: ziaror. 1 
un mein Hertz, und mir iſt geholffen / darumb ſey ex gelobet. | 
fro⸗ Er lehret er une alle / wodurch GOtt feinen Chriſten hilfft / nicht u 1 
j Mo Wehr oder Waffen] oder fleifchliche Krafft / ſondern durch Hoff: Fa 
nv Ver. da dag Herk ſich auff ihn / das iſt / den lebendigen GOtt allein ———— 
af, enn / aller Chriſten Stärcke die ftehet im Still ſeyn und Hof | 
dine Ott im Eſaia lehret. Denn / durch Hoffnung erlangen fie Cap.ze, [4 


‚Or if he Huͤlffe / die unuͤberwindlich iſt. Zum Fuͤnfften / mein Hertz 
o Darumb ſey er gelobet. Alhie merch/ daß alle Angſt 


rl a 
mal, min Reng/ alle Noth und Gefahr] durch ernftlich Gebeth und Hoffe — 
jo * uGOit vertrieben / und in Frewde verwandelt werde / wie an Das ii Aw h 
mne Allen hie dag Hertz froͤlich iſt / und C.Hriſtus feinen Juͤngern / und ung A 
re fi echeiffet/da er ſaget: ch wil euch wieder fehen/und ewer Hertz fol Sop.rc. u # 
ben tie en und niemand foll die Frewde von euch nehmen, Siehe] 1} 
sent vid * groſſer Gnad / und unaußfprechlichen Wolthaten / hat Gott Da- —0 u 
den⸗ vid uf ein Gebeth geantwortet. Solches erfrewet und beweget Da⸗ a 7 Ä 
it den hertzlicher Danckſagung / wie er ſaget: Ich mil ihm dan⸗ \ 7 IM 
giel em NE meinem Lied, Lehretung hiemit / daß wir auch mit ren M 
fort age KDönen Lied und lieblicher Muſica GOtt für alle erzeigte Bo I, MR; 
bſt Neder ven ehren und dancken follen. So lehretung auch Paulus; Ephee. a 
‚und Lieder ntereinander yon Pſalmen und Lobgefängen / und geiftlichen "5 | M \ 
vet⸗ Dan N ſinget und ſpielet dem HErrn in ewren Hertzen / und ſaget 90 4— a! 
ef Hg, albezeit für alles GH Und dem Water/ im Nahen unfere a 
He "Ft ZE | 


ſu CHriſti. Moſes / Debora/ Hanna! Maria fingen by il 
| Dh dem nr 19 MM 
| j' 


R 




































196 Aus dem Acht und Zwantzigſten 


2.3.9. dem HErrn fehöne Dank Lieder. David verordnet zweyhundert um 
Kicker acht und achgig Meifter / Dieim Gefang des HErrn gelehret — 
3.Bud. ohne die andern viertaufendLob-Sänger/fo zum Dienſt des HELEN 

2. Seiler waren / und befichlet / daß fie laut und mit Frewden fingen ſi ofle 


Eue. 1. 
1.®. dee Und er felbft ſinget und fpielet für dem HErrn / wie wol er von fell 





} he an. eigenen Weibe Michol/ Sauls Tochtet / befpottet ward. Schdue ſu 
hi. |. und2sE in Andacht, eſun en / find GOtt angenehm / fie erfrewen und erqui 
| ah Enronit. das Hertz / betruͤben und verjagen den Teuffel/wie Davids Harffe 


Ku: am 4. b e 3 
7. Sam, boͤſen Geiſt / foüber Saul kam / vertrich, 
9 m Mm: iii, e Sam ſe fi 


BT “Der HErr iſt ihre Stäcde/ er iſt die SE 
de Die feinem Geſalbeten hilfft. 


ERBE) Ehie iſt zu mercken daß David dieſe Gnad und Wolthamn 
er ihm GOtt erzeiget / der gangen Chriſtlichen Kirchen z \ 
FED net/und fpriht: Der HErr ift ihre Staͤrcke⸗ n 
hie iſt deutlich angezeiget/daf der HErr Ihre / dasift/ feiner E * 
fen) Starcke iſt. Durch dieſe Unfichtbahte Starcke / die micht MI 
Vernunfft / ſondern mit dem Glauben gefaſſet wird/ift das arme] et 
bloſſe Haͤufflein die Kirche GOttes / bifiper erhalten worden und un 
Dutch Diefe ewige] allmächtige Staͤrcke des lebendigen SHttes/ IF A 
Dust. ner Släubigen Stärcke iſt / bleiben / und wider aller Hölten- PET q 
bitß an der Welt Ende] und in alle Ewigkeit erhalten werden. "rl, 
auch / fpricht David weiter/ Die Staͤrcke die feinem ST — 
beten hilfft. Alhie bekennet Dadid daß er des HErrn Geſalben 
iſt / und DAR GOtt ſelbſt die Staͤrcke ſey / dadurch ihm GOtt al 
geholffen hab / und dadurch er noch allen Königen| die Gefalbet — 
HErrn ſeyn hilfft. Diß ſollen ſie lernen auff daß fie ſich nicht uf, 
ve Stärcke / fondern auff GOtt / derihre Stärcke und Huͤlffe iß ſe 
| laſſen; GOtt fürch ten / und ihn umb uͤlff und Beyſtand aaruffen 
| wird GOtt ihre Saͤrcke ſeyn und bfeiben, ſ. 
Hi 








WM 
* 

























Pſalm Davids. 


Of deinem Bote‘, und fegne dein Erbe/ 
und weide ſie / und echöhe fie ewiglich. 


DI Chieifkein herrlich fehön Erempel] eines gottſeligen frommen 
\ ai < Königs] der väterliche hergliche Liebe und Zunei ung * 
R IND feinen Unterthanen. Denn/er nennet fie GOttes o be 
fi TEE Gottes [und er bittet den lieben GOtt / ernftlich und trew ich 
N ie Hilff deinem Voick; Srfttich Gittet er / daß EHtt fein 
we helffen tolle, Damit lehreter / daß aller Könige Macht viel zu 
hi AR iſ den Unterthanen zur Hefffen/tos hnen Hit mit — 
9 „Dülffe Fömmet. Darnach bittet er weiter: Und ſegne dein 






es Lichtes koͤmmet. Darumbbittet er / daß GOtt allen geift- 
fein — allen zeitlichen Segen / in Gnaden | über 
8* e welche er durch ſeines Sohns Bluth erkaufft) außſchuͤtten 
bir | damit fie in aller Leibe und der Seelen glückfeliger Wolfarth 
ya wachſen und zunehmen mögen. Zum Dritten bittet er] 
DE fie, Alhie lehret er daß GOtt feines Volckes Oberſter 
F and diegente ſeyn muß / und daß aller Regenten Fleiß und Sor⸗ 
1 di zu iſt/ * GHtt nicht ſelbſt regieret / und dem Teuffel 
a Öfen Mentihen [die GOttes Ordnung zureiffen sollen ] ſtewret. 
an erdten ſaget er: Und erhoͤhe fie ewiglich. Alhie bittet 
—* Gott erhoͤhen das iſt jaus allaNoth — 
een Machen wolle auff Erden /füt allen Voͤlckern / daß alle We 


ie dag GOttes Volck einen GOtt habe / der fich ihrer nicht allein 
ig und alleihre Nachkommen alhie auffErden erhöhet, ki 
der ie auch nach dieſem Leben / in ſeinem ewigen Reich / ewigli 


| in ihm / in ewiger Sreivde und 
Selige E Ye g Ehren feget / da fie in ihm / in ewiger F 


leb 
Dh; Aus 


Vat Alhie lehret David / daß alle gute Gaben von oben herab / vom Joceb.t 
erd 


= 
= 
« 
































"oh. 6. 
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298 Aus den Dreiſſlgſten 


Nus dem Breiffigften Wſalm. 


David legret ung in feinem Erempel GOtt vertrawen / | bet 
Ex und ihm dancken / 
außGefahr des Todes / von geiſtlichen und zeitlichen Feinden a errettel. 


Ich preife dich / Herr / denn du haft mich! 
hohet / und Käffeft meine Zeinde ſich mil 
uͤber mich frewen. — 

Her mein EDtt/ da ich ſchrey zu dir 

machteſtu mich gefund, 


Kara Eh preife dich HErr; David dance 3 
. SR AO) Lieben GOtt / undpreifet feine Wolthaten/ DAB — 
SD GDLE von allen feinen | infonderheit abet vi d 

grawſamen Feinden] errettet hat. Erſtlich I 
dena du — erhoͤhet 
ER zeiget er anden gremlichften Feind / den ba" gi 
> die Seele Davids / und aller ren — unaußſſ 9 
ehe groſſe Angſt / Trawrigkeit und tieffeſte Roth / verſencket / Dat | 
— allein durch feine Gnade geholffen / und erhoͤhet hat. auf 
aͤſſeſt meine Feinde fich nicht über mich frewen. 
folget der ander Geind | Die Melt / welche der Höfe Geift Davi? nn 
fen Chriften auff den Hals führet. Dieift den Ehriften feind/ — if 
get fie an Leib und Leben] Ehr und Gut / und frofocket darzu uͤber N : 
under Noth / wie Chriſtus faget: Ihr werdet heufen und weine! Ad 
Welt aber. wird fich frewen Bon diefen weltlichen Geinden Mi 
GHL David auch] und ſtewret den Feinden / daß es ihnen in N 
bluthduͤr ſtigem Fuͤrnehmen nicht gefinget/umd ihnen hregrewden 
ge Trawrigkeit verwandelt wird. HErr mein HOFF vi — 
zu dix ſchrey / machteſtu mich geſund. Atpieaufle‘ * 
dritte Feind / der Tod / welcher mit Kranckheit / und unzaͤhli le 































Pſalm Davids, 
agen Davids) Job / Lazari / und unſre ſterbliche Leichnam gui- 
4 martert / und endlich toͤdtet. GOtt aber machet David / und alle 
Sr bigen wenn fie zu ihm fehrenen) durch E-Hriftum (Durch welch 
— wir ſind geheilet) geſund. Ezechias bittet] und GOtt ma- 


299 


es ie 


ON geſund / und verfände ihm das Leben. Chriſtus heilet alle unſ gu 
tee gert ihm das Leben. heilete 
Au a heit / und —** damit / daß er der Heyland iſt / wider den ber, 20 


halba 


ſchw * beyde unſere Gefahr / darinnen wir unſerer Feinde halben 
Sn und darnach auch GOttes Guͤte / dadurch er uns von der 


oben / ehren / und dancken. 


N fein Zorn waͤret ein Augenblick / und 
that Luſt zum Leben/ denn Abend lang 
waͤret dag Weinen/ aber des Morgens 

„die Frewde. 


RN ie befchreibet David mit ſchoͤnen fiebfichen Worten / die 
ei N —5 Eee GoOttes / und zeiget uns das hold⸗ 
no Elige freundliche Hertz des himmliſchen lieben Vaters gegen 
Sein orn ſaget er / waͤhret ein Augenblick. Aſhie 
den = DO DREGHLL/ der van Art und Natur gütig iſt / von * 
Al. Sünde damit wir GOtt beleidigen zuͤrnen muß / und — 
Men fach Fug und Recht hat/ in Ewi keit mit ung zu u r 
often /dapermurein Augenblick zuͤrnet. Wa fr 
Alt Wott unter dieſem ſeinem Zorn David ſaget: Er — 

y Le en. Merck alhie / durch feinen Zorn und Straffe / ſu He 
Run unſer Leben) und nicht unſer Berderben und Tod. Denn er hat 
jum Leben. Zum Leben hat er ung erſchaffen / erloͤſet / Se 

































ig 20% 
in. Leben undSeli keit in unſeren Leib und Seele] durch fein all- -Elaisz. 
hefiges Bort Reiche I und daffelbigeerhätt. Diefer Wolthaten watt a 
—* Preifet David den lieben GOtt) wi⸗ auch Czechias thut / und Eiai.se 


Dein, * unſerer Feinde errettet / erkemnen auff daß wir GOtt auch zu. x 








Eiech.s3 


ap, 5. 


Enp.ız. 


Cap. 4. 


Pſ.127. 


12. Cap. 


200 Aus dem Dreiſſigſten 


Solches betheuret GOtt ſelbſt mit einem theuren Eide: So wahr /ſ 
er / als ich lebe / begehre ich nicht des a * a: dab 
ich befehre und lebe. Derbittere Tod EHrifti überzeuget ung] ® j 
GH nicht Luſt hat F Tode des Suͤnders / ſondern zum Leben / nel 
e ihn darumb hingi t / dag wir in Chriſto ewig leben ſollen. BD 
Baufus inder Epiſtel zun Römern lehret. Darumb follen wir / wen 
Gott uns in der Straffe ſeinen Zorn fehen laͤſt / getroſt ſeyn nicht 9 
zagen / nicht wider GOtt murren / ſondern ung troͤſten daßzex in fein 
30 n / der nur ein Augenblick wäret/ unfer Leben nnd Seligkeit (uch 
Wer das Leben und Seligkeit von GOtt begehret / der muß ſich 4 
väterlichen Straffe nicht wegern / wie die Epiſtel zun Hebräetl A 
it, — —5 — Si faget Goie felbft: Ich habe mein v 

es Zorns ein wenis i aber mi 

ger Gnade wil ich mich deiner a a 


Denn HErr / durch dein Wolgefallen paft 
meinen Berg ſtarck Air a da J 
dein Antlitz verbargeſt / erſchrack ich. 


— ge 
KEN) Avid bemweifet alhie mit feinem Exempel / da past 
Aheylſam iſt. Herr du haſt meinen Berg II 
Sn k ——— Merck alhie / daß GOtt David auff den ui 
—— 
nicht koͤnten herunter ſtuͤrtzen. Damit ee ii eu 
Königreiche auff Erden / nicht durch menfchliche Bei fipeie ra" I 
Gewalt beſtehen erhalten und regieret werden / fondern pur fi 
allein, oder HErr / ſaget Davd / nicht bawet / bewachet und be ar 
— Städte | Land und Leute) fo ift aller Menſchen At 
onft. Bey ihm iſt / ſaget Job / Weißheit und Gewalt a 
Verſtand. Siehe / wenn er zubricht/fo hilfft kein Bawen / wenn · Fe 
verſchleuſt / ſo kan niemand aufmachen. Darnach ſetzet er diellr enge 





































































* * Pfalm Dabids. Zoy 
Durch dein Molgefallen, Er faget nicht mein 


ſond Suede 
d dein Wolgefallen. Denn/es lieget nicht an jemande Wollen o⸗ 


er! 
len ae ſondern an GOttes Erbarmen. Aus gnaͤdigem Wolgefal⸗ 
ton) er Davids Reich ſtarck / und in ſeinem Zorn Sauls Reich gar 
any ia ſtoͤſt ihn endlich gar daraus / auff daß fich fein König für 
ſtehen uhme | ondern auff GOttes Gnade] dadurch ſie allein faſt be⸗ 
in * und ſich derſelbigen allein troͤſte. Weil aber David / da 
ſaget, volgieng (mie er im vorigen Vers klaget) vermäffen ward / und 
—B werde nimmer danieder liegen / ſo bringet ihn 
dei urchs Creutz wiederumb zu recht / wie folget: ber da du 


* 


KEN ntuß va bargeſt / erſchrack ich; Alhie lehret Da- 
A; an ihm geſtraffet habe Die Bermaͤßenheit und Eicher: 
nnd aß er fein Angeficht fuͤr ihm verborgen) die Hand von ihm 
Kate. und ihn allein Hat regieren und rathen Iaffen/ weil er fich fo 
gehe ee an vermeinet / daß et nimmer Danieder liegen koͤnne. Wie 
dis, Oi aber darüber ? Er faget: Daerfchrack ich; Dierk 
ben f ee Angft und Noth fich findet bey allen Koͤnigen und Men⸗ 
Ad Gtt fein Angeſicht verbirget / wie fol get: 


ft nüße an meinem Bluth wenn ich 
DE Hin? Wird dir auch der Staub dan⸗ 
Hg, und deine Trew verluͤndigen? 


höre und ſey mir gnaͤdig KErr ſe 
s Mein Seife» gnaͤdig / HErr fit 


u? hs iſt nüße an meinem Bluth / wenn ich todt 
— * ? Merck alhie / daß David uͤber feiner Vermaͤſſenheit 
—5 In ſolche Noth gerathen / die ihm an fein Bluth und 
auf IM iſt / und ihn mit Landen und Leuten gar nahe in 
wolgiende —— haͤtte. Diß dachte David nicht / da es 
R. Varumb / weil die groſſen Herren ſich in GOttes 

“x Segen 
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Aus den Ein und Dreiffigften 

Segen nicht recht zuſchicken wiſſen / ftolg und vermäffen werden] 
thige Dinge anfahen / fo laſt fie GO in Todes - Gefahr und auſſet 
Noth / mit Landen und Leuten gerathen / daß fie erſchrecken / und II" 
und oͤffnet ihnen alſo durchs Creutz die Augen / daß ſie ihre Unvet 
genheit ihre Suͤnde und GOttes Gericht erkennen / und gedrung 
werden] GOtt anzuruffen / wie David thut: HErr hoͤre 9 
ſey mir gnaͤdig / HErr ſey mein Hclfer, Merck 
nennet er GOtt ſeinen Helffer; Er kan ſich ſelbſt nicht mehr he ie 
and bittet umb Gnade und Erhörung / und feget die Urſachen: De 
ich tod bin / fo wird dir der Staub nicht dancken/ mein Bluth auch 9 
nuͤtze eyn. Darumb hilff / auff daß dir lobſinge meine Zunge Do 
ich Dich ehre / HErr mein GOtt / ich wil dir dancken in Ewigkeit: al 
he / wie GOtt durch feinen Zorn / der ein Augenblick wäret | das et 


AI 
dazu er Luſt hat] in David und allenGottfeligen wirket / und von ihn 
recht erkant und geehret wird. 


Frus dem in und Freiſſigſtel 


J WPſalm. d 
Diß iſt ein herrlicher ſchoͤner Pſalm / denn / er lehret in groſſen Anfechtungen 9— at 


chen auf GOtt vertramen und bitten und hatBerheiffung/ daß Gtt von a 
gnaͤdiglich erlöfen wolle. 


* | 
HErzauff dich trawe ich / laß michnimm 
mehr zu Schanden werden / errette mi⸗ 
durch deine Gerechtigkeit. BR 
—Err auff dich trawe ich. Merck / da 
117 2) nicht ſaget: Ich trawe ne oder einig 
| im Himmel und auff Erden / fondern uff 
HErr. Damit lehret er / daß GOtt das une „il 
WI) liche Meer ft aller wefentlichenDin gen daraus np 


nr 





5 FR ! | | ID“ A „ 
en entfpringel- Cr ift allmächtig /und regieret alle Dinge, (sn * 
an er helffen. Er iſt die ewige Weißheit / dadurch er weiß zu ot 
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Wille, 




































Pſalm David, 2.03 


n u deuen Er iſt guͤtig / gnaͤdig und barmhertzig / daß er erhoͤren und helf. | 
äuffet ug ort er auch wahrhafftig/der feine Berheiffungen wahr ma⸗ I 
d age, erfor arumb follen wir/ wie dagerfte Geboth / und das Cuangelium all — 
nvern ner: auffden Herrn allein’ und feine Creatur | trawen / und an ll | 
rung ir vie / die er ung verheiffen hat in feinem Wort nicht verzweifeln. I u 
e un fa ettmicht gläußer! ſaget Johañes / der macht ihn zum Luͤgner deñ ‚gep.s uf A 
£j alhi | eine 6 Che dem Zeugnüßldas®Httzeuget von ſeinemSohn. Di ie EM 
helffel ſade Zrectuiche Suͤnde / GOtt Lügen ſtraffen / dazu wir dochalle / be⸗ mn: MM 
. sch Daruıe wenn groſſe Angſt und der Tod ung überfalt/geneiget ſeynd. —4 
dh keil Mein Möge wir wol mit Thraͤnẽ bitten: Ich gläube lieber Herr / hilff SRatts Inn 
pa nUnglauben, Laß chf zu Schanden werden 1 
y pa eo. Laß mich nicht zu Schandenn i ku DA 
eo" eher en David mitdem Glauben auff GOttes Verheiſſung. Es ı me 
gehe te, ſhrieben daß GOtt ein Heyland iſt aller / die ihm vertrawen. guy rz. —9 
ya Und lange wird zu Schanden/der auff Gott harret. Darumb bittet PI- ar. 
Ungn n et David/und wir ſollen mit bitten und glaͤuben / GOtt werde " 
Men Noir auff ihn trawen / nimermehr laſſen zu Schanden werden. 
ten bbſ Aber dag Woͤrtlein nimmermehr. Dadurch zeiget er an) | N. 
Wille die Chriſten offt fuͤr der Welt / umb Chriſti und der Wahrheit "Pr4 FIT Er, f 
9 Sohn dach uud Schandeleiden / wie allen Heiligen und dem —6 
Be), S GOites wiederfahren iſt / fo ſollen fie doch in Ewigkeit nicht zu Mater | 'F 
ol He Den werden Denn der Geift/ wie Petrus faget] der ein Geiſt der iu 
mel Rene r it] und GOttes iſt / ruhet auffihnen. Darumb fie auhChri- u.a 
iD Aiensnenmet, Errette mich Durch deine Gerechtigkeit, up") 
mi⸗ rechti "od abermahl / durchdeine und nicht durch meine Ge⸗ 0— 
| MR fi g eit erreite mich, Denn aller Menfchen Gerechtigkeit eii.a4 | m 
‚ui Datum nee unflätiges/ abfchenfiches und bluthruͤnſtiges Kleid. Im" U i 
Spentif duch yy, „noir bitten daß GOtt umb feiner Gerechtigkeit willen / Kl 
ol ligkeit allein, Slauben Hält] ewiglich / uns die wir auff Chriſti Gerech· „,.,.. —* 4 
chf Re iges ertrawen) aus aller Noth Leibes und der Seelen errette. 
eine Ohren zu mir /eilend hiſſf mit / 1 
at 4 ⸗ EXP nase kl hl 
np I mir ein ſtarcker Feiß und eine Burg/ anne 







IN ART e u an 
% aß du micheffeft, 2 Din | 
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Ebr. H, 


Cap. 


Aus dem Ein und Dreiſſigſten 
) Avid bittet umbE rhoͤrung und Hülffe/ denn] das Ohre 
N tes] iſt ſein gnaͤdiger geneigter "Wille ung zu erhoͤren! 
zuerretten. Er zeiget aber an die groſſe Noch / da da er ſa 
ei oh Fmit/fenfmuß ich untergehen. Merck alh Giemitgteihß. 
diefer heilige König und Fein Menſch aufferd den) fich nicht ein 9 
blick ohne GOit ſchuͤtzen und erhalten kan. Darumb bietet er! L 
ak Huͤlffe. Se mir ein ſtarcker Felß und 4 
Burg / daß dumir heiffeft. Alyieerfläret & David ſelbſt ” 
ev ee ah Felß 9 Burg verſtehetC Goltes Huͤlffe 
al Lau e/ denn die iſt ſtarck / faͤſt unbeweglich und unuͤ ber ai 
Dhne bie Göttliche HülffelfanDavid und feinChrift für feinen, * 


den beſtehen / ſondern muß hie zeitlich / und dort in Ewigkeit / ohne.⸗ si 
und Troſt ſeyn undbleiben. 


Denn du biſt mein gel und meine Hull! N 
und uͤmb deines Rahmens willen M 
‚sr mich leiten und eüheen, 


N Erck alhie / der Glaub erfanget/wag er bittet. Zu 
SON N) er gebethen/ GDtt wolle fein Felß und Burg fe di 
(C aber fageter: Du biſt mein Felß umd me, 
ne Burg. Siehelalfeift teswahr/ daß det 9 a 
eine gewiſſe Zuverficht ift/ Fbehl das man hoffet / und nicht zwei acht 





‚hal 
1 h 





dem / das man nicht ſiehet; Alſo ob David ſchon! feißtiche Hi * 
fiehetifo hat er ſie doch in gewiſſe ter Zuverſic ht auff FGOtt. Un nd 
Deines Nahmens er let woleſtu mich leiten 
fuͤhren. Alhie! ehre David! da er und alle Chriften Bar! u! 
boͤſe und— efaͤhrlic icheW ege in dieſem JFammerth Hal gehen mifleV A 
fer Glaub von der Be ernunfft / Tra ur — 5 — al fen geindent AN he 


ten wird/und wir offein Höhe ef hrLeibes und derSeclen get "gu 


9 





































































Pſalm Davids. 


Darumb b | wre 
De Dard— Du wolleftmichleiten und führen. 
LT Wan no) zeiget er an) daß GOtt durch feine Wei 
unter ſo ß Hd David und alle Menſchen / in fo groſſer Gefahr) 
Ne * * lic en Feluden leiten und Führen muß. Denn / wenn ſei⸗ 
egieren ent ir a‘ *—— and / Staͤrcke und Macht ihn leiten und 
ken, Er fen jr Be u dürffte ſolches auch nicht von GOtt 
eng fillen 5 hi d — ſaget mb Deines Nah; 
ige, * —* J lehret er uns / daßGott aus grundloſer Barm⸗ 
ten roch nb [eines Nahmens willen, (damit derfelbige von allen 
SR AN und geehret werde) David md alle Chriſten lei- 
füge, N a miffen durch alle Feinde / und durch den Tod ing Leben 
Na Se Al umb faget er: Richt umb meineg/fondern umb deines 
ra Wer | b en daß unſerm Gebeth auff Gottes Nah— 
er Ye in ſein Wor den 14er 
Sonden, GOttes ——— ak IeBeniurb gun 


D | 
= wolteſt mich aus dem Netze ziehen / dag 
% mir geſtellet haben / denn du biſt mei. 


> 

! I Bee jeiget David erſtlich die Gefahr anldarinnen alle Men⸗ 
dan. > Teupr 35 die Chriſten leben / und ſaget daß der 
Uni. Me) — * die Welt ihnen Retze legen / das ift/ heimliche] 
ih, a digen le < nſchlaͤge moachen mit welchen ſie nicht allein den 
Aetzen und n Schafflein Chriſti nachſtellen / ſondern ſie auch mit 
ziehn er Etricken beſchlagen und fangen / wie das Wort / 
nie lich, H Atlich vermeldet. Diefe groſſe Gefahr / darin wir leben] 
Key unse Sicherheit inunfeen.Sergen vertreißen/ und ung zu ern 
; alhieſd ang SOttes verurfachen wie David thut. Darnach lehret 
ehe Du wolteſt mich aus dem detze ziehen] 

Rallein / dem nichts verborgen iſt / der Feinde heimlicheverbor- 

Cc3 gene 
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206 Aus den Ein und Deeiffigffen 


| lich 
gene Netze ſiehet und erkennet. Darnach auch / daß er alleine Darn⸗ * —* 
und aller Chriſten Staͤrcke ſey / durch welche ſie die Netze zureiſ kin 


und hindurch brechen koͤnnen / Darumb fagerer; Du bill mer⸗ ef 

ne Stärde, Di 

In deine Hände Befehl ich meinen Gil 9— 
dus haft mich erloſet / HErr dus trewoe | Site: 
GOtt. 


nun 
dr d 





FON und 
ih Nbvid zeiget an / daß der boͤſeFeind ſonderlich der Seel! ne wil — | 
ZEN ftellet. Darumb bittet er für feine Seele, Und fon fie 





EI Die Seele ädler iſt als der Leib / und dag geiftliche gebel Kür, | 

len als das natürliche Leben des Leibeg/fo viel ernftlicher und rn — 

ger ſollen wir fuͤr ſie zu GOtt bethen. Es ſol uns aber diß Se verw 

zuc. 23. ſto lieber ſeyn / weil es unſer getrewer Heyland Chriſtus am Stau —* 
Creutzes da er ſterben ſolte gebrauchet und uns den rechten lic * 


deſſelbigen gelehret hat. Merck aber auff die Woͤrter: Erſtlich —9*D Fr 
beyde David und der HErr Chriſtus / weil ſie ihren Geiſt G9 MN) en 
Vater befehlen / daß die Seele / oder Geiſt dee Menſchen /nicht M m leblig 


Leibe ſtirbet / und untergehet / wie die ſchaͤndlichen Epicurer Ihre! in ter 
Say... die gottloſen rohen Leute im Buch der Weißheit / fagen: Be Mi ſto zu | 
Menſch dahin iſt / ſo iſt es gar auß mit ihm. Wenn dSchnaub a’ Ian f 
ferer Naſen / und das Fuͤncklein unferer Rede / das ſich aus unſerm a? a 
sen reget / verloſchen iſt / foift der Leib dahin wie ein Lader Afehel af m 
der Geift zufladert wie eine duͤnne Lufft. Aug diefer greulichen ra “ 
liſchen Meinung entftehet alles gottlofes Leben | darin auch Die —R 
ter den Chriſten verfoffen find. Wie dis weiter im ſelbigen CAP nt Rn 
fenmagft. Zum Audern lernen wir alhie / wem wir unfere 9 nah Ich 
fehlen ſollen. In deine Haͤnde / ſpricht David. Da lernen ur 


k = CE - . , € ⸗ 
wir unſere arme Seelen befehlen ſollen in die Haͤnde des almd A 
wigen GOttes der fie allein bewahren kan / damit fieden boͤſen ige 
; Gap. Die Tag und Nacht darauff lauren und dem. HErrn Chriſto fen 
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Pſalm Davids 


ide lichem Grim Ah; a ; — 
avi —8 — dieſelbi ge aus den Händen reiffen wollen | nicht zu Theil 
weile feinen, ſo befihlet CHriſtus feinem Vater ſeine Seele / und Stephanus 


N " 2 er Eh ll IH 
al * Seiſt dem HErꝛn Chriſto. HErr JEſu ſagei er / Nim meinen kin 

dann SumDsitten/ Du haſt ſie eroſet du trewer Ott: zu. | 
B | Ren dr und fröftet er auffg aller herrlichſte / denn/eg möchte einerfagen: —— ll h nu 
iſt hrich veiß aber / ob GOtt deine oder meine Seele auch annehmen wilꝰ Ja Ear- | 


sport — denn er iſt ein trewer GOtt / er hat die Seeie nach ſeinem 


Sn — das Leben in die Seele durch ſein ewiges Wort gefproe 19er, —44 
urchd 8 fie] da heim ewigen Tode verlohren war wieder erloͤſet / ku M 

nach U * hewreBluth / und den bittern Tod / ſeineseinigen lieben Sohns / 9 m 
m Mt wil gffer enſelbigen zumBifchopffund Hirtenunferer Seelen gefegt/der „ger.; Yo 
ante fh et glaͤubigen ChriſteuSeelen bewahren / und niemand/wie er ſelbſt ı Ben 


* en fie aus feiner Hand rei | | 
j Riten... jeiner Handreiffen. So hat auch der getrewe GOtt 
d ß nnnnlge Engel daranff beſtellet / daß fie Lazari und aller gottſeligen JR 
bet n Seelen ſollen in Abrahams Schoß tragen / daſelbſt follen fie 


va Vermar. ü | 

a Kefg,y et werden / biß an den Juͤngſten Tag] damoch mitdem&eibe] n 

2 „ped uchß wird wieder aufferſtehen / und dem verklarten Leibe CHriſti äh. PP? 

den ten, N, wieder vereiniget werden) und ing ewige Leben zu ewiger ll 11 Ma 

DE Gong d Seligkeit mit EHrifto eingehen. Diefen unaußſprechli⸗ ı 5a 

m und leibſi Pa follen wir ins Hertz faffen / und nicht erſchrecken für den al j if J 

ul Stapen od fordern mis Paulo ſagen: EHriftusift mein Leben] 'E 
9— No iſt mein Gewinn. Ich hab Luft abzuſcheiden und bey EHri« gpipı. k 

* Kr gen da GHr felbft und alle heilige Engel / mit herglichen Ver⸗ u 

u /in Mfg a warten. Mittlerweil aber che das Stuͤndlein koͤmmet / Mil, Lin 4 

Unger. SanctPeters trewherhige Bermahnung in Acht Haben / da 197 A 

ME mit far nun dag alles vergehen ſoll / wie folt ihr den geſchicht ſeyn / a.cu.3. N Ih 

— der a Wandel und goftfeligem Weſen / daß ihr wartet/ und eylet —11 

let Ren unfft dee Tages des HErrn. I 

vie’ Me | 

nat > daffe die da halten auff loſe Lehre / ich N 

ai Hoffe aber auff den SC u 

—* Nil ik 
l a 





A 
ig Merck „Pl 


— — 
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riſten von -ehte. 0 
alhie / a: — 
di | ird der s omm⸗ 
LEN Sollen — —— — De 
IN * e * 3. ) 
Wy fe ben /der ewi uf, — *2 
en und ewig ——— verſin er taget: SC heylſam 
vr in een eur * I 

en / un rer haſſen. alle Chr eich fi er 
Seen ee - — ee en 

53Ott. | 8 heili mit 1 fegen 
—— — Kauf Den Sn | 
en nd 

—6 
ihm (ig werben 


ei 
ey: j er d / 
bin froͤlich > anf 
we mich und mein ne Ra 
| u e 
Ich an —— rt: er auf 
und nit nicht ee Sf 
Und —— du ale om& 
inde I die DE ze 
a zn: groſſen Fr —* De dec 
s Ertl De u Zu 
— edle ee ade — 
* = ) den — fr — uns —* 
ze Je mich n GHDttes = re wircket. xx me jen 
* dag al ae! un au im Ei Daß 
Be — 
bring den 
folgen 
ſet er in 
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Pſalm Davids 


d anſteheſt. Erſtlich beweget die Guͤte GOttes den allmächti- 
—8* > gi daß er fih Davids und unſers Elends auff Erden in allen 
Ver Noͤthen annime] darinnen ſonſt alle Menſchen ſterben und 
müſſen. Und erkenneſt meine Seele in der Notb; 
N Ach machet die Güte GOttes | dag GOtt unfere Seele in der 
\ AN ennet und von allem Jammer der Sünden / von deß Teuffels / 
Ken des Gewalt erlöfet/ und mit feiner Gnaden diefelbige 
Uns Machet. Wer kan dieſe Krafft goͤttlicher Guͤte außſprechen? 
An u dergibft mich nicht in die Hände des Feindes. 
Und fein Alten; DieGüte GOttes errettet David aus Saule Händen] 
\ SH Kirche von der Hand aller die fie haſſen / ſonſten muͤſte die Kir⸗ 
* ttes ploͤtzlich untergehen. Dur ſtelleſt meine Fuͤſſe auff 
hei N aum. Zulegt bringet GOttes Güte David und allen 
— daß fie Raum und Plag bekommen / da fie ſicher ſeyn / und 
Deka “ok und Ergvickung nach viel Angft und Trübfahl. Inſon⸗ 
des Gi; Aber errettet ung GOtt durch feine Guͤte aug dem engen Dre 
t tern Todes / und erwecket ung zum ewigen Leben / und ewiger 
Kan Und Seligkeit / da unfere Füge Raum haben zu wandeln im 
bil; 5 der Lebendigen] ewiglich. Dip find die hohen Urfachen/ die uns 
Chen A David über der Güte des HErm erfrewen und frölich ma⸗ 
$ Sn | 

—9o en: RK 
re / ſey mie gnaͤdig / denn mir ift angſt / 


Meine Geſtalt iſt verfallen fuͤr Trawren / 
azu meine Seele und men Bauch. 


NN Yale hebet David wiederumb an zu bethen / und Iehret/ daß 
| AN wenn ein Ungewitter und Anfechtung fuͤruͤber iſt / ſo iſt die 
ein fete 2 > ander ſtracks für der Thür / wie denn des Menfeben Leben 
und —— iſt. Er bittet aber] daß ihm GOtt a ih 9 
MT abermahl feine Angft und Leiden) nach der Laͤnge weiche 
SEE zu finden, " 4 
D Ich 
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210 Aug dem Ein und Dreiſſigſten 


ch aber HEr / hoffe auff dich und ſprech | & 
s Du mn en & 


t 
N dieſer grawſahmen Todes Angſt verzaget David nicht * in 
Gott /ſondern faget: Ich aber HErri hoffe | fuger, 
3 Dich, Alhie lehret er / daß GHtt aller Ehriſten die in wenn di 
heſten Noͤthen und Todes Angſt ſeyn / einige Hoffnung / Troſt if AU fick 
Zuflucht iſt dahin fie mit dem Glauben fliehen und ihn umb ’ 
anfptechen ſollen / wie er weiter faget: Und ſpreche / du biſt meh hei 
GDL; Merck / daß David in Noͤthen / da die Feinde ihm den - — — 
ins Hertz ſprechen wollen / da ſpricht er mit GOtt. Was ſpricht (Nine 
ber? Dubift mein GOtt; Diß ift ein kurtzes und Fräfid R 
Geſpraͤch / für welchem alle Teuffel erfchrecken müffen. Denn) erſt e ten 
erkennet er GOtt aus feinem Wort / daß er allein wahrer GOl ar 
Darnach faſſet er aus den Verheiſſungen / darin ſich GOtt allen ie gi 
bigen zueigen gibt) dieſen GOtt mir dem Glauben) und eignet ſich Ai rd 

beo⸗ 





felben zu / wie das Woͤrtlein / mein / außweiſet. Endlich /da er Pr} tige 
| Du bift mein GOtt / bittet er / daß GOtt anihm fein Aup d für n\ 
weiſen / und ihn wider die Feinde ſchuͤtzen wolle, Alfo haben DE dem % 


Feinde nicht mehr mit David) fondern mit GOtt aut hun | weil® get 
9 ſich Davids muß annehmen. Wie wollen aber * 7 —* —8 | 
4 GOtt beftehen Alhie müffen fie mit Schanden und quad a beten, 


3.8uh Schrecken fliehenjruffen und fchreyen. Laft ung fliehen für ſrael A 
Diofe14 d Err ſtr fürfie. © RT a 28) ol Ni 
* hinauf miedune 18 
Meine Zeit fechet in deinen Händen / Ert 
fe mich von der Hand meiner Feind Bi 
und von denen / die mich verfolgen, 
gi 
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Pſalm Davids 


echt Al Iß iſt ein Herzficher Troft / damit David fein und unſer Herg | 

— laͤrcket ] wider alles Toben der Feinde. Denn er ſaget: — 
Ihnen. reine Zeit ſtehet in deinen Händen. Albie ll 

—— kes en daß fein und unfer aller Leben / und deffelbigen zeit in GOt⸗ — u 

nicht f ben nicht in unſerer Feinde. Händen ſtehet. Denn/SHtt gibt dasLe⸗ 

t al [Ken berordnet demfelbigen eine gewiſſe beftimteZeit/und regieret un- Ih 

ie ind, wen en nach ſeinem gnaͤdigen Willen wie es ung gut und ſelig iſt. Und Hiob.i⸗ mt 


oft tun „ Zahl unſerer Monden herbey iſt / fordert er unſer Leben wieder 
gif 1) Inden Urfprung daher es geflogen ift. Diß alles lehret er durch 9 
‚mel ten... Deinen Händen) darumb es wol zu mercken ift. Denn ih 
en zw fon „une allen unfern Feinden / wie grimmig und thoͤricht fie auch 











90 Fi 
/ . z » OA j Ah 4 m. 
ger omg ihre Macht. Denn fie Finnen dadurch an unfer Leben nicht 4 
ig fen nie Chriftus auch ſaget: Alte ewre Haar auff dem Haupt Metth. ar u | 
efth Kinn let / und deren feines fält auff Die Erden / ohne GOttes willen. ı% | 
Sit ſey Ein 5 nnun alle Teuffel mit ihrem Anhang / von fich ſelbſt / une nicht t 
Glur ii kruͤmmen oder nehmen) / ohne GHttes Willen / und find die 
ha Sony alle mitihrem Leben und ihren Gedancken / in der allmächtigen —— 
‚ht ing GHttes beſchloſſen / warumb fürchten wir uns denn für opn- “ae 14 Mi 
pri # Cr gen Ereaturen und fterblichen Menfchen ? Darumb [aft une I hr 
mpt g fir ſu ermahnung in Acht haben / da er ſaget: Fuͤrchtet euch nicht Math. Tan ı 
—* dena, eben) ſondern für GOit / der Leib und Seele tödten kan of _ '* E 
% get un dieſen HEran fürchtet/mit hertlichem Bertrawen an ihm hate ih Mm 
* Vonhn liebet / der wird fein Leben / auch wenn er es derleuret / in a 
— — Sehe wieder finden, Mtitlerweile müffen wir alle mit David fleißig I ia u A 
Kein dfägen: Errefte mich von der Hand meiner 44 
nd, UND von denen / die mich verfolgen. Den cs —000 
Une Xvid und uns niemand aus der grawſahmen Hand Sauls / der —90060 
fü $ it 
yet Sean pin —— wil / erretten / als allein Die rechte Hand des Yrıı, Pt J 
v/ N en Sieg behält. — N 4 
de *kuchten dein Antlitz uͤber deinen Knecht / | 
’ . c Nam # 
’ UF mir durch deine Gůte. hl 
* Der Ser] 6 9 
| IM 
I 
hl, | | 
a 
t ) h hat]! 





k Fun 1} a 
Lu? u 
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Tap. 


Aus dem Ein und er gſten 
HEr:/ laß mich nicht zu Schanden erde 


muͤſſen zu — und geſchweih 
erden in der Hoͤlle. 


md 
Aß leu ichtend dein A Intliß; David bittet ee 





£ PRO: 
3 < 
Ri feiner Gnad und Barmhertzigkeit / ihn] | | feinen $4 9 
und fir: alle} die wir feine arme Knechte feyn/ anſehen das 0 Ba 
leuchten / Frewd und Troft/ darin erwecken wolle. Hil — 
Durch) deine Gute. Darnach bittet er] daR GOtt ihm —9— 
helffen wolle durch feine Güte. HERR / laß mid) micht® * 
Schanden werden; Zum Dritten bittet er/daß ihn — 
wolle zu Schanden laßen werden / und ſetzt abermahl die 
Denn ich ruffe dic) an. Diß iſt wunderlich / daß € Soc N 
ron und erhalten fol/ darumb / daß er ihn anruffet. Ce fiehet aber. 3 
vid und weiſet uns / beyde auff den Befehl und die — 
tes / da er befohlen hat / wir ſollen bethen / und zugeſaget / daß ee 


Joel.a Den Nahmen GOttes anruffen/ jolen felig werden. Darumel ei 


Geiſt und Wahrheit GHtt anruffet / der hat den Troft/ Daß! —* 
wird zu Schanden / ſondern errettet / und endlich ſelig —9— — 
Die Gottloſen muͤſſen zu Schanden und gl ge 

erden in der Hölle, Merck alhie das Urtheil ded- per m) 
Geiſtes von allen Gottlofen ; Sie follen zu Schanden werden AN 
Durch den Tod foll ihnen alle ik hre Hoffart / ſtoltzer Muth und“ ag 
genommen, und ein ewiges Stillfehmweigen aufferleget / und in de 

ben Abgrund verſtohen werden / ewiglich. ap 


J 
denn ich ruffe did). am Die Gottloſt 


op retung auch bitten. Erſtlich / daß GOtt durch das m 
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Pſalm Davids. 213 
eo) Wie groß if deine Guͤte / die du verborgen 
loſth haſt / denen die dich fuͤrchten / und erzei ul 
veigl geſts denen / die fuͤr den Leuten auff dich HN, 
trawen. J 











ter N IR) ift ein fehr ſchoͤner herrlicher Troſt / welcher alle Glaͤubi⸗ Ik uf | 
WON, RE — — Wiegroßiſt deine Guͤte; Hiezeiget —349 
Knech dedin der liebe David an / Erſtlich den Abgrund undReichthumb il! 
Zaßze Ser enelofen Güte EDttes/ welche fo groß iſt / daß fie fein menſchlich Me 
nl ein alter $ faßen noch begreiffen. Dem] es iſt wahrhafftig wahr] wie IN " A — 
Ind un af —— daß SHE jo unaußſprechlich mild und guͤtig iſt / Fule⸗ 
ei Un an A dem Die Dienfchen zunehmen, —0 
a | a ae Anfer 5Cr: iftalfo gut] wer es | 
2 rt {m im koͤnte / er bethe ihm alles ab was er geleiſten möchte/ und er 
Irſ n eht zu erbitten. Diefen Schmack der großen Guͤte GOites / hat 
yet eh? y in ‚.. Mpfünden inder Seele / darumb preifet er fie fo Hoch / und hat —9— I 
ed und Ir großen Güte GOttes unaupfprechliche Frewde und Wonne / ———— 
‚Oo, : he ung gerne alle derfelbigen theilhafftig machen] wie er faget: Bi ‚N 
ie/ . Sn und ſchmecket wie freundlich iſt der HErr / wol allen} die auff Wi 
Ba für, trawen. Die du ver orgen haft] denen / Die dich Pal,ng 5 
et A lien ‘en; Alhie iſt zu mercken / daß GOtt diefe große Güte im hei⸗ I 
* Ki, tangefie verbergen hat/ daß die Weltweiſen / die das Euange- ji) "FR 
ir af Ne Se sen weiles der Vernunfft zumider ift/ diefelbige nicht ſehen / 1 
alle, den gr ten können; da fie doch ſo groß iſt daß fie Sinmelund Er- win 
en pr fi; tler) ja / fie widerfegen fich derſelbigen und unterſtehen fich die vn me U H 
u), geide Sbertilgen. Die aber GDtt fürchten] und dem heiligen Euan- ni 
— * U 5 ubeny die werden Diefer Güte theilhafftig/ wie Maria finget: — Kind —4 | 
m. nn imhergigfeit waͤret für und fuͤr bey) denen, die Ihn fürch- | M | 
al (en, * ßiſt die fürtrefliche Herelichkeit aller gettsfürchtigen Men. 1 | 
CEr — Be Seele mit diefem heiligen Schmuck gezieret / und durch IE N kl u | 
bar Gi GOttes / die nne GOtt durch C.Hriſtum erzeiget] if al) 
23 den I Br 
| 
A I | 
N 
u, *4 
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Aus dem Ein und Dreiffigften 


| be 
den Anfang des ewigen Lebens hat. Lind erzeigeſt denen bit »2 
für den Leuten auff dich trawen; hie lee edaßet I 


nicht allein erfordert ein goftfürchtig Hertz | fondern dag man ihn N Der 

to,€ap, den Leuten offentlich befennen fol] / wie Thriſtus auch im Matthaͤo klat AH 
fich folches anzeiget und Paulus faget : So man von Hergen galt Inge 

Kom.io bet/ ſo wird man gerecht/ und fo man mit dem Munde befennet wi Ei ini 
*man ſelig. Und folchen Bekennern GOttes wil GHtt feine große rt 
te erzeigen / alhie in dieſer Zeit und darnach inalle Ewigkeit. | ei 


Liebet den HEren alle feine Heiligen? | Kr 
Gläubigen Seht de HErn und vera | nm 
reichlich dem der Hochmuth uͤbet. |: 

Seyd getroſt und unverzagt/ alle die ihr d U 






Here harter, — 
Ehie beſchleuſt er dieſen Pſalm / mit ei Vernh le 
ER falm / miteiner fehönen j 
ei nung : Liebet den HErrn fageter/ ihrfeine 2 Wol 

> ligen; Merct / alhienenneter alle [die GOttes Guͤte 


kennen / GOtt fürchten und bekennen / GOttes Heiligen] und Ver Vol 


net ſie / und ung alle] daß wir ſollen fo einen ati tt von 7; 

fieben. Denn / Er iſt ja —5 der a Sr daß wu hr ſ 

der ſich mit feiner groſſen Güte ung zuer kemnen geben) über alles Ne 

und im wahren Gehorſahm ung ihm gang/mit Leib und Seel] Eau f 
( 


Solches bringe reichenLohn / denn’ David faget weiter: DieG 

5.13 bigen behufek der HErr; Alhie en wir 2 flat a 
nuͤß / daß die Liebe ohne Glauben nicht ſeyn kan und dag fein An 

ohne Slauben GOtt gefallen kan. Dieaber an GOu gaͤuben af 

| nimmet er zu feinen Kindern an / und behuͤtet fie. Denn/ allen * 
IH genhater Schuß — und durch den Glauben erlangen Nas 
GoOtt da er ſie behuͤtet und ſchuͤtzet / darumb liegt eg alles am gun 
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Pſalm Davids. 215 
die ben. Wie h bi 
Pair gehet es aber den Gottloſen md Ungfänbigen! David fa- 


off get : i Pr ) Ih | m 
9 Dead vergilt dem reichlich der Hochmuth tiber, und I 
| sjä N nn GOtt nicht allein vergilt/ fondern reichlich vergilt / dem ' 
gl Be Fan uͤbet. Dig erfläret Maria inih em Lob⸗Geſang / da fie 9 A: 
wird m ruͤbet Gewalt mit feinem Arm / und zerſtrewet die hoffaͤrtig Luc.r. uk 
eGl⸗ he 5 Hertzens Sinn. Erftöft die Gemwaltigen vom Stuel/und I. An 

albezeit * lenden. Diß iſt Hochmuths Straff und Ende / daß GOtt 0 

—E die Schrifft ſaget / den Hochmuth geſchaͤndet und endlich Sir. re nn 

di ALT bat. Damit follen fromme ergen fichtröften/umdnichtvere hu: mM 


ondern gedultig auff den Hrn harten) wie David faget: Hin 
ß (% a A get I Ni 
zul 8 getroſt und unverzagt / alle die ihr des HErrn 


pi Rus dem ZSwey und Dreiſſigſten 
Pſalm. 








Di 

1 cin Geige (Odner Qt und lehret / waß Sünde ſey / wie wir ll, il 
ar u “ 1 Az 
Te dem / dem die Ubertretung vergeben 4] 
| fd/ dem die Stinde bedeckt fl li) 
ii em Menſchen dem der HErrdie Miſ⸗ Er 
| . Ak . R R j' | Ih 9 
* Kanac nicht zurechnet / in des Geiſt fein A 
w Rs aſch iſt. J— — —4 
RT —9 
Aulus erklaͤret dieſen Text zun Roͤmern / und lehret / Rom | E 
pie NOTE? dafidem wol ſeyn ſol / das ift/ der fol für GOtt ger un u! 
br recht und felig ſeyn Dem die Übertretung / 
vo⸗ | SL, damit er GOttes heilige Geboth übertreten/ und den h u) kr ah 
—— ind. ewigen Tod verdienet hat / durch GOtt vergeben —04 ah | 

hie iſt das Wort vergeben / wol zu mercken / denn esieh. Me 

tet} INNEN 3 —94 
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* Aus dem Zwey und Dreiſſigſten Falſchh 


ret / daß wir nicht koͤnnen gnug thun und bezahlen fuͤr unſre uben & für 
tung. tem / es lehret / dag wir kein Verdienſt und Wuͤrdigbeit Mi Zuchle 
ſelbſt haben | dadurch wir GOtt gefallen koͤnnen. Denn /waͤre en 
from / ſo haͤtten wir keine Suͤnde. Und es bezeuget offentlich / daß, 
Werck des Geſetzes ung gerecht und felig machen fondern unſere en 
rechtigfeit ift Vergebung unferer Ubertretung / welche SOME, 
Släubigenvergibtl aus Gnaden umb Chriſti Verdienfts willen. 9 
ches erklaͤret er weiter: Dem die Suͤnde bedeckt iſt; el 
ift fleißig zu mercken / GOtt vergibt Die Sünde aus Gnaden. Es 1X 
bet aber Doch in diefer verderbten Natur in allen Heiligen noch S Fi 
uͤbrig / als viel Zweiffels viel unordentlicher Flammen] fleiſchli * 
cherheit / und dergleichen. Daß aber GOit nicht verdammel Tr 
diefer Sünde willen) dag macht CHriſtus / der bedeckt die Suͤnde nu 
siberfchattet alle die an feinen Nabmen gläuben / mit Kuafft feirte® Jer 
dienſts / wider den grawſahmen Zorn GOttes / und bekleidet He! Mi 
eregen, Fer Unſchuld und Gerechtigkeit. Ja /er iſt ſelbſt GOtt unfer Sm 
23.509, figfeit. Paulus ſaget: GOtt hat den] der von keiner Suͤnde gi 
— für ung zur Sünde gemacht / auff daß wir wuͤrden die Gerechtig et 
Ah) die fr GOtt gilt. Diß iſt eben dag der Prophet weiter ML 
Dem der Herr die Miſſethat nicht zurechnet; 
fegt er Deutlich] Daß der gerecht fey/ dem GOtt / umb CHriſti 8 zul? 
Kom. ſtes willen / feine Mifferhat nicht zurechnet. Daher ſaget * zu de 
Dem) der nicht mit Wercken umbgehet / gläubet aber an den —* 
Gottloſen gerecht macht / dem wird ſein Glaub gerechnet zur © w 
tigkeit. In des Geiſt Fein Falſch iſt; Ahie unterſcheide „et 
vid die glaubigen Chriften! von den falfchen. Im Geift det Ha ei 
iſt Falſchheit denn) fie erkennen nicht aus dem Geſetz ihre ange en 
innerliche/ grewliche Suͤnde / fürchten fich nicht für GOttes ge auf 
zus.ze. Zorn wider die Sünde] gläuben nicht an&-Sriftunn/ verlaſſen ie mit 
ihre Werck md Berdienft/ wieder Phariſaͤer / darumb fönnen! ehe 
mer in Ewigkeit diefer Gerechtigkeit] noch der ewigen Selig ui? 
hafftigmwerden, Darumb folfich ein jeder Chriſt für Heu Sal 
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Pſalm Davide. 217 


dſhheit hüten) und mit dem lieben Job ſagen: Ich wil meine Me 13.0 
SHE ſtraffen / Er wird ja mein Hey ſeyn / denn eg kommet fein 


Iehler für ihn. Alſo thut Davidauch. 
enn da ichs woſt verſchweigen / verſchmach— 
ten meine Gebeine durch mein täglich 
Heulen, 


e\ S 
EAN Lhie lehret er umg durch fein eigen Exempel / daß wir für Got 

AS, (8 Augen unfere Sündenicht entfehußdigen/ fehmticken oder 
dern % verſchweigen / oder ung für rechtfertig oder from halten / ſon⸗ 
fen GOttes Geſetz dieſelbigen erkennen / md bey GOtt Gnad 
de Olfen, So wir / pricht Johannes] fagen/ wir haben feine Suͤn⸗ 1.Iobr 
if og "üben wir ung ſelbſt und iſt die Wahrheit nicht in ung, Es 
Elfen „der allen Menſchen dieſer Mangel (welchen wir vonunfern 
ge, ltern die ihre Schuld gerne von ſich uff GOtt legen wolten) 
Mr bet) wie Adam faget : Das Weib) das du ne hat 
th Az gebracht. David aber faget nicht alfo: a ich alſo 1.8), 
5 pricht er / verſchmachten alle meine Gebeine durch 
*8 aͤglich Heulen; Merck / wo man Suͤnde verhelen wil / da 
ne daß der ganze Menſch muß verſchmachten / Heulen und weinen 

ih) d ift nimmer Ruhe amd Friede. Die Urſach zeiget David 


A: 

Denndeine Hand war Tag und Nacht ſchwer 
auff mir / dag mein Safft vertrocnete / 
wie es im Sommer duͤrre wird. 

N I Chie lehret er dag ein Menfch die Suͤnde nicht fan ben fich 
as Verbergen nochvertüfchen. Denn GOttes Hand/ 

Mir, 2, faget David war Tag und Nacht ſchwer auff 


lhie lehret er Ag GOnes Hand durch die Predigt des Ge⸗ 
E ſetzes 
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218 Aus dem Zwey und Dreiſſigſten 
ſetzes im Gewiſſen die Suͤnde herfuͤr ſuchet / für fein Gericht ſtellet da 


folget alsdenn dag Tag und Nacht / das iſt / alte Augenblick 


ne Unterlaß / das Gewiſſen den Menſchen anklaget / plaget / und 9 
Ruhe laͤſt. Wie Adam feinem Sohne Cain für prediget/ da findekll 
die ſchwere allmaͤchtige Hand des lebendigen GOttes· Mag wirch 

die? David ſaget: Daß meinSafft vertrocknete/ mie 7 
im Sommer duͤrre wird; Durch diefe Gleichnuß / Die IT 
Mann bekandt iſt / lehret er dag GOttes Zorn wider die Suͤnde 2 
verzehrendes Fewer ift/ undLeib und Seele alleg Trofteg / und al — 
Frewde/ die er an GOtt haben ſoll / beraubet. Alſo beſchreibet Da — 
die New und Leid / fo er feiner Suͤnde halben in feinem Hergen em 

den/ und wir alle haben und fühlen müffen / follen wir zur Berge u 
ver Simden kommen. 


Darumb befenne ich die meine Suͤnde/ un 
verhele meine Hliſſethat nicht, Ich frac 


L 


Ich wil dem HEren meine Übertretul⸗ 
hekennen / da vergabſtu mir die Hiſſ⸗ 
that meiner Suͤnde. 


FSEhiemerck dag auffrichtige Hertz Davids. Erſtlich est, 
Darumb befenne ic) dir meine Sünde "u 
DEM hie befennet und beichtet ex feine Sünde offentlich UN? 4 
fie nicht mehr verhelen/ und verbergen] wie zuvor. So fotlen wit Al 
thun / das erfordert GOtt / und wilg von ung haben; Denn / . 

kan feine Heucheley des Hergens vertragen. Zum Andern/ fur u 
bekennet er feine Suͤnde Für Dir HErz/faget David. DIE A: 
wol; HD haben wir mit Sünden erzuͤrnet / und feine Majeſtat fie 
diget. Er fiehet und Fennet alleunfere Suͤnde / für ihm Finnen 2 aut 
nicht verhelen] darumb follen wir ihm beichten / unferg Herhen® "nm 
gel für ihm außſchuͤtten Vergebung der Sünden und Gnad bitten Zi⸗ 
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Pſalm Davids, 219 


N : I 
t ul anzeige er an was gutes er durch diefe feine Ständen Bekaͤntnuͤß et Mu 
ic] Sıi — Da vergabſtu mir die Miſſethat meiner 1 
p fell Et. Alhie Ichret David abermahl / wie er feiner Sünden ſey | 
det I * ‚Orden als nemlich / daß fieihm GOtt aus Gnaden vergeben hab] "I! 
virckt 5 GOtt Vergebung der Suͤnden mit glaͤubigem Hertzen ia, 1 
hbie don * hat. Alſo wil der barmherhige GOtt / allen] die ihre Sünde H u 
ie jene t an befennen/ Rew und Leid Darüber tragen’ md Gnade begeh- m A DIE 
de ein en ihre Schuld aus Gnaden / umb Chriſti willen] vergeben / wie > iM 
dallll Un RO Petro / dem Schaͤcher am Creutz / die Suͤnde vergeben hat / ar a 
Han Ay tiftus tolches in der fchönen Gleichnuͤß im Matthäo erkläret. gu 22 a: MM 
pfun erg, rer ung Johannes auch: So wir unfere Sünden bekennen / fo 14.Car. „Hit 
eburh Donate gerecht] daf er uns die Sünde vergibt / undreiniget ung i "Ina 

cher Intugend. Das Bluth IEſu EHrifti feines Sohnes / ma⸗ 13007 


und Wo von aller Sünde, 
‚a afuͤr werden dich alle Heiligen Bitten zur 






vun rechten Zeit darumb wenn groſſe Waſ⸗ 
fl ſerfluth kommen / werden fienicht an die⸗ I U 
| Elbigen gelangen. li iw | 
x ei 
tet Llhie machet er erſtlich alle Heiligen zu Suͤndern ſonſt duͤrf⸗ i uf 2 
gt af GER ten fie nicht bitten. Sind fie aber alle Sünder | mes wol⸗ Kr 
si und ng len fie ſich ruͤhmen für GOtt Darumb müffen fiefich alle) | 
d m det. ung fchämen für GOttes heiligem Angeficht / wie Daniel fa Kl, u N 
a N HErr / wir / unſere Koͤnige / unfere Fürften und Vaͤter / müf 5, cap, kpl) 
* Werne ntrendag wir auch gefündiget haben. Zum Andern faget er: Mh. 
w di en dich alle Heiligen bitten 5; Merck das Wirtlein ne Wu M 
re weiſe welches nicht auff verſtorbene Heiligen / ſondern auff GOtt il 
je ſi⸗ —* er tehret] daß alle Heiligen fich ſelbſt nicht/ / vielweniger andern 94 er 
al By dern] koͤnnen von Sünden helffen / fondern fie müflen bey 'h Tr 
Zul Diegtgp David ſuchen und bitten: HErr vergib uns unſere Schuld. mathe, 9 A 
ort Im a a — —9— 
2 ie . 
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Aus dem Zivey and Dreiſſigſten 


die ſind heilig. Denn ſie erlangen von GOtt Vergebung aller 2] 
Suͤnde / darin ftehet ihre Heiligkeit. Es ift Bein ander Weg von ** 
den entlediget zu werden / als dieſer einige / darumb muͤſſen wir mit | EA 
len Heiligen auch fobitten. Zum Dritten faget er: Zur rech nie 
Zeit; Merck aber alhie / daß man Vergebung derSänden bitten = faßer 
ſuchen ſoll / weil die Thuͤr der Gnaden offen iſt / und GOtt in er Auch 
Wort unfere Suͤnde durchs Geſetz ſtraffet / und imheiligen Euang In 
55.cap. Gnade anbent / wie Eſaias faget : Suchet den HEren/ weil J des2 
den iſt / auff daß man die Buſſe nicht ſpare biß ang Ende / oder Pr men 
Luc.16. dieſem Leben / wieder reiche Mann in Hoͤlliſcher Glut bitten wil m auff 
iſt alles verlohren / weil die rechte Zeit Dienimmer in alle Ewigkel an fen 
wiederbracht werden] verfäumetift. D wie wenig achten DIA, fenf; 


Kinder dierechte Zeit Buffe zu thun / und zu bitten. Wenn du es iv 

Watt.ar ſteſt faget Chriſtus / fo würdeftu bedencken / was zu deinem Friede anf 
net/aberesift für deinen Augen verborgen. Zum Vierdten / ift ein a 
liſcher Troft / daß GOtt feinen Kindern / welchen er Suͤnde verg I 
bat] das liebe Creutz zufchichet/ auff dag ihr Glaub bewerth werde rn 
fie Doch nicht Käft untergehen. Darumb fageter: Wenn gel, 
Waſſerfluth kommen; Das iſt / wenn gramfame BILL 
gender Sünden und des Todes / des Teuffels und der Höttenfiht” und 
unſere Hertzen / wie die Wellen des ungeſtuͤmen Meeres anfal an⸗ 
unterdrucken wollen / werden fie an dieſelbigen nicht 9 en 
gen / das iſt / ſie ſollen ihrer Seelen keinen Schaden koͤnnen ud 
ob fie ſchon darüber fterben müften. Merck diefen aͤdlen Troſt fü 
ſchick dich in dieſe Zeit der Gnaden | denn / der Tod mit feiner get ir 
men Waſſerfluth ift fürder Thuͤr auff daß Leib und Seele M 
berſchwemmet werde/ und in den ewigen Tod verfincke. 


Du hiſt mein Schirm / dur wolteſt mich a ' 
Angft behlten/dagichervetet/ gan! 
lich ruͤhmen koͤnte. une 





Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 


— reproduced by courtesy of The Royal Library, Copenhagen 
1,-108 4° 991 



































| Pſalm Davids 
„. ihre — Her IR 
ee IT GAR Sehie nenne er felbft die Waſſerfluth Angſt / und tröftet auffe | u 
SM VIER Y4, EN, ” . 9 . : I 
nik ——— lieblichſte da er ſaget: Du biſt mein Schirm / I 
chrel Wie & denn Gott iſt umb C. Hriſti willen feiner Kirchen Schirm / | 
PL faßen As ſaget. Dieſen Schirm müffen im Glauben alle Chriſten Car — 
ſeinen oh da er fagerı mein Echirm. Sie müßen 
angel Angıtt mit Davidbethen: Du wolteſt / ſaget er / mich fiir u. Man 
eu, des, behuͤten. Und lehret die Urſach / warumb GOtt aus To⸗ u. MN 
cr m 2 Beni. Daß ic) errettet gan froͤlich ruͤh⸗ a 
il pr * onte. Alſo wil GOtt alte Angſt durch ſeine Gnade vertilgen] u Mi 
Dr eh unfer Hertz nicht allein frölich/ fondern gang durch GOtt er. u 
a fen Ki eree| und ein ſolch Herg GOtt ruͤhmen / loben/ehren/ und preis | 
PT, es 
ned’ ? ; 
ir er Gottloſe Hat viel Plage / wer aber auff 


| den KErm hoffet/ den wird die Guͤte 






und 
ol umbfahen, 
> ati PN a 11 Mr 
I N do Cie Ichret er / daß die Gottloſen die GOtt nicht erkennen] | ii uf ” 
a GER und fich zu ihm nicht befehren/ viel Plage haben. Denny j Hi ı 
la’ darin fi durch die Sinde/fieifchlichen Lüfte und Sorge diefer Welt] u 
ge felht ji gang verſoffen find] plagen fie fich felbft / und bringen fich NE 4 
u? EM ge et Engel zu Tobia ſaget / umbs Leben. Denn) fieverutfa gob. 1, HI ul 
rofl ——— zeitige und ewige Plagen / über ihren armen Leib und nn Ka I —9— 
ie 8 da eich gewißlich finden / wenn das Gewiſſen erwachet / I" di) 
ef ey: ſie argreifft. Ihr nagender Wurm; welcher nimmer ſtir⸗ ef riss Bu, Lo ' 
ca Magen. * In Ewigkeit unter EOttes Zorn / und dem ewigen Tod I | 
fill N den * Aß iſt ſehr ſchrecklich Dagegen aber fehrtröftlich/ daß er von Mi 
fe toir. ‚(oget: ‚ Ber aber auff den HErrn hoffet np 
dern die Gute uͤmbfahen. Merckalhie daß Glaub IM. I. 
liubign EDEL) and darnach die Güte des HErrn / in der N au 
ah Seelen fich — Glaub nd Hoffnung im Hergen] mem 
3 







eile u | 
= a N Kim) | 
ya ( 
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un, 


Aus den Drey und Deeiffigften 


eilen zu GOtt / GOtt eilet wiederum mit feiner Gnade einer ſolchen 
Seelen entgegen / und umbfaͤhet fie auffs allerlieblichſte und fremd 
fte) und umbgibt ſie / daß kein Plag noch Tod darein kommen kan. = 
denck alhie / welch ein groſſe Ungleichheit iſt zwiſchen den Gottloſen un 
den Glaͤubigen. GOtt eroͤffnet die Augen unſers Hertzens / daß wir 
erkennen / und behergigen. 


Frewet euch des HEran/und ſeyd froͤlich ihl 
Gerechten / und ruͤhmet alle ihr From 
men. 


Lhie beſchleuſt David dieſen Pſalm mit ſchoͤnen Bermu 
9 nungen und ſpricht die Bußfertigen Sünder an und 
FED metfie Gerechte und Fromme, Diß iſt einher 
Titel. Gerecht ſind ſie/ weilfie Vergebung der Suͤnden haben) 3 
mit CHriſti Gerechtigkeit im Glauben befleidet feyn. From * 
find ſie weil fie durch GOttes Geiſt regieret werden. Was ſollen ht 
alle bußfertige Sünder für diefe große Gnade ihrem HErrn fit 
und Dienſt hun S David faget: Frewet und růhmet euch 
Herin. Dig iſt ein frommer HEr : / der nicht mehr beg ed 
denn daß wir alle] wenn ung GOtt gerecht und from machetl 
Herten von gangem Hergen ung frewen / und feine erzeigte ON 
men ſollen. Mit Frewd und Ruhm wiler zufrieden ſeyn. 


Bus dem Drey und Dreiſſigſten 


Pſalm. 


Ein ſchoͤner Dans Pralm für ale GOttes Wolthaten. ( 
ten / d 


Hrewet euch des HEren ihr Gerech 
Frommen ſollen ihn ſchon preiſen. 3 







d ei‘ 





































gi 


Pſalm Dablda 


— 
N den vorigen Pſalm geſchloßen /alſo hebet 
er ieſen an / und vermahnet alle Gerechte und From⸗ 
SR er daß fie fich dieſes ihres guͤtigen und gnaͤdigen 
—rrens von Hertzen frewen / und mitihrerStim/ 
ewpfan —— und allerley ſchoͤnen Inſtrumenten / Ihn fuͤr die 
an ihn Vera loben und preifen ſollen. Deny/SHtt wil] daß 
* F unwilligem / trawrigem /ſe ondern ſchon / das iſt / mit 
ſoll/ Wie Yan; ichem / luſtigem Hertzen / dienen Ihn loben und preiſen 


IN des Hr Wort iffi md 
ch Wort iſt wahrhaftig / und 
was er zuſagt / das hält er gewiß. 


Je erſte Urſach / warumb man ſich des HErr 

za By Urſach Herren frewen / und 
I ihn preiſen ſoll. Denn des HErrn Wort / dadurch 
Neun * alle Ding erſchaffen hat erhält zegierct) und dadurch er 
Veh enbahrt hat / iſt wahrhaftig. Es iſt alles richtig und 
Ungend GOtt und ſeinem Wort iſt kein Liſt / Betrug / Falſchhe und 
Und heit] wie bey den Dienfchen. Denn / GOtt Handelt tremfich 
das We wie David weiter fagt: Und was er sufagef 
Ste t er gewiß; Denn / mit ewigem Fluch ſtraffet er alle 

rmheri 
an ertzigk 
ngenen 





eit ergibt ſich GOtt allen Gottſeligen zu eigen / wie er im keh. 


38* heißen hat. Der HErr / ſaget Samuel zu Saul] hat Zop.rz, 


N. Sr 6 * 
fen. Der Held Iſraͤel leuget nicht / und es gerewet ihn Bud. 


hhet iß glaͤubet S 

— B8 Saul Samuel nicht; Zedechias aläubet dem Bro- € 
Jerenn | ot; Nas glanbet dem Pro⸗ Cap. 
tif — nicht; Achab dem Propheten Micha nicht; Judas 
Sen aber fie befindens endlich mit unauffprechlichem ewvi- 
SItig; und Klagen / daf alles was GH; 


und trewlich erfuͤllet. 
Er 
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avid fuͤr des HErrn Lade fin get / ſpielet und tantzet. Same 


I 0 ar sa (ol r 1 1 5. Buch. 
wie er im Geſetz geſprochen hat. Mit ewiger Gnad und Nofar 


Jerem. 
38. 
- . R ch 
zugefaget/ das hält 9 
—5 dual det Der arme Lazarus in der hat in Abrahaͤ euc.22 
ttomluh Verheiſſungen des Heiligen Euangein / GOtt an ihm ic. ic. 

























il 








KEN 


a4 Aus dem Drey und Dreiffigften 


Er liebet die Gerechtigkeit und Gericht / di 
Erde ift voll der Güte des HErrn. 


ER TR andere Urſach: GOtt lieber Gerechtigkeit und 
R * Gericht; Merck alhie daß er ſaget: GO niebel 
us Gerechtigkeit | das iſt / GoOttes Natur und Weſen if 
eine beftändige/ gewiſſe ewige Liebe / zu dem was recht ift. Darna 
auch Liebe zum Gericht / durch welches er ſtraffet und vertilget) was un 
recht / und feinem heiligen Willen zuwider iſt / und Das thut er ohne⸗ ⸗ 
Anſehen der Perſonen. Des hat ſich billich ein jeder Ehrift zul 
sven. Die dritte Urſach: Die Erde ift voll der Guͤte 
Herrn ddas iſt / Himmel und Erden iſt voll der uͤberfluͤßigen abe 
ſchwencklichen und reichen Güte des HEren] die fich an allen feinen 
atuven/ auch in den geringften/fehen äft. Eswolten gerne (mil DIN 
fagen) alle Creaturen Laub und Graß / die Bluͤmlein auff dem J 
ein jeglichs Koͤrnlein Samens das ſeine reiche Frucht briugedie 
ge in der Lufft/ die Fiſthe im Meer] die Stern und Planeten! 9 0 
end Mond am Himmel] GOttes Güte ] (dereufie voll ſeyn / und! f 
damit dienen müßen) ing Herg predigen. Iſt nicht der Menft eh { 
eine kleine Welt / voller Güte GoOttes Wacch ein unerſchoͤpflich * 
am; Guͤte und Barmhertzigkeit ſchuͤttet GOtt über und aus 9 

reden] durch IEſum CHriſtum im heiligen Cuangelio $ CP hit 
aber allesnicht ; Die Menfchen find blind / fehen diefe Güte 62 je 
nicht ſorgen / geitzen / ſtehlen / rauben / vertrawen SHtt nicht! deß h 
Leib und Seele Fönne verfi orgen / und verzagenan feiner Güte. gar 
ferne alhie und behalt mit Fleiß / daß die Erde ift voll verG 
te des HErrn / auff daß wir Ihm vertrawen / und ung ſo eine 
tigen GOttes von Hertzen tröften und freiven, 


Alle Welt fürchte den HEren / und fire If 
ſchewe 


































































Pſalm Davids. 229 


Br fich alles was auff dem Erdboden 
ohnet. 

denn ſo er ſpricht / fo geſchichts / ſo er gebeut / 
10 fichet es da, 


—3 IB iſt eine ſchoͤne Vermahnung / Alle Welt fuͤrchte 
A, den Herrn; Alhie rede er alle Menfchen in der Welt 
a an /ſie ſeyn groß oder Klein] und vermahnet fie zu wahrer 
„firht. Und für Ihm ſchewe ſich alles was auff 
5, rdboden wohnet. Athieerfordert er wahre Oen uth des 
eng] don allen die den Erdkreiß bewohnen] daß fie fich für der ho⸗ 
N Najeſtaͤt ſchewen nicht ſtoltz noch hochmuͤthig ſeyn ſollen. Denn 
dt pricht / fo geſchichts / fü er gebeut/fo ftehets da. 
ig die Urſach / denn er ift ein allmächtiger GOtt / und hat ein all⸗ 
tiges Wort] durch ein Wort fan er alles) was iſt / zunicht ma⸗ 
Tg. ein ort ift fein Thuen. Im erſten Such Mofe ſprach Ott: 1. um. 
Super, Licht] und es ward Licht. Er fpricht ein Wort / fofompt die 1,9% 4 





5 f 
MH Umd erfäuffet alles was auff Erden iſt. Mit einem Wort Car. 


2 Bu, 
er Pharao ins rothe Meer. Mit einen Wort nimt er dem Fe⸗ In 
hern Sen Loͤwen ihre Krafft / daß ſie den dreyen Män- Ria 
Any eiver-Dffen und Danielinder Loͤwen⸗Gruben nicht ſchaden s.und ẽ 
Beni Cr tufjet mit einem Wort Thewrung Hunger) Schwerd / Jerent 
—** Nlüber ein Land] ſo iſt es da wiein Egypten ——— ee 
auge atchte ihn alle Welt. Er ſaget: Juͤngling / Ich fagedir] ſtehe ve a 
Warez Lacke ſtehet der Todte auff | und muß der Tod einem einigen yu;*& 
de > Zriſti weichen, Er ſaget / fen getroft mein Sohn / deine our Matt.p 
kit u vergeben ; Alhie mußdie Suͤnde weichen] Leben und Selig. 
te 
den unfauberer Geiſt von dem Menfchen/und er muß außfahren] 


Al | | beut ſo ſtehet 
eg 9 Er ſpricht / ſo — Er ge De 


ehen in einem betrübten Hergen. Er faget zum Sathan: Fah · Wars 





“... u Vz 
GE un 20 nen a, 28 — u m —— ln.) 



































226 Auͤs bern Drey Aid Dreiſſigſten 


Der HErrmat De nicht t der Heyden Rat 
und wendet die Gedancken der Voͤldll 

Aber der Ra 5 HEren bleibet eroiglie! 

ſeines Hertzens Sed ancken fuͤr und uͤt. 


Erck al hie dag: die 5 ende 1 Nach f hal en. Ihr? Sit 

\ allez etc —— ge wefen i wit der Hriſtum und (el if 
INN Slied er. Wie koͤmt es aber / daß dag kleine Haͤt ir 
er nocherhaltenift! David faget: Der Her mal 
zu nicht der He den Rath / und wendet die Ge, 






cken der Voͤlcker. Alfo führet er ung bey der Hand) und M r ; ei 
uns GOttes Wunderthaten. Wider den HErrn hilfft feine 9 bi 
Sprüche heit/ fein Rath / feine Gedancken. Sein Woͤrtlein fang alles zu/ Ye de 
a1. Cap, Macheit. Ir Rathbblag ſaget GOtt durch Eſaiam / ſol nicht en | * an 
cap⸗. hen/nochal Me gehen. Item: Beſchl ie et einen Rath / und werde NT gs zu 
daraug/ [ beredet euch] und es beftehe nicht] denn hie ift armani ” } Kotif 


ift auch nichte fe anden/ noch für fich gangen. Denn der il en An 
wie David faget/ wendet die Gedanken der Voͤlcken ai 
iſt ſehr troͤſtlich / daß aller Heyden und Voͤlcker Gedancken GN, Darf 
dei) wieetwil; Dagegen) Der Rath) des HErrn pieibel,, o Y 
wiglich. erst ibiejmas&H ordnet / daſſelb ift und blei eih er 
ſtaͤndig in alle E Swigk keit. Ich bin GOtt / un id keiner m ehr Y| sagt 3 
Eſaia mein Anſchlag beftei et / und ich thue alles was mir ge al it.* ‚ft 
umb tollen wir EN chtige böfe Anſchlo ge] da feine Se 
hinter ift/ und alleihreböfe Gedancken / nicht laſſen h recken ſo FR 
GH umb Huͤlff wider die Feinde anruffe J nahe troöſt — "4 
Ken! da GOties Will und Rath ewig bleibet / d un | 
weiter: ſt/ 
Sl 


Baldıdesder SE A: 


* 
> 
* 
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| Pſalm Davids er 


ac) dns Botd/ das er zum Erbe erwaͤhlet . 


Hofe la PR 
Oldem Volck; Alhie prelſet er dieChriften/und faget] 






uͤ daß es ein ſelig Volck ſey Die Urſach ſetzt er dazu: De it 
gathl te ‚ver HEN ein GOtt iſt. Merck alhie was GOt . 
kit m > und Wille iſt/ nemlich / daß Er ſeines Volcks GEOTT ſeyn u | 
‚zuflelt zu Sbhes erklaͤret David und faget: Das old l dag er 1. 
act [ey Srbe erwaͤhlet hat. Er wil alſo ſeiner Chriſten GHTT N ji 
dal hen 3* alle die an Ihn glaͤuben / in feinem geliebten Sohn] zu fei- u j 4 
99 —— Erbe erwaͤhlet / und ſie ſelig machet. mi ei Pi 
opel —B Woͤrtlein erwaͤhlet / zu mercken. Denn /durch daſſel⸗ an 
9 durch all unſer Verdienſt außgeſchloſſen / und uns eitel Gnad / da⸗ al! I} 
epeflt | au 8 erwaͤhlet hat / angedeutet. Das Woͤrtlein / Erbe zeiget 
met? ng “ | ‚die mnauffprechliche Herzlichfeit ] daß GOtt aus Gnaden 
0 Ess, Men Kindern und Erben] zu Erben GOttes und Mit⸗Erben | 
„Ei ben, m wählet] an denener all ſeines Hergens Luft und Frewde has om. z. Lil 1 
gi uf in m ihren wohnen wil ewiglich / wie geſchrieben ſteht: deine ge I ER Pi 
mel! Day eh den Menfchen Kindern. Di find die Urſachen / darumb * ii H hf j 
ev Kart gt Dock feligpreifet. Denn Teuffel und Tod Finnen dieſen a 
* — Ottes nicht verhindern noch wenden. — 


| Erꝛ ſchawet vom Himmel / und ſiehet 0 
9 Aller Menſchen Kinder. Er lencket ih— a 
Kat en alten das Hertz / Er merdetauff alle —416 
xeWerde Full 


ur 







gel N Rn Den ball 
„if Er HErr ſchawet vom Himmel; Alhie lehret Da · 
Al ER, MD weiter] daß GOtt der allmach tige HErr / im Himmel] "TR 
ae bom Sifner guff dem Thron feiner Diejeftät / nicht muͤßig iſt / ſondern Ei 9 | 
el ſchawet. W ohinaber? David ſaget: Auff aller Men⸗ Ko 
Sf ſchen 96 Bi He | 
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22 Aus dem Drey und Dreiſſigſten 


ſchen Kinder. Alhie merck das Wor / aller / denn alle open, 
leben unter der göttlichen Berfehung. Dig gläuben wenig Leute 7, d 
meynen / weil es auff Erden fo übel zugehet] daß GOit der Menſch 
nicht achtet. Etliche ſchreiben alle Hinge dem blinden Gluͤck zu » 
rar | dag alle Dinge ohne gefehr / ohne GOttes Verſehung 9 
ath geſchehen. Viel Chriſten auch! unter dem Creutz / werden 
muͤthig / und meynen / GOtt hab ihrer vergeſſen / weil er die Tyrann 
nicht bald ſtuͤrtzet. Wider dieſe Anfechtung lehret David/ dag ® a 
fienicht allein ſiehet fondern er ſaget: GOtt lencket pn (hen; 
allen das Her. Merck alhie / daß GOtt aller Menſchen 2 Us fe 
gen) die er gefchaffen hat / nicht allein kennet / fondern in feiner Gew 
und Macht hat / dieſelbigen lencket und regieret / nicht zu Sünden uch nic 
Go0tt haſſet und verfluchet die Suͤnde fondern ihre Gedancken Io fi 
und wendet er wie er wil/ und leget den ſtoltzen Tyrannen / wie | vdieg 








zu — 
— — ZU 
PR ⸗ 
—⸗ Kt SR 
— Al 3" 


Efai.z7. ſelbſt von Sennacherib ſaget / einen Ring in die Nafen/umdein” MN ehe 
Er ins Maul] und führet fie hin / wo erwil. Es muͤſſen auch diese u AT 
wider ihren Willen/offte der Kirchen GOttes dienen. Hieraus 9 An 
net die ewige Allmacht / Weißheit / Gerechtigkeit und Gite Ir {Feine 


die wir billich erkennen | und ung derfelbigen von Hergen / ir M\ AR hi 
Tyrannen Toben/tröften und frewen ſollen. Er mercket al 


al 
“ m I 
le ihre Wercke. Hie fester gar Flärlihdag GOtt auff ale | fen 5 


| | 

ſchen Wercke gar genau Acht giebet/ und darauff mercket. Lehr Na 

alſo / daß wir — hen und alle An ſollen in a Ur 
wahrer Gottesfurcht / rein behalten und bewahren) auff daf wir! bet Ara | 
gedencken noch thun damit wir GOttes heilige Augen / die allezeit sr ref, 

ung offen ftehen] nicht betrüben]beleidigen/und ihn zu Zorn uͤber ia in Ich auf 

Danen wegen /wie die Fromme Suſanna faget : Ich wil Fieber unſchul NR 5 
3 der Menfchen Hände kommen) denn wider den HErrn fi undigen. Ns, 


j ea: N : | / on | 

Eim Könige hilfft nicht feine groſſe Vag, em 
Ein Rieſe wird nicht errettet durch jr Auch 
grofe Krafft, R 


I», 
y 
—8 































Pſalm Davide, 229: 
Noſſehelffen auch nicht / und ihre groſſt Staͤr⸗ 
de errettet nicht, 








\ — Avid hat die ewige Allmacht GOttes ung fürgebildet. Nun 
bringet er aller Menſchen Macht und Gewalt anden Ta 


— 
» 





N 


hi d - , und ſtellet ung diefelbige für Augen. Eim König hilfft 
in ſeine groſſe Macht. Alhie nemmet der Heilige Geift, Eſt 
(hen König] welcher der Maächtigfteift auff Erden/unter den Men⸗ 
alg MN und faget/ daß ein König mit aller feiner Macht/ fie fen fo groß 
he oe] ſich ſelbſt nicht helffen fünne. Kan er aber ſich ſelbſt nicht 
— wie wil er andern helffen Kan er aber ſich ſelbſt nicht] andern 
hen ht durch feine grofle Macht ohne GOtt helffen / warumb tro- 
fh ion die groffen Könige anffihre Macht $ Und warumb verlaffen 
—* enſchen auff groſſe Könige] Hürften und Heren So doch ge⸗ 
hi N enſteht: Verſucht ſey der ſich auff Menſchen verlaͤſt. Der Koͤ⸗ 
Ma dohren wird mit feiner Heers Krafft / tauſend mahl tauſend 
dar In dazu dren hundert Wagen / won Alla dem Könige Juda / mit 
Kay tet Kleinen Macht erl eget. Koͤnnen tauſend mahl tauſend Kriegs⸗ 
Ben; Che heiffen und fallen fie) daß / wie die Schrifft ſaget / feiner le 
laſſ gblieb wer wil hinfort / oder kan auff menfchliche Macht ſich ver- 
Str Ein Rieſe wird nicht errettet durch feine grofie 
gt. Alhie bringet David einen Riefen mit feiner groſſen Krafft 
Kr af Dany denn die Niefen für allen andern Menſchen mit groſſer 
idbegabei ſind. Aber David faget: Der Rieſe wird nicht 
fin „,. Durch) feine groſſe Krafft; Goliath der Rieſe /verlaͤſt 
ber at feine Krafft daß er gang Iſrael mit groſſem Trog und Fre⸗ 
Ne 6, ſpricht er muß aber mit zeitiger und ewiger — 
lemon aben / der fich auff GOtt verließ] fallen. Darumb ſag 


niche cctorck ſeyn hilfft nicht zum Streit. Solche glaubt die ZBeh € 


See | iffen 

Onen ſie ce mit ihrem E chaden erfahren muß. Roſſe hel 

uch nicht und ihre groſſe Staͤrcke errettet ‚niot 
öf3 


Arad 


Jerem. 
17. 


2. B. ber 
Chro.14 
Cap. 


1. Buch. 


Samuel 
17, Cap. 


Predig. 


alom. 
9. Cap. 





e .... — — — — — 
A ar an P> DW EEE — — N.) 
—— nen a N, — —— 



































236 Aus den Drey und Dreiſſigften wart 

* = — ⸗ ie 
em, Pharao hat viel Roſſe und Wagen zum Streit zugerüfter] abe? 2 h maͤchti 
Blei fe finget: Der HErr flürgt Reuter und Wagen ing Meer. De GH 
” iſt es eine große Bermäflenheitfdag fich Pharaͤo / oder irgend ein ' Creau 


auff ſeine Roße und Reuter / und fo viel guter Leute] die darauff Und di 
verlaſſen wil. GOtt Fang nicht leiden dag wir aus Roßen und? ") ulff 

ter einen GOtt machen / und darauff unſer Hertz und Troſt ſetzen Önig 

Ein.zı. unnoͤthige Dinge erregen. Eſaias ſchreyet Wehe über die fo ſich je ſolte 
ea Soße) Menge der Wagen] und auff Reuter / die ſtarck find/ verlaß auff di 
„und nach dem HErrn nicht fragen. Wie Sennacherib den gottſeg — 
6% König Ezechiam mit feinen Roßen trotzet / daß er nicht fo vielSteule diß go 


als einer von feinen geringften Haupt· Leuten / ſtracks trifft ihn di Gibt ip 
he mit Roßen und Reutern / daß fie erwuͤrget werden Er aber ſch M —* 
lich fliehen muß / und in feinen Gotteslaſterlichen Suͤnden erſchle⸗ U 

wird don feinen eigenen Söhnen / und muß lernen / daß ed mabt I Auge 


was David alhie ſaget. Darumb verlaſſe fich niemand auff Roh En ſage 
Reuter. Denn Reuter find Menſchen und fein GHtt und Nobel; | wi di 
eſaiar Fleiſch / und nicht Geiſt. Worauff / möchte einer ſagen / ſoll man) ax 
dann verlaffen! das ſaget David: Kan, 


Siehe / des HErm Auge fichet auff die/ N J 
ihn fuͤrchten / die auff ſeine Guͤte hoff 





: | E ol: 

Daß er ihre Seele errette vom Tode / ud | ie 

nehre ſie in der Thewerung. 9— 

—— * m, ort u 

x MEIN ſaget / Siehe wil damit aller Menſchen Se 6 

muntern / daß fie ſollen auffinerchen] und fich lehren ni a 

RT ducchden Geift GOttes Was [ehret er abet! fi wor 

HErrn Auge ſiehet. Merckdiß Wort / HErrn / denn tin 

vet ung dadurch von allen Creaturen zu GOtt / md ſehet / DA ‚u? 8 
mit gnaͤdigen Augen ſiehet / bewachet / behutet/ trewlich beyſtednte 


hilfft allen den jenigen / ſo ihn fürchten und auff ſeine N ar 
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at ten. Merch/d daß er mi ſaget / auff die fo gewaltig ftarck und 
N fü n und aufffich ſelbſ hoffen’ ſondern er ſoget auff die ſiehet 
nei ihn ale, einen allmäch —— alle Könige] ja alle 
Ye — * en in fen — Zar und Gewalt hat) fürchten] 
üffr und Benfku ENT heriglicher Zuverficht hoffen] GOtt umb 
\önig 2 (fi Beyſtand wider die Feinde anruffen. So thut der Fromme 
— | da er wider taufend mahl taufend Kriege Leute ſtreiten 
ih Hilff uns H —* er Bot ft] denn wir verlafl en ung 
h SD indeinenn Nahmen find wir kommen / wider Diefe Men- 
AN unſer GOtt widerd ich emag fein Menfch etwas. Auff 

9 — laͤubige Hert fiehet GOtt mit gnaͤdigen? Augen / und 
ieg wider alle feine Feinde So follen alle Sönige ı und 
Up uff Erden GOtt fürchten] sufr fine Güte hffen [und Ihn 
Augen uͤlff anruffen fo wird GOtt auch ins Noͤthen fie mit gnädigen 
far EN en. Was wilaber GOtt weiter bey ihnenthun® David 
tlg; Daß Er ihre Seele errette vom Tode. Erſilich 
des — Gef fahr / auch von der ſchrecklichen Noth 
Kan, B die Feinde / wenn ſie auch noch viel tauſend mahl 
hof Kan taͤrcker / böfer und grimmiger waͤren / fie ihres Gefallene nicht 
* n ſollen. Darnach wil er fie auch vom em — wie 
gen > s an David/ Joſaphat / Ezechia / und andern gottſeligen Koͤni⸗ 
—* efenHat, Diefe Wolthat iſt ſehr groß] noch! aͤſt es GOnda— 
In a } dr lei eiben/ ſondern erbeut fish noch weiter mit | einer nad gegen 
rumb faget David weiter : Und erne hre fie in der 

He ung. Alhie lehret ei r daß Go te ihnen auch in ihren Koͤ⸗ 
uch a 8 ZN dern/ Br auf ſern und Si ütten fichere oh ung alle leib⸗ 
Sa, ith 'nten / Leibes Napruna und Nochdurfſt / gut Regiment] 


es 


G Bean d Segen — und | etvewlich t erforgenwil. Davanfol 
weſche Eine Thewerung hindern. Darumb dis Wort —— al 
Mile, dies au I} erftes N Dt 6 Bi tet] won! zu mercken iſt / damit wir nicht 
ng, $ ————— auff Thewe cun R F gegenwaͤrtige Noth / ſondern 

ben auff SL rn Wort und Verhei une, t nen anf Be 5 


uns 
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—9 


7: Cap. 


1. Sam. 
13. 


232 Aus den Drey ünd Dreiſſigſten 


ung nicht gehe) wiedem Ritter von welchem dag ander Buch da — 
Mr: meldet] gefchach. Dann / weil er auff die Thewerung (die fo (ehrt 4 

lich groß war daß die Mütter ihre eigene Kinder ſchlachteten und A 
Hungersnoth aſſen) mit der Vernunfft ſahe / und GOites Wort / J 
ein unmüglich Ding Lügen ſtraffete / wiederfuhr ihm / wie der Dr or — 
864 hatte. Denn er ſahe / daß GOtt in der Thewerung ernehren Hi 
und koͤnte Doch nicht von GOties Gaben eſſen / fondern ward mi zul 
fen vom Volck / nach des Bropheten Wort) zu Tode getreten. 


Unſere Seele harret auff den OErrn / El 
unſer Huͤlff und Schild. ? 


KENT: OttHatatyiein diefem Plalm Gefohfen, daß man MdL 
NR ) Ihn verlaffen fol. Diß faſſen nun alle ſleißige ah! if 
RE die diefe Predigt gehdrei Habenjund antworten al)“ em 
Diefe Predigt) und fagen : Linfere Seele harret auf 9 
HErrn. Merck] wie ſich die Zuhoͤrer aus dieſer Predigt gie | 
haben. Erſtlich harren fie / das ift / fiehoffen mit hertzlichet EA 
fiht. Denn GOttes Wort muß man mit dem Glauben FA ul 
darauff Hoffen und Haren. Darnach zeigen fie an/worauff fie —* 
auff den HErrn / ſagen ſie. Merck/daß ſie nicht ſagen / auf Mi 
oder einige Creaturen / fondern auff den HErrn. Zum pi 4 
wieharren ie? Sie antworten: Mit unfer Seelen Di w 
ler hatren nicht mit der Seelen / ſondern verz agen an Sottes Dr 
wie Saul / da Samuelnicht ſobald koͤmt | fäflet er G ttes Wort 
ven] verzaget daran / und opffert wider GOttes Befehl] daruͤbet u 
er von GOtt verworffen / auf dag wir lernen mit der Seelen 
gläuben. Was gläuben fieabervon GOES fiefagen: DA hi 
und darauff harren wir / dag Er ift unfer Auf und Si 
Merck] daß die Gottſeligen / in allen Nöthen/ Leibes und der a: 
in Stück und Unglück] in Leben und Tod] aus GOttes ort 3 ich 














ee 


x 





























































Pſalm Davids 


de 9 | lid Stuben und darauff Hoffen] daß GOtt allein ihre Huͤlff und 
9 —— wider alle geiſtliche und leibliche Feinde. Das iſt die rechte 


Sn | TON unfer Her frewet ſich ſeyn / und wir IM 
trawen auff feinen heiligen Rahmen, K 


\ SS Erck allhie ſdaß die Chriſten nicht allein auff GOtt / der ihe 
PN 4 A) Huͤlff und Schild iſt / harren / ſondern fie frewen ſich —4 
ws Mi don Hergen ihres GOttes / daß fie fo einen allmächtigen u Mm 
tler gnaͤdigen GOtt zum Helffer und Schug-Heren habenj All 
Mi wi fe ſicher ſeyn / daß ihnen kein Leid kan wiederfahren. Und 








I fon atden auff feinen heiligen Nahmen. Alhie zeigen 
oa hatıy R Ihre Hoffnung und Frewde einen gewiſſen beftändigen®rumd 
hie⸗⸗ den Mfieift gegründet auff den heiligen Nahmen GOttes / 


— 
— 
— 


f al m Eich ſelbſt in feinem Wort gegeben. Darumb kan diefe Hoffnung 
ff ffir: Fund fein Wort / und die Frewde Des Hertzens Die daraus 
‚zul D NE nimmer in Ewigkeit fehlen. 
N eine 








— * 
| — " 
Ser sa 





| e ⸗ “mi 

Pr Guͤte HErrſey uͤber uns / wie wir auff Er 

uff ze ich hoffen. fi P 

ittel § N 2: — 

—* N Cine Guͤte HEr ſey über ung. Alhie bitten fie m 

| perl NE, von Grund ihres Hertzens / daß der fromme getrewe GH Nr 4 1 

* Viper, wie Er allezeit / feiner Verheiſſung nach] mit zeitiger und e⸗ ie, N 

DE if fern teund Gnade feiner Kirchen hat bey gewohnet / alfo wolle Er Emil? 

At us an onen ihren Nachkommen md allen Ehriften/ mit ſeiner Guͤ⸗ MI f 

el —* kei 0 Barmhertzigkeit ſeyn und bleiben] hiezeitfich und in alle "HM 

hy iſd — vie wir (ſagen fie) mit fäfter Hoffnung / dir / als unſerm — 

1 kn Verfen ei er folches zuvertrawen. Alſo iſt ung indiefen dreyen fetten 

a: en füllen. herelich Exempel fuͤr gebildet / wie wir dieſen Pſalm brau⸗ 9 im Mai 

g dich Mligeng; Wolt EHE] daß diefe tremhersige Vermahnung deg —34 9 | 
eiſtes möchte Nutz und Frucht beyung ſchaffen. wo 

G = Her ie Wi) Ku 




























254 Der Bier und Dreiffigfte | derer 9 


AN IR, rn 4 Men in 

Der Bier und Vreiſſigſte Bfall | ws 
⸗ g: -re 7 * | a | 

Iſt durchaus ein herrlicher ſchoͤner Danck-Pſalm für alle geiftliche nnd — —5 

Gaben und Wolthaten GOttes / und iſt daneben vol herrliches himmlifches Shen ehlich⸗ 

GoOtt für uns ſorget / uns gnaͤdiglich erhoren und bewahren / und aus allen No men de 


Leibes und der Seelen erretten teil. wird 
srl As Ic“ A) 24 Ay gl hr s 
Sch wil den HErrn lohen allezeit / fein 2 | 
ſol immerdar in meinem Munde Dur —9 
Meine Seele ſol ſich ruͤhmen des HErrn / da tu 
Die Elenden hören und fich freiwel. Hi 
Avids Hertz ift mit rechtem Ernſt und Eiver GOtt den Jeren 
maͤchtigen zu loben entzuͤndet / darumb ſaget er: J wiſſer 


Or den HErrn loben allezeit. Merck / daß a 0% 


*8 — 24 — FR * 
HEr en / das iſt / den lebendigen / ewigen / allmaͤchtigen 59 nd Allein 
der ſich in je. Wort und Wunder offenbahret loben wil. Ar & 





Dariel, Deltfazar panckefirt mit feinen Gewaltigen und Häupt-Leuten) hu * 

er GOit / lobet die guͤldenen / ſilbernen und ehernen Götter. rt Eren 

noch die Getwaltigen auff Erden/ und verurfachen dadurch © en Und " 

grawſamen Jorn / über fich/ Land und Leute, Es ift aber zum —* 

daß er ſaget / allezeit / damit lehret er] daß unſer gantzes Le 9— diede 

zu GOttes Lob angewendet werden. Denn allezeit thut GOt han beſſei 

Kindern gutes / ſie koͤnnen GOttes nicht einen Äugenblick ek lobe 

darumb ſie Ihn auch allezeit loben ſollen nicht allein wenn es ihnen pi hie, 

gehet fondern auch in Widerwaͤrtigkeit mitten im Creutz IE I au ſonde 

god. 1, hoͤheſter Noth faget: Der HERR hate gegeben / der SE Wale; 

Cap. nommen / der Nahme des HErrn fen gebenedeyet. Sein sch etri 

faget ex / fol immerdar in meinem Munde feyn. ? sine Sen 

1; aldie/ daß GOtt wilmit unferem Munde gelobet ſeyn / nicht sin Ser 

a Zeit allein) fondern immerdar / auf dag GOttes Lob und * „pi 


uͤs bey anderen Leuten außgebreitet werde, Bedenck aber / was "nur 
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Im 
‚eßo 
Roͤrher 


Pſalm Davids. 


ins. er; * 
Mi r Mundeift) die Ehriften feyn wollen / und GOttes heiligen Nah- 
Mmmerdar mißbrauchen / mit Scheren! Sluchen] Luͤgen Triegen / 


un ——— el ersittern i | 
grewlicher Gotteslaͤſterung. Die Teuffel erzittern über GOES Trebz 


ge Nohnen. Die Gotteslaͤſterer aber / ſchaͤnden und laͤſtern vor⸗ 
wen a Luft und Frewden / den hohen! heifigen und werthen Nah⸗ 
* ebendigen GOttes / und erſchrecken nicht einmahl dafuͤr. Ce 
—* er SH den nicht ungeſtrafft laſſen der feinen Nahmen miß- 
ne ie Meine Seele fol fich ruͤhmen des HErrn. £er- 
daß * daß nicht gnug iſt / daß der Mund alleine GOtt lobet / ſondern 
ac ete Seele ſoll ſich des HErrn rühmen. Es iſt aber zumer- 
o er ſaget den HErrn / denn] wie David ſich nicht feiner 
De Macht/ Herrlichteit / Weißheit und Ehre | fondern 
—* ven ruͤhmet / ſo ſollen wir auch] wie GOtt im Propheten 
koifen ia vermahnet / ung des allen ruͤhmen dag wir GOtt fennen und 
UN Er hat nicht viel Weiſe nach dem Fleiſch / noch viel Gewaltige 
die beruffen / auff daß ſich für GOtt fein Fleiſch ruͤhme. Dieter 

IM, Damit wir den HErrn ruͤhmen / fol fich nicht in Wörtern 
ke ſondern in des gangen Menichen Leben] Thun] Weſen und 
welch en beweiſen. Denn] die Seele und dag Hertz lobet GOtt nicht] 
5 mit fleiſchlicher Luſt der Suͤnden / oder mit Luſt und Liebe der 
und ren befeffenift. Auch das Leben des Menfchen / welches boͤſe 
en ich ft ruͤhmet GOtt nicht / ſondern den boͤſen Geiſt / der darin. 
diede "Ch die Stunde herrſchet. Denn / wie kan die Seele GOtt loben / 
beſſeiſt unden Knecht und unter des Teuffels Gewalt iſt Darumb 
lobe ge fich ein Chriſt / daß er mit bußfertigem reinen Hertzen Gott 


— 


hier Daß die Elenden hören und ſich frewen. A 
fonder „er an daß dieſer Kuhm nicht allein dienet zur Ehre GOttes / 
Mark; em 2 andern Leuten zu Troſt. Weil aber die Reichen und Ger 
Bere; te mes Troſtes beduͤrffen / fo werdet er fich zu den Efenden/ die 
Ge if rsen haben / vom Teuffel und der Melt oder ihrem eigenem 
cher —3 ‚gepia getwerden. Für diefe forget er / und hat aus Chriſtli⸗ 

ehertzliche Neigung zu ihnen. Eserfordertaber David von 
G g 2 den 
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Enp. 3: 


Der Bier ind Dreiſſigſte 
und 


den Elenden / daß fie hören follen / die wunderbahre große Guͤte 
Barmhertzigkeit GOttes / durch welche GOtt David aus allen Noͤthe 
Leibes und der Seelen errettet hat. Warumb ſollen ſie aber hoͤrend 9 
ſaget: Auff daß fie ſich frewen. Merck aihie daß SOHLE 
umb predigen laͤſt den Armen das Euangelium / und die Exempel ge 
licher Gnaden fuͤrhalten / auff dag fie im Glauben fich die Berheiil 

en zueignen / und ihre Hergen Durch dieſelbige / in Krafft des Heilig 

eiftes] erfteiwet/ getröftet und lebendig gemacht werden. Hieher 

fen ſich nun finden alle Elenden / und dem lieben David fleißig gi 
ven] auff dag ihre betruͤbte Hergen erfrewet werden. 


Preiſet mit mie den HEren / und laſt WE 
mit einander feinen Nahmen erhoͤhen. 






A 


eis mitihm GOtt dem HErrn feinen Dienftleiften rollen] gr 
— faſſet denſelbigen in diß Wort: Preiſet mit mir? — 
HErrn. Denn / GOtt erkennen / anruffen und preiſen / von 
tes Güte predigen / betruͤbte Hertzen tröften und GOttes Ehre auß f 7 
ten /iſt der rechte Bottesdienft. Und laſt ung mit einande 

nen Nahmen erhoͤhen; Durch diß Woͤrtlein / mit einan 
vermahnet er / daß alle Chriſten / die GOtt recht loben wollen / Die 
in Einigkeit des Geiftes mit einander verbunden ſeyn. Denn /wi⸗ 
nen Die miteinander GOtt loben) Die wider einander find in DEF 
und Glauben] unddieda/ wie leyder heutiges Tages gefehicht! A 
der verdammen/und dem Teuffel geben! Wie innen wir Gotl 
faget St. Jacob} durch die Zunge] und durch dieſelbige fluchen Dt 
Menſchen / der nach GOttes Bilde gefchaffenifts Aug einem Mu 
gehet Loben und Fluchen. Es ſoll micht fo ſeyn / lieben Bruͤder. ar 
er aber faget / ſeinen Nahmen / damit führet er alle Chriſten d 
derlich dieLehrer in die Schrift / drinnen GOttes Nahmen erl an pen 
und wil / daß ſie denſelbigen mit einander ſollen aus GOttes —* 


— Lhie vermahnet David die gange Chriſtliche Kirche) Du, | 



































den 


Welt 


en... 


Palm Dapids 
Zu 


hoͤrern rein und lauter fuͤrtragen Wozu aber! David faget Auff 

wir feinen Nahmen erhöhen | Dasift| damit Goue⸗ 
ahme erkant/ gheiliget und geehret werde. Denn dazu hat GOtt 
Al tdiat Ampi eingeſetzet / daß feine groſſe Guͤtte / Gnade / feine 


Hi acht und Herrlichkeit Hoch erhoben und aller Creaturen Ruhm er⸗ 
hdriget werde, 


da ih den HErrn ſuchte / Antwortet er 
mir / und errettet mich auß aller mei 
ner Furcht. 










(m Iß iſt die Urſach / warumb er mit andern Chriſten GOtt lo⸗ 
SE undpreifenmill. Da ich / faget er/ den HErrn 
Se uchte / antwortet er mir, Alhie ftellet David fein 
et Er der gantzen Chriftlichen Kirchen für Augen / und faget/ daß 
fh «rin feinem Elend und höhefter Gefahr /nach SOttes Be⸗ 
Denn het habe. Alhie iſt el ar Fa zu — 
Fzeige aß ſich GOtt fuͤr Davi | 
Ar * — kommen laſſen / alſo daß David GOtt 
offen Ernſt und Eiver / mit dem Glauben und Gebeth] in den 
Den fügen habe fuchen müßen. Dißiſt ein harter Streit ; Denn) 
den * Fetz mit Todes Angſt beladen) aufjer ſich ſuchen fi ne 
der fi it den Augen nicht fehen/ mit den Haͤnden nicht faßen kan / * 
dern. rl ale wolt er ſich nicht finden laßen / da muß es 5 
* Wie gehet es aber mit Davids GOtt ſaget er] Ant 
Alle, „c mir / das fi] Er eeheret dch und errettet mich aus 
Nero Reiner Furcht. Diß ſollen wir wol mercken / daß Spt für 
Benin efüng nach / zu Davids Gebeth nicht hat koͤnnen — 
Ale Sr ern hat ihn gnaͤdi gli cherhoͤret. Erhoͤrung aber iſt nicht — 
Verein: ung aus aller Furcht / Damit der böfe Geiſt und die go oſe 
has <hriften ſchrecket. Denn [er iſt nicht Damit geſaͤttiget / daß er 
Gg 3 David 
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8 _ Der Vier ind Dreyſſigſte 
David und den Chriſten einerley Furcht einjaget / ſondern alleany 
und auff allerley Weiſe ſchrecket er fie. Darumb wol zu mercken 
daß er ſaget / aus aller meiner Furcht. 

— 
Alle die ihn anſehen und anlauffen / derer M 


geſicht wird nicht zu Schanden. 


* 










— MR: — 
9 NND himmliſchen Schag mit höheftem Fleiß verwahren) m ıf 

OD unfere Hersen ſchließen. Dem der heilige Geift ſag 
GOtt darumb David geholffen / und ſolches alhie hat laſſen auff 3 
ben / auff daß alle betruͤbte Hertzen dieſen Troſt faßen ſollen / dab (ge 
fie und alle/ die GOtt anruffen/ gern und guädiglich erhören soil] ‘ ii) 
Daviderhörethat. Merck aber die Wörter, Das Woͤrtlein 1 9 
faßet in ſich alle arme Sünder / wie groß auch ihre Sünde) Jaun 
Elend und Hertzeleid ift/ und oͤffent ihuen allen den Himmel / um? 9— 
fie zu GOtt und feiner Gnade] wo ſie nur nicht mit Willen 9 fan 
von GOtt und feiner Gnade wenden / und zum Teuffel lauffen an an 
Das Wort anfehen] Ichret/ da alle arme Suͤnder im Ola! za 
CHriſtum für GOtt erfcheinen] und ihn als ihren gnädigen 2” pre 
fehen und anruffen/ ihm nicht den Rücken zu wenden/ auch nich! : n ec 
Sünden) oder unterdem Creutz an GOttes Gnad verzagen be N; 
GH ſelbſt feinen Sohn aus Liebe gegeben und gefandt hat / ’ope 
er die Welt richte) ſondern / daß die Welt durch ihn fefig merd® Tan 
an Ihn gläubet/ der wird nicht gerichtet, Warumb wolten wit jagt 
dig freundliche Angeficht des HErrn nicht anfehen. Daß er at if 
anlauffen dadurch lehret er] daß alle Chriften mit dem GE „et 
fen zu GOtt dringen] und ober ſchon fich ſtellet als höre noch ch ‚pe! 
nicht / fo follen fie doch mit dem Cananaͤiſchem Weiblein ſich 9— Ar 9 
abweiſen / ſondern immer anhalten / und mit Jacob ſagen: Ich "oa 
nicht/ du fegneft mich denn. Job ſaget: Wenn dumic u wenn 
ſo wil ich doch auff dich hoffen. Ach wie hertzlich gern hat BE 





Ä | 
FR) Se haben wir eine herzliche Regel die wir ſollen / als Hu 


enthalben 









































































Pſalm Davidg, 






Hal wan Nick nankanır |" 
cteni liche —* von ihm / ſondern zu ihm laͤufft / ihn an und uͤberlaͤufft. Welt 
denpeicın a Bing ungeitennicht anlauffen fondern Zeit und Ges dh 
cuth man (ke haben. Dieter himmlifcher HErr aber bittet und ges | 
‚Sin In rihen jein nicht ſchonen / man fol allegeit ohne Unterlaß / an ale I ’ 
Sinmelreic ‚a jene Snaden «Thür anklopffen / hinein brechen) dag M ka) 
eftändigeg al reißen. Er wil Herglich gern durch ein ernftliches Dan Hr MW. 
ne Vundlohes —— angelauffen ſeyn / auff daß er Urſach habe / feine 94 
Em ann ungzubeweifen. Solche fagt David mit deutlichen N 
ei | Digi ; Derer Angeſicht wird nicht zu Schanden, ir 
mot NE Fehfen „Söne Berbeiffung | die ung GOtt felbft giebet / und die Hl 
—— bet; * an in Ewigkeit. Alte die im Glauben GOtt anruffen / und 9 N. 
ſalg lan; en) In om verhatren die ſollen von GOtt / was fie bitten] er- | 4 ai 4 
alt Ve Chrig, nicht mit Schanden von feinem Angeficht gewieſen werden] iM i\ un ! 
nl den Buch faget : Wahrlich| Wahrlich fage ich euch was ihr Ieb-r@ en 
5 fit | Lifte = m werdet in meinem Nahmen | das wird ereuch geben, 
h est EN en / det ihr nehmen. Diele große Berheiffung folte ung bil. 
len af; mie Freudigkeit für GOtt zu treten / und zu bitten. Denn 
Ger — es / daß die fehlen kan. Wer zu dem Fewer goͤttlicherLieb / a I 
u an⸗ Vera, Darmhergigkeit dringet / der wird gewißlich erwaͤrmet / und Mr Pi 
af wah M himmliſchen Licht der Klarheit GOttes gehet] der wird ir H hr Ki 
in * Fun All g erleuchtet werden/ undan feiner Seelen Troft und Ergvie DW 
Wa Netye, 25H finden. Hieher gehören alle Erenpel im Alten und ur 
opt jeden gs ment] die gebethet Haben und erhöret feyn worden die fan I 
ir den ſich jun; — ſuchen | und feinen Glauben Damit ſtercken / und Ni il 
ſag muntern. Be 
an adieſer Elender rieff / hi HErr/ und ul, 
WA, han et rieff / hoͤret der HErr / un ra 
—* — Fr 
N Mihm aus allen feinen Nöchen. BE 
4 KR Cr, cc: 
Huf NEN — er ung abermahl ein Exempel fir eines Elenden be⸗ 9 
wei ax N ‚note Menſchens, der rieff zu GOtt N und GOtt erhoͤret Hl hr u | 
— 2* FE Seren Seren er dich auch in Noͤthen / wenn du mit buffertie ae | 
eier fan hlerhören. Er halff ihm. So wil er dir nicht allein Bl 





ü P b . [4 nd a j 
ndern allen deinen Noͤthen heiffen, Der 1 He! | 
- a 
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a6 Der Vier und Dreiffigfte 


Der. Engel des HErrn lagert ſich umb die hel 


fo ihn fuͤrchten / und hilfft ihnen auf 


N Iß iſt abermahlein maußfprechficher Troft/ GPL 
glle andere feine Gnad und Wolthat / durch feine heilig 
be Engel feine Chriſten bervachen/ bewahren / ſchuten 

ihnen aus aller Gefahr gnaͤdiglich heraus helffen wil. Er fehret? fi 
Erſtlich durch das Wort Engel) dag der Saducaͤer und ander 9 

e loſen Leute Meynung falſch iſt Dieda gläuben] es ſey kein Enge 

Ey  Geift/ feine Aufferftehung/und derwegen ohne Schew in Sinderl el 

Schanden gan freventlich und ficher leben. Darnach] dA a „ 

des HErrn Engel / dadurch verſtehet er die heiligen Engel af 

es find zweyerley EngeljErfttichfieEngeldie in der Wahrheit Kl, 

Ca den find/ darnach Die böfen Engel / die nicht in der Wahrheit be an 

ſind / wieChriſtus im Johanne / und Petrus in ſeiner Epiſtel (ehrt. d 

Hritten beſchreibet er der heiligen Engel Ampt / da er fger/lagert Ir 

umb die her. Item / Er hilfft ihnen aus; Den rl pöl 

8 4. menſchlicheLeben nichts anders iſt / als ein täglicher Streit] DA al 

Geiſter / wie Paulus ſchreibet / danach Die Welt und unſer eigen got 

— wider uns ſtreiten / erbarmet ſich GOtt unſer / und a 

er igen Engel] dielagern fich umb ung her/halten die Wahl 7 m 

acht] und wehren den Feinden / daß fie nicht zu ung einbre N 

— — und een Schaden zufügen. Ein gantz SE 

1.00). heiligen ngellagern ſich umb Jacob / undalle fein Bold Hat gr 
Mofest Güter] darumb fie Jacob nennet GOttes Heer. Der Bars! Dal 
pad Jaco Heer. Der Bag" ud 
ar ſaum her / iſt voller feroriger Roß und Wagen] denn die heilig ud 
25184 haben einen Wagenburg umb Eliſaum gefe je at 
geſchlagen / daß d zu 

fönnen an ihn kommen / darumb fa geter: Fuͤrchte dich nicht den par 

find mehr | die bey ung ſeyn | denn derer die bey ihnen ſeyn. 7,0 

ep, auch GOtt Jobs Hauf rings umbher durch die heifigen CH! —1 

wahret und belagert / daß der Sathan nicht koͤnte hindurch Ge 
































— 






Pſalm Davids. 241 
"gern 


f 
Undy; wolte. Die Exempel Loths / Daniels / Ezechias | find bekant 1.21, 


Falle Maß tröftlich: Es feget aber der Keili | 
ande dat : eßet aber der Heilige Geift noch eine 
Meter Ba die GOtt durch die heiligen En beweiſet / da er 
fh, Ak: Und hilfft ihnenaus. hie if unfere groſſe Ge⸗ 
derheitd bwachheit angezeiget. Denn/es können alle Menſchen / in ſon · 
diearm eChriſten in groſſer Noth und Gefahr / darinnen ſie ſich wie 

CE gef urmlein kruͤmmen und winden/ ſelbſt fich nicht außhelffen. 
teund Ba we himliſche Vater aber beweiſet feine maußſprechliche Guͤ— 
en erigfeit an ung / daß er feine himfifche Fürften / die ftar- 
thenſau en verordnet / die ung und den unſern / wo wir in Noth gera⸗ 
dem F helffen. Loth / ſampt feinem Weib und Töchtern helffen fie aus 















ewer ER e \ 
fen, * zu Sodoma. Den dreyen Männern aus dem gluͤenden Of⸗ Dausel. 
qu A wider Die Feinde. Petro aus dem Gefaͤngnuͤß / Paulo Joſua.⸗ 


e Br - 
fern Meer im Schiffbruch. Alſo Helffen fie auch uns / und den un- $ 












te; Allen Zeiten / aus Höhefter Noth und Gefahr] darinnen twiroh- 2 


Ju fe ttes und der heiligen Engel. Hülffe/fterben und verderben muͤſten. ea. 


Rzeiget er an / umb weiche Leute / Diebeifiaen & 
und ETC e heiligen Engel fich lagern] 
daß No Umb die herj die ihn fürchten. Ahie Ichret er 
Balken, heiligen Engel allein zu gottfürchtigen Leuten fich gefellen und 
Und Allen Unbußfertigen / Gottloſen / unzüchtigen Leuten feind ſeyn 
und ð ihnen weichen. Darumb fi ollen alle Chriſten in wahrer Furcht 
und a0 — GoOttes leben / und ſich mit hoͤheſtem Fleiß für Suͤnden 
di en huͤten 34— GOtt anruffen / ihn loben / ehren 
fan, 10 werden dieheiligen Engel hertzlich gern umb und bey ih- 
Sun — der HErr wird dieſt ber ft Leib undSeel / 
en a Städteund Schloͤſſer / Hauß und Hoͤff / und alles was 
Und ne t / für alten liſtigem Anlauff des böfen Seindeg / bewahren / 
in —* un ir letztes Stuͤndlein koͤmmet / unſere Seele / wie des Lazari / 

ms Schoß / durch dieſe Heilige Engel tragen laſſen. 


— und ſehet / wie freundlich der 
Erriſt. Woldem / der auff ihn trawet. 
5 Schmied: 
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342 Der Vier und Dreiffigfte 


tes Güte | die er ung durch fich ſelbſt / und die heilige! il 
) gell an Leib und Seel] alle Augenblick erzeiget {0 nah fi 
SU Daß wir fie ſchmecken / und ſo Augenſchein ich iſt / daß ep 
fehen/und fo groß uud greifflich iſt Daß (mo wir nicht muthwillig 9 
und verſtockt ſeyn wollen)wir ſte empfinden und fühlen koten darun —9— 
Beuth der heiligeGeiſt / daß wir ſolche Guͤte undFreundlichkeit de 
ſchmecken / das iſt mit dem Glauben dieſelbige ins Herh ar 
und ſehen das iſt / GOtt aus der Güte] die er ungineHrifte J— 
get / und im Euangelio predigen laͤſt / ſollen erkennen lernen und — 
reiche Verheiſſung / und die Exempel derſelbigen / zueigenen. ruf 
darumb font GOtt mit aller feiner himliſchen Güte in feinem! * 
zu uns / und thut uns aus freundlichem Hertzen fo viel Gutes / nich je 
wir ihn mit der blinden unfinnigen Welt verachten und perfl 
und ung in feifchliche Luft ergeben] fondern feiner genieſſen / und u; 
ihn dag Leben ımd ewige Seligkeit haben] wie David weiter 3 
Wol dem der auff ihn trawet. Abieftchetes klar daſ 
auff GOtt vertrawen / und mit glaͤubigen Hertzen dieFreundlichle MN 
Güte GOttes ſchmecken | und fich diefelbige zueignen / die jo! gel 
GH ewige Seligfeit] aus Gnaden / umb Stift Wulen erla ‚pe 
Dieandernaber die mit dem reichen Wanft ihren Schmack haben Wi 
flinckenden unflätigen Wercken und Lüften deg Fleiſches / DIE ap 
vomsFleiſch das Berderben ärndten/ und des Schmacks goͤttli et ent 
te / darin allein dag Leben ftehet) ewig müffen beraubet ſeyn. 2 
was der Menſch ſaͤet / das wirder aͤrndten / ſaget Paulus. 


Fuͤrchtet den HErrn / ihr ſeine Seitigen/ de 
die ihn fürchten’ haben keinen Mangel “ 
Die Reichen müffen darben und hungern 
ber die den HErrn ſuchen / haben PN", 
Mangelanivgendeinem Gut. 5" 





⸗ 


| 60 
Chmecket und ſehet. Alhie lehret David / daß OT, 

















































































ra Dabids : 243 
ürchtet den HErrn ihr feine Heiligen. bie 





Ho . 

E Si | nennet er die Gläubigen / die auff EHE trawen / GOttes A 

heilt ZP Algen) und lehret / daß dieſelbigen GOtt fürchten ſollen. 

wir fine; Denn GoOtt laͤſi ung darumb nicht empfinden den Schmack 

go 8 ne te und Wolthaten / dag wir feiner Freundlichkeit | Güte und ni ji h 
mb Dean, ertzigkeit zu unferm Muthwillen / Sünden und Schandenmiße h 9 
He | bir * und unſern eigenen Begierden und Luͤſten folgen / ſondern daß u 

ea trͤſten ahrer Gottesfurcht für Sünden ung huͤten / ſener Gnad ung 

— fol en nach feinem Wortumd Willen unfer ganges Leben anftellen . B 

en Iangp ge Tobias feinen Sohn vermahnet: Mein Sohn) dein Leben Tob. & 

— kino, GH für Augen und im Hertzen / und hüte dich) dag du "" (2 
Det —* unde bewilligſt / und thuſt wider GOttes Geboth. David ſetzt “u 1 | 
ar * en Kilfüng der Belohnung dazu: Denn die ihn fürchten! Ih i — A‘ 
of! Roy. feinen Mangel, Das iſt / GOtt verſorget fie mit Leibes | 
—9— Rohn | wie David in alle feinem Elend / Nahrung und Leibes ‚A 


age‘ ng d NbenGHtt erlanget hat/ und / wie wol die Melt diefe Verheiſ⸗ 







alle de test fit wahr achtet / weil das liebeCreutz allezeit den Kindern GOt· | 
und und et / ſo ſaget doch Paulus: & ottſeligkeit iſt zu allen Dingen gut 1.2im.s ur | 
a get er R Verheiſſun dieſes und des ewigen Lebens. Dagegen fa N 
gef | tig, Müffen Die eichendarben und hungern. Darben ! j hi 
—* | Auffir er daß fie offt / wenn fie auffs hoͤheſte geftiegen/und ſich nun gantz | 'E 
ame Aller. eichthumb verlaſſen / von Dt] wie Haman gefchach/plöglich — 4 
Gi fi fir Ken Herrlichkeit und ihres Reichthumbs beraubet werden / Daß IA 
gen le Otgen und Hertzleid vergehen] für der Zeit fterben / oder fonft ni ul 
euere umbtommen. Und wenn ſchon gottloſe / reiche/ geitige 3400 
—8 groſſem Reichthum / Vermoͤgen / und Wolfarth ſeyn / ſo werden m 9 
Mi er ea (att und hungern allezeit. Darumb faget Salomon: ge iM 
{ wirdkc liebet / wird Geldes nimmer ſatt / und wer Neichthumb liebet / — —11 
— Gier en Nug Davon haben. Alſo iſt ein geisiger Menfch reich an ui 
/M Chary en arm in feinen Beglerden / und hilfft ihm dag jenige was h N 
neh Nicht pe, wenig als dag er nicht hat / weil er nicht zu frieden ift/ auch Ki Bi 
Prancht/wager hat. Achab ift ein reicher Königin Iſrael / nern 
Hh 2 und wo 
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Such und bettelt non dem armen Naboth: Gib mir] ſaget er / deinen ga 
ber 85 berg / und da ihm Naboth den nicht geben kan / weil es im Geſeh * 
Sa bothen war / wird Achab unnuͤtz und zornig / legt ſich zu Bette) und N; 
e Dub. Fein Brod. Siehe wie arm ift diefer reicher König. Es erfreuet ihn 
Moſe 25 F — — ⸗— den 
ca. ganze Königreich nicht fo ſehr als ihn betrübet ein gering Stůcke 
welches er begehrt. Uberfluͤſſige Güter ſaͤttigen fein geitziges He 
Darumb iſt es wahr: Die Reichen muͤſſen darben und) 
gern / aber die den HErrn ſuchen / die ſeyn mit SAH 
dem jenigen was GOtt beſchert / zu frieden / darumb haben fie di 
nen Meangel an irgend einem Gut. Wie Paulus 9 
ı.tims Ce iftein groffer Gewin/ wer Gottſelig ift und Läft fich genügen 


”  Kommether Kinder/ höret mir zu/ Ich wi 
euch die Furcht des HErrn lehren. 


= 


| Ei Lhie locket David die Chriften mit gar lieblichen ff 


eun 
Ir chen Worten) daß ſie feine Bermahnung follen 34 Se 
DD nehmen. Er fordert fie zu fich / und ſaget: Km 
ber / und nennet fie Kinder. Diefeg lieblichen Nahen? /ihe 
wir ung frewen und troͤſten / unſern himliſchen Vater hertzlich HOT ur 
8 orchen und ung vonder Welt und unſerm eigenem Fleiſch ui und 
uhren laſſen daß wir unſerm lieben Vater ungehorſam werds un 
ſein Wort verachten. Ich wil euch die Furcht des DE 
lehren, Merck /daß der Heilige Geiſt infeinem Mort den Kr da⸗ 
GoOttes die Furcht des HErrn lehret / und erklaͤret / wodurch ſ 
hoͤchſte Gut und die ewige Seligkeit erlangen konnen. sent 


Wer iſt der gut Leben begehret / und 9 
gute Tage hätte? ine 

Behuͤte deine Zunge fuͤr Boͤſem / und de 

Lippen / daß ſie nicht Falſchreden. ß 
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Laß vom Boͤſen und thue Guts / ſuche Friede 


nd jage ihm nach, 


Er iſt der gut Leben begehret? In dieſer Predigt 
lehret erſtlich der Heilige Geiſt da wahre GOttes⸗Furcht 
Dden Menſchen gutes Leben und gute Tage bringet. Auffer 
kei elbigen iſt kein Gluͤck / kein Heyl / keine Wolfarth und keine Selig⸗ 
Sp Dem] das feyn feine gute Tage / darin die, Gottloſen / ohne 
Eine ei hach des Teuffels Willen] in Sünden und weltlichen Lüften / 
der! urtze Zeit leben und plögfich alles was fie gutes von GOtt haben 
A ten mit böfem Gewiſſen undSchrecken fterben/und durch Ottes 
fer) NN zeitigen und ewigen Tod/zu ewiger Beinnnd Höllifcher Mar⸗ 
& * oſſen werden. Gut Leben ſtehet darinn / daß GOtt mit der 
* de Menſchen vereiniget iſt / und die Seele von GOtt alles Gu⸗ 
e etlanget / GHit aber wil fich mit Gottsfuͤrchtigen Hertzen vereini⸗ 
wit arumb / wer Gutes von GOtt haben wil / der fuͤrchte GOtt 
ano a Hertzen / und beweiſe dieſelbe Gottesfurcht in feinem gan- 
Aa wie folches David erklaͤret / da er faget: Behuͤte deine 
s Unge für Boͤſem. Merck alhie / daß des Menſchen Zunge die 
ine haffen if) GOttes Lob zu verkuͤndigen / zu allem Boͤßen geneigt 
Rx und Niemand fan fie von dieſem Böfen abhalten] als allein wahre 
* eafurcht dieſelbige reiniget das Hertz von aller Unf auberkeit [von 
ba Lehre] und aller GHttes Läfterung/ und erwecket hergliche Zu⸗ 
fir ICE aus dem Euangelio an GOttes Güte. Dem Hergen aber 
ar, "die Zunge) weichenur der Botheift/ und des Hergens Meynung 
NM et] wie CHriſtus faget : Wes das Herg vollift/ des gehet der 
de Müber, Darumb ſollen alle Chriſten durch wahre Gottesfurcht 
un derbens /ihre Zungen behuͤten / auff daß ſie nicht mit falſcher * 
And otteslaſterung GOttes heiligen Nahmen mißbrauchen/ihre * 
far. Chriſten Seelen vergifften] und GVites Zorn über ſich verur- 
Sie ſollen auch | wie David weiter lehret/ behuͤten Ihre 


'Ppen/ daß fie nicht falſch reden, Alhie erfordert GOtt / 
553 


chen, 


dar 


Matt1⸗ 





le nn — — ——— 
A ng, u — et 
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daß ein Chriſt / in wahrer Gottesfurcht / gegen feinem Naͤheſten wi Fa 
hafftig feyn/ auffrichtig mit ihm reden / und handeln ſoll / und fein eh er BR 
fehes noch betriegliches Wort aus feinem Munde gehen (nffenjpad! 6 


jemand einiger Schade an Leib / Leben] Chr oder Gut nicht möcht h 
gefüget werden, Daß aber die Welt ſoiches umbkehret / ſich aller F ir Ri | 

Seren. heit / Luͤgen und Berrätherey (wie GOtt im Propheten Jeremis m * 
*get) befleißiget / dadurch fie gewaltig / reich] fett und glatt werden MM | ben € 
ches alles fümt daher] daß keine Gottesfurcht unter den Leuten iſt. m thun 
Andern ſaget er: Laß vom Boͤſen; Alhie lehret er / daß einCht gen, un 

in wahrer Gottesfurcht alle das Böfe/ welches GOtt verbothl zu einer 

1.Such. und dazu wir alle von Art und Natur geneiget ſeyn / laſſen fol hu get CF 
bLxh LAN in wahrer Gottesfurcht vom Höfen. Die zu Soden ni Nach di 
Pa Boͤſes ohne alle Gottesfurcht. Darumb iſt und bleibet GOtt ME. in Ew 


ner Gnad und Segen bey Joſeph / und vertilget in ſeinem ſchreckl Fr Wirdg; 
Zorn Sodoma und Gomorra. Zum Dritten) und thu ) di 
Merck alhie. Ein Ehrift folin wahrer Gottesfurcht / Guts thu ie 
dag iſt / er ſol thun was GOtt befohlen hat. Denn es ift nicht NEN, 
das Höfe laſſen fondern GOtt wil auch) dag wir nach unſerem va D 
ſtem Vermoͤgen Guts thun / und im Glauben anfangen ſollen © Jen: Rt 
nach) feinen: Gebothen den newen Gehorſam zu leiſten. Zum Vier da | 
Suche Sried undjage ihm nach. Alhie Ichret er zuleht 
alle Chriſten in wahrer Gottesfurcht ſollen Friede ſuchen. Er I 
ſuchen. Denn] der aͤdle Fried iftin der Welt nicht wol tl (m 
Sogar find atle Menfchen in diefer Welt zu Zanck | Hader und ac 
Boͤſen geneigt. Sie ſuchen nicht Fried / ſondern Unfried und Ur ah 
Krieg and Sluthvergieffen anzurichten. Dig alles komt Dad nichl 
die Leute durch Gottesfurcht ihren ſtoltzen zornigen Begierde chen 
ſtewern wollen /fondern dem Zorn Raum geben) ſo doch des nd 
Zacob. Zorn nicht thut / was recht it für GOtt. David ſaget weiter al 
jage ihm nach. Alhie nimt er ein Gleichnuͤs von ee — 
der das Wild auffſpuͤret / und demſelbigen auff der Spur folge gr 
ſehrer das Wild in der Flucht davon eilet / je geſchwinder jaget ger 





* 
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ua 27 ar — 
(al ie ihm ber] uber Berg und Thal / und laͤſt nicht nach biß er eg 1) 
9 A md in feine Gewalt bekoͤmmet. Alſo follen alle Chriſten als I 4 
te ben gn ee himliſchen Vaters / der ein GOtt der Liebe und des grie Kay? 0 
Mi be MUB thun dem Friede nach jagen/ gegen jederman feiner Muͤ⸗ MM Pl | 
9 Nach Arbeit / eines Unkoſtens ſparen / damit ſie dem Friede moͤgen 44 I | 
ff une erlangen, mit GOtt und Ehren denfelbigen gebrauchen eirem- h | " a 
zn | ben, halten | auff daß fie mit — Gewiſſen leben und richtig ſter⸗ ua har 4 9F 
9 hun er Tod komt ohne dag bald / und wag du deinem Feinden zu iD 
h n * gehreft/ dag wird der Tod bald aufrichten] und fie alle wire» u hi | 
Din zu Haas dich auch mic hinnehmen. Darumb halt Fried/ und ſchicke dich N —4 
J get cr friedfamen feligem Ende. Selig find die Friedfertigen / ſa⸗ N | 
N Nach tits] denn fie werden GOttes Kinder heiflen. Wer alfo et 
9 in Beet Vermahnung / in wahrer GOttesfurchti ſich haͤlt / em wirde Datt 91 —99— 
—9— Wirdg igkeit wolgehen. Wer aber dieſe Lehre GOttes verachtet/ dem ur 
17 | 1 Ewigkeit übelgehen. 


J Die Aygen des HErrn ſehen auff die Gerech⸗ 
e⸗ ⸗¶und ſeme Ohren auff ihr Schregen, 
ve | as Antlitz aber des HErm ſtehet uͤber die, 


= = * 
= -. - 






€ e € hit 
a ſo Boͤſes thun / dag er ihr Gedaͤchtnuͤß —4 
| RTL von der Erden, un 

ANÖNLD > ! ar: —* — | 

It ERS in GOttesfurcht leben] und dem Friede nachjagen weil] hy, KM | 1 
Ir a der muß viel Plage/ Verachtung und Verfolgung lei⸗ ' 4 
uͤcht get. Fon den. Wider diefelbige tröftet alhie der Prophet und fa- "ar 
(det Der e Augendes HErrn fehen anff die Gerechten. Id 
nd Anfich — daß GOtt der Allmächtige allezeit mit gnaͤdigen Augen Mil 
er el aD gar genau Acht hat] auff alle Gexechte und Gettefürchti- 1 fi 
inf em (tget hertz lich für fie/ (chüset und bewahret ſie / nimmet ich ihrer | 
r je ihr S oth an; Uber dag ſaget David: Und ſeine Ohren auff ARM 
Fe chreyen. Merck / daß die Gerechten / die in Noͤthen zu GOtt — 60 


ſchreyen 
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„aitgl 
Me), 
Hhrena er gu 
GOttes höret el 
ea nen) jo 60 2 
ie reiche Verhei Sobald fie m n Die ſchud hoͤret fit 
chreyen / Dr offen ſtehen. r en und fie rofl — 
— N fan * —— — af wir in: — 
diglich. il ſich SD ibt? Wolt [es aber den ehet U, 
* igen gipt Wie ſo Errn ſtehe 8 
— id Leiden. U des HE rnige un 
| / Br 
ſich ihn ı Angft u Antlitz ß GOtte oͤſes ht 
ten i : Da8 ecklich / daß © ſten B ri) 
fen fön id faget: ift ſchre — Naͤhe ße 
ai Disi die ihrem N : Da En 
hen! D öfes Chun. 1 Sündern] ie er fpricht: ſt due 
die ſo B uthwillige tewiglich / wie Dasi Sf 
ig über allen muthre nd dot Erden. 16 
te zeitlich evdon der uff Erden au sche I HR 
— a — 
loſen / ah r Gedaͤch ben ſie den Käfer ui 
ler SDttl öft/ ihr as ha nichts /alß de Die 
ic Sem ee —— 
mi eigen Omi, a Hie — a 
Ben idee und allen Urtheils e fortfahren r Bucht 
den * ſeyn keines rauff — ſto eher mit de 
Fam: — damit fie de 
ihnen 1 Böfeg 
o gelüftet 
Sn werden. 


de 
bret th 
en BO 
Rent ea r h DE dit 
e Ye 

Dr Den Sg find und hilffe d . 
nes Gemuth haben sie Gerd 

zu mercken / daß er ſaget / 

ATS Chie it leifig zu 


frAal® ld 

n ein — 

? — 

die Gerechten > rechtigkeit 

ſchreyen die echt. In ihrer Gerech 
54* thun niemand Unrec 
Re 






r- 




































Aber we 
muͤſſen. 
te ſie die 
Lich, daß 
hoͤrt. 
Zum D 
chens 
e zu⸗ 
Verhe 
Gnab 
Semuͤt 
ſollen 
hen / die 
ter, die 
Yn fin: 
Seife 
leiſt dei 
Derker 
N 
e gen 
rechen 
UND per 


Der 






























Pſalm Davids. 
erden fie verfolget daß fie für Angft und Leyde zu GOtt ſchreyen 


0° muͤ ſe — HR — 
r a | te N er re ie mit der Welt in aller Ungerechtigkeit leben /ſo haͤt⸗ 





aber w 






dag G lt auch lich. Er wiederholt aber den vorigen Troft/erfl- 4 
Ir höre ee die Gerechten / wenn fie ſchreyen / ers ' 
N — Be daß er ſie errettet aus allihrer Roth, ll, 
| Gens u dag der HErr nahe ift bey denen fo zubro- Wi 
‚gt Kaufe ertzens find. Zum Vierten! dag er bilfft denen " Bm 
"ul Rennen agen Gemuͤth haben, Wie kan SOTT veichere ul) 
ihr Chad ung geben! Er wil erhoͤren / auf Noth erretten/ mit feiner ' m 
en — 8* Geiſt nahe ſeyn bey zubrochnen Hertzen | und zuſchlagenen | 4 
if ſollen it helffen wie er im Propheten Eſaia verheißen hat. Damit 57.Car ——— 
Ben, * alle fromme Chriſten troͤſten daß GOtt mit betruͤbten Her: 49 it m 
un ker pi, „Tr Sünden halben] oder fonft durch große Angft und Mar— or 
Di gen fir nen der Teuffel und die Welt zufüget] zubr ochen und zuſchla⸗ "1 
hit | Bei in Nicht zuͤrnen (ondern darin wohnen und herrſchen / und den 
ne lei Gedemuͤthigten erquicken wil. Eine gottſelige betruͤbte See⸗ 
diß m Seren Pallaſt / darinnen dieſer himliſcher — Angſt des 
um 1 * etruͤbnuͤß des Geiſtes / iſt nicht eine Anzeigung eines zor⸗ 4 
jal Segen ſondern gnaͤdigen GOttes /der nicht ferne / ſondern wahrhafftig —44— — 
% en etigifl, Wo aug einer Ehriftfichen Seelen Seuffgen heraus A It 
| der Undy, ur fich vernehmen laſſen / da iſ GOtt wahrhaftig verhanden] Ein 
| A xy ee feine göttliche Werck in der Seelen. m Ba 
NV Ma far Su 
gi Serechte muß viel leiden / Aber der Wu 
hu Ser Err Hirfft ihm aus dem allen. na 
) 5 96 
„oahret ihm alle feine Gebeine / daß der 1 
\ . n — EM | 
acht eins zußrochen wird. —4 
pten nl N e : . m er 
en MESumma /ſaget der heilige Geiſt. Der Gerechte muß | 
| aß N „leiden, Die Woͤrtlein / muß] fotlen wir wol mer⸗ I | 
Tibet En C.Hriſtus redet auch alſo: Ihr muͤſſet gehaſſet ne ae | 





= i en 4 
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den von jederman umb meines Nahmens willen. Alhie hoͤreſtu of | 


DER alfo ſeyn muß auff Erden. Die Kinder GOttes haben alle Teuffelli 
Belt zugeinden. So müflen fie GOttes gerechtenzorn wider die r 
de alhie auff Erden erkennen] und fich im Glauben | im Gebet / - 0 
nung und Geduft üben / auff daß in folchem Leiden die Sünde in ih — 
gedämpfft werde / und ſie dort in jenem Leben nicht leiden dirffen. 
umb ſchicke fich ein jeder Chriſt dazu / und trage mit Gedult / wa En 
muß/und GOtt auffleget / und ung nuͤtz ift. Mein Kind / ſaget Mi, 
e. Car. rach / wiltuGHttes Diener ſeyn / fo ſchicke Dich zum Anfechtung. er f 
ſtet aber wie zuvor / und faget: Der HEr hilfft ihm aus vr 
allen’ und bewahret alle feine Gebeine /daß det 11 
eins zubrochen wird. Atfotröfte ung CHriſtus auch und 
Mat.o Daß alle unſere Haar auff dem Kopff gezeblet ſind und nicht eine di 
feinen Willen herunter faͤlt. Weildenn GOtt den Seinen hilfft im wit 
den und niemand ohne feinem Willen ihnen ſchaden fan / fo (el! 
ung GOttes Willen gehorfamlich untergeben/ nicht auff Dad = f 
waͤrtige und Zeitliche allein/fondern auff das Ewige undLinfichtbah 
Rom.5. hen / und mit Paulo fagen: Wir rühmen ung auch der Trübfe Gahr 
diefer Zeit Leiden ift nicht werth dee Herrlichkeit die an uns fol ® eh 
12.Cap. ret werden. Alſo lehret auch die Epiftel zun Hebraern. MAN Jun 
Sprich ahtediegüchtigung des HErrn nicht geringe] und verzage nicht! 
Salem. du geftzafft wirft, denn welchen der HErz lieb Hat] den zühtige"" 


Den Gottloſen wird das Ungluͤck LÖOKN, 
und die den Gerechten haffen/ werde 
Schuld haben. et! 

Dr HErr erlöfee die Seele feiner u 
und alle dieauff ihn trawen / ſerdenl 

ne Schuld haben. 




































nu 







Pſalm Davids. 23% 


AS Ehiemerck] dag die Gottloſen / nie fie GOtt feind find / alſo 
elurd AR haften fie auch den Gerechten auff Erden. Denniwer EHt- 
‚Su Bein, tes Feind ift/ der ift auch der Gerechten / und Sottefürchtigen Hill 
Hof * nd und iſt ein gewiß Zeichen / dabey man einen Feind GOttes /und 
‚ih fi eund des Teuffels erkennen fan. Wer den Gerechten haflet/ der haſ⸗ 
Hat ih SHttjtvie Johannes faget : Daran wirds offenbaht welche — N Bl 
— u er Ottesſund die Kinder des Teuffels ſeyn. Wer nicht recht —4 
et * und feinen Bruder nicht liebet / der ift nicht von GOH. Was wer⸗ un "1. | 
ẽt 2 En die Gottloſen für Lohn daven tragen! David faget: Da$ ii) 
2 A Süd wird fie tödten. Item / Sie werden Schuld Mm 
m f r en. Diß iſt ſchrecklich / daß die Gottloſen mit Suͤnden fich Un- 
‚jagt : it und GOttes Straffe über den Half ziehen/ und dag ſie in denfel- MM 
8 ont En ihren Sünden durch den zeitlichen und ewigen Top follen getödtet = N er 
im er den/ und alle ihre Schuld / die fie durch die Suͤnde gemacht] büßen —9 un | N 
en = fe tagen muͤſſen in Ewigkeit. Der HErr erlöfet die Seele m 
DR k Mr Ner Knechte. GoOttes Knechte ſind die im Glauben GOtt die⸗ if 
a en Und in feinem Gehorfam feben. Diefelbigen haben diefe Berheif 
| f 9 ie daß GOn ihre Seele / wenn fiedie Welt / Tod / Teuffel nnd Hl 
oh un aus aller Gefahr] und vom Tode erloͤſen wil. Und alle Die » — 
* a fden HErm trawen / werden Feine Schuld haben, "et 
X. R iſt eine hersfiche Verheißung darin das Wörtlein alle zumer- a 
n / 8 Denn alle /die auff GOtt trawen ſollen von aller Schuld / —9 
v Un CHriſti willen firGOttes Augen und Angeficht befreyet⸗ gerecht ee 
den SO eilig feyn) dap fiedag Gefes) Id Teuffel und Hött/ iht eigen “N 
/ fie, Her bieltveniger die unflaͤtige Welt (die allezeit GOttes Kinder 4 ul P 
füge tund verdammet) nicht wird beſchuldigen konnen | wie Paulus gung, a 
gel — Wer wil die Außerwaͤhlten GOttes beſchuͤldigen oder verdam⸗ 0 
fti⸗ Sri cm SHtt felbft hat fie gerecht gemacht ¶ darumb else a 
f ner GH. Diß iſt das fröliche herzliche Ende alt unſers Jam⸗ un 
die aß wir von unferm Heyland EHrifto zugewarten und uns in | | 
IC biſen ee \ ——— 
— zu troͤſten haben. hi, u kill ul 
Ahi Ji 2 Aus er 
hr i Al 


iR a m | 
m 
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Aus dem Fuͤnff und Dreifigften 


Aue dem Er an * Wreyſſigſten J 


it 
us Ichret wie ein Chriſt wider feine Feinde und Läfterer ol Schuß tz bey er 
uchen 


Meine Seele muͤſſe ſich frewen des Her 
und Feötich ſeyn auff feine Huͤlffe. 
Alle meine Gebeine muſſen ſagen/ HErr / wi 
iſt dein Gleichen? t 
Dur Du den Elenden erretteſt von dem / m 
ihm zu ſtarck iſt und dem Elenden # 
Armen von feinen Raͤubern. 


— en 
RU Avid hat im Anfang diefes Pſalmens Gott BL, 
BRB wider die Luͤgener / Berräther] und Verleumbd ht 
Sauls Hoffe. Run dancket er GOt / der int Di 
hat / und faget: Meine Seele müfe Ne 
| = % wendes Herın. Damitzeigete er. an/daß 9 
allein drumb von Feinden / und aus allen Noͤthen hil fft / au Zuſ⸗ 
des Menſchen See a allein freweund froͤl fich fen iiber de e —7— 
fe GHtteL. Alſo ein gütiger frommer HErzifter / der nicht? 
ſuchet / denn / daß er die Seele / durch fich ſeloſt ſeine Gnad und — Hr 
erfreme. Es haben auch die Gottfeligen Feine andere — ni 
Her. Darnach fageter weiter: Hule meine Sebeint ig 
fen tagen. Alhie zeiget er an! daß GOttes frewde in ihm ſo 3. un und 
ſey / und in uns auch ſeyn ſol / daß ſie alle Gebeine / den gantzen kant ol. 
alles was in uns iſt / durch dringen) und zu GOttes Lob erwe Kalt 


HErr / wer iſt dein Sleichen? Alhie merck wol (ph ® gan 
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einer | is 
fen * In vhr⸗ gebührt. Er iſt alleine der allmaͤchtige lebendige GOtt / 10 
ſt temand gleich | und iſt fein ander GOtt / weder droben im „.guc, 
dert >. hier men auff Erden) Wie Salomon auch faget/der fich ber Re 9 
> Roth annimmet / oder ihnen helffen kan ale der geirewe 
R dem; 8* arumd ſaget er / der du den Elenden erretteſt / von le, 
er! | Men pn hm zu ſtarck ift / und Den Elenden und Ar: "Ta 
lend * ſeinen Raͤubern. Alhie zeiget er an / daß die Chriſten u a a 
Mar Wach und arın. Ihre Feinde aber ftarck und Räuber ſind / die 
4 n 
wel GH 


’ 


ten unſchuldigen Leuten Leib / Leben] Ehr und Gut] wider fH 
don Recht und alle Bilfichfeit! r d weil die Obrigkeit | 
ne, AD alle Silichfeit ] rauben / und wei Jbrigfei N 
En um „8 wegen / wie fie wol thun foltef dieſe Räuber nicht ftrafe 4 
| Hit Diefen ne Atmen retten wil / ſo gibt der heifige Geift GOtt allhie ı I 
d den Ray chen Titel / daß GOtt Die elenden Armen retten wil von IN 
um den Ni Raͤubernm wie gefehriebenftehet: Wehe dir / der du raubeft/ Eſaizz. il 
| ende. Wieder beraubet werden. Des follen fich allearme/betrüßte] "" 
| Anders tten tröften. Dagegen mügendie ſtarcken Räuber] die nichte 
ruffen dig gs etnet] auch feine andere Luft haben) denn daß fie arme unſchul⸗ 





ver] in Wenn ute berauben und wuͤrgen / bedencken wie es ihnen ergehen wird) | 
Horet ten —* tt ſich auffmachen wird / den Elenden und Armen aus ih⸗ um — 
yfte Says, eiſchen tyrannifchen Händen zu erretten. Solch koͤnnen fie an - He 1 hit Mi 
PU per, haraonis / Sennacheribs / und anderer gottloſen Raͤuber Ex⸗ ul EIN 
ß ſch ſchrecklichem Unter gang lernen. | 
Aut E er u IB Wal 

t / rl % Ns lee 
—9— wie lange wiltu zuſehen? Errette doch a. 
‚€ n s 1 zu | 8 
I ei Seele aus dem Getuͤmmel / und 41) 
mi eine Einſahme von den jungen Loͤwen. ih) 
afft x ’ 1 
sun UN Chie vermahnet David zur Gedult und Gebeth. HErr / u 
m, N Sur Melange wiltu zufehen 2 Gott ſiehet den Feinden di 
967 Alter Kine ſange zu / biß ſie ihr Maß der Sünden voll machen / und er ar u! 
gebt er Hertzen mitler weil bereite / damit fie beqvem find] feine " Pr ER 

Fr3 Enad 9* ll 
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254 Aus dem Fuͤnff und Dreiſſigſten 


Gnad und Huͤlffe arzunehmen. Diefer Zeit müffen wir in Gedult y 
warten/ doch ſollen wir mitler Zeiternftfich mit David bethen ser 
vertedoch. Diß Wörtlein doch zeiget an fein ſehnliches 
fiche Seufftzen und Berlangen nach GOttes Errettung. Was ſ ol 
erretten Er faget: Meine Seele und Einſahme. ae 
tet er für feine einige und liebe Seele] die aller Huͤlff auff Erden 9 
bet iſt. Waraus fol er fie erretten Er ſaget: Aus ihrem 6 
tuͤmmel / und von den jungen Loͤwen. Alhie beſchte 
feine Feinde. Durchs Wort / Getuͤmmel / zeiget er an * 
Feinde grawſames Wuͤten und Toben / daß ſie Davids Sn 
Haft noch Ruhe laſſen / fondern diefelbige ohne unterlaß anfeinden ji 
befriegen/ und mit grasofamer Gewalt zu ihr einftürmen. Hay‘ u 


1 


aber nennet junge Loͤwen / damit ziget er an] daß Ne 3 „nl 


#7] 


menfchliche/ grawfame / und unbarmbergige Hergen haben. zu | 


chen Tyrannen figt noch heutiges Tages die Kirche GOttes. m) 
umb iſt es hoch noͤthig / daß wir Tag und Nachtzu GOtt free 5 
ihn umb Huͤlff anrufen. 


Ich wil dir dancken inder geoffen mh, 
und unter viel Volds wil ich dich! 
men. 

Ch wil dir dancken. Alhie hoͤreſtu / dab ON 


/ höret / darumb dancket ihm David, und wir ale Ve 





2 fern EHttnichtsanders zugeben / als Dane des 7 fo 
Er lehret ung aber] daß wir ihn nicht allen na fine und ng I 
dern wie er faget/ auch) in der groffen Gemeine! und ‚ut 
viel Volcks / und in Berfamlung der Chrifttichen Sul! 
cken ſollen / auff daß GOttes Wunder und Gnad / die er ſeinen ich 
gen erzeiget/ erfank werde/ und andere Leute ſich auch lernen * Pl H 
auf GOtt verlaſſen / im Glauben fleiffig bethen / und SO gan 
































{dar 
kund! 
eute 
Rap 
fie 
ſathu 
Axctze 
etru 


ihres 
Nah 
























— Pſalm Davids. 
cdultig er it alſo GOttes Lob um ite 
——— 
* in Ewigteit gerühmet und gepreifet werde. 
ß ſich nicht uͤber mich frewen die mir un⸗ 
hillich feind find noch mit den Augen 
N ſpotten/ die mich ohne Urſach haſſen. 
Mn fie trachten Schaden zu thun / und ſu⸗ 
hen falſche Sachen wider die Stillen 
DD ſperren ihr Maul weit auff wider 
Bun, und ſprechen da / da / das fehen wir 
au HEHE, 


Mabid Hält an im Gebeth uud Gefchreißet weiter der Feinde 
Hert / ihre Begierden und aͤuſſerliche Geberde gar eigentlich. 
Dun Erfilichfageter: Laß ſich nicht frewen uͤber mich. 
ſeyn N zeiget er an daß ſeine Feinde ihrem Vater dem Teuffel aͤhnlich 
tet hat enn derſelbige die Leute in Leibs oder Seelen Schaden En 
dead ib frewet er fich. Diefer Schadenfroh / hat keine andere Frew⸗ 

* uſt als an der armen Menſchen Verderben ſalſo thum auch dieſe 

euffe um andern durch das Wert unbillich / lehret er / daß wieder 
D —* urbituich den armen Chriſten feind iſt / und fie ohn Urſe ach haſſet / 
Seren, Auch. Zum Dritten | wieder Teuffel ang gifftigem böfen 
Petr Ohne Unterlaß / trachtet Schaden zuthun/ wie CHriſtus und 
t 






Ko beſchreiben / fo thun Diefe auch) wie David faget: Sie 
IE haden zuthun / das Woͤrtlein Frachten] zeiget 
da gtens Teuffelſche Boßheit an / daß fie Tag und Nacht dar 

achten wie ſie ihrem Rah ſten an Leib und Leben / Ehr und er 

m 
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256 Aus dem Fuͤnff und Dreiffigften 


nun, Schaden thun moͤgen wie Johannes von den Hohen Prieſtern 
Phariſaern faget: Von dem Tage an rathſchlageten fie/ wicht > 
ſum toͤdteten. Zum Vierten / und ſuchen 5 — Sachen! 
der die Stillen im Lande. Diß ift auch ein Meiſter ſtuck 
Sathans. Denn / wie der Teuffel] allezeit feine Lügen und MT, 
den Ehriften ſchmuͤcket / mit einem aͤuſſerlichem gefärbetem Schein 
mit er ſein moͤrderiſch Hertz bedecke. So ſuchen dieſe Leute au 
ſche Sachen wieder David und alle ſtille / fromme | | 
Menſchen im gantzenLande. Es ift aber zu mercken /daß er fagel’ f 
der die Stillen. Denn /Chriſten follen ſtille ſeyn im Lande) De 
wohnen/ und nichts auſſerhalb GOttes Befehl und ihrem Ampt dir 
gen) wie Paulus lehret : Wir ermahnen euch / lieben Brüder] Dat ist 
Eh, fürandern fonderlich Fleiß thut / und daß für eine Ehre achte Zu 
Gioh, ſtille ſeyd / und thut was euch befohlen iſt. Zum Fuͤnfften / wie der fl 
40.€. fel feinen Rachen weit auffiperret/ und auff einmahlgern alle 2 ‚ul 
ept. 5 verfchlingen wolte/fo dürften auch dieſe Leute nach aller unſchuldig f 
tergang/ wie David ſaget: Sit ſperren ihr Maul weil N 
wider mich. Zum Letzten / wie der Teuffel alle der jeni gen! y da 
fall gebracht Hat] fpottet/fo thun dieſe Leute auch. Sie ruffen U el 
das ſehen wir gerne. Alhie fehen und hören wir] wie ſieſ ia 
mie den Augen wincken / und mit Auffiperrung des Mundes 9— al 
„ ger Zungen ihres Hergens Gifft wider die Chriften auge” nie 
Matter kham ſie dem HErrn CHriſto am Creutz auch. Daraus ſehen opib 
nen wir / was arme Chrſten für gifftige greivliche Feinde HA ei 
foichen Leuten haben alle Propheten / CHriſtus der Sohn“ op 
und alle Apoftein ja alle Gliedmaß E-Hrifti/ non Anbegin * ge 
zu thun gehabt. Darumb ſollen wir uns nicht verwundernd N 
Tages die armen Chriften mitten unter folchen Feinden MET -ger 
ihrem HErrn für Angft bluthigen Schweiß ſchwitzen / und — ‚cr zu 
hoͤnet und ver ſpottet werden, Es folgetaber ein herrlicher Li 
und Lehre. rl 
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Pſalm Davids | 257 
CL? du fcheft/ / ſyweige nicht / HErr fi 
Suche ferne von mir. 


de dich / und wach auff zu meinem 
VecBeumd zu meinerSache/mein Ott 
und Her, | 


ſtlich teöftet er: HEr!/ſpricht er / du fieheft tool, 
eil aberder allmächtige GOtt den Grewel aller Zeuffel 
SR? )er Boßheit in der Feinde Hergen/und an ihren auſſer A 
bi, erden] ſiehet / und weil er ſelbſt in ſeinen Gliedmaſſen verhoͤnet wird / ſo 
* eines Rahmens Ehre retten / und ein ernſtliches Einſehen darin 
J N Ep ſollen aber alle Ehriſten mit dem Gebeth anhalten. Sothut 
Sn der bethet alfo: HErrſchweige nicht. Alhie bittet er daß 
* in ſein Hertz Troſt wider alle Laͤſterung ſprechen / und zu der 
Gi Ofen verwegenen Boßheit nicht ſtille ſchweigen wolle. Darnach 
tr HEN ſey nicht ferne von mir, Affe follen wir auch 
lich bitten, daß uns GOtt nicht verlaſſen / fi ondern allezeit ieh Se 
—8* tig feyn/ und mit feiner Gnad und feinem Geift / wider ale 
g , 






2 | | | sLaͤſte⸗ 
uns Beyſtand leiſten wolle / fo wird aller Feinde Gotte 
NS nicht Er koͤnnen. Endlich bethet er: Erwecke dich] 


je Abe auff zu meinem Recht und zů meiner * 
wen Merck) daß die Feinde / in ihrem gottlofen tyranniſchem 
di * auff Erden Recht zum Schein für ſich haben. David aber/ * 
—8 * Chriſten muͤſſen Auffruͤhrer und Gottes laͤſterer ſeyn. * 
Sollen wir EDtt bitten / daß er einmahl auffwachen /und ne 
Ve a Tag bringen] und der armen unfchuldigen Chriften 
Oi or 1 a 
wird fo hat David gebethet/undfohe 
der pn Sen — * Richter / der du Nieren Ei 
K 


außfuͤhren wolle wie er auch / als ein rechter Richter / ge⸗ 


II.Cap. 


































un 


Aus den Fuͤnff und Dreiffigfien P] 
. % € ’ — 8 2 2 . ° 9 a 
Hertzen prüffeft/ laß mich deine Rache über fie fehen / denn ich habe M 


meine Sache befohlen. Damit aber das Gebeth GOtt angeneh 


hält David ſich im hertzlichem Bertrawen zn GOtt und ſaget: WM Mr 
ss HErr und mein GOtt; Thomas hat dig Gebeth von P, 


> 
gelernet/ und faget zum HErrn EHtifto: Mein HEr: um te 
GH Wir folien auch alfo lernen David und Thomas MT 


then. Denn / mit dieſem Gebeth werden dieFeinde gefchlagen] wie 


fi get 


Sie muͤſſen ſich ſchaͤmen und zu Schandt 
werden / alle die fich meinestlbels freier! 
Sie muͤſſen mit Schand und Schang 
leidet werden / die fich wider mich WM 


men. 





AM, [2 — — ic 
—ſich ſchaͤmen und zu Schanden werden. 
Er Er J ſich 
AO daß Schand und Schmach der Lohniſt / alfer DW 
ſaget David; meines Ubels und aller Chriſten Ungluͤck fi Pr 
Er faget weiter: Sie müffen mit Schand und S f 


NRZ gr 
TOD Lhie haſtu dag Ende aller Feinde Davide. Ste milk, 


\ 


) m 


gelleidet werden] die ich noider mic) rühmen. = ar 


ſchrecklich / daß GOtt allen Gottlofen ihre Suͤnde und La 


gen ſtellen und allerCreaturen offenbahren wil. 


fie verdammen Schand und Scham fol ihr Kleid feyn] hie zeu 
darnach in Ewigkeit / wie Sauls / Docas und X di cophels Exen 


außweiſen. 


e ib 
Ruͤhmen und frewen muͤſſen ſich / DI m 
goͤnnen / daß ich Recht — 


Ihr eigen 


ſter un 


en N 
—— ud 
pi 


— 


ſagen: Da HErrmuͤſſe hochgelobt io 
der feinem Knechte wol wil. 






—8 
und 
Rül 
Adi 
eruͤh 
eidg; 
hut, 
andee 
Und 
do 
Aſo v 


Kirch 


breite 








Und Pſalm Dabids 259 
Meine Zunge ſolreden von deiner Gerech⸗ 
gkeit / und dich täglich preiſen. 


—38 N di merck / daß die gantze Chriftliche Kirche ſeuftzet über der 
RB DAfolgung der Gliedmaſſen C.Hriſti / und gonnen / das 
Mögen gr — “uf sen und bitten / daß die armen unſchuldigen Chriſten 
Ud i * t en) und daß GOtt durch fein Gericht ihre Unfchufd 
Diten Se sag bringe, Sir diefe bittet David J und ſaget: 
bie N ud frewen müſſen ſie ſich. Lehret damit / daß 
le übten “ lung Ru hmu nd Frewde bringet allen Chriſten. Denn / 
frewen ſich — grechtes Gericht] das er an den Feinden uͤbet und 
ut / und f ätch GOttes Guͤte und Barmhertzigkeit / die er an David 
deren ihren Glauben / troͤſten fich auch GOttes ihres Hey 





Und nich eiden. Darauff folget / daß fie SD loben und dancken / 
teinmahl / ſondern immer ſagen: Der HErr muͤſſe 

Aſo „gelobt ſeyn / der feinem Knechte wol wil, Siehe) 
Ütch, in Ottes Ehre / Lob und Preis in der gangen Chriftlichen 

Öteifer urch die Huͤlffe die er David erzeiget hat] gefördert und auß ge⸗ 
Jun Mit dieſen ſtimmet David auch ein und ſaget: Meine 
diende ſol reden von deiner Gerechtigkeit / und 


feine glich preiien. Merck alhie GOtt hilfft und erretet durch 

tigkeit] von derfelbigen wil er reden und predigen in aller 

Ag Allein * den gerechten] barmhertzigen GOtt / nicht einen 

sten Senn 2 au ehe Unteriaf / preifen. Diefem ge 
N 8 ey Lob / Ehr und Preis au 18 geſage 
Wnanbißin aſte Em. ke a SEIEN 


Rus dem Wechs und Dreiſſigſten 
Palm, 


oſſe Güte und Barmhertzigkeit / durch welche dir Glaͤubigen ſe⸗ 
get den Gottloſen ihren Untergang. 


Kfz Herr 


pre 
ig reife GOttes ar 
rden / und verkuͤndi 
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260 Aus dem Sechs und Dreiſſigſten 





! Herr, deine Güte veicht fo weit der Him 


mel iſt und deine Wahrheit, ſo weit d 
Wolden gehen. 
Deine Gerechtigkeit ſtehet wie die Die 
Gottes / und dein Recht wwiegroffe =", 
du hilffeft deyde / Renſchen ul 
Vieh. 


“Als —— 1% 
LER ‚S hat der Heilige Geiſt / durch David in vorige le 

A S VD) fendiefes Pſalmens dag gottiofe Wefen der 
Ä m 
17 


— 












Ö { J 

8— ſen gantz artig beſchrieben / und die Quelle ang, 
KILO Daraus alles gottlofes Wefen Herfleuft / ald nit 

RN F — HALT; 

duaß keine Gottesfurcht ift bey den Hortlofen. „pl 
ST  fichaber niemand ärgere und verführen laſſe ran 
er uns den lieben GOtt | wie er ift/ und fich offenbahrt in feine ci 
und Wercken / erkennen. HEr! / deine Guͤte reich! ſo ‚für 
der Himmel iſt. Erſtlich zeigt David alhie an] dag GOll auf 
nem Weſen / von Art und Natur / fo gütig ift / daf feine Guͤte/ fe f 
SHE zu allen Creataren fleuft / fo groß und unendlich ift/ daß ‚hal 
weit reicht als der Hirmmelift. Durch diefe ſeine Güte) gibt dr 
GoOtt den Böfen md Guten dag Lebenjerzeiget ihnen alle Su 


HAN. 
> (a “ * x * l ' 
feine OU Boͤſe und Gute auffgehen / erfütfer mit Sr gel 
Satt.s Frewde ihre Hergen, Wer fan alle Wolthaten | die GOtt —* 
fü, 7 * zeigel] — Und iſt dis weit uͤber alle Vernunfft / daß die | ne 

ſe Quelle der Guͤte GoOttes / durch die grawſame / ſchreckliche rl 
barkeit und Boßheit der Weit ( welche GOttes Güte fo ſchand nt 
brauchet) nicht verſtopffet wird. Für dieſer Suͤnde ſollen EHE nel 
hüten / und in allen Nöthen fich diefer groffen Güte GEh age 
und troͤſten / und dieſen gütigen HErrn herhlich lieben / und FT a 











































Vſalm Davids. 


ſam 6 
ins [4 , * — 
fe "pn, Dein es muͤ 


Si zuwahre ſſen teuffeliſche Hertzen ſeyn die ſolche grofſe Guͤ— I Eu | 
if di Ni eine an SDktes nicht erweichen fan. Zum Andern faget er: u 4 
ht zer nae Sahrheit ſo weit die Wolcken gehen. Alhie m 
— Bart derHeiffet — iſt. Denn / alles mag er in feinem | 44 
ʒert Alſo faget — uſaget das iſt gewis / und fehlet in Ewigkeit er MD ul 4 
zil en d/ get en —— Du haſt meinem Vater / deinem Knecht / gain 9— | 3 
ſeredei / und ir u ihm geredet haft. Mit deinem Munde haftu + © ui. 
eng un Deiner Sand erfület. Feen: Esift nicht eines ver N 
ii Allen feinen Sa Worten / die er geredet hat. GOtt drewet Achab 4 
So en ennet achrommen zuvertilgen/ davon redet König Jehu al- Be BE 4 
Ken /dag en — kein Wort des HErrn iſt anff die Erde ger mis ar. u 
nd, NCHE figpn > r? geredet hat] wider dag Hauß Achab/ durch feinen kab. | u — 
Sf ! eher da 9J Ufo ſehen wir / was GOtt den Frommen und Boͤſen El 
aa Rwißl ter. Denn / er iſt wahrhafftig / dazu mag ſich ein jeder m al 
Bu keit ſte und faͤſt verlaſſen. Zum Dritten. Deine Gerechtig— 
De Wi noc —* wie die Berge GOttes /das iſi fär/um unbeweg⸗ 
| or Mer pn, Der Serechtigkeit ereinem jeden bezahlen wird / wie er ver- 
j weit en undd On der Menſch fäet / Das wird er ärndten. Zum Vier⸗ I. Sa Kerl 
) 9 und Serie ut Recht wie groſſe Tieffe | das iſt / SOttes Recht Seh —2400 
u MM; und. N dadurch er alle Ding verordnet] regiert / und richtet iſt —9— V 
De NALCOTTAR Odenlog und ift menfhlicher Bernmfft unerforfchlich, EP u 
ß al £. Welt ( - ſchon einen Abgrund aller Schand undLafter ſehen in ;4 
der Mi —8 ESG zubedencken / daß allenihalben / wohin wir ung | Mia 
un % Geriche an Da fehen und fpüren wir Exempel deg Rechten und J —J 
el el m — und iſt deſſelbigen noch ein ewiger Abgrund ver⸗ '54 U 
—5 * Necht und Sem wird zu feiner Zeit. Darumb fol niemand GOtt ı hi "W 
Da | Sen. che Bermunffturtheiten/umd rich Mi | 
a Re tl du bilffet beyde Menſchen url 
ſten 3 nicht 4, — iſt ſehrtroͤſtlich / daß GoOtt fo guͤtig und fromiſt / J— 
fee, S, dieten Hi infftigen Menfchen] ſondern auch unvernuͤnffti⸗ | | 
geh? dand uf nd. Durch feine grundfofe Güte, Er thut feine milde Bon 
ſoa Eud erfuͤllet alles was lebet / mit Wolgefallen. Weil num a | 
K t 3 GOtt "l 





Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 


d courtesy of The Royal Library, Copenhagen 




































263 Aus dein Sechs und Dreiſſigſten th 
J hGer/ al 


Rn) 
Bi. 145 GOTT die wilden Thier reichlich verforget/ und die Bögel untee De Ger/af 
Himmel / die nicht ſaen / nicht aͤrndten / ernaͤhret / und die Lilien ul ht Sie 
Felde die nicht arbeiten und ſpinnen / kleidet / ſolt ex nicht viel h 
Matt. das euch thun O ihr Kleinglaͤubigen / ſaget CHriſtus. 


Wie thewer iſt deine Guͤte EDIT/ KO 
Wenſchen Kinder unter dem Schalt! 
deiner Flügel trawen. 


eher hat David GOttes Guͤte dadurch er die ganhe at 
erhaͤlt und verforget ] geruͤhmet. Nu faget er von —5— 
ar fen Güte, dadurch GOtt feine lieben Kinder / zu ine 
annimmet] welches der Welt verborgen iſt. Mietherverif? ‚ri 
Guͤte / GOtt. Er nennet erſtlich GOttes Güte] eine el 
Güte] denn / fiefompt von GOtt und aus geundfofer Liebe "ga 
und iſt thewer / durch C Hriſti thewersLeiden und Auffer ſtehen ern A 
und bringet alle feinen thewern Berdienft in feinem heiligen rad 
und werthen Wort / und hochwuͤrdigen Sacramenten zu ung) *— gir 
den Glauben) in Krafft des heiligen Geiftes / in der Chr iſtlich wpeit⸗ 
chen / allen die an den Nahmen JEſu glaͤuben / zugeeignet / wie oW * 
ſagt: Daß Menſchen Kinder unter dem SH oa 66 
ner Slügel trawen. Alhie lehret er] daß alle Heiligen al | dag 
Güte] durch den Glauben / aus der Predigt des heiligen CH ei’ Nr 
jen. Was Nug habenfie denn von diefer Güte s Dapid Hr get | | in 
Daß ſie unter dem Schatten derFlůgel des gütigen SOHN pn? | gi? 
Merck diefe unaußfprechliche Hersligkeit der Ehriſten. Sie —9 * 
Menſchen Kinder / und dazu arme Suͤnder / dennoch nimmet irm di 
dieihm vertrawen unter feine Flügel] iſt ihr Schuß und 2 iol ewde/ 
23.Tap der alleFeinde / wie C Hriſtus indem fchänen Gleichnuͤs im Di im he 
ret. Dig ſollen wir wol mercken und GOttes Güte] DIE Ni | pe 
| | gen Euangelio angebothen wird/in unſer Herg faflen / un ir und * endi 
Y N | höheften thewerfen Schas achten. Denn | was ift eheneret dir 






weg 
"BE 
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Pſalm Davids, 
„de ther, al 


tet —* — guͤtigen gnaͤdigen GOtt haben) Und / was iſt ſchreckli⸗ 
Sg nen zornigen ungnädigen @Htt haben $ | 


„erden runden vonden veichen Guͤtern 
/ ni mes Hauſes / und du traͤndeſt fie mit I 
act Den bolluſt / als mit einem Strom, 4 

N bey dir iſt die lebendige Quelie/ und li 






“ 2a tl dei Mi] 
u „a deinem Licht ſehen wir das Licht. 4 
4 VOSS- | x } 
a 6 A Andern Haben die Chriſten nicht allein Schug / ſondern we 
zog" 1 Ss den auch truncken von den reichen Gütern des Hauſes a 
| helt weile Sträm Ottes. Das iſt / s flieſſen aus dem. Hauſe GOttes ſo reiche N 
x dei iel meh 11 Nicht allein zeitlicher Güter ind Gaben GOttes / fondern J — 1 
2— fen Affe feier ewiger Guͤter zu allen bußfertigen glaͤubigen Chri⸗ —* 
ar FEN u: ch dieſelbige mit Wolluſt / das iſt mit Friede des Her⸗ 
— zu Jech als * CODE des Heifigen Geiſtes / reichlich getraͤucket / er fuͤllet / und 
Ken gi often unchen gemachet werden / wie am Pfingſttage die heiligen | ala] 
el (leg al die Krafft des Geiſtes GOttes /ſo uͤberſchwencklich gr 130 — 
n div Wein Vdaß die Süden meyneten fie wären truncken / und voll ſuͤſ e i" 1 hf | 
‘ PL —ã— eſer Reichthumb aber und Fuͤlle der Gnaden / übertrifft °C" |] 
—* hun tfiheip Nliche Sinne und Bernunfft / und machet einen grofien —4 
ga | en dien oiſchen den Gottſeligen und Gottioſen. Woher aber | 
Sf d 6 Himlifche Ströme inren Urforungs David faget: Ne 
fi if —* dir iſt Die lebendige Dvelle, Alſo lernen wir al⸗ 4904 
so LEE Ale ec. oige Quelle iſt daraus nicht allein dasnaturliche Ak 
ge und Ereniuren entfpringt /fondern SOLLE die en 
ha | fugrode —2 uß alle Heiligen Weißhat / Gerechtigkeit / Zroſt/ Mi 
um | Min — und Seligkeit ſchopffen und erlangen / und der⸗ PT 
nl leh tet! dag I it genieſſen / wie CHriſtus ſaget: Wer des Waſſers Job.4. 
a  Migen yergen Sbel der wird nicht duuien ewiglich. Zu dieſer — 
chel elle berufft uns GOtt ſelbſt. Wolan / ſaget er im Eſaia / 9° re u 


alle hip 
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Joh. J. 


1. Cor. 
13. Cap. 


Joh 17. 


240 Aus dem Sechs und Dreiſſigſten 


alle die ihr durſtig ſeyd / kommet her zum Waſſer / und dieihr nicht on 
habet/ kommet / kaͤuffet ohne Geld / beide Wein und Milch. Warumn 
zehlet ihr Geld dar / da fein Brod iſt / und ewer Arbeit] da ihr nicht 
net fat werden $ Hoͤret mir doch zu eſſet das Gute) ſo wird ewere — 
in Wolluſt leben. Zum Dritten. Und in deinem Licht ſe 
wir das Licht. Alhie merck dag Woͤrtlein Deinem. Deut f 
lehret damit / daß wir alle ohne E-Hriftum in ewiger Blindheit fee 
und GOtt aus dem natürlichen Licht unferg Berftandee nicht et fen! 

koͤnnen. EHriftug aber zimdet durch fein Wort und Geiſt ein 
Licht an / in aller Gläubigen Hergen / damit wir blinde Renſchen⸗ 
hie auff Erden zu GOttes Erkaͤntnuͤß / durch EHriftum und dat Ar 


d 


zum Licht ewiger Fremd und Seligfeit kommen innen) da wil ap 


von Angeficht ſchawen / umd in diefern Licht ewig wandeln werdet. — 
Fan diefen Troft außfprechens — 


Breite deine Guͤte uͤber die / die dich kennen 
und deine Gerechtigkeit / über die Zei 
en. 











— uns / daß GOtt feine grundlofe Guͤte / und die Ga” 

= OD JEſu Hrifti/ über ung außbreiten mug / ſollen u de 
Suͤnden und GOttes Zorn erlediget und ſelig werden / und 3 gilt 
neben an/ welches die rechten Chriften fegn / die GOit mit NE pl 
und Gerechtigkeit befleiden will als nemlich / die dich) faget nt 
— > die Frommen. Gott aber ef ip 
im Glauben / aus feinem Wort/ und folch Erkaͤntnuͤß wirchel‘ ul 
keit des Hertzens gegen GOtt und au Stäheften, aa ſolchen De 
wil GH mit feiner Site und EHifti Berechti,gfeit wohnen i 
Leben und Seligfeit] wie auch CHriſtus faget / geben. 


Laß mich Nicht von den Stolßen untetn 


— — BEER pri 
LAN Rede bittet David für die gantze Chriftfiche Kirche) At, 
po | 





















































Pſalm Davids: 265 


504 ten werden und die Hand der Gottlo⸗ 





Barun 
* In ſtuͤrtze mich nicht. | 
ve Se diider — 
ee si aß ſie / die Ubelthaͤter / daſelbſt fal⸗ 
IA Ulli 
pe Kr aß fie verftoffen werden / und nicht u 
a eben möge en. 0 
bittet David: zu letzt/ daß ihn der allmaͤchtige GOtt wi⸗ H 
eh er die folgen Keger und Tyrannen fehligen wolle. Laß ff 
vo N, Mic nicht vonden Stoltzen untertreten wer— 1 
m Feiner 8* ich beſchreibet er alhie die Feinde der Kirchen GOttes / zu 0 
—*— 5 zu dieſet unſer Zeit. Saul /Doeg / und jetzund der m 
men⸗ gran; 5 id alle Feinde / treten unter die Fuͤſſe mit ftolsen Muth und — 
mies Grim / CHriſtum ſelbſt / und ſein heiliges Cuangelium 


ro m Ihren Fr fi Gliedmaſſen. Darüber ftürgen auch die Gottloſen mit 
Alle (6 Nd und seitlicher Gewalt / alfe die it ihre - SHttesläfterung und 
Und Sr teren / nach GOttes Geboth/flichen. In diefer groften Torch 
„nicht Nic, ahr / lehret David die Kirche Gottes auch bitten. Laß mich Zi); 


Ai | Una DE: von den Stoltzen untertreten werden] et 
wie | lichen, and der Goftlo| fen ftürge mich nicht. Dishern- u 
ei öde er i 9 follen wir mit Dapid in diefer boͤſ ZEN fprechen / J f 
er 9 —J DaB DDR feine Kirche und uns / als wahre Glied» —00 
9 wil cheap, ‚lelbigen, guadig! ich erhalten/damit die verr raͤtheriſche betrieg« w:L 
nen — Oder t Ferne amt allen Teuffeln / durch kein Schrecken Furch Dramen ci ba) 
en führe, Es von dem Art der © Bnaden und ewiger Seligfeit ung ab» Kr all 
Bf Mein Kir, t Di Gebet werden alle Feinde erleget / wie David nicht — 
van —8 In übern weiffaget: Laß die Ubelthaͤter daſelbſt 19: 
tr⸗ gen, An aß ſi e verſtoſſen werden undnicht bleiben moͤ⸗ m 

Y I) — — efe hter Po ag af Ki derriſ en ii Bay TE 4 

I Ü | 94 
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Aus dem Sieben und Dreiffigften — 
iſtum 


oben an in die Kirchen GOttes / über GOtt und feinen Sohn ud 
fegen / und den Heiligen Geiſt laͤſtern und verfpotten. Sie ee 
von GOtt verſtoſſen /und für Gott und allen Heiligen MIDEM! 


RE fi * *44 ort 6 a P T. . — 
ben mugen weder hie zeitlich noch dort ewiglich. 


ko a‘ DER:, f a ) 7 er fl | 
3% ibdem Blebenunde eiffigflt 
f den TEN, 


Pſalm. 
ihren * 


Daovid lehret / daß ein Chriſt ſich nicht aͤrgern ſoll / ob es den Boͤſeu wo 
men aber übel gehet / eine Zeit lang auff Erden. Denn / alle den jenigen / Die Sara 1" 
—FAM⸗ ın 8 er P} x ; I ıy :Qp j Ip I Guho —* 
ruff bleiben / GOtt fuͤrchten und lieben / wird es endlich hie auff Erden Erde ya 
darnach in Ewigkeit / uͤbelgehen. 


tiger Seligkeit wolgehen / Den Gottloſen aber wirdes endlich hie au 

Srzuͤrne dich nicht uͤber die Boͤſen / ſey nic 
neidiſch uͤber die Ubelthaͤter. — 

Denn wie das Graß werden fie halde 
hawen / und wie dad grüne Krank" 
den fir verwelcken. 












— El ger 
—RBʒuͤrne dich nicht über die Boͤſen A —9— 
AR m die Welt- Kinder alhie Boͤſe und Ubell ir 


X 
Damit zeiget er an / daß ipr Hertz boͤſe pas ind 
| 2 Glauben / und wahre Gottesfuͤrcht iſt. ——— 
ſie auch Ubelthaͤter / das iin ihrem gan 
ben und Weſen iſt nichts guts / ſondern alles was Ubel und I * eo 
wider GOtt und die Liebe des Naͤheſten / das thun ſie. O I min h 
heit und UÜbelthat beweiſen fie an den Frommen / die muͤſſen ee 
rer Unſchuld. Dielibeithäter aber find in Ehren] haben ften? 2 
Gewalt / und triumphiren. Wie ſol ſich ein Ehriſt alhie HA 
RR, mi s / 2* 4 ur 
vid ſaget: Erzurmedich nicht und ſey nicht neidiſch gi 


































2 hriſtun 


—* 


ht bieb 


ji 


V 
22 in 
ihren 


Pſalm Davids. 267 


daß — ſich fuͤr Zorn und Neid / dazu aller 
eiſchug — Natur geneigt ſeyn / "hi ten fol. a durch 
trbt * hund Rei d wird GOtt erzürnet] der Geift GOlles ber 
ult fa Nr das Hertz geöfft et/ der eg dutch Zorn undlinges 
Meingruinr get / in Ungluͤck und den Tod ver rfuͤh ret. Darumb ſol 
zuͤrn⸗ J t Zorn md reid hüten. GOtt allein geböret zu] dag 
en, Erler a er Gericht ſtraffe. Darumb faget er weiter: 
Sag. oe das Graß werden fie bald a bgehatven, 
da fg oͤrtlein rg zeiget an / daß die Boͤſen und Ubelthaͤter / 
N vertilget werden; Dis gibt ex ein Gleichnuͤs / und ſaget: 
Fre 3 Ötaß. Alie vergleicht er alle Gottloſen dem Graß 
welche * e / und / wie kurtz hernach fol get / dem gruͤ nen Krau 17 
et Sir nund lieblich grünet und blühet, Es — er / daß er fa, 
e werden bald abgehawen. Merck / daß er ſaget / 
Ni damit zeiget er an daß der Gottloſen Sersligfeit/ und Macht 
—* ine kurte3 Zeit waͤret. Dam] GOttes Zorn fie bald und plög- 
gruͤn Iden Todd dahin reiffet/ d daßß e / wie David ſaget / wie das 
then, una verwelcken. Alto bat GOtt in die fchönen Blu—⸗ 
bil je AN grine Graf] der Gottlofen Leben und Untergang abge 
Plög ip wir an ihnen / wenn fie in voller Bluͤth ſtehen / und d 
ang dert ehawen wer ieh und verwelcken das Ende und den Unte 
dd ** ottloſen / als von on Predigern von GOtt dazu verordnet / 2 


4 | 
LICH, * en ofen] uff daß wir nichtin Zorn und Neid / und al 
S Sericht fallen. 


fa uff den HEren / und thue Gutes / blei⸗ 
m Zande/ und nehre dich redlich. 


y y hie gibt ungder ER eine ſchoͤne Lehre / wie ſich ein 
—ſRt ſchicken ſol. Erſtlich ſaget er: Ho ffe auff den 

duben $) tn, Alhie erf fordert GOttfd daß ein Ehriſt alle! feine 

id BHoffnungn icht auff die Welt oder einige Creaturen | 
“2 ſon⸗ 


ige: ichtet] 
wi m 'ch en Hertzen 
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>, 
a 
—* 


—* 


fuc. 16, 


ſich tedlich nehren. Denn) GOtt wil nicht / daß feine Chriſten 








268 Aus dem Sieben und Dreiffigfien 
1) 


fondern auffden Hrn] fol fesen. Denn’ wer GOtt fürchten 
ihn vertraut / den wil GOtt feiner Verheiſſung nach] ſegnen / und! " 


Sich an Leid und Seel verforgen / und felbft einer gläubigen 3 — 


Schatz und das hoͤheſte Gut ſeyn. Da die Gottloſen / ob fie we Me 
Geld / groſſe Fremde und Gewalt] darauff ſie trotzen haben! On 
und aller feiner Gnad und Segens in Ewigkeit mangeln mie — 


Mr 2 Alhil 
ern gebeuth der Heilige Geiſt und faget: thueGutes. Tr 


I 


Un iv 
U r 

fordert GOtt / daß ein Chriſt / im Glauben an GOtt | nicht allein 

ſen / ſondern thun ſol / was gut iſt und in feinem gangen geben Ber 


” 


Pal slim (ot. * — 9 446 ſoſt 2), 
Naͤheſten fehen fol} und nicht folgen den Unglaͤubigen / gottloſen 
8 — 


t 


ſchen / die nicht hun dag Gute / was Gott befohlen hat / ſondern 


del und Wandel auff GOttes Wort und Willen / und die Lich 


ſes / was die Welt mit ihren eigenen Lüften und Begierden it — het 
Dadurch ſie Gott und feinen Segen von fich ftoffen/und feinen zer h⸗ 
ſich laden. Zum Dritten gebeuth er: Bleibe im Lande und jr 
ve did) re DL. Alhie wil der Heilige Geiſt / daß ein Chriſt aus hr‘ 
gedult nicht fol aus feinem Lande und Stande lauffen| oder abet Mm 
licher Weiſe feine Nahrung ſuchen / wiedie Gottloſen im Land 
ſondern ſol bleiben dahin ihn Gott geordnet/ und nit Gott und (alle! 
muͤſſig gehen) fondern im Schweiß ihres Angefichte ihr Brod 

und ſich mit GOtt und Ehren redlich nehren. 


abe deine Luft am HErrn / der wird di 
geben was dein Her wuͤnſchet. 


Pe Z\ 

OPZI/ Um Pi z nn. 
“= Um Bierten. Habe deine Luft am HET Tr 
ZEN Gottlofen haben alle Re Fteaturen 
ESS) Zen haben alle Luft und Frewde an denCrean zum 
Himmelreich iſt / daß fie alhie auff Erden vol au ag 
ihr Herg begehrt haben mögen) wie der reiche Mann thut- Be ci 
die Frommen offt große Noth wie Lazarus] leiden. — Gut 
ſchreckliche Suͤnde den Schöpffer fahren Iaffen/ und das hoͤhe pel⸗ 






T- 





Wele 
sen; 
Dar 
Ger 
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j | wel ER 
ml) USE, 603 ut — ſ 

btetun gen —— iſt / verachten] und in zeitlichen vergaͤnglichen Din⸗ 
m wi Darum “ h lichen Lüften feineg Hertzens Wonne und Fremde ſuchen. 
— uD rhet Anı AR Für — * — 
Or daß wirt, arnet uns der Geiſt GOttes für folchen Suͤnden / und wil / | ii 
vol v | Bft arı Kreation zu unferNothturfft undNus aebrauchen/aber in * 
ge FA FH an Calle er een add Sal 1 
Hy 1 il: Haben sollen Craly ich Tas g 8 bichd ans 4 
au Mauffaıte / ollen. Ja ſprichſtu / was gute hab ich davon „ | 

: Kor et der F eilteßc 6F —* u Kurden ne 
* dein Ye gebeift: Er wird dir geben / was Mia 
ef Wagen. wunſchet. Disifteine herrliche Verheiffung. Alles " 
we Mi) te Willen, liche Hertz von GOtt wünjcher und begehret nach GOt—⸗ | 

v Y > —Dnvoe 4. + : Apr . a7 Pi 
l 2 der Bitte/dies „seHannes jagt] und was ihm nutz und felig ift/ nach 130 I 
iebe Wilder pin * Sriſtus im Vater unſer ung vorgeſchrieben / das alles 
Ewig * Vale Vater bertlich gerne geben / hie Zeitlich und darnach in gatts mai 
7, Luſt dieß 7 agegen hat der reiche Mann / nach kurtzer fchändlicher | ı Hi ae 
I allem hir, A rigen Mangel an GOtt und feiner Gnaden / und an nt 
ei und en Troſt / und muß ruffen und ſchreyen in ewiger Gluth / Ei 
N ter erh£ 2 L B or at RER — * "3 

— Llabet mer AR hoͤrt auch nicht mit einem Tröpfflein kaltes Waſſers j 
zus 


* FH dem HErrn deine Wege / und hoffe hi 
erh auff ih / Tr 7% \ i 0 
she in / er wirds wol machen, J— 









ei ERS Die lehret der Heilige Geiſt / wie fich ein Chriftfich Hertz fehi« sd hr —07 
| SS ai fel wenn es in ſeinem Ampt in Creutz undLeiden geräth] u 
it deme IRe, für Angft nirgends Hin weiß. Befehldem HErrn 000 
u eines 3 Nerck alhie Erſtlich / daß ein Chriſt von dem Wege ki ba Klee 
Notesfurcht ct verlaufen ſondern darin bleiben / nnd in wahrer Ir 
| Me Appeir we Seherfam EOttes / nach Gottes Befehl feinebefoh- RM a 
2 auftan n nn Detrichten fol. Zum Andern / ober ſchon groſſen Un⸗ u ir | 
BL ſtehem in ich ermẽ gent eit / ſolchem hohen Ampt GOttes recht vor- I 
zit N werenun nde und der Teuffe und die Welt ihn darüber zubes WE 
aeg fol ; ten Denken ihme alle Wege unt Stege die er ges f 
je! Se —8 aus äuiberlauffen alſo / dag er in Gefahr / Noth und BB Bin 
Gu loſe amreg HÖR geraͤth und nirgends ang eder ein weiß (wie — Eu N 
pel⸗ vH Meer / dat in er aus C Dttee Befehldie Sünder Jr IM Mer 
27 ſrael be 
—1 
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Aus dem Sieben und Drepffigften 


in 
u. ſrael gefuͤhret / weder für fich noch Hinter ſich auch zu feiner Seiten auf | dc 
aRofer+ weichen fan / umd nichts ale den Tod für Augen fiehet) fo fol er do wie 
nicht verzagen / ſondern mit Moſe und David dem lieben GOtt / dert und 

zu ſolchem Beruff erfordert] alle feine Sachen trewlich befehlen und A 
le feine Sorge] wieer fol erhalten werden / und was eg für ein Ende g Up 


winnen ſoll / auff GOtt werffen / und nicht auff fich ſelbſt liegen lage 
Denn / wer die Sorge wil auff feinem Hertzen liegen laffen/der muß 
unter verſincken. Darumb ſaget Petrus 4 alle ewre Sorge 
IPet. 5 —RA Att U den 
den HErꝛn /denn er forget für euch. Das Sorgen gehoͤret8 Ott g 
Chriſten das Werffen. Zum Dritten ſagt er: Und hoffe auff ih 
Merck / daß ein Chriſt durch den Glauben und Hoffnung ſeine u: 
bon fich uff GOtt muß werffen / und von GOtt bitten und erwatt | 
Huͤlff / Troft und Beyftand. Wer alfo wirfft und hofft auff S9 nie 
der erkennet feine Schwachheit / und gibt] wie billich iſt / GOtt alten 
Ehre / und bawet nicht auff fich / oder aber auff die betriegfiche 
Darauff folget endlich eine uͤber aus reiche Berheiffung Gottes de 
fofaget er weiter: Er wirds wol machen. Merck albiel 
Woͤrtlein Er / welches Betrug auch gebrauchet / da er faget: EIN 
Er forget für euch] damit zeiget er an dag GOtt als ein weifer si 
alfein weiß / wieer es machen fol und als ein gütiger GOtt / ge!" 
mit ung machen] wie es ung gut / nüg und ſelig ift/ und daßer als el und 
mächtiger GOit es machen und une helffen kan. Daran fol] ai zit 
muß ihn kein Teuffel auch die gange Welt nicht hindern / wie er au 
Joſeph / mit dem lieben Mofe/den Kindern Iſrael / mit David Di $ 
el und andern Heiligen / wol gemacht hat. Was wollen mi pt 
Darumb huͤtte fich einjeder Chriſt / daß er GOTT nicht in eh: ent 
falle und ſich ſelbſt zu feinem GOtt mache. Denn/wer durch gene de 
Weißheit / Macht und Vermoͤgen / alle feine Sachen auf! Dur NN 
und machen daß es ein gutes Ende gewinne / der macht ſich hn 
GoOtt und muß bald zu Spott und Schaden werden/ wie gi gl 
Sem ſtehet: Werfucht ſey der auff Menſchen bawet. In Sum! a el 
allein der ſol es / der fan es / und der wilesmachen/du folt es/ J mit 
nnd wirſt es auch nicht machen / eben ſo wenig als ein Ackermann ⸗ 
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Pſalm Davids 


Ciner Sor 


J ge Y u fi 6 D) 8 

auf der ey el daß Korn oder Wein aus der Erben wachfer BE ul 
; m wie CHriftus m. Mann mit Sorgen machen kan / daß er eine Eiln/ — Da | 
nu Ude länger werde, Warumb plagen wir ung denn] A. —. | 


en uns ſo viel vergebficher Unruhe, 


ſon Und ir ir fer ‘ 
I — — Gercchtigkeit herfuͤr Bein u 
a ‚wie das Licht und dein Recht / en 
in wie den Mittag, ii 





zorge I N Fra: 

era! wi: Ssmer unfeuliger Leute Necht und Gerechtigkeit] wird ge- u 
gitl — a: ich auf) Erden alſo vertunckelt/ daß was Recht iſt / J u 
in die Rbttloſen pe; a unrecht ſeyn für der Melt. Degegen aber / der u | 
sizchh if die Cratfichen Leute Unrecht/mußalhieauff Erden Recht ſeyn. Dig ei 

denn hen der * und eine ſchwere Anfechtung / und martert ſehr die Fer. 

Air: GH * huldigen. Darumb troͤftet ſie der Geiſt GHttesund ſaget. | 

—9— heaſu * gerechter Richter iſt / wird deine Gerechtigkeit | 
gie Berfing., ungen] wie dag Kicht des Mergeng mit Gewalt 0 
gro Allen er h Mb wird dein echt wachfen und zunchmen für GOtt md are, 
nal be Sonne Menſchen / daß es fo vol kemmen wird ſcheinen /wie die lie⸗ et hr Mi 
und Id, te Ken Mittag /die man nicht verduncleln kan / wie Debora Bate 90 

Du ihnat ficg,, gen: Alle Deine Feinde müßten umbkon men HErr / die Eu A —4 
)au I Syn. ei muſſen ſeyn / wiedie S onne auffgehet in ihrer Macht. I 
ED ar (Dei x öinfternüg für dem heilen Tage und für der Son- a 
9 ahrheit bl alfomup Luͤgen und Ungerechtigkeit für der N u 
Du © digkeit ee bricht] verjchtwinden. Sie market alle Un⸗ | I —4 
1 3 anna) — gen zu Schanden | wie des lieben Joſcphs und en ai 

13 ie Jede or. pel auf weiſen / und wir taͤglich für Augen ſchen / dag Cmr- ‚ 

sche Wahrheit endlich herfür brinaer | PvE 

Hit 99 oringet. Al 


1 el Sey fi le * nm Gl 20, ‚ 
er filte dem LErrn / und warte auff ihn 
kr⸗ u N 1. 
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273 Aus dein Sieben and Dreiſſigſten E 
erzuͤrne dich nicht üßer dem / dem ſeil 
Muthwille gluͤcklich fortgehet. 

Stehe ab vom Zorn / und laß den Bei! 
erzuͤrne dich nicht / dag du auch LM 

thuſt. 


| J— 
Ey ſtille dem HErrn und warte. Abe 9 
RED) diefebeyde Wortlãn / ſtille ſeyn und WAT, 
Durchs Woͤrtlein ſtille ſeyn /lehret er uns Pin 
Chriſt erkennen und fernen fol / dag GOtt Creutz und Leiden 
Kindern aus Gnaden auffleget / und fie ſolchs mit glaͤubigem gedullig 
Hertzen achor ſamlich und in der Stille tragen / in ihrem Ampt a air 
zuff bleiben/ und nicht unnöthige Dinge auſſerhalb ihrem AMP" nnd 
gen follen DasWoͤrtlein Warten/lehret uns /daß wir nicht “gan 
felund Unglauben an GottesGnad und Huͤlff ſollen verzagetl par 
ug GH abfällen] und Hülffe bei dem Teuffel oder Menihen T . spal 
Sam. Kotene Mittel ſuchen wie Saul bey der Zauberin / König KH gm 
78 und Hulff ſucht bey dem König von Affyrien] fondern ein —9 b it 
beeis glaͤubigem Hergen Huͤlff von GOtt / laut feiner Verhatgan 
© 






und gervärtigfeyn. In dieſen beiden Stücken | Still eyn 
warten auff den HErM ſtehet der Chriſten Stärckel ara 
zoCap. felbft ſaget Durch Efaiam : So fpricht der HErrder heilige — net 
Wenn ihr ſtill wäret/fo würde euch geholfen. Durch ftill ſeyt aut 
fen wuͤrdet ihr ſtarck werden. Die find je flare helle Wort der 3, el 
Majeſtaͤt. Der Ehriften Staͤrcke / damit fie alle ihre —— — 
den / ſtehet nicht in Ungedult / Rachgier / Zorn Un glauben od — Seil, 
ſondern in Hoffen und ſtil ſeyn. Das ſind Davids milk alte ir ll 


. . Tr. iz N . e 4 al: “io 1 pi yo n Erg 
unüberwindfiche Waffen / die müflen wir auch anle gen! 9 ei 
Feinde uͤberwinden wollen] wie C.Hriſtus lehret: UM yon AN 
auff euch und lernet von mir / denn ich bin ſanfftmuͤthig Te 


— 


Mat, 


— 
— 


a 
iltig 
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* Pſalm Davblde a ul 
je —0 ſo werdet ihr Ruhe finden fur ewere Seele, Erzuͤrne dich 9000 
gehe über dem dem fein Mutbiwill glücklid) fort— 







m / uf Ühie zeiget er an / daß die Gottloſen in Sauls Hofe allen 
im ien an ihm und andern unſchuldigen Leuten geuͤbet haben | ri 
ap —* gehet es noch heutiges Tages zu. Die iſt aber ſehr untraͤglich / wi 
‚ Ale Anfechtung welche fehr ſchwer ift / daß den Gottloſen J Pi. 
Hide, Nuthwill gar glücklich fortgehet/umd den Unſchuldigen altes zu⸗ 9 

4 Man Solche hat David verfischt/ darumb vermannet er aber- | 
— die Stehe ab vom Zorn und laß den Grim ud fest 
wit 3 —* dazu / daß du nicht auch Ubel thuſt. Denn / Un— = N 
af = om nice otet die Hergen leichtlich von GOtt. Dep Menfchen Zorn RP ' 00 Hi 
ſein thun t / was recht iſt für GOtt / und lehret nichts anders als uͤbels 4 ef J 
IE Ständer die tägliche Erfahrung / mit Schaden vieler Leute in aien =: 
nd J De EN um egimenten/ außweiſet. al! 
a = Die Boͤſen werden ausgerottet / Die a⸗ 
Ei E des HEren harren / werden das Land | 
Kl en. Be 
DR Bun 
fol je Es iſt Noch uͤmb ein kleines/ ſo iſt der Gott⸗ J inf Mi 
u enimmer/ und wenn du nach feiner We 
Ca Ahe ütte ſehen wirſt / wird er weg ſeyn. J—— 
9 r Die Elenden werden dag Land erben / Er 
f | J.— 
rd Luſt Haben in groffem Friede. ke 
ern —7— 9Ñ —— 
—— 8 Lhie troͤſtet er Erſtlich; Die Höfen] fageter / werden | 
geil auß gerottet. Merck} GHtt felbft wil alle/vie an at: FF 
nl ſeg ara Men Leuten Muthwillen üben nicht allein ſtraffen / fondern 
1 böſer benttetten. Darnach lehret er / daß ein Chriſt ſich nicht durch — 
ger e Exempel [OF bewegen laſſen / daß er auch boͤſe werde. Denn a et 
nie Mm wer Fi 


"7 u 


1 
"EN, 
a 
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— 
wer ſich in Boßheit und Ungedult verführen laͤſt der wird nachdieſt Ai 
Regel außgerottet werden. Darnach folgen fchöne Verheifſunge | 
Aberdie des HErrn harren | werden das Land erbelt wm. 
GOtt verheiſſet / daß die Gottſeligen follen mit ihren Pachkomet 5 ! 
auff Erden auch ihr Theil / ihre Wohnung und Nothturft ha — Kl 
und von GOTT erhalten werden. Die Gottlofen aber wedal * 


GOtt aus dein Lande vertilget werden. Es iſt noch um 

- - —* il Und 
Feines ſaget David’ fo ift der Goltloſe nimmer. al * 
troͤſtet er und vermahnet zur Gedult. Harre nur eine kleine Zeit/ ie ah 
David / wenn du nach des Gottloſen Staͤtte / da er mit I —* 
ſem Pracht geſtanden hat / wirſt ſehen / wird er weg ſeyn⸗ met ſi 


N aber ift tröftlich/ dag er faget: Die Flenden wer la 
as Land erben/ und Luſt haben i m Fruß und 
Merck / die Elenden haben Luft at oh 6 — ft # SS, 
ſelbſt und feine Verheiſſungen / ihnen zu eigen gibt / und ihnen Mi Ta 
umher Nothturfft auff Erden beſcheret wie Eliag hertzlich Luft hat an I loſe 
Korig Und feinem Segen / da der HErr die Hand vol Meefg / und ein wi dene 
io Cap. Oele ſegnet / davon er mitder Witwen) und ihrem Sohneinder < Kal Ein 
rung ernehret wird, Darnach / ſaget David / füllen fie dieſe Luſt nic ibt CR 
lein imgrlede haben) fondern in groſſem Friede Das SAT che 
den Softfürchtigen bey dem wenigen / ruhige friedliche Herten unden id äh 
Bewiſſen ſo lange fie hie auff Erden lebem und darnach nimet er fi “ en Tag 
in das rechte himliſche Erbe / da fie die ewige Frewde und Luft im hl; —F 
groſſen Friede haben werden. Dis ſind rach Verheiſſunge / gel ſtrac 
allezeit er fullet / wie die Crempel Abrahaͤ / Havide daKude von deu 
und die tägliche Erfahrung außweiſet Liß dag 11. Cap. zun Hebre wi | 
> ei el 
Dir Gottloſe draͤwet dem Gerechten FT &S 
beiſſet feine Zähne zufammen uber DM D 


Aber der HErr lachet fein/ denn er ſichet⸗ 
daß ſein Tag koͤmpt. 4 
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R = Je Dritte Anfechtung iſt / daß die Sottlofen boͤß und tyran⸗ 
2) Mc ſeyn und ſaget: Der Gottloſe draͤwet. Merck 
dern find alhie der gottloſen Hertzen find nicht ſtiſl oder ruhig / ſon⸗ 
daßfie fi poller Gifft und Gallen / voll Teuffelſches Haſſes und Zorns / 
bei nit halten koͤnnen / ſondern für Boßheit die Zähne zuſamen 
nen ai fo bald ihren teuffelſchen Muthwillen nicht Fühlen koͤn⸗ 
Und Neid cn und verzehrt ihnen ihr eigen Hertz durch Zorn / Ungedult 
ek yı Wem drawet er aber ? David ſaget: Dem Gerechten / 
felſche Wor t Gerechten / denn dadurch lehret er] / daß es Teuf— 
dr ohdeit iſt / daß fie den Gerechten ohn Urſach verfolgen und ihm 
met ſich der en ſo thut der Teuffel alten Kindern GOttes / darumb nim⸗ 
lachet HErr der Seinen anfwieweiter folget: Aber der HErr 
und T Er. Alhie troͤſtet er und lehret / daß aller Sottlofen Draͤwen 
8 * — fie die Gerechten verfolgen ! auch offt erwürgen/ für 
ei Ächerfich Ding if. Denn der Herz fichet/daßfein 
Ofen, mmet. Alhie lehret der Heilige Gẽiſt daß GDtt derGott 
denS Y da ihr Dramen ein Ende nehmen muß / ſiehet. Dieſen Tag / 
tin jeden 8* ottloſen angeſetzet / und der nicht lauge außbleiben kan / oll 
CSrift hriſt im Glauben mit GOtt anſehen / ſo wird er aller Feinde 
abge hen verlachen fönnen. Alſo verlachet dar Prophet Micha 
Zhnen rawen / Athanaſius des Tyrannen Juliani Draͤwen der die 
— Kirche Chriſti zuſammen biß. Und darauff kam ihr 
Refein ıebepde ſtracks im Sriegeerfehofien worden. Nicanor ſchwe 
ſtrack Sin er wolle den Tempel zu Jeruſalem verbrennen; Er wird 
de — erſchlagen / fein Haupt / und rechte Hand /die er zum Ei⸗ 
RÜß on | Werden abgehauen / und auffgehangen / zum Gedächt- 
diefen * fftigung diefes Texts Davids | deß wir ıme billig / in 
Su tn | wider das Draͤwen umd Toben der Feinde 
08. ſollen. | | 

s wenige dag ein Bercchter hat / iſt beſ⸗ 


ſer / deun das grofe Gut cler Gotllofen 


Mmı Nie 
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— iſt / daß die Gottloſen gemeiniglich Ki pi 
SIT mächtig feyn / die Gerechten aber gar wenig mu 
darum veracht umd verlaſſen werden von jederinan| da doch —* 
an ſich ſelbſt eine beſchwerliche Luft iſt. Ex tröftet aber und u 
Das wenige / daß der Gerechte mit GOtt und Ehren ha voſt 
recht nach GOltes Willen brauchet / iſt beffer] denn das ir 
Gut vieler Gottlofen / die ihr Gut mit Unecht an fi a 
gen / und Dazu fchändlich wider GOttes Willen / an ſich FR ur 
gem und etwigem Schaden und ihren Kindern zu Nastheil at 
chen. Denn] die Gerechten haben bey dem wenigen Gottes ſ ie 
Gunſt und Gnad ſwelche allen Reichthumb dieſer Welt uͤber 9 
Sottloſen aber) Haben GOttes Fluch / Ungunſt / und Ungnad. aueh 


hilfft ihnen denn ihr geoffes Gut am Tage des Zorng Sochs 
ret er weiter, 


Denn der Gottloſen Arm wird zußench 
aber der HErr enthält die Gerecht 


ser fit 
I bier eflich] dag die Gettfofenigeegeitiche Hip 
2 ihren Arm halten] das ift/ fie verlaflen fich lt sen 
TED fie reich / mächtig / in grofien Anfehen ſeyn / gr 4 all 
ſchafft und gewaltigen Anhang haben / und vermeynen 00 erde ' 
zu verrichten] fich ſelbſt zuerhalten/ und die Gerechten zu un r ach 
Darnach merck / daß diefer Arm der Gottloſen ein armer) — 
elender / und ohnmaͤchtiger Arm iſt. Denn alhie ſaget a och’ 
er wird zubrechen/ das iſt / ihr Reichthumb / nz chef 
mögen/ darauff fie teogen/ dag find alles nur zeitliche] verg 2 1 Seit 
gewiſſe / unbeftändige Güter / die durch Diebe / Maffer / % und en 
de/ Krieg’ Motten] Roſt und durch taufend andere gie ruht 3, 
lich durch den Tod/ der alfer Welt Macht] Ehre und — ga 


Dr: en 
nicht machet / gar leichtlich koͤnnen zerbrochen und vertijget werd u 





m Je Bierte Anfechtung / damit die Gerechten geplaget p 
den auff Erden / 
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Ih 1 mol zumercken / Daß der Gottloſen Arm zerbrechen muß, 
8* der Henn enthalt die Gerechten. Alhichebeter an) 
ten — ſet abermahf auffe herrlehſte Eiſtueh damit) daß der Gerech⸗ 
fine AM nicht Geld oder Gut] ſondern GOtt felbft ift der erhält durch 
Ger Allmächtige Krafft und väterfiche Güte und Barmbersigfeit die 
kein ten] daß fie in feiner Armuth / Elend) Angft und Noth/ auch in 
Une Krauckheit / in zeitigen und ewigen Tod nicht verſincken noch 
der gehen) fondern befcheret die Nothlurfft und täglich Brod / dadurch 

eib erhalten wird. Die Seele aber ſpeiſet er mit einem Wort und 
* N auff daß alſo die Seinen feinen Mangel an Leib und Seel 
8 *. llſo werden die Gerechten erhalten. 


ir HErr kennet die Tage der Zeommen/ 
rd ihr Gut wird ewiglich bleiben, 


u 









Mm Andern tröftet er damit / daß GOtt ſelbſt kennet / und mit 
leiß auff alle T age des Lebens derFrommen Acht hat / und 
die bertzlich und vateruͤch für fie forget und füget es alfo / da 
Rommen ihreg Greg alhie zeitlich und ihre Nachkommen nach ih⸗ 
ihnen du / darnach injenem Leben / welches das fürnehmfte ift/ fol 
N dag ute / was GOtt ihnen verheiffen/ in Ewigkeit bleiben. 


werden nicht zu Schanden in der böfen 


°E/ und in der Thewerung werden fie 
a Baden, 


Sr Um Dritten / wil fie GOtt in der böfen Zeit / wenn Noth und 
BBefahr und Thewerung iſt / nicht zu Schanden werden laſ⸗ 
die harten [eu /fondern den einen die Gnuͤge verſchaffen / und folten auch 











— 


tier elſen Waſſer eben / und das Brod vom Himmel regnen] e Bud) 
N i Sa Kindern von Star geſchehen. Es ift 2 Unglaub Mor * 
daß wir ſolchen herzlichen Verheiſſungen aan fon» 
Mm; 


ein] 
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dern / wenn 
Mangel für Augen/und fein Vorrath verhanden tl, 
eift 


een ee Vernunfft mehr als GOtt / wie der N 
a ßget; or SH an Wort des HErrn nicht glaubenn 
Be heben n Himmel machete / wie fönte reiche 3 


Denn die Gottloſen foceden ı 
—— uͤmbkommen 
und die Feinde des HErrn / wenn fi 
—— * eine koͤſtliche Awe / toll 
n fie doch verachen / wi M 
___veugehe gehen / wie der Ra 


AN dieſem und folgenden J 
DTok zweyen Der g ef 
ee Er nennet fe Sortlofe, —— 
* geitzige / ungerechte Leite] Die da borgen und a eh 
zahlen’ und endich / die Verfluchten des Henn. © 
ſchreckliche Titel. Darnach die Frommen die nennet er armherh 


gei milde und die Geſegneten d ern 
—* Troſt kan uns der Geiſt a N Bir am 
— Gefegnete des HErm fir m 
— yi — wie Paulus ſaget / daß die Frommen ind fe 
I Ind een) and ein Sege- Dpffer aler Beute, 7 Ar 
HErꝛn undalle 06] Wieder Seilige Get jaget [die Gef, * 

Sram um rliebften Kinder. Endlich zei “ er N wie es ihuend 

on Theilen ergehen werde. Die Sende ——— — 
—— ſollen umbt ommen / wie die ſchönen herrlchen 3 
ee eofühlich abgehatven/oderfouft duch einen ſauern⸗ 

| nbf was m / daß fie verwelcken und verderben, So plien fie! 1 

—* and Item: Sie ſollen vergehen) had und * 

je der Rauch vergehet Heim: fie fotten außgero EN 


mit Der Wurtzel. Dis iſt das Ende der Solo eı- Adlophe Sr 





und 
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Ger⸗ an f die Maltde Al au 279 
I, —5 — IRRE oie die gäldenen Awen. Wenn Achito- — 
Ger ben) ar ONE Han Meren ar als wenn HH ſelbſt redet. Haman / vam— 
(chef y ie etman muß ale Fuͤrſten des Reichs erha⸗ 
NE ange non zu erwuͤtgen / alſo trachtet Ha⸗ 
nen % — in — auff einen Tag —— Aber fiche] Eſtherz. 
N fi aber Und Hama wirgn * beide wendet ſch iht Gidck im Augen eye 
v dem d ſein eigen Sen . sehen feiner Söhne gehencket / Achitophel und 9- 
gi x allen ihre —5 er; erhentt ſich ſelbſt / und werden alſo alle bei⸗ = Sud 
aul finds don G Hk ai — außgerottet und als Verfluchte des Ten. A 
if NEE bloſſ ara... self verworfen und verfiofien. Darumb 


ltfiche ie Wörter Die der Heilige Beift alhie führet/ fond 
Mliche gyaaı r der He ſondern da 
— Tot un Thank * Des Heiligen Geiſtes reden ift fein Thun / 
erſt xempel (old digen auff einander] wiedie &chri d aller W 
— ches bezeugen Wie ſol es a un 
gen. ol es aber den Frommen gehen $ 


vVondemAGç 
6 ERRN wird ſolches Mannes 
zart ang gefoͤrdert / und hat Luft anfeinem 


—* daͤllet ge | | ‚Ti A. 
en on [0 foird er nicht weg geworffen/ 
| Ichkin de £Grerhältihn bey der Hand, 0 
ar hab ns geweſen und alt worden | und Fr) 

Mi Iffn ng" gefihen den Gerechten vev 7 
= gr er feinen Samen nach Brod rt 
— — hl —9 
* wo it harmhertzig / und lethet gern / 

ie n Same mind gefignet ſyn en 


Dro⸗ 





LANE Ausden Sieben ind Dreiſſigſten 


N Roben hat er geſagt / welches erſtlich alhie zumercken iſt 
die Frommen von GOtt geſegnet ſeyn / und als die geld 
ZUR ten des HErrn / das Land erben tollen / wie David N ‘ 
Sauls / Abſalons / Achitophels und aller Feinde Untergang) dag LA, 
mit feinen Nachkommenen befist. Zum Andern verheiſſet er alhie de 
GoOtt ſolch eines gottſeligen Mannes Gang / das iſt / all ſein Fr 
Leben und Wefen wil berördern/ damit fein Thun foleinen gl uf 
chen — haben / und ein gutes Ende gewinnen / ob ſchon⸗ f 
und Belt viel Beſchwerung und Verhinderung ihm in feinen Ö al 
einwerffen. Warumb wilerdasthung Denn HHOEI — 
hat Luſt an ſeinem Wege. Merck alhie dag SAH an 
frommen Menſchen Leben / und alle feinem Thun und Wercken inc 
lich Luſt Hat. Sonderlich aber hat Gott Luft] wenn ein Chriſt in 
Beruff und Ampt auf GOttes Wegen das iſt / nach Gte er! 
fehl / wandelt und GOtt für Augenhat. Zum Dritten/ Faͤl un 
jo wird er nicht weg geworfen. Ahie ift der 24 4 
Schwachheit und Gebrechlichkeit / durch das Woͤrtlein / Sa u 
angezeiget / und daneben dieſer herrlicher Troſt / daß GOtt alled u 
gen) fo ihre Schtwachheit erfennen/ und GOTT umb Huͤlff an Zeil! 
nicht verwerffen wil. Siefollen auch nicht / ob fie gleich fur rd! | 
den ſtraucheln / gar niederliegen. Denn der HEr] fagt 7; if 
erhält ihn beyder Hand. Athie bedenck | wie tröfli® ge 
dag GHIE einen Chriften / der in wahrer Bottegfurcht in NT geil 
ruff lebet / ben feiner allmaͤchtigen ewigen / aöttlichen Hand DA" ge 
ja unmuͤglich / daß David oder einiger Chrift/den GH bed" "pi 
häft] kan gefället oder geftürget werden. Zum Vierten; J ‚ui? 
Jung geweſen und Alt worden / Merck alhie Wr pe 
aus der Srfahrung gelernet und behalten hat / und ung wi = pi 
Erfaget: Ich hab noch nie gefeben den Gerech 2 & 
laffen. Dis ift ein groſſes Wort und dennoch die — 
kan kein Gottſeliger ſagen / daß ihn GOtt in einiger Noth habe Ne 
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Pſalm Davids 


iſt a tee neofchon GoOtt einen Chriſten laͤſt in Angſt und Noth kom⸗ PL sr ul 
Ba und ſi * er ihn doch nicht / jaals denn iſt ihm GOtt am näheften] | 
N wach verſo rigen Nutz dadurch in der Seeien eines Gerechten. Dar⸗ | ' 
4 J weiter ſa get er auch ihn und ſeine Nachkomenen auff Erden / wie er uni | 
* Oder feinen Samen nad) Brod gehen. ı 
nl Sf —* daß von der Gerechten Samen redet / wũ damit alle a jet äh 
uff ihren, n ige Bettler ausgeſchloſſen haben] denn) diefelbigen IM I 
ch 1.12 Re ttes Zorn über fich / und ihre Nachkomenen ver- 
gl "Aur er eu alle gottſelige Eltern) die ihren Kindern gutes goͤn⸗ Hi 
I Dur n ehtigfeit dermahnem diefen gehört Diefe Verheiſſung zu. 
Mi 9— ſondern ein Brod lehret er / daß SOtt nicht allzeit Uberfluß / 
n AM) wie er Au, hturfft / Dadurch dag Leben erhalten wird / geben wil / El N 
a SO alıg atbitten ehren: Unſer taͤglich Brod gib ung heute. Und ob ua. ni f nn 
tet ‚| Müffen do — Urſachen mit dem Ereuß die Seinen heimſuchet / fo ® König ra 
jet ® | — Raben Elias Speiſe bringen und die Hunde Lazaro die — 
ya | bar —5— Zum Fuͤnfften und letzten. Er ift allzeit Sap. 
—9— her Big / und leihet gern. Weil ein frommer Chrift 
Dil Hilhder Br und von demjenigen] / was ihm SS beſcheret / es ſey 
um U /Teiper, 9/ andern armen nothturfftigen Menſchen allzeit gerne I 
ud ige / und allzeit bereit und willig iſt zu helffen wil GHH dag 1 wi 
De (ine S; * andern armen Leuten gutesthut/ reichlich vergelten / und ii hf ‚al 
a tn Bere han und Nachtk omenen wieder gute thun. Denn / ob ſchon I 
a at deren ſurbet / fo ſtbet doch GOttes Segennicht. GH thut 29% N | 
Es! Dig r 'en/die ihn lieb 3 ER She Divjezo 1 
m Par HÄubt die en und feine Geboth Halten/ing taufende Glied. Er. le 
Pain N Zand ge ie Welt nicht. Sie meynet / weñ fie unbarmbersig/ En | W 
h h * ſie dadurch it gegen die Armen / und alles nur zu fich reiſſen kan / ce 
= En * —9 ren Kindern Schaͤtze ſamlen / und fie reich machen a) 
Bi ein Cüte Mitihren A apte 2Beg zur Armuth / und fehlen gar weit fol N. 
N “ Sn den Achten gen Barmhertzig ſeyn / leihen und guts 4 —90— 
ik f ber = Segen, — Chriſten Gut nicht / es bringet Salvın. 
u ſagete Hriſius a machet/zuihren Nachfomenen, Ge⸗ 1° Kar. u 
fer s / ſo wird gegeben. Item: Es iſt befier geben) euc. s ki; —0 
in als —1 Er N 
Hy ' \l 
ee 


j 1 
Il | 
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Aus dem Sieben und Dreiffigften 


Krater, als nehmen. Die finddie reiche Verheiſſungen die billich aller Eile daß 
ns ; Hergen erfrewen / und fröfich machen follen. Denn / was konnen wir me get u 
von GOtt wuͤnſchen / oder begehren GOtt helff / dag wir from der, 
gottf cchtig ſeyn md GOTT dieſe Verheiſ ung an ung and nl Mid 


Kindernimd Nacht omenen erfüllen möge, he feine 
Laß vom Boͤſen und thue Guts und DI in 
immerdar. fen) 






= | 
I) Ach folchen reichen Berheiffungen] wiederhofet er ße) 
Nr GOttes Geboth / und Si a) dag seit ie 9 
Boöͤſen das iſt / von alledem was GOtt verbothen a 
der Erſten und Andern Taffel] follen ablaffen/ und janicht den Or N] fi, Ä 
fen in ihrem boͤſem Leben folgen. Darnach follen wir Gutes thu 
dag ift/ wir ſollen alles was uns GOtt befohlen hat und recht iſt / pi 
Inſonder heit aber unferm Naͤheſten und allen Menſchen / alles gu vir 


— zeigen und beweiſen / wie uns Gott in der andern Taffel lehret / m ey 
wollen] daß man uns thun ſolle. Zum Dritten / ſollen wir in ft 


Lande und Beruff bleiben) und denfelbigen trewlich und fleiſiß 
richten / ſo werden wir wol bleiben. 


Denn der HErr hat das Recht lieb · ud |  % 
laͤſt ſeine Heiligen nicht / ewiglich — 
den fie bewahret / aber der Gortlof N 





; — tra 
Samen wird außgerottet. a 
EIN aa: un as 

| ON er die Urfach an / warumb fie bleiben erde as * 
OR elek die Berheiffung. Der HERRN DA Tun Leb 
> Recht lieb. Darumb wird das Necht und Die @*L | inte St 
auch mol bleiben. Derivegen forge niemand / obſchon fein —— der 
Zeitlang verdunckelt wird ſo fang doch nicht untergehen/ noch | bil 


werden / weil GOtt das Recht lieb hat. Darnach lehret und troͤſtẽ * 
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7% 


Pſalm Davbidẽ. 253 
daß GoOtte 


get und Heiligen] das ift/ die gläubigen Chriften / wol gepla⸗ 
der Sei gelochten / aber doch von Gtt nicht verlaffen werden wie 
niche, ge Geift alhiefaget: GHff verläft feine Heiligen 
feingg & Denn] wi Fan OOtt fein Geſchoͤpff verlaffen / dag er durch 
macht/d nes Verdienſt / und Krafft des Heiligen Geiſtes heili gge⸗ 
und Vi uͤnden / und ewigem Tode erlöfet [und zu Erben GOttes 
ſen ſo ben CHriſti gemacht hat. Wil ſie aber GOtt nicht verlaß 
wahrektdarauff/ wie David ſaget: Ewiglich werden fie be⸗ 
nnet. Alſo ſtreckt ſich dieſe Verheiſſung nicht allein auff dis ge⸗ 
ders 3% fendern vielmeht auff das ervigeLeben. Dagegen wird 
les 0, Ofen Samen aufgeroftet. Dem] GHtt haffet af 
Ei of Weſen / und alle Gottloſen / ſampt ihren gottloſen Nach⸗ 


Rund des Gerechten redet die Weiß— 
D het/ und feine Zunge lehret das Recht. 

as Geſetz ſemes GStles ift in ſeinem Her⸗ 
ben / feine Tritt gleiten nicht, 


4 LAS, Chie zeiget der Heilige Geiſt an / welches die rechten Heili gen 
J— lind / und wie fie fh in dieſen Lebem unter den Gottlofen die 
M u ſie verfolgen / halten. Erſtlich ſaget er: Des Gerechten 
Te redet die Meißheit 5 Das ift die Gerechten Dichten / 
oder x und reden nichte von Geld Gut / Ehr / Herrlichkeit dieſer Welt] 
das ir ichenLuͤſten wie die Sottlofenthun/fondernvon Weiß heit! 
nuͤge von Ott und ſeinem Mor daſſelbige bringet ung zu Erkant⸗ 
Leben ſt — welches iſt die rechte Weißheit darinn allein das er 
tendern.. And dis iſt allein der Chriſten einiger Schatz/ Troſt 
„ darumb reden und predigen fie von dieſer Weißheit. Zum Ans 
Bi Ne Zunge lehret das Mecht. Das iſt / was recht und 
chiſt / dag lehren und loben ſie / was Unrecht iſt / das ſtraffen fie en 
nz üle 
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Eſai. 5. 


Hıbır, 


284 Aus dem Sieben und Dreyffigften — 
heucheln nicht / ſie ſehen Feine Per ſon / Gunſt / Gnad / Zorn Leben over 
Tod an/und das umb GOttes Willen / der die Wahrheit und das 9 
liebet / und geſaget Hat: Wehre denen / die Boͤſes gut / und Gutes bere HT 
fen. Denn Luͤgen undUnrecht / welche deg Teuffels Merck ſeyn loben J 
gut heifſen / iſt nichts anders als GOtt und die Wahrheit vera 
und den Teuffel an GOttes Stat fegen/und anbethen. Was fan 9— 
lichers geſaget werden! Zum Dritten / haben ſie das Se] 
ihres GOttes nicht auff der ungen allein / ſondern in ihren Ar 
wie er faget: Das Gefeß jenes GOttes ift in Ne 
Hertzen. Und iſt wol zu mercken / daß er ſaget: Das Geſeß — 
nes GOttes. Als wolt er fagen) die Gottloſen haben ihres © nd 
tes Mammons Geſetz und Wort im Herzen] und das um 
herrſchet in ihren Hergen/dem ergeben fie fich gang und gar zu O if 
und Knechten / mir Leib und Seel / Dagegen wohnet der Heilige "np 
Inder Gerechten Hertzen / wircket den Glauben, wahre Anru ung fr 
Liebe GHttes] und erwecket darin wahren Gehorſam / und Ir 
che Bewegung] die dem Willen GOttes gleichfoͤrmig ſeyn in 
Prophet jaget. Der Gerechte lebet feines Glaubens für *— fi) 
Bierten: Seine Tritt gleiten nicht. Merck / SOHN Did 
durch feinen Geiſt / in reinerLehre und gottſeligemLeben / daß ſie le 
dabey bleiben / und nicht davon weichen. Siehe alhie / welch A ij pie 
Unterſcheid ift zwifchen dem Gerechten und Gottlofen. Und n im 
Gereqten ſolche Leute find / die GOttes Wort im Hertzen und 
Munde haben /falſche Lehre und alles Gottloſes Wefen ſtraen 
der Welt nicht wollen heucheln in Sunden und Schanden / ſo 
und verfolget ſie die Welt / wie er alhie ſa get: nd 
(Gr fa u f Al, \ Ä 
Der Gottloſe lauret auff den Gorschtem/® 
Ast \ 5* 
gedenckt ihn zu toͤdten. gaͤn⸗ 
E B 
| ‚ 173 77 
Aber der HErr laͤſt ihn nicht in feinen —* 
Y, ⸗ * vVen 
den / und verdampt ihn nicht / WA, 
verurtheilet wird. 










































4) und 
haſſ 


Pſalm Davids 
Ser, lehreter / wi & in der 
bielehreter / wie es den Frommen in der Welt gehet. Der 


* 


IA Vottlofe lauret auff den Gerechten. Alhie fie 


RI) un he > Nee * ren 
echten oe dag tůckiſche Herg/ weiches die Sottlofen wider die Ge- 
ten ap. mdlurds Woͤrtlein lauren angegeigtift. Dis lau⸗ 


— iſt dahin gerichtet / wie David ſaget / daß er ihn gedenckt 
Allg; EM, Merck) daß alle Gottloſen dem Teuffel / ihrem Vater 
lichen gen und Diordes/ ähnlich ſeyn / und mit feinen andern als moͤrd⸗ 
fibig, anchen di Gerechten zu toͤdten / umbgehen / wie wol fie dies 
den, a. Mit nme glatten Worten und heucheliſchen Geberden verber- 
fiens 2 ſol fich aber ein Chriftlich Hertz in fo groſſer Gefahr troͤ⸗ 
Hin mi ſaget: Aber der HErr laͤſt ihn nicht in feinen 
die Si, » Alhie merck / obſchon die Fronmen offt den Gottloſen in 
dar ang in ommen / ſo wil fie dennoch GOtt nicht darin laſſen / ſondern 
dee enes ihnen nutz und ſelig iſt / gnaͤdiglich helffen / wie er Da⸗ 
boͤſen * J Joſeph aus ſeiner Bruͤder / Suſannen aus der alten 
—R züchtigen Richter | Eſther und Mardochaͤum aus Hamans 


iſtes Ni. en tmörderifchen Händen) / wunderlich erretget hat. Und denn 
Gere echte Zeit zu helffen / wenn die Gottloſen mit ihren Händen die 
hat gefaſſet haben | wie Herodes Petrum in feiner Gefängnüg 
auffd M & König von Syrien Eliſaum in dem Städlein belagert / 
beſer 9 Ottes Gegenwaͤttigkeit und Hülffe in äufferfter Noth deſto 
Dei. A und die Rettun adefto angenehmer ſey / und alle Welt erken⸗ 
Vetnag. 1 ehts der Gottloſen Hand ohne GOttes Willen fan und 
und eris ndobſchon zu Zeiten viel in der Gottlofen Händen fterben/ 
le ſo laͤſt deumoch GOtt die Gerechten nicht in der 
Stel kei Su iden/er nimmer ihre Seele zu fich in ewige Frewd und 
ort Gef dieſen Troſt follen wir ſehen | bey GHtt und feinem 
iſt de — gbleiben/ und keine Gefahr uns laſſen abſchrecken. Es 
feinen ie diefer Welt gerichtet ] er hatnichtsan CHriſto und 
Weite gen wenn er fie gleich zum Tod verurteilt. Darumb fageter 


un 4 7 © 
d ſpricht: GOit verdampt den Gerechtennicht 
nz wert 
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ſiges 
luc.cz. Gottloſen ihrGericht und einen Schein des Rechten/ ihr bluthdurſtig 


136 Aus dem Sieben und Dreiffigften 

| ) die 
wenn er verurtheilt wird. Hie laſt ung mercken | DaB?" 
ige) 
ers zu ſchmuͤcken) für fich Haben / wie CHriſto und vielen De hl 
Ah, und unrechte Urtheil find abgefprochen. Aber dig ift er Mi 
ob fie gleich mit Unrecht verurtheilt werden / fo wil doch GOtt Ne 

verdammen / fondern vielein ander Urtheil forechen/ und alles unſch 


rar. diges Bluth den Gottloſen auffihren Kopffvergelten 


ieh 
Harre auff den Hexen / und haft ſein 
Weg / fo wird er dich erhöhen’ daß ne 
das Land erbeſt / du wirſts fehen / daß 
Gottloſen außgerottet werden. 


Avid vermahnet alhie / Erſtlich zur Gedult und fi age 

ihr denn fo reiche Verheiſſung gehöret | fo ſeyd g de 
U und harret / wie C.hhriſtus ſaget: Wer ans —. 
harret / der wird lelig werden. Zum Andern halt ſeinen 
Neben Gedult muͤſſen wir in gottſeligem Leben für SOTT ni a 
und in feinem Gehorſam bleiben / fo wil GOtt helfen. Denn z de 
GOTT dem / der durch Ungedult ſich von GOttes Wegen et 
Teuffels Wege / in Suͤnde und Boßheit begibt / hefffen $ 2Bie „ein? 
fie fich auch zu Gott [den fie mit Suͤnden und Schanden erzuͤrne he Mi 
Huͤlff und Rettung verfehens Darumb fürchte GOit / undle zdu 
feinen Gebothen Zum Dritien er wird dich erhöhen! —99— 
dasLand erbeſt / und wirſt ſehen / daß die Gottloſen (air? 
gerottet werden. Merc alhie/ daß er faget: So 
Dich erhoͤhen / auff daß wir lernen GOtt ſtille halten ua 
Wer fich felbft wil erhöhen, den erniedriget GOtt. Wer mil 






» 


naeh 


gehe 
euc, iz. und Ungedult das Land wil erben / den verſtoͤſt GOtt / und alle G 


rottet er aus / und vertilget fie, 


ze 
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Mach, 
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Sir 
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Palm Davidg, 28%, 


on Ich hab geſehen einen Gottloſen der war —9000 
krotzig / und breitete ſich aus’ und grir- 

ati nete wie cin Lorbeerbawm. 

ei N Man für über ging fiche/ da war er 


| ahin / ich fragte nach ihm/ da ward er 
m, Nitgend funden, 





zdu N — | J 9 

di Ley OD füget abermahl / Tch Hab gefehen einen Soft: u. 

IN tofen/ und lehret hiemit / daß wir mit ihm GOttes Gericht hihi Alk u 
G an der Gottloſen Untergang in Acht haben ſollen / damit wir u! 

f Tobend dien] uns fuͤr Sünden hüten | und der Gottloſen Wüten und aM | 
all Birpı Ahlen lernen. Der var trotzig /dis iſt ein trefflich ſchoͤn m 
duhti LITER einer lehret / daß die Gottloſen trotzig ſeyn / ſie achten GOt⸗ 
debe Peiner Rechten und der Billichkeit/nichte] fie fegen alles auff Troß und 

(d. und lei ſolchs muſſen die Frommen mit Schmergen ſehen / ſich drücken 3 
del Yon Und breitere fich aus / alhie zeiget er an/ daß die Gott- I 
i He dief ER; Ich reich] maͤchtig und ſtarck werden / breiten fich aus / haben — hir Bi 
” ae er groß Geſchiecht und Anhang) groffe Erbguͤter / und ſolches a 
—— ing, O8g und ftelg. Endlich fageter: Und gruͤnete wie a 
wi Stier, dan. Das ift/fie find in groffen Ehren/und Haben | 
" du ere Fin Fe Wolfarth / und Finnen diefe Lorbeerbaͤwme keine an- "1 | 
f Kap une amenabe bey fichleiden/ auff daß fie alfen Safft und 30 
en ngens a alleine zichen. Wie iftesaber mit diefem Gottloſen ge» ' Ir + 
pin Ware an ige: Da man fürüber gieng / fiehe) da Dr 
ſeyn terga ahin. Alhie beſchreibt ex aller Gottloſen ploͤtzlichen Un⸗ 4 
—9— —— ndvermahnet durch dag Wortleimn fiehe / daß es ein jeder Mi 
gele! fügen n mercken ſol. Ehe denn ich in dem fuͤruͤber gehen wil David) —900 
Meinen, en auch verht tonte umbſehen / dahatte Saui fih mit ..z, | 
gch em Schwert erſtochen / Achitophel Hatte ſich ſelbſt en — “ih — 


" 9— 
ar! 11 
un FM" # 
# 
j ll 








Ruh. 
Sam. 
18, 


28% Aus den Sieben und Dreiffigften 


Abſolon bfieb am Bawm hengen ward mit drei ieffen zu leich 
durchſtochen. Ich fragte nach Doeg und den Ben | Fi 
Nachfomenen blieben wären / aber fiewaren nicht zufinden / fie waren 
hin und ihre Herrlichkeit mit ihnen / Gottes gerech ter or hatte fie gab 
auffgerieben. Diefen erfchreckfichen plöglichen Untergang det Soll 
loſen /ſollen alle Dienfchen fleifig betrachten. Die Frommen / au deß 
fie beftändig bey GOtt / und feinem Wort verharren/ und in Ge un 
das Endeder GSottlofenerwarten. Die Andernaber | fo ihr Herr un? 
Zuverficht auffdiefer Welt Güter und Reichthumb fegen/ trohig tt! ) 
willig und tyranniſch ſeyn / auff daß fie an aller Gottloſen Ende IE, 
ſchrecklichem Untergang lernen bedencken / was fie für ein ſrechich 
Ende haben werden / und wie ploͤtzlich der grawſame Tod und 0% 
tes Bericht fie überfallen wird/ auff dag fie fich bekehren. 


Bleibe feom / und halt dich recht / denn ſob 
chem wirds zuletzt wolgehen. Pr 
Dar HErr hilfft den Gerechten / der iſt ij 
Staͤrcke in der Noth. : 
Und der HErz wird ihnen beyſtehen / WE 
wird fie erretten / ex wird fie von 
Gottloſen erretten / und ihnen helffen 
denn ſie trawen auff ihn. ä 
Lehi AIR mit cine Chr Ar 
—— 


Bleibe from das iſt / lebe in Gottesfurcht WIE hl 


und fein Wort dich in der erſten Taffel lehret / und halte Di ) kt „uf 
nach der Regel der andern Taffel / leide in Gedult / was dir 82 #7 
vr 

lehl 


get / und harte auff den HErꝛrn denn ſolchen Leuten wir 






































































Palm Davids. 28% 


ach ICE) ofen. 
glei N fie ſchon eine Heine zeit nach GOttes Willen etwas leiden / 





d inte noch wo a | 99 
waren Di tn gehen. Der HEn— hilfft den Gerechten. Gott > 
gantß ig — helffen / aber nicht den Gotcloſen / denn ihr Geld 0 
Sr NEON ihnen —* = ont: es nicht / darumb ift feine. Huͤlffe fer⸗ 
ffde hre S em in Ewigteit / dem Gott nicht hilfft Der A Hl 
36 Slärcke in der Var FE micht hilfft. —5 
De er „otätekein ver Roth, Merck / daß GOtt ſelbſt ift der ul; J 
gu MS, e Du biſt Herr mein GoOtt / ſaget Eſaias / der Ge ⸗25.0 Ka 
nuth⸗ Unger arcke der Arınen Staͤrcke in Tri all na — — il 
ind. Mer/einen Fee Ar ein Zuflucht für de —900— 
x 2 ed /un > hatte für der-Hiße. Die Gottloſen haben ihreStärche 
—9— — a el die nen. Es ift aber eine elendige ohnmächtige 
8 te \ Dh a aber haben eine alfmächtige/ ewwige/ unfterblie —1 
Aug Set GHttee! — in dee Noth. Denn das iſt die a 
ſob dettindergtoeg fr er Menſch ſeine Noth erkennet und fühlet/und ar" 
E aulo ſaget ede da ifter bereit mit feiner Stärcke/iwie® Vit | 
N larcken —— deine Krafft iſt in den Schwachen mächtig. Die 2 Tor. — 
1% de ® en des Artztes uicht fondern die Krancken. Easarınpe, 7" 
erF * Staͤrcke / der reiche Mann begehret ihrer nicht. Zuletzt / Imre 
Von dg Srdihnen beyſtehen und wird fie erretten, a 
und yſtand * ſericht: von denGottloſen. Alſo verheiſſet GOtt 1 „N J 
m nach —* mn ettung in dieſem Leben von den Gottloſen / und dar- | m 
Ä % dembd ene Huͤlffe und Errettung von dem Vater aller Gotllo⸗ 94 
n / en Her Beiſte / vonSuͤnden / und dem ewigen Tode, Den h 
Kerne ellichen Berbei gen Tode. Dig finddie | 
der S faffen, der ia erheiffungen GOttes. Wer diefelbige fönte ing et 
d verdammte n a Mitten im Tode dag Leben finden: Es iſt aber La | 
fen ni A diefen tie ons ſchaͤndliche Mißtrawen /in ung fo goß! A 
te Ay huben /un — mächtigen Verheiſſungen Gttes DL 
—9 dar Döfes Or HONdenG sappeln in geringen Auſtoͤſen / da wir j 
ht beim, Ottuns einen — ——— Darumb laſt uns bitten / 4 
aufil Bein egnaͤdiglich verfeit er Glauben an fein Wort und Ber: f 
u⸗ ge NS gang topr Ihe / denn ohneden Sfauben find diefe Ber: ’ ji 
tl » N num 
E v0 Aus He 
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Zorn /nicht in deinem Grimm. Ahie fernen wir] daß nei! 


295 Aus dem Acht und Dreiffigfien 


Mus dem cht und Treiſſigſten 


Pſalm. 


zT, 5 — sach 
„ Eu Gebeth umd Vergebung der Sünder Erloͤſung von allem Ubel und dem ewig 
Tode. 


GeEcr/ ſtraffe mich nicht in deinem ZH’ 


e 


und zuͤchtige mich nicht in deinem Grim 


S iſt der heilige David in Todes Angſt und Se 
tzen. Er wendet fich aber LSHTT/ und Br 
HErr ſtraffe mich nicht, Alhie erkennet 
vid / daß ſein Leiden ſey eine Straffe und Zuͤchti MI 
Bottes ne He feinen Sünden wol verden ee 
vegen unterwirfft er fich dem Mille feine 

Vaters /gibt ihm das Lob der Gerechtigkeit / allein erbittet Ind jeV H 
daß ihn der liebe GOTT in Gnaden ſtraffen / und in der Stra bu 
Barmhertzigkeit gedencken wolle) denn fein Lebendiger kan ST up 
zornige Straff erdulden. Darumb ſaget er / nicht in Dell 


y) 





feine Heiligen aus dem tieffen Schlaff der Sünden und —— wi⸗ 
durch feine vaͤterliche Ruthe auffwecket / auff daß fie GOtttes Een 
der Die Sünde / md den grawſamen Grewel der Sünden / er 


und fich von Sünden zu HH in EHrifto befehren. 1 
Denn deine Pfeite ſtecken in mir / und DM 
Hand druͤcket mich, 


EN 4 it 
AHA Ie rfach feines Leidens seiget eran [denn deine Di 
WE ſtecken in mir. Wie die Pfeife von ferne Igor 
werden md durchdringen was fie treffen / alſo komm * 
tes des Allmaͤchtigen Pfeile / das ift/der Fluch und Zorn die 
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ION 
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hen | 
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gem 
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> 7 
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bget 
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dee; Pſalm Davids. 5 


ein nde / vom imp 

en er Men chen en —— wenn ſie das Hertz und Gewiſſen m 
faget/; tOrimda urchdringen fie Marck und Gebeine / und wie 

4 N att / deine ſaͤufft des Menſchen Geiſt aus / darumb hat dag Job: 

eine Hame Alhie gar groffe Krafft Hinter fih. Deine Pfeile“ 





dan ZAND| faget David. Ce find ni DENE: | 
EEE RO Almächigen | J 
m. etnnig, Kerblicher Menfch biny Arad der ich nur ein armer “le 
n denn N Die aunterfte Kölle; und GOttes allmächtige Hand druͤ⸗ 
? genmı was 60 eHolle ins ewige Berdamnüs hinein. Alhie ſe— 
35 * et. Kan Davi en und feine Hand ben den Keili- 
ws Tee MP agetder Sohn u; alle Heiligen / ihren Grim nicht vertra- 
„2“ * 5 — Sehn GHttes jelbft daruͤber / wo wollen die Unbuß—⸗ iR 
aut we chten / muthwilligen Suͤnder hi os mon — — — 
"oe außgieſth LOtt feinen Aare under hin? Wie wirds denen ge X uk. Oo 
—* Min Ewigkeit n und ewigen Fluch wird über fie 1 Mh 
| | Bun 
‚pe ff nich 
at dei ts gefundes an meinem Leibe fuͤr 
a Nem Dramen / umd ift Fein Sried i 
en nen! 1mD I. Fein Sriepi * 
0% nen Gebeinen für meiner Sünde. Ta) 
—— m seiget er deutlich an daß GOttes Draͤwen / da GOtt im — 9 
ml 8 e\et dr awet und einen ewigenFluch ſpricht ͤber alle die fei zn | Mi 
u Uden m Sebothnich die Ai fer ICHLIUDER alle Die [ei 000 
fa Was wi 5 halten die Pfeile find/ die ihm fein Hertz ver⸗ a 
Data er bisdeinen Es iſt nichts gefundes u 
ei in Ren a meinemLeibe fuͤr deinem Dra —— ui 
Sc meinen Gebeinen Merctattie Ye Ak 1 
8 Reif raͤw Wierck alhie mit Fleiß / daß ot⸗ | | 
feil des Ni: und der ee und allen Menſchen / alle Geſundheit ut 
Na Nhyige ſchen / und in — nimmet / und Unfrieden im Gewiſſen 4 | 
N Davi awen und Fluch * — erregen, Woher aber verurfacht PA 
det rſach "get: Für mein e ae! der alfo den Menſchen martere‘? 
nie UNE Sünde, Alhie zeiget er die Haupt: u 
zurnen muß / und befennet frey. Meine Suͤnde 44 
ir 


Do 
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Kom s 
Say, 


292 Aus dem Acht und Dreiſſigſten 


plagen mich. GOtt iſt nicht ſo ein harter bitterer Geiſt / der Luſt hat 
Tode | fondern zum Leben. Meine Suͤnde aber / ſaget Dar 
Meine / und nicht anderer Leute Suͤnde / meineeigene angebohrne in 
wirckliche Suͤnde / noͤthigen den guͤtigen / guten / frommen Her —*— 
er zuͤrnen muß / meine Suͤnde fharffen feine Pfeile. Solches erklaͤt 
er weiter: 


Denn meine Suͤnde gehen uͤber mein Au“ 
wie eine ſchwere Laſt find fie mild 
ſchwer worden. 


TS Ehie ſaget er abermahl: Meine Suͤnde / wa⸗ wi 
DjeNs dies Sie gehen / ſaget er / uͤber mein Haͤupt! 
AT DIE eine ſchwere Laſt find fie mir zu dw“ 

worden. Alhie merck / daß die Suͤnde nicht atfeineine Laſt | ſonden 

eine hwere Laſt iſt / welche David und alle Heiligen / ja das ga M 

menſchliche Geſchlecht / mit Leib und Seel hinunter druͤcket / in 9— 

Berdamnüs/undin den ewigen Tod verfincket/ und alles Troſtee ii 

Srervde] Die fie an GOtt in cwiger Seligfeit Haben fotlen/ berau —9 

ſie nicht GOtt durch C. Hriſtum dar aus erloͤſet Diefegaft der © fi 

empfindet David’ und kla get jaͤmmerlich / kan fich ſelbſt nicht helfe im 

iſt ihm und ung viel zu ſchwer worden] ſo kan ihm auch feine Great 

Himmel noch auff Erden helffen. Hie ſehen wir an David / DaB 

Sünden Sold der Tod iſt / auff daß wir fernen GHtteE Zorn wi A 

fere Suͤnde erkennen / und uns von Sünden zu GHreberehren! ® 

wir nicht inden ewigen Tod verfincken / und unter Dieter untragi 

Laft ewig befiegen bleiben. | 


HERR / für dir iſt alle mein Begierd⸗ * 
mein Seufftzen iſt dir nicht verborgen 


um 






| damil 
en 




























iſt 





iſt ſ 
fen | 
umb 









at zum 
zavid / 
ne und 
/ DB 
‚grüne 





— Pſalm Davids 293 
IR J 4 4 4 . [ar ⸗ | u . f 

Ä AN 3 Lhie wendet ſich David / mitten in ſeiner Angſt / mit hertzlicher 
J 


—S > Aorht are Kür — — ** 
DEU: ZIPANH zu GOZV / ſchuͤttet feines Hertzens Angſt und 
Malen eben GOtin feinen Scheß HErr fuͤr dir 
Angſ EN Begierd. Alhie lehret er / daß mitten in der Hoͤllen 


—8 * C hriſten B egierd / und Hertzens Verlangen ſol zu GOtt 
N Otte x s Keine Angft / ein Teuffel und Tod folihre Herhen von 
x — Serheifiung alwenden / denn / GOti ſiehet in Gna⸗ 
Ufer fi e Deren an. Damit tröftet fih David’ rein 

for Aller nicht verborgen] ſondern ift allezeit für dir, 
* Gerken SR daß 0 % Ehriften Seufftzen die einem bußferit 
* Nie bgan Seren Leid der Sünden] durch Angſt und Be- 

gen werden] GOtt befant und allzeit für feinem An ⸗ 
I] echte liebliche und en genehme Opffer find. 


er ich hare HE) auff di 
ı ich / du Err 
Mein GOtt wirft mich erhören. u 






Ber ich harre. Alhie lehret er / daß ein Chriſt in der 
| e traff gedultig ſeyn ſol / und harren. Worauff aber Er 
uren / und t: HErr auff dich. Alhie weiſet er von allen Cre⸗ 


— X Mh 
A 
A —WB 
VAR 


HH Fra daß die Hofinung eines betrübten Hertzens fich auff 
ehe en fol. Du Herr mein GOtt. Alhie if 
— ß witten in der Soͤnden und Todes Angſt / im 
* ji te & g ergreifft / und ihn für feinen 
a  Hulwirfimich erhoͤren. Die 

erhoͤr tt alle die ihn mit bußfertigem Hertzen anruf⸗ 


Unger an / Mitten im 2 | 
a * Barmherkiatei 
es Milfen . Zorn ſeiner Barmhertzigkeit gedencken / und 
Ir lieber GOtt und Vater fenn mil. 


Maß mich ni | 
ee micht / HErr mein GOtt / ſeh 
nicht ferne von mir, Ne 10 


— Eile 
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394 Aus dem Neun und Deeiffigften 
Eile mi Bey zu ſtehen / HErr meine HU 


MH Avid Halt an im Gebeth / wie Chriſtu⸗ t daß 

Fe hriſtus auch vermahne 
N man allezeit bethen und nicht laß werden fol] und —— 
Mi J 


abermahl feinen GOtt. Denn / der Glaub mul 
Hebr.ar zeit im Gebeth fuͤrher gehen/ weil es unmuͤglich a op, 
gefallen. Erftlich bittet er: Verlaß mich nicht HErr. a 
matts. lehret ums EHriftus auch Bitten / daß und GOTT in Bafltin 
nicht verlaffen / fondern im Glauben durch fein Wort und Gei — 
cken / und ſeibſt ben ums ſeyn / und von allem Ubel erlͤſen wolle. OP * 
bittet David auch Werlaß mich nicht. Item: Sey nich * 
Ne von mir, Wo GoOtt iſt da ift Leben) Troſt / Fremde) Sg 
Uberwindung aller Feinde. Eile mir bey zuſtehen. bie hp 
er / daß GOtt mit feiner Hülffe nicht lang verziehen] ſondern eilen 
ihm und uns helffen wolle / auff daß wir nicht in Anfechtung fallen 9* 
ſincken und untergehen fondern durch feine Huͤlffe und Beyſtand⸗ 9 
lem Ubel erköfet/ähn loben | ehren und dancken. Denn / er iſt do 
Kult. Davide / und aller betruͤbten Chriften Huͤlffe / fein allein iſt das 9 
und die Krafft / und die Herrlichkeit / von nun an bis in Ewigkeit⸗ am 


Bus dem Meun und Dreiſſigſten 
Pſalm. 


; 

Er troͤſtet alte Gottſelige ‚daß fie ſich nicht ä ſolen 9 

* tärgern / noch ungedulti werden ne 

es den Gottloſen eine Beine Zeit wolden Frommen Aa BEI Tebet. "Denn je Don 


nen gnaͤdigen GOft und ewige Seliakeit/ die | 
und eivige Sträffe zu gciparte Seligkeit die Gottlofen,aber einen nagnaͤdig 


3b Habe mir fuͤrgeſetzt / ich wil mich DW 
ten daß ich nicht — 9 — mit meinel 









































a Palm Davids, 295 
Ich il Meinen Mund zaͤumen / weilich mug 
m Gottloſen für mir fehen, 


I\ Khieift ein Streit des Fleiſches und des Geiſtes. Dag 
wenſchliche Hergiftzu Zorn und Ungednlt geneiget / 
Sl; Und laft feine Boßheit und Grim durch die Zunge oͤf⸗ Galat.s 
A N) fentlich hören, Es lehret aber David in feinem Er» 
eßzk / Daß .rel / durch die Woͤrtlein: Ich hab mir fuͤrge⸗ 
Nein, u aß fit wider dieſe angebohrne Suͤnde durch GOttes Geiſt 
digen, Si ms wol huͤten follen] daß wir mit unfer Zungen nicht ſuͤn⸗ 
licher AL TAdId weiß wol daß die Zungeein unruhiges Ubel / voll Jacob⸗— 
Und Ser ifft / ein Fewer und Welt vol Ungerechtigkeit ift/welche Leib 
day verderbet / und ſchrecklichen Jammer ſtifflet in aller Welt. 
fer, Set David: Ich Mil meinen Mund unen, 
Kind 8 aß ein Chriſt ſeine Zunge ſol im Zaum halten / wil er ein 
unge tes ſeyn Denn wer Da meyneter diene SGHEL/ und Hält fei- 
iſt ef) CHE im Zaum, jondern verfuͤhret fein Hertz / des GOttesdienſt 
Machen ſaget Jacobus. Der rechte Meiſter aber die Zunge baͤndig jur 1. Cap. 
Serk 5 iſt der Geift GOttes | welcher durch GOites Wort inden 
unddie 3 außen und wahre GOttesfurcht erwecket / und dag Hertz 
genen Rue zegiert und im Zaum hält/damit fie ſich nicht nachibren 
fin velg chuchen ſuͤndlichen Begierden / ſondern nach GOttes ern⸗ 
SH * und Willen ſchicken uud reguliren. Darumb ſollen wir —E 
Seif, bear bitten / daß er unfern Mund und Lippen] durch feinen 
ren und regieren swolle. 


N Sn lehre doch mich, daß es ein En⸗ 


„ME mir haben muß / und mein Leben 
— Ziel Hat) und ich dayan muß. 


NSS Ä > finder bey ſich ſelbſt / und in ſeinem Fleiſch und Bluth 
EI LE gutes/ darımık wendet er ſichtzu GOtt / ſuchet Troſt 
bey 
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14.Cap. 


redig 
Salom. 
2. Cap ˖ 


us dem Neun und Dreiſſigſten | 
bey ihm / und bethet ein herrliches ſchoͤnes Gebeth / welches wir ſollen 
sit dem Munde / ſondern mit dem Hertzen / lernen David ohn Unter 
nachbethen Aber HErr lehre doch mich daß eg ein EN 
mit mir haben muß . Alhie lehret uns David bitten daß OT 
alle Blindheit / Sicherheit und alles böfes in Davids und unſern HF * 
durch ſeinen Geiſt vertreiben / und ein newLicht anzuͤnden wolle / dam * 
Ende unſers kurtzen und elendenLebens / welches gar nahe iſt unſern —* 
tzen wol eingebildet werde / auff Daß wir den ſchrecklichen zn IT ey 
wider die Suͤnde / daraus der Tod entſpringt / erkennen / und Lt 9 
GOtt / wider die Suͤnde und den ewigen Tod ſuchen und finden Mag 
und uns doch fo gar nicht auff diß zeitliche Leben / welches kurtz un und 
iſt / ergeben) fondern nach dem ewigen Leben] da all unfer Jamme 4 
Elend in ewige Frewd und Seligkeit wird verwandelt, werden! " 
ten] und dag wir indiefer Hoffnung aller Gottlofen Tiranueh In 
fart / weltliche Frewde und Luſt / welche in ewige Hoͤlliſche Pe gr! 
verfehret werden) lernen verachten. Zum Andern bittet er: AM 
lehre mich bedencken/ Daß mein geben ein Zielhat. Jod Ar 
Der Menſch hat feine beftimte Zeit / die Zahl feiner Monden be zen 
dir / du haft ein Ziel gefegt/ dag wird er nicht übergehen. DD fit 
die Stunde) darin wir von hier fcheiden ſollen ung gar ungewn siktel 
GoOtt gar gewiß ift/ fo bittet der liebe David und Ichret uns Pe, 
daß GOtt uns durch feinen Geiſt erfeuchten wolle / daß wir AMT „unge 
unſers Lebens / und auff die legte Stunde / dencken / und in SoHl ron 
ben und heiligem Wandel uns dazu bereiten und gefaſt machen ze 
ung Gott nicht inderfelbigen unfer legten Stunde in Haß und 20 
Zorn Unzucht / Voͤllerey und andern Suͤnden betrette und hinue — gehe 
GTT wienöthig ift dig Gebeth / und wie wenig find / DIE tl ut 
fe Stunde gedencken / undihren eigenen Begierden/ der 7 nd“ 
Geſellſchafft / und aller Gewonheit / mit hoͤheſter Gefahr Lei” ie I, 
Seelen) folgen] und daruͤber plögfich und unverfeheng De) prall 
Stunde des Todes übereifet werden] wie Salomonfaget: ze mit pi 
weiß feine Zeit nicht/fondern wie die Fiſche gefangen wer Kg 
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llen nich 
interlaß 


Ende 
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ſegt Pſalm Davids, 292 


düichem Ham 

eu) fi —S—— die Voͤgel mit einem Strick gefangen wer⸗ 
Rn De fälfer 6 enfehen berückt zur böfen Zeit / wenn fie plögfichür 
M ‘Stunde ie — en Menſch! Lebe alſo / daß du gedenckeſt eine je⸗ 
un Anden N). Ger Stumde/ und daß darimen das Ziel deines Lebens 

befg Mn edenck andein Ende) faget Sirach / fo wirftunimmer 
voBichd ee bittet David: Lehre mich 0 HErr] 
Er AUF Erden L muß. Merck alhie/ dag David und alle Men» 
ide tollen ſoviel haben / das ſie lieben / und davon ſie nicht gerne 
f nie David Co hilfft aber alles nicht / wenn der Tod koͤmpt / ſo mihen 
D id — von dem das zeitlich und weltlich iſt. Es kan 
un den ” alle feiner Weißheit/ Königlichen Macht und Ehre! 
Va ira * Nicht ein Augenblick fügen md auffhalten. David 
h iſt / derinſenen ſtracks davon / die gange Meft/ und alles / was date 
een en) wenn ung der Tod abfordert / darumb laft ung GOtt 
en un g, 8 ſolches lehre / auff daß wit unfer Hertz an keine Crea⸗ 
W hatten * Dinge dieſer Welt Hängen) fondern alle Dinge haben) 
no Weder nichts] wie Baufug faget / und diefer Welt fo brauchen] 
er chef) felbigen nicht mißbrauchen/ (denn das Weſen indiefer Welt 
S ke on it wir bey lebendigen Leibe davon abfcheiden/ und umb 

Olten * illen alle Creattwen konnen williglich fahren laſſen / und fuͤr 
Andi, ewi engem Gericht mit reinem Hertzen und Gewiſſen erſcheinen / 

ge drewde und Seligkeit eingehen. 


ji Meine Tage findeinet Hand breit et 

die, und mein Lehen iſt wie nichts für 

% site gar nichts find alle Menſchen / 
h ** ſo ſicher leben / Sela. 

N daher wie cin Schemen / und ma 

nen viel vergebticher Unruhe / fie 

Pp ſam⸗ 


en, 
u u I 
-—_ a 


Sie 
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293 Aus den Neun und Dreiſſigſten 


famfen/ und wiſſen nicht wer es kriegel 
wird, 
Fehie erffäret David/ was er im vorigen Vers geſaget hl 
) damit ers ung ja deſto fleißiger einbilde. Und fegt erſtli h * 
gewiſſe Maſſe feines Lebens, Meine Tage find ein Y 
Hand breit bey dir. Daraus folget | daf alle die jenigen 
auf langes Leben hoffen / weit irren. Ein geringe Ding iſt eine H 
breit. Von derſelbigen Hand breit unſers Lebens iſt viel hinweg / 






4 8 


daſſelbige kan nicht wieder zurück gebracht noch geändert werden. cin] 
Zukuͤnfftige ift noch nicht verhanden/ dag Gegenmwärtige ift 10 9— 


es kan nicht kleiner ſeyn. Warumb find die Menſchen fo ünſinn 1 
fie ſolches nicht gläuben/ und auff dig kurtze / boͤſe / ungewifſſe Le en 
wen oder durch boͤſes fündigeg Leben daſſelbige kurtze Leben noch 
verkuͤrtzen eben ale wenn fienimmermehr Rechen eöntens Zum Anden 
Mein Leben iftiwienichts fuͤr dir. Alhie verringert er * 
und aller Menſchen Leben noch mehr und ſaget: Wenn mans re m 
fehen wil/ fo ift unfer Leben! wie nichts für GOtt. Denn / bedenk 1 
dis Leben gegen die Ewigkeit iſt zu rechnen] fo befindeftu/ daß es wied 
— nichts iſt. Dazu iſt es / wie Moſe / Jacob / und Job ſaget / Muͤhe po 
fe Arbeit] eine Walfarth / kurtz und doͤſe und voller Unruhe / ME cn 
a7,ean noch etwas Gutes darin ift/ fo ift es Doch alles ſo ungewis und „up 
Cap. Fandig / daß Fein Augenblick ift; darin ſich alle Dinge nicht verkeh nd 
24.Can fönnen/ wie Job faget: Der Menfch gehet auff wie eine Blume 
zo. Cap fällt abejfleucht wieein Schatten und bleibet nicht, Sirach fage: hal 
König] Morgen tod. So gehet esin der Welt / jest gejund/ apa 


i 
de Franck heute reich morgen arın / jetz froͤlich Bald irawrig. li 
in 5 Prediger Salomon / der ſolches herrlich erfläret | wie wol wir ‚jmd 
19 ſelbſt jolches alles und vielmehr Eiteffeit / an ung und den unſern ‚fahr 
Sl andern Zeutenf nicht allein fir Augen fehen / ſondern in der Tha er 


Kr sen. Darumb merck wol / unfer Leben ift wie nichts f wor * 
1 
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/ Pſalm Dabids. 299 
eg TÜR defer JeitLeiden nicht wer lchkeit / die an ung fol 
bak eiden nicht werth der Herrlichkeit] die an uns ſol offen om, g 


)et w 
(chen erden. Zum Dritten, Miegarnichts find alle Mens 
that/ — edo ch ſo ſicher leben. In Summa / ſaget David /alle 
x Hein? VRſund Se diefer Welt und Erden) wie weiſe / verftändig/ftarck/ El 
— wen / ſind ich / maͤchtig / glückfelig / und ſieghafft ſie immer ſeyn koͤn⸗ 10— SRH 
um lige Sei gar nichts und ihr Lebenift nichts. Merck aber/daf der Keie in 
en] 1 ter. alhie klaget uͤber die Sicherheit aller Menſchen / darumb ſa⸗ 
— Mitten miedod) ſo ficher leben. Nichte ſeyn / iſt erbaͤrmlich / aber 
Jar fahr; & „(lem nichtigem Leben und Weſen fieher feyn/feine eigene Ges 
dein | Otte a heit und menfchliche Gebrechlichfeit ] die Sünde/ und 
9— Derhen or, wider die Suͤnde / den zeitigen und ewigen Tod / nicht zu 4 
z bye lic, eomen/ wicht Huͤlff und Troſt bey GOtt ſuchen /das iſt fchreck ui 
* dericht — Me teuffelſche Blindheit / und verdamliche Unachtſamkeit / ſon⸗ —1 
18 Mi chen u tt fo trewlich in feinem Wort und täglich durch fo viel 
Dez ſo —* zeitliche Straffe / warnet und draͤwet. Es iſt aber allzeit 
t * Nie) freiet A wie CHriſtus ſaget: Zuden Zeiten Noeaffen und truncken Matth. 
cht ckenein EN und lieſſen ſich freien / diß an den Tag | da Roe / zuder Ar- + 
ar Alle dageng Und fie achtens nicht / biß die Stnpfluth kam / und nahm fie gen.y. 
eg ee" Alſo wirde auch ſeyn in der legten Zeit. Und fo ift es heuͤ— u 
— buhe es. Wenn ſchon C.Hriſtus über Jeruſalem / und uͤber uns Luc.is. Mi 
id und muthn Fanen weinet / fo find und bleiben Die Leute doch ficher | frech Ban 
he S emen $ David fagetweiter: Sie gehendaher wie ein | 
*9— lem a oder Schatten. Dis iſt gar verächtlich geredet von fo vie: u 
ck Fuverri gen gewaltigen und trefflichen Leuten auff Erden / die fo viel al; 
ha beladen r gubeftellen haben/ und mit groffen wichtigen Handeln hir “ *ı 
den re R the die Sehweiß und Bluth koſten. Es iſt aber doch die laute⸗ I 
li nmbgehen⸗ (itoas Davidfaget. Träume ſinds / damit die meiften Leute ‘u 
Pu M Henn — ale ihr Thun iſt ein Schatte / da fein Leben und Weſen in 
‚fahr ihr Am * ſind wenig Menſchen die auff GOtt / ſeinen Befehl und 
oft! mit dem — Sie bleiben nicht in ihrem Beruff / ſind nicht zufrieden | 
| Mr uhe hen Ott gibt machen fich felbft/da fie fonft wol Fried und I 
NEN Dieb vergeblicher Unruhe, Darumb iſt alhie Das a 


Dp.2 Woͤrt⸗ — 
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300 Aus dem Neun und Dreiffigffen 


Woͤrtlein vergeblich / mit Fleis zu merchen] daß die Menſchen ul 
thige Dinge] die ihrem Beruff und Ampt nicht gemäß ſind / erregen 
vergeblich /und dazu ihnen / ihren Kindern und Nachkomenen / Land 9 
Leuten ſchaͤdlich feyn welches gar klaͤglich iſt / dag aller Menfchenked 
an ihm ſelbſt ein kurtzes elendes boͤſes / ungewiſſes unbeftändigee/ ! 
tiges Leben iſt / und der Menſch noch darüber fein eigen Heneket FÜ 
Stock· Meiſter wird/ in den / daß er nicht ruhen kan noch wil / ſond — — 
mit viel vergeblicher Sorge / Angſt und Marter fein armes Het t 
lich / ohn Unterlah / qwaͤlet und martert. Warumb aber nimt einddIET 
ſo vielllnruhe auff ſich Sie ſamlen / ſpricht David / gl 
einen gewaltigen Nahmen / groß Gut/und einen groffen Borrat ber 
wollen fich und ihre Kinder und Nachkomenen verjorgen. Was iſt 
das Ende dieſes unruhigen Samlens? David ſaget: Und will! 
nicht / wer e8 Eriegen wird. Disifterbärmtich! Semlet 
Gefahr Leibes und der Seelen/und dennoch nicht wiſſen / wer es 
fol. Daniel der Prophet fchreibet vom Dario / dem Koͤnige zu⸗ I 
m daß er ſo maͤchtig geweſen / daß niemand für ihm beftehen füntel ng 
bon feiner Hand errettet werden. Alexander fehfäge ihm mit" fr 
Volcks / erobert fein Königreich! Geld / Gut / und alles was er ha J of 
ne Mutter Weib und Kinder nimmet er gefangen) Darius wire] 
inder Flucht von feinen eigenen Dienern erwuͤrget / verleuret zug Are 
das Leben md alle feine Reiche und Länder / feine Erben friegen 2 nd 
von dem was Darius und feine Vorfahren mit fo viel Schweiß in 
Bluth zu hauff geſamlet hat. Es koͤmpt alles fo plöglich in Frame 
de. Alerander/ nach deiner dig alles erlanget / und noch viel anf" 
waltige Könige geſchlagen und alle ihre Koͤnigreiche / Lander SU zn 
Gut in ſeine Gewalt gebracht / und alles was im beſten und — rin 


Theil der gantzen Welt verhanden war / zuſammen geſamlet hatte zer 
cket er auff einmahl ſo viel / daß er davon kranck wird und ſtirbet (dl 
ne Königreiche reifien Frembde zu ſich / und theilen diefelben unter aid 
feine Mutter) Weiber und Kinder werden erwuͤrget / und komp f if 
was er zu Hauff gebracht zu Frembden. Sein Bluth und CH u 


dr 


die 











































Palm Davidg, * 
unnd⸗ — * 


gebliche Un 
x Ö e inruf 14 H FR —— Er 
en /die ben fühichen, Höre nn: F ſol ſich aber ein Chriſt / in dis 







dund 9 KR das. | 
Die R/ wes ſol ich mich troͤſten? Ich 
ffe auff dich, 
r 
n REN N ref aflz — 
9 8 ve —* David iſt auch ein König [reich] mächtig] und 
pi 6 — 8366 Ringe außgerichtet / hat einen herrlichen groſſen 
ht Be —w nie Soͤhne und Töchter / viel guter Fremde] 
fe ni Tat) fen a ſich auch mit GOTT und Ehren ftatlichen 
hl N au! berfan r + — Ohne den Tempel zu bawen / aber er tröftetfich des Tuch 
J Sehe darauf‘ achtet es aliec/ ud Hat esalles/alewenn Ent? 
ie ge alte, ¶ denn] er weis] daß er felbft/ und alledie Seinen unddie 
it geter —— / vergaͤnglich und wandelbar ſind. Darumb fa- 
9— und goſd > hoffe auff dich HErr. Alſo iſt alles Vertrawen 
zurfl Ligen 9 IA Davidenicht auff zeitliche Dinge] fondern auffden e⸗ 
noch iR] fein, gegrnder/ des Macht und Gewalt / ewig und unendlich Danier 
zent Gaben und Tlicher und gnaͤdiger Wille if gewiß und seftändig/ feine + Er. 
/ſch umb fi ei, Woithaten ſeind pimlifch) ewig und unvergaͤnglich Dar- 
ei | tr Chriften Hertz billich auffihnverlafienfol. 
(emich 4 : 
er Mich von aller meiner Suͤnde / und 


“ AB mich mi | 
sin erden nicht den Narren ein Spott 





und I 

oſten —— vid weiß 0077 

Au SED) der Sal Dat der Tod/ welcher überumg alle herrſchet aus 

Sei⸗ mitbiug n herkommet. Darumb bittet er / und lehret ung 

AR een Allmaͤchtigen GH | daß er ihme / und ung 

ih geben j te unde Snädic lich] 7 + — ap er Inmer 

‚led Be RB ung d gich / umb C. Hriſti Berdienſts Willen] ver 

A ind/— avon erreften wolle. EEE \ 

ß iſt ſhab⸗ ſo ſind wir gerecht en wolle. Denn wenn die Suͤnde verge⸗ 

Ales n / ſondern wird echt und kan der zeitliche Tod feinem Chriſten Jehau 


uus ein feliger Schlaff und Eingang zum ei. °P 
Ppz gen 
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Aus dem AReeun Ind Dreiffigfien 
gen Leben] und das ift der einige Troſt / damit wir ung folfen auftau 
in dieſem elenden Leben. Merck aber daß er ſaget: Mon aller m 
ner Sünde. Dadurch verſtehet er nicht gegenwaͤrtige Suͤnde — 
lein fondern die Erbſuͤnde / und alle andere Sünde) die er die Tage 
nes Lebens zuvor begangen... Denn] obſchon die That / Dadurch IL 
Suͤnde begehet für über ift/ fo ift und bfeibet doch die Schuld für x“ Gil 
Darumb laffet uns Vergebung aller unfer Sünde bitten. Hama 

tet er / daß er nicht möge den Narren / das iſt / den Welt Kinder n I 
Spott werden, Denn diefelbigen nicht auff GOtt / ſondern A } 
dig zeitliche / welches die höhefte Thorheit ift/ fich verlaflen. che 
wiffen und bedenchen auch nicht ihr Elend und Ende / welches Die art 
hefte Blindheit ift/ und treibet alfodienärrifche Welt aus allen N 
men Chriften] die der ewigen himlifchen Güter und GOttes ſich I? 
Das Geſpoͤtte | welches den Frommen herglich wehe thut. 


Ich wil fetoeigen umd meinen und m 
auffthun / du wirſts wolmachen. 


— Ch wil ſchweigen. Dieſe Kunſt muͤſſen wit 











alle — 
dr 

2 Y nen / auff GOtt hoffen! bethen und ſchweigen den Mu jun) 
SH auffthun / in Gedult ungin GOttes Willen I. zig 
mit David/der da faget: Du wirfts mol machen fat „an 
gläuben / Daß der weiſe / fromme / trewe GOtt | werde es aller em 
ehen/ ohne alleunfere Huͤlffe Rath und Bedencken. Hie hilfft w A ne 
ven) farver fehen und fluchen/ es iſt allein und nur ein eviger IT opt 
alle Ding] ordnet / regieret und ſchicket / wie eg ung nuͤtz und je niet 
muͤſſen ung nicht mit auff den Thron feiner Majeftät fegen/ (ie fir 
gieren wollen. Es heift nicht : Ich wils machen] fondern te „| ehr 
be: Du wirſts wol machen. Was koͤnnen belt \ Ga 
xichte fündige Menſchen andersals Ubel ärger machen: 
ſchweig md lag es den HErrn machen. ap 

























































Pſalin Davids. — 30x 


Bendemei 
nn Kae Meine Pfage von mir / denn ich bin vers 
ME Wenn Nahe von der Straffe deiner Hand, 


a a 
Sr En einen zuͤchtigeſt ͤmb der Sünde 4— 
9 en/ ſo goird feine Schöne verzehret / Tun: 
a von Motten/ Ach wie gar nichts ‚nt To 


ern zil 
An hr Yr doch alle Menfihen/ Gela. 






Sit ART > cl AL: : > 
eh RD Abel Baf David GHttes lage und Strafe füß- . 
or Rang)  Parımb fageter: Straffe deiner Hand, Kla- Amel \ 
LH get auch] d k aa 
roſten sget auch / daß er unter der Straffe und Plage verſchmach. ai 


dieo, „ Feldarımbbittet er: | Hi) 

e Str Wende meine Plage] ünd 4 

nen Hi — plaget aber und ſtraffet ei en Ki 

Mi — 8 geſt umb der Sunde willen. Alhie lehret er} 

hi sd Zuͤchtigung ſeyn / umb unfer Stunde willen/und 
er & Ken eineszornigen/ fondern guädigen GOttes. Was wil 

antwag urch dieſe Straffe und vaͤterliche Zuͤchtigung ? David 


uichl 


je WE : En mich foineächi | 
par ten, —* wird ſeine Schoͤne verzehrt wie Motten. Das 
he wollen gerne fhön] heilig und from feyn/ und erfen. Dan 
| ai eihe gremliche Sünde) Schande] after und Gehre FAN 
A und etechii —— Natur ſtoltz und vermeſſen / fo doch alle un⸗ 1 
gem Rigg R ung in — rewel für GOtt iſt. Darumb ſtraffet GOtt / Eleic⸗ ill | 
nf Zora für —*8 traffe unſere Sünde und Unreinigkeit (welche ee 
—— ia" der verzehrt I Kböne Heiligkeit gehalten) fehen und fühlen / ſein — 94 
‚mitt an und süch tig * eunſere Schöne] wie die Motten ein Kleid verzeh⸗ m 
niet fee, Hriſtum allein bei dag wir follen abfichen von Sünden | und ung 
) ehr fh dern) au — welcher der Schoͤneſte iftunter allen Men- 
arum hot Abe und mit En durch fein Bluth und Berdionftreinund , 

iverzetren Für, — echtigkeit bekleide / die keine hoͤlliſche PT 4F 


ach / weil die Menſchen auch in zeitli- 4 
chen 490 


— EEE wu ® 




























304 Aus dem Neun und Dreiffigften 


Jugend / ſchoͤne Geſtalt / Staͤrcke / Geſundheit und andere ſchone Hart 
BHttes verlaffen/ darauff trogen und derielßigen mißbraucen go 9° 
cket unſer lieber HErr GOtt feine Straffe und Plagen / daß unſett 
Schöne desLeibes verzehret wird durch Kranckheit / mere (höne se 
Kleider] Kleinede] ſchoͤner Vorrath / durch Fewer / durch Feinde und! 
andere Wege umhkommen auff daß ung unſer Ruhm | den wir in ie 
Creaturen und nicht in GOtt ſuchen / geleget/ und unſeren Suͤnden 
it wir GOftes Gaben mißbrauchen / gewehret werde / md en" 
ferne auff GOtt allein fich verlaffen. Die Welt aber wil GOtt wen 
sn noch in feinen Wercken erkennen. Darumb ie 
et David diefe erbaͤrmliche Klage: Ach wie gar nichts 
doHalleMenfchen. Aus woiter fig: Ce Kup ni 
Die ABelt iſt Aelt/ und Hleibet Welt. Ce iftdoch garnichte Mill, 
Menfchen. Solches wiederhofet er/auff dag ein jeder Chriſt — 
Hertzen faſſe / und ſich dieſer Welt nicht gleich ſtelle. Darumb beſchl 
er mit dem Woͤrtlein Sela und einem ernſten Gebeth: 


Höre mein Gebeth / HErr / und pen 
mein Schreyen / und ſchweige nicht — 
————* ich Bun bey 

gerim / und dein Buͤrger / WI 
meine Väter, er 
I 


Rſtlich bittet der liebe David / darnach ſchreyet er end 
geuft er heiſſe Thränen in feinem@eberh. SiebelalD ri gut 
RI ne Koßheit oder Leichtfertigkeit. Einen gehn 
Geift | der fichim Gebeth Getweifet] fiehefiu. Die andere EN * 
—J pancketirt / und braucht ſich aller weltlichen Lüfte und gFrewda u 
a —4 woh. is EHriftus ſaget zu ſeinen Juͤngern: hr werdet heulen MT, m 

| Die Welt aber wird fich frewen, Davidg Gebeth / ſein Schre Kae 







eben > und Gaben GOttes ſtoltz / und ruhmretig ſeyn / ſich auf 
























f A Palm Davids. 305 
gu — ſind dahin gerichtet/dagihn GOTT mit Gnaden erhöͤren / 


hi teyen vernehmen] und uͤb feinen Thränen nicht ſchweigen 
wo men /und über feinen N 

Ne — fegter eine Urſach alhie / dadurch er dem HErrn das 
9 ea ren: Ich bin dein Pilgerim und Bürger, dl) 

und in if) fh hie] daß David der ein König und HENN feines Landes J El 

iq den reich —— einen Pilgerim und Bürger nennet / weil das Koͤnig⸗ I... 
n / da ſambt * die gantze Welt GOtt allein zugehoͤret und David / Henn 1 
a jedet Lei en feinen Vorfahren und Nachkomenen in feinem König. 
ot Bilger; uff Erden] feine bleibende Stat hat] fondern nur tote Die 
zerhe' da an mitten durch das Jammerthal / Creutze / Leiden und Tod) 
ſind Waffarıae Baterland wallet / wie auch Jacob ſeines Lebens Zeit eine ya En. 
‚chrel j\ sM hwennet. Siehe / alſo iſt Leib / Leben / Land / Leute / und alles Car. ni mi 
m (fe lein von afehen haben in der Welt/ nicht ihr eigen] fondern ift ihnen al» N 
it al ehe, Dt eine Zeitlang (welches die Welt doch nicht glaubet) ge- 
” if Allegy,, fees nah Otles willen recht brauchen ſollen / biß es GOtt 
Br denn (wi ſie auch) ale Pilgerim / aus dieſem Leben hinweg fodert : Alg 

kerland ird er allen trewen Haußhaltern reichen Lohn im ewigem Va⸗ 

imb ven) alle untrewe Haußhalter aber ewiglich verſtoffen. 


a US dem Viertzigſten Wſalm. 194 " | 


il er unpgy fÜReiber unger feinem deiden und der Hilfe fo erzeiget / das Lei⸗ N 
un —— und — end ie ——— — —9 
( ch h wie die Epiftel zun Hebreern ſolches vermeldet. | 
dberret des HErrm / und er neiget ſich zu 1 

a Ay r / und hoͤret mein Schreyen. fr A 
A 509 mich aus der grawſamen Gruben / " 
ſtig | aus = Al : 
Mn ne Fü dem Schlam / und en mei 
ai auff einen ich gewi 1 
“= eteten Karl ff einen Felß / daß ich gewiß a 


* —44 
Q 9q Ich ai! N y N 
ah P 
"FE \ 
ni 
A 
\ 






























& Aus dem Viertzigſten 
er Sb harret des Her. Alhie lehret er fr 


(9) wir in groffer Todes Angft und Leiden hun ſollen MM 
“ RN Yon nenlich/ wir follen zu Gtt Zuflucht haben J 

RC Huͤlff anruffen / und mit gedulfigem Hertzen Die 
LIED und warten auf G Oltes Huff ud Errettung. don 
NIIT Fein ander Miktel dadurch ung fan geholffen * il 
So hat David und EHriftus feldft gethan. Zum Andern lehret et et 
GOTT ich Hält gegen die / fo feiner harren / und ſpricht: EV J 
ſich zu Mir. Das iſt / er hat ein gnaͤdiges und barmhertziges d 
damit er ſich zu mir / und allen / die feiner Huͤlffe erwarten / neige Am, 
hoͤret mein Schreyen. Das ift / er verachtet mein nen 
Chriſten Seuffgen und Schreyen nicht/fondern ift bereit und wild [3 
hoͤren wie er verheiffen und mit feinem Eide betheroret hats Ei sch) 
get David: Und zog mich ausder grawſamen Or und 

e 









— 
w id v 
6 







und aus dem Scylam. Alhie zeiget er die göttliche KT. 
und Macht an dadurch GOtt David aus der grawſamen Sur a 
ler Angſt und Noth / und aus dem Schlam der Sünden) DEE pri 
und ewiger Verdamnuͤß / gezogen/ und dat David auff den SER Tre 
4 ſtum geftellet / daß er mitdem Hergen darauff füffen und gem! N gr 
m. und gehen kan zu dem himliſchen Bater / und zu ewiger Frewdu ufftl 

ligkeit. Es iſt aber in dieſen Woͤrten zugleich dag Leiden unr ige! 





9 ſtehung CHriſti beſchrieben / und der liebe GOtt / ung allen vol 
ii N" Troſt und Frewde / alhie abgemahlet. Er hat ein geneigtes — Me) 
ler Gnad und Erbarmung / gegen ung] darnach wilfige und —5 

Ni, Me ren / die bereit ſeyn unſer Gebeth und Schreyen zu hören) MM of) 


göttliche allmächtige Krafft und Macht / aus der aller gröfle Ira 
Leibes und der Seelen zu erretten / und gerecht und felig dirch cr 
zu machen. 


3 N | 
Und hat mir ein nero Lied in meinen a — 
gegehen / zu loben unſern EOTF up | 
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Pſalm Davids 307 


Lu * viel fehen und den HEren flrch- 
9 — und auff ihn hoffen. 










arren 

* N \ VON rck alhie / daß David aus dem Tod errcktet] ſeinen Gott 

verde 9 N loben ehren und preiſen wil / mit einem newen Liede: ill 

er] n FINN, Denn] darumb hilfft Gott) auff daß er / alsunfer Gott] net! 

‚eigel Auf, ee kennet und geehret werde. Alſo ftehet EHriftus auch 

‚Set den Mn et und gibt dag newe Lied des heiligen Cuangelii in 

gm lau Diener] daß fie es in aller Welt fingenumd predigen 

Feines Sei dar ß unſer GOtt in CHriſto JEſu / und Krafft des Heiligen a 
gut? den bi urch erkant / gelobet und gepreifet werde. Das wer⸗ P 0 
sich I Valer N IM. Alhie zeiget er an] dag GOttes unſers gnädigen 1 
be Euan deli ute wenn ſie aus Davids Exempel / und aus der Predigt des 

und hoͤren es etFant wird / viel Frucht bringet. Denn andere ſehen und 

af Die $ nd werden auch Dadurch zu Erkaͤntnuͤs GOttes gebracht. 

RN HE Ä nüg iſt kraͤfftig / daß wie David faget [die Ehriften Den 
sp ut urchten und auff ihn hoffen. Alſo wircket CHri⸗ —0— 
yet oh Predigt des Evangelij / in Krafft des Heiligen Geiſtes / 0, N 
or on ig GOttes / Glauben) Gerechtigkeit | Furcht GOttes / Ihtt 
(ufle” Kuren: Ind eignet ung die Krafft feines Verdienſtes zu. Darumb ar | 
vis a geachen N gnug dancken / Der ung dis newe Lied in unfern 
Wr J N sl. Be 
9 Sa der feine Hoffnung ſetzt auff den IN") 0 
auf 3 und ſich nicht wendet zu den J 
af gche artigen/ und die mit Luͤgen uͤmb— |; 

VE ! 

jD AS Shielehrrau.. 
” 4 ER) ht — a daf der allein felig umd für SH gerecht 
D h - Ich und fuͤrnemlich aus GOttes Wort | und die- 


"OL fen fch - — NN 
lan ſchͤnen Exempeln alle fine Hoffnung und Zuverficht en 
2 


Qo2 im 





er 

























308 Aus dem Viertzigſten anret 


im Glauben auff den HErrn / den einigen / wahren lebendigen SH Gr 
alleine feget/ / und fonft auff feineCreaturen. Denn) diedis thun / ei” tes V 
gen von GOtt / umb CHriſti Willen / GOttes Gnad / Segen und fi fen/n 
Heiligen Geiſt. Durch diefe Gnade GOttes / werden fie rlig ir fe fü 
umb ftchet der Ehriften Seligkeit nicht im Aufferfichen weltli pen dies 


gen/ die mit der Vernunfft Eönnen gefaflet und begriffen werden. Bl Up 
nach iſt der auch ein feliger Menſch / der ſich nicht wendet / d uns 


mit ſeinem Hertzen nicht folget / zu den Hoffärtigen! die wo ſolche 


ihr Geld / Gut / Macht und aͤuſſerliche Guͤter dieſer Welt ver I ie, J 
und darin hoffärtig ſeyn / und ftolgiren / und fich auch nicht wende ort Mn, 
denen/ die mit Eugen! dasift/ falſcher Lehre dadurch die ——— N Un 
GoOttes Gnaden | auff Vermaͤſſenheit eigener Heiligkeit und at ge 
heit geführet werden/ umbgehen. Darumb laſt ung alleine ' R P: fin 
GOtt | im Glauben anden Herne HSriffum/ umfere So Ra, 
tzen / Hoffarth und falche Lehre meiden / fo wird ung allen wol ſeyn G — 
hie auff Erden / und darnach in ewiger Frewd und Seligkeit. —* 


HErr mein GOtt./groß find deine BI, Ki 
der/ und deine Gedancken die dual Hi | ale 
beweiſeſt / dir iſt nichts gleich, SEN, | we 
fie verfündigen und davon fagen/ wiew re 





fie nicht zu zählen find, } u 
* ha 
— Avid vertiefft ſich alhie mit Gedancken / und wird gie det ha 
! RG J einer der in den Abgrund der groſſen und unauß —— nicht 
Me Güte GOttes / daraus alle Wolthaten GOttes —*— alſe ſollen 
—J —* entzuͤcket wird. Et ſaget: HErr mein GOTT. * „uf Malle 
un GoOtt feinen HErrn und feinen GOlt / und giebet damu dr ift ach 
"| ki nen / daß fein Her in wahrer Liebe und Glauben zu GOtt NS «drei 
Lo fe 5 och 


Wolt Gott / daß wir auch mit glaubigem Herhen GOtt alſo MO 


































R Pſalm Davids, 309 Pa 

\ 5 — | 

Ht a Darnach ruͤhmet er die Wolthaten GOttes | md faget; il 
0 find deine under. 2 







la Eden (hie bekennet David / daß GOt. 
pda fen/ * a ſogroß ſind / daß er ſie mit ſeinem Verſtande nicht begreif | 
DW Nie Finn mit dem Hertzen volltoͤmlich in dieſem Leben faſſen Fönne. Fa I. 
Hir die fg ſogroß / daß die Heiligen Engel mit hoͤheſter Berwunderung ua 
Dat Tr | Und an diefen Aundern GOttes gnug zu lernen haben. 
‚si ung * ber GOTT dieſe Wunder $ David faget : Die du an mul 
auf ſolche Ki wei et, Dis iſt alhie Infonderheit zumercken | daß GOtt il a 
ſſen ſet. * göttliche himliſche Wunder anung armen Menſchen bewei« | 
ei a inun Acht auff das Woͤrtlein UNS, denn es fuͤhret und weiſet ung „A 
von in F daß wir in uns ſelbſt gehen und betrachten ſollen / was Gott | ae j 
zeiß der wi nd feinen lieben Sohn / ſein Wort und Geiſt / für groſſe Wun⸗ une 
auff Pfuet Wie herrlich ſcheinen Gottes Wimder an den Apoſteln am 
gl See vie groffe Wunder thut GOtt noch in allen Chriftlichen Lratet Pl 
[ab wohnet en er des Teuffels Reich zerftöret/ und felbft darin febet / =. Cap- 
Ätteg r ‚egieret / wie wir am heiligen Stephano folche Wunder gyorer 
erkenn⸗ kben. Wer dieſe Wunder GOttes in ſich ſelbſt nicht hat noch En 1 
un⸗ ſie laͤſtet Rift der aller unfeligfte Menſch. Die Welt Fennet fienicht/ ea. BIN 
6 Den. (Dändet und verfolget fie in allen Chriſten / darumb finde Ges ap "m 
il gleich und GOttes under. Weiter fageter: Dir ift nichts "ll 
vil Eine eny;. Dasiſt / es leuchtet und ſcheinet in dieſen Wundern GOttes 
„0 im Sinnen heit/eiige Guͤte ewige Kraft und Allmacht / daß nichts 4 
iſt. T — Erden GOtt und ſeinen Wundern zuvergleichen 4— — J g 
Merck Tyan > te verkündigen und davon fagen: Albie JJ— 
‚ale Wort zu lernen, —2 gantz Leben GOttes Wunder aus GOttes 9 m 
dat dethat, Und; —* ‚ge zuwertuͤndigen und davon zuſagen / angetverte 
fen! Nht von andern lo * Acht zu haben / daß er ſaget Davon’ und 
alſe ſollen alleChriſtlich⸗ tfertigen Dingen] il ich ſagen. | Alhie 
dur Malle Chriften Menfihee“ mit allenihren Sofe- Leuten und Dienern) Eu ; 
—7 auch dann Olfen n von dieſem heif; znige lernen / Daß fie —900 
iſt n ſagen ſollen davon DYapı gem Koͤnige ler et 
ten adid geſaget und verkuͤndiget hat / und a 
ng 3 ſollen 


— — A u n 




































310 Aus dem Viertzigſten ind 


t 
ſollen nicht von Suͤnden / Schanden / Laſtern / Gotteslaͤſterung und a Ä 2 ) 
Unzucht/ ſagen / wie nun ji Hofe und allenthalben gebräuchlich. ann wo; 
ift leider indiefer letzten böfen Zeit dahin fommen] da die Leute j® Hi a 
der Welt für andern etwas ſeyn wollen / es für eine groſſe Schande fer nd 
Schmach achten/ von GOtt UND feinen Wundern etwas lernen) her Wi 
oder dieſelbigen verkuͤndigen und davon ſagen. Sie laſſen ſich DEU, erfo 
daß ihnen viel ehrlicher und ruͤhmlicher ſey von loſen leichfertigen —* lein 
gen fagen/ da doch die hohe göttliche Majeſtaͤt Dadurch beleidiget Gun dert 
Ehre und Heiliger Nahme gefchändet / andere Leute geärgert [xe Zu Un; 
Seel mit Suͤnden befchwert/ undalleböfe Seifter erfrewet were if ber | 
letzt faget David/ wie wolfienicht zu zaͤhlen find. Dal wir 
ret er / daß die unzähliche Menge der Wunder GOttes uns nich dal Org 
abſchrecken fondern viel mehr zu gröfferm Fleiß bewegen / daß br ver⸗ ung: 
in defto fleiiger ftudieren / fie lernen und fo wielmügtich ift/ DA sat In ; 
kuͤndigen / und fagen ſollen auff dag wir in GOttes Erfäntnüß nkht dur 
wachſen und zunehmen moͤgen / und GOtt ſeine Gaben in uns ER „fit long 
ve /und anderedurch uns / die eshören/ zur Erfäntnig GOttes beng 

dert werd 
dert werden. ern / D 


IN 'w Deinen Willen’ mein GOtt / thue I 
li} u dein Geſetz habe ich in meinem 
en. 


— jan 
— odie 
N vorigen beyden Verſen / wird der auſſerliche Sof zart 





(welcher allein in aͤuſſerlichen Ceremonien ehe‘ \ vet 
GH Fein Gefallen hat) auffgehoben und hier” Mi MM 


IX) r 
Ver N 





GoOttesdienſt angezeiget. Erſtlich faget er: rein 2 ra 

Fürs zuvor hat er gefaget: Die Dhren haſtu mit N S 
han / darin er lehret / daß der Menſch die inwendigen Ohren uch neml 

len / welche GOtt durch fein Wort und Geiſt öffnen wil ni ot tigk 


le ve o L — er 1 

figer Weiſe für GOtt und feinem Wort verftopffen/ fonde A I 
n x € : * — >. x ‘ s $ 1 
Wort hoͤren / lernen und GOtt daraus für feinen OT MW 
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Pſalm Davids. 311 


und an id Marken Aru 

hie * Eh Darnach fageter deinen Willen thue ich. 
SH dienenwil), | Daß es nicht gnug iſt / daß ein Menfeh / der 
nit Leib und Su — alien wiſſe / fondern er muß ihn auch thun / 
eigen ergehen @ t gehor ſam ſeyn / und fich ihme gantz zu Dienſt / 
Wil geben. Durchs Wort deinen] 


N denerind: weiſet er uns auff GOttes 
—* in ſeinem Wort offenbahret. Durchs Wortfein thun 


er v 
ein ger an Schorfam. Uber dig alles folget dag Woͤrt⸗ 
SE Fund Yiefseg; * er / daß GOtt einen willigen Geherfam erfor. 
nd dein Ge le fol bon Hertzen gehen / wie er weiter faget: 
he Öle = en 0 a Meinem Hertzen. Dieweil a⸗ 
is per en Menſchen gefunden wird / ſo muͤ 
durch * sl en don EStifti vollfomenem wilf em ——— 


und Tod; gantze Geſetz erfülfet | des Vater 
Tod bes Baters gorn Si 
[en im berwunden und Gerechti gkeit uns — 


hg en ung des Gehorfams EHrifti ter 
— ed und Seyftan SO il ade 
} um 5) Heſe 
Odin — * en Geſetz — aus unſerm Her⸗ 
erechtigkeit verbergeich nicht in mei⸗ 
Pe, von deiner Wahrheit und 
deine Ge un! rede 2: Ich verhele 
np Trewe nicht für. der groß 
h 
f En este gehöret auch GOttes Lob / folches 
n deine nr zu gebenfda er ſaget: Tch wil 
Ef zUeren Gerechtigkeit. Die ik aber für- 
ihn drin ſaget alhie: Deine Gerech⸗ 
RM Meinem Hertzen. Merk ar- 
bie/ 
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Aus dem Viertzigſten 


hie / daß CHriſtus im heiligen Euangeli e ara läft / nicht DI 
br io. verkuͤndigen laͤſt / nid 
Gerechtigkeit Die GOtt im Geſetz erfordert! fi — Gerec —9— 





EHrifti/dieer durch fein Leiden und Verdie worben hat / ar 
— che Gerechtigkeit CHriſti der himliſche Dr len ven Sr — 
glaͤuben / wie Paulus lehret / zurechnet und ſchencket. Darumb heiſt — Ben 
ſie alhie GOttes Gerechtigkeit. Von deiner Wahrheit ui B 
ei N Heyl rede ich. Neben der Gerechtigkeit! 2 cs 
Hriſtus und prediget im Cuangelio von der Wahrheit götelicher Y all | 
heiſſung / welche in CHriſto alle erfüllet ſeyn und von dem Heyl welche dura 
ung GH durch feinen Sohn erzeiget] da er ung von Simden / von J er 
Teuffels Sewalt und ewiger Berdammig] durch CHriſtum erloͤſet a. 
is; machet. Ich verheledeine Guͤte und Treten dT , ve 
er groflen Gemeine. Merck alhie / GOttes Gerechtigkeit!" ef 
Heyl fommen her] aug der grundlofen Gnad und Barmnbertiäh, te ı 
GoOttes / durch welche er ung feinen Sohn gefchencket hat Diele © al } 
te und Trewe Gottes] die GOtt durch CHriſtum an uns bewieſen! * * 
kuͤndiget uns EHriftus auch im Euangelio / welches er predig ee bike 
inder groflen Gemeine / das ift / in der heiligen Chriſtlichen ran Mit 


chen/ auff daß wir aus der Predigt dee heili ij / dur 
iligen Euangelij HT me 
—— [die Gerechtigkeit] Hahrkeit! * Se! die Site und u fall 
GoOttes / inunfer Hertz faſſen GOttes Lob / Ehre md Preiß — m W | 
Joh ⸗0 — inder Gemeine GOttes verkundigen / und durch den — Chr 
Hriſtum das ewige Leben in feinem Nahmen haben. ſog 


Du aber / HErr / wolteſt dei amt 
tzigkeit von mit 74 ec —* 
Gute und Trewe allsvege mich behut 
Laß dirs gefallen/ HErr / dag du mich 
retteſt / eile / HErr / mirau heiffen. 





een 

































a Pſalm Davids 313 ; Bi 

pe Di DKL. ; Chir bet het David / und ift unter Davids Gebeth des HErrn | 
gkeit —* CHriſti Geßeth] welches er für uns am Creutz gethan hat 
"och — ne zu Troſt und zur Lehre / Damit wir ug des tröften / und 
iſtum ber, hen ſollen / fuͤrgeſchrieben. Du aber HErr /dis Gebeth ge 
te 1. Hettzen Grund | und iſt nicht ohne groſſe Bewegung der gan 
und Bu, eelen außgefprochen. Was bittet er $ Di wolleſt deine 
vet Sn petBigfeit von mir nicht twenden. Merckaikie] dag 9 
alfen (ine bittet | dag GOtt feine Barmhertzigkeit nicht von ihm und a 
ia durch — Gliedmafſſen / in feinem Creutz und Leiden wenden / ſondern | 
N J er: ielelbige ihn und fie aus aller Noth erretten wolle. Weiter bittet | 
vn Abi, 2 deine Guͤte und Treive allwege mich behüten. iu. A 
pl derhe; eher / daß ð Ott Alleg/wager durch ſeine Guͤte in ſeinem Wort ii —96 
und erfull Nen Hab dag wolle er durch feine Trewean ihm und allen Chriften ii 
ge bog u und wahr machen/und lehret / daß dieſe Güte und Trewe GOt⸗ 
9 alhie ehuͤten / nicht allein zu einer Zeit ſondern allwege / wie 
* AlleA avid ſaget: Denn / ohne GOttes Guͤte und Trewe / ſind wir 
| ia bitter ugenblick ein Aaubatler Teuffel / und aller unſer Feinde. Endlich 
Ki Mit fin aß ihn Gott erretten/ und eilen wolle ihm zu helffen. Zeiget da⸗ I 1 
N Roſſe Noth an / und dennoch in diefer Aufferfien Noth feget WB. 
9 falle feinen Willen in GOttes Willen] da er faget: Laß dirs ge⸗ "1 | 
= Wille, lſo bethet CHriſtus auch am Oelberge. Vater nicht mein Mat.ꝛs . | 
— Chip dern dein Wille geſchehe. Dis iſt eine fonderfiche Kunft der 5 

ſolchen N, Ottes gnädigen Willen fich in Gedult ergeben. Einem ler 
ar — enſchen kan es nichtüßel gehen 0 
Mar ge | N 
ai Omen muͤſſen fihund zu Schanden mer Mr 
u 1.7 die mit nach meiner Seclen ftehen/ | 
er⸗ ah ſie Die uͤmbbringen zu zii müffen 


Rr ſie 








314 Aus dem Viertzigſten ’ 
fie falten und zu Schanden werden⸗ di 
mir uͤbels goͤnnen. m 


£ e u 5 4 ! 

Sie muͤſſen in ihrer Schande erſchredten 

über mich ſchreyen: Da / da. 4 

*Et 

— Lhie weiſſaget er / daß die Juͤden und alle Feinde des > Kind 
Ban EHriftij die dem Euangelio und den rechten Chriſten zit 
EA ſeyn / ſollen und muͤſſen endlich zu Schanden werden —9 
lich fallen / und in ihrer Schande erſchrecken. Das —9 und 
fen von GOtt ewiglich verflucht/ verworffen und verdammet uͤbel 
ſol vie Schmach / darein fie die Chriſten gerne wolten verſen⸗ ken e che 
fie ſchreyen da da / über ihnen ewiglich ſeyn und bleiben. Au⸗ ud ſob 
ben wie wir heute für Augen ſehen. Fuͤr dieſem geaufmmeto 
ten. bilfich. alle Feinde CHriſti erzittern. ( 


e N 
Es muiſſen fich frewen und froͤlich fu 
fe die nach) dir fragen / und die EHE 
lieben / muͤſſen fagen allivege/ det = 
ſey hochgelobet. ch 
FE Ehie fpricht der Sohn GOttes den Segen in fine!" get! pie 
2 eg über fein Volck. CHriſti Volck aber iſt wie er ze 
nad) dir fragen) und dein Heyl liebe | j 
klaͤrt CHriſtus feldft in feinem eiverigem und bruͤnſtigem Sit nr 
Soh.r7 ches er für ung gethanhat] da er ſaget: Heiliger Vater ch gäube 
allein fuͤr ſie / ſondern auch für die / ſo durch ihr Wort an hriften ur 
Im Wort | welches die Apofteln predigen fragen die S na , 
SHOTT/ und glauben an Chriſtum / und eben das DE nmel 
GH durch EHriftum erzeiget. Solche find lebendige htr 
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Palm Davids, 


Chriſti 
—— Aeft olget der Segen. Es muͤſſen ſich frewen / 
in ſe tem 8 froͤlich ſeyn alle. Chriſtus erfläret dieſe Wort auch 
Ab fieaffer, erh] und ſaget Bater erhalte fie indeinem Nahmen] auff 
Auch in A ey] gleich wie du Bater inmir/undich in dir / da fie 
Need. Nie fan gröffere Frwede feyn in Ewigkeit / ale 
feyn s iefer ater und Sohn in Krafft des Geiſtes GOttes dereiniget 
DE die una „Segen und Gebeth EHrifti für ung arme Suͤnder darm⸗ 
klaretiſt —— ewige Liebe des Sohns GOttes gegen uns er⸗ 
— te billich unſer Hertz wider die Suͤnde / wider den Tod und 
Sater er a Denn / dis Gebeth EHrifti für ung hat der 
. Fr wie OOtt ſelbſt ſolches mit feinem thewern Eide befräff- 
Alein effiche, rnemlich aber ift dis fehr troͤſtlich dafz Diefer Segen nicht 
* N In ſonderheit zugeh ͤret / wie die Bernunffi ſchleuſt / dag 
umb Örauiche A: bey GOtt haben | fondern allen Gläubigen. Dar- 
le Kin er Herr CHriſtus dis Woͤrtlein / alle / und lehret / daß 
und daß alle die im Glauben Chriſtum für ihren Key 
Frewde diefeg Segens follen theilhafftig werden / und in GOit 
GHHr; Troſt erlangen / auff daß ſie mit David und allen Heiligen 
von Enn hre geben / und ſagen: Der HErr fen hochgelobt / 

gteit zu Ewigkeit Amen. 


x Ich Bin Arm und Elend, der HErr a⸗ 
rget für mich / du hiſt mein Helf— 
nie Erretter / mein GOtt verzeuch 







J = bin Arm und Elend. Merck dieſe StimmeChri- 
NS r, Bu bedenck! dag Chriſtus umb deinet Willen Arm und 
if enſch iſt d Er daß auch Pilatus fager: -Sehet / welch ein 
Si Aid sa wie das Haupt iſt / ſo findauchdie Glieder. So 
allen Chriſten. Es folget aber ein über aus herrli- 

Ntrz eher 


Joh. v 


Vſ. 110 


Joh.15 


—4— 
u j 
Ki 
j | 
4 u "R 
| 
hr TE 
ii 1a 
hin LiH 
i in 
Bu 
al 
j sh 
I ‚it 
il 
*8 





































$16 Aus dem Ein und Niersigften 


er Troſt: Der HERR aber forget für mich) du bif 
mein Helfer und Erretterimein GOtt. Alhie iſt der hin! 
liſche Troſt. GOtt wil feinen Sohn / und alle GSiedmaſſen EHriſt 
nicht verwerffen. Daruinb daß fie Elend und Arm ſind / ſondern 
er für feinen Sohn C.Hriſtum in hoͤheſter Armuth und Elend forget! 
alfo forget er für alle Chriften | wie C-Hriftug faget: Auff dab de 
Liebe. Damit du mich heiliger Vater liebeſt / ſey in ihnen / und ich in, 
nen. Es kan ja fein geöffer Troft ſeyn im Himmel und auff Erden] 9 
daß SHE mit feiner Liebe / damit er feinen Sohn von Ewigkeit gelicht 
bat / und une umb EHrifti Berdienft und Fuͤrbitt Willen fiebet / PP 
ung forget/ung hilfft / ung errettet/unfer guadiger GOtt und Vater iſt 
Des follen wir uns billich tröften und mit David anhalten und bitten * 


Mein GOtt verzeuch nicht, 


Dus dem Hin und Wiertzigſten 
Palm. E 


Es iſt ein ſchoͤn Gebeth Davids / des HErrn Chriſti i 

und eny MI 

— und lehret / daß man ſich der ea ——— ee 
Ottes wegen. der esreichlich belohnen wil / fol annehmen. 


Wol dem/ der fich des Duͤrfftigen annm 
he a der HENR erretten zur 

Der HERR wird ihn bewahren und beyn 
Leben erhalten undihm laſſen wol geht 
auff Erden / und nicht geben in IM 
Feinde Willen, Der 





— x 
























Der | — Davide. z15 H) ; | 10 
PENN wird ihn erghiden aufffeinem L M 











ai Siech Bette, du huffſt 
„feiner Keandheit — — 
rg | TS 5 
p Dt NS O1 dem der J 
ihr 9 O⸗ R ſich des Duͤr ti en ae I; 
pn SUCH Can eine N nk Alhie_geiget u, 
ichet u feiner —— beſchreibet unter ſein em Elende duͤrfftig ge⸗ 99— 
ir * Stände irchen Armuth / Elend er dee Herrn Hri 
ei einen / ap fiefich nicht a ae 
—* SEEN foflen pie un Se ie nicht verachten] —— — Sun 
der el bedencken Urfachen ſolck es Elendes / warumb — I | 
Mögen jnelen bi 9 ie vr Hertzen / mit Rath / Stud —F u 
im auch ya; sth / als ihrer eigenen / nachi * | ae 
I N Sfaygn > Kt Gefahr Leibes und ihrem äuflerften Ver⸗ h | 
ort op; Manden cr s und Lebeng/ annehmen. Wer ſolches — 
Vang Mol ern CHriſtum thut / den ſol es alhie geitlich m Eu 
heiſfin gehen. Solches ertläret Davı a . ı 
) dv Ä * 
9 cten — nmuach einander. Erſtlich: Der Herr nid a 
Na und un zeit. Das iſt / GOtt wil fich Ash hi I 
w £ con, Does Se erbarmen/ und ihn gnädiglich erretten. Denn] / A! 
Kr pe; ic N erbarmet/ def erbarmetfih GOTT wieder und hir 
ji Yen Wird; ueber Barmhertzigkeit. Zum andern: Der ai 
Eur ngel ch; ewahren inaller Noch und Gefahr/durch fei 
Iche, in) ugen und behüten / wie G OTT * feine n) 
nt Sl Ottlofen erdie armen Chriften —* den frommen Keyſer u” ME 
n he Ch hht / Und enfer Tyranney | errett F ewicder bet Heydni⸗· Euſe- N 
Sende ya 6 EhraumR eher d in der bins —J0 
ie a eyſer über die gan⸗ de vr- il | 
| Dog ID ihm heyım Leben erhalten mn u Dritten vacm 
Y Oheten ettipfen Kinigs en: halten. Wie GHtt Ebeo Ferri- 
Y Jauſaig * in Todes —538 ige der fich dee armen . 
ennen und ncrbrande] alm / beym geben erhielte Jerem, A| 
Rz | alte Kinige Kinder und Fuͤr⸗ 9 et 
ften ar 





— 
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318 Aus dem Ein und Viertzigſten 


ſten Juda erwuͤrget / der König Zedechias ſelbſt gefangen und 
Augen aus geſtochen worden. Zum Vierdten: Der HErr mi ihm 
ihm laſſen wolgehen auff Erden. Das iſt / GOtt WU 1 
Segen und Gedeyen geben /daß er in gluͤckſeliger Wolfarth grunen 
blühen wird / wie GOtt ſegnet die Hebammen in Rgypten die air 
wolten nach des Königs Geboth die armen Kindlein groitgeit un 
Schrifft ſaget: Der HErr bawete ihnen Haͤuſer / alſo ſegnet er = or 
Leute / Städte/dieden armen verjagten E-Hriftum herbergen / wie zu 
fegnet das Haus Obededom / der die Lade des HErrn herbergtt, il 
Fůnfften: Der HErr wird ihn nicht geben in feinel — 
de Willen. Merck alhie / daß aller unſer Feinde Toben! ve „si 
ten) wider die Chriften vergebens iſt denn es ftehet bey GO — ſch 
einen in ſeiner Feinde Willen ergeben wil / oder nicht. Nu erkl ande 
GoOtt alhie / daß er fich derer wil annehmen / und nicht in ihrer pet 
Willen ergeben wil / die fich der Armen und Dürfftigen ine) 
Zum Sehften. Der HErr wird ihn erqvicken Aa 
Sich Betfe/ und helffen von feiner Kranckheil- "rc 
iſt: GOtt wil feine Sorge | Schmergen und Hergeng Ang Anch 
nen Menſchen auffs Siech-Beth bringen / lindern und auch vr chi 
heit helffen. Alſo bringen Wercke der Barmhertzigteit nd fi? 
und Linderung in Kranckheit. Dergleichen herrliche Berheillt Frl 
vielmehr. GOtt fagetim Eſaia: Brich den Hungerigen ar zuden b 
und die im Elende ſeyn / fuͤhre in dein Hauß / ſieheſtn einen Na⸗ in eich 
kleide ihn / und entzeuch Dich nicht von deinem Fleiſch / fo wird fen) de 
herfürbrechen wie die Morgenroͤte / deine Beſſerung wird wach ya 
ne Gerechtigkeit wird für dir hergeben / die Herrlichkeit — J zreln 
wird dich zu ſich nehmen / und wirft ruffen/ und. GOtt wird dich — 
Solche reiche Verheiſſunge Gottes / neben den Exempeln / ſo 5* f ai 
und tägliche Erfahrung ung gnugſam für Aigen bilden / wie — nich 
reiche Berheiflungen erfuͤllet / folten billich aller Chriſten / Bl ofer Bi 
groffer Herrn Hersen | denen GOtt darumb Macht und ouch * 
Güter gegeben hat / dah ſie armen Leuten gutes thun ſollen M⸗ 





































ande 
died 
Na 

ieſe 
ſten 
wie 

































Pſalm Davidg, 






Andere] ; — 

Kar diedir & 1 a Ständen gu hergficher Liebe und Erbarmung gegen 7 
ih D— imagenCBriſte beivegen] alle Haͤrtigkeit und Un- sl 
2 und ef erheiffüngen et aber niemand GOttes * 0 

sicht N Der aber Barmherki 10 Fan auch keine Liebe gegen dem Nehe⸗ 
— ES EAN NG — ſeyn /daß auch eh 
* — ejetzund erkaltet iſt. Mat 24 bi I! | 
| L and Ich 4 9 | 
ao e * ER AE . ⸗ m" a 
er Bi: HErr ſey mir gnaͤdig / heile mei —94 
SM EI e, denn ich habe geſuͤndiget. "MR 

ir — I 

\ E + (A *— „Erz . ER | j 
(6% SM = Iprad): HErr fey mir gnädig! heile meine I | 
ver! — E. Erſtlich iſt alhie wol zu mercken daß David und I | Mo 
zei KM e ie en befennet] daß feine Seele va 
de Seele bittet er; Heile meine Seele. Dam/ j" 
ne Meteo, Heil waͤre / durffte er nicht Darumb Kitten. Dieift aber die 

gi * Sum An und ſchrecklichſte Kranckheit / da die Seele verwundet 
die l nem; ie en lehret er auch / was die Kranckheit der Seelen ift / alg 
gandl hab an din de wider GO / | wie er ſelbſt faget: Denn ich | ne an 
chun Ne hab rgeſuͤndiget. Denn David / und alle andere Dien- | 
ar hr er Durch ihre eigene / angebohrne und wirckliche Sünde und " Hi 
Hr ee Zorn denzeitigenund ervigen Tod über ſich verurfa- 
den — — I eel aber ift nicht kranck von feiner Sünde wegen / denn | 
ja R Sünde je eift fein Betrug finden /fo kan ihm auch niemand eini« ers. gy u 
J — ſondern er hat unſere Sünde auff ſich zu bezahlen ger Ion. ». Ye 
art fa get? alhie —F es ſeine eigene Sünde wäre, Darumb nennet er a 
eff Shn Für ah unde/ und daher ift feine Seele kranck | wie Eſaias 9 | 
De ke , SIT er trug unfere Kranckheit und ud auff fich unfere era. 
(ht fe $ N unſer 3 i alfo verur ſachen unſere Suͤnde durch welche der boͤ⸗ 
il 8 ranckhei 2 ele ſogrewlich verwundet dem HErrn CHriſto die⸗ 
all Fanckheir ® Zum Dritten Ichreter / durch men und wodurch Diefe | 
Dip Seelen koͤnne geheilet werden / und fpricht : HErr A 


ſey 
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320 Aus dem Fin und Vierkigften 
fen mir gnaͤdig. Alhie merch / daß GOtt der HErr allein die 


fe und derfelbigen Kranckheit heilen fan. Wodurch aber s Er fa 
Durch feine Gnad. Dem GHtt der Vater vergibt aus 07 
den / umb feines Sohnes Berdienftes Willen) die Sünde. BEN f 
Suͤnde durch Chriftum bezahlet | die Berechtigkeit erworben iſt ſou 
die Kranckheit der Seelen auffhoͤren wie Eſaias ſaget: DIE So 
fe lieget auff ihm auff dag wir Friede haben) durch * Hunden] 4 
wir geheilet. Siehe) fo thewer hat ung der Sohn GOttes IN Tip 
tern Gnad erwerben müffen, Wir follenmit dem Glauben MT m 
fer Gnade troͤſten und dem gnädigen GOtt von Hergen für DIE 2 
se Gnad und Wolthat dancken. 


Dahey mercke ich / dag du Gefallen an 
€ . 
haft / daß mein Feind uͤber mich N 
jauchtzen wird, 
en | davbid 
Lhie aͤuſſert ſich die Krafft der Gnaden GOttes in Dei 
an Sieift lebendig ımd Fräfftig in David darumb age * 
FED Dabey merck ich daß du Gefallen U ga 
haft, Hat GH. Gefallen an David] ſo muß die Suͤnde eh 
zn, und in Davids Herg eitel Gnad GOttes und Friede ſeyn. nah 
weiß aber David | daß GOTT ihm gnädig ift ? Cr ſaget wir 
Daß mein Feind über mich nicht jauchtzen "m 
Merck allhie/ Daß wo Gnad durch den Glauben im BE, 
kan kein Feind herrſchen. Denn / was wil der Feind ehr] wo Mi 
weg iſt ) da hat er feine Macht / da ift fein Reich zerſtoͤre — 
Gnade. Ja es muͤſſen alle geiſtliche und leibliche Feinde unter Ze 
Füffen/ mit ewiger Schand und Schmach] gefangen Hegel. ® 
wet David fehr/ darumb lobet r&Htt: el) 


Gelobet ſey der HErr/ der GOTT Kl 


it 
Y 


“ 




























y der HErr / der GOTT Strael. 
) Dis iſt das Ende / dahin alle Dinge] welche GOtt mit 
lich ie uns / und wir mit GOtt handeln / gereichen ſollen / als nem⸗ 
dmg,» Der HErr / der GOit Iſraeh der ſolehe Gnod in ſa— 
digend langelio ĩm Vol Iſrael / und in der Chriſtlichen Kirchen pre⸗ 
far, „Von uns gelobet/ geehret und gepreiſet werde. Daß er aber 
—X on nun an biß in Ewigkeit / damit zeiget er an / daß 
Kenn, dieſe Gnade GHttes nach diefem Leben werde ewigmit GOtt 
Den | * * (len heiligen Engeln und Augerwählten GOtt ewig lo⸗ 
Darin, beſchleuſt ſolches mit einem geduppelten Amen / Amen. 
Aug Sı er feingg Hertzens Wunſch und Begierde / daß GOtt ſolches 
Chr * N wolle wahr machen / und feinen Ernft und Eiver GOites 
leuchte Lob außzubreiten / zu erkennen giebet. Der getrewe GOtt er- 
her & iD Hunde auch an unſere Hergen/ dag wir von Hergen und gan 
— hie zeitlich und dort ewiglich / mögen mit David und allen 
Stay „gan und fagen : Gelobet fen der HErr / der Gott 


ie on nun an biß in Emigfeit. Amen / Amen. 


15 dem Swey und Viertzigſten 


>, 
WPſalm. 
X tft ei lehret albie / wie ein Chrift im Glauben / Gebeth und Hoffnung 
eiſts GOttes wider alle Anfechtung ftreiten und überwinden fol. 


irſch ſchreyet nach friſchem Waß 
ſo ſchreyet meine Seeie GOTT zu 


Sf Wie 


D 
dur 





Aus dem Zwey und Viertzigſten 


= : : , } 
85 ‚leder Hirſch ſchreyet nach friſchem Wi 
ef fer. In diefer ſchoͤnen Gleichnus giebet er Ni 
Hertzens Angftumd Begierde nach GOtt zu at f 
FF nen. Wie der Hirſch / wenn er von Fügen 
« Hunden in groſſer Higelange gejaget und hr 
ängftiget ift/fo dürftig und heilig wird/dag er nicht mehr kan / und 
roſſen Verlangen in groſem Durſt ſchreyet nach friſchem Ballet r 
d faget David /jaget Teuffel und Welt Hinter mir und aAlenChriſten 
aͤngſtet und plaget mich auffs aller grewlichſte / ſie hitzen alles an 
und hoͤren nicht auff mich zu verfolgen / alſo daß ich nicht allein Du 
und matt / fondern fo garerfegen bin / daß fein Leben fehier je h j 
iſt. Wie thut Davidinfolher Noth Er ſaget: So fchreht "ar 
ne Seele Gott zudir. Alhie ehret David N u M 
——— — ol ——— ſuchen / De M” 
eder Huͤlff noch Lroft/fondern er fol mit feiner Seelen 
zu GOTT wieer weiter lehrt IPHENI en 


Peine Seele duͤrſtet nah GOTT/ dem 
bendigen GOtt/ (en werde ich 9 
Fommen/ Daß ch Gott Angeficht ſh 


f 
Je lernen wir / daß Davids und aller ChriſtenSeeledun 
ne Dinge dieſer Welt fan getroͤſtet werden Darumb! d 







1 
⸗ 






ag 
FD niche:DMteine@eefe durſtet nach dem verlohrnen Ron er 
“ ch verlohrner Ehre] Geld/ Gut und Wauͤnde / nicht nach Belt iM 
Ir Nu moltli ; ; alle 
en undF rewnden / oder weltlicher Luft und Frewde / denn das den 
der Seelen gar nichts helffen / ſandern nach GOTT/ nal pie 
lebendigen GOlt. Die Seele hat ihr Leben von Sott / du u 
Sünde verleuret fie GOtt. Alſo iſt die Suͤnde / der Selen" Ieh 































tes 
mit 


lebe 














tes 
mi RR aber /die GOtt 


Xele wiede 
ee, 
digen 
Ahre 
a Nat 


nie goin. 
Rum et 
enn w 
ſchtſ 
eriit 
Den 


Jin Jeſu Ehrifto] anbeuth/und 
vertreibt die Suͤnde / und machet die 
9. Darumb ift fo cin hertzliches unaußfprech 
Her Durftin Davids Seele nach GHtE] dem 
Höllifcher Angft alle Din- 
digen GOtt / und feiner Gnad hertzlich 
Glauben GDtt faflen] fo wird 
fen ftillen. Es iſt fonft Fein ander 
| dadurch ung fan geholffen werden. 
umen / daß ich GOttes An⸗ 
Alhie merck / daß David unter alle dem Schaden 
ts mehr beklaget als daß er nicht mit andern zu der 


auben gefaſſet wird] 







Alſo muͤſſen wir auch in 
Angen tn 


nad den Durſt der See 
mel und auff Erden 


erde ich dahin kor 


Him 


oticꝑe 
— 


Chr: 
Sur 










8 Ba Gott in feinem Wort fich offenbahret) kommen / 
gnaͤdiges Angeſicht nicht ſchawen / auch mit andern 
nicht anruffen / loben / ehren und dancken fan. Damit 


Me Menfchen/wie hochnöthig esihm und allen. Heiligen/ja allen 


ni, daß fienach GBues Befehl zur Gemeine GOnes / da fich 


lipe Es zuerk 
Babe te und 


en giebet / fleißig halten / und ſtraffet damit unſere grem- 
—5 wir entweder ein Eckel und Abſchew 
irchen/ oder aber und durch nichtige/ lofeumd geringe 





an und Se 
dar den ſe 


dgi 
umb 


die Re erfi 
ots 

Unger 

Men) dag 


fen Kirch 


aͤffte laſſen abhalten/damit wir die Gemeine | 
v en thewere Brophet GoOttes ſo hertzlich 
Wenn werde ich / ſaget er dahin kommen/ 


Ottes Angeſicht ſchawe? Die Welt wendet es 
enn —— da Geld / Gut / Ehre / und 
eltliche Luſt und Frewde ift? Wol her au pen 
er im Buch der Weifpeit) laſſet ung wol leben, —* 

en / weil er jung iſt / wir wollen 
laſſet ung die DENEREN 
end / brauchen. Dis iſt der Gottlo 


















gro Kim Mricht W 


NE unſers Leibes brauch 
eſten Wein undSalben füllen 
ſee ſchone friſche Zug 


— — — — — — 


‘ — la — — — Zr 
se  Nen ED ag — Kt do: } 




























324 Aug dem Zwey und Viertzigſten N 
Was betruͤbeſtu dich meine Seele/ und uff! 
uncuhiginmie: Harre auf GOLA 
ich werde ihm noch danden/ daß er M 
hilfft mit ſeinem Angeficht, — 


deehie ſieheſtu wie David im Geiſt wider dag ste ME, 
und eine gute Nitterfchafft über. Was betru iM 
10 did) meine Seele? Aldie befennet er / daß fein 1 

le trawrig ſey / darnach auch / daß ſie unruhig / oder ungedültig pr ih 
and den HErrn nicht ſtill aufhalten wolle. Diefer Jammer pr ! w J 
in aller Menſchen Hertzen / in groſſen Xengften und Roͤchen. Dear —* 
ber lehret ung/wiewir ungin Ofen Streit halten fallen. Erfiiit bet 
muntert er ſich im Geiſt / und ſtraffet feine Seele] daß fie fo ſeht be Mu 

und ungedültig iſt / alß wenn fie feinen GOTT md feine Verh d 
goͤttlicher Gnaden hätte, Darnach ſpricht er ſie weiter an! In 

auff GOtt. Dirk alhie / David weiſet ſeine und unſere th 
GOTT und feinem Wort / und lehret fie im Glauben aul —GD 

Mn Huͤlff / die er im WBortzugefaget hat harren. Alto erfordert auf? ’ 
—46 neben dem Glauben und Gebeth / die Hoffnung / und troͤſtet W IN 





—— 






Bun: Fieblichfte/ und faget: GOtt hilft mir, Womit aber 2 ur | 
"al me nem Angeficht. Merck —— im Euangelio giebt — Kg 
| Ki 9 ſer einiger Heyland IEſus zu erkennen / und in demſelbigen Id zuifi Nur 

| J Se GoOttes des Vaters gnaͤdiges Angeſicht / wie Chriſtus *— nal? Sp 
A "Cap. peder mich fiehet/ der fichetden Bater. Wer GH im © ande) und und 
di annſiehet / dem hilfft BHtt. Solchs wil David feiner Seelen Ha beth 


* 1179 Im’ ung allen ing Herg bilden / daß GOTT mit feinem Angeſicht ge Unt 
N “ Fan kein Tod noch Teuffel hindern: Darumb ſa er Denn fl G 
de ihm noch eifdie Urfachjwarumb SON ; 
RN h "0 eihm noch ancken. Alhie iſt die Urſach / warumb 

King auff daß wir feine Güte erkennen) und ihm dancken. Mein 
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Palm Davids. 325 


Nein Gott/ betrüher iſt meine Seele in mir / 


arumb gedencke ich an dich im Lande 


am Jordan umd ' 
„feinen Berge, Hermonim/ auff dem 


ae x jiegeiget David an / daß er am Jordan / im Gebirge / im E⸗ 

en n geweſen / da er diefen Pſalm gebethet hat. Wie ift 
Meine Seel aber zu Muth gewefens Er faget: Mein GOtt / 
N dafen — e iſt betruͤbet. Dieſe feiner Seelen Betrübtnüs dar⸗ 
mit / wie er ſa om Hauſe GOttes ins Elend vertrieben ift) ſtillet er da⸗ 
N Darumb gedenck ich an dich. Merck dag 
er Seelen erfichim Euangelio offenbahret / gedencken / Betruͤbnuͤß 

ſtillen fan) wie er weiter faget: 


"Cr hat des Tages verheiffen feine Guͤ⸗ 
ei und des Nachts finge ich ihm und ber 
DS IUGOTT meines Lebens, 


IS eier alhie klaͤrlich an die Artzeney wider alle Anfechtung 
ERS h * Der HERR hat verheiffen feine 
N heit dar a erck GOttes Güte heilet alle Schäden ım 
N feiner erh eelen. Wo finden wir diefe Guͤte David ſaget: 
und en im ve ng) diedes Tages! offentlich am heilen Licht der 
r hr fieing igen Euangelio uns fuͤrgetragen wird. Hoͤre dieſelbe / 
ethe —— mit dem Glauben / daneben dancke SGOTT/ und 
and beti " geholffen] wie er faget: Des Nachts ſinge ich 
— NEN wem aber Zu GOft meines Lebens] denn 
18] ſondern das t unſers Lebens) er Hat nicht Luft am Tode des Suͤn 








er ſich bekehre und lebe. Sichejalfo iſt Gottes Güte Eniz 
Sf; die keſ. 
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326 Aus dem Drey und Viertzigſten 


dieer verheiffen hat der Glaube / Gebeth Danckſagung und Bi 


nung die rechte heylfame Argeney wider die Stimde | Tod und alle ıh 


fechtung des Teuffels / darumb follen wir mit David unfere See" f 
anſprechen / und fagen: Was betruͤbſtu dich meine Set 
und biſt fo unruhig in mir / harre auff GQtt / den! 
werde ihm noch dancken / daß er meines Angel) 


Hulfe und mein GOtt iſt. 


Dus dem Drey und Wiergigf! 
Wſalm. 


galt 
Er [ehret ung bitten daß GOtt ung in unſerm Elend von allen Feinden und 
Lenten gnädiglich erretten wolle. 


Fichte mich GOTT /und führe mi mh 
Sache wider dag undeilige Volck AR 
errette mich von den falfchen und M 
Leuten. 


ZT: — Ge 
cchte nich GoFf.Aubie bittere. erlebe 
REG felbft als ein gerechter Richter / feine und DT, 

derfacher Sache erforſchen / und darin m 

RS ;, Wolle) wer Recht oder Unrecht habe. Lehre ide 

ao 1: SD) mit / daß wir ung alfo gegen unſermRaͤhefto Hit a 
77 follen in unferm Leben | damit wir für fit 

gut Gewiſſen haben / und wenn uns auff Erden kein Recht 9* ey 
ret / wir ohne Schew für ihm appellicen duͤrffen Darnach bittet ag 
re meine Sache aus. Alhie zeiget er an / daß unſers Di a 
Richters Ampt iſt / aller Unſchuldigen Sachen / auß zufuhren —*9— 
Unſchuldigen zu retten / und die Schuldigen zu ſtraffen. 2 di 






















































Pſalm Davivs * 
te Dadid/ und wir ſollen auch GOtt unſere Suche] 
Optfiten außzufuͤhren / mit herkfichen <hränen befehlen. au il 
ten befchteißet er feine Feinde / und nennet ſie Erſtlich x ” | — 
B dufe as reine More Gottes und wahren Sottesdien In 
ſoben ſondern voll Abgoͤtterey ſeyn wie zu Davide seiten he 
Chrifi eiten die Parifäerund Schrifftgelährten/ zu unferen he 
a Bapf und fein Geſchmeiß ift. Zum Andern nennet er fie al Au 
ir luͤcki ser] interliſtiger / und betrieglicher Weiſe den Auen 
N; Leib unde, en ftellen/wie Herodes dern Kindfein Sehr u “ Fur 
Wmtt Einem Kuß feinen HERAN verrieth/und wir täglich fü leget 
* (hen) da 0 viel heimlicher Striche den armen Yorker, f 
u Un, Zum Dricten/ find fie Boͤſe / das iſt / fie ſind Blut dit 3 
N ſchämen ſich Feiner Suͤnde und Schande /damit fie nur er 
| iges Tages zu thun. 
oa I nen A — —* daß GOtt feine Kirche von 
Shen Leut errette. 


en 

A du biſt der GOtt meiner Staͤrcke/ 
B——— mich Keiner: 

hſtu mich fo trawrig gehen) wenn 

SW N Feind dränget? —— 

FEN i id di / warumb * 

en 

daßdu al ner StärchesDasiftidenn ich glaͤube aus dein 

deiffen en 


| | ine Stär du Hülffe ver’ 
IMHGHTTE; und meine Stärcke/der * 
Dach any Und alß ein —— Herr ſchuͤtzen und helffen kanſt. D 
beſ rettemich 7 





ei a⸗ 

denn die Noth iſt groß / daßmich — — — 

dena Ch verſtoſte / fo nimmet Trawrigkeit überhand/un de 
ich] darumb hilff· HErr und errelte mich. Sen 
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328 Aus den Drey und Viertzigſten 


ng; | Min); 
ende dein Licht und deine Wahrheit / 
* fie mich leiten / und bringen zu deinen 


heiligen Berg / zu deiner Wohn ung 4 
TTS hie ʒeiget er an / wie und wodurchGott hilft / als an ft 
| N fein Licht und Wahrheit. GHttes Licht i dd" 
DI Gnade) welche die Seele des Menfchen ———— —99 
Finſternuͤß derSäuden und des Todes vertreibel. GOttes heit —1 
iſt GOttes Wort / und ſeine Verheiſſung / welche die u, ri 
ſeyn. Dieſe beyde findin GOtt. Darumb bittet Davidpaß ln un 
ihm ſenden wolle vom hohen Himmel. Wozu aber ſol Gott et 2 pri 
Wahrheit ſenden ¶ David fagt: Daß fie mich leiten un 





hi 
4 | und 
gen zu deinem heiligen Berg/und zu deiner Bohn 
Alſo lehret er ung alhie / daß wir ohne GottesWort / Licht ui ort I 
nimer Fönnen zu Gott und feiner Wohnung kommen. Wenn ne at! 
das Licht der Enaden ſcheinen laͤſt / und durch ſeine Wahrhen 
ſo Formen wir in feine Wohnung und Kirche] da finden wir “ ri, 
den mit ihm vereiniget. Darumb mügen wir mol mit ah ſolch! 
bitten und ernſtlich Gott anruffen/daß er auch in unfern Het N wolle 
nen Ernſt und Eiver nach GOtt und feinem Wort anzinde al 


Daß ich hingehe zum Altar Bor M) 
dem GOTT der meine Frew aepf 
Wonne ift/ und dir Gott auffder? 

ren dancke mein G tt. u 


7: wieder ‚pe 
FR) Iezeiget David an was er thun wolle / wenn er w „gel? 
& m GAttes Huͤlffe in fein Königreich und BEE 
DH Sch Mil faget er] bingeben’ nicht mit yon? 4 

a . : . — dWoll arte 
Welt) in Suͤnden undSchanden / in Muͤßiggang un 


| und? 7 
zu GOttes Altar / dem ich wil offern dag rechte Lob Sof 









Be 
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dieg 
Yet, ‘ 
ai 
dſol 
Bir 
nem. 
au 
Did 

ing 
ip | 
lohen 
rem 








zu 

























N Pſalm Davids. 320 


O rmei 
J di die Sindein ee ine Ich wil nicht zum Teuffel gehen] der durch 
eine ret. Zu dem sa ertvrigkeit] Angft und Not / die Seele verfüh: 


Go Meran nn DO Davids Fretvde und Wonneift, A 

fh i Shndeum leteeinige Frewde ſeyn / weil er David und ung von BI 
ſt Get Herten er ewigen Tode errettet / eben | Troſt und Frewde in fei- a — 
J und! auch Fk Mitten in feinem Elend wircket / und ſolches bey ung —9 

ah ff vid mit vu Demſelbigen meinem lieben GOtt / wil ich / ſaget Da⸗ 

heit ſel hin wi Men auff meiner Harffen dancken. Das iſt das Ende/da 


MP ’ Yen get Thun Leben und Weſen / wenn ung GOtt von Fein 
eich ne Sg: und aus andern Nöthenerrettetvichten follen/ daß 
d pri en [und in r hie und Gnade) die er ung beweiſet / preiſen / ruͤhmen und 
| und em St nſerm Lehen GOtt wiederumb ung zu Dienft / in wah⸗ 


ah N "fan ergeben. 
Sort ug 







ze dem Vier und Wiertzigſten m N "0 
und ſal Il 
ypacl M Eng, Pſa m. 9 
n — | ebeth der Chriftlichen Kirchen wider die Tyrannen bie fie verfolgen. | je | 
wol Id 
s/ nd wir habens mit unfern Ohren ge, ö 
| " 1 9 unfere Vaͤter habens ung erzaͤh⸗ 
ar was du gethan haſt / zu ihren Zei⸗ 
N vor Alters. 
EN * 
He UN RN Ott / wir habens mit unfern Ohren ge⸗ | 
—9 — boͤret / unſere Baͤter habens uns erzaͤh⸗ 
—7 N IE \ let. Hie zeiget er an / daß die gortfürchtigen Alten / 
‚De N )), im Alten Teſtament / ihre Kinder inihren Haͤuſern | 
gef“ —Bfleiſſig von E Ol und feinen Wolthaten / die er fer et 






t ner 
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330 Aus dem Vier und Viertzigſten 


ner Kirchen von Anbegin der Welt bewieſen / unterrichtet und ge he 
und die alten Kirchen Hiftorien ihnen erklaͤret / und außgeleget h M 
Alfo follen noch heutiges Tages atle Ehriftliche Eltern] Haußptet 9 
und Prieſter ſeyn / ihre Kinder und Geſinde in GOites Wort mitt n 
ten/ ihre Häufer follen Kirchen/ihr Volck darin GOttes Gemein 
aber ſollen Die Prediger und Prieſter ſeyn / die immerdar © Mi 
Wort ſchaͤrffen und treiben follen/wie GOTT durch Mofa A, 
hat. Die jungen Leut aber und Kinder follen der Eltern nd ur 
Leute Lehren anhören und fleiſig behalten/auffdaf fie fernen! was 
zu ihrer Vorfahren Zeiten vor Alters gethan hat/auff daß alle Font! 
Erkaͤntnuͤs / darin die Seligkeit ftehet/immer weiter auffdie2 — 
nen gebracht / und GOtt in ſeiner Gemeine gelobet und geehret corien 
Zu dem Ende hat GOtt die Schrifft und alte Geſchicht und Fi jede 
laſſen auffſchreiben / unddie Bücher/daf fie nicht find zugleich “9 
groſſen Koͤnigreichen umbgekommen / und untergangen / bi age 
zeit erhalten] denn/ er wil daß wir aus der Schriffe GOLF Zw 
thaten/ die er feiner Kirchen erzeiget / follen erkennen lernen ai 
umb wir GOtt billich von Hergen dafür dancken / und ſolche ’ ae 
fleifig lefen/ Hören und betrachten füllen. David hat fie fleiſt —9— 
und gelernet. Cr faſſet in folgende beyden Verſen die Hiſtorien nf 
lehret / daß den Kindern Iſrael nicht ihr Schwert und Arm 9 unit 
fondern GOttes Arm | das Licht feines Angeſichts habe DIE en chat 
vertrieben) denn] GOtt thut es doch alles ag wol gethanil ⸗ Seh 
es alles aus grundloſer Liebe egen uns / weil er in ſeinen gelieb er ſch 
ne EHrifto ein Herglicheßofgcfätlen hat an feinem ® auff 
niemand ſeiner Macht ruͤhme. 


* | db 
GOTT / du biſt derfelße mein Kong / d 
du Jacob Huͤlffe verheiſſeſt. 
AS) id zeiget anindiefen Worten) GOtt / du bit? f 


— 









Mater 


Mad 
dat 
Anerh 

Adi 
und ı 


hoͤttli 
che /el 
































th Pſalm Dabids. 
PUT: ir mit David darang ſchliefſen da 
— * —— — = Horgen geweſen. Seine 
* eine Guͤte ſeine Natur / und gnädiger Wille gegen die Seine 
Ka, Nicht verändert oder verringert, Es ifteineiniger GOtt / der 
Dar rheiffng feiner Kirchen gegeben hat. Er wil aber fo wol 
un de un unfer Königumd Gott ſeyn / als er Abrahams | Jbach 
Hutee geivefen if. Darumb faget ee: Der Du Jacob 
Ken verheiſſeſt. Alhie merck mit Fleiß / daß die Verheiſſung 
che) Sf ſich über Jacob / das iſt ͤber die gantze Chriſtliche Kir- 
Un ä freche darumb fich ein jeder diefelbige im Glauben fol zueignen / 
y — dertzen ſich dieſer groſſen Gnade GHtteströften. Ä 
ur h dich fonlien toir unfer: Zeinde zer⸗ 
Koffen/in deinem Rahmen wollen wir 
Derntertreten / die ſich wider ung fßen. 
"In ich verlaſſe mich nicht auff meinen Bo⸗ 
und mein Schwerd kan mir nicht 
fen 
s | ; 4 Rt J 
"een du hiſffeſt und von unſern deinden / 
N macheftzu Schanden / die uns haſſen. 


he die lehret David / daß fein Königreich eder Land koͤnne 





SO, 


; ir feinen Feinden 
IR tehen / erhalten | und regiert werden | — ER 
Mlgen ficher ſeyn / Durch menſchliche Weißheit / Ma 


ch did 
dog Allein, ſondern durch GOtt / darumb fageter : Dun 
Raer wir unſere Feinde zerſtoſſen das iſt / du ER 
Ne. nd Kraft geben] damit wir unfern Feinden wehren > r EN 
ufiyg Di Deinem Nahmen. Dasift, in herbliche ne * 

eine Hülffe un Beyſtand / wollen wir unſere Fein 
(2 5 





— — — — 















| * | IN 332 Aus dem Bier ind Viertzigſten Ing] 
Wi kertreten. Solches erklaͤret er noch deutlicher: Denn ich ger tag 


fe mich nicht auff meinen Bogen’ und mein Sc 
Fan mirnicht helfen. Bogen und Schwert | und andere au —— 


A ten wider den Feind gebrauchen! hat GOtt ni bothen / abet d 
49 Wi, Zuver ſicht aut Wehren / Waffen / — jr 9 
a! GHITT verbothen/ denn fie koͤnnen David und feinen Menſchen ON in 

ul GOttes Hulff und Beyſtand nicht hefffen / ſo wenig als dem ol fi) dont 

9 feine Staͤrcke / ſtoltzer Muth / Harniſch / und Spies halff / ſondern m * | 

( 


wiger GOtt ſaget David, hilffſt uns von unfern Feinde 

N 7 > ? ef 
il machſt zu Schanden! dieuns haffen. Ah GH! wi 9 
uk N nig find unter den groffen Leuten auff Erden) die die dem lieben 5 kur 





















ah glaͤuben der es doch in GHttes Wort gelernet / felbft an Km if 
"il N J rn Beeren / die er allein erwuͤrget / und endlich — und in DT " 
Ey.  ftatlichen Schlachten/dieer mit feiner Fauſt / durch GOttes PO 6 


manlich erobert/erfahren hat. Weil ſie es aber nicht wollen glaub en 
RR gef 










N \ fich auffihre Macht verlaffen / und unnöthine Krie ' 

Bi MIR YENT au g e erregen / mug 
II endlich mit Schand und Spot fernen/daßihr Sheet en nid, R 

Mi fen kan fondern daß GOtt von Feinden hilfft. Darumb ſollen all 

Nm,» min nige / Fuͤrſten und Herrn / die Bogen und Schwert wider ihl⸗ 3 

führen muͤſſen / dieſen Text wol ftudieren/ und ſich darnach richten 
4 pm I on I r e ‚ F 4 
SE Bir wollen taͤglich ruͤhmen von 605 6 
RAN — — und deinem Rahmen danden ewigll J 
N Sela. ti 
"cs IN... cr alle £ 
re AD Chielehret David / weil GOTT allein hilfft / daß ihm ul en 
er | ee auch der Ruhm gebühret.. Denn alie Leute in Br ei fon 
AUS find Ehrgeitzig wollen fich ſelbſt wenn ihnen Öl nd 
wenig Glück gibt alle: Ehre und Ruhm zufegen / uud fi gr tige 
re Leute angefehen feyn | aber wir Chriften Karige und Kriege en fe 


te / faget Havid / Wollen ruͤhmen von GO nd 




























aglic) hun) dag i 


Pfalm Davids. 


Bm allein alle Chre geben/und nicht ung] und daß er 
ſt / allezeit. Denn nichts iſt ſchaͤdlichers die er 
na Dat/ fh (I zumäfen/ und € Oktos What n ven 
N täglich erzeiget vergeflen. Darumb jollen wir täglich 5 ung 
so damit Allezeit feine Wolthaten in friſcher Gedaͤchtnuͤs auch 
den ER Nachkommen bichen Darnach } faget er] — is 
rahmen Goffes dancken ewiglich. — * 
tor Ott/fo bekemen wirdie Wahrheit und geben GOtt die Ehre air 
ei 8 Gutes yon Gon haben. Wennwir dancken nen 
tg Dt wiederumb zu dienen und zugeben was wirs⸗ —— 
* igkeit don ungerfi orbertehüldigfenn.2Utfe find ee nicht bio N ng hin 
Ki Wi es dancten ſondern die That foldabenfeyndaf ie foLdie- 
J gang Ott in wahrem Gehorſahm zu Dienſt er — * 
Da ie anfangen / und ohne Unteriaß biß in alle Ewigkeit wehren. 


kixde dich / HErr / warumb ſchlaͤffeſtuẽ 

ache auff und verſtoſſe uns nicht ſo gar. 

Vorimp verpicgeftu dein atnelig/vergufeft 
Unfers Elends und Drangs? 

Zeiſt garein Seünftigeg Gebeth / darin beyde König und dag 

ss) N garein bruͤnſtiges SOTT inihrer Verfolgung 

—* a ie ne er fein Snttie verberge / daß er 

ihr 


96 htungen / da⸗ 
es Elends und Dran es. Dis ſind ſchwere Anfechtun 

— die Heiligen geplaaet —— wir lernen / was es iſt / wenn 
Dfkein eigen g 2 


AN undi 





r icht 
dern... helffen wolle. Cs fchläfft aber der ZBächter —— 
mdın U nur / wenn die Feinde uͤberhand bekommen —— 
Eigene terthanen aus dem Schlaff der Sicherheit und lauben und ern. 
—* ei heit und menfehficher Macht] auffwecten Gi⸗ b ſollen wir 
VoOttes nruffung in ihrem Hertzen anzunden. Darum in 

— 


* wenig die Hand abzeucht / und ſtellet ſich / als wenn erLand und pfal⸗⸗ 
en nicht per 
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334 Aus dem Bünff und Viertzigſten | 
in gemeiner Noth mit Davidernftfich bethen / daß GOtt fich woll gt 
machen] uns helffen / erloͤſen und von Feinden erretten / und daß A 
folches thunwolle umb feiner Güte Willen. Denn in allen D 4 
iſt nichts Guts / darumb muß GOtt umb fein ſelbſt Willen uns hel 


Dus dem Wuͤnff und Viertzigſtel 
Pſalm. 


Dieſer gantzer Pſalm redet von CHriſto und fein Reich. 


Dock dein Stuel Bleibet immer und ol 
dag Scepter deines Reiche iſt ein gel 
0.5 Scepter. 


VEN Jeſer ganger Bfalm/redet von Chriſto und nr 
(TEN, Wieer aber durchaus ſchon und herrlich ift/ al" co 
— 


il K diefeQers fonderlich zumerchenpwiedie Epifi'$ in 
$ el 


EI. breern lehret. Erſtlich nennet er den Meſtam 
—— den HErrn Chriſtum / GOtt / der von des Tr gr 
—— Weſen von Ewigkeit gebohren / und nik DAN "sun 
und HeiligemGeift allmächtiger ewiger GHH iſt / in einem une. ad 
neten Welen. Die Zeugnuͤs der Gottheit EHrifti/wie es die nat 
zum Hebreern anzeiget / iſt wol zumercken / wider alle Teuffel und gg 
ſchen die den HErrn CHriſtum feiner Gottheit derauben WO m — 
iſt aber dieſe Perſohn / davon David alhie redet / nicht allein © aſeh. 
dern auch ein wahrer Menſch / wie dieſer Pſalm klaͤrlich au hie ge 









Darumb / was vonden ewigen Rönialımdfei oͤnigreich U. 
faget wird/ ift von dem Hm ste / ae Hi Men 9*— 
ner Per ſohn iſt / zuverſtehen / welches über alle Maß troͤſtlich IE. „er umd 
tag kan troͤſtlicher ſeyn / denn daß unſer Haupt und Heyland IT ar 
Menſch / ein allmaͤchtiger. HErr / und unſer lieber Bruder it? 3 


zauf 
) 


Mond: 
wied 































Pſalm Davids, 


F fer auch unſer ewiger Koͤnig /wie er weiter ſaget: GOt dein 
Nelbleibt immer und ewig. Der Engel Gabriel erllarett 
an: Duwirft | faget er zu Maria / einen Sohn aha 
Von und ein Sohn des Aller hoͤheſten genennet werden und Gott wir 
Say N [eines BatereDavin geben] und wirdein König ſeyn über Da e 
niel Ze ewiglich / und feines Koͤnigreichs wird fein nde ſeyn. * 
"get; Sein Königreichift unvergaͤnglich / feine Herrſchafft hat * 
vigiſtRs iſt abermahl ſehr troͤſtlich / daß unſer. Heyland ein ewiger Koͤ— 
—9 und ewiglich über fein Volck und Chriftenbeit herrſchet / und re⸗ 
Keine, wuß jefeine Sünde und Tod indem Rech EHrifti/ auch — 
D Wiſten ſondern ewigesLeben und Seligkeit feyn. Zum Dritten : 
Die Scepter Deines Reiche ift ein gerade Scepter. 
— Auch ſehr troͤſtlich / daß das Scepter / das ift / die Regierung in 
kan u eich gerade / richtig umd recht iſt darin nimmer in Ewigkeit 
ſadeherechuͤgten Unbiſhlen, oder Partheiligkeit gefunden werden / 
Wied. N Einen wie dem andern / ohne alles Anfehen der Perſohn / Recht 
Mähren] wie er es verdient hat. Davidaber erfläret folches ſelbſt. 


N Ceheſt Gerechtigkeit und haſſeſt gottloß 
We * darumb hat dich GOtt/ dein 
GOTT / gefaldet mit drewben· Del, 

nehr denn deine Gefellen. 


DIN 
& NS erfläret David | was dag gerade Scepter diefeg ewigen 
BUCK Nenige und feines Koͤnigreichs fen. Duliebeft] faget 
Weſn vd Gercchtigkeit / und baffeft gpttiojes 
Ufer, Diefe beyde Tugenden ſollen in allen Koͤnigen und Richter 
Bere tik Inſonderheit aber in C hriſtlicher Obrigkeit / ſeyn / daß ſie 
ſind fie R keit lieben) und das Boͤſe ernſtlich haſſen und ſtraffen. Dan 
on Gott zu Koͤnigen und Richtern geſetzet / und iſt Gerechti ige 








Yan | 4 ıl) | 
\ h m 
| y h Ik, 


1 $oh.3 
1 Sob.r. 
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Aus dem duͤnff und Viertzigſten 


das einige Fundament aller Könige) Köniarei papurd 
fie beftehen und erhalten — a Es ch ent 
Reich dieſes ewigen Könige ftchet auch darauff / daß diefer Koͤnig 
rechtigkeit liebet und ttloß Weſen haſſet. Es iſt aber viel ein ante 
und nicht ein Weltliche / ſondern geiſtliche Gerechtigkeit / als nen 
* Gerechtigkeit / und der vollkomne Gehorſam des HErrn heilt 
adurch er das gantze Geſetz für ung ungerechte und ſundige Men⸗ d 
erfuͤllet / und in ſeinem Reich allen Glaͤubigen feine Gerechtig En 
Sehorfam aus Gnaden ſchenket / durch welche fie für GOtt gerech 
a F und Kinder GOttes und Erben der ewigen Seligfeit werd 
—— haſſet er gottloß Mefen. Merck alhie/ va 
d Hriſtus alle Sünde fo fehr haſſet / daß er fein Leben] die Sind‘ int, 
urch feinen Gehorſam zuvertilgen / und des Teuffels Werk in Kr 
en dahin gegeben hat» Sein Bluth reiniget und PEN 4 A 
inden/ dazu fchencketer den Heiligen Geiſt / der in der Su, 
Hertzen wohnet] und fie von ihren Sünden reiniget | auff daß ſ ch 
nem Deich mit ihm in Ewigkeit leben muͤgen. Darumb ha Y 
So dein GOtt / gefalbet mit Frewden⸗ Oele ne 
en Deine Gefellen. Hie lehret er/ daß diefen unſeren — 
N u Vater ſelbſt mit dem Heiligen Geiſt / der das 1e* An 
en-Deleift geſalbet / dazu eingefegt und verordnet hat / M Enke 
Hoherprieſter und ewiger König/wir aber Kinder md OT 
Knigge J ſ auff daß diß himliſche Frewden⸗ Hefevent 
ige € aupt auff alle wahr bendige SH par 
Ehrifti flieffe und alfo a fiein ala ——— du hf 
Dein Eng ei — und Prieſtern geweihet und ge 
Aa it wieder ung verbund dihres himliſchen ick 
nit Chuiſto theilhafftig werden. Es Kan feine Sngefh | y: ij 
grofle Gnad und Wolthat der heiligen Dreifaltigkeit gegen Nat 
che außſprechen. Alſo iſt dieſes Koͤniges Reich ein geiftli ee gabe! 
nen die Suͤnde getilget / Gerechtigkeit der Heilige Geiſt / ewig en De 


und Seligkeit/ aus Gnaden / alfen die fich yon Siuiden zu ech" 


s - or 
v — 



































































Pfalm Davids, en 


kehren | 
pad * 5 sehen geſchenckt wird / wie er kurtz hernach faget: Höre) | 
— 9 lichen Mer | Feige deine Ohren / vergiß deines Volckes / diemit äuffer- 
el den er M En des Geſetzes und Eeremonien umbgehen / und befleide 
ande keit 6 Glauben mit dieſes Heylandes Verdienſt und Gerechtig⸗ 


wird der Kon EMS iR 
fi tt doͤnig Luſt andeiner Schöne haben / denn er ift Dein | 
CHE * und du ſolt ihn anbethen. | Igel I 


MO Deines Nahmens gedencken von Kind T 





recht * 

we ds. Sind, darumd werden Dit 

auden die Voͤlker immer und eiwiglich. 

vv MA). RR; 1.0.4 
Ku I>\: 1 Nedancfet die Chriſtliche Kirche] welche EHrifti Braut ift] nat 
7 AB m HErrn / und verpflichtet ſich / daß fie das heilige E— an 
ib, i hatem Yangeltum von ihrem Heyland CHriſto und feinen Wol⸗ 

i ich zu Kind Sergen und Mund gedencken und predigen wil von Rind Pal 
0 8* Kind. Darnach / daß fieihrem trewen Könige mit al- 

me ) lohen * een) die er zu feinem Reich aus aller Welt beruffen hat / dancken / 


König Nach * Preifen wil / immer) das ift/fo lang als dieſe Welt ftehet/und 


a gr et — 9— 
Ki bleu af : Leben ewiglich / in ewiger Frewd und Seligfeit / und —4 
9 ji’ * Kirch 2 Danckfagung/ und einem herrlichen (chönen Troft/ daß ! 
ar erden 11 Erden durch E-Hriftum folbiß ander Welt Endeerhal- | —*0 
fe! nd darnach in Ewigkeit mit E.Hrifto leben. “TR 
As dem ðWechs und Wiertzigſten WE 
be | echs un iertzig V — 
ah N! ar 
e ziel AU. RER Wſalm. cat 

ir’ him Aeta x ji 
—* — * und a Witen und Toben bes Tenffels und der Welt wider GOttes Stade ML 
dat IN An der yegen et BaP ED feine Kirche die auff ihn irawet / erhalten wil. Ver⸗ ii 
‚gehe * Schu Ye ur Chriſten im Glauben und Hoffnung fill ſeyn und SOtt 
‚fe | n ſollen. 





fi Uu Gott N 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 
d courtesy of The Royal Library, Copenhagen 




















Mi“ i MM, 
B I 
Il I 


5.) 




















438 Aus den Sechs und Viertzigſten 


u 

BOLL iſt unſer Zuverficht und Stärde/| 

* ne Sufein groſen Noͤthen / die und troß 
fen haben. 


Lande 
Avid zeiget an die groſe Noth / darin er mit SAU 

















— N ? Ä yen/ und 

ET und Leuten geiwefen / und lehret durch w N 

2) von daraus errektet ſey / und fpricht : GO 5 ill 

RE unfer Zuverficht und Stärcke/ eine >75 
—— 






fe in groſſen Noͤthen Derek atyie Bahr 
Davids und ie a Könige und Obrigkeit | ja DEF ran 
Kirchen! Stärcke und Hülffe ift / dadurch fie mit Landen —— zei 
Leib und Seel] aus geofen Noͤthen / von geiftlichen und feibli > opt 
den) errettet werden [darang fie fünft Feine Creatur erretten Pal, fo), 
hat aber David von GOtt die Huͤlffe verlanget 5 Er ſaget: Gt 
iſt unfer Zuverficht. Merckalhie daß die Zunerficht gi shi 
und fein ZBort/ göttliche Stärcke und Huͤlffe zu David und A s ‚zul 
ften bringet / ſonderlich aber Lift GOtt dieſe ſeine Staͤrcke ya | 
feinen in groſſen Nöthen | wie David alhie ſaget AO 
wenn jederman.an fein felbft / und aller Creaturen Staͤrcke i undihil 
verzaget GOttes gegenwärtige Stärche uud Hüfffe erkan vch ji 
allein Die Ehre gegeben werde | ſonderlich wenn, die grofe haben 
Volck trifft und druͤcket wie David ſaget: Die ung troffen) * 


| | ic 

Darumb fürchten wir uns nicht/ NULL 
die Welt unfergienge/ und Die 

mitten ins Meer fünden. 


——— — 


en 
| R ed DAR ei 
7 Lhie iſt beyde der Feinde grauſames Toben Fe e) god 
EC EX 


MURLA \ e a * ⸗ — fi ww” 
je? ws auch Die Krafft des Glaubens angezeiget / der art 



















Indy; 
fen me 
Ihre K 
Alle 



























Pſalm Davids. 


enfi 
un 6/ der Glaub aber ergreift GOtt / GOtt aber durch ſein Wort 
Glat J vertreibet alle Furcht] troͤſtet und ſtaͤrcket Die Hertzen ſeiner 
ſtelet daß ſie wiſſen / daß der boͤſe Geiſt / ob er ſich gleich fo ſawer 
AI RR er Himel und Erden in einander reiffen/ und ſonderlich — 
ein 8* fen werfen wolte/ ſo kan er doch und vermag nichte] denn 9-1 
Dar et /er iſt uͤberwunden / ein einiges Woͤrtlein kan ihn fällen, 
bilih bei fürchten wir ung gar nichts für ihm / faget David/und fol fich 
ich hab⸗ * Cdriſt für ihm fürchten] denn Chriſtus ſaget: Seyd getroſt / | 
Em Belt überwunden. Alfo vertreibt der Glaub durch GOt · Job: ıg 
dag Se ‘ und Troſt /alle Furcht und Schrecken / erleuchtet und ſtaͤrcket 
(im Sn Det glles griimiges Toben der Teuffel und Welt auch mit- 
det ie, Veltnachet afe Zeuffel und die gange Welt endlich zu Scham 

windet alle Feinde / herſchet und lebet in Chriſto ewiglich. 


me. ſol die Stadt GOttes fein luſtig 
leiben mit ihren Brůnlein / da die her 
BEN Wohnungen des Höheften find. 
Ef Hey ihr drinnen / darumbwird fie 
„VO bleiben / EDEL hilfft ihr früe, 
Erck die Woͤrtlein dennoch] denn/ er zeiget damit anj 
y wenn der Teuffel noch fo grimmig wäre / und alle Belt 
UN erfuͤllet mit eitel Teuffeln/fo fol dennoch GH es Stadt 
Mdern a . darinnen Gottes Wort und Kirch ift/nicht allein bleiben] 
nenn fein luſtig bleiben mit ihren Brunlein. Hier if 
Welch, * Zeugnuͤß / daß Gottes Wort die lebendige Quelle iſt / durch 
und di⸗ “en unter aller Teuffel grimigen Wuͤten / die Kirche GOttes / 
LE ya, Ament / ſo die Krche GOttes herbergen / erqvicket und erhal 
ihre Kram daß fie luſtig bleiben. Woher aber haben diefe Bruͤnlein 
leenan Zeher / faget David / daß die Wohnungen des 
)dheſten drinnen find. Item / Gon felbft ift bey ihr 
12 " 







ww —— 
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—3 


* 
geh; 44 N 
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* 340 Aus dem Sechs und Wiertzrgſten — Ko 
— drinnen. Alhie merck / wo Gottes Wort und Kirche iſt / da per, 

ſelbſt feine Heilige Wohnung] und da iſt GOtt felbft drinnen, Da fl 
wird eine folche Stade und Königreich und auch die Seeleeines I" Al Der 
gen Menſchens darinnen GOtt durch fein Wort und Geiſt wehutt 
bleiben / und auch mitten im Tode erhalten werden, Deñ / Gott 9 el 
hilfft ihr frühe. Hie hoͤreſtu / daß Gott nicht muͤſſig iſt / wo er il 
Er hilfft fruͤe / zu aller Zeit / feine Sülffe aber ifteine alla!“ 
unuͤberwindiiche / ewige / unſterbliche Huͤlffe. Durch dieſe Hi un 
Kirche GOttes wider alle Höllenpforten / biß auff diefe Zeit in Ki 
Berfolgung beftanden/und wird biß ang Ende der Welt / und — AAN. 
feit fäft beftehen. Diefen Troft follen wir ing Hertz faffen/und? ‚den 
heſten Fleiß anwenden / daß wir in unfern Königreichen und 9 uk, Kran; 
Gottes Wort rein und Lauter in Schulen und Kirchen behaltenllH ig Und 
bußfertigem gläubigem Hergen nach Goftes Wort leben / ſo wet! desF 
wol bleiben / wie Chriſtus ſaget⸗ Ich lebe / und ihr ſolt leben. —R 


Der Herr Zebaoth if mit uns / der I | zu 
Jacob iſt unfer Schuß/ Sela. a 





Joh. 14 


S RWwolet Mr 

REN Er HErr Zebaoth ift mit ung] Cr ie f und 

>) necheinmahl / und damiter ung diefen Troſt wol cu Heet⸗ Kühe 

IT fonennet er GH einen HEren Zebaoth das it/al" ui lien, 

ſcharen / denn alle Engel und Ereaturen find ihm unterworffen il un ding; 

fen. ihm Dienen. Diefer HErr Zebaoth ift mit ung) iſt Er aber! peitel let N 

Roms. wer fan wider ung ſeyn wie Paulus faget. David fat pi teedn 

Der Gott Jacob iſt unſer Schuß; Ahdie weiſet er a 9 

BE guch ſten auff den Eidden Gott Jacob geſchworen hat / daß er dureh nor elt 
Neon Mof.23. des gefegneten Samen Abrahaͤ willen) welcher iſt &briftue/gel® ner Nacht 
| und zugeſaget hatl feine Kirche und alle Gliedmaſſen deri® La ‚och? In all 
Drt24 Suͤnde / Tod / Teuffel / Hoͤll und Welt zu ſchuͤtzen. Him̃el und r oBal Ug, 


We, Hund Zucht; 
hi ih, den wol vergehen | aber diefe Berheifjung wird nicht vergehen. Kom⸗ 
umb fürchten wir uns denn‘ 
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Kar Pſalm Davids, 342 (or PR 
N her und ſchawet die Werd des HEren⸗ 
Dar — auff Erden ſolch Zerftören anrichtet. 
Ba! 951 Kriegen ſtewret in alter Wett / der a 
von \ ogen zuhricht / Spieſe zuſchlaͤgt / und un 4 
5. Dagen mit Fewer verbrennet. ps 





ſeiſt TERN hie fodert GO lle Chri Baia fire derſchrock | I) 
goſt SEE Yennpag Ott alle Chriſten die fürehtfommderfe brecten ir. 
Fwig UL dr zu fich! und ſaget zu ihnen Schawet die Werck 
zent tes Wind 18 HErrn dant zeigerer an daß fie nicht fleifig Got. 
ande M äfi- h und Merck angefchamet haben / darumb firaffet er ihre ven | 
dan Mag 9 eit / und Unashtfamfeit! daraus die Furcht und Schrecken m ruby) 
nm RL Wan ik entſtehet / und vermahnet fie noch / daß ſie auff Gottes Wert | 
des 5 * werct genau Acht haben follen. Was ſind es aber fir Werck — 
N Defehaifien Der auff Erden ſolch Zerftören anrichtet. 
9 Ne Mid. aß GOtt ſeine Kirche und Wort erhaͤlt / und des Teuffels 
Nltige let Feinde Gewalt durchs Wort zerftöret. Durch Ein- . 
Arney, te er die Weiſeſten durch Schwache die Staͤrckeſten / durch gar, s, "w. 
olett Mon, Eicheften/durch den Mund der Jungen und Sänglingen/die Dat, «ı mit 
pißde/ LEER so Allem Ungluͤck unterworffen find; gerftörerer des Teuffels | 
Hal eh ‚Sind das nicht groffe GOttes Wunder $ Gange 
dm? 1 GE Rene €] mächtige Königreiche | tapffere Regenten / gewaltige 
Eine) lie — weiſe/ Raͤthe groß Reichthumb / ſtarcke und unuͤber⸗ 
aitel lg; dr ungen und alles was groß und ſtarck iſt auff Erden faͤl⸗ Du 
ei he Feine Ar zerſtoret hat ſein Ende ſallein die KircheEot⸗ a — 
um al enj gireine Wehr oder Waffen) ja keinen gewiſſen Dre IM 
yore dern, iſt gebficben/fie bleibet noch und wird bleiben biß an der | 0 
vide eg, Fre in Ewigkeit. Disift fürserfteworzußedeneken. Dar- | | 
eh in AlerW Kae] ſaget David: Der den Kriegen ſteuret | 
Bor Und ewret *— t. Merck / GOtt zerſtoͤret auch die weltlichen Feinde] | N 
vor n maͤchtigſten Koͤnigen in aller Welt. Er zubricht ih⸗ Bu) d 


Uuz te a 
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Ehre einlegen auff Erden, Alhie zeiget er an) dA 


342 Aus den Sechs und Viertzigſten — 
ve Bogen! sulchlägtihreispiefe/ und verbrennel ih 


if < il 
— Wagen mit Fewer. So hat er mit Pharao Semacherib J 
oe ss andern gethan / und leget den Tyrannen einen Ring indie Naſen gel 


führet fie wieer wil/ auff daß fein armes verfaffeneg Haͤufflein no 


19 Cap. was Ruhe habe / und nicht gar vertilget werde. 


Seyd ſtille und erkennet / daß ich —— 
ich wil Ehre einlegen unter den Heyd! 


ich wil Ehre einlegen auff Erden. a 
GAS Dit vedet alhie ſelbſt / beyde zu feinen Feinden / und auch den 
SED F nen lieben Kindern/und begehret / daß die Feinde der ach 
KEN) fen follen ſtille ſeyn und von Vermaͤſſenheit ihret en 
⸗Macht / Weißheit und Gewalt abftehen/und pon alle \ AN 
andern gottloſem Fuͤrnehmen / (dadurch fie gedenchen Gottes DE M 
vertilgen und ſich GOtt zu widerfegen) ablaſſen. Die From̃en „ber hi; 
len auch ſtille ſeyn / und mit ſtillem gedultigem Herhen / was ihnen u 
fir Creutz auffleget / tragen) in ihrem Ampt ſtill bleiben / und "rd 
noͤthige Dinge erregen/ oder verbothene Mittel / fich zu helffen in 
Hand nehmen; Deun /GOtt kan nicht leiden/ daß die Gottl jet ‚ort 
tem böfen Fuͤrnehmen fortfahren] und die Frommen ungedull vor 
den wollen / und ander wegens / als bey ihm Huͤlffe ſuchen. Zum a je 
Erkennet / daß ich GOtt bin, Sort wil/dag die So up 
nen ſollen daß er der GOtt iſt / den fie in den Fromen verfolge! 









yund, 
ihre Sache Gottes Sache iſt / darumb iſt es je eine groſſe Lufih fi 
wider GOtt fich auffſetzen. Aber / der Teuffel verblendet die ent Ledel 
ſolches nicht ſehen kan. Die Frommen aber ſollen auch in ihre! pil. 
wol lernen / daß GOtt alhie ſaget: Erkennet / daß ich —9— ‚ll 
Denn in dieſer GOttes Erfäntnüß ſtehet all ihr Troſt To 
berwindung/ Heyl und ewige Sefigkeit. Zum Dritte ſag Ö pi 
Ich wil Ehre einlegen unter den Heyden per all 

Dil 
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Deyden / 


il; END Über die gantze Erden] ein allmächtiger HErr iſt / und 
N hin Wort ——— in aller Welt / er wil auch von den Hey- 
ret | De ein Art antiehmen / alg den lebendigen GOtt / erkant / geeh⸗ 
werd igebethet / und ſie ſollen von ihme zu Kindern et 

—* 'e aber ihn und fein Wort verachten] und feine Kirche verfo 
h ei MM denſelbigen wil GOtt feine Ehre rechnen | und Ehre wieder 
Bi gen] AUF Daß alle Welt GOttes Güte] Guad und Barmher- 
fie gegen die Frommen und feinen Zorn und Straff gegen * 1 
Um: et ei Mojeftät fegen/er kenne. Diß iſt die Bredigt/die € 
daß wit! die wir wol ſollen zu Hertzen faſſen / und ung | def tröften / 
Sup r Err Zebaoth mit ung iſt und der GOH Jacob unfer 


er SiebenundWiertzigſte Bahn, 
Si ern Majeſtaͤt und Herrligkeit CHriffi welcher auffgefahren ift gen 


lenygpp,, CN ewiges Meich Hat auffgerichtet darumb ihn alle Voͤlcker / und auch die 
erkennen un lobenfollen 


Mindet mit Händen alle Wölder / und 
„Luchtzet 680 mit froͤlichem Schall. 


DR Rolocket. David vermahnet alle Voͤlcher — 
— alleChriſten auffErden. Wozu? Daß ſie frolock en un 
" JO 3enfen.Bomits Mit den Händenreil 
Ude hres Sergensgtemde/f ol fich inihrem gantzemLeben — 
S dh erden beweiſen / darnach auch mit ihrer Sume und f roͤliche m 
al ich hören laflen. Wem follen fie jauchsen $ Santeiieen 
tafeg ſolehret cr / daß unſer GOtt ein GH aller Frewd un 
eget if MD feinen Dienern feine trawrige unträgliche Dienfte auff« 
Ni, ODE alte Chriften GOTT in keinem Sohne erfensien/und 
— hertzlich frewen ſollen / denn / durch ſolch BR ne 







— — RU we 
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Jauchtzen undFrolocken / wird erſtlich GOttes Nahme geehret und MM 

Lob außgebreitet / darnach wird auch der Teuffel mit feinem Reid i 

allen unſern Feinden Dadurch vertrieben / gefchlagen und berwunden 
gleich wie die Mauren zu Jericho ohne alle äufferliche Gewalt zu ' ' 
30% de fallen / da die Kinder von Iſrael ein Feldgeſchrey machen] dent E 
dutch Spieſſe und Schwert / ſondern durch die Frewde |die der © , 
SHE in einem gläubigem Hertz eriwechet/herftöret GOit feinet Or, 
de Macht / wieder Achte Bfalm gar herrlich Iehret. Es ift aber zu J 
cken das Woͤrtlein alle. Denn / das fan der boöͤſe Geiſt nicht, 
darumb hat er durch den Pabſt verbothen/ daß nicht alle Voͤlcket 
9 Gott alhie gebeut /ſondern feine Muͤnche und Pfaffen allein ir 
906 ſollen in Stifften / Clauſen und Kloͤſtern / nicht zu GOttes Chrell ne 
hl | gi, umb ihres Bauchs willen | welchs ihr GOit iſt. GOTTaber a 
Sa + dc dem Anti-Chrift/ und gebe feinen Geift über alles Voicẽ GOHE 
| ——— il * Moſes ſaget / möge Prophetiren md SATT ſobemehrenu 

ancken. 


Denn der HERR der Allerhoͤheſte MEN 
ſchrecuch ein geoffer König auf MI 
sanken Erdboden, 









zich 


oll ft ct 


— vn er die Urſachen — man Sn d 
ſeyn. Die erſte Urſach: Denn / der ‚tt 
OD Mlerhöhefte | das if) kr fie] Be El 
Meßias ift wahrer GOtt / und der Allerhoͤheſte / der über Sind! ‚par 
Teuffel / und über alle Welt und Creaturen herrſchet und t eilt ſid 
Sl vſ. io alle Feinde zum Schämel feiner Fuͤſſe gefeget feyn. Die andere 1 na 
uw’ Denn er ift erfchrecklicy/ aten feinen und unfern it 
f Mars Die Teuffel/ wenn fie den Nahmen JEſus Hören] erzittern ie hr ft 
mar. s. Euangelio ſagen die Beſeſſenen JEfh duSchn@Hrteshvn apa! 
herkommen für der Zeit ums zu anilens Affe auch alte gottloſe "gen 


—I 
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Ihren; fen an CHriſto einen ſchrecklichen Richter haben / den fie für 
* lieben Brud 


—* uder und Heyland nicht erkennen und annehmen wollen 
Yang Urfag: Denn eriftein groffer Konig auffdem 
if —* Erdboden | feiner Perſon Halben/und feines Ampts /denn / 
den 
teadbunder aus / und famlet ſich ein ewige heilige Kirche / regie⸗ 
die 8* erhält ſie wunderlich wider alle Hoͤllen Pforten. Niemand fan 
feiner & oſſem Koͤnige ſein Reich zerſtoͤren / ſondern er hat alle andre in 
bleitt und wird fie alle zerftören und zermalmen] fein eich aber 
iglich wie Daniel lehret. | 


zwird die Voͤlcker unter uns zwingen / 
‚Und die Leute unter unfere Fuͤſſe. 


I Se Vierte Urſach /denn er hat fo ein kraͤfftiges Wort / daßer 
durch die Predigt feines Euangelij / weiche er in aller Welt 
Welan FR predigen / viel Boicker und frembde Leute aus aller 
Gehen daß ſiewilliglich zu dieſem ewigen Koͤnige CHriſto ſich 


Die und mit den glaͤubigen Iſraeliten ſich CHriſto unter Die Fuͤſſe 






KEY, Rumb nenmet Paulus das Cuangelium eine Krafft GOt— 
aſelig machel. 


oähierung zum Erbtheil / die Herrlich, 
dJacob / den er ſiebet/ Sela. 


| Se Sinffte Urſach / denn dieſer König hat nicht allein das J⸗ 
Re he Volck por alten Bolckern zu feinem Erb und Eigen. 
gehe Ä thumb erwählet /fondern Hat auch Jaceb / die Berheiffung 
Kfegnet aß durch Abrahaͤ Samen alle Geſchlecht auf Erden ſollen 
ſeinen netten, Dig ift die afferhöhefte Herrlichkeit Die Jacob und 
lm Sn elcE wied 





ro mächtiger ewiger HErr und richtet in feinem Ampt auff Er⸗ Dat.ıs 


Dan 2 


Sort] Und willigem Gehorfam ergeben. Solche thut er Durchs gem. z 


erfahren kan / daß fiedurch den gebenedeyeten Sa— Bndh 
riſtum von GOtt ſelbſt geſegnet / zu GOttes Erben und — 
Kt 2 


ar 


VV 
We 
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sn 
Ch 


erben ihres himfifchen Königs im Reich GH EEE aus Gnaden ern 4 
ſeyn. Was beweget aber GOtt dazu? David ſaget: SHE nel 
Tacob. Alſo ift die grundfofe Liche GOttes gegen Jacob UN n N 
ein Urſach dieſer Herrlichkeit/nicht Jacobs Herrlichkeit Berdienſ nie 
Wuͤrdigkeit. Daß ED aber folches aus Liebe thut / das ma sr 
fe Herzlichkeit noch gröffer und herrlicher wie Paulus faget ' fl da 
preifet feine Liebe gegen uns / daß EHriftus für ung geſtorben! 
wir noch Sünder waren. 


GoOtt faͤhret auff mit Jauchtzen/ und? 
Herr mit hellen Poſaunen. 


N 
LA? Ze fechfte Urſach ift / daß dieſer König ift auffgefahtt 
3, Himmel] figet zur Rechten GOttes / hat unfere SAN u) 
Ir wunden/ nimmet fein Neich ein/ ift unſer ewigel von a 
Hoher Briefter/der mit feines Leidens Berdienft feine Kirche übe th 
tet/fie bei feinem himmlifchen Bater vertritt] für fie bittet / fie! N rl 
feinen Geiſt fendet/das Bredig - Ampt erhält] den Tyrannen Z sgel 
und wehret und ung zu gut den Himmel eingenommen / und die zit 
da wir mit ihm in dem rechten Bater Lande ewig leben ſollen nk‘ 
Darüber jauchtzen / und ſeyn froͤlich alle heilige Engel un? 
Chriſtenheit. 


Lobſinget / Lobſinget GOtt / Lobſinget / Lob 
ſinget unſerm Koͤnige. 


ee I Aſten it) 
FAR) Ehie vermahnet David abermahl die gantze ehe 2 jet 
2 — daß ſie ſich von Hertzen dieſes Koͤnigs frewen un Al, 

ID fingen fol} und weiederhofet dig Wort / Lob ng” af 
vier mahl / undim fol genden Vers zum fünfften mahl ji et | ph 
Dem GHITT it König auf Erden) Lobitd „act 
kluͤglich. Zeiget damit au feinen Eruſt und Eiver Diele ger 
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der ͤber die gantze Erden herrſchet / zu loben. Merck aber 
fauß Pet kluͤglich denn | dadurch lehret er / daß Die Chriſten 9 — 
in fein en mit gutem Gewiſſen / im Geift und Wahrheit wie ee St 
len. m Wort befohlen / CHriſtum anruffen / loben und dancken ſol⸗ * 
die ih ie das thun / die lobſmgen weißlich / und nicht wie die Heuchler | Eſa. 
n mit den Lippen ehren / und ihr Hertz iſt weit von GOtt. Mat.is 


LEE gonig über die Heyden) GOtt fi 
„0 auff feinem heiligen Stuel. 


N . 

\ — ſiebende Urſach iſt / denn dieſer König Criſtus iſt auch 
Koͤnig über Die Heyden. Denn er hat auch die ar- 

Verhe men blinden Heyden zu feinem Reich erfordert / und in die — 

fyng Ming Abrahaͤ miteingefehloffen. In deinem Samen ſollen ge Iſ 

einen erden alle Boͤlcker der Erden. Darumb laͤſt fie CHriſtus durch 13 Cap. 

ger in en Stern zu feiner Krippen fordern | und ſendet feine Jün- SER 

erſend Welt und laͤſt predigen das Euangelium allen Creaturen Gar. 

diegr feine Diener auff die Landſtraſſen / an die Zäune und nöthiget > 3 

men Heyden zu ſeinem Reich. Wer wolte ſich eines ſolchen from- Lu. 

errens nicht frewen. 


ke Fuͤrſten unter den Voͤlckern find verſam⸗ 
let zueim Vold dem GOtt Abraham / 
denn EHE # fchr erhöhet Hey den 
Schildenauff Erden. 


dJe letzte Urſach iſt daß dieſer König auch die Fuͤrſten 
RT Gewaltigen auff Erden beruffet und ver ſamlet | Ya e⸗ 
meinſchafft ſeiner heiligen Chriſtlichen Kirchen / aljel aß 
Bra ON denen / die er zu Schilden oder Schuß Dertn Ken 
ge etzet hoch erhoben / geehret und gepreiſet wird. Nee abe 
Krr auff 
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tes Wort / und wird GOtt von dieſen Königen und gantzem 


Der Sieben und Viertzigſte 
auff die Woͤrter des Heiligen Geiſtes. Erſtlich ſaget er] die gu 
ſten unter den Voͤlckern find verſamlet hie zit 
any daß der himliſche allmächtige König EHriftug / die Firſten⸗n 
aus Gnaden / durch ſein Wort und Geiſt beruffet und —— 
zu eim Bold dem GOtt Abraham / das iſt u dere 
meinſchafft der Heiligen die an den GOti Abraham / und an den ft 
heiffenen Samen Abrahaͤ / EHriftum glaͤuben / daß fie in er ort 
eich durch den Glauben an ihn / von Sünden) dem Fluch und — 
GOttes / von des Todes und Teuffels Gewalt! erloͤſet / gerecht 
lig / Kinder und Erben GOttes werden / und mit HH ewig 
Groͤſere Gnad und Ehre kan ihnen GOtt nicht erzeigen / Dar 
fich des billich troͤſten und freiven füllen. Zum andern ſaget er ’ 

Dem GOt ift fehr erhöhet bey den Schilder A 
Erden. Alhie ift das Ampt Chriftficher Hbrigkeit auf? KO 
beſchrieben / welches ftchet in dieſen beyden Stücken] daß GL iſd⸗ 
fe in ihrer Regierung ſehr erhoͤhet werde darnach daß fie Se 
auff Erden ſeyn ſollen. GOtt aber wird fehr von gosefefigen en und 
chen Koͤnigen erhoͤhet / wenn ſie nach der erſten Taffel / in Kuh 
Schulen GOttes Wort predigen laſſen / das gange Minen Ai 
wie es C.Hriſtus eingeſetzt und den wahren Sottegdienft/ Di gott? 
halten/ und wenn fie Pfleger und Seugammen der Kirchen Ne⸗ 
ſeyn / und alle Abgötteren und falfchen Gottesdienſt / wie Spt m w 
fe befohlen / abfchaffen. Denn dadurch wird GOttes heiliger Na inte 
kant / und fehr erhöhet/ fein Lob und Ehre wird bey allen ihr perfi 
thanen / und ſonſt weit und breit inder Welt außgebreitet 1, um? 
wenn fie mit ihrem Exempel / im wahren Glauben / BEAT 
Danctfagung GOttes | ihren Unterthanen vergehen. Tu 
und Achab / den gottloſen Königen) fält die gange Nelegion | he 
Gottesdienft/ und wird GH et nicht erhöhet] fondern durch Kal 
ve und gottloß Leben —— und geläftert. Unter 2 69 
gen Koͤnigen aber / als David / Joſua / Ejechig / bluͤhet — 
































































TER Pſalm Davids, 

Pſalm g Pſe MVus. 
Be nen und ohacfänsmr — — 
ve Und das ünasaosfiigen fhrerhöhet] / gelobet gehret nd geptiſtt N: 
e zig Icbaffen ] Könige und ee ganze Menſchliche Geſchlecht ges "Il 
DB — igreiche ein den / daß G | 
„fen al ſol ſehr erho twerd Keiche eingeſetzet werden / daß GOtt darin 


14 Y en or 3013/ 7 

erfand genten » Darnach ſollen auch Chriſtliche Ne 

‚det f iſt/ fie ud ne andern Taffel / Schilde ſeyn auff Erden. Das 

m den * entliche —538— Unterthanen Leib) Leben] Ehr und Gut Durch or- 

‚ca Noth erfordert KSDLE Wort gemäß ſeym darnach auch] wo es die h 
und urutten woll⸗ wit dem Schwert (wider alledie GOites Ordnung HT 40 
pe —— ſchuͤten. Deun / dazu iſt ihnen wie Paulus ſaget / dag | bi: 
vig —9— ben der Hk Zaneben Macht] Gewait / und Anfehen/von SHH gege⸗ 

| rund" be) Wie ee in der Schrift gewaltiglich befäftiget but. Sie⸗ Hab 
er 7 lichen Köni lieblich und tröftfich redet der Heilige Geiſt von Chriſt⸗ a 
en A wpt / wie * wie mit kurtzen Worten beichreibet er ihr göftlicheg 1 
a gr Nige * errliche Nahmen giebet er ihnen. Dig ſollen goftielige Koͤ⸗ A 
5* Aa und Deren zu Herhen faſſen / damit ſich troſten und ihres 
IH Mh een fick fich erinnern, Aber Die meiften verachten GOtt gar | oder hal. 9 
ZU hr * „ander Verſamlung der goftlofen Heuchier [erhöhen ſich ſelbſt 

heil d nicht GOtt den HErrn / wie Nabucadnezar thut / und find nicht Dat, 4 

chen N \ Alde ihrer frommen Unterthanen / fondern geimmige Tyrannen | die N 
teriu! * eigene Schaͤff lein und Kinder toͤdten und würgen/ darumb mi en I! 

9 —— N Stternſtlich anruffen dag er alleTyrannen ftürke/und goftfelige „if 
Sa rigteit gebe / umd ſie erhalte wie Baulusungbittenlehtet. eins | 
mt, ART) ET | * 

Hnes 3% J ch AR iorfia | 
ae us dem Tcht und Viertzigſten 
et & | Pſalm. „el | 
ol TH für bie Wolthat/ die er feiner Stadt Jeruſalem and der gantzen | 

2 k Fiäkiuel. 

nd Al F S 

nr Spider. gorr/und heckkerügmet/ in 
Ho g > e * \ * | 
N re ae unſers EOttes / auff feinem 
a beiligem Berge, — 
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Aus dem Acht iind Viertzigſten 


— RAT 
Roß iſt der HErr / und hochberühm 
NIE Alhie lehret er / daß GOtt großiſt / nicht alle 
RE nes Weſens und Natur halben) daf Feine — 
die groſſe göttliche Allmacht / Weißheit M kin 
197 rechtigkeit. begreiffen kan fondern AUT, una 
grundloſen Guͤte / Gnad und Barmherng Mi 
ben/ die er feinem Volck erzeiget hat. Erift auch] faget David) ft 
beruͤhmet / denn ſo eine groſſe Güte / die unendlich ewig und zin 
greifflich iſt / bringet GOtt feinen Hohen Ruhm / denn / wer Diele! an 
Her hen erfennet| der fan und muß ihn loben / der fie aber niht®! so 
der Fan ihn nicht oben. Wo wird aber folcher groſerRuhmert 
vid ſaget. In der Stadt unſers Gottes auff ſeinem 
gem Berge. Die Stadt GOttes iſt Jeruſalem / dadurch "ef 
Ehriftliche Kirche bedeutet/in derfelbigen offenbahret GOtt A, 
und Willen in ſeinem Wort / dadurch wirder erfant] wie groß — 9— 
wird auch daſelbſt hoch geruͤhmet. Darumb auſſerhalb der a: il" 
Kirchen und GOttes Wort Fein Erfäntnüß noch Ruhm 62% 


Wie wir es gehöret haben, fo fehen seit; 
der Stade des HEren Zhaoth Ara 
Stadt unſers GOttes / GOtt erhall 

ſelbige ewiglich / Sela. 


2 


NS IE Br wtalhied 
Je wir es gehoͤret haben, David lehr⸗ 
fr GDttvon Anbegin verheiffen und zugeſaget Pin, — 
a, feine Kirche wolle erhalten und ſchuͤhen | wie —53 
ham faget 2 Ich bin dein und deines Samens GStt. DIE aAlE 
wir gehört) faget David / und habens in unfer Hertz gefallenen 
alfo/ dag wir dieſe ſchoͤne Verheiſſuug inder Chriſtlichen * * —* 
ren / zu Hertzen faſſen / und als unſern einigen Troſt / le? 
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dum Andern 
berheiſſen x. : ſehen wir es. Alhie lehret er / daß GOtt wie Er 
eine Kirche * er auch in der That feine Verheiſſung erfüllet und 
umb Rget Dayip: ae wider ſo mächtige groffe Feinde. Dar 
EEE] dasın Wir habens gefehen an derStadt des 
welche iſt dee 01 dag geifkliche Jerufalem | die Kirche & Steg] 
Niegißter en ade des allmächtigen HErrn und ewian GH TIE, 
er fein * — her sn ſchoͤne Lehre / daß GOttes Vaheiſſung die 
for * en hat / gewiß ſeyn und nimmer in Ewigkeit fehlen. 
er ei ein Chriſtlich Hert faͤſt darauff verlaffen/undan Got⸗ 
die ee; ng nicht zweiffeln. Es mußaber ein Chriffmit David 
dee SOttes Wort] daffelbige gläuben ] darnach fol⸗ 
glaube at um g Daß alles was er aug GHttes Wort gehört und ge 
ALTEM a wird er ſehen daß es GOtt an ihm und ſeiner Kirchen 
iſt/ wie wahr machen wird/ob ſchon folches aller Bernunfft zuwider 
fie; rghams Erxempel / welches die Epiſtel zun Hebraͤern 
weiſet. Zum Dritten lehret er DAR GOTTbeide kan und wil fei 
erhalten und ſchuͤtzen / denn erift/ fageter: ein GEHT i Br 
n oth / dag iſt / aller Herrſcharen / darumb Fan er ſie —— ſchuͤ 7 
wil er fie auch ſchuͤtzen / denn er ift unſer GOit / —* — 
„feiner Kirchen einen ewigen Bund aemacht in fei = 
dl feinem Erb und Ei x g / ] und fiein feinem Sohn 
En —— genommen] ihr Heyl / Schutz / Troſt 
4 ig von alle 65 
Xleiſtet hat. Zum Vierten (a — beriprochen | und allezeit 
Dige eiialich. Ahern 0: GoOtt erhält dieſel⸗ 
Wolfe) 6 * ehret er daß GHTT feine Kirche erhalten 
dern auch n ————— alhie auff Erden biß an der Welt Ende/ ſon⸗ 
Darin Zeit in und mit GOtt / in ewiger Seligkeit leben 
d en be Stoft für alle die rechte Gfiedmaffen find 
HART u N ES 44; vr | 
A auffdiefen Felfen —R iftus auch ſaget. Du biſt Petrus) 


* ch meineGe neine md die‘ Sf . Nor 
* 1 © R 1% L L 1 
en ſollen fie nichtüberwältigen. Sr NH Be 


it / wir warten Deiner Guͤte/ in deinem 
empel. en 
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Aus dem Acht und Viertzigſten 


OTT hat aus Gnaden / umb ſeines Sohns Fuͤrbitt ud 
dienſts Willen] feiner Kirchen * Guͤte verheiſſen. 

E27 felbige aber bringet alle geiftfiche himliſche und ewige 
nach allezeitliche und leibliche Wolthaten GOnes/ die alle ausd * 
bendigen Quvellen der Güte GOttes zu ung flieffen. Wie erlangen — 
aber dieſe verheiſſene Güte! David antwortet: Wir warken " 
ner Gute! Alſo muͤſſen wire auch mit Warten erlangen. "m 
aber heiſt / mit gläubigem Hergen fich troͤſten dieſer Verheiſſungn 
mit Gedult unter dem Creus ſtill ſeyn und warten auff SOME Tg 
und ernftlich bitten / daß Gott durch ſeine Guͤte uns aus AlenNoͤthe gr 
bes und der Seelen gnaͤdiglich errettenmwolle. Wo aber theilet Tr 
feine Güte aus? David antwortet: In deinem Tempel. ne 





umb müffen wir ung zu der Kirchen GHtteg halten) auff daß IF 
Guͤte theilhafftig werden / denn auſſerhalb der Kirchen iſt kein DI" 


GOtt / wie dein Rahme iſt / ſo iſt auch du 
Ruhm / biß an der Ball em ya 
Rechte iſt voll Gerechtigkeit. — 


Ko: Oft wiedeinNahmeiftifoift auch beingu 

Sr, ) we a wie der Nahme GOttes im Wort am) 
SE _ underfant wird /alfo finde | hat. = siell 
alle die GOTT Fennen die 5 — — —— ui! d 
Nahmeim Wort mitbringet, Baal gibt fichden Rahmen ee 
ein GOTT ſey / aber die Baals⸗Pfaffen koͤnnen ihn nicht] N ci 
Saal gerühmt fuͤr einen GOtt ruͤhmen / denn er Fan Hemd ne ft 
Gott erhoͤren / ſondern laͤſt fie in Schand und Echmach und ua pi 
cken. Aber wie unſers GOttes Nahme ift/ ſo iſt auch ſein RU kin 
ander Welt Ende. Alhielernen wir / GOttes Nahmen⸗ Fleiben 
nuß ſampt der Kitchen Gottes und dem Lobe GOttes / es ife 
lol biß an der Welt Ende / und wenn es alter Welt und bl! 1 
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Pſalm Dapidg. 353 





leid waͤre. Deit 2 se, 
u Alle was ae Rechte iſt vol Gerechtigkeit. Mer a; 
fien. 2 NeN ste genennet utch feine allmächtige göttliche Gewalt| (welche 4b 
wige (ine Fein ſaſſe wird)thut / eitel Gerechtigkeit ift | durch welche er d— 
aus Di Veyftany leiſtet/ feiner Kirchen / wie er verheiffen hat/ Huͤlff und 
angel merckdas ** allen Noͤthen Leibes und de Seeien. In ſonderheit In Ih) 
rende man nicht —* — Seine Rechte iſt vol Gerechtigkeit / damit 1 
opt Alen ſeine eeuere / daß GOtt nur an einem oder etlichen ſondern an a! 

m) eweg Verechtigkeit/ undd ichfi ————— —9 h 
fing | veiſen mil ge / und Dazu reichlich] volk omlich / und in Ewigkeit J 
10h, D N £ Darumb er billich zu rühmen iſt / als ein gerechter Gott. LE 
oöthen a 9 N | 
wo N freive ſich und die Toͤchter Ju⸗ N: 
heyn froͤlichumb deiner Rechte willen. „a 
with KIER ) Lhie lehreter / daß di — ‚ent 
Heyl lol > die gantzeChriſtliche Kirche/mit allenihren 


(ei —6 Toͤchtern und Gliedern ſich frer 
sd ee. reiwen werden / von wegen der | 
ß zei CH ln I Hechten GoOttes / durch welche er ſeine Kirche een il 
L m Mofe {en ftraffet/ denm ſolches Bringet grofe Frewde dem Hertzen / wie 

del hr mit allen Kindern Ifſrgel uͤber der Rechten GOttes / die er an 

arao bewieſen / ſich frewen. Siehe / alſo folget eg fein nacheinander. Bus 


\ N 
— ie ı1Y° ? + —— M 
Se Kirche OOttes Höret GOttes Wort] fiewartet im Glaͤuben und 15 Can. 


After Hoffnung auff BH LEE Güte! Mehitterin Daumen 
yuhl | Gare iehetunerminrenn tel febitein Zuveficht unnb die 
re te. Darausichret eo ad hilfft durch ſeine Gu⸗— 
Sara krkennen / ſie ruͤhm Mr 06, ren igen Rahmen jemehr und mehr recht 
me | Ai feätch, Alan Lat bet iefengiigen Gott fi frewet ich | 
i daß die Kir de —3 Nach dem er alle Stände vermahnet hat / daß fie “N 
sie et je feinem herrliche ieden fördern] ſchuͤtzen und ehren ſollen / beſchleuſt er 0. 
tals ir D FR Troſt der billich dag Hertz erfrewen ſol. er 
Tode ‚fh 9 I , | P 
„il Pdiefer GOtt ſey unſer GOtt/ immer 
underviglich/ cr fi g 
R ri Ä 3 . , 
—J— 7 er fuͤhret unswie die Tu 
ei! gend. 





ſeid 4 MI) \ „ N j 
>) Erſt Mi 
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354 * Aus dem Neun und Viertzigſten 
FR BE 
ES) Rſtlich dieſer gütiger guädiger und gerechter Gott! iſ — 






IN . ® . ’ “4 1 un 
E 2, fer SHttjder fich mit alle feiner Güte ine Seite JehzE 
NEN gar zu eigen gegeben Hat. Zum Andern ift er unfer® F 


immer und allzeit} biß an die legte Stunde und darnach ne ren 
wigkeit. Merck diefen ſchoͤnen Troft / damit wir nicht fi orgende 
obung GOtt beſtandig erhalten wolle in feiner Gnad. Cr * ad 
und unſet GOit fein immer und ewiglich. Dat ou 
Paulus / daß keine Creatur ung feheiden Fan oder mag von ritten 
Gottes / damit GOtt uns in EHrifte JEſu liebet. 32 —* 
Er fuͤhret uns wie die Fugend/ dasift/ ¶ GOtt WFT put 
Wort und Geiſt bey uns algeit / verlaͤſtuns nimmer / regiere f und 
ein lieber Water feine unmuͤndige Kinder auffs allerliebn li 
freundlichſte / und feet ung endlich ein] in das rechte und ewige 

Erbe, 


Mus dem Meun und Viertzigſtll 
Wſalm. 


ey Palm ſtraffet die Reichen welche gottlos ſeyn / und troͤſtet Die ? 
from ſeyn. di 

Mbret zu alle Vdlcker / merdet auffallt/ 
in dieſer Zeit leben. al 
Worten ıf 


Er Heilige Geift vermahnet mit ernſten zu 
fe Voͤlcker und alle Menſchen / die in * mein 
gi Erden leben] beyde die Herrn und DET St a 
Mann / Reich und Arm / (welche er Rare 
7 gleich mache) daß fie ſollen hoͤren / un au 
OF’ GDOttes merchen und zu Hergen after! auft Rt 
nicht ihr Hertz auffeinige Creaturen diefer Welt | —— je fut 
ihr Vertrawen ſetzen / und ihre Gedancken dahin richten / w 


arnen wel 






















tes 
fei 
tet 


m 
ba 


FENDT 


= 


di, 
ſu 
de 





|" ( zul 
Abraham / und andere mehr; Aber B e verlaſſen fich nicht auff ihr” Gu 


J wat.s. ſondern auff den lebendit se 897 | die Gottloſen aber verk ll, en 

- ſich auff ihr Gut / hangen mit dem Hertzen daran] DIE 
Mammon/ verachten GoOtt vergeſſen GOttes Gerichte und des u 
gen Lebens. Di ift eine ſchreckliche Suͤnde wider das er 


Zottel⸗ 
Bo gangeerfte Taffel. Daran auf Paulus den Geis A get 


9 nennet. Und trotzen auff ihren groffen Reichthun 
x lhie zeiget der Heilige Geiſt durch Das Wort Froßen al die A 
de der gottlofen Keichen in der andern Taffel/ denn / weil ſie auff Mr 
grof ſſen Reichthumb trotzen / handeln ſie wider die Liebe des N 
NH fie unterdrücken die Armen/üben Gewalt und Tyranney / leben in Hi; 
—* lichen Luͤſten / — — berauben arme Leute / pran gen pon! —3— 

Hain Schweiß und Bluth / verkehren die Gerichte. Siehe] wie die 19 ih 
licher Suͤnde find in diefn beyden Wörtlein an eig]? dafür b H 
ein Ehriftfich Hertz erſchrecken / und ſich dafür Hütten du. Und! DB 
die Haͤupt⸗ Qvell aller T Tyranney auff Erden / fie fleuft her — an 
gottloſen unbarmhertzigen Hertzen. Nu folgen die Urſachen 1 
ein Chriſt ſich nicht fuͤr ſolchen Tyrannen fuͤrchten / und feiner 9 
Geld und Gut fich nicht verlaſſen noch trosen ſoll. n och 


Kan doch ein Bruder niemand erloͤſen / 
an te jemand verfühnen. 


DNA die erſte Urſach: ein Bruder Fan nieht! 5 
| "erlöfen mit Geld und Gut vom Tode / fo fan auch nie N ik 
fich ſelbſt oder einen andern / mit aller Welt Geld! erichl 
ER N 6 Dt verfühnen] noch ſich von Gottes geſtrengem en 
durch den Mammon frey | (og und ledig machen darumb Aurel 
gottlofen Reichen auffihr Gut nicht trogen auch die Fro ommen 62 
dieſen elenden Leuten] diemit Geld und Gut unter dem Tode * He 
tes Sericht liegen! fi | fichnicht fürchten. Es ſtraffet aber al ihr per 
ige Geift die Blindheit und Unfinnigfeit der Welt! di die N a: 


oh ii 356 Ausden Neun und Viertzigſten 
A 
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Pſalm Davidg, 357 


N . ⸗ € 
MD nicht ein mahl gedencket / wie fie moͤge von Suͤnden / 
Gericht md dem ewigen Tode erlöfet werden. 


Denn 08 koſtet zuviel ihre Seele zu erlöfen/ 
* daß ers muß laſſen anſtehen ewiglich. 


ehe behret der Heilige Geiſt alle Menſchen bedencken / daß die 

Seele von Gttes Zorn und des Todes und Teuffels Ge⸗ 

—e walt zu erloͤſen vielmehrk oſtet / als Geld und Gut / denn eg ko⸗ 

Vad ohn GOttes das Leben. Durch CHriſti theweres Bluth und 

After hft werden die Seelen erloͤſet / darumb mu es der Gottloſe laſſen 
en ewiglich / und fan ce durch Geld und Gut nicht außrichten. 


der auch gleich lange lebet und die Gru⸗ 
icht ſiehet. 


enicht ſiehe 
Denn mon wird ſchen / daß oiche Weiſen doch 
ſterben / ſo wol als die Thoren und Rar⸗ 


ren umbkommen / und muͤſſen ihr Gut 
andern laſſen. 
— 


* 
Je ander Urſach: Wie Geldund Sur den Gottloſen / wenn 
RE er geſtorben / nicht vom Tode erretten Fan alſo kan es ihm 
— auch nicht / weil er noch lebet / das Leben erhalten / oder etwas 
ngern. Denn] ob er gleich lange lebet undeinen frifchen Muth 
hi und gedencket | ich hab noch lange Zeit und ſehe feine Gruben! ſo 
ft es doch nicht/er mu daran / wenn die Stunde kompt / und dem To⸗ 
kein gen. Hie hilfft fein Geld noch Gut] feine Jugend oder Alter] fein 
er Muth / egift dem Todeniemand zu reich / zu ſchoͤn / zu weiß / o⸗ 
T zu Mächtig. Solche beweiſet cr mir der Erfahrung : Denn 


an wird ſehen / faget er, daß ſolche Weiſen doch ſter⸗ 
Nyzʒ ben/ 


B 
VAN dienet 
von GOttes 


*7 





— 
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558 Aus dem Neun md Viertzigſten n 
ben / und fo wol als die Thoren und Narren ME 
kommen. Alhie ſaget er / daß den Gottlofen ihre Weifheill „ie 
fie fich fo tapffer indie Welt ſchicken und ihre Thum richten / ala" gel 
fie nimmer davon garnichts hilft wider den Tod. Sterben! 9 
fie als die Narren /es hat keiner fein Vortheil für dem andern. —— 
der ſchaͤdliche Mammon in dem Tode / auch wider den Tod nicht m) 
auch nicht das Leben verlängern / underzeiget er feinen trewen ‚gibt 
gar feine Hülffe noch Troſt / fo fol fich je billich Fein Menſch a uß 
verlaſſen / die Frommen ſich auch nicht fuͤr ihm fuͤrchten. Und er 
fen ihr Gut andern laffen. Die dritte Urach: Fort 
Reichen Sottlofen ihr Geld und Gut mit Sorge ud Dune, 4 
und Unrecht zuſammen gebracht / und daſſelbige am hertlicht 
wit Seel und Leib daran hangen / al wolten fie nimmer in cal 
davon ſcheiden / ſo muͤſſen ſie es alles plöglich laſſen. DIE ki m) 
muͤſſen zeiget an / daß ſie ungern / mit groſſer Trawrig gilt) 
Schmergen davon feheiden] wie Sirachfaget: O Tod / wie Öle 
dem / der gute Tage und guug hat. Bedenck abermals) WE ‚art 
der Gott Mammon handelt / daß er nicht folget / ſondern Dont ni 
erewe Diener, Iſt er ihr Gott | warumb —9 er ſeine Den pi | 
bey ſich Warumb folget er innen nicht in den Tod! Be —9— 
er ihnen nicht daraus Es iſt aber noch beſchwerlicher daß (hie — 
Gottloſen ihr Gut muͤſſen nicht allein laſſen / ſondern wie — ger 
andern] dasift/ Srembden laſſen. Denn/ 06 ſchon Die get fd, 
offt viel Kinder und Erben nachlaflen / ihr Teftament me * ſol I 
les Weißlich faflen/wie eg mit ihren Gütern nach ihrem bſ 

halten werden / ſo iſt doch Gottes Segen nicht ben fi schen den 
waß fie mit Unrecht zuſammen geſchlagen/ wird offt mit Kind 
ben ſtracks wieder ab erkant oder es kommen andere ZT nid 
es den Erben mit Lift oder Geſchwindigkeit entwenden pe Mn 
ihre Erben bringen/oder aber die Erben ſelbſt verſchlemen on. 0 Si an? 
verfpielen eg wieder / und bringen egdurch mit [ofen —* do Bu 
ma unrecht Guth das fafelt nicht / es gedeyet nicht / est? 


ders 
krie ger 
deſed 
ſeynſd 


w..m- 




































Pſalm Davide, 






dern und Fre ‚dl 
F bden —— — 9 
A! tiegen a See famien/ faget David/ und wiſſen nicht / wer es : all 
ul Ve Nach pin & auch CHriſtus vom reichen Diannfaget, DrNart) Au | 
| vi (On dag dufer dei Seele vondir fordern / und weg wirded il 
DH den Verſen ee haſt Darumb ſtraffet der Heilige Geiſt in folgen⸗ 
mil f i offes Be der Melt | daß fie ihr Hertz allein feget auff 
a Koffer Ehre nen Geſchlecht ] fchöne Häufer / undtrachten nach 
el, htEn darifer mit — 6 GOttes / und ewiger Seligkeit / —96 
Die ben müffen] una a oſen Nachkemenen in die Hölle/ da fie i 
uf age ſen und der Tod wieder Prophet ſaget / ſie ewiglich wird Mh 
mil Diener 1E iſt das Ende und der Aufgang aller aottlofen reichen Luc. is 9 
Bi ichen, wie wir am Mei i gang —— —*7 
enn choͤne äufer — — ann > helffen ihnen denn ihre 
2Re * rend Wuͤrde. el). 
ehe ber E | ne € — 4 
KB De wird meine Seele erlöfen aus e) 
ar Hoͤllen Gewalt / Tenner hat mich an⸗ 
it 4 Henommen. 
— 58 
— — Ye ift ein herrlicher ſchoͤner Vers / darin David befchreibet 
af er SZ, WAB er * alle Susi [zb fie ſchon Arm ſeynd / und verfol⸗ 
T sid rt get werden] in der Welt tür Schaͤtz und Güter haben. 
| 9 Dierct athieauffdie Wörter. zum Erſten fageter: Aber G Dt «') 
cc! — bielchreter] daß dee Davids und aller rechten Chrifien GRit | 
| ne enige@teatu)fondern ©ott (if tar Cchtpf 
T aller Creaturen. 3 fa pt 
ar Iöfen, Ayıpie — Andern ſaget er/ Wird meine Seele ers 
At, nlebendi Be Fame er was ſein GOttf wein GOtt iſt / ale nemlich — 
oſo il SH ger * ger almaͤchtiger / gnaͤdiger / gůtiger und barmhertziger ‚| 
are d er die Seele Davids und aller Chriften augder Söll ‚sh! | 
9 er Gewaltdes ) ı ausder Hoͤllen / ang 
Di * Todes und von des Teuffels Tyranney erloͤſen wiß m 
HN felcher Zum Dritten/da er faget erlöfen | zeiget er an] / daß Edit "IE 
(an? herig an durch feinen eingebohrnen Sohn IEſum Chriſtum / wel⸗ Il 
gu! sth Se einiger Crloͤſer und Seligmacher] der ung dureh fein heili- 
zu! er Blut erloͤſet hat / und alhie in dieſem Leben feine bußfertige! 7 > il 
pe gläu- ie 
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Joh. J. 





360 Ans den Neun und Viertzigſten 


— \ 
glaͤubige Kirche durch fein Wort) Heiligen Geiſt / und Sacramen AM 
Sünden lebendig und gerecht macher/wider die Bitterfeit Des 
feinem Wort der Gnaden und Heiligem Geift ftärchet und troͤſtet 


tv l 


den zeitlichen Tod von allem Jaͤmmer und Elend erloͤſet / und am | 


ſten Lage aus dem zeitlichen Tode wieder aufferwecken wird/die He 
ne Erlöfung in ung volbringen / mit ich in ewige Fremd und u 
führen wird wie Job faget: Sch weis / daß me in Erloͤſer lebet/ ud 
mich hernach aus der Erden aufferwecken/ und werde darnach M AR 
meiner Haut umbgeben werden/und werde in meinemFleiſche 
denfelben werde ich mir fehen/und meine Augen werden ihn (han y 
Fein frembder. Zum Vierten fageter: Denn er hat MI ) je 
genommen. Hie lehret er die Urſach warumb GOtt INT sul 
thut / als nemlich / aus grundloſer Barmhertzigkeit / nach feine —* and 
ſung / umb feines SohnsFuͤrbitt / und Berdienft Willen / durch W „pen! 
David und alle bußfertige gläubige Chriften) zu Kindern und pl 


feinem Deich annimmet/ wie Johannes faget: Alle die. ihn a 


hater die Macht gegeben) GOttes Kinder zu werden. Siehe 4 mi al 
arınen betrübten Ehriften Schag und Reichthumb Gott N ra 
SE _ I ae > Er A — da 
fer feiner Gnad und himliſchem Neichthumb. Bedenck abet? arte 
wie einen todten/ ohnmaͤchtigen / wurmfreſſigen / Huͤlff⸗ und C et (age 
GOtt die andern haben anihrem Mammon/wie David wel 
Ä /hanichtin : | / 
Laß dichs nicht irren / obeiner reich iD 
—38 254 
die Herrlichkeit feines Hauſes groß we 
ng en 
hie rei ’ Dan Co F fl ⸗ 
L hie zeiget er an) / was die Frommen auff Erden 12009 ande 
E Ddaß die Gottloſen Reich werdem mic anderer LA"! um 
99 fichder Frommen / Schaden) und daß fie ihren Tune! 
nicht zu GOttes Chren/ihrer Nothturfft und Näheften MU 5 weltll 
* —— F — = / ei ? > m .hierhie * 
zu ihres HAUS! das iſt / ihrer und ihres gantzen Ge ale daß art" 
cher Ehreumd Herrlichkeit gebrauchen) welche fo groß WI pic we 
und fromme Leute von ihnen als Hunde geachtet und unter den. 


den, € 
fie ſolle 


Den 
| 


tz 


— 
(I 
AA 
M N 
Y| CD} 
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Sul Pſalm Davids, — 
end“ ſie ſollen fi ie hertlich wehe / darumb vermahuet der Heilige Geift —0 








127° 
br 9 D en nicht irren laſſen / und ſetzt die Ur ſachen dazu: 
— | 
Bei ER nichts in feinem Sterben mib 
ai hmen / und ſeine Herrlichteit wird ihm N 
—A — nicht nachfahren. Ah 
u ASS Er; r ji 
ee SE Bo arelebt er drey Urfachen. Erftlich wird der goftlofeNei J— 
il SR > = ſterben / darnach wird er auch nichtein — a bi; | 
h all dieſe Wat it ſich nehmen. Denn nacket ſeynd wir / wie Job ſaget / in 
„a alle ſaget a ommennacfe müffen wirdahin fahren. Wir daben nichts . car. | dr 
zerhell bringen, n. { in Die Welt gebracht / wir werden auch nichte darauf; 1 zım.c Ill | 
hen Und folger * und Gut gehoͤrt in die Welt / und bleibet inder Welt une 
ben il P aſt feinem Herrn. Was kan ihm denn Geld und Gut/dag 
Sp Neinig, fen? Derreiche Mann hat von alle feinem Gut nicht 
| ft pe | * <röpflein Waſſer / nacket / bloß und elendfiget er dort. End. Zur 1% 
) N ab J eine Herrlichkeit wird ihm nicht nachfahren. Dem; 
MT feine vergängliche] ir2difche und weltliche Herrlichkeit] Die nicht fol⸗ 
— ia Er und nachfaͤhret / ſondern ſtirbt und nachbleibet/ feine Sünde aber / die h 
Ye auff Erden begangen) dazu Schande und Schmach/und ewige Ver: ‚ 
ſag pr folgen ihm in jenes Leben und inalle Ewigkeit /da werden fie 
Pe Cheif denn werte mehr ſchrecken noch plagen. Darauff fol ein jeder 
yrift dencken] Damit ser fich nicht irre oder aͤrgere an der Gottioſen 


ird Neichthumb und Herrlichkeit. 


= Sondern cr troſtet ſich diſes guten Lebens, > 






au und preiſets / wenn einer nach guten Ta⸗ II 
Be K ‚b | A Ibß iſt ein Bild /nicht allein der Gottloſen Welt zu Davids NW 


‚ n N, Se Zeiten / fondern fürnemlich diefer Höfen und legten Welt. 3) Pt 
de SO, 34 Sie 0 
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362 Aus den Neun und Wiersigften 


Sie troͤſtet ſich / und haͤlt die für Die hoͤ tes ie a 
De troͤſtet ſich und haͤlt Die für Die höhefte Seligkeit/ alhie auf 
ein gut Leben / vol auff und gnug / und davon mit guten Geſellen Ce 


— | 
scan friſchen Muth haben / in der Welt prangen und angefehen (ON ‚ai 

Ca | 
d 


cher Leute GOtt iſt der Bauch / und weltliche Ehre auff Erden 
Simmelteich, Darnac / faget David, preifet erg auch / das N 
& nn alles was von GOtt / von feinem Wort / vom ewigen gs Y 
* keit geſagt wird / haͤlt es fuͤr Thorheit. Dagegen peeifet N 
9 he e Weißheit / nach guten Tagen trachten. ce magft! nit 
as ander Capitel im Buch der Weißheit. Wie gehet € aben 


ſolchen Leuten? 
So fahren fie ihren Vaͤtern nach / und ph 
„das Licht nimmermehr. ap 








RN Is ift das Ende folcher Epicuri | | 
Ic iſt d⸗ icuri e ihre "et 
A 2 haben im Stoltz Soffart] en SA her 
Rt und Luft] ihr Leben zubracht] und ihre Kinder dazu etz ei 
Die Kinder folgenin allem gottloſen Leben und ka 
Vaͤtern nach. Wohinaber! David faget/ an den Hill DR 
das Licht nimmermehr ſehen / das if da fievon®2", * 
Schoͤpffer / von dem HErrn JEſu unſerm Erloͤſer | und de N 
Geiſt / von der Gemeinſchafft aller Heiligen Engel/und aller BI 
ten / abgefcheiden/ und alles Troſts / Frewde / Hehis / Leben und Selig ⸗ 
beraubet ſeyn muͤfſen. Und merck / daß er ſaget: nimmerme ⸗ 
ben fie das Dis iſt ſchrecklich ewig von GOtt A 
ig verdanmet feynjin ewiger Fiaſterno in erviger Holiſcher 3 
Marter und Qval mit allen a — 535 II alle 9 Y 
nung der Erloͤſung liegen. Die folget und gehdret auff ei ir 
Sawiſches / Spieurifches] Leben darin doch faſt alle lt ee 


TRLN 


Kurk/ wennei vi | 
tz/ in Menſch in der Di —4 


und hat keinen Verſtand/ ſo faͤhrn 
davon / wie ein Su . 















He 


Ne 
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Pſalm Davids 363 


FErck Albiefurginder Summ. Wenn ein Menſch in Wuͤr⸗ 
den md Hoheit auff Erden Iebet] veich und mächtig 
PER Mund feinen Berftand von Goit hat / G Ott nicht ken⸗ 
Ken ann Noch fürchtet) fich non Sünden zu GOtt nicht befeh- 
dernde ed] But und weitlichet Ehre allein alle Herhens Frew⸗ 
nuͤnffti Hat | der ift ein viehiſcher Menfch | er lebet wie ein umver- 
Weg ee I und ſtirbet wie ein elendes unvernünfftiges Thier. 
ben fan re; . dem gefirengen Bericht GOttes ee 

MM in jenemveben gehen wird) ſolchs wird dich der reiche 
May wenn du ihm ——— 9 


Rus dem Wunfftzigſten Wſalm. 


us ei herrlicher Palm, darin GOtt die Gottlofen Heuchler verdammet / und felbft 
et / welchs der rechte Gottesdienft und der richtige Weg zum ewigen Leben iſt. 


VOTT der HEꝛr / der maͤchtige/ redet und 
ruffet der Welt von Aufgang der Som 
nen biß zum Niedergang. 
—5 u laß mich an — 
mich unter Dir zeugen Q in 
dein GOtt. 


OTder HENM der maͤchtige redet. 
MRS Alhie zeiget der Prophet an) wer da redet! als nem⸗ 
RER NH SG Dit felbft/ der ein HErr ift aller Creaturen / 
NIE Di, und der ein alimächtiger | ewiger und lebendiger 
LK 2.4 SH iſt. Alle andere Goͤtter find Goͤtzen und gar 
8 wvichts darumb koͤñen ſie nicht reden] Diefer Iebendige 
Ott aber redet durch dag ewige Wort / welches der Sohn Gottes fel 5 
3} 2 if 













- ; 
— — — 
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Ausden Funfftzigſten 


iſt wie Johannes zeuget. Zu wem redet er aber? David ſaget 
ruffet der Welt vonAuffgangderSonnen biß zum 
dergang. Alhie fodert GOtt und ruffet zu fichlaug unauß ſprechl — 
Zarmhertzigkeit / nicht etliche beein, 
fondern die Welt / und alle Voͤl 
Teuffels und ewi 












































ewiger Liebe und grundlofer Ba 
Leute / oder eine Nation allein] 
Erden / die unter der Suͤnde / 
liegen und von Art und Natur GOttes Fe 
er / wie CHriſtus ſaget: Gehet hin in alle Welt. Wozu t 
Gott der Welt? Höre mein Volck / laß mich reden. 
in welcher aͤuſſerlichen Terfamli 
gen viel Unkraut iſt / und gibt ihr einen Kieblichen tro 
aget/ mein Volck die weil GOtt aus dem Di 
t Dis fein Volck aus Gnaden / ‘2 
nb erwählet hat. Was beg 
aget er/ [aß 
zu mercken. Durchs W 
tr nicht wollen reden la 

Weißheit / Dadurch f 

ud GOttes Wort 

lein / daß wir unfere 

nehmen / und unſere 

reinigen / wie Zachari 
durch das Woͤr 
oder einige Creaturen 
leine hoͤren / und von demſelb 
weichen ſollen / bey Verluſ 
iſt aber ſehr troͤſtlich / daß GO 
chen ſelbſt redet und; 


bin dein GO 


nde ſeyn. Dieſe 


wendet ſich zu ſeiner Kirchen / 


Nahmen / daer 
lichen Geſchlech 
ehrt er aber von ſeinem 
mich reden. Dieſe Woͤrter ſind 
ort / laß mich / zeiget er an / da 
\ en laſſen / fondern meiftern i 
te fich ſelbſt einen falſchen Gottesdien 
fahren laffen. Darumb lehret ung DIE 
Vernunfft / wenn OOtt redet / ſollen ge 
Hertzen von Suͤnden und fieiſchlichen 
arias ſaget: Alles Fleiſch ſey ſtille dem H 
dein! Hoͤre mich / gebeut GOT / DAB IE 
| [ fondern GOtt in feine 
igen weder zur rechten / 
fer Secien Heyl und 
fin Iſrael das iſt Rd 
dig Zeugnuͤs: J 

aber ſehr reiche amd 


jet, Nu folge 
f. Disfindfurge | 
Wort / dadurch GOtt fein Bolck nicht alleining erſte Geboth FT: 
zeſetz / (ande ——— nee de 
Geſetz / ſondern auch zu der Verheiſſung vom Meßia / und zu 
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di gr 
n lehr 
ſenð 
Seſeh 
echter 
ein jed⸗ 
him de, 
abſtehe 
da lehr 
Hrif 
Dethe 
ſeyn € 
ſer Gel 
Migen 
dran 
cher 
ließen | N 
nen / un 


Dem unſ 
Hie H 
[der 
und W 
mit dern 











































N | Pſalm Davids, 
igt des heiligen Cuangelü 


Alehret er / Eſi | 
Im< —— ander GOtt fen als er allein / der mit grof 
feinem Ro; Zelchen fein Bofck aus %G gypten geführet/ und das 
Vechten Zorn und an gegeben) und darin feinen Heiligen Willen] auch ge: 
U jeder eift vo geh Sch wider die Suͤnde / offenbahret Jauff dag 
ihm dernüchige ‚een Heiligen Gerechten SH allein erkenne] fich fire 
abſtehe. Au ge feine Sünde berewe derfelbigen feind werde/und davon 
lchretur nun 01700 Gon füget: Sch bin dein GOI 
Hifi — = aus grundloſer Liebe und Barmhertzigkeit / umb 
Re ofen itt und Verdienſts Willen / wil ſeines Volcks (die dieſe 
—J —— en) gnadiger GOtt und Vater 
ſer Geb x. N aachen den Heiligen Sei s 
ey Bil erhoͤren / Zroſt Leben undSeli gkeit — — 
nn e und aus des Teuffels Gewalt ervetten/ wider dieFeinde und 
liche Nor auff Erden ſchutzen auch ernehren / ſeinen Segen und allezeit- 
ließen, ruft reichlich geben/und uns / als unfer licher Vater] —* 
und zu Erben in ſeinem Reich machen / auff daß wir ihn alfo erken⸗ 
Mund uns / als feine liebe Kinder /ihn hertzlich wieberlieb * 
ffnung undZuverficht im Glaub — —— 
ru Ba auben auff ihn allein fegen/ihn ehren umd 
| fren)ihm gehorfam feyn/ und in Heiligkeit und Gerechtigkeit ihm die 
en unſerLebenlang. Dis alles begreiffen in ſich die Wort dein Gott 
—* Heuchler aber wollen GOtt nicht (0 kennen / noch * —— 
Bi —* ihn berjühnen] und ihm dienen mit aͤuſſerlichen O ofen 
* Wercken. Dis ſtraffet GOtt hart in folgenden Verſe vſſern 
deutlichen Worten] welches der rechte Gottesdienft ri — 


Dpffere GOtt Danck 

anck / und bezahl 
heſten deine Geluͤbde. zahle dem Ho⸗— 
IN ))Ie ift der rechte Gotteedieuſt fein angezeiget / der ſtehet in 


wahrer Anruffung und Dancfagung Ottes. Merck 


alhie auff alle Wort; Erfifichfageter; Opffere. A 
333 bie 
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| weifet. Denn da er faget: Ich Gott / 


Lue. 9 










































Pſalm Davids, 


wiler / d 9 
op dern Def fol anbethen. Der Babft gebeuth / man foldie —VVn 
Ou im en Heiligen anb tat: SchäfffeinChri 

J Nie Schwa ‚gen anbethen / und zwingt die armen Schaͤfflein Chri⸗ 
rl in Gedoch Fewer und Waſſer / und unerhörter Tyranney dis 
ie N; Hl welches dieſem ernſten Befehl gangzu wider ift / zu halten. 
vige e in aber /mich / macht dieſe des Teuffels und Pabſtes 
a SpA at — — daß keine Creatur / ſondern 
et; Yen iſt / wi iſtus aus M xBuch | 
aict dl, el Od anbethen — — en ot mr Ka 
u und kei Dt und Schöpffer/ unfer himliſcher Bater/ Erallein] rm 
a Kripggaentur Eennet unfers Sergens Ange] Noth une Anliegen] N 
ı ger Yung Sig und wil geben und heiffen / und hat hersliche Luft und Nei- 
6 es] A ‚geben. Er iſt Reich / und die lebendige Quelie / daraus alles Gu⸗ 4 
wen Ri, pir zu Leib und Seelbevürffen/perkömpt/ und hatanııq 1 
— tönen ihmm at gnug zu geben. —50 
otte daßer hm nichts geben / er muß ung geben fo iſt er Allmaͤchtig / | 
„pigl der, helffen kan / beh ihm iſt fein Ding unmuͤglich / feine Hand ift = 
able waͤr ht zu helffen. Er iſt alenthalben/in allen srtern bey uns ge J 
Ich 8 ig / daß wir ihn nicht weit ſuchen duͤrffen / ihn kan fein: Fl 
ſo Waſſer / feine Tiefte/ Hoͤhe / Laͤnge / Weite od —— — 
gl! — 5 ger Weite oder Breite / fein Tod noch 
Re ußſchlieſſen oder verhindern / wie er felbft füge. Wo du 
urch Wafler oder Fewer geheſt / wil ich bey dir feyn. Ris alles folk Eia. 63 ‚. ' VAR 
dun⸗ uns bewegen / GOtt allein anzuruffen / aber die blinde Vern Hl 
mil die Heuchler achten dig alles nicht / ſie verlaſſen GOtt / mes = N 
| E Ehre die GOtt doch nicht wil einem andern geben nd — — 
ich ven Creaturen / bey den Bögen / mit Verluſ ihrer ce seen 
um andern / da erſaget: in der 9} sone | 
wafelteny als nemlich / ob wir wol ee na N; 
Ba N Deine Iehret] ſo iſts doch fonderfich nochi ni Ion! Me 
ge’ ve gröften if) und wir unfern Sammer * —— Me Ion — 00 
mar Welt / Sunde / Tod) Te ‚und Elend fuͤhlen / und 0 
len /deunn Teuffel nd Hoͤll uns plagen und w 
‚al aa a ſolcher Roth wil das menſchůche — an — Bi! 
N ‚ elchs eine grawſahme Sünde * ZI ii 
1% kchehe fo Heiftung Hk in * oh Damit aber ſolchs nicht ge: | 
um nftlich und fleiſig ruffen / wie 
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Aus dem Bunffkigften Nicht g 
ya. die drey Männer im Fewer⸗Offen. Jonas im Walfiſch / site! SO 


Sof, rothen Meer | und David aus der Tieffe zu GOtt ruft und per Wir G 


PR 13° Und iſt wol zu mercken / daß GOTT fürnemfich dieSseinen fäftin ll die 
B O2 nlich die Seinen laͤſt il ſelb 
Voth gerathen / auff daß in Noͤthen / ihre — von Sera e/ayı 
Sicherheit und Stoff gereiniget/von Trofkund Zuverſicht / fo eh Werde 


Creaturen haben) abgewendet/ und R den, ON Und 

/ zu GOtt gerichtet werden. Th Vor 
auch GOtt in Nöthen ihren Glauben prüfen) und ihre Hertzen ah Preifi 
licher Anruffung GOttes dadurch reitzen / und wil in groſen Ne M was un 


—9 feine Herrlichkeit / und allmaͤchtige anädiae Kit incu uud IF nemli 
laſſen. Darumb ſol keine Seth — Hi Gabun abraten! —— bmg, 

| ' —9 zum Gebeth verurſachen und treiben, und je groͤſſer die Noth iſt / 1% fi ben 
9— 1 jer fol das Gebeth und Ruffen ſeyn. Zum Dritten ſaget © nf füllen; 
ll Bl jo wil ich dic) erhoͤren. Siehaftu diefe Herafiche göttlich? if Ampt 
9 | heiffung/die nimmer triegen noch fehlen Fan. Alle Menfehen fit? Ai Welche 


| Y. 118 ner] darumb fehlen ihre Zuſagung offt / aber / wie GOtt die Wah vig Y 
} In — ſelbſt iſt / alſo ſind ſeine Verheiſſuuge eitel Wahrheit / und wahren he 
| lich] wie David faget: Diefe Berheiffung hat EHriſtus mil nom? 
nl Joh as. geduppeltem Eide / und mit feinem theweren Bluth bekraͤfftiget un 
ra negelt. Es iſt aber über alle maß troͤſtlich / daß die hohe goͤttlich 
ſtat / die frey und an keine Creatur gebunden ift / ſich mit ſiner Dee 
fung und thewerem Eide uns armen Waͤrmen die wir Stat ent 
zu Und Aſche find / wie Abraham ſaget / verpflicht machet / alſo daß 
Wie Zuſagung nach / wenn wir in CHriſti Nahmen bitten] erhoͤren - unß 
muß. Wer kan dieſe groſſe Güte des lebendigen GOttes g A \ 
gnugſam bedencken md auffprechen $ Wie groß iſt dagegen a" il 
tigkeit desmenfchlichen Hertzens / welchs durch ſolche Guͤtee vi 
und feinen thewern Eid und fo teiche Berheiffungen nicht kan eh 
und zum Gebeth bewogen werden. Mie groß iſt Blindheit WE ne 
heit der verderbten Natur daß die meiſten unter den‘ Chriſten en mil 
Die Creaturen anbethen / oder allein mic dem Munde bethen yar 
AN: ſchaͤndlichem fündigen Leben GOtt ſchaͤnden und laͤſtern u ID aub 
4 N —— hindern daß er ihr Gebeth nicht kan erhoͤren. Wie groß iſt * in 
| J9 in aller Menſchen Hertzen / der da macht daß wir dieſer DET it 
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Palm Davids, 569 


Nicht glaͤuben a! Ih 

za $ . fondern offt / beſonderlich in Noͤthen daran zweiffeln / | —4 
mi ga digen taffen umd I ve werden. Darumb ſollen "39 | 
in ei dieſelben vo daß er durch ſeinen Geiſt unſere Hertzen erleuchte / du 
‚fen che) —8 n Suͤnden und allem oͤſen reinige / den Glauben darin erwe⸗ 
ie uud Werde | * unſer Gebeth GOTT angenehm | und von ihm erhöret 
So und weh mit wir GOtt dieſe feine Verheiſſung an ung zu erfüllen] 
NE Dreife zu machen nicht verhindern. Zum Vierten / ſo ſoltu mich 
—7— wae Heer hoͤreſtu / wenn Gott ung aus Gnaden errettet / und alles 


onoͤthig iſt / gegeb irihmi 
fen nem MG iſt / gegeben hat] was wir ihm wiedergeben folfen / alg 
—F ben J— ein danckbahrs Hertz / damit wir ihn als ß 












tt ern gnaͤdigen lie⸗ 
je ge ben ung und Bater erkennen] preiſen / ehren / und ihn für alle feine Ga⸗ 
nat füfen Wolthaten loben und von Pen dancken. Unddiefen Danck Bu" 
e aut Anpt IT nicht mit Worten allein ſondern mit der That in unferm —6 
„eigt tel en ganzem Leben gegen GH und dem Näheften beweiſen / ® 
a geſchicht / fo wir in feinem Sehorfam wandeln. 
vig 
Abler zum Gottioſen ſpricht Gott: Was 
Da verfündigeftu meine Rechte/ und nimpft 
ar meinen Bund indeinen Mund. j 
eV. —— —99— 
9 ER Ehe ſtraffet GOtt die Heuchler / die mit den Lippen GOtt ch. 
Vi IR ven und mit ſchandlichem fündigern Leben ihn ſchaͤnden und 
h nf * N laͤſtern / erſtlich da er ſaget: GOTT ſpricht zum 
"air ottloſen. Da merck / daß von Anbeginn der Welt / zu Davide 
se * Propheten / C.Hriſti und der Apoſtel Zeiten unter dem Volck GH: 
Wr ft Gottloſe ſind geweſen die einen Schein aͤuſſerlicher Heiligkeit fuͤr —9 
—9— Gyr, ten] inwendig aber gottloſe Herhen gehabt haben / und ohne 9 
ad otesfurcht / ohne Glauben ohne Lieb und Gchorfam GOutes gewe⸗ 9 
zit 6 ar Zum Andern merck alhie / dag GoOtt Nicht auff die Wort im 90 
‚pi den °%h allein] fondern auffs Herz fichet/ und folche Heucheley im Her · 
a aller Gottioſen ſtraffet mir gar ernftlichen Worten. Was ver: 9— 
—J Aaa fün- .'' 


ven! 





























Aus dem Sunffsigften 


€ ⸗ * nl 
Fündigeftu / richt er meine Rechte ? Er zeiget Da (Offen 
daß die Heuchler von GOtt und feinem Wort reden/ das Geſeh " 0 Und de 


und feinen Bund /das ift/die Predigt des Cuangelii / in den Mu * 


eTim; aber nicht ing Hertz nehmen. Sie lieben / ſaget Paulus mehr abet ſchwim 
denn GOtt / ſie haben einen Schein eines gottſeligen Wande ie grmen 
feine Krafft verleugnen ſie: Es beſchreibet aber GOtt ſelbſt j ben] di 


Heuchler Suͤnde und fpricht: int 
So du doch Zucht haffeft/ und wirffeſt me I ge 
Wort Hinter dich, um 






* | N | 15 R MA un? u 
N HH — Rſtlich haſſen ſie Zucht / das iſt / ſie ſtellen ſich Selig) da⸗ vo d 
Om Mk. E im Hertzen haffen fie und find feind der Zucht ] WE Gr Anke 
Be | IT? Sefeb und Wort GHOfteg lehret | und wolten DA fe koͤn h 
| ſetz wäre / Damit fie ohne alle Furcht GOttes nach ihrer eigen) de tele 
Ken Luft und Begierden ficher und frey möchten eben. Se ki ich 
Fleiſches begehren fie: Solcher Heiligen haben wir viel in Den m durch 
ten Welt ] dieden Nahmen wollen haben / daß ſie heilig ſeyl re an Mi Brad 
neben fich Durch GOtt felbft und fein Wort nicht wollen NT Alert 


fen. Darnach werffen fiedas Wort GHktes hinter ſich: 






N HH 

aus Haß der Zucht Verachtung aöttliches Wortes in de Her J 
Heuchler aulehe Disif aber ine rer e * J 

darumb verachten und hinter ſich oder unter die Fuͤſſe wer ffen/ mit 
daß Zucht darin gelehret wird. Was folget aber darauf? mit 3 
Wenn dueinen Dies ficheft, ſo täufleftt il Ne 
ihm / und Haft Bemeinfchaffe mi an 
Ehebrechern. Fe, 
DEZE ungg eig 

SE) Um Dritten folget aus Haß der Zucht und Gerd Sol Uns; 
ER N lichs Worte er —5 — —— — — m 

> Benndu einen Dieb ſieheſt / ſo RUN um 
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Aus den Funfftzigſten Dar 


N 

der an allen unzuͤchtigen Menfchen ein Grewel hat / und fie gr 
ſtraffen wil] sie er felbft faget im Bropheten: Nıurich fie gefullet N 
5 treiben fie Ehebruch und lauffen ins Hur Haus /ein jeglicher ! 9 
| nach feines Naͤheſten Weibe / wie die vollen mäßigen Hengſie "gr 
"1 9 ik: I ſolte ſie umb folcheg nicht heimſuchen / ſpricht der Herr. Und im 2 uf 
J1700 genen, Piel ſaget GOTT: Es find eitel Ehebrecher und ein frecher A 
nl Hin er kan den Grewel von den Geiftlichenim Pabſtthumb er eh 
durch unerhoͤrte Schade] wider dag fechfte Geboih / von ihnen⸗ h); 





Blu wird / und rühmen fich doch / daß fie Die Kirche GOttes find/ die (ih 
9 allein mit Meffe leſen und andern Ceremonien recht dicnen / ob ſicß den si 
“ in aller fleifehlichen Unzucht erfoffen ſeyn. baftr, 
| N 


NK. Dein Pad laͤſſeſtu hoͤſes reden / und il dr 
le Zunge treibet Falſchheit. 











— (led Unde, 
Um Fuͤnfften / ſind es Laͤſterer / die mit ihrem Maul Paul 
ZN ſes von andern reden / und die / wie er weiter fagell! ga iv 

DIR Zungen Salfchheit treiben / dag ift / die unſchuldig srl gt 
fälfchlich beliegen und falch Gezeugnuͤß geben / auch endlich ht ottl 
1 a der verfeumbden und verdammen /wie er faget. r el 
| u 
— Du ſitzeſt und redeſt wider deinen a men 
N \ 9 | | | hi HM Y 8 t 
4 Deiner Mutter Sohn verle umbdeſt F 
—— een aan ui tl: 
Bl, ES) Ehie merck] wie gar nichts Chriſtlichs / ſanichts gende 
„a, an den Berleumbdern ift/ daß fie weder Gottes ne lub * 
ul ERTSEDO rechtigkeit | viel weniger ihres eigenen Fleiſches 1 gan u d 
verſchonen. Sie wollen heilige Leute ſeyn und figen in Se gef ir I 
groffen Rmptern / und brauchen ihres Ampts und ihrer —59 — (get 
eda 


ee Brüder zu toͤdten und wuͤrgen / wie wir ſehen / daß ſolchs im⸗ 
Bir Ba a gen, hen daß 

Bau, um Schwang gehet. Da⸗ die? 
Wh; 





‚belle. 
I Hit 




























Pſalm Davis, 973 







gen d hf und ich ſchweige / dameineſtu ich "nn 
ih * ſeyn gleich wie du / Aber ich wildich 
Br affen/ ünd wil dirs unter Augen 

huͤn —S— A" 
"gib NN Erck alhie daß aller Gottloſen W di 

na N | efen und Thun für Got 

Wi), Nſ tes Sericht offenbahr ift d (f (eihR au d nk 
i fl. s) { Gottloſen: Das thuftu, Te een Gotle hi 


den * XP fen fagen / das haſtu ie er 
mgethan /und fo thuftu/ wieer durch 
haft bad eten Eliam dem gottloſen Koͤnige Achab ſagen ließ. Du LEE 
geſchlagen und eingenommen. Zına andern gt GOTT. Car 


weige. Merck alpiejd icht fir | 1 

End ar . aß GOtt nicht ſtracks darein fchlä- 

a ſtraffet/ fondern mit feinem gerechten Zorn / Straff und Se I IM 
A und? lang einhaͤlt auff daß durch den Reichthumb der Güte Gedult u 

(le 1 Ngmütigkeit GOttes die SimderZeit Haben fich zu befehren/wie a. 


aulus faget, Zum Dritten] da meineftu] fa 
j . Zur gt GOtt / Ich Kine. 
2 m werde ſeyn gleich wie du. Alhie iſt wol zu mercken / daß die 






= Ottlofen in ihren Suͤnden und Laftern den Heiligen GOtt ich ki N! 
gleich / daß iſt zum Sünder / und alfo a 4 

d w/ Wenn ſie ftelen | Hurerey | Ehebruch / und andere Sünde be chen ] n | 

| meynen fie aus eingeben des leidigen Teuffels / GOtt (ey auch An Dieb) 
u. ein Hurer / und Ehebrecher | der. an ſolchen Laſtern gefallen habe: Ach 

gi GOtt mie blind und unfinni g machet der boͤſe Geiſt durch die Stunde die 
en gottlofen Heuchler / daß fie ihre Suͤnde fuͤr Göttliche Merck und Tu J— 
9 a um den Teuffel für GOtt anfehen. Höre aber | wag GOtt ll KT, 
I N Dierdten faget: Aber ich wil fagei er/ dich firaften] TE 
Li > wil dirsunfer Augen ftellen. Merck alhie / daß SH il 
pin den wil dich ſtra ffen damit zeiget er an daß er die Suͤn⸗ = | | | h gt 

; ee und ernftfich ſtraffen wil / darumb er auch auff Erden / durch Saiten —*9 
J redigt des Geſetzes die Suͤnde offenbahret | ein ewigen Fluch dar⸗ et 3. I 

Anaz über "| Mar Di 






































Auch (len Leuten dag Wort vom Hertzen / damit fie nicht gläuben / 


Gott ie nicht leben / auff daß fie nicht felig werden. Ach zucs. 


cklich iſt es / daß der boͤſe Geiſt ſo maͤchtig iſt in aller 

* Hertzen / und ſie des Ay Mr und werthen Schahes berant- 
* agen wir wol zu Hertzen faſſen / wachen und bethen und mit 

ſere Be DAdid GHttes Vefeh nimmermehr vergeſſen / auff daß un- 
iger gen nicht unter die Gewalt dee Sathang gerathen / GOttes und 
bin, Seligkeit beraubet werden. Daß ich nicht einmahl 
die geile und ſey Fein Retter mehr da. Merck afhie / wo 
Qufe «co en nicht bald auffmercken [Gottes Wort zu Hertzen nehmen] 
feinen Yun) und fich von Sünden zuChriſio befehren/jo wil fie Gott durch 
en dern hinwegreiſſen / und niemand wird fieaug feiner almächti« 
Hand und Straffe erretten koͤnnen. Darumb laſſet uns eilends ab⸗ 


e \ H . ’ . n : 
(en en Sünden, Es ift ſchrecklich in die Hand deg lebendigen GOt⸗ Eirier 


en / daraus niemand erretten Fan. 


er Dand opffert / der preifet mich / und das 
har Wes/ daß ich ihm zeige das Heyl 
ottes. 


NR Dt felbft wiederholet in der Summa was er von ung erfo⸗ 
3% x dert. CErftlich] daß alle Menfchen follen GOit erkeimen, 
Ks ER) und alles gutes fo er an Leib und Seel durch Chriftum in 
er Kraft des Heiligen Geiftes / ung erzeiget / mit bußfaͤrti⸗ 
Sem glaubigem danckhahren Hergen annehmen | und dag iftdagrech- 
Ko anckop er | welcheser begehrei. Zum Andern faget er / wer dag 
ih er ſey wer es wolle | der preifet GOtt / und gibt ihm die Ehre die 
Fe Allein’ als dem wahren einigen GOtt / und unferm lieben Vater ge⸗ 
ret. Zum Dritten ſaget GOtt / daß ſolchs der einige Weg ſey / 
eu er uns das Heyl / das iſt / fich ſelbſt / darin all unſer Heyl 
Bl zeigen fich unfer Seelen offenbahren / darin wohnen | ötliche 
rafft / Troſt / Frewde und Leben Darin wircken und ung emdlich zu fich 
in 
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> David von dem zornigen GHtr zu dem guädigen SH im 


Der Ein und Fanfftzigſte 


# 
in ervige Seligfeit durch dieſen Weg führen wil. Wer dieſes Fe 
fehlet / der muß GOttes / und alleg eyls in ewigkeit beraubet Wr gef 
folche groffe Gnad und herrliche Verheiſſung / ſollen wir ihm bil 9 
Hertzen dancken / und ſeinen heiligen Nahmen ohn Unterlaß pre 


Der Hin und Wunfftzigſte al 


it 
Diefer Palm lehret ung, was Suͤnde ift woher fie ihren Urſprung hat / was 
det / und wie man ihrer loß wird, 


DOLL fen) mie gnaͤdig nach deiner ai 
und tilge meine Sünde nach deinerg 
fen Barmhertzigkeit. j 


Oft ſey mir gnaͤdig Eeftich aan up 
f vidfeine groffe Suͤnde / entſchuldiget oder Ah ak 
nicht zuͤrnet nicht mit GHDte umd er IM 
Saul mit Samuel / und Achab mit Elias Mi) 
dern bekennet frey fürGotteg Augen ei act ai 
in dieſen Worten: Sey mir gnädig® „ae ab! 
Chebruch ud Mord Goites Gnade und Hulde verlohren / dag 5 rin 
GOttes Zorn/und Ungnade / den Tod und ewige Verdamuig gi 
habe. Was fan ſchrecklichers von Ehebruch/ Mord und an ach merk! 
den (devemdie Belt fo hoͤniſch Lacher) gefaget werdens Dart — 
daß David fich feiner Suͤnde nicht laͤſt von GHTTI dee gt! N Jud⸗ 
Zorn er im Hertzen fühlet / abſchrecken / wie Cain / Saul) 59" 
thun / fonderner kehret fich ſtracks mir dem Hertzen wieder Bd girte 
hält fich im Glauben an GOttes Wort ud Berheiffung! 9 sich? 
ernſtlich / GOtt fen mir gnaͤdig. Alhie lehret David) ol 
im Himmel und Erden GOttes grawſamen Zorn füllen wir 3 
de vertilgen kan / als allein GOtles Gnade : Darumb fl Sl 


N 
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Palm Davids 


Bi Heu chen / und G > le 
ai igen E angelio die Ott umb Gnade anruffen / und aus dem | 
N on DE Gnade Bey Sys other Gnad ung zueignen / fo werden ., 
1 ten age Dayip, n ‘mie David / und dem Zölfner finden ; Zum Drit · "" is. 
| GH ffes entſprin ac) deiner Guͤte. Merckalhieldaf die Gnade 
Il Güte und Barı a aus dem Abgrund der unaußfprechlichen Liebe] 
daß er uns en def lebendigen GOttes / die beweget GOtt 
seht Furbitt willen ſeinen Sohn / und umb deffelhigen Berdienft und | 
(Chen die fich nad zufaget/ und erzeiget allen bußfertigen Mens R 
akt) finder G von Sünden zu CHriſio befehren. "Da ſuchet David] EN 
j una Auffdiefen Gruͤnd / und nicht auff fein oder einiger ni 
Mi thumun * erdienſt oder Heiligkeit bawel David. Alſo ſollen wir auch 
| herhigta nn Suerficht auff GOttes grundloſe Guͤte und Barm⸗ 4 
Iren ' gen] wollen wir feiner Gnad theilhafftig werden. Zum If an 
gi dapdieo,n ©: Und filge meine Stunde ; Merck aihie| iii 
ch und ya Es ein Davids Hergen lebendig iſt fein Gewiffen beißet —9 
ben Ne ihn / und erreget darin unaußfprechliche Angſt und Schmer: „il Mb 
ur eo rmenfehlich Hertz ertragen / auch fichfelbft nicht durch eini- ln 
J 4 ittel und Huͤlff einiger Ereaturen / auch nicht durch den zeitlichen 
eſ tern Tod] davon fan abhelffen | darumb bittet David / daß GSit 
3 — ihm er —— Warumb aber ? Er fest Hi 
A vermahl die vorige Urſach / und faget : Nach deiner groſſe il 
u Sarmbergigkei. Merck aber / daßer +47 groffen] ein 
“ Er ee Sünde] damit er die hohe Dinjeftät erachtet } 
and tig m “ under; fo groß ſoſchaͤndlich und grewlich / dazu ſo mannigfüls 
udn? die stoff Ss dagegen nicht allein muß die Barmbergigkeit / fondern ft 
ort] N: * armhertzigkeit GOttes anruffen. Denm groſſe Suͤnde 0 
te Sen oM gehöret groffeBarmhergigfeit, Es fiehet aber Davidim 00 
‚hie Willen Gr * «uff den verheiſſenen Mesſiam / umb welches Verdienſts — 900 
gi 4 Dt] David und allen bußfertigen Sändern | fo groffe hertz⸗ ulm 
5 eDarnhergigkeiterzeiget und beivei > 9 ll 
nit m \ seiget und beweifet] daß fein Engel oder Menſe BIN 
D feinem Verftande Diele stoffe Bar fein Engel ch Hi 
ie Seifen kan diefo groß und na ei mhertzigkeit erreichen oder bes 


gif in aller gläubigen Hertzen / daß 
b fuͤr 


B 
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b) 
En... Liget euch / thut eiver böfes Weſen von meinen Augen) fpricht der 


378 Der Ein und Funfftzigſte 4 


für derfelbigen Sünde und Tod / wie das W ewer verſh 
tzen und vergehen muß. Denn / weil es ee # nichtig ' n 

— liche] unermapliche ] groffe Barmhergigfeit BHtteg ift wie kan Zu 
de/ Teuffel und Tod fuͤr ihr beſtehen Wie GoOtt durch die lied‘ aut 

e- nedie Wolcken und Nebel vertilget / umd wie ein ftarcker in 

og, Spinnweben zureiffet und wegführet / alfo vertilget Diele Sum 
Barmhertzigkeit GOttes alle Hr Sünde) und machet zu nie! et 
alten gifftigen Spinnen / des Sathans Werche) die er durch Die "ru 
deinnng gewircket hat. Darumb follen wir in unfern Sind gel 
gros ſeyn / und dadurch der Teuffel groß Getuͤmmel / Angſt und aM ni 
in unſer armen betrübten Seelen anrichtet / nicht verza gen ſon N 
groffe Barmhertzigkeit Gottes mit David anruffen / und all unſet Mi) 
teawen darauff allein ſehen Damit wir nichtin denfelpigen unſerng 
fen Suͤnden / mit Cain verfineken/ und untergehen, 


Waſche mich wol von meiner Viſethat / i 
reinige mich von meiner Suͤnde. 


RD ; . ‚hl 
” Urch dißWort / waſche mich / Ichret David er 
EZ | feine Sünde und Miſſethat / und auch die unfete ee! 
—— wir für GOtt mißhandeln / und feine Geboth ůͤ Ai W 
| eg amd Seelfür GOtt ang verunreinigen / daß SON zu 
Hew und Grewel hat für —* einer unreinen Seelen/die mit Dei 4 ' 
ac Shand und Eafer Sefnee if ar Ina 
| | ift für fo i r 
weiter / daß feine tn ten TE ale I 


uns waſchen noch reinigen Fan ı 

= SH durch ſeine groſſe Barmhertiigkeit / ——— durch ſein or 
13. Dauth) durch fein Wort und Geiſt / wie EHrifug faget zu pie 
Werde a dich nicht waſchen / ſo wirftu fein Theil an mit haben = pe 

ſem HErrn C-Hrifto weifet ung Eſaias / da er ſaget: alt ne 
— © . | wi 
Wenn / ewre Sünde gleich bluthroth iſt / ſoll fie doch Echneweis den. 




































































den, Daß 
8 er aber ſaget 
GE weion duthſe 


Pſalm Davids. 


Woſche mich woll / damit zeiget eo 
' ne Barmhertzigkeit die Suͤnde vergibt] fo blei- 
m An n: 
at x die — ur gllerley ——— die ſo tieff ſich eingefreffen 
| iche Natur | daß GOtt wol und offt/ ja immerdar 


N feinen b * 
u t 
zu waſchen hertge gundeen die da ſeufftzen und begehren rein zu ſeyn | 


o viel boͤſes re t 7 42 j 
eili get fich allezeit im Menfchen / auch in 
— * — Gottloſen aber die muthwillig — und 
Schla und Yung Luft Haben darin zu verharren | müffen ewig im 
des ſſerb J ach) der Sünden verſincken / und deß ewigen To⸗ 


Denn ich erkenne meine Miſſethat / und mei, 
„I Sundeift immer für mir. 


—V 
RA IE David alhie feine Suͤnde erfennet) alſo muß ein ; 
u I“ Chriſt / feine Sünde für fich ſeibſi in feinem Seren er 
G8 nen fuͤr GOttes gerechten Zorn /erſchrecken Rew und Leid 
* es das erſte Stück iſt der wahren Buß ) im Hertzen haben. Zu- 
ſet / ſaget der Prophet ewre Hertzen / und nicht eureKleider zu dem 
de /auff daß ſolch unfere Miſſethat offenbahret werde | ift dag Ge 
1. gegeben] Darumb ſtraffet GO durch feinen Geift/ umb der Sün- 
er * ri und laſt feine Plagen und Strafen in Menfchli- 
* efehlecht auch über feine Kirche gehen) auff dat; Srfäntnüf der 
Er in ihnen gewircket werde. Und meine Sünde ift im- 
je für mir. Daraus fehen wir / dag Davidallzeitdieheiligenge- 
Sie oh | darin] als ineinem klaren Regiſter feine und alle unfere 
En a orieben nd | Für Augen gehabt / und ich darin geſpiegelt / 
— finden hat / daß fein eigen Gewiſſen ihn überzeuget und 
An pi E . Diefem Crempel Davids follen wir folgen und nicht mit 
trotzi fi an in Sünden unfere Sünde vergeſſen / ficher / vermäflen und 
aleit eyn auff daß / wenn wir mit David unſere Suͤnde fuͤr Augen 
haben / wir ung für dem Er F Fewer der Suͤnden / darin wir 
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Joel. 2. 





un 





Der Einund Funfftzigſte 


Heim ung zuvor verbrandt Haben] defto beſſer hernach hüten koͤnnen / und 

jelänger je mehr den ſuͤſſen lieblichen Shmack der groſſen u 

Barmhertzigkeit und Güte GOttes / die mo⸗ auf hoͤlliſcher Sue 

tet) in unfer Seelen empfinden’ und anderen) dieung auch beleidigẽ 
ben / von Hergen vergeben koͤnnen. 


| a, Hin Ä 

Der ll dir gethan / auffdaß du Recht behalte 
Rt in deinen Worten / und vein bleibt 

In FM wenn du gerichtet wirſt. 

M 2. 3 NK 5 iſt nicht gnug / dag man Sünde erkennet / man J 







—— — — a und befennen/ wie David u h 
SE. BL aget er/ allein | indiget 
— [ih hie befennet David / daß er mit ch ge u. CPL 

{ j fündiget habe / welcher ein reiner keuſcher GOtt / und ſolchen en MM 
von Hergen feind ift / und ein Grewel daran hat) darumb er at 
ſe und alle andere Lafter in ſeinem Geſetz ernſtlich verbothen bat a 
aus lernen wir /twie daß alle Suͤnde / die hohe Majeftät © (je DI 






Ed leidigen und verachten] und GOttes grawſahmen Zorn übel bil 
Ber ihm Ungleichfoͤrmig ſeyn / verurſachen / darnach ſaget er: UN ar 
Mn ar an! bel für die gethan / durchs Wort / fiir dir) iehretet d 
San 4 Tee le Ubelthat Davids und aller Menfchen wie heimlich fie auch De 
1.) ale gen/ und wie geſchwinde fie won Heuchlern für den Leuten FÜneN "rap 

er til = niget werden / doch offen ſtehen für GOttes Angeſicht und feine“ (eibell 

at > gen Gericht / und fönnen nicht ewig vertuſcht / noch verdunetelt” ich 


Buch Denn/esiftnicht verborgen daß nicht om werde / noch be 
Sami⸗ daß man nicht wiffen rs J — — laͤſt a 

gen: Dur haft es heimlich gethan / ich aber wils thun fuͤr dem af 
Straelander Sonnen. Warumb find wir fo blind und I rri heim 
wir meynen Finſternuͤß ſoll unſere Sünde decken | und DAB wirt Id 


Ni 


el An dir allein hab ich geftindiget und Ubel W | 







































lich vert 
und die? 
Mia; 9 
bes Sp 
füller ſ 


be 
balı 













































et lich derin Pſalm Davids. 331 
nd N; 


ſchen koͤnnen ı = u — 
und ſo doch —— r GOtt — 
RE RTEHET 
9 bei Spricht Da fh Jemand verbergen koͤnne daß ich ihn nicht ſe⸗ 
1J— fület Fricke RR Bin ichs nicht] der Himmel und Erden et 
behalteff in SR Solget im Tert; Auff dag du recht 
Ugerichter nn, Worten und vein bleibeft | wenn 
fl die Heyhfer N irſt. Daraus lernen wir] da wir nicht follen] wie 
1 raffet und “ Gottloſen unſern GH | wenn er Sünde an ung 
fl uns Une offenbahret richten / und mit ihm zu recht gehen] alf wenn er 
Rgen6 und Gewalt thaͤte / und zu hart ftraffete / wie Saul fich 
des Sn wil verthaͤdigen / da er jaget: Hab ich doch der Stimm ING 


In gehorchet: So ers doch mit nichte geth r u.) —7 
| an hatte/fondern wie 9 
fenn N und alle ſeine Gerichte recht —5* — ſollen ni ihn gerecht a 
za der = reiben ] auch recht haben und behalten laffen/und ihm dag Lob 
al Under echtigfeit mitten in der Straff/ mit glaͤubigen Hergen geben | 
tvel⸗ are mit David / daß er rein und unſtraͤflich / wir aber unrein 
I dient a feyn / und viel mehr und größere / ja ewige Straffe ver: 
I j ⸗ e 
De Siehe / ich bin aus ſuͤndlichem Samen gezeu⸗ } 
de get und meine Mutter hat mich in Suͤn⸗ Mil, 


9 den empfangen. 
“ 







( 
ga — I —F 
yalt A Wh yielehret David / daß die Suͤnde ihren Urſprung daher hat 
he KA daß die gange menfchliche Natur durch die Erb⸗Suͤnde ver- "a 
yet Menk gifftet iſt und befennet / daßer felbft / wie auch alle andere BR | 0 
ball gen iſchen aus ſuͤndlichem Samen gezeuget und in Suͤnden empfan⸗ PL. 
il \ RE iſt die Erb-Sünde die rechte Häupe-Dvelle und Wurtzel / | 
j Sünde Havids Chebruch und Mord / und aller Menſchen würckliche En) 
gel * hren Urſprung haben. Wie fan aus einer vergifften / ſundigen / 90000 
Mi men ſtigen / und verkehrten Art / da alles Dichten und Trachten 9— 
| 


Siches Hergens nur böfe If immerdat | tie Moſes und Job da- u 
063 von ‚ol 
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¶ von reden / etwas reines oder gutes fo ſch 
3 r mmen ꝰ Wol dem /der fold 
614. und verſtehet / ſich ſelbſt erkennet / für SH ſich demthiget / und ud 








382 Der Ein und Fünffkigften 
eawe 


— 


dor Grund auff durch CHriſtum von alle dieſem Jammer hi 
helffen laͤſt. ? e diefem Jammer h 


Siehe du haſt Luft zur Wahrheit die im 
borgen ligt/ dur Käffeft mich wiſſend 
heimliche Weißheit. ; 


NSS; 3 IE En Au BE von Art und Natur Luft hr fh 
Wahrheit / denn / Wahrheit iſt es dag wir an zu 
—20 ANt en verderbet / und nie — Sl N 
nus wenn es von Hertzen geſchicht / iſi dem fiebe i 
x die Wahrheit liebet / — ner laſſe 9 
Wahrheit für feinem heili gemAngeficht bekennen. Er nennet es ah Mi 
ne verborgene Wahrheit / zů welcher fein Menfeh Formen kam ese fen 
daß Gott durchs Geſetz und feinen Geiſt ſolche Suͤnde in ſeiner —9— pet 
Hertzen offenbahret. Denn die Natur fo ſehr verblendet und Verde 
iſt / daß ſie von fich felbft zu Erkaͤntnuͤß dieſer Wahrheit aus Ihn 
lichen Licht des Berftandes nicht kommen Fan/ fondern verlegt 
fet und verfolget fie] wie wir an aller Welt fonderfich an den Pike 
lern und Werck⸗ Heiligen fehen/die auch fo thöricht ſeyn daß ſie fiel. 
von GOTT lehren / und in dieſe Wahrheit wollen führen nun 
Du laffeft mich wiſſen die heimliche Weißheit. wahl“ 
alhie / dag wie GOtt im Gefeg die innerliche verborgene SindeT in 
hafftig offenbahret/ alfo fäft er in feinem Euangelio dem lieben je ft 
und alten Chriſten / wiſſen die heimliche Meißheil! Yarır 
durch E-Hrifti unferg einigen Mittlers Fürbitt und Berdienſt —9— 
gebung der Suͤnden kommen / Gerechtigkeit und ewiges Leben er Su 
ſollen. Dieſe heimliche Weißheit/ welche SH feiner Kit! og 
e.Hrifkem in dem Heiligen Euangelio offenbahret / achten MI orgen 
Weiſen für eine Thorheit / darumb ſie GOu für denſelbigen PT 





und den 
Avid 


Enti 


































Pſalm Davids. 


und den klei | 
“ David offene Anmintigen hat offenbahret. Wenn dein Wort ſaget matır 
ud Ent hr MID] fo erfrewet es / und machet klug die Einfaͤltigen. ais. 


undige mich mit Yſopen / daß ich rein 
4 ul waſche mich / dag ich ſchneeweiß 


pik 







N 


F F 
Km 






— 


Avid bittet alhie / daß GOtt ihn ſelbſt entſuͤndigen und mit 





— Bluth feines Sohns / welches im Geſetz durch die Opf⸗ Mk 
‚ul Opfer vegan eutet ward / befptengen und rein machen wolle. Diß 
und der fahre eflin faßet er Im Glauben / und iſt diß das ander Stück 
ant⸗ daß kein as an CHriſtum glauben. Er lehret ung aber alhie / ! 
oil ger enfch Durch Werck des Geſeges /oder einige Ceremonien für 
‚pie Ri rein echt und rein wird] fi ondern allein das Bluth JESUCHH- a 
gie Auch y; get don Sindenjalle diean denNahmen E-Hrifti gläuben / wie 7" 
Mi Blut ie Tpiftelzun Hebraͤern ſaget. Denn fo der Oxen und Boͤcke 9 Lap. 4 
in * h und die Aſchen von der Kuhe geſprenget / heiliget die Unreinen zu 
leiblichen Reinigkeit / wie vielmehr] wird das Bluth EHrifti / der 
gel ich ſelbſt ohne allen Wandel durch den Heiligen GeiftSHt geopffert 4Puo 
ei, A] unfer Gewiffen reinigenvondentodten Wercken zu dienen dem le⸗ > N 
“ bendigem GH # 
! 


SLauggß mich hören Zeesode und Wonne / daß die 
M a werden / die du zerſchla⸗ 







pr J— 
gm haft, | 

* 1 
\ Ay hie lehret er von des Glaubens Krafft und Wirckung. Laß ve) Me 
ji CS mic) hören Frewde. Merck alhie / daß im Euangelio Bi 
ch Furch = SHIT Frewde den betrübten Hertzen verkuͤndiget / die alle I N 
ft Gyr den und des Todes vertreibet. Diefe Frewde muß —4 
m freche urch ſein ewiges Wort in Davids und aller Chriften Herh 


iD h damit es die Seele höre] und durch Krafft des Heiligen Gei- 
ſtes 
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N | ' Der Ein und Zunffsigfie 


— — ſtes faſſe / und wenn ſie diß troͤſtliche Wort der Gnaden alſo al 
| fo erlanget fie hertzliche Frewde und unaußfprechlichen Trofl. ale 

1 Buch SHTLEMamund Eva / Frewde hören/da er ihnen die Behelle 
mies dom Weibes Samen in ihr erfehrockeneg/ verzagtes / betrübtee 
m * fpricht/ und fie wieder lebendig machet. Das Geſetz / ſaget — al 
" 'Y ik Mr richtet Zorn an dadurch hat GHH Davids Gebein gang —J 
HU — — gottſeligen Könige Ezechias feine Gebeine wie ein ei 

| ja rochen und zermalmet. Aber die heilfame Gnade GOttes / WTA 


ird 


nen im Euangelio geprediget / und mit dem Glauben gefaßet wi 


10 gpielet ihre Seele und machet ihre Gebeine wieder ſeblich. 
IB Verbirge dein Antliß von meinen SI 





[in ki 9 und tilge alle meine Miſſethat. | 


I) hie wiederholet David feineBitte von Vergebung der 9 
ER den. Merck aber erſtlich da Daviv faget: MM 
OD dein Antl ieer feiner (cbändfichen Sindeit De 
—— ntlitz / wie er feiner ſchaͤndlichen Suͤnden 74 
— fich für GOttes Heiligen Augen und Angeficht fhämer/ Dat art 
‚len herglich betrübet und bekuͤmmert ] daß er auch GHit bittet u 
| Ach HErr / der Grewel meiner Suͤnde und Schande iſt f gre MM 
1b nich von Hertzen für Die ſchame / fiche nicht auff meine SUP ea 
birge dein heiliges Angeficht von meinen Sinden/denn fie ſind zur 
zu ſchandlich / und ihrer find zuwiel Mol &Her daß roll sc 
wahl von Hergen unfer grewlichen Stunde undSchand halben et 
EAN Mer. (ebameoth werden für &Hetes Augen und hie in Diefem LH got 
NE nen/ wwie Slinde/ (Die wir alfo lieder ich und gering achten ) fut at 
Hal foein grewlich abſchewlich und ſchandlich Dingift. Denn ke 14 
ri, alhie nicht erkennet und berewet /deg Schande wird © HIER 
NA dal nem Gerichte endlich für allen Creaturen offenbahren die et AT it? 
wigkeit / in unaußſprechlicher Bein und Marter des Gewiſſe a 
9 ragen muͤſſen. Cr lehret aber daneben / daß wir von aller un or) 
| | kin; de und Schande ledig und loß dazů gerecht und felig werden N; 
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Pſalm Davids. 3 85 


da — 
af — er heiliges Antlitz von unfern Sünden verbirget/ und wen⸗ 
fol elt Sind en lieben Sohn der dag Lamlein GOttes ift/ und der 


iu ae nekrägt, Da findet der himfifche Bater volllommene Be⸗ It al | 
A J ſahlung Für unſere Sünde ne ern und Erfüllung Rome Ui; 


3 
au Eee welches wie Paulus fi aget/ aller Gläubigen Ge⸗ 


ag", SH. Darumb fest David hinzu: Und tilge 
m — —— Miſſethat denn durch C.Hriſti Verdienſt wird Die 
(ct f ale ei aller unfer Suͤnde außgeleſchet und vertilget alſo / daß fie Eolofl Hi 
M der if 3 * vergeben wird / und keinem bußfertigem Chriſten ſchaden o⸗ 2 h 
de und Geh ammen kan / ob gleich noch böfe Neigung/umd allerley Sün- ul) 
J fen rechen in der Natur bleiben und fi immerdar regen] doch 
1 täglich che durch GOttes Wort und Geift] in wahrer Gottegfurcht 


gedaͤmpffet werden / und der Menſch ein newes Leben anfangen. 


ein Schaffeinmir, GOtt / ein rein Herß/ und 







if „N mir einen newen gewiſſen Beift. 
y if N Avid bittet alhie Daß er müge von GOtt nem gefchaffen und 
r ch x gebohren werden | forthan heilig zu leben. Darinnen ftehet 
> das dritte und letzte Stuͤck der Buß welches iſt die. Beiligung. un 
4 r erck aber Erſtlich da David bittet] ¶ GOtt wolle ihm ein rein Herh | m 
fl haften] da Iehret et in feinem Exempel / daß fein und aller Menſchen 
zit * ertzen von Ar (und Natur unrein find durch die Suͤnde. Aug demſel⸗ 
ht Be unteinen Degen fließen heran alle Suͤnde / Dadurch der Menfch 
ei Er und mehr verunreiniget wird / wie auch Chriſius fagek: Aus par ı- 
3 ag Genf ommen arge Gedancken / Mord] Ehebruch und Hureren 
| n die ſind die Stücken] die den Menfchen verunteinigen / und wo —904 
e daf ne Unteinigeeit im Hertzen iſt / da muß der Menſch / eg ſey denn * 
N Ihn Si gebohren werde ewig verlohren und verdamt ſeyn. Darnach =. ,, u 
ir en Warten: Schafe in mir GOTT | "0 
fr) G * Ottes Werck allein iſt / ein rein Hertz ſchaffen. Denn / wie n 
allein Creaturen aus —* durchs allmaͤchtige Wort | und zu— 
cc 


letz t All \ ' nk 










































































Der Ein und Funfftzigſte 


NM 
N N ai 
1 ml lest den Menſchen gefchaffen hat / welchen der boͤſe Geiſt durch de⸗ a 
9 de verderbet hat / alſo kan er auch nach dem Fall allein ſchaffen N wol 
ER N — ſonſt feine Creatur im Himmel und Erde * 
an. Darumb muͤſſen wir bey GOtt Reinigkeit des Hertzens ii ferne 


in uns finden wirsnicht. Und gib mireinen newen ge Mn ben, 
N Geiſt. Weiter lehret er / wodurch / und wie GOu die He 69 
a wert und reiniget / als nemlich/durch den Heiligen Geiſt / welchet je for; 
0 Wort und feine Krafft die Herzen von Sünden reiniget/ ne bittet 
ME: biehrt / den Glauben darin wircket / damit fie gewiß ſeyn der Si 69 
Gottes / die GOtt im Euangelio durch CHriſtum allen bh don, 
in — Suͤndern zuſaget. Darumb heiſt ihn auch die Schrifft einen Get uch) das 
I Bi Car. Gnaden und des Gebeths. Derfelbige Heilige Geift mache el guhr 
hi AN daß David und alle wahre Chriſten / im Glaubenein newes a ſolle 
"m gettſeliges Leben führen/ nach GOttes Wort und Willen / ud Pf wirß 
| | rigen Sünde und Göfen Begierden / die ſich im Menſchen at . wie 
Al der Wiedergeburth] immer regen/ernftlich widerſtreben / und daru 

net umb Huͤlff und Beyftand anruffen daß fie eine gute Mitetl" H 
eZim,ı uͤben Glauben und gut Gewiſſen erhalten / mo alſo dieCrone det” * w 
tigkeit und Ehren erlangen. Siehe / alſo reiniget GOtt und 9— u * 
newe Herten / darumb David fo ernſtlich zu SITZ ſeuffhet / J 


Tim Mh von Hertzen darumb bitten ſollen. bon 


Verwirff mich nicht von deinem Augſi fe 
und nimb deinen heiligen Geiſt niidt —* 








mir NN 

F ‚of = 

4 N +46 21% ; = — f} r | 

( \ EN Erck alhie in dieſen Morten . Verwirff mich Mi Se 

71) Dakmwir mit umfern Sünde MOD); en 

w dl) & vir mit unſern Sünden verdienen / daß get unſ 

—3— guug hat ung alle mit David von feine 7m S 

N Yale — Angeſiht zuverſtoſſen / denn / mit ſtetigem Und, „mie G. 
| ki N nd muthwilligen Suͤnden nöthigen wir den frommen G Ott dazu 

1 






or N Pr, 


4 
\ 
D 





1 


" 4 a 





‘ 
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hr alm 
die d Ehtim Jeema be M Datide, 
en ein! uch ſtets Predigen [ zeuget; Weil ihr / ſaget er] Boßheit treibt / ich 

woltni cn alles ud ihr wolt nicht hören / ich ruffe euch / ihr Jere. 7, 
nd fu! VIE Äh ewre Ben 10 wil ich euch von meinem Angeficht verwerffen/ 


ei! Shen ge N hab. Was fan ſchrecklichers von un 
gen wel Sen fchönen herr 1: 8 gibt aber dis Gebeth Davids dane- 
ser zur —* ehren * EN Troſt / dag wenn wir mit David ungzu 
7 sen I TRICK nſtlich bethen und GOttes Wort nicht verwerffen/ 

hi it auch nicht veriwerffen. Die weiß David / darımb 


tter 
AR Gyr exwirff mich nicht. S Erg 

Far Eike, MT . © fehret num wieder fanet 

I don ſbſ im Jeremia / ihr abtrünnigen Kinder / fo wil ich euch heim vi SE 


Hei rem ei 
5 au) d ns ——7 Aus dieſer Urſach hat GOtt feinen Sohn / 
ih! Ben fleim zu füchen | umd wieder in den Schaff-Stall 
—9— Offen. N ff Erden zu uns geſandt / daß wir uns frewen und tröften Lue. 15. 
N f jach wirfft fi Are aber diefes Erg-hirten Stimm nicht Hören wil/der ver 
= rt al wie Sam elbſt und muß von GOtt ewig verworffen ſeyn und bleiben) 
Ar Nat pn Su ſaget Du Hafides HExren Hort verworffen] 5 
erß Mb Hat dich der HErr auch vervorffen. Und nim Keen 
fe Zelligen Geiſt nicht von mir. Alhie lerne und merck mit Fleiß 
wit M * die Leute OOttes Gnad erlanget haben) und darnach GHH 
un fein Wort verlaſſen / in Suͤnde und Schande wider ihr Gewiffen 
fe verfäft fie SHtt wieder / und nimmet feinen Heuigen Geift 
£ t/ on ihnen) ſo komt alsdenn der unreine Geiſt/ der zu — — 
ich war / wieder in fein Kaußlemas EBENE zuvor ausgetrieben 
ein Hauß / findet es mit Beſemen gekehret / und nimmet 


ſieb Rinne : 

pol ee ne Geifter/die ärger ſind als erjelbft zu fich) fo wird Lus, ır 
langen wieder eh * uſchen ärger als vorhin. Alſo iſtes Sauf 
Sur. Schrifft ſaget: Der Geift des HErrn wich von 


aul UT ARZT 

nicht — a Se Geiftvom Herrn machet ihn unruhig. Die ı Sam. 
yet UF en in Furcht — SD laſt uns allezeit mit unſern Hergen anſcha⸗ 16: Ca. 
gen Ufer np; * — Paulus lehret / leben / auff daß wirnicht * 
sa Seelen / uns gu S a [Den unflätigen Welt / und dem Feinde unſer """ 
„role Geifkimitpen Dienſt / und eigen ergeben] und den werthen Heiligen 

— em Sohn außſtoſſen / und ein ſiinctendes unflaͤtiges heisulich 
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N il | 988 Der Ein und Bunffsigfie M' er 

em Gemach werden aller Teuffel / die ihre trewe Diener in jener BL all RE 

allein mit unaußfprechlicher Bein belohnen/fondern ihrer in eig si? W 

“us feher Angſt und Rarter fpotten werden/welcheg alfen Berdam zul By 

| weher thun / als alle andere höllifche Angſt und Schmertzen. —* tm N 
a 4. Cap kehre fich ein jeder Chriſt mannlich von Sinden. Sanct Jaco pi ihr 
Ä in W ki a Seyd GOTT unterthaͤnig / widerſtehet dem Teuffel / BAER, op, 
u nk euch / Nahet euch zu OOtt / fonahererfichzueuc. Wer fol Hal * 

en | ii Ir und nach EHrifti Bermahnung wachet und bethet / und In. m, *— 
Be bittet: Nim deinen Heiligen Geift nicht von mir! Fl 
J wol erhalten bleiben. J M ten 
—4 —* ⸗ J e das 

I in. Troͤſte mich wieder mit deiner Huͤfffe — 
Kl. ber frewdige Geift enthalte mich · N 
WE | FE, Lhiebittet David weiter] GOtt wolleihn durch —5 * 
N troſten ihm aus altem Jam̃er helffen und einen freW zn W 
SD Geiſt geben] daß er freywillig und umge be 

hi. frewdigem Hergen und Gemüth) GOtt dienen) ſein Ampt ** dut G 

SE Creug und Leiden) wiees GOTT zufüget/ gedültig tragen! 1 al da 
Krafft des Heiligen Geiftes alle Anfechtum überwinden U gift! ſtu 

moͤge ſelig werden. Solches laſt uns auch eiſig von id ' de 

daß er uns in Mngften und Noͤthen nicht in Anfechtung und damit! be 

lung verfincken laſſe / fondern ung troͤſte durch feine Huͤlffe ſeyn Dr E 

arme Suͤnder / die wir von Art und Natur willig und frewdig ai — u 

ſes zu thun muͤgen von GOTT auch einen frewdigen willigen Till 

kommen / dem boͤſen zu widerſtreben und GOttnach feine ur | 


mit frewdigem willigem Hertzen / in Stück und Ungfück] zu DI en J 
daß wir mit frewdi gem willigen Hergen mögen aus dieſem 
ſcheiden und zu GOtt fahren. 


re. | leh 
J Denn ich Oil Die ubertreter Deine OB 
30— ren / daß ſich die Suͤnder zu dir belehtn 


‚4 
\ In 
N 
5 
x 














Palm Davids. 


Apid erbenth fich alhie GOtt zu wahrer Danckbarkeit. Erſt— 
lich zeiget er an womit er wolle SOTT danctbar ſeyn 
Warfıp Ich wil lehren. Merck] daß er nicht ſaget: 3 a 
tern) un gehen) Almofen geben Opffern Faſten / mich plagen un ER 
Monien ergleichen heucheliſche Werck thun / und mit äufferlichen C > 
ich und tt dauckbar ſeyn /ſondern er faget lehren und predigen 
re Meine Krafft dahin wenden] damit die reine Lehre göttlich 
Werde dadurch ich zu GHtt befehret bin] erhalten und fortgepflanget 
bothi Sum Andern ſaget er / daß er diellbertreter | die GOttes Se 
Sy Ubertreten/ und dadurch GOttes Zorn] zeitlichen und ewigen 
ten an net ſich verurſachen / lehren und unterrichten wolle. Zum Drit 
et er an] wag er ficichren wolle] algnemlich Deine Wege/ 

iſt GHttee Wort und Lehre. Alhie iſt das Wort deine wol zu⸗ 
en! denn/es ftraffet und verwirffet aller Werckheiligen Lehre] die 
” chen · Sapungen und Träume lehren / und die armen blinden 

Sünder in gröflere Blindheit / und endlich in denewigen Tod | dadurch 
verführen. & ottes Wort Ichret ung/wie wir Buſe thun / und durch dieſen 

eg zu GOtt kommen ſoilen. Daß ſich die Suͤnder zu dir 
bekehren. Siehe] wie artig beſchreibet er die Buß] weiche er zuvor 
GHtes Weg genennet hat. Denn / wahre Buß flehet darin] daß fich 
dag Hert von Sünden zu GOtt / im Glauben anden HErrn L.IHri- 
ſtum bekehre / und durch dieſen Weg wieder zu GOtt komme / mit ihm 
pereiniget werde ihm dienein Heiligkeit und Gerechtigkeit und ihn lo⸗ 
0el ehre und preife. Dis it die techte Danckbazfeit die David 

GOtt erzei gen will / und die GOtt von ung erfordert] GOttes Ehre] 
nd armer Sünder Heyl und Seligkeit ſuchen. 


Errette mich von den Bluthſchulden / Gott / 
der du mein GOtt und Heyland biſt/ 
= meine Zunge deine Gerechtigkeit 
ruͤhme. 





Cccz3 Da— 
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ll] 
IN 




















| L aut nt ıı j ! k 
1 Kr N m o 
Bu „ii N ER ‚Der Ein und Fünffsigfte get 
| | | J Ba tm KEY AD Sittet weiter und ſaget Erretke mich. ae bet 
' | BEN . DAN J 06 2; en > il 
N ? nn —E * — er ſtlich daß ihn GOtt erretten wolle / zeiget damit — Si 
= hu, Wi 7" Daß / ob er wol ein König und auff Erden fren ift/lo 
1 dennoch gefangen. Er zeiget auch im Erden fie palfl 


an / wer ihn und ung gefangel ul 
f , 


Mi 2 Sam. alg i 2 (mic 
I nk 3 ei aſſen umbringen/mit w Nrſicher wol 
IH dienter Leute geblieben fe ugen⸗ NE welchem viel ehrlicher (nl 
998660 ſeyn. Dieſe Schuld / damit er den Te art 


auch wir mit unfern 5; 

de und hält — unſern Dnden ) verdient / die haͤlt und drůcket ihm iu 

li Rom.rm unter die Sin ven gefangen wie Paulus faget; GOtt hate 
biofjen. Und dis ift dag atterfehrechlichlle M 


































a9. ans — 

ingnuüͤüs. We tete Ze 
1" — — —————— 
Ah —0— —— —— oe Fuͤrbitt und Verdienft willen el al 
0 1 Oak un. geben wi s mi ' ieten 0° 
1 Als... en: Vergib ung er Sau — F David 2 ed 
ll) n | So lehret ung Davidalbie® 


Si — mich von den Bluthſchulden. Wie erfangen! 
m IM mein SOR bon Sünden $ David fager: GOTT der 
| feiner — Ott und Heyland biſt. Alhie Tehrer ex/ DaB 2 

- N nach / mit dem Glauben GOit für unfern Goit jr 
C Seit & Sail CHriſto erkennen / Vergebun der Suͤmden u 
len / damit a Mk NE Hertz faſſen / und ung diefelbige — J 
ohne Glaub ah Verdienſt durch den Glauben unſer werde. * 
GHtterf en konnen wir fein Heyl oder Vergebung der Side 

gen, Endlich feget er / warumb GHrk Davidımd I 


erretten: Daß meine Zunge deine Gerechtigkeit ru 


Siehe / zudem Ende er 
) erettet uns GOTD /und darumb ſollen wir nie 


Crrettung vonSünden u 

= Mdewiger&chufp Bi wir MI 
Welt / auffs newe B g uld bitten / nicht / daß zbil 
ff Bluthſchuld und andere Schuld machen / und PS sur 


af 





IWF. tern Leiden und Verdi ige: 
Im Hol * Herdienſts C * fen und IT, t 
In 3 den mißbrauchen (denn —* Chriſti/ zu unſerm Muthwillen un eeiden im 
und Bluth mit Füffen ttetten) * he SHttes fpotten) EHEN fe 
Bl AT WARE andern daß wir feine Güte und u 
Kite hergigkeit/dieer an ung beiweißr; | OL IE Dr 
1 ee eweiſet / ruͤhmen folfen/ mie orten und 
OP cken / und das ungoͤttliche Leer nn ne ſollen mie Wo schtig 
Ir), FR ngoͤttliche Leben und weltliche Luft verleugenen / zů ge 
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Pſalm Davids. 391 


Lrecht und gottſoli 
Alhie met Sog Leben in dieſer Welt. Wer alſo lebet / der ruͤh⸗ Kite: 
damit⸗ H 
p ie Str : » > 
Mat thue meine Lippen auff / dag mein 


c \ e - 
aueh ER Und deinen Ruhm verkimdige, 






— ES hie ei 

zeo(k ER 6 get er an daß fein undaller Menfchen Lippen/ und 
ion he RO Chlom Dun) die Sünde / und des Teuffels Bande ge 
zung all MD lehret d an iſt daß er von ſich feihft GOtt nicht rühmen könne] 
fie Go Men enfchenn, tt allein ihn öffnen fan: Wie E-Hriftug dem ſtum 
Ho Vam feiner 3 ie Zunge anruͤhret / und ſaget / Thue dich auff / ward das 
den zur eer die 2, ne loß und redet recht. Warumb öffnet GOTT A Mare. 
en De nen Yuan Did antwortet: Daß mein Meund dei- 
ebethen befehien ) mverkuͤndige. Solchs hat GOtt im andern Geboth 
ei oil Seelen en wir ſind ihm dieſen Ruhm ſchuldig / bey Verluſt unſer 
Adu — Sep und Seligkeit. Die Leutefehrenes aber gar umb | miß- 
2 m hen grewlich ihres Mundes / Läftern GOtt / fchänden den Nähen 
# fi ei Ta Teuffel / en die Zunge Schand und Lafter 
tt o doch GOtt den nicht wird unſchuͤldig ha * feiten S 

" un Men unnüglich führer. KORIDES Haller Det ſeinen Nah— 
ent 


On Denn du Haft nicht Luft zum Opffer/ich wolt 
a dir es fonft woi achen / und Brand 
hm _ Opfer gefallen dir nicht. 






RD (Fr ' . 
wi h Sad —* daß GOtt an auſſerlichem Opffer und Ceremo⸗ 
„ehr hy En teinenLuſt undGefallen Hat. Ex Fan auch das gon— 
Si 1 N it, Ge Levitiſche Prieſterthumb mit allem Opffern ung mit 
der ei HH nicht verfühnen, fondern erinnern ung der Sünde] 
zarm⸗ —* eifen uns uff CHriſti Opffer / daß durch dieſe Moſaiſche Opf— 
gt? edeutet iſt. | | — 


Die 
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4 ET) Hi 


ha 


ESF? 


Joh. 4. 


Cap 57 


392 Der Ein und Funfftzigſte 


Die Opffer / die GOZT gefallen / findet 
geängfter Geiſt / Ein geaͤngſtes und 
Klagen Herk wirft U Gtt nicht 
achten. 


DS 205 da (het 
TE ift ein fehr herrlicher und fehöner Spruch det iny 
SE) erftlich die rechten Opffer. Die Opffer / ſaget DON sat 
SET Gott angenehm und gefällig ſeyn / find ein geängfiet ‚alie 
der feine Suͤnde / Gttes gerechten Zorn und Straffe Fühler! Yard 
Rew undLeid der Sünden hat / und mit glaͤubigem Hertzen ſicht Kart 
Opffers Chriſti / und ſeufftzet hertzlich nach GOttes Gnad be den 
hertzigkeit. Alſo ficheftu/ welch ein groß Unterſcheid iſt roll — 
bloſſen Ceremonien / und der inwendigen GOttes Furcht des gar 
Denn / GH wil nicht / daß man ihn mit Geberden und bloſſen age‘ 
monien/ fondern im Geift und Wahrheit ehre. Darnach / da e "f 
Ein geangftes und zerichlagen Herg wirft 
nicht verachten | Iehret David] daß ein Hertz voller And ft 
Schmertzen / mit EHrifti Bluth beſprenget / GOtt der ange peilihf 
Schatz ift/ welchen er hoch und werth achtet / und darin er ſeine md 
Wohnung haben wil / wie Eſaias ſaget: Alſo ſpricht DE enumb! 
Heilige GOtt felbften: Ich wohne in der Höhe und im SANS. rn 
und ber denen / die zerfchlagenes Hertzens und demitiges Gei = de 
auffdag ich ergvickeden Geiſt der gedemüthigten / unddag 2 gi 
Zerfchlagenen. Dis iſt ein unaußfprechficher Troft/ deſſen wir ic? 
Angft Herglich tröften und feine Angft undBetruͤbnuͤß des 
uns dieſes Troſtes ſollen berauben laſſen. 


J 
Thue wol an Zion nach deiner Gnade / Ban 
die Mawren zu Jeruſalem ahe 
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PR ES Y 
EN Arm daß GH die Regiment erhält] bewahret u Ad 


Wind: 2 z 
net / das zeiget er an / und ſaget: Denn werden i fie g 
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N RN 
NAAR 
” ) 


9 in unfern Kirchen und Landen geopffert werden Uber 

aan, | Opffer der Gerechtigkeit. Merckalhie daß derGlaub an gg 
I „ur He, fli Gerechtigfeit dag techte Dpffer der Gerechtigkeit / und det a 

J 0 Gottesdienſt iſt. Die Brand-⸗Opffer und gantzen 2 uf fr. 

N oa al fer find die Werck des Glaubens. Die Farren die man ing 
1 Deinen Alter opffert / das ſind / wahre Anruffung SP ice Su 

N Danckfagung. Diefe Opffer fordert GOTT von allen CHE Ohne 

ii N “| Königen und Unterthanen/ und ift dis der rechte Gottegdienft! "au Pri 

In MR. fol im Schwang gehen) und ohne Unterlaß getrieben — ai dere 

i hi 90 ſolch einem Koͤnigreich / Stadt und Lande / und in ſolchem She t/ und Och 

AH han diefe Iebendige Opffer fir GOtt gebracht werden, wohnet 69 ! heut 

hat ſeine Luſt und Frewde darinnen/hiezeitlich und in Ewigkeit. 
WM Der Swey und Kunfsiglt 
Br uaK | ll Hl Dief Pſalm. zur ud Can 
0— 9 er Hfalm befhreibet der Verraͤcher und Bluthhunde Art und NA ge Blu 


grewliches Ende und kroͤſtet die Armen Chri erraͤth 
und seitlichen Cod Fommen, men Chriften die durch ſolche V 


Was trohzeſiu denn / du Tyrann / daß dul = 
Schaden hun? So “ GoOttes Guͤll ER 
noch taͤglich waͤhret. x 













7 ; Mer DON | 
1. Buch 75 Weſen Pſalm Hat David wider den Berrälhkl nr he 
Ra BASY Br gebethet/ die. Siftoria ift befant. Er kehret opel * 
9— In net Rede zu Doeg / und ſpricht: Was — Doeg kit 
IS, denn du Tyramn, Merck albiel DEF au R 
| „1 BES el 5’ und alle Verraͤther | Tyrannen und * Aah 
un! weh, de / die die armen Chriſten / oder fonft andere unſchuldige En 
9 Ye 


V 4 


Im,‘ 
| 
N 
vi) 
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396 Der Zwey und Funfftzigſte R 
1 


Wenn fie fehon allen Schaden den Ehriften an Leib / Leben) Er 
Gut zufügen/fo müffen fie ihnen doch GOtt mit feiner Site und nit 
J de / die beſſer iſt / als dag Leben / laſſen / die iſt und bleibet ewiglich 
Sa 63 nen. Mitdiefer Güte des HErrn follen fich alle Chriften wi 

I —— — Ä ‘a Tyrannen tröften. 


hi nl 
pi Deine Zunge trachtet nach Schaden / N 

Hl) fehneidet mit Lügen / wie ein kon 
Scheermeſſer. 


4 * N u 


—— 









BEE HER. ERS Cie zeiget David an daß fie durch ihre Zunge 
* Ih # bi $ D Pr > Er faget nicht] Sees Shadın I 
Bi" ED fie rachtet nad) Schaden) aiſo daß nicht vc | 
DEN che Gebrechligkeit / fondern teuffelifche Boßheit in Doeg uf | 
U: 5 Geſellen iſt. Denn ſie vorſetzlich / mit wolbedachtem Semi) entin 
dencken / und darnach trachten / wie ſie ihren unſchuldigen NA xſt iv 


nen Schaden thun / folchg erfläret er durch ein Gleichnuͤß ‚1 
ſchneidet fagetex mit Luͤgen / wie ein (hart On 
meſſer. Merck / daß er faget/ mit Lügen. Denn Ligen eiſtl 
ſcharffe Scheermeßer / dadurch die Verraͤther und Tyrannen Kaffe 
chen und weltlichen Regiment ſo viel Morde und Jammer url 
11 Hamans Zunge bringtducch wenige lügenhafftige Wort ne 
He eRderz ſich Tauſend Menfchen] ja dag gantze Volck GHtteg] in auf oe 

1, RE fahr des Todes, Ah Gtt / wieviel Gefellen/ haben beyde aperleg! 
li, aman in aller HErrn Höfen/ die Doeg und Haman weitt 


eyn. 

| d 
Dis redeſt lieber Boͤſes denn Gutes / u 

Falſch / denn Recht / Sela. N) 
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Pſalm Davids 399. 


Du redeſt gern alles was zu verderben Die 
Net, mit falſcher Zungen, 


2 RIES 







Jehe die verkehrte Art folcher Leute ] fie follen gutes/ und 
| alles daß zu Ehren GOttes ihres Naͤheſten und gemeinem 
HN Heyl und Woiforth gereichen koͤnte /reden / (denn /dazu hat 
fot. Ihren — gegeben / und ſie in fo hohe Rmpter zu Hofe gefegt]) 
ı hren fie sum > [und reden nicht allein böfes / fondern reden /wie al- 
* chet lieber boͤſes denn gutes. Sie ſollen reden was recht und 
Wahrheit iſt / ſo reden fie Fieber Lügen und Falſchheit. Sie ſollen 
ihrer Zungen ihrem Näheften in Noͤthen vom Verderben erretten / ſo 
A N fie mit falfcher Zungen und dazu gern / was zu verderben] ihres 
N Heftendienet. Wie kanman den Teuffel eigentlicher abmahlen / alg 
eſe Leute der Heilige Geift abmahlet? Wie ein klaͤglicher Zuftand ift 
geweſen in Saulg Hofe zu der Zeit / und wieerbärmlich geht es jetzund 
M da folche Leutein dee Kaͤyſers / der Könige und Stirften Höfen dag 
egiment haben / und ihrer Herrn mächtig ſeyn / und gewaltig liegen / 
etzgen und wuͤrgen / aber was folget darauff? 


Darum wird dich GOtt auch ganlz und 
gar zerſtoͤren und zerſchlagen und aus 
der Hütten reiſſen und aus dem Sande 

| der Lebendigen außrotten. 


Lhie folget / wie GOtt ſolchen Gottloſen Leuten draͤwet / und 
er fieauh ſtraffet. Erſtlich GH, wird dich gantz 
in. UND garzerftören, Merck aihie] da ſoiche Gottlo- 
fen / die durch Heucheln Liegen und Morden groſſe Gnad zu Hofe] 
Macht Reichthumb und = fuchen und aucherlangen | die wird 
dd 3 


z 


— 





Allee 2 Mi 
.'. 





— nl, Kt 




































ii “ 398 Der Zwey und Funfftzigſte Un 


GOtt ſelbſt herunterwerffen / und ( welches wol zu merchen ift/) oa! 
und gar / wie er ſaget / zerſt oͤren wie Hamans Anfehen) 9 
Ehre / Gewalt und Reichthumb / ploͤtzlich durch ein einiges * mr NL 
gottfeligen Königin Eſther gang und gar zerftöret wird und —9— 


Wil, UN lich / wie ein fehöner herrlicher Thurn durch einen großen 77 Di 
Il Ph ſchlag herunter geworffen / und zerftöret wird. Zum Andern Ku 
Ta I MN Gottloſen wollen fich fo wol verwahren / damit fie feine Gefaht gie 


ven fol. Aber GOtt ſelbſt wird fie zerfchlagen / wie mat und 
Topff in ſtuͤcken zerſchlaͤget / daß fie jämmerlich mit —— 
Schmach / Wehe und Ach | vom Leben kommen / wie Hamau Ser 


I" wird. Zum Dritten / wollen Die Gottloſen fich durch Zügen un n J 
h # 9 einen Schein aͤuſſerlicher Heiligkeit bey den Menſchen MER, um 
N J9 mit gehen zur Hütten des HErrn / auch groſſe gewaltige u AN); 

—9 Haͤuſer bawen / darin ſie wohnen muͤgen. David aber ſagel vetl 


Hi wird ſie beyde aus feiner und ihren Huͤtten reiſſen / und zeiget wi 
tl reiſſen / GOttes Ernſt und Eiver aninder Straffe / ſie oh 
Haufe GOttes /noch fonft unter andern Leuten] ſollen Platz un ee 
ung haben. Zum legten wollen die Gottloſen durch ihre - ir dar 
Lügen md Mord/ groffe Erbgüter im Lande fich zumege einge ah 
in er mit ihren Kindern und Gefchlecht fich außzubreiten und di, dige 
ren gedencken / aber GOtt wil ſie ſelbſt aus dem Lande der Le in joch 
mitihren Kindern und Geſchlecht außrotten [dag weder OPT zn 
Wurtzel bleiben fol. Alfo komt Doeg umb / Hamans zehen ſeinen 
J werden nach dem Vater erhenckt / Saul ſelbſt wird mit all f | 
ı, "elle Nachkomenen außgerottet/ ud welches dag erbärmlichfte iO cher und 
I | un, nf loſe Leute fallen auch Dort in jenem Leben bey GOtt / im Lande zu yo S 
ee N" 9 digen | feinen Theil haben] fondern zu ihrem Vater aller 





- 


Mordes in den fewrigen Pfuel verftoffen werden. Darumb ; 
mit dem Woͤrtlein / Selg/ auf dag jederman darauff — So S 
iſt dag Ende und der Lohn aller Heucheley / Lügen und Mor 

NEN fahren beyde Tyrannen md ihre Dienerdahin. Und 
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Pſalm Davids, 399 


Und die Ger R 
echten werdens fehen/ und fi) 
fuͤrchten / und werden fein lachen. 









— 5 ‘p Er —0— 
m EJElke merneneie@euften) und fagt: Die Gerechten 
m; AM) fir — ens ſehen. Damit lehret er / daß GOtt gewißlich 
heclh⸗ daß die That fee) und daß es nicht Gloffe Dram- Wörter ſeyn / ſondern 
ine thun / die zu aller zeit folget: Ex wilauch dag wir die Augen auff 
9— werden un rifft leſen / und die Crempel zu unfer Zeit anſehen follen / Bay 
Dig H und Blu wir befinden) daß GOtt noch heut zu Tag / unſere Tyrannen / a 
Du unſern A unde durch ſeinen Zorn auch hinrichtet | wie wir denn mit | Pi 
ee ſolches täglich fehen. Und ſich fürchten, Aldie zei 
nl * ſie ſich deß SOtt die Gerechten folchs darumb ſeren aſt auff daß 
en Ai —2 Sünden) GOttes Zornund Strafffürchten/in wahrer Got- 
Mi Aläuf; wachſen und zunehmen / und unter dem Creutz mit demuͤthigem 
9 gem Hertzen hoffen / und der Huͤlff GOttes erwarten. Lind 
det rden ſeiner lachen. Neben Gottesfurcht wii GOTT auch 
ewde in der Gerechten Hertzen erwecken/die durchs lachen alhie be⸗ 
pelt N Ute wird. Denn dis Lachen fompt nicht aus zornigem / rachgierigem / 
/ 9 ondern aus einem Chriſtlichen Hertzen | welchs uͤber des Himliſch en iu. 
air ; aterg Gericht / dadurch er die Tyrannen ftürget/feines Nahmens Eh⸗ 9 
Dig 4 Eu die betrübte Kirche errettet / durch den Geift GOttes erfrewet | 
' At Br und dieſe Frewde mit frölichem Gefang / lachen und frolochenbe- 
2: Bi wie die Kinder Iſrael über Pharao lachen und fingen) Efther 3340. 
—*— ran über mans und der Feinde GOties Untergang A 
den⸗ nd N und zu ewigem Gedaͤchtnuͤß dag Feſt Purim zu haften Pr 
9 dGoites Guͤte zu preiſen —— ad — 


ai Side, das ıft der Mann ) dr GOTT "WEB 
©, Nieht für feinen Troſt hielt. 308 
ondern verließ ſich auff ſeinen groſſen Reich nik 
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400 Der Zwey und Funfftzigſte j 
thumb / und war mächtig Schade) 
thun. 

ER) M vorigen Bere hater geweiſſaget / daß die Ge 








#7 


Lo hen werden, alhie aber iſt es albereit erfüllet/ denn 9 it 
% fürchtigen reden alhie ſelbſt / weifen mit Fingern n im 





9 den: Siehe / das iſt der Mann / und da u: 
Mann unter Gottes Gericht / Jorn undStraffe. Siehe] dah * gm 
man mit feinenSöhnen/da Hänge Achitophel / Abſalomda lieg! ML 
liegt Sauf. Zum Andern eigen fie an / was es für ein Sa 
nemlich: Der GOtt für feinen Troft nicht hielk: gm 
iſt eine grewliche Suͤnde / mit hoffertigem ſtoltzen Hertzen en) pi 
achten / fich über ihn erheben / und den nicht für feinen Troſt ha in il 
unfer Schöpfjer/unfer GOtt / Vater] Heyland und Helffer al habe 
Sum Dritten zeigen ſie an / was der Mann füreinen Gott ge ei / 
Er verließ ſich / fagen ſie auff feinen groſſen je 
thumb. Hie haſtuden Abgott aller Gottloſen Hofe gen 
groffen Remptern zu Hofe / nahe bey den groffen Herrn] 2 if ih? 
mans und Achitophels ftätte vertreten. Geld und Reichthum Se 
GoOtt den fie ſuchen / Geld wollen fie Haben, ſolte auch Regler ur 
und Gerechtigkeit untergehen / und folten fie auch aug dem 2 une 
ſchuldiger Leute dag Geld herauffer faugen / und wenn fie Rei ft, 
haben / fo verlaſſen fie ſich darauf] und meynen fie ſeyn wo Ve nicht 
Zum Bierten/wag hat denn diefer Mann gethan auff Erden N, 
gutes] fagen die Gerechten / fondern er par mächtig’ " nit! 


brauchete er alle feine Macht Schaden zutbun. Inu 
wil er fagen/ fiehe) dieſer / der * ee tod iege e 
am Bawm haͤnget und in feinen verrätherifchen gifftigen Zn ra 
ſtickt iſt auff Erden ein gottfofer [ein ab göttifcher Mann) ein 2 Zeil? 
ein Lügner und Mörder / ein Verraͤther / ein Geitzhals / Pl 
GoOttes und aller Frommen gewefen, Siehe / welch an 
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Pſalm Davide. 401 


| | ’ . 
— vnd Grabſchrifft haben ſolche gottloſe Leute. Wieift das 
A ri dag Fromme Hergen folchen böfen Leuten für GOttes 
geben IP greilich. Daran ſpiegeln fich alle Doegs Geſellen 


N ach Hofe damit ihnen das Lied nicht auch zuihrer Begraͤb⸗ 
* nachgeſungen werde, 


— € : 
SI aber werde bleiben / wie ein gruͤner Oel⸗ 
awm im Haufe GOttes / verlaſſe 
Mich auff GOttes Güte immer und 
kwiglich. 
NS 
N Je wird es aber dem armen David] und andern armen Chris 
ſten gehen ? David antwortet. Ich werde bleiben. 
I Kerne alhie/ daß der Teufſel mit alle feiner Lügen und 
Aord an David iſt zu Schanden worden / und wird noch heuti ges Ta 
# zu Schanden. Denn] er muß fie bleiben laſſen / und ob er fchon et- 
e Gliedmaſſen der Kirchen tödtet/ fo fan er dennoch nicht den gangen 
Ad Auch niche die Seelen der Frommen erwürgen] viel weniger GH rt 
N der Epriften Seelen tödten] er muß die bleiben laſſen. Wie Bleiben 
*: David faget. Wie ein grüner De-Baivm. Merck 
aAlhie / wenn Teuffel und Melt aͤuſſerlich David mit Ligen und Mord 
verfolgen] / ſo wirclet GOTT in der Seelen] durch feine Gnad und 
Seift/veichen Troft und Segen /daß David gruͤnet und blůhet / wie ein 
ſchoner feiſter OelBawm / daraus viel herrlicher ſchoͤner Fruͤchte kom⸗ 
* Luͤgen aber und Mord ſeyn die Preſſe | dadurch das Del gusge⸗ 
8 S nid. Wo wirder grünen! David faget: Im Hauſe des 
$ MM. Das merck wor. Alle Krafft und Safft/ dadurch die 
tfeligen grünen und bluͤhen / erlangen ſie im Hauſe des HErrn / da 
* mit ſeinem Wort und Geiſt kraͤfftig iſt und ſelbſt in ihnen woh⸗ 
N daher kompt eg] daß der Hoͤllen Pforten wider einen Chriften 
& vermuͤgen. Darumb iſt * Seligkeit und hoͤheſte Leibes 
ee er 
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402 Der Zwey und Bunffkigfte 9 
der Seelen Wolfarth daran gelegen / daß wir wahre und * wil 
Gliedmaſſen C.Hriſti und feiner Kirchen ſeyn. Wodurch BR 
im Haufe GOttes wahre Gliedmaſſen E-Hriftis David antw 9 
Ich verlaſſe mich auff Gottes Gute imer undewig 
Durch den Glauben / mit welchem David ſich auff GOttes Guͤle 
iſt David im Hauſe des HErrn der Gemeine des HErrn einge DU 
Alfo muͤſſen wir auch im Haufedes HErrn aug dem Euange lio ‚eek 
tes Güte hören/ auf diefelbige von Hergen ung verlaffen MW ) in 
Stunde / fondern wie David faget : immer und ewig pleib(l 
alten Noͤthen und Gefahr Leibes und der Seelen / fo ſeyn und Gau 
wir GOttes Kinder und werden grünen und blühen in SOME = 
immer und ewiglich. Die iftder herrliche Troft für alle Gottſelig 


Ich dande dir ewiglich / denn du kanſts 
machen z und wil harren auff De 


Nahmen / denn/ deine Heitigen ha 
Frewde Daran, 


| air 
we Avid befchleuft diefen Pſalm mit einer herrlichen Den 
a, gung. Sch dandedir ewiglich. Daraue gnar 
Ir" Daviderfennen/ wie wunderlich Gtt und MN a 
ſchen in geoffer Gefahr /mitten unter den Teuffeln und Höfen ruf 
erhält] bewahret/an Leib und Seel fegnet/und fein Gericht un * irrt? 
über die Gottloſen gehen laͤſt / und dancke ihm nicht allein nu ſon Mi 
merdar / fo lang dur hie biſt / und darnach in Ewigkeit. sft GL 
Fanfts wol machen. Alhie fiheftu/ dag Darid ſich = Hr it 
befihlet / und ihm alle Sachen heimſteilet und ergibt. DA "perl 
die höhefte Weißheit ſelbſt / er weis wol / wie ers machen ſol / wit * wie 
hen nicht feine Weißheit. So iſt er from / daß er alles mad aka 
ung gut und ſelig iſt / und iſt auch allmaͤchtig / daß er alles / wie et mad’ 
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Pſalm Davids, 493 


da wird ihn kein Saul noch Doeg an hin 
ſollen wir ihm die Ehre geben/dager es wol machen fan | 
“4 il harren auff deinen Rahmen. Merk alhie / weil 
er alles wol Machet] alle Ding ordnet / und in und durch ung fein 
durch berichtet] daß wir ihn mit unfer Vernunfft nicht meiſtern / auch 
dulch ngedult Nicht verhindern / fondern ſtill ſeyn ſollen und in Ge⸗ 
lan arren auff feinen Rahmen. Denn er heit SOTT/ unfer Hey- 
i und Helffer /er wird feinen Nahmen an uns wahr machen/ denn] 
lich) x eiligen haben Frewde daran. Darauff folget end⸗ 
* AH die Heiligen indem Nahmen GOttes / das iſt / an GOtt ſelbſt / 
her Heyl und Huͤlff iſt alle Frewd und Luft haben. Alſo nim- 
erw Verfolgung der Chriſten ein fröfich Ende in GOtt / und wird 
andelt in ewige Fred und Seligkeit. 


Ser Drey und Wunfftzigſte 
Wſalm. 


Dieſer alm lehret / daß alle Menſchen von Art boͤſe und unter die Suͤnde befi [of 
fen ſeyn / ir daß 65 GOtt feines Volcks durch CHriſtum erbarme. Ö 


Die Thoren fprechen in ihrem Hertzen / es 
ift Fein GOtt / fie fügen nichts/ und 
En ein Grewel worden in ihrem bo— 

en Weſen / da iſt Feiner der guts thu. 


TV Te Thoren ſprechen etc. Alhie in erſtlich zu 
14 mercken daß der Heilige Geiſt alle Menſchen / wie 

fie von Natur in der Welt gebohren werden/ / Tho⸗ 
ren nennet. Denn] eg mangelt ihnennicht an der 
I Welt-MWeifheit/ fondern am Erkaͤntnuͤß GOttes. 
Eeer GOtt 


Machen und hin 
dern) * ausführen] 






































































all N il 404 Der Drey und Funfftzgſte 


+ Cr, GOtt faget im Propheten Jeremia: Mein Volck ift toll un m 
Gen mir nicht/thöricht find ſie / und achteng nicht Weiſe find fie gt ‚galt 


ſes zu than) aber wol thun wollen fie nicht lernten. Diele Fra Ar 
Menſchen hat ihren Urſpr N 9 und Fundament in ihrem De A N 
David da ift der groſſe Mangel und Schaden / den wit alled Lee ER 
Erbſuͤnde vom boͤſen Geift 6 Gefommen haben. Es erfläret aber? gu’ fuͤß 
was es für Therh eit iſt / fie ſprechen ſaget er / in ihrem Kr M) Eiſ 
tzen es iſt kein GOtt. Das iſt die Thorheit der Menſchen —9— iſt/ 
die rechte Elbſunded araus die andern Alle ihren Urſprung N ke | Auch 
das Hers des Menfchen feinen GOTT und Schiffer LARA eher, 
u... Mi der Chat verleugnet / mit dem Willen und allen Kt Mr ‚oc Sie 
a GOTT abgerendet/ und zu allem böfen geneiget / daz fälle 9 und und: 
Roms. ches Paulus eine Feindfehafft wider GOTT nennet ] geſin in 2 ieh wißl 
daneben ſo boͤß und reiner fpänftic giſt / daß er GETTES une 9— Va 
Workts / welchs zur Weißheit und GOTTES Erfü tl —9*—— Be 
nichts achtet. Die Frucht aber] welche diefe <herbell {nie il Auch 
bringet / geiget 3 Davidan| daer faget: Sie tuͤgen nicht⸗ "ut Si, 
die erfie Stuck) daß die gange Natur verderbet / Fate Mentd — 
die Suͤnde vergifftet und boͤſe / und nicht mehr G St ihrem I Saft all ſage 
ondern dem Teuffel gleichfoͤrmig ſeyn. Die andere Frucht ‚den, in M 
Menſchen / faget David / darumb ein Grewel find ort" | nuß 
ihrem b öfen Weſen für GOttes Augen und Ange! a Ir We 
kan ja kein ſchrecklicherer Jammer ſeyn / als wenn GOtt ne —* tea, 
IM an Menfhen indernhar] fein einem Zorn verfluchet um? um nie ae a 
“ — Rom.7. Die dritte F T rucht iſt / da ß keineriſt, der aufes thu. un“ 10: und er 
NER Woͤrtlein keiner zur — — unrömern erh alle) Y 
| daraus ſchle uſt / daß nich t ein Ment (ch auff Den £ı me —5 a) 
den er im Geſetz erklaͤret hat} erfüllen, = find / f 7 el u n edlen? 
Sünder | und mangeln deß Ruhms / den ſie fuͤr Gtt aan 


: —— Denn alles Tichten und Trach endes:enfien SELTEN Jug AM 


Goit ſchawet vom Hummel auff Prem 


. ' 
» N IN A nah 
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ſh $ Dam Davids, - 
Nor en Kinder / dag er fehe/ ob jemand 
Kal „Ag ſey der nach Aal frage. 





F d HIN 
all NR Widhotbeinc | £ A . 
Pi S * at ein ſchwer Urtheil gefaͤllet über alle Menſchen / Über 
A zZ an en die Belt wilunfinnig werden / und fich mit graw⸗ 
‚ne FO m a waltdamider ſetet. Darumb führet er GOTT 
na ae faget: SO ſchawet vom Himmel; 
* in aſtalhie zu mercken / daß gewißlich und wahrhafftig ein GOtt 
ʒend welchen die Golog ben / Xhafftig 
Pi —— ofen verneinen und Daß er im Himmel ft wie ung — | 
en Ye et E * ehret bethen, Darnach lehret rung] wag GOtt ma- Mat. 
PEN. Sie ten DALE] fages er auff der Menſchen Kinder, 
Mi Mi UND der 8 wir | daß GOtt nicht muͤßig iſt / feiner Luft allein pfleget / 
, jean tWißfich tenfchen nicht achtet | fondern dag er wahrhafftig und ge- 
Fine! Por > Su das ganse menfchliche Geſchlecht fiehet und genaw acht hat. 
act | der Sindfluch| wie Moſes ſchreibet fiehet GOtt die Boßheit der — 
X if di AL, und ftraffet die gange Welt Durch die Suͤndfluth: So fieheter r Bud 
di 4 NH Noha /der Gerecht iſt / und erhaͤlt ihn. Die grewliche Anzucht und "2," 
Dun unde der Sodomiter fichet GoOtt und ftraffet fie / Loth aber errettet 
oft, er. Wornach ſiehet aber GOtt ſo genaw auff die Menſchen? Er ſiehet 
—9 (ige David) ob jemand Flug fen der nah GOtt frage, 
en Merck alhie daß GH don allen Menſchen erfordert/ wahre Erfänts 
u: I — GOttes / denn das iſt die hoͤhefte Klugheit und 
gie n Seifsheit 8 Ott recht erkennen / und nach GOttes willen und Gebothen 
un 0 an und dieſelbigen erfüllen. Dann dazu ift der Menſch von GOit 
if ” N en und was GOtt ihm gegeben hat] das fordert er billich wie⸗ IN 2 
‚og don feinem Gefchöpff, 0 
il Aber 3 
—9 fie find alte abgefollen / und alle ſampt 
ol Hıchtia/ iſt fein m arte | 
Ku untuͤchtig / daiſt keiner / der gutesthue, 
Ju auuch nicht einer. 
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406 Der Drey und Funffsigfte 





* L 
SS Lhie redet8 OTT ſelbſt / wiederholet und beftäti get! was 
E vid droben duch GOttes Geiſt geredet hat ſie fahre 

SD nerley Wort / aber fie find alle abgefallen! 
ei von allen Menfchen in gemein / und begreifft in diß Woͤrtlen Kr 
r an tze Menſchliche Geſchlecht | welche von Adam und CH Ir 

— / oder noch ſol gebohren werden / und machet ſie alle gech W 
5 wiederholet er fo offt in dieſem Vers dig Woͤrtlein g On 
ampf] Feiner auch nicht einer / auff daß feiner für. Y 
Augen fuͤr dem andern ſich zu ruͤhmen habe. Durch das Wort 
fallen bezeuget Gott / daß der Menſch / welchen er nach ſeinem Tip 
gefehaffen und fich mit demfelbigen durch feinen Geift mit ig up 

e verbunden hat] Durch des Teuffels Neid und Liſt / GOtt iſt u 
ſam worden / und durch die Suͤnde von ihm abgefallen und ſich Gt 
Heinde GOttes gefchlagen hat. Alfo iſt das gange ee 
ſchlecht abtrünnig/meineydig und trewloß anGott worden daher 10 
daß er weiter faget: Und alleſampt untuchtig. Dun 57 
kan tuͤchtiges und gutes an den jenigen ſeyn / mit denen GPL, kein 9 
meinſchaft mehr hat / und die Gliedmaffe des Teuffels wor af 
Darımb fageter zulest: Daift Feiner der guts thue * 
nicht einer. Ein arger Baum kan nicht gute Fruͤchte b Enge 
CHriſtus ſaget. Diß iſt alfo das Urtheil der hohen goͤttli — pal 
jeftät ] welchs er über dag gange menſchliche Geſchlecht per Oil Kart 
ben fället/welches wir wolmercken/ unfere angebohrne Suͤnde Sl h\ 
und Boßheit des Hertzens erkennen / uns unter die gewaltige A gift 
feg —— und zu unſerm eini gen Erloͤſer und Heylan Ch den 
Zuflucht haben follen/ auff daß er dieſen unſern grawſamen ai 
heile/und anung erfuͤlle was er im Jeremia ſaget: Ich wit et 
gen von ihrer Miffethat. — 


Wollen denn die Ubelthaͤter ihnen nice 
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Pſalm Davids; 


ned ne : Die mein Vold freſſen / daß fie 







En Boetwuffenfie nicht an. 
ein —* N: ae führet ein ernſte Klage uͤber die Boßheit aller Men⸗ 
‚geht % ben; ſonderlich über die Heuchler und Werckheiligen ums 


r ter feinem V Ep x 
IL arena... tem Volck. Erſtlich nennet er fi. Der Übel- 
all a enie ihrem Thun wider GOttes Geboth und Willen han 
SD Die ſolche Ubelthaͤter ſeyn die ihnen nicht ſagen laſſen. 
„bar len iü et erſtlich dieſer Ubelthaͤter Suͤnde groß /daß ſie ſich nicht wol⸗ 


d ind ze belthat weiten und von GH lehren laſſen / bleiben alſo 
J Map Bean wuthwillig in ihter Ubelthat. Für folche Sünde be 
1gehe" Merck * — guadiglih! Die mein Volck freſſen. Alhie 
de (erh: — Fleiß / daß dieſe Ubelchaͤer Gties VBolck und dag Ge 
6 der Gerechten freſſen / drch Dis Wort freſſen / welches mehr 
Komp fig, dilden Thieren als Menſchen geziemet / zeiget GOtt an / das giff⸗ 
was * luthduͤrſtige / geitzige und unerfättliche Hertz der Tyrannen / und 
X ih en Lehrer. Es machet aber ihre Tyranney noch gröffer und gren» 
fi „Ds er daß fie fi olche üben an frommen unfchuldi gen Leuten von welchen 
d ott ſelbſt alhier mit gar hertzlichen / ſehnlichen Worten ſaget: Es iſt 
—* | Mein Nolck | das fie freſſen. Warumb aber freffen fieess daß 
‚a Nefich nehren faget Day. Das Ziel und Ende] dahin alle Heuch⸗ Ni 
hal Bit Sachen richten/iftder Bauch) der ift ihr Ab gott/dem dienen fie/ ir 
hei orgen fie | darüber frefien fie GOttes Volck und feine arme „ah MO 
GP ge,ein) die fie berauben / wuͤr gen und fchinden) ohne alle Barmher- | 
9— wie GOtt der HErr troͤſtlich über ſolche Freſſer im Propheten 
haden Ach/unn und Czechiel klaget. So thut der Pabſt heutiges Tages 33. 
geint tei dm in allen Negimenten gehet es faft alfo/ daß die Groffen und 
führen e teffer die Armen freſſen / fie ſauffen / pancketiren pranaen und a 
en —— Leben von der armen Schweiß und Bluth. Gott IN 
\) , — nicht an. Alhie iſt die Haupt⸗Suͤnde der Heuchler und 
—1 IM angezeiget. Sie erkennen GOtt nicht won dem ſie alles haben] 


ſie 





N 8 f ‘ 
Ma | MR im... 
Li * IM — — 
In J a I 
— —0 
an 


1 
ul 
van! 
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408 Der Drey und Funfftzigſte af 


— a ie 
fie Bitter auch nichts von GOtt / geben ihm nicht die Ehre] treibt „ih! 
goͤtterey / GOttes Laͤſterung / erdichten falfche Gottesdienſt. 

Leute ſind es. 


Da fuͤrchten ſie ſich aber /da nicht zu firg 


ift, Denn Gott zerſtrewet die Gehen 
Treiber / du macheſt fie zu Schan 
denn Gott verſchmaͤhet fie, 


Ercckh / daß die Gottloſen | da fie ſich billich ihret A 
7) halben für GOttes Zorn fürchten folten/ da find ben 

und fuͤrchten ſich nicht / da ſie aber feine Ur ſa "u 
ISY fürchten! in zeitlichen Dingen ihre Ehre und den gef 
betreffend / da fürchten fie ſich / daß fie den Abgott Mammon 7 ion 
lieren und dencken garnicht] Daß GOttes graͤwſamer Zorn! olgl 
ſchwebet / und fein Gericht fie plöglich überfallen wird / "Geile 
Denn GOTT zerſtrewet Die Gebeine der M 
Alhie draͤwet GOtt und nennet die groffen Leute und CYAN Er 
ungerechten Ampt-Zeute/und alle unbarmhertzige SefehlbAsibel 
den/die mit Gewalt fortfahren/und Menſchen Fleiſch freſſen 






Auch heiſt er die Heuchler und werckheiligen Treiber darum 7 weren 
Menſchen Lehre uͤnd Geſetzen die Gewiſſen der armen Leute nde rel 
die Seele zum Teuffel treiben/und den Leib in der Tyrannen ah 
ben und jagen. Dieſen Treibern] welchen Gott fo einen harten n ac 
giebt/ift er feind und wil ihre Gebeine das iſt / hreStaͤrcke it nett 
Darauff ſietrotzen / und deren fie/die Armen zu freſſen / mißbrau af die 
men. Du macheſt ſie zu Schanden. Merck ah nd 
fe Treiber alfo Hauß Halten) dag eseine Schande it ft Omar 
ler Welt/ und ſie es nimmermehr mit GOtt und Ehren 1 och —* 

koͤnnen / und weil niemand es ihnen ſagen darff / ja mu Gen 
dazu) ſo wil GOtt / der gerechte Nichter / ihre Schande o un 





























und er 


chen 
bat] 
don 
ſchel 
lanı 
Cher 
get, 
nie 
wi 


ta 
T 
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> 


und endlich Für 
Denn * für allen Engeln umd Mtenfchen fie zu Schanden machen. 


ie abe hoch ehret / oben 
n en) fofind fie doch verfe 


Pſalm Davbſds. 409 


verſchmaͤhet fie, Endlich) ob wol die Welt fol 


erflucht chmaͤhet von GOtt / der ſie / als ſchaͤndliche 
das E de, Leute verwerffen] und verftoffen wil ewiglich. Das iſt 


N Call (5 > ET 3 — 
in anßwae Gottloſen wie ſonſt die Schrifft/und alle Srempel| dar 


ch daß die Huͤtfffe aus Zion i | 

on uͤber Iſrael kaͤ⸗ 

AR — Wangn Volck 8 
* wurde ſich Jacob frewen/ u 
Iſcael froͤlich ſeyn. — 


PS ui cp pri sen 
N) ffdie Gefeg- Predigt] die sehr ſchrecklich ift/ folget in dieſem 
5 Gebeth die liebliche Predigt deß Euangelij von CHriſto / 
> zu welchem Gebeth ihn ſein eigen und deß gantzen menſchli⸗ 
Geſchlechts Jammer und Elend / davon GOTT. ſelbſt geprediget 
* darnach auch) dag hertzliche Verlangen nach anädiger Errettun 
n allen Suͤnden / beweget /daß er aus Grund feines Hertzens wuͤn⸗ 
—A * ap: Ach daß die Huͤlffe aus Zion kaͤme 
eilffe aus Zion iſt der verheiſſene Meſſtaeunſer SErr und Kon. 
land JEſus CHriſtus / GOtt Ve Maſſas unſer HErr und Hey 






g \ — 
De und nl Heiligen imalten Teftament / wie E.Hrifug fa» 
dner ee Berlangen fich gefehnet. Solches bezeuget Efaiag | 
Nicht] fehet] ew En derzagten Hertzen: Seyd getroft/fürchtet euch 
Leu er Gott Fümpt zur Rache] Gott der da vergilt koͤmpt und 
Zion eifien. Woher foldiefe Huͤlffe fommen ? David faget: aus 
de RR GOtt verheiſſen hat im andern Pſalm / und fol über SE 
Wag a * Sa Abraham) Iſaacund Jacob verfprochen hat. 
Ichel⸗ eß Weſſia Ampt ſeyn? David hatzuwor geſaget: Er ſoll 
Une leyn jet ſaget er: Daß GOTT fein gefan⸗ 
Fff gen 
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anfest/ und anbethet/ wie Haman fich laͤſt Eher 


itt und Menſch in einer Perſon / nach wel- So. » 











































TEL? 


J Mk... | 


" MR 


7%] It: ki Bl 
Wi.) 
h *— I | 


lb 
0 


4 N fi 
* * 
J u 
\ J Lu 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 
Images repro: uced by courtesy of The Royal Library, Copenhagen 
1,-108 4° 991 


Der Drey und Funfftzigſte — 
fein 


Yale Surf Gi AT 77 Da 
gen Volck durch ihn erloͤſete. Merck / daß SO a den hif 
Sohn / dazu in die Welt gefandt hat / daß er nicht ein weltlichet 





4, ERW — * 5 .G . . ef, un ir 
und Herr ſeyn / jondern fein Volck / das ift/ alle die an ihn I el dih 
aus der Gefaͤngnuͤß der Suͤnden | auß der Gewalt des a MM N 
dem ewigen Tod ımd Verdamnuͤß erloͤſen / fie Gerecht z Iron 


SEttes / in ewiger Frewd und Seligfeit machen ſol / wie die et 
ı 2 heiung lautet: Der Samen des Weibes fol der Schlangen den you 


M Ü i 3 


u 


one yerivetten. Und Betrug faget: Bon Chriſto zeugen alle PBropheie! goal & ⸗— 
durch ſeinen Rahmen /alle die an ihn giauben / Vergebung det ng | 
enpfangen follen. Was ſchaffet aber und wircket diele Erlo ml 
Sp würde) fageter! Jacob fich fr d Tfraclt S 
ID ogeter Jacob ſich frewen und SET ug 
lich ſeyn. Alhie lehret ungder Heilige Geiſt / daß CHriſti Cr — BR 
alten rechten Ehriften/ die durch Jacob und Iſrael verftanden ch a ſche 
wahrhafftige / beſtaͤndige / geiſtliche / himliſche Frewde hringet we Am) wa 
bie angehet/alle Furcht und Schrecken des ewigen Todes verttel | 
dort wird volfommen feyn/ und inalle Ewigkeit wehren. Sit | ‚fl * 
der liebe David und die Heiligen im alten Te me fi der Zuku erd 
emo die Heiligen im alten Teſtament ſich PeF= pl er 
Deil id fo hertzlich gefrewet / nach der Erfcheinung fich geſehnet 4 
gi. DE eſund Hoffnung auff ihn gefegt Haben. Nu st aber Pub ki 
2. Me aß] CHriſtus der Herr) ungerfehienen / und hat feine . aD Ni, 
ao dung] Geburth/ Predige/ Leiden] Sterben] Aufferſtehung Me 
—* Himmelfarth durch Sendung des Heiligen Geiſtes und groſſe ſiaten th 
sap. Der befräfftiget. Marımb freiven wir uns in diefem hellen unſel Ss, 
Licht des Euangelij nicht vielmehr F GOTT aber erbarme ich nie & 
und erleuchte Durch feinen Geift unfere thörichte und träge HF wit 
zu Fleiſches Luſt und Frewde / und zu Unglauben geneigt ſeyn und be 
auch diefer Erloͤſung die durch JEſu Thriſti Biuch geſchehen iß * 
von Hertzen frewen) wider de Bec Arreihiaen röfte/ © N 
Dertz ider die Suͤnde uns derſelbigen EFFI 
loben und dancken! 


de 


Der Bier und Munffhigſte 
Pſalm. 








fin — Pſalm Davids, 411 
h e i 2 . 

. anf 3; biß in den To nem Gpempetdap alle Chriſten / wenn fieverrathen/ und von Feins 

7 bet nn recht mit Geduie N Weiſe verfolget werden / bethen ihrer Obrigkeit Gewalt 

w ihnen Helfen, wie er ——— oc hd / ſe erheten 


Zi j I * 
Miſf mir Gott durch deinen Nahmen / und 
9 haffe mir Recht durch deine Geiwait. 














en 

Si NG A David von König Sauf verfolget/ von denenvon , ud 

of —99 Ziph dem Könige verrathen / und von allen MRen⸗ Sam. 

‚fr (Sen IK Sehen verlaffen ward] da versagt er nicht] fondern ruf FE 

gsptung RUM fet Gott / und ſpricht: HUF mir GOTT. 

oder! S DS Merck dig fleiffig/ und faffet ung auch in folchen Noͤ⸗ 

(hen ſchen Huͤlffe— then im Glauben zu GOtt fliehen / und wenn Men⸗ 

st und Warten — und alle Mittel zerrinnen / von GOtt Huͤlffe bitten und ge⸗ 

‚sole ch o thut Joſaphet der fromme Koͤnig /da er durch unzaͤhliche 

Aufl en er umbgeben. Durch deinen Nahmen . Aldie fest 1 Bud 

nd all derer; rſach. SOTT läft ſich in feinem Wortnennen]daßerein nie ze 

rechte Ne rer Nichter barmhertzig / gedultig und von großer Gnad und Car. 

nie fi w dazu wahrhaftig ſey. Darumb iſt es billich daß GOTT oe 
ik em Nahmen und Verheiſſung nach] den Unſchuldigen vette/ des 

—9 uffenden ſich erbarme den Troſtloſen troͤſte / den Verlaſſenen anneh- 

Di Me] amd den Elenden ſchuͤtze den Schw 0. ———— 

ſaren ner zer den Schwachen ftärcke / und daß er das 

unlt ülere a — Ehre willen. Denn alle Errettung und 

‚pie hai r it ſeinen Elenden erzeiget/ gefchiehet aus Gnaden) weil 

geoif r or en Heytard nennet aller die ihm vertramwen/und zudem gr. 17, 

une * SL ttes Nahme dadurch erkant und geehret werde: Sie 

—* andelt David mit GOtt ſo fein/ und gewinnet ihn alſo. Wolt 


fi N e wir dieſe Kunft im Gebeth David koͤnten ablernen. Und 
Ne füfche an recht durch deine Gewalt. David begehret ci- 
Utch fi, Sulffe] die dem Rechten gemäß iſt und Bietet] daß ihm GHH 

| Ad alt 1 allmächtige ewige) göttliche Gewalt (wider welche Sauf 
d⸗ Teuffel nichts vermi gen) wolle vecht ſchaffen. Meilaber 
Sffz Da 
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Der Vier und Sunffsigfte 


J 
David alhie in GOtt das Recht und Gewalt zuſammen füget) ei 
len alle Chriſten / infonderheit Ehriftfiche Königel Ampt Leute Ge 
alle die von hoher Obrigkeit Befehl haben / lernen / daß Recht 9 in 
walt zufammen gehören/ und nimmer in Ewigkeit follen von Ed 
ee werden. In GOTT ift Gewalt] aber nicht ON geint 
Recht ifterftlich in GOtt / darnach Gewalt. Alfo ſollen fie au al 
‚N Pr 3918 Gewalt ohne Recht / oder wider das Recht / üben oder ger al 
Ks denn) Gewalt iftihnen dazu von oben herab gegeben / Daß le I nie 
ad ſollen recht fchaffen/ dag Recht ſchuͤtzen und hondhaben / und HN, Th 
Drücken / Gewalt ohne Recht ift nicht göttlich / ſondern teuffli ol 
Chriſtlich oder billich fondern tyranniſch. Tyrannen brauchen“ ſuſtel 
I ohne Recht / und thun nicht was recht ift / fondern was ihnen ihr! 
N il MIN Be Chriſtliche Obrigkeit follen GOTT in dem gleichfoͤrmig ſeynn le 
1. A Gewalt brauchen / wie GOtt fie brauchet | und wieer ihnen ‚id 
| hat / und am Juͤngſten Tag Rechenſchafft von ihnen f ODE al 

a In Summa es heift: Schaffe Recht durch deine Su 

| fo braucheftu Gewalt recht, 


Gotteehöeemein Gebeth / bernimb DIET 
de meines Mundes. 










| I | = 

L HEN... th ai —4 

9 RR Avid wiederholet fein Gebeth / zeiget damit fine A (ine? L 

u... 0 —— und bittet / GOTT wolle fein Gebet / und DIE’, Sul > 
on ee N Mundes /hoͤren. Lehret alſo / ob wir gleich eine m enge G! 
ri Se wider unfere Feinde haben / fo follen wir doch darauf ME nd siktenl ine 


fondern mit dem Hertzen und auch Munde GH Hr anruffen 
daß er aus Gnaden ung Recht ſchaffen wolle, nd 
u ni 


Denn Stoltse fen ſich wider mid. ug 








00 und haben GOtt nicht für Auge 


9 
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Pſalm Davis, 413 
N 


| MX ie 49% ‚ ler: 
et ſ KA \ Sehe zeiget David an] was er und alte Chriften für Feinde 
I, en Denn Stolge fegen ſich wider mic). 


und — Der Chri 

0 1 ber ar ehriften Seinde find ſtoitz. Bon folchen Leuten 

a * den iſt gefährlich. Denn) bey Stolgen iſi keine Erbar⸗ 

‘2 geil Meniche, BR achtet GOttes nicht] wie folt er denn eines armen 

b al auf ih S ten! Darnach) ſaget David, feyn es trotzige Leute] Die 

el wollen ſes Zaun Gewalt trotzen und ihren Muthwillen aufführen 
5 nt —* | GOtt lieb oder leid es ſey recht oder unrecht Sie fteben 
an bluthat ch meiner Seelen. Weiter ſind ſie auch Moͤrder und 
Ge die ige Feinde / die den Chriften nach dem Leben ſtehen / und gerne 
— Un A tödten wolten / wenn ſie koͤnten / wie wirs leider erfahren. 
and loß den SOLL nicht für Augen. Endlich find fie gott⸗ 
ſohl⸗ bef, Et verachten und fein Wort mit Füffen treten. Siehealfo 
— wit tere . er ſeine und alle unſere Feinde / und zeiget damit an wie ein 
‚all NS Reh gefährliches Leben es ift/umb eines Chriſtlichen ehrfichen Man- 


en / fonderlich zu Hofe / da Tyrannen regieren] und falfche bluth⸗ 
erige / geitzige boͤſe Raͤthe haben. Wes ſol aber ein Chriſt tröftens 


MW Sithe /GOtt ſtehet mir bey / der HErr er⸗ 
hate meine Seele. 





sch m N vids Gebeth wird von GOtt erhöretiund fein Glaub wird 
e a —— N von GOtt geſtaͤrcket. Durch das Woͤrtlein Siehe] zei 
9 Sr * get er an] daß ein unverſehene wunderliche Huͤlffe ihm von 
een * Oft wiederfahren ſey / und daß GH] wenn er helffen wi/ an feine 
bi Iſhliche Weißheit | Aufferfiche Mittel] oder einige andere Dinge 

den ſey. „Da Saul David umbringet / und in feinen Händen 
und nich ſchicket GOtt / daß die Philiſter Sauf ing Land fallen] und ihn 1 Sub u 

/ kun gen David zuverlaſſen. Solche wunderliche Huͤlffe und Ret-⸗ PM — —— 
seht BD ttes hat GHH Daviderzeiget] daß wir ung derfelbigen trö- 1 
zoll ” ae an GOttes Hälffin feinen Roͤthen verzagen follen. Ce müf ” 
2 Ahie die Philiſter Davids 2 17 [und alfo auch die Ärgften Fein» 
ff3 de 
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414 Der Vier und Funfftzigſte 


de den Chriſten offt wider ihren Willen dienen und ihnen se, 


daß fie errettet und erhalten werden. Darnach faaet er weitet: 
ſtehet mir bey. Lerne alhie die Krafft er David a 
tet SHH umb Hülffein hoͤheſten Noͤthen ud SHE trikt au Davlı 
und ſtehet ihm bey / wie mol ihn David mit feibfichen Augen mie ' 
het] das Wiederfpiel aber / der Bernunfftnach/fühlet und empfindet‘ 
Doc) glaͤubet und bittet David, und erfährt inder That/ daß So n 
ihm ſtehet / Denn er faget felbft : Und der Herr erhält mei“ 
Seele, Aldiefichereselärlich/daESHTT der HErr bey Di 
geſtanden / ihm das Leben erhalten hat welchs ihm Saul und alle i 
fel nehmen wolten/ und hatesmit groffen Wundern erhalten. * 
nun Gott David beyftehet/und feine Seeke erhalt alfo mil er feine r 
ben) allen und einem jeden Chriſten /die ihn in Rothen im Glau en 
ruffen / beyſtehen / wie er im Propheten Eſaia verheiſſen DA 
ſpricht der HErr / der dich geſchaffen hat Jacob / und der dich get IM) 
— Iſrgel: Fuͤrchte dich nicht/denn ich habe dich erloͤſet / ich habedich 
— geruffen / dur biſt mein denn / ſo du durcheWaſſer INT, 
ich bey Dir ſeyn / daß dich die Ströme nicht erfäuffen follen ME 
du ins Fewer geheft foltu nicht bremnen/denn ich bin der. HErt Bein 
der Heilige in Iſrael / dein Heyland. Merck daß er ſaget: J un⸗ 
GOtt / dein Hehland. Iſt er aber unſer GOtt und Heyland u 
fer getrewer Immanuen der allzeit bey feinem Bolck/ im rorhen > op 
in der Wüͤſten / bey Daniel in der Lowen Gruben / bey den 7 nal 
Männern im Fewer: Offen geweſen iſt / und ihr Leben und See a a 
ten hat ımd der zu ung allen faget: Ich bin dein / undd biſt m Mn 
—— a IR ung folder Feind nicht ſcheiden / warum 
tr denn fo Heimmüchig/ und verzaget $ Mir inifen allezeit M 
mit David fröften: SR fh, Alec Bi 


Er wird die Boßheit meinen Feinden Di 
len / verſtoͤre ſie durch deine Trew. 


pie 





;) 
ge 
Teic 
deln 
fig; 
ſech 
wiel 
keich 


ein; 


du 
feine 


Chr 


& 





Pſalm Davids. 


N 
a re N 

A 9* ——— und geglaͤubet hat] fo iſt es ergangen. 
EST Gesahlet ] um hat Die Bopheit Davids Feinden veichlich 
AH Bpfipeif kenn ſo wil er auch allen unfern Feinden zu feiner 
iche und i * ahlen. Dis ſollen fleiſſig mercken allegewaltige] 
f N foiwilfie 5 * auff Erden. Wie fie mit armen Leuten han: 
'g Map wird G * zahlen) ein wol gedrückt) geruͤttelt / und überflüß 
Ih! ke Siehengig rm jeden in feinen Schoß geben. Adonibe- 
Armen an FR oͤnige / die unter feinem Tiſch mit verhawenen 
Merfunr auch al a. Süffen/aufflafenfer ward gefangen) und ihm 
1 ich andern ID aerkante er Gottes gerechteg Sericht/iund faget: 
N hab / ſo hat mir GOtt auch gethan. Wie der 
a Wiederum ae in dieſem Leben eingemeffen hat / ſo miffet ihm 
ein unbarmhern * In ewigen Leben. Uber die unbarmbergi gen wird 
id im Geh, ges Gericht gehalten werden, Mir müffen aber mit 
durch dei e anhalten der da bittet / verftöre fie HERR 
feine T Be — 2 —* fi —* nicht zweiffeln / GOtt wird dur Fr 
zugeſaget und verheiflen "Gino 
"fen Zeinde gerftören/ denn er ift — und leer ae ner 


Ep wil ich dir ein Fre 
) uden⸗Opffer thun, 
und deinem Rahmen, 66 
osb er fo Eröfttich ift, — 


NN 
Avid gelobet GOtt / d 
RE DH, daß er danckbar fi 
ben an den verheiffenen Mesfiam/ ar ſeyn md im Glau⸗ 





NZ | dahin die Opfer weiten 
7 * — et’? 2 N en ° | n 
Von & —* Frewden Opffer thun wil. Alhie jenen wir] jr 
EN ger alle Glaͤubigen/ im alten Te Pe: nn 


\ ſta tl arten ; 
h l 1/ r 8 © — ame t/ ihre $ ſey it Fre J 
SE gg ND nicht allein ͤuſſerliche Spffer/ f al out 
eine athaben, Wem haben fie N. bern Danck des Ser 
nem y ee aber gedanckt David iadete 
Dffon,, ahmen HERR Damit lel * —— Ri? 
line, MD affen äufferficheit @ etemantan. wit lehret er / daß fein den 
2 Mo⸗ ———— 1 * eremonien / ſich GH Ri) N 6— + — fs} 
Meng; are den Öterhe; | es und feineg hei⸗ 

— aus den VBerheißungen vom ink, x — vJ Po 3 

zutunfftigem Meshta/ un 
Glau⸗ 
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hp 1. | 416 Der Bier ind Funfftzigſte Si 
| Glauben erinnert haben Diefer Nahi J 
N alles 

he und ewige Wolthaten GOttes in — er wahl, bei 

hertzlicher Danckſagung erwecket / und auch unaußſprechlichen zu 

in ihren Hergen gewircket wie David faget: Da Ber m fr — 
























TUN i N | = j x 
L bi 9 vfim. er ſollen wir auch lernen / und mit glaͤubigem Feötichen DA Ki 

"jr TAN ns bey den Gedaͤchtnuͤßen feiner Wunder / die der gnädige und * 

| —4— hertzige HErr bey ung eſtifft ineg 2 of 9 

M ausd Ans geſtifftet hat feines Nahmens und Bar — 
BR. er ei Suangelio erinnern / von Grund unſers Hertzens dem N q 
J | di arten danken] und ung dieſes feines tröftlichen Rahmens u | 
BE . SDunde den ewigen Tod und alles Unglück; dag der böfe Seitd I N 
N li... BEE ocean ahnt egefhre femaBE) — 
IN | 1 90 Eay, i« e ahme dem Men chen egebe — ir v 
ISA A, J Ak... ! fig werden / als im Nahmen Er geben] darinnen w N 


al Denn du erretteſt mich aus aller it | 
J fer mel N $ 
och) daß mem Su, — geil 


| S 
—10 — IJe zeiget David an / worin GOttes Nahme ſo troſtlich | 
ap st boben iſt Denn du erretteft mich. Men 
— gu bis Woͤrtlein / du / denn/er giße Gottalleine „u? 
fich nicht eh — führer im heiligen Euangelio / die zu | 
iniger Creaturen daß er erreietift. ® gli \ 


’ 


ei $ N Tr I (rl, = , 
a er oder Heyland Davidehinl e il | 
rt ADDET David fi s alleh 
’r ee aget: Aus au” u 
— alhie das Woͤrtlein q ller / denn / GOtt 
* NICHT Aug einer) ſonder au ern Noͤthen 7 ale 
I und Der Seelen/ wer fa onder aus allen unfern 26 nel 
Nalle> 24 72 sloriß mi ‚ 
Ba gen Lebeng| mitten eat umd Gefahr diefeselendeil pin " 
\ er boͤſen Welt und Teuffels KIN, „pi 






| ar 
| IN en roffer unſer Schwachheir a | i ser” 
I IN li * geeſſer unfer Schtvachheit und Gebrechlichkeit bedencken: 7. Di 
BIT » 


MM Die aeiftliche Noth RB 7%; — — 
U h N H Au ji 
“il J 9 nn N 


| 
nu 
vr 


In 











Bu 





| ol 
Ran, 4 
| en 
RED A, *— 
— IN NT 15 9714, 
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Phſalm Davide, 47 Kult 


Suͤnd 
er ade! En SOttes Fluch und dorn / des Teufels Gewalt und Ty⸗ 
R em liegen verſtehen / und in fo groſer angebohrner Blind⸗ 
lichen zu! Nöthen ala des Hertens gnugſam betrachten] aus Dielen 
nt a errettet uns GOT aus Gnaden] durch unſern trewen 


1id Ryl a‘ 

yeröfl I IEſum. Soltenapir a EEE RER 
ra UM, en wir nicht auch billich ung diefes frommen 
hem DT, TEEN UND feines tröft —— 6 


fi hen/fopmr e lichen Nahmens von Hertzen frewen / ihn rüh- „ul 
‘ EN | u FIR ren undpreifen Es war ja 5 — daß wir ſolchs unſer A | 
Pur id = en durch und durch thäten/ über Diefe guadige Errettung 
em Nah eGOTT David und uns mehr guts / denn GOTT machet / 


ol 96 ee 
— iM fen mein Auge) faget David] an meinen Feinden Luft 


/denn ee armen * ve albie | wie uͤberſchwenglich Gott mehr thut / als wir 
Lir fol bean enfchen verftehen oder wünfchen Fönnen/denn/er übet auch Ia- 1 Buch. 
Rei oe geifklichen und leiblichen Feinden zerftöret ſie und ihr Pr» 
j f Und Be = Gefängnüs gefangen) leget fie zum Schämel feiner epbefer 
meil | tiſti gaubigen Fuͤſe daß David und alle Glaͤubigen mit ihren pfluo 

ei) arm en Augen an der groſſen unaußfprechlichen Guͤte / Gnad und 

jj T fi hertzigkeit GOttes dadurch er feine Kirche errettet | und Durch 


. Sericht alle Feinde hie zeitlich und in alle Ewigkeit vertilget/ here. 
he Curt ſehen. 8 get / hertz 


—J Wus dem Wuͤnff und Wunfftzigſten 
ar Pſalm. 


She] ' N Sun: d } 
1 ni ya & heil dem vorigen gleich wider die Feinde und Werräther Davids 
ale 7 

9 me’ s € . e 
au BOTT Höre mein Gebeth/ und verbirge 


lt Dihe⸗ dich nicht fuͤr Eu 
son 1 fur meinem Ziehen, u] 
Rit auff mich und echdre mich sie ich f TE 
ne klaͤlich zage undheuk, m: 
©. gg Das ‚HR U 
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Aus dem Fuͤnff und Zunffkigften " 
ro 


FF) Avid bittet und wiederholet Viermahl mit hr 
(7% h Ernſt und Eiver / daß * ſein Gebeth nöten. 
yon feinem Flehen ſich nicht verbergen, auf ihn tz 
AUSSER und ihnerhören wolle. Daraus erfcheinekl 9— tel 
III vide Staub ift angefochten worden) dieweil et nl 

XGsottt aber fo lang verzeucht) und feinen Sein 
les nach Wunſch gehet/ fein Sammer und Elend aber immer "en 
und zunimmet / fo duͤncket ihn / GOtt wolle nicht hören) ni N 
mit dem Hergen nicht auffmercken und mit Gnaden nicht bite Tr 
find treffliche ſchwaͤre Anfechtungen] die David fo hart zuſetzen 149 
klaͤglich heulet und zaget / wie er alhie ſelbſt ſaget: Wie ich IP dag 
lic) zage undheule, Was ift elender als heulen SUN of 
Fäglich heulen? Was iſt grewlicher alg zagen/ da Troſt und ot 
nung das menfchliche Herg verlaffen wollen Es läft abet a und 
me getrewe SOTT David md feine liebe Kinder in ſolche 2 A 
Anfechtung kommen und gerathen / nicht aus Zorn und üngnad u 
dern aus herglicher vaͤterlicher Picb/ denn / dadůrch wird Dan 5 oh 


vr 


‘$ 


gen Gttzu füchen/und defto ernftlicher im Glauben zu 69°" 
Unterlaß zu ruffen / wie er ſelbſt ſaget: 


| / rl 
Ichaber wilzu GOtt ruffen/ und der Hl 
wird mir helffen. „wilich 
Dis Abends, Morgens und Mittags NE 
Flagen und heulen / ſo wird er meine 
mæe hoͤren. — 
END) Aid fiehetin ſplcher uf 
EL udınas 
VDavid auch. Es muß ein Chriſt mit feinem Sail MN 
tes Willen gleichförmig werden | darumb faget er: J A f 











no 


4; > L * 7 if Ö ‚ 
HGDLrUFEN. Erfager nice: Sch wißverzagen / in 





























w 


EN Mu m 


































Palm Davids, c 
Ing Geri Dfalm Davids 419 


oft t 
it gu Süfffe de den] bon ihm abweichen / ihn läftern / bey den Creaturen 
hören⸗ Dr umpurdi ſeunen ob ich erwaͤhlt oder verworffen / ob ich wuͤrdi 
gu reutz um a R det feines faget er] fondern/ weil mih GOtt dur 


fer bitte thet / und 10 Hat Chriſtus am Taae feines Fleiſches auch gebe» Heb. 5. Hi 
cinden! ih Hi mit ſtarckem Gefchren — — Ka 
r ih 160 reale aushelffen/ undift auch erhoͤret darumb daß 

che (eh Geheth in, n Chren hatte. GHTT wil durchs Creutz ernftlich 

rei. 2 Noth kla ee Atvecen] daß man zu GOTT ruffe / feine 

n jpabt ter; Se It nicht abfaffe zu heulen. Darımb faget David wei- 
Al Hagen Abends | Morgens) und Mittags moilich 

Ind DE da ii, * heulen / damit lehret er uns in feinem Srempel! 

m Hoff ſollen auch CHriſtus gebeuth / allezeit / und ohn Unterlaß bethen 1% 
te Ing ni tv auben und Gedult beftändig mitdem Gebeth anhalten/und 

th un und Ser on dem Gebeth durch feine Angſt / Anfechtung / Schmertzen 
“0 fehlen A abfehrecken laſſen denn/SGDttes Berpeiffung Fönnen nicht 

h zent! dag. uff diefelbigen gründet fich David mit fäftem Glanben/da er 

zig ah $, . Sp wirder meine Stimmehören. Merck athie) daf 


SWId/ da er mittenin Unglück und im Tod ftecket) feine ss; 
Er tif feinen fünff Sinnen fehen und enfinden sn) 3% 
. F ri aha] a 3 werde ihm heiffen | er werde feiner Verheiſſung nach ihn 
En * | f alfe wircket und vermehret GOtt in Davids und feiner 
K 6 CHR 3 I # Hertzen mitten in hoͤlliſcher Angſt / Demuth) Hoffnung 
if id —— M uffung welchs man in einem fleiſchlichen Hertzen / das mit 
| * — * und feifchlichen Luͤſten oder Lieb der Creaturen beſeß 
E thunkan. Was Ende aber erlangen Davids Anfechtung $ 


erloͤſet meine Seelevondenen/diean mic) 










si vollen’ und ſchaffet ihr Ruhe / dennihe " 
van Mvieliwider mich, | HN 
l | HN Of; N en Il 
Y il — — SIE in der That) daß / der Glaub wie die Epiſtel 
9 ERS OO ſaget eine gewiſſe Zuperfichtift/ des) dasman Hehar. 

ine : G 992 hoffet 
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SP li —— 420 Aus demduͤnff und Junfftzigſten 


NE er art det 
\ La 1 hoffet und nicht zweiffeln an dem / das man nicht ſiehet. De zart N 
' I | | fiehet die Erloͤſung nicht / und Dennoch hat er fie aus Ertant a f * 
——— cher Guͤte / Gnad und Barmhertzigkeit / im Glauben und 2° gl "er 







N V — I gewig] daß da er zuvor geſaget hat. Cr wird mir 3 ht &r * 
Be el erjest. Er erlöfer meine Seele] erfchaffetidt Pe wall, Mit 
u hir y loͤſung hater/und Ruhe ſeiner Seelen von allen Feinden mi ar du db hier 

a | und Unruhe. Denn /das er leiblicher fichtbahrer weife nich ðon Hi 
aan N be hater unfichtbahrer / geiftlicher Weiſe im Glauben aa ſieben (ete 
h' I GOttes. Wie felige Leute folten wir ſeyn wenn wir MM znikte N) fein 
4 — In, David in Nöthen/ mitten unter unfern Feinden / Erloͤſung ben 2, 
—9 MAN —— Suͤnden / Gerechtigkeit / im Tode dag Leben | durch DEN © ner ich hi 
FA Gott aus feinem Wort ergreiffen und faſſen / und in faͤſtet num) MM 
ai 1 und ungezweiffelter Hoffnung ung daran halten / ung darin fäntel ein 
| | troͤſten / und alle Feinde / Noth / Unglück und Tod ver a ent Geil * 

— Wir muͤſſen es lernen von David und GOtt umb den Heiug und" AN 

N) bitten / daß er Glauben und Hoffnung in unſern Hergen erwet igen 8 

N halte] damit wir nicht an diefen fichtbarfichen encfindlichen durch 

| wie ung die Dernunfft lehret / bekleben bleiben / ſondern * ug de S 

GH dringen und nicht zweiffeln / was wir durch den Glau por ji 

febendigen Qvelle göttlicher Güte] die er ang Gnaden M 9 wenn wir et 

ung eröffnet) fehöpffen/und faſſen / das Haben wir fo gemier ale fie; 

es mit leiblichen Augen fehen. der 


Gott wird hören / und ſie demuͤthigen / a 


ab 


alliveg bleibet/ Sela, zu de 
Denn fie werden nichtandersy und HD 


& 


EDfEnicht, m 2 

IL Nart » Er demuͤhti⸗ 
KE Ife Bart: Gott wird hoͤren undfie gilt 
ZEN zeigen klaͤrlich an] daß er vonzufünfftiger un — 
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ecx a ei 
* Ott den Titef gibt / und nennet ihn einen GOTT der ewig blei⸗ 
und troͤſtetg 


en GOtt haben/ 


Ahret, Sein di 











Palm Davide 421 


ſo ſich ſelbſt und ung alle in unferm Elend] daß wit ei⸗ 
der allmaͤchtig und ewig ift / und wie der König Ne: 


EHER Be 10 
an dat ſaget / der Allerhoͤheſte iſt / der ewig lebet / des Gewalt ewig en.4. a 


en wohnen | 
wit den Kraͤff 


Mi 


er ewgger GOTT faget David/ wird ung fur 
rn ODE Sag David) wird ung hoͤren / und alle un⸗ 
* er demuͤhtigen. Diß merck wol / darumb ſetzt er diß Woͤrt⸗ 
Sela / dazu. Zum Andern ſetzet er die Urſach / warumb GOtt 


— 


3Ve 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 


Mand fan feiner s 


Davids < 


ih, anders] und wollen fich nicht beſſern / fie find gar verftockt in 
fen Net unbußfertigem Leben /da ift feine Berbefferung zu hof 
PB ft ein grewlich Ding, wenn Leute fo tieffin Sünde und gott. 
ſen ver ſincken daß alle Hoßnung der Beflerung aus ift/ da fan 
Vttes Zorn und Straffe nicht aug bleiben] das ift gewiß] faget Das 
Darumb weiß ich / fie müfjen herunter. Darnach faget David: 
Sie fürchten GOtt nicht. Diß iſt die Urſach ihres verſtock. 
tens ergeng/ daß fie GOtt nicht fürchten | darumb verblendet fie alfo 
et böfe Seift] vegieret und führe fie aus einer Suͤnde in die ander [daß 
nimmer in Ewigkeit daraus kommen können. Solches erklaͤret erin 
genden Ver ſen /und ſaget / daß fie Bluthhunde feyn| die Friedſamen 
au | meineidig trewloß / falſch und betrieglich ſeyn. So ſind N 
aber —5— Tages Chriſti und feiner Kirchen Feinde. Wir GOtt | —2 
erh , en Leuten / zu Davids Zeiten nicht lange zuſehen Fönnen ſon⸗ Ni 
‚re vertilget hat al. 
na dieſer fetten Zeit auch erbarmen/und folchen unbußfertigen/gotte- 


Iſſenen / meineidigen/ falfchen/ verrätherifi | 
| De OR verrätherifchen Hauffen flürgen, | 
Wie ollen aber wir mittlerweil ung halten $ om 2 —WM 


eich währet für und für] gegen welchem alle Die guff Er⸗ "Tar. 































als nichts zu rechnen ſind Er machets wie er wil / beyde 
en um Himmel / und mit denen / ſo auff Erden wohnen) und 
Dad wehren / und zu ihm ſagen: Was macheſtu? 


Feinde werde demuͤthigen. Erſtlich denn ſie werden 


alſo wird er fich feiner armen betruͤbten Chriſten⸗ 


Gggs 


Wirff 
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J UN * 
—9 in 


Bi | * "N Ha , 422 Aus dem Fünff und Funfftzigſten ' Ting 

SS RTERIE N Ya "mn * 
N! Wirff dein Anliegen auff den HEren/ 5 ar 
2 wird dich verſorgen / und wird den 
rechten nicht ewiglich in Unruhe Lak a 





al 


h | 
14 






13 | t Ulli tin | 
| .. Sn ; ‚ing Gei igr 
1 iin al \ )Iß iſt ein heylſamer ſchoͤner Spruch] darin der Hal N⸗ Hr 
land ade" uns lehret / wiewir uns in allen unfern anliegen Hol 
Rn RTL then ſchicken follen/ damit diefelbigen ein gutes ſelige TE dert, 


a 4 gewinnen / und gibt über alle Maß reichen Troſt. Erſtlich 19 zu fung, 


| Wirff dein Anliegen; Alhie iſt GOttes erufer Befehl iin Abi 

A Chriſt / wenn er in feinem ordentlichen Stand undBeruff all 5 ns 

fe J in wahrer Gottesfurcht zu Ehren GOttes und gemeinem Be Gefcht Kid 

l FAN richtet / und darüber vom Teuffel und boͤſen Leuten verhindert um ER 

—000— ret / verfolget / oder aber ſonſten angefochten wird/ alle feine aan! a 

Anliegennicht bey fich behalten / fich nicht wi amit oa N Ydi 

gen nicht bey ſich behalten / fich nicht wie Heyden d —9 gu 

Irma, martern und zu Tode bekuͤmmern ſolle / denn] folchegift eine IE got Er 

I! Suͤnde wider dis Geboth /fondern ſol durch ein anſtes gAET yet Um 

l beth/mit eiverigem Hertzen / alle feine anfiegende Sorg vor I owel⸗ ewi 

en. Wohin aber? Auff den HErrn | ſaget Dvd N tl Ung 

fet/ leitet und führet der Heilige Geift / alle betrübte Gefimmmmet < chi‘ Öfeif 

| zu dem allmächtigen Gott / der Fan alleunfereSorge fragen! 9 nichl Frie 

vet. die Sorge / uns nicht / wir ſeyn viel zu ſchwach / wir | ſſſen! Mo 

| durch unfereigen Vermögen und Weißhen ung auf SAH 7 Be hf 

Ni fterben und verderben müffen wir darunter ohne GHttes -2 rg ſog 

4 then und Werffen iſt unſer Ampt / GOttes Ampt iſt / une dab “ It 

J sl annehmen: Solcheg beweifet der fromme trewe HErr / in de ai / 0 dur 

Ra, Matth. feinen Sohn ſendet / der aebeuth und ſaget. Kommet alle Nr) del um 

Br t-ı: Er ihr mühfelig und beladen ſeyd: Iſt das nicht ein frommer * Haten un 

| aus grundlofer Liebe gebeuth / daß alle Menſchen mit glaͤubigen Ang de 

| zu ihm kommen / und alle ihre Suͤmde / Sorge / Beſchwerune⸗ Wa er 

Hl Noth und Anliegen ſollen von fich auff ihm legen und vn „uftehel hi 
1. wil ſich nun Darüber bekuͤmmern / ob ihm gleich viel Sorgen 57 Er 
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Pſalm Davids. 


EinChrip., 
uff — el woh in fie gehören] nemfich auff den HErrn. Dat- 
D r En | dietheivre und werthe Verheiſſung / da er ſaget: 
ler Chriftg dich verſorgen; Diß iſt der Troſt / GOtt wil al⸗ 
Teoſt und uvliegen auff ſich nehmen] und ſie mit ſeiner Gnad/Hulff 
tungund a | durch feinen Geift verſorgen / daß alle Anfech— 
Suſiu eNreutz ſol ein froͤhliches feligesende gewinnen. Alſo ſaget par. 
Ich wil Auch Kommet ich wil euch erquicken. Merck / daß er ſaget: 
Üerffehen m diefes allmächtigen HEren Willen kan keineCreatur wi 
lung et verhindern] darumb können alle Teuffel dieſe Verheiſ⸗ 
ein ee Roffen. Petrus wolte gern dieſe Verheiſſung ung wol 
en Schr aer ſie wiederholet und ſaget: Werffet alle ewre Sorge auff 1 Pet. s 
* * der Jorget fuͤr Euch. Item] der HErr weiß die Gott— — 
G * er Serfuchung zu erloͤſen. Siehe) wie reichen Troſt gibt 
Hüter, MD machet fich uns betruͤbten Menfchen mit feiner Gnad und 
due, erpflichtet] wenn wir m diejelbige nicht Durch Unglauben / Un- 
$ > und andere Suͤnde wolten verachten und außſchlagen / und auß 
Imäffenheit / und eigener Weißheit und Krafft / ihm in fein göttlich 
MDE Fallen’, Weiter fageter : Und wird Den Gerechten nicht 
kwiglich in Unruhe laffen. Merck alhie / 06 GOtt gleich für 
INS ſorget / ſo mus Doch dag liebe Creutz auff Erden bey Gottes Kindern 
ben. Die Gerechten müffen Unruhe haben alyie auff Erden ift fein Hiobe. 
tiede | das Leben ift ein ewiger Streit / darumb faget CHriſtus im ẽ 
ae thAn Nehwet mein Joch auff euch / fernet von mir] ich Bin ſanfft· Mt"! 
, tig und von Hertzen demuͤthig. Es iſt aber troͤſtlich /daß CHriſtus 
— Unter dem Creutz werdet ihr Ruhe fuͤr ewre Seele finden. Auch 
—WB Sc | ſaget CHriſtus /ſanfft und meine Laft ift leicht. Beil 
8 Schmack goͤttlicher Gnaden aus dem Eugangelio / alle Suͤnde 
Sa Cordes ervigen Todes ineiner gläubigen Seelen verfchwinden] 
w ge Önaden GOttes weichen muß / ſo muß auch die Unruhe / ſaget 
ehjayı Baſtmiht ewigfich währen, Merck die Woͤrtlein / nicht 
* ich. Denn darin iſt alle Krafft / GOtt ſaget im Propheten E gehet⸗ 
ch alſo: Ich habe dich in einem kleinen Augenblick verſtoſſen I. 
er 
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Rom.s. 


Cap.30. 


- Mıurk 
- I. 


m fehläge augführenmd vollenbringen. Pharao er 


Aus dem Fuͤnff und Funfftzigſten 4 
mich der 


ber mit groſſer Barmhertzigkeit und ewiger Gnad wil ichn — 
barmen. In Summa / auff kurtze Unruhe der Chriſten fo ide 
Ruhe / und ein ewiger Sabbath / daß dieſer Zeit Leiden nicht WET irn 


Herrlichkeit / die an den Chriſten ſoll offenbahret werden. Wie 
aber den Gottloſen gehen. i 
Aber GOtt du wirſt fie hinunter Fell 
die tieffe Gruben / die Bluthgierigel 
Falſchen werden ihr Leben nicht zurh 
fe bringen / ich aber hoffe auff dich. 


A SI Chie ift das Ende aller Goftlofen angezeiget / al? 1 uf 
daß ſte GOtt felbft hinunter offen wird indie HET Gh 
RD dagift der Abgrund der Berzweiffelung / darin PE „am 
fen) wenn ihre Sind auffwachet/ verſincken. Darauff fo If yo“ 
ge Tod und Verdamnuͤß / wie Eſaias faget: Die Grube ** 
dem her zugerichtet /tieff und weit gnug / fo iſt Die BE unde 
Fewer und Holtz die Menge / der Athem des HErrn wird IE wird 
wie ein Schweffelſtrom. Mitlerweil aber] weil die °2 un? —— 
Go 


und tödten die Schäfflein EHrifti / tröftet er wel cha 
: EEE 2 ꝛaiſt dit 
gieſſen und die Falſchen diemit Luͤgen Betrug und Lift te 





IR 
16772) 


die Bluthgierigen. Die ihre Luſt Haben unſchuldig Ö | 
4 


men unterdruͤcken Die werden ihr Keben nicht 5 hen gabe 
bringen. Alhie zeigeter an] daß die Gottloſen die Geda su ge 
daß fie lange wollen leben / und machen gewaltige — heit pe M 
liche Anfehläge wider die armen Chriſten / welche fie mitFa Zeiten u, 
aber der Heilige Geiſt faget / daß / ob fie wol GOtt I Ag um 
toben / ſo iſt doch ihrLeben voller Furcht / Schrecken ID, n und 

Oval) und erreichen doch nicht das Ziel] dahin fie rra 


al i 2 re 
gerichtet haben / ſie koͤnnen nicht halb ihr Leben ich mit ſe 
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Pſalm Davids, 


ſchlaͤgen 
* — mrothen Meer, Es fehlet Saul / Achitophel Abſolon und al— 


B 

„gend tb nden Davde Julianus iſt falſch und bluthgierig. Sennache— Sen 
pin, Sm un ewlich GOtt / und dräwet GHttes Stadt und Volck mit Bud 
‚ai? ige — Da ſolche Gedancken in ihren falſchen bluthdur⸗ 13 Cap. 

| umd, — ufigehen) ihre eben zum Ende / ſie kommen ſchaͤnd 
| f alle feine bluthi en Suhlanue] daß CHriſtus ihn uͤberwunden und Deede 
ul den Feind R ige zu nicht gemacht habe von Antiochioder "ap. 

n NA fich rat die Schrifft / daß er fehr erfchrack/ und Hoch betrübt 

N Wider dien ege] und für Leid kranck ward daß fein Fürnehmen gehe, 
ſelß Oel nicht gerathen war / und klagt fich hefftig. Sp lang ẽ Car 

fichef ich regiert hab hab ich Frewd und Sieg gehabt. Ach wie hat 


Dip; IA MIE mir verkehrt / in diefer Berzweiffelung ftirbt der Bluth⸗ 


uͤr ag 
mr] N Hi Sa teeichtjämmerfich dahin. Diefe Exempel / erklären dig Ur⸗ 
em ga Seif es und geben einen herrlichen Troſt / welchen der Heilige 
zru Air Nuke betrübten Chriſten wil einbilden. Weil er aber der Ver- 
—*— A zuwider iſt / lehret David | wie wir ihm recht gebrauchen ſollen. 
a vn. get: Ich aber hoffe auffdich. Alhie merck / daß dis 
Di heil und Gericht GOttes nicht fan gefehen noch empfinden werden] 
Bi al allein in der Hoffnung) und im Glauben an GOtt. Darumb hof. 
zund auff GOtt / und harre mit Gedult / ſo wirſtu ſehen / und in der That 
it nach befinden / daß GOtt an diefen falfchen und bluthgierigen fein 
10, the wahr machet. Denn) wenn fie am grawſamſten toben / fo find fie 
g ir rem zeitigen und ewigem Untergang am aller näheften. 
öl 
Ni us dem ichs und Runffßigften ll 
Wr v2 —4 H \ ir 
She : Pſalm. {LK 
nl, digen Cam ift auch ein Beth /Pſalm wider die Feinde und Verfolger der unſchul⸗ N —1F 


ottſey mir gnoͤdig denn Menſchenwol 
gt Hhh le n 
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6 Aus dem Sechs und Funfftzigſten | fi 
len mich verfenden/ täglich ſtreiten 
undaͤngſten mih. ya 

Meine Zeinde verfenden mich taͤglich⸗ 
viel ſtreiten wider mich ſtoltziglich | 

IN RL Olt ſey mir gnädig. DaDavid fie —— 





AN RL der Bhilifter Land eflohen und zu die ni 
1) nige zuGath gebracht ward/und allen fett 
St — In denn hoͤheſte Gefahr und den Tod fit ie ik 
— I, Daruffet erzu GOtt / und bittet: LIT nf 


nadia. Di follen wir fernen von DA nu 
wir in allen ——— Dingen / Erſtlich umb GO 5 
bitten. Denn / ob wol Davids Feinde keine Urſach ihn zu ae 
fo Hat doch GOtt allzeit Fug und Necht David und uns zu eyn wil 
Wo nun OOtt mit ung wil zirnen/ und Ungnaͤdig ſeyn / —32 
gar verlohren / wo wir aber GOtt umb Gnad anruffen * init) 
erlangen fo fan aller Welt Zorn und Ungnad / wie bſe en all 
auch die Leute und alle Teuffel feyn / ung nicht ſchaden. ne ar mis 
Heiligen und David auch: Ah Herr erhöre mich] ao) 2 Roth ul 
gnädig. Darnach fegt er die Urſach und führet feine groſ * une 
vom lieben SDftzu Gemuͤth. Denn GOtt wil / daß wit I mb 
gen für ihn bringen / und von ung auff ihn werffen ſollen. 7 f eitel 
get David: Menſchen wollen mich verfencken/t? id 
und angften mich. Und damiter ja feine groffe@efaht jmd 
anzeige/ wiederhofet er das Wort / verſencken und ſtret mach 
get darzu / taͤglich ſtreiten ſie / taͤglich aͤngſten fie nich. PR zuge 
viel freiten wider mich. Endfich/ ſtoltziglich — —9 
damitan / daß er nimmer Ruhe und Fried hab / nimmer ſi riecht r 
nicht einen Feind / ſondern unzaͤhlich viel habe / und dazu an ein dag Leb 
dern maͤchtige und trotzige Feinde / und bilder alhie gantz ſe ein 


troͤſt 
vids 


ie 
nich 
bon 
fin 
den 
die 
der 


ei EI At _ PD nn 


























Pſalm Davids. 


Sin elften a6] wie Job faget: Muß micht der Menſch immer im i⸗ 


treit ſeyn auff Erden. 


Ten ich michfuͤrchte / ſo hoffe ich auff dich. 


Nr: 
SI Alich zeiget er alhie an] daß er fich in grofer Gefaht 
IX füechtet/ wiedenn folches die Natur mitbringet. Denn Die 





fi * Heiligen find nicht Kloͤtzer wie wir auch am ErempelChri- 
ten hen und ein jeder bey fich felbft Hefindet. Darnach lehret und 
—8 was wir infi oſcher Furcht thun ſollen / als nemlich / nach Da⸗ 
W Feinpel follen wir auff GOtt hoffen. Denn! das ſind Davids 
* Wenn ic) mid) fuͤrchte / fo hoffe ich auff dich. 
* iſt die aͤdle / ſchoͤne und doch die ſchwereſte und hoͤheſte Kunft/dieung 
It Fleiſch und Bluth / ſondern GOttes Geiſt muß lehren) in hoͤheſter 
fahr und mitten im Tode auff GOtt / wieer von ung ſolchs begehrt 
Ofen. Denn GOtt hat Teuffel / Tod) Weltund alle Creaturen in 
Anen Händen er kan und wil Helffen] tröften] erretten] wo wir nur glaͤu⸗ 
en und bethen. Seyd getroft/faget Chriftuglich Habe die Belt überwun- 
en. Hat er fie überwunden] warumb fürchten wir ung für der Welt / 
die Criſtus ung zu gut überwunden hat] und den Fuͤrſten der Welt] 
der ſchon gerichtet iſt. 


Sch wil GOttes Wort ruͤhmen / auff Gott 
wil ich hoffen / und mich nicht fürchten! 


was ſolt mir Fleiſch thun? 







nicht aus feinem Fleiſch und er oder der Bernunfft ihren Urſp 


rung 
h 2 habe | 


Joh. 16 
Cap. 


6— SON lehret woraus die Hoffnung in feinem Hertzen entſprin⸗ 
2, Het. David faget: Tch wil GOttes Wort ruͤh⸗ 
1.7 men’ auff GOt wil ich hoffen] damit lehret er] 
af Hoffnung auff GOtt in feinem Hergen aus GOttes Wort] und 








NN — 
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aM \ il | | N — — 
J * m) Ne a i 
HERRN | 



























Bl N, Noms. 
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— Aus dem Sechs und Funfftzigſten Anl 
MM 


babe. Diß folfen wir mit Fleiß lernen / daß fein Glaub oder an 
feyn fan ohne GOttes Wort. Das iftaber ein rechter © het 
rechte Hoffnung] was ein Chriſt aus GOttes Wort gläubel 5 Dil 
fet. GHttes Wort ift die Grundfäfte/ darauf unfer Sfaub ut Furt 
nung fol gegruͤndet ſeyn. Solcher Glaub und Hoffnung NEE op 
fig gewiß und beftändig / darumb wir billich mit David —59 
Wort ruͤhmen ſollen / wie er ſaget: Ich wil GOttes Wort raus 
weil die Hoffnung / welche nicht laſt zu Schanden werden / ei 
bohrn wird. Daher kompt es / daß Paulus faget/ daß die OP fh 
die auff GOttes Wort vertrawen/ und auff feine Hülffe hoffen ll 
Truͤbſal rühmen. Darnach wiederholt David noch einman ent! 
GOtt wil ich hoffen und mich nicht fuͤcchten me 
wie wunderlich David redet) zuvor bekent er / daß er ſich FF DM 
ſaget er / er wolle fich nicht fürchten. Er zeiget aber dadur A au 
Fleiſch und Bluth natürlich fich fürchtet aber | wenn DAS 7 pr 
GOttes Wort gewiſſe Zuverficht und Hoffnung der SUMT ich 
rettung GOttes faſſet / fo muß Furcht dieſem geiftlichen FEN. fo 
Dam) Glaub und Hoffnung fehen nicht auff dag gegenwat re nic! 
dern zufünfftige / nicht auff das fichtbare / fondernunficht 5: De 
auff das zeitliche) fondern ewige / nicht auff dag jenigel WET Sue ve 
nunfft begreifflich und gemäs ift/ fondern was das Wort OT vera!) 
GOttes Güte] Gnade] Wahrheit/ allmächtiger Huͤlffe u “ze! 


* 


ſaget. Solcher Glaub und Hoffnung verachtet leichtlich gr, mil 
die Welt und alle Gefahr / wie David weiter ſaget: Wo 4 ag 
Fleiſch thun ? Er nennet ſeine Feinde auff Erden Sic ewigel 
gen iſt Gott / der David beyſtehet und hilfft ein auch Erden 
Geiſt / ein gewaltiger lebendiger GOtt im Himmel und au welch 
Was wil oder kan denn das ohnmaͤchtige ſterbliche aller ce 
Job eine Speifeder Wirmermd Gott felbft im Eſaia !T nenant” 
Güte und Herrlichkeit nur Graß und Hew nennet / pad ba. gut! 
cket / wider GOTT und feine Feinde außrichten 5 TE fe ſhich 
dem lieben David koͤnte recht ablernen / und in Noͤthen ſich de 
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a 
a! 


— — — 

























Pſalm Davids. 429 





der w EM 
| füge: De alle fee Feinde zu Schanden machen] wie David weiter 
b/ © 
9 Denn werden ſich meine Feinde muͤſſen zu 
dy a) . Ro tL 
Re ruͤdkehren / wenn ich ruffe /ſo werde ich 
a Beate / daR du mein Gott bift. 
UNE 
| ( CG er — . 
u bd faget: Denn werden! dasift/wenn ich gläuße be— 
ee SR, ee ud hoffe, alle meine Feinde müffen zurück 
fi uf das Gef kehren. Lerne alhie daß der Glaub die Hoffnung und 
ra 4] Seite ch] die rechten Wapffen ſeyn der Chriften/ dadurch alle ihre „ gu 
Ne auf zu ruͤcke getrieben und überwunden werden | wie Mofes im mo? 
[9 Hr t go und durch fein Gebeth die Feindein Die Flucht treiber und ing FF 
—9 tr Nerr ſtitthet. Darnach faget David | wenn ich ruffe | ſo 
KR * eich inne / daß du mein GOtt biſt. Dig follen wir 
nd et wercken daß Davids und aller Gläubigen Gebeth nicht ein umuͤtz 
eich dc toi oder vergeblich Ding ift / ſondern dag GOtt dem Hergen 
J It tigen] ſo ernſtlich ruffet / durch feinen Geiſt antwortet ] daſſelbige 
[m A Acket und tröfter] daß es ftill ruhig und gewis innen wird / daß GOtt 
22 ji GOtt iſt. Was kan troͤſtlichers gelaget werden! Dig foltje bil⸗ 
er MD uns zu ernfter wahrhaffti ger Anruffung GOttes in allen Nöthen 
srl! wecken. 
pe I 


ni Ichwil ruͤhmen GOttes Wort / ich wil ruͤh⸗ 
— men des HErrn Wort. 
du uff GOtt hoffe ich / und fuͤrchte mich nicht / 






Ache TEN: 

7 was koͤnnen mir die Menſchen thun? 

| ( PAS Lhie ruͤhmet er abermahl GOttes Wort | als den thewerſten 

INK elften Schatz / und laͤſt ſich daran gnuͤgen / ob er ſchon ge⸗ 

ir > fangen) mittenim Tod und unter feinen Feinden ift. Es 
5 


Hhhz3 fie 
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Aus dem Sechs und Funfftzigſten. 


ſtehet aber. alle Krafft darin / daß er ſaget: GOttes 


HErrn Work, Denn) wer diß Wort Gſttes des a 
HErrn ins Hertz faſſet / der überwindet Tod) Teuffel und 
macht alle ſeine Feinde zu Schanden / und wie es iſt / alſo 
wiges Leben und Seligkeit. Es kan keinem Chriſten aͤbelgeh 
Glauben GOttes Wort ſich ruͤhmet / darumb ſaget inte 
., arte 


opt! 
an 
t/u 


Auff GOtt hoffe ich! und fpottet zugleich feiner 
faget. Was Fönnen mir / der ich auff EOtt hoffe / die 


dag ich dit J 


ienden Menſchen thun? 


Ich hab dir GOtt gelobt / 
cken wil. 


Denn du haſt meine Seele vom 
tet / meine Fuͤſſe vom Gleiten 


wandeln mag fuͤr GOtt im 


Lebendigen. 


— 






Avid ſaget: Ich hab dir HOFF gel 
EM nen wir] daß wir alle GOtt unferm Herrn 
SIT eyn / wie David in der Befchneidung! M 
Tauff / da GOTT einen Bund mit ung gemacht / 9° 

David faget : ch habs geſchworen / und wild 


Tod 
/ 


haltet 


Rechte deiner Gerechtigkeit haften wil. Wehe dem in 


trewloß und meineidig wird an ſeinem getrewen * N 
get David anfwo fürer GOTT dancken wil. Erſtli 
du haſt / ſaget er / meine Seele vom Tode 


GH Davids Seele und fein Leben errettet ; ch if 


Gott noch täglich alle Chriſtliche Könige] un 


vom Beruffin Noth Eommen] und ervettet ihr £ebel 


Tode 


r 
wau 


> 


1 


nel 
ob 
— 4 


en] 


en / det 


g ee 
daß 
Licht 


net 
wo 
y daß de 

wigke 
Dar an 
ee 
tet. and 
erretteh chut⸗ 
ade be in j 
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Ih 
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= me 


jW 
del 
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le Gen 


des Tod 
der es i 
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ott in 
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Pſalm Davids, 431 


dern Darumb alle Chriſten OOtt für ihr Leben dancken fellen) 
dan. Mofer Gefahr wunderuch bißher erhalten hat / und noch 
Winderficherhite 2 ich bißher | 
get/ fei erhalt, Zum andern dancketer dafuͤr / daß GOtt / wie er ſa⸗ 
Orıan ° Fuͤſſe vom Gleiten errettet hat) das iſt / dab ibn 
ein : IP groffer menfchlicherSchtwachheit/und mittenunter fo grolien 
* und Anfechtun gen / durch fein Wort und Geiſt erhalten und re⸗ 
hat / daß er durch Ungedult von GOttes Wort nicht iſt abgefal⸗ 
endern Glauben und gut Gewiſſen in feiner Sachen und gam 
Sort wen erhalten hat] endlich zeigeter die Urſach an warum ihn 
e Be und dns Lebenerhalten hab. Daß ich / ſaget er WAN- 
es Mr G Ott im Licht der Lebendigen. Dis it 
6: ebens Ende] Dazu es GOtt aus Gnaden gibt und erhaͤlt daß 
Nenner nach dem Exempel Davids] und auch alle andere Chriften 
Inne. en/ für GOtt wandeln und leben follen) in wahrem Gehorfam 
Fin urcht GOttes nach feinem heiligen Wort und Willen / nicht in 
ternuͤs der Begierden und Luͤſten dießer Welt / ſondern im Lan⸗ 
eund in der Gemeinſchafft der Lebendigen / die Gott durch ſein Wort 
NO Geiſt erlaͤuchtet und iebendig gemachet hat. Wol dem /der ſolches 
in Acht hatſund alle feine Sachenzudiefem ſeligen Ende richtet. 


Der Diebenund Kunffßigffe 
Pſalm. 


ni Wermahls ein Gebeth/welches ein Ehriflicher Künig und alle Unterthanen in 


ben 5 r id 7 Pk a 2 on 4 , 
Balten — wider ihre Teinde brauchen / und dey GOtt Schutz und Troſt er 


Weymir gnaͤdig Gott / ſey mir gnaͤdig / dent 
uff dich trawet meine Seele / und un 
ter dem Schatten deiner Flügel en 

U⸗ 


des T odes 
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E uk 2 N kn la | 


—J BR 432 Der Sieben und Zunffsigfie Dafı 
ii Nenfi 
ER! Zuflucht / biß dag das Ungluͤckfuͤr AU za 
* M' | geht. Sefai 


gt 
Avid ruffet GOTTan / daer in der Holen h od herr 


|} Mi hl... . Buch 
hm el er IL 3 verbarg und ſaget. Sey mi eh er gehe 






Kali | 22.23. 

MEHR, * Gotſey mir gnädig. Er fafkt el a Niefe 
—9* | LI Wort! Gnade) mager bitten und SIT e ng nen I, 
| In kan. (Dan GHttes Gnade giebt und 9 vr 
in .. | — gläubigen alles was ihm nutz iſt * aͤdig GN 
| a. und wiederholet zum en Sey mit / * * 
| " EINE. Auff daßerungja woleinbilde/ daß eg alleg an der Suat ihm ar ih 
MAMI | gelegenift. Darnach fegter die Urſachen / warumb GP A % 

hu] guädig ſey. Denn meine Seele faget er / trawet 4 in ve 

Prem, Diß ift die erfte und eine wunderliche Urfach/die für keinem n hnich 

nige oder der Welt etwas gilt. Denn Menſchen hel (ffen Dat“ Klage ns 
I daß einer dem andern gutes zutrawet / Jalesiteine gemein, mel [ 
h folch Vertrawen / auch da man meynet/es ſey gar ger { uf ( 
| fehlet aber bey GOtt gilt diefe Urſach / er gebeuthl j man 4 dich a) 
1% Noͤthen trawen. Solches thut David / wie diß ei S 


n ohne 
anzeiget. Darnach fol diß Vertrawen nicht falfch I ſonder ein ther 


Heucheley ſeyn / und von Hertzen gehen] | darumb ſaget en ud N 
Seele trawet. Wer alfo mit feiner Seelen auff © gen der 
hat die Verheiſſung / da GOTT der wahrhafftig iſt / ad —* die 
Gnad erzeigen / und helffen wil. Diß weiß David id dat ab ie | mi 
weiter. Und unter dem Schaffen deiner S 06 ac ji N 
Zuflucht. Alhie fiehet David zuriick indie Schrifft ara $ 
GOtt wie GOtt fich ſelbſt ung auffe lieblichſte im DIE Age em n 
e Buch det / und lehret uns / wie wir diß herrliche liebliche Bil mit un fl N 


NL. - 1 u Ihmbrauchen ſollen / als nemlich in Nöthen —5 — oo 
N, 5,508 Sergen. Wohin? Unter denSchaften der Flu 
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Pſalm Davids - 433 


Da finden wir | | 
den wir in der 5; d Hoͤlliſchen Angſt /ei⸗ 
Non liskr: | 18 aller Verfolgung und Hoͤll m 
er  Öichen Schatten der die Si —5— in Kälte und Froſt $; 
Ger Wärmelin allen Nöthen allemächtigen Schuß und in aller 
dar ei md der Seelen gewiſſe Hulffe und wanrhafftigen tt oft 
* ro riſtliche Obrigkeit mit ihren Unterthanen fein ſanff t und N 
gehe en konnen biß daß! faget David / das Ungluͤck fur uͤber⸗ 
fe . Sa onderheit aber uͤberſchattet der Sohn G ottes unſer Herr Je⸗ 
eineKirchemit dem Schatten und Krafft feines Verdienſts daß für 
der get Seelen dieim Glauben unter dieſem Schatten figet / Sum— 
der DJ Teuffel und alleg Unglück fürübergehen muß. Darumb ift — 
Er enſch werflucht / der feine Zuverficht auff fich felbft oder einige Vei. 
AU] und nicht auff EHrifti Werdienft | Dadurch wir wider Die 
ihe des Zone GOttes überfchattet werden] feget. 


Ich tuffe zu GOtt dem Allerhoͤheſten / zu 
GOtt / der meins Jammers ein Ende 
— 


Je ander Urſach / warumb GOtt David gnaͤdig ſeyn ſol / iſt 
N diefe. Denn ic) ruffe. Merck / GOTT Hat] als ein 
bormhertziger getrewer GOtt / allen die im Glauben bes 
hen Gnade zugeſaget / darumb ſollen wir GOtt umb Gnad anruffen. 
Ndwer alſo auff GOttes Wort / in CHriſti Nahmen / Gnad bittet] 
* wird gewißlich mit David Gnad erlangen. Die dritte Urſach iſt 
„€: Denndu biſt GOtt der Allerhoͤheſte darumb ſey 
Ni anti, David nennet GOtt den Allerhöheften] troͤſtet ſich damit] 
F ercket feinen und unſern Glauben in Nöthen / denn iſ GOTT 
Allerhoͤheſte ſo iſt je Saul und alle Tyrannen / Tod / Teuffel und 
DL fampt allen Ereaturen unter des Allerhöheften Macht und Ges 
N dadurch er nach feinem gnädigen Wollgefallen /und durch feine 
Pttliche Verſehung /alle Ding im Himmel und auff Erden regiert / 
ii und 
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be x il N 454 Der Sieben und Sunffsigfie 
\ > N i' { 4 m —9 d . v . » . ‘ per a Seht 
u, MR \ und find die Feinde mit nichten fo hoch / wie eg feheinet für unſ E 
I M) ER 
N, gen / oder wie fie fich wol achten. Die vierte Urſach: Du Di if vid ft 


der meines Jammers ein Ende macht. Darum’ Mut 









en — mir/ du barmhergiger allmächtiger Vater / und fen mir nA au ſhuld 
FE 1 in hie find fonderlich die bertfichen lieblichen Titel Bote zu *— abi 
U Hua | GoOtt iftder Allerhöhefte/wir aber find arme] fündige Creaturen It. ı 
— — liegen mitten unter unſern Feinden / der Welt / dem Todeund et fi “ha 
Bi. fel/ imtieffften Jammer / GOtt aber der Allerhoͤheſte / braucht „fe za 
Al Ih — Macht] nicht uns zu verderben / fondern das er alle IE “g 
h ammers ein Ende mache] und alle unfere Feinde ftürge, ige KR 
4 hai FM me Vater ift getrew / er laſt uns nicht verfchen über unfer DA Find Koͤn 
IN fondern machet / daß die Verſuchung foein Ende gewinnen / PP, u * 
ja N age koͤnnen. Dieſer aͤdle Nahme GOttes ſolte billich UNE ichs 
ld ſerm Elend und grofem Jamer auch mitten im Tode und Soll nen fehle 
"WE at ergdicken und erfrewen/ weil der himlifche Bater feinen ein ge und tft 
IR ih, ‚Buch. Sohn ſendet / daß er als der allmäshtige Engel) wie Jacob MIT zei Ic, 
u I: as  vonallem unſerm Ubel erretten / ſegnen und alle unfere Jamme Nein 
‚| ſeliges Ende machen fol] wie David weiter faget. A —* 
Er ſendet vom Himmel, und hie mil \% 
der Schmach meinesBerfenderd/ it fü 
GoOtt / fendet feine Guͤte und zi 
RRſendet vom Himmel ilfft mit: nah f 
— el und hilfft MO ‚one 

; > bekent David öffentlich} daß er fich Ale: (in daß 
EP? heit oder Macht nicht hab Helffen koͤnnen nmel S 
ne Huͤlffe geſendet habe. Woher aber! vol, M = S 

| —9 ie lehret er ſdaß Gott mit feiner Huͤlffe / damit erden CUT tel I 
N. | wer kommet / An feine scan] — * unfere De # k 

Aa N bi: bunden ift. Seine Hülffe ift eine himliſche HZůlffe die weit alle ji 

60 liche Sinne und Verſtand überteifft/ md die den Teuffel U Ge 
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Geh Pſalm Davids 435 
⸗ J 9 La v 
Ce dt Schanden machet. Des haſtu alhie / ein fürtrefflich 


in „Buch 
vid für F Dit gibt Saul in David⸗ Haͤnd / in der Hoͤlen / da ſcch Da a. 


rcht verfrochen hatte | Saul aber muß feinen zornigen 
Kat Nieten laſſen und weinet für David.Cx befennet David ſey u 
—— und Habe recht / ſich ſelbſi verurtheifet er / du Gift] ſaget Saul zu 
—8 denn ich / du haſt mir Guts [ich hab dir Boͤſes bewei- 
er ih vbeſtehet es öffentlich] GHtt ſey bey David der HErr ſaget 
a Mich in deine Hände beſchloſſen. Er bittet ſelbſt SHTT den 
Ex trn für David] der HErr fageter| pergelte dir Guts für dieſen 
* a Es mus Saul David ſelbſt anzeigen | und befräfftigen GOt⸗ 
Kan erheiſſung / die GH David durch Samuel gegeben / daß er ſolt 
nig ſeyn da er ſaget: Nu ſiehe /ich weiß / daß du König werden wirft/ 
fh AS Königreich Iſrael ftehet in deiner Hand. Cs mus Saul end- 
6 David fiehen und Bitten] ihm feine Kinder und Vaters Hauß be- 
' len, Schwere mir| faget er/ bey dem HErrn / daß du nicht außrot⸗ 
eft Meinen Saamen — mir. Aus dieſem allen ſieheſtu / wie wunder⸗ 
Ott vom Himmel] David hilfft / wieder alle Vernunfft / in ei⸗ 
nem Augenblick. Heiſt das nicht: Er ſendet Ben und hilfft 
mir Die alles aber iſt umb unfert Willen geſchrieben / auff daß wir 
MStfauben Hüfffe von GOTT aus dem Himmel im Glauben an 
CHriſtum bitten] / gewarten / und ung derſelbigen hertzlich in allen Noͤ⸗ 
then tröften. Und wenn Chriſtliche Könige] ja alle Menfchen in ſich 
Felbſt gehen wolten / fo würden ſie befinden daß GOTT offt ihnen mit 
Add Leuten / mit Leib und Seel wunderlich geholffen | und ihnen 
f vom Himmel] da fonft fein Rath und Hulff verhanden geweſen 
!lendet hat. Mir 


8 du toll und töricht Votch $ Und bilfft mir von der 
S Mac) meines Verſenckers. David zeiget an / daß ihm 
f ; ulSchmach angethan und als einen Auffruͤhrer angeklagt und ver» 
iR Et hab / darnach Hab er ihn auch verſencken und vertilgen wollen / das 

gar toͤdten. Es ſolte nichts von ihm uͤberbleiben. Dis iſt ſchwer / oh. 
— ne 


vergeſſen aber ſo bald der himliſchen Huͤlffe daß 5 zus 
nd Woſts zuung faget: Danckeſin alfo dem Herten deinem Nofsa 


























| 7 N Vo nn — —— ae: 
J 266 N | en 


I 


„OR ne Schuld / Schand und Schmach von feiner Obrigfeit] unddaz Me 

6 | folgung des Todes leiden. Solchs müffen Epriften heutige, "non dafer 
V hi ii; 9 leiden. Esift aber tröftlich/ dag er faget. HOLE hilft ir ki Dan 
a0 ANA. der Schmad). Derfelbige getrewe GOtt / helffe jetzund eh Lite 
J NR nen armen Kindern vonder Schmach ihrer Verfencker / durch ION, ren 
a, — h fie täglich getödtet und verfencket werden: Zufegt faget David: Hues 

sap ſendet feine Güte und Tree. Lehret damit] DAB” are Wi 

EM grumdfofe Güte ein Urſach fen aller Wolthaten / die GOtt fe ri 3 

4 I beifüng nach] ſo trewlich an David beweifet / darumb fol kein ac al 
Be nn... wern GOtt ihm geholffen] feiner Würdigfeit / Weißheit eder o Sch 

Il DR MN etwas zumeflen/ fondern allein der Güte des frommen getrer Kir gu e 

—94 Il... li tes / durch welcher noch trewlich. Huͤlffe fenden wil allen ſeinen lie hun 
9999 dern hie zeitlich und dort in Ewigkeit. M N 

— ‚Dr 

—9— Ich lige mit meiner Seele unter den iu 


N die Venſchen Kinder find KlamM, en 
| ihre Zähne find Spieß und Pfeile— 
ihre Zungen fcharffe Schtvertet.: 






li 
ER hie fest David die Bierte Urſachwarumb Gef — je Hi | 
cſeyn ſol: Denn / meine Noth ift ſehr groß/ Wen— idert 
END geterımit meiner Seele unter DEN "Tine 38 
Mit diefen Gleichnuͤſſen beſchreibet er feineund aller Chriſten Ober ar 
und nennet ſieLoͤwen / wie Petrus den böfen Geiſt beſchrei * chlin⸗ —* 


wet.wie ein broͤllender Loͤwe umb her ſchleichet / und ſuchet wert en en 
ge. Alſo jaget Saul und in a * amer Il, 
Chriſten nach] mit zornigem / biuthdürftigem Hergen und 9° /als Oh, Fi 

Hi. A Macht / daß die arme Kirche GOttes nicht anders auff SEDEE fen patl 

BE Mn —V - Dan. s niel mitten unter den Loͤwen / figet. Nach dem er Saul En faget® 

I zeiget er an / was Saul für Raͤthe und Diener gehabt hab / Die 
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Palm Davids 437 


Jen Kinder find Flammen. Merckh / daß er ſie 


dafe Kinder und Klammen nennet / damit er anzeiget / 
Denn l eumbder Lügner und gar fleifchliche Höfe Leute find geweſen. 


ein Wie das Fewer Fi 
9 
ſchaff 


Fan) wernfi 


8 —— und Verleumbdung / Sauls Hertz angezündet | daß 

t fHlderg wider David entbrantift. Dis iſt die Art und Eigen— 
ein Fewer F After Zungen tie Sanct Jacob ſaget: Die Zunge iſt 
ein Welt doll ngerechtigfeit fi sindet all unſern Wan⸗ 
e vonder Hoͤllen engündet ift. Er faget weiter; Ihre 


ammen von fich gibt/ alfo haben fie durch ihr 


an N » : : 
S ein Spies und Pfeile / und ihre Zungen ſcharffe 
erter. Alhie ſehen wir / daß ein zorniges Hertz / durchfalſche Zun. 


I eNkände Zum pie 
* ‚ge Leute mordet | 


Pfeilen /und fcharffen Schwertern greifft/un. 
wuͤrget und tödtet/ alswennder arme David] 


Sacoby 


und gen unfchuldigen Chriften | die ärgeften Käger | Auffrührer ; Cap, 
CN un geften Boͤſewichter wären) darumb Jacob eine folche Zunge 
E ges Ubel voll toͤdlicher Gifft nennet Es ſolten billich alle 
Abemır: iche Hertzen erſchrecken wenn fie dieſen Text leſen / (denn was iſt 

dlicher/ als daß Saul mit feinen Hofe Leutenſund ſeiner Regiernng 


krſch 


beſcht ieben iſt / wie er gelebet und regieret hat / wie er geſtorben für Gott 
jenen und gerichtet ift}) Und ſollen bitten daß Gott ihre Hertzen und 


gen bewahre / damit der boͤſe Geiſt durch ſoiche Flammen nicht in Hoͤl 


gen 
> en. Es follen auch 


h Fewer darin anzuͤnde daß ſied chufpi 
nde daß ſie durch Zorn Haß / Neid) an unfchuldie 
Zeuten und CHriſti Gliedmaſſen nicht Mörder und Tyrannen 


ſolche Luͤgener Läfterer und Verleumbder / die 


efegroſſer HErrn Gemuͤther 
tteRai. * em zu Zorn bewegen | und unfchuldige 
dus, legen) Mord und Fammer ftifften] bedecken / daß fie Kinder 


guffels fenn/ und daß aller ungläub 


igen/ grewlichen Leute] aller 5— 


fel un \ —J— undLuͤgener Theil ſeyn wird/in dem Pfuel / der mit Schwef⸗ Car 


E ever brennet / welche iſt der ander 


rhebe dich SO 
deine Ehre — alle Welt. 
1i3 
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Tod, 


} d 
tt über den Himmel / und 
Die 
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em: fuchen/wenn fie das thun] 
ap. 


Dat. 6 


38 Der Sieben und Sunffsigfte 


Je Fuͤnffte Urſach / ey mir gnaͤdig und hilff mit | daß 
am . geehret werdeft. Denn / er faget ni al 
* He mid) ſondern dich / und deine Ehre) URN, 
le Himmel und Melk) damit Ichret er] a und n 
ler gottloſen Könige Regiment) GOttes Ehre unterdruͤcket wird pr 
weifet Die Urfach] warumb GOTT ihn und alle andere Könl m 
Kegiment eingefeget/ alsnemlich. Daß GOtt durch ſie athoben a 
feine Ehre über den Himmel und alle Welt / durch Befordetutd m 
liches Worts / und durch Necht und Gerechtigkeit außgebreitet sh 
Darumb follen alle Könige / nicht ihre eigene / fondern G ttes 
il fie GOtt wiederumb ehren. ‘ 


Sie fteflen meinem Gange Nektze / und In 
den meine Seele nieder, fie graben m 
eine Gruben / und falten feropt Dr 
Sela. 
inem 


ZEN EEE a 
Nꝛwid wiederholet feine Klage / daß feine Feinde ſ 
IS — er und feine Seele niederdrür en) he Hr 
7° Gruben graben] und zeiget a nj in 
fahr die Chriften Au Erden ER, — — — Ehen (he ih 
hinder und für ihnen/und zuallen Seiten Nege und Grube a 
nen von den Gottloſen geſtellet / und gegraben werden! daßſl = ei 
fangen und erwuͤrget werden in diefer groffen Gefahr! ee did 
Chriſt durch eingene Weißheit oder Fürfichtigfeit at ea daß 
ſehr troͤſtlich daß Gott durch fein gerechte Gericht es alſe kn ner 
Saul und alle Davids Feinde / in die Gruben fallen /die Lu 
tet haben] und darin 58 und ewig verderben muͤſſen. * ie 
indie Löwen Gruben tachten/werden ſelbſt mie Weib und Kind h Golt 
eingeſtuͤrtzt / und von Loͤwen auffgefreffen Daniel aber wird *— nad’ 
wunderlich errettet / damit wir fernen] wenn die Feinde den Chti gie 


il 
N 









Reifen \ 
find den 































Malm Davids, 439 
Kelle und 


ind dern außen taben] fo bereiten fiedie Gruben zufich ſelbſt und 


damit nnäheften. Darumb las fie immer Gruben graben) 
it fie balde darein Eonmnen. 


Rein Hertz iſt Bereit GOtt / mein Herhziſt 
bereit / daß ich ſinge und lobe. 


ehieerzeigt ſich David danckbar] und lehret ung Die rechte 
ehr: Kunft Gtt zu danken. Erſtlich fageter: &HDft mein 
— Hertziſt bereit. Lehret alfo] daß Danckbarkeit von 
Meine Ehen und auff GOTT gerichtet ſeyn ſoll / wie Maria fi — 
mein Seele lobet den HErrn / und mein Geiſt frewet ſich GOtte 








—* eylandes denn GOTT iſt ein Geiſt / und wil im Geift [und 305.4: 
ehrhe 


it angeruffen und geehret ſeyn. Darnach muß das Hertz auch 
amd willig feyn zu dancken / darumb wiederholet David zum an- 
t mahl dis Wort: Mein Hertz iſt bereit. Denn wo die Her⸗ 
Sir kalt/ traͤge und faul ſind zu bethen und dancken / das iſt ein Zeichen / 

fein Glaub und Erfäntnüs der Güte GOttes / auch nicht ein Ernft 
And iver / GOttes Ehre zu preifen/ im Hergen vorhanden ift.Darumb 
wir GOtt billich Bitten ſollen / daß er durch feinen Geiſt Erkaͤntnuͤß ſei⸗ 
Güte in uns erwecke / auff daß unſere Hertzen dadurch bereitet wer⸗ 


SOott zu loben. Darumb ſaget er: Daß ich ſinge und lobe. 

ck alhie aus dem Hertzen / welches bereit und willig iſt / bricht herfuͤr 

GHfteg Lob / weiches mit David alle Epriften mit heller Stimme fin- 

Sen und GOttes groffe Güte) Gnad und Barmhertzigkeit die er ung 

— preifen ſollen. So thut David und ſinget dieſe ſchoͤne Pſal 
J 


to heller Stim̃e / daß wir fienach ſo viel taufend ahren (GH 
DL: ‚Sei 9 David fich 


van ZDören und mit ihm einftimmen Finnen 
2 Nicht begnügen) darumb faget er weiter 


ach auff meine Ehre / wach auff Pfalter 
und Harpffe / früe wil ich auffwachen. 





J—— Enns. 
Mike. 1 N) 
1 
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440 Der Sieben und Zuuffsigfte N 
Pr N f 
N 


KE/N) Avid ermuntert fich ſelbſt / GOtt nicht allein mit Dem 
HEN fondern auch mit der fchönen und lieblichen uf ui 
RED, alleriey Inſtrumenten und.Seiten: Spiel / DI J 
Harpffen zu loben (denn / dazu hat GOtt die Muſica gegeben ‚N 
Hergen der Menfchen dadurch follen beweget und angezunde® ip 
GoOtt zu loben; GOtt und feiner Ehre ſoll die Mufica mil al (ln 
Kunſt und Inftrumenten dienen) und nennet ſolche ſchoͤne H N 
die geſungen oder gefpielet werden, feine Ehre/ dadurch er \ il 
vet und preifet. Daßeraber faget. Fruͤe wil ich au ng at 
dadurch lehret er ung] daf wir von G ttes Ehre und Lob * nd 
fangen/ zur Ehre GOttes in allen unfern Wercken anvendel » ne 
mit endigen follen. Es fehretaber folches die Welt und I! „dan! 
fruͤe auf! GOtt mit Sünden zu läftern wie Eſaias ſaget / we und fi, 
die dee Morgens fruͤe auff ſind / des Sauffens fich befleißigen ffen/ pi, 
big indie Nacht] daß fie der Wein erhiget und haben u Ds 
ter/ Baucken und Pfeiffen in ihrem Wolleben / und fehen M b arte 
Werck des HErrn. Diefe wachen auch frue auff / brand Ten iin 
und Seiten-Spiel/ aber nicht zu GOttes Ehren) ſondern dr ſt ube 
ehren) fie hoffieren ihren fleifchlichen Luͤſten und dem boͤſen ap. ſol 
ſolche Leute ſchreyet der. Heilige Geiſt wehe / wie Eſaias im 
vermeldet / und ihnen zeitige und ewige Straff verkundige 


ll 
HErr / ich wil dir dancken unter den Voͤldt 


ichwil dir lobſingen unter den zul 
II Si Crcf alhie / daß David nicht allein mit den lt 
Y Munde) ale u | GH dance nt f 

(le 










in Der Iazel 
—8 AN dern auch unter allen Voͤlckern und EU nit al ud 

FE? Belt] GOtt dancken und lobſingen wil / ih diene! 
aus ſeiner Predigt und Lob⸗Geſaͤngen GOtt erkenng ge a 
furchten / loben ehren und dancken ferne. —— PN 1077 
feinem Leben; in feinem Zandefin feiner Gemeine / un 
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ter Pſalm Davids, 441 
N * — ſeinen Pſalmen / im Reich CHriſti / ſo lang biß auf 
ſica 8 d Ethan. Und das iſt das rechte Haͤuptſtuͤck Der Danck⸗ 

Ka Ani Shriftiche Königenicht allein für ihre Perſon SOH er⸗ 
‚dal Mint nen und ehren] fondern dag Predig ⸗Ampi und Publicum 
| * thanen es bey Macht halten und befördern/ damit bey ihren Unter⸗ 
mal, ewiga ttes Erkaͤntnuͤß erhalten | und auff die Nachkommenen zu 
sa gen Zeiten gebracht und GDttes Lob und Ehre aufgebreitet werde. 


ei Denn deine Guͤte | immeli 
R eGuͤte iſt fo weit der Himmel iſt / 
u ande Wahrheit fo weit die Wolcken 


gehen. 
er She dich GOtt über den Himmel, und 









\ e 
m, Deine Ehre uͤber alle Welt, 
uf “EN Lhie fegt er die Urfach! warumb er GOTT dancken wil. 
N: ER Denn feine Guͤte / aus welcher Die Hergliche brünftige 
nen IT Piebeund Zuneigung gegen ung entſpringet / md feine 
ſt N Wahrheit) Damit er trewlich und faſt hält] alles was er aus väter- 
p. ſ licher Liebe verheiſſen / iſt ſo weit der Himmel iſt / und die 
olcken gehen. Dasiftz ſie iſt fo groß daß ſie nicht allein Him- 
(d ‚eh N und Erden fullet / ſondern fie ift unendlich unermaͤßlich dag fie von 
ner Creaturen kan volkoͤmlich begriffen werden und übertrifft weit 
ll Nere Suͤnde / wie auch Paulus lehret. Darumb wir diefen Fieblichen Kom.s 
" oft in unſer Hertz ſchlieſſen und wider unfere mannigfaltige/ grofle 
Der ten etliche Sünde und derfelbigen Straf und Plage / auch den bit- 
m J od ungdamit tröften follen/ und nicht verzagen in unſerm Jam⸗ 
> oil ein Ad Elend /ſondern laſſen ein Sünckfein der Gnaden GOttes und 
un? N 6 pfflein des Bluths und Berdienfts Chriſti / mit dem Glauben 
um Au hem ertigem Hertzen gefaftet/ gröffer / ftärcker und mächtiger ſeyn 
Hr u Men/alg Sünde und alle — ſeyn ung zu ſchaden / auff daß 
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442 _ Aüs dem Neun und Funfftzigſten 


ſo GOtt mit ſeiner Guͤte / wie David dieſen Pſalm beſchleuſt/ 
Himmel / und ſeine Ehre uͤber alle Welt erhoben werden. 


Wus dem Meun und Bunfigft! 
Pſalm. 


Ein Gebeth Davids, da Saul fein Hauf verwahren ließ, daß er ihn coͤdtet. 


Derette mich / mein GOTT / von min 
SEN und kei mich für denen 
Ich) wider mich) ſetzen. 
En mich vonden Übelthaͤtern / und hiſ 
mir von den Bluthgierigen. Be 


| v 
a Rſtlich ſageter: mein GOtt. Da und (ch 
) kennet GOtt im Glauben für feinem 0 Hi oh 
vet ung] daß wir allezeit / ſonderlich in nu 9 
fiir unfern Gott erfennen/ und anruffen Gifte EV 
nach zeiget et an / was er non feinem Sp und if 
Xrette mich / ſchůtze mich /errette gteitin 
mir Mein GOtt. Lehret uns alſeo /daß / ob weltliche Aen un 
Ampt / dadurch fie unſchuidige Leute von GOttes wegen hanen ih 
ſchuͤtzen ſollen / wider unfehuldige fromme Chriſtliche Ute) im HN 
brauchet / und fie big in den Tod verfolget. So iftein ©» —— 
mel der erretten / ſchuͤtzen und helffen wil und fan) wert * i⸗ 
mit glaͤubigem / gedultigem Hertzen zu ihm fliehen / und ! Feinde u 
umb Huͤlff und Errettung anruffen. Er mahlet aber a er fie 
lich fein ab/ und gibt ihnen viererley Nahmen. Erſtli A int 
ste Feinde) die ohn alle Urfach ein feindliches Hertz gone pi 
kan verföhnet werden) wider ihn tragen. Darnach nenn gt 





uͤbet al 





































Pſalm Davids. 443 


Leute / di Fr | CR 
Tao te fich wider ihn feßen ] das iſt / dieall ihre Weißheit / 
fie Pro Serwaltjihnzu vertifgen anwenden. Zum Dritten nennet er 
Nicht elthäter! das iſt / die auff GOtt | Necht und Gerechtigkeit 
folg "hen ſondern ihren Begierden zu allem boͤſen und aller Ubelthat 
die * um Vierten ſaget er / es ſind Bluthgierige Menſchen / 
de unfchndigemBtuch dürften/und nimmermehr Binnen ihr bluth ⸗ 
ten Semüh fättigen. Solche Leute find Davids] und aller rech⸗ 
Rolle un cc" Feinde deriwegen wir mit David wol bitten mügen Gott 
* ng von folchen Leuten ervetten feine Kirche und alle Chriſtliche 
fel a die die Kirche GOttes beherbergen) und darüber den Teuf- 
diefen die Welt auff fich Laden) für ihnen befchügen/ unddie feinen von 
nbluthgierigen Leuten erlöfen. Ä 


Denn ſihe/ HERN / fie lauren auff meine 
Seele / die Starden ſamlen fich wider 
Mmich / ohne meine Schuld und Miſſethat. 
Sie lauffen ohn meine Schuid und bereiten 
ſich / erwache und begegne mir / und fie 

he drein. 
—8 y Durchs Wort [auren/zeiget er alle hinder liſtige tü- 
SISDAN, Flche Lift der Feinde an. Durchs Wort Staͤrcke 
Worey re Öffentliche Macht und aroffe Gewalt. Durchs 
Und ſamlen die Dienge der Feinde die ſich zuſammen verbinden 
Min ſchweren. Durchs Wort / lauffen / ihren Ernſt / Eiver /Fleiß / 
Ber, Durchs Wort bereiten! ihre Weißheit / Fürfichtigfeit und 
Wider oigfeit, Hohn ift aber dis alles gerichtet $ David faget / 
Fimeine Seele. — mich, Alſo ſieheſtu / daß die 
442 Hein: 










Erxck alhie wie David feine groſſ Noth GOTT Elaget. 


> 




















































Mn N) 444 Aus dem Neun ünd Bunffsigften | 


N ba 
| Sseinde den Frommen allein nach dem geben trachten. DU Y | 

thun fie dass Erfaget: Ohne meine Schuld und ld | 
that / und wiederholet es noch einmahl/ ohne meine de 


hil „ 4 x ; iſt 

„L Ai Ns) Zeiget damit an/ daß es einteuffelifher Muthwil und — de 
ap —44 durch ſie die Frommen verfolgen. Es iſt aber Saul ein Inere 
a Pabſis und aller Thrannen zu unfer Zeit/ David aber ein DI r (aut 
N men Chriften. Denn / eben wie Saul lauret auff David/ * ihm 

Mh der Pabſt / wo er mit gift kan an Chriſtliche Obrigkeit die * zenjal 
[N gewichen ſeyn / kommen / fie in ihren Häufern mit Weib / NH Ahetth 
Ui; | Haufgefind/ und Unterthanen belagern / durch Gifft und >" uff 
I ul, ! erwuͤrgen / oder wo ſolchs GOtt ihm nicht zuläft / verſamlet are | 
J Mina), | cken und mächtigen feines Hoffgeſinds Kanfer/ Königel Ö 2 yuckel 
Heil Mi Herren/in groffer Menge/die müflen lauffen/ fich bereiten un „dee 
Ni wenn erihnen gebeuth / fo muͤſſen fie ſchaͤnden /rauben breunen und 
gen die armen Schäfflein Chriſti / darumb dag ſie mit dei Fr, — 
I N ver Welt/ Chriftum und fein Wort nicht verleugnen] auch all il — 
—““— terey / Unzucht / Luͤgen / Mord / ihm zu Ehren / Dienſt und | A Huꝛe 

wollen. Das iſt ihre Schuld. In Summa / die Babylon Ferot 
il mit ihrem Hoffgefinde) übertrifft weit alle Sauls / Herode J vet | MT 
"mM und Julianos. Davidaber | damit wir nicht verzagen fi PN 
wir für Wehre brauchen follen wider dieſeFeinde / als nel # egeg 
beth zu GOtt. Er bethet alſo. HErr / ſiehe / erwa — 
ne mir / und ſiehe darein. Wer alſo in kindicht 5 nund 
GHtt feinem Bater Föndte entgegen und in die Arm lat a Bat! 
Gebeth erwecken / und bitten / dag er / als der gerechte SP — ba 
ein Einfehen darein haben worte] den wirde GOTT MP — lien /die , 

Luc EHrifingfaget: Ich ſage euch / GOtt wird feine Außetw 
ihm Tag und Nacht ruffen / in einer Kurtze retten. fen 
+ 

Du HErr GoOtt Zebaoth⸗ NE 
wache auff undfuche heim ale "ey 
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Pſalm Davida 445 k Ä 
(t der feinem gnaͤdig / die fo verwegne Bun 


m KUN min gs 
[lm N um 9 Avid hält anf ermahnet den lieben GOTT fe hoch / und gibt 





— | — ihm fo herrliche troͤſtliche Rahmen. Laſſet ung ſolches wol —— 
jr ur Mit für lernen] Erſtlich faget er: Du Herr Zebaoth| da⸗ MM 
| huch en — R und unſern Glauben / daß wir uns im Gebeth troͤ⸗ 
ale Ma) DM der HErr iftein GOtt der Heerſcharen/ dem al 
arte? kannen ae Creaturen alle Element] ja alle Zu und gottlofe Ty⸗ 9 

‚oft Nur), oh er ihren Willen dienen und gehorfam ſeyn muͤſſen /es iſt 
* und fluth Said Winck oder einiges Wort gethan] fo fan die Suͤnd⸗ Aa) | 
cal Alle er ee das Meer Pharaonem / das Fewer SodemaleinEngel 2 Bu —9 

win⸗ Finff eburth in Rgypten / in Sennacheribs Lager Hundert und ME, Al 
m und Ind Achtzig tauſendt Mann erwuͤrgen. Darnach iſt er auch ein ı Buch 
Dr ot⸗ Bund Iſrael der in CHriſto / dem verheiſſenen Saamen einen 2’ Sud 
2 Ye hri gemacht hat / mit feinem Volck Iſrael / und allen gläubigen — Kuh 
sel ke iſten und Hatihnen Hülff/ Errettuug Heyi / Leben) und Selig- P-Röuig EIN CE 7 O0 

We Derheiffen. In dieſem Glauben follen wir mit David fagen: 19.Kap, —9 
eg * Ach auff HErr denck an deine Verheiſſung / und brauch dein Heer D 
3 Wer deine Feinde die Heyden. Er nennet Saul und ſeine Hoffgeſin⸗ 
ac Heyden darumb / daß ſie nach heydniſcher Weiſe GOtt und fein 
— De et unter die Fuͤſſe treten / und verfolgen/ und batd hernachnen- 
ct fen. verwegene Ubelth äter. Durchs Wort verwegen / 
szate! Und * fte ab von andern Suͤndern / die aus Unwiſſenheit fündigen / 
MEN, tie DoNfnungift der Bekehrung. Für folche Feinde ſol man bitten] cap: 
die z fen; Due und Stephanus gethan haben] aber die verwegen / wif Geihr. 

ihr. uthrwillig mit gutem wolbedachtem Kath] wider GOtt und En 
ten) * ſſen fündigen/ CHriſtum ſelbſt und die Kirche wollen aufeot- Ierem 

ach) (OL Füpy, ol wan nicht bitter wie Gott ſelbſt im Jeremia verbeuthlet " cap 


dig ſeg fverſtockte Bolck nicht Bitten) denm/Gorkwilihnen nicht gnaͤ⸗ 
zen/ gſeyn auch kein Gebeth / das geſchicht nicht añehmen dis iſt aber 
3 die 
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N: N 446 Aus dem Peun und Funffkigften r ir de 
N | 2 | N 

die alter fchrecklichfte und äufferfte Noth / wenn Leute in folchen He it si 

aller Suͤnden gerathen/ und von GOtt eivig verſtoſſen werden di) fü Ir 


Fan dieſen Jamer / darein unſere Feinde ſich ſelbſt ver ſencken / beg 
—(14900900 — i 
J Mn Aber du Herr wirft ihrer lachen / um? al 

ie iaiki Heyden Ppotten. fi 

Be: . — ze gef 

m ar IL) Il / RW Lhie tröftet Davidfich und alle Chriſten / wider Die al 
1 I 9 ITS Macht und Gewalt der Feinden / damit fie David! Er! 
ı EEE Wi i SH DIAS — — 

Sn I arme Ehriften fehrecken/ und ſpricht: Aber DU ei 
N wirſt ihrer lachen. Merck alhi Da GOtt moiper unſe· gm 
i | ; Il) nicht geöffer Macht darff brauchen als lachen. Aller Feinde ur 
Ik N und Wuͤten iſt für ihm fo ein gering und verächtfich Ding / da „fleil 

ein lächerlich ſpoͤttiſch Ding iſt. Mit Lachen fan er nicht an 

| Saul und fein Hoffgefinde/fondern auch/wicer ſaget / aller RER und 

I 4 das iſt der gangen Welt Macht und Gewalt] au Boden ſtütten ttͤſt 
I" allem ihrem grewlichemFuͤrnehmen ſtewern und wehren. Diß 

nt 



































J 


— 
in! h il 


a TU 
\ IN 


1 lich für alle betrübte Chriſten. 


—9 Fuͤr ihrer Macht halt ich mich zu dir de 
GOtt iſt mein Schuß. 


AS) Apide und der Chriſten Feinde ſind ihnen viel zufate u 
ms h ſollen fie denn bleiben David faget: Fuͤr ihrer⸗ eh 
V halt ich mich zu dir HATT. Se m 59 
Gott nimmet an die Verlaſſenen / er tröfter die Betruͤbten / er „ur 
PERS: mit feiner göttlichen Krafft die Schwachen / er ſchaffet 19 ihr et 
ſchuldigen / er widerftehet den Hoffertigen den Demuͤthigen fan 
Gnad /er ſchuͤtzet die ſo auff Erden feinenSchug haben- Dun uß 
David: GOlt iſt mein Schutz / und aller Chriſten m 

Es ligt aber alles an diefem Woͤrilein halten / daß ein e it 


Wo 
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wie Palm Davids, 447 


dem Glauben 
und pi faſt an GOttes Wort und Verheiſſung halte] bethe 
) ' Sue auff GOttes Schutz warte / und ſich durch kein Ding 
wird nel und Erden] on GOtt und feinem Wort laſſe abhalten] 
6 er endlich erfahren, daß GOtt fein Schus i 


chutz iſt. 
ei mir reichlich ſeine Guͤte / GOtt 


laͤſt mich meine Kuft fehe | 
" Mich 1, anmeinen 
Feinden. — 


N A Avid vergleicht Sauls / des Teuffels / und aller Welt Boß⸗ 
heit wit der Güte GOttes / und ſehleufi daraus / daß GOt⸗ 
eye det h tes Guͤte und Sarmhergigfeit/die er David und ung allen 
Ta, IP reich und uͤberſchwaͤnglich it / daß fteweit alle Boßheit / des 
—* * und der Welt/übertrift, Sp viel teuffelifcher Boßheit / Ty⸗ 
Wei n ) ugen / Mord und Verfol gung) fönnem fie feinem Chriſten be- 
einen a. Reichthumb göttlicher Güte) und Barmhertzigkeit / die er an 
* indern beweiſet / iſt viel groͤſſer. Wer kan aber dieſes Abgrunds 
ffe der Hüte GOttes er grimden? David fest ein Stücklein/ da er 
: GOTT IAfE mich meine Luft fehen) an meinen 
AMden. Disift feine feifchfiche Luft | die aug eigener Nachgier 
Fi eher] fondern eineLuft die aus Erfäntnüß der Güte GOttes ent- 
et dadurch GOtt feine arme Chriften errettet dem Teuffel und ſei⸗ 
ten Oliedmaffen) aller Sünde] und Ungerechtigkeit] fteivret] feine Ehre 
op Land und Leuten Hilft, Hecht umd Gerechtigkeit] und das gane 
—* iſterium welches unter Saul und den Tyraunen niederligt/wies 
Ben — ichtet. Dieſe Guͤte GOttes erfrewet und erluͤſtiget die Her⸗ 
Gläubigen] daß er ihm dancken wil. 


aber wil von deiner Pacht fingen/ und 
— deine Guͤte / denn 
mein Schutz und Zuflucht in mei 

ner Noth. “1 Sch 


> 
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448 Aus dem Neun und Sunffsigften 


Ich wil dir mein GOitt hobſingen / denn 
GOtt biſt mein Schuß und mei} 
diger GOtt. 


F Lhie gelobet er GOTT danckbar zu ſeyn und falls 

Daͤnck in diefe Drey Wörtlein: Ich will a 
DO ylhmen) undlobfingen, Zeigerdamit an al 
und aller Epriften Hertzen und Wille] zu wahrer Danckbat in ge 
geneiget feyn. Er erklaͤret aber/ umd ftreichet dieſe Dred —5* jagt" 
herrlich aus / und zeiget erftlich an wo von er fingen wil / ern gel 
Von deiner Macht. Er faget nicht von meiner ri ing 
Deiner Macht. Die Welt finget von ihrer Macht. DE all ar 
von GOttes Macht/ und lehret / daß GOttes allmächtige den e 
durch er feine Kirche wunderfich und guädigfich von allen —— 
rettet / billich ſo hoch erhaben / und aller Creaturen Mac | mit 
werde. Von GOttes Macht/die er an ung beweiſet / ſollen ** DM 
ria mit fröfichem Hergen fingen? Wovon aber wil «R Lund „lie 
vid faget: Ich wil des Morgens ddas iſt /zu rechter zeit init 
deine Guͤteruͤhmen. Disift wol zu mercken. In —— 
alleine allmaͤchtige Macht / ſondern auch Guͤte / Me ihn Zul durch 
ung armen Menſchen zu helffen / und alles guts an Leib un ege he 
CHriſtum / den GOtt der Bater ung durch diefe feine OUT Agen e 
hat / zu erzeigen. Von dieſer Guͤte GOttes fol ein Chri Ihe nie? 
ſelbige / und nicht feine oder einiger Ereaturen Güte * aut?” 
Schrifft ſaget / nichts anders alg eine verwelckte San Di 
Felde) fol ein Chriſt mit Höheften Fremden erheben und tu Du pi | 
umb fol er GOttes Güte rühmen $ David faget: ea 
mein Schuß und Zuflucht in meiner NO ne 9 
daß GOtt mit feiner Güte aller Gottfefigen © u iſt te mil 
de / Teuffel und Tod. Dazu nimmet SH durch feine 
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In? 


N WoOtt / der du uns verſtoſſen und Ber ku 
haft’ und zornig wareſt / troͤſte uns X 

Rſtuch klaget David / daß die Pififter Saul Be 
) P nen Söhnen und Sewaltigen erfchlagen! — J S 
MY) Iſrael zerſtrewet / und dag Königreich Ver em { 
KLCH, ben. Solches ſchreibet David nicht den PN gi 


N REIN fondern GOtt zu. Darumb fageter : Ö Er 7 









7" du uns verftoffen) Iehret damit) —J 

Ser, durch Feinde ein Königreich] die Obrigkeit / and und Leute vf 

N verſtoͤſſet / zerſtrewet / wie im Propheten Jeremia GOtt ſaget An) Ran 
N lich rede ich wider ein Wolck und ein Königreich / daß ichs au * 


l 
zerbrechen und verderben wolle. Darnach fest David die Hl ride kr 


Ind umb GH folches thut/ und faget: GOtt du ware 40 nf N 
— Merck alhie / daß GOtt Uber Sauls Abgöttercn / — Sg 
nm rechtigeit] und andere Sünde] degleichen über das gertlele "rg il Alle, 
I Hofe Leute / und aller Unterthanen / iſt zornig geweſen. —9 gtof 
ih, S wahr) daß Sprach faget: Wieder Regent ift) jo find au test thui 
so Enp. Leute wie der Rath iſt/ ſo find auch die Bürger/ ein e ide ni 


dt 
nigverderbet Land und Leute. Darumb ift die grewliche I fzinel N 
Obrigkeit und Unterthanen Die einige er var —— af! * 
Zorn Land und Leute von ſich verftäffer/ und diefelbigen zure ! rundet tett 
wie wir heutiges Tages mit Schmergen daffelbige an der C or ed ben 
ſehen. Dis iſt darumb gefehrieben/und geſchehemauff daß 9 auf 

brigkeit und Unterthanen für Sänden und EHtes gr non 8 
wider Die Suͤnde / hüften | SOH fürchten’ nach feinem Dr een st hr 
len ihr Regiment führen] und ihr Leben anftellen. Zum 2" pin! Un 


Dar HOLE troͤſte uns wieder / heile ung II ie a 


Rechten / erhöre ung, Aldie lehret David/daf alle “rt 
® % tel 
Obrigkeit / und Unterthanen / wenn ſie mit Landen und Leuten ul geil 


N 
































Pſalm Davids, den 


J dende Sewalt kom arnet haben] fol 
ei en ommen / bey GOtt alleine / den fie erzuͤrnet haben] fol 
it il —— Und Huͤlffe ſuchen denn er fan troͤſten mit feiner Rechten heir 
Id Und und erhören) fo wil ers auch gern thun / wo fich Die ——— 
GH erihanen zu GOtt bekehren / und ihn umb Gnad Litten. - sie 
M eig Gefehen — Inge Wo ſich aber ein Doll a Bu * ger. 
rn. einer Boßheit ' rewen Das Unglu 
ihm gedacht pa — ſo ſol mich auch N 


as m 
u Schaft ung Beyſtand in der Noth / denn 








renſchen Half ift kein ni, 

‚Araft RN Lhie führer David alle Königemit Landen und Leuten] wenn 
fi pi ' AR fein Noͤthen ſeynd / zu GHtt/ und lehret ſie dag Gott allei- 
roh ne fan Beyſtand fchaffen in der Noth / und daß er auch Bey- 


oh ſta 
Be wal Ihn ſ haffen wil wenn eineChriftlicheGemeineimSfauben mit ernſt⸗ 

uig (erg Seheth undSeuffgenBeyftand bey Gott in der Noth ſuchet. Die 
zo qins? N Ehre folget Joſaphat / denn Da er mit Landen undLeuten in höhefter 

Me; Fr iſt ftehet er und gang Juda für dem HEren/ bethet und pricht: gug; 
Keſe if rr unſer Vaͤter GOtt / biftuniht GOTT im Himmel] und in _Shron. 


pr 
ne a doſſen Hauffen | der wider ung koͤmpt / wir wiſſen nicht/ was wir 
fe Yun ſollen fondern unfere Augen fehen nach dir. Siehe/alfo ſuchet der 
side ve felige König Joſaphat mit allen Unterthanen | in höhefter Roth / 


nm Hand bey GOTT) und ſiehet mit glaͤubigen Augennah GOtt. 
Stun ſchaffet ihm GOtt Beyftand] —* ——— Feinde] er» 
9— 9 RR aus aller Noth. David fegt aber die Urſach warumb wir 
pen zur il OTT Beyſtand ſuchen follen / und faget / denn Menſchen 
He ih kein nuͤtz. Merck mit Fleiß / da er faget Fein Nüß. 
kn Bi lau Macht er alle menfchliche Huͤlff gar und gang! zu nichte. Die 
"dei Und un grofle Leute nicht] darumb füchen fie auff Sven bey ſich ſelbſt 
geil abe ann DenfeheniFülffeund fegendarauff hrVerirawen David 
ne afft folche falſche Sermäffenbeitiunp fage Ternet es aus GDt- 

% tes 
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en Königreichen der Heiden ? In uns ift feine Krafft gegen diefem * ew. 








Teac ana \ 4 52 Aug dem Sechtzigſte n 


if 
tes Wort/ aus meinem und aller Welt Exempel / daß Menſchen PR 
ohne GOTT nichts iſt denm/ aller Menfchen Weißheit / Pf 
| Macht und Gewalt viel zu wenig iſt / gefallene Regiment wieder 
UL an zurichten und bey Macht zuerhalten ohne GHHes Huͤlff 9 me 
Sl fand. GOtt muß Huͤlff und Beyſtand ſchaffen beyde zu Haus gt 
| a De Eyruch. Rathſtuben / und auch im Felde für dem Feinde, Mein ift/ WR 
Bw Ealo.r. tes Weißheit / behde Rath und That. Iſt Rath und That © 
. N allein) fo iſt esja nicht der Menſchen / waruuib verfaffen wit nt m) 
\ | 1a auff ohnmaͤchtige / ungewiſſe / falfche und dazu fterbliche Menſch ga 
| N I “ welchen fein Rath] That noch Huͤlff iſt David hat au gu M 
1 9 K J derer Huͤlff und Rath er brauchet / zu Hauß und im Felde / abet Mi 
* Ik, | daß alle Mittel ohne GOttes Beyitand und Segen nicht helff 
66 ki N; nen / darumb faget er weiter : M 
N | | | # 
Ken, Mit GOtt wollen wir Thaten ehun/cc! 
Il uunſere Feinde untertreten. 


IN a 

7 S Lhie iſt das Wörtlein: Mit GOft wol in ats‘ f im 
Thaten wil er thun. Dadurch lehrel et 9 zeit N 
UT Stand der Obrigkeit ſeyn / daß fie micht follen 55 ich 
Muͤßiggang / Faulheit und weltlichen Lüften ubringen gerri) 
in ihrem Ampt ehrlicher Thaten befleißigen. Diet Thaten cher 

en / muß David guterLeute Rath / Hinff uud Beyſtand I frieden 

wie er auch gethan hat / aber er iſt mit Menſchen nicht allein jan! 

er wil GOtt ben fich haben! mt SATT wil er Thaten thin cht zei 

Buch SD bey und mit fich Haben. So fagt Drofe auch. 7 y inat, 
ar Angeſicht für ung hergehet / fo führe ung nicht von daun En | 9 
> Mofes wil ohne GOtt nicht fortzichen/ noch regieren) DA a ot if 
nicht gegenwertig ift/da ift Fein Glůck noch Segen) wo ET at 

Du da gehen alle Thaten glücklich vom der Hand, wie Joſua un ‚ande hr 

























DMiovje ı 


ea. gen : Der. HErr iſt mit uns / fuͤrchtet euch nicht für —5 — 
Schutz iſt von ihnen gewichen / wir wollen fie wie: rod a 


Bau. 
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% ſoget auch David: E 


Pſalm Davids 453 
r wird unſere Feinde untertreten. 
dis Woͤrtlein/ er / Damit lehret er | daß GOtt David und fi 
Unten 96Leuten Beyſtand und Huͤlff leiſten muß / fi ollen en 
i teten werden. Und ift gar troͤſtlich / daß er ſaget: unſereF ende 
Feind: VA GOTT unfere Feinde wir untertreten / fo find esja file 
S auch Und iſt Dabids und feiner Kriegs⸗Leute Fauſt | Damit die 
euntes olagen werden] GHtfes Fauſt / ihre Fuͤſſe / damit fie die Fein 
ter ſich treten find GOttes Fuͤſſe / denn / GOTT ift eg) der durch 
tur) sund ſeiner — Leute Hände und Fuſſe ſoiche groſſe en 
Stich ‚eglert ihren Verſtand/ er gibt Hertz und Muthj er verleih 


dem gangen Iſrael / daß fie den fünff gefangenen Königen auff ih⸗ 
"Säle (teten — 2 — Fürchtetend nicht / und erſchrecket 
icht / ſeyd getroſt und unverzagt / denn alſo wird der HErr allen eweren 
Seinden thun. Alhiebekennet erfdaf.eg des HErrn Werck iſt / daß die 
Deine unter die Füffe getretenwerden. Alfofaget David auch: Gott 
at es all 


es gethan durch feine Knechte und Diener] auff daß alle Ehre 
und Ruhm GHttes fey. 


> — 2} Q v . 

Der Kin und Wechtzigſte Pſalm. 
‚Ein Gebeth Davids in feiner und feiner Unterthanen Perſon / darinn er lehret / wie 

u Önig iR Noͤthen für fein Leben, Kandy deute / glückfelige Regierung / die Unterthas 

x Aber für ihren Chriſtlichen Königs feliges Regiment umb Heyl / zeitige und ewige 

REIS Oit bieten und tie fiefich u beyden Theilen ſchicken follen, 


dre EOLE/ mein Geſchrey/ und merde 
uff mein Gebeth. 
Dienieden auf Erden ruffe ich zu dir / wenn 
Mein Heck in Angft iſt / du wolleſt mich 
führen auff ein hohen Felſen. 


Und Krafft wider die Feinde Joſug gebeuth allen Oberſten / Joſurrs 
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454 Der Ein und Sechtzigſte 


My 

N) Avid ifimit Landen und Leuten in Nott datute 

er 3 ihr Gekbre [ mit en N 
daß GOtt ihr Geſchrey erhören 
Mn. 
pP ihr Gebeth mercken wolle. —— 
DRR pel alle Chriſtliche Obrigkeit mit ihren U —— et 

| folgen undin Noͤthen ihr Geſchrey / und © ıf Er 
GOtt bringen follen. Daßeraber faget: Hie nieden pi a! 
denruffeich: Damit Ichret er alle Könige und Unterthan nal 
cken / wo fie ſitzen als nemlich hie auff Erden [in dieſem Jan ya 
mitten unter den Teuffeln und der böfen trewloſen Welt. Er pt 
wol noͤthig iſt / daß ſie ernſtlich und fleißig bethen/und ſich fit argen kin 
und Vermeſſenheit (als wenn fie fein Unglück treffen] oder! ent gr 
te) Hüften. Ah GOtt / wiewenig find in hohen und niedrige par) 
den/die ihre Noch und Gefahr] Anfonderheit wenn es ihnen eh w 
wolgehet / erkennen und verftehen. David aber fünlet feine en alt 
kent ſie/ Ich ruff / faget er wenn mirAngft iſt. ir N 
daß nicht allein die Könige/ die von GOtt nichts wiffen/ —*— wel 
Chriftliche) ja die frewdigſten Tapfferften Königenmd 2 often 
fiein voller —6 Regierung am allerbeſten auge wer! 
grünen und blühen, wachfen und zunehmen/in einem Aug. af gen 
GOtt die Hand abzeucht / in höhefte Gefahr und Hertzeng Trend 
then koͤnnen. So gar ift nichts beftändiges auff Erden! a? 20 
Luft fan plögfichin Trawrigkeit verwandelt werden. IM wenn 
aber iſt kein ander Huͤlff noch Rath / denn daß ſie mit Nar und 
nen Angſt iſt zu GOtt und feiner Creaturen Zuflucht h a t ' 
umb Troſt / Huͤlff und Beyſtand anruffen / wie David N — 
wolleſt mich führen auff einen hohen Felſen Mt 
Wege den Frommen verleget / alle fefteHerter verfehloflen ut 
SH noch hohe Felfen und fichere Oerter menſchlichet ig Da, 
— dahin feine Feinde kommen Fönnen. ale Ch 
darumb bittet er / GOtt wolleihndahin führen. Gehe ie De 
liche Obrigkeit / daß fie nicht verzagen follen/ ob ſchon men 
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hnen gerri Pſalm Davids 455 
J können fer * weiß Rath / und hat hohe Felſen / und ſichere Oer⸗ 
| A Ort nicht wiſſen eder finden) ſo kan fe GOTT / wie 


id dahin führ SEIN 
Aden] wo —28 mit ſeiner Hand hinauff leitten / und auch 


“A du Gift meine 3 | 
, meine Zuverſicht / ein ſtarder 
Thurn fuͤr meinm Feinden ' 


Lhie erklaͤret David d if 

‘ a6 GOTT feißft der Hohe Self iſt / 
Mi —* get: Du HERR bift meine Zuverſicht. 
derſicht der r ft Davids und aller feiner Unterthanen einige Zu 
Ein far $; mächtige lebendige GOtt ſelbſt und wieer weiter ſaget: 
uni, et Thurn für meinen Feinden. Alhie Iehret er} 
Tapfien. 20De Thuͤrne / ſtarcke Warte | feſte Mamren] groß Geſchuͤtz / 
8 reegs Leute] mächtige Freunde und Bluthgenoſſen / ſondern 
dn e ſtarcke Thurn iſt. Dadurch Könige und Unterthanen für 
Au, ewahret/gefchüget und erhalten werden. So faget Salomon 





dar. er Nahme des HErrn iftein feftes Schlogfder Gerechte fü | 
Min) und wird beſchirmet. Da laſt ung allemit ——— —* 


ſo wird es an Schutz und Schirm nimmer in Ewigkei 
dir! chutz it / wed 
ſeChriſichen Obrigkeit noch uns / mangeln. — 


Soil wohnen in deiner. Huͤtten ewigli | 
glich! 
ndtrawen unter deinen dittichen / Seia. 


ae Haupt» Sorge aller Chriftfichen Könige und Untertha- 
N Den inallen ihren Noͤthen / in Glück und Un luͤck / Fra 
da C Outes OB fie mit einander wohnen mögen im Haufe des HEren 
Me ie ort gefehret und gepredi et wird. Denn darumb find 
Meine — und alle Obrigkelt von GOtt eingeſebt/ daß in der Ger 
ty Mil Dayin Wort geprediget werde. Dafcibi indes HErrn Hüt 

mit feinen Unterthanen toohnen und Bleiben] nicht zu ei 
ner 






rtesy of The Royal Library, Copenhagen 





WER tl, 
Wr \ N Um 
j 18157 HA \ Al k 
1 | Kan? | 


My 
| Üble han. 
PRIMA 


| 
I —* 


Joh. 20 
Cap. 


456 Der Ein und Sechtzigſte R" 
ner Stunde allein} und darnach fich in weltliche fleifehliche gift MM) 
der ergeben / ſondern ewiglich / das iſt / die gange Zeit feine? m 
Ich til trawen unter deinen Fittichen Sela. 
merck mit Fleiß / daß David und die Heiligen im alten N 
fich fleiſig zur Kitchen gehalten haben / ſie find aber nicht mit dei 2 auf 
ar auferlichen Ceremonien behangen geblieben / ſondern fie D* 9 al 
dem Bort mit dem Glauben an des Meſſiaͤ Berdienft ſich unter ind 
mächtigen/ ewigen / guͤtigen / gnaͤdigen GOttes Schus und Tun 
ergeben Gott umb Gnad / Huͤlff und Beyſtand angeruffen! und 
diefem Glauben dutch den zeitlichen Tod in die ewige Fremd und " 
li — wie David ſoiches mit donWoͤrtlein Pi 
alhie bedeutet hat. Alſo ſollen wir auch zur Kirchen ehr ra) 
umb der Urſach Willen] ſamlet ihm 59% eine — 
auff daß wir GOttes Wort hoͤren / an CHriſtum giauben / und 
den Glauben haben dag Leben/in feinem Nahmen. 
du 


Denn du GOtt hoͤreſt meine Geluͤbde 
belohneft die wol / die deinen NA mi 
fürchten. ; 


’ HR 

N der Kirchen höret David mit fei tierthanen © das 
Wort] fie glaͤuben an So a Roͤthen/ vr ir 
ft Das Geluͤbde welches David und alle Koͤnige hit 
ren Unterthanen GOtt zu leiſten ſchuͤldig ſeyn * Hr 
aber GH wiederumb bey David! Er ſaget: Denn du Gt 
böreft meine Gelübde, Dasift vaseriejdaE SIE N, zu 
den König und Unterthanen annimbt / und. ihr Gebeth eh or 
Adern] gibt er gnädige Belohnung / welche fich nicht AUT. ac ) 
lein / fondern auff alle Chriftfiche Hbrigfeit( feiner Beben 
erſtrecket. Denn / er ſaget nicht: Du belohneſt mich jr 








































































r Palm Davids, 457 
se) tl alledie 


f i und belohneſt wol / das iſt / nicht nach unſerm Ver ⸗ 
chef ande a Gnadenund ie en abers Die deinen 
r 


a Verhei irchten. Alfo Hat GOttes Zucht und Gottfeligkeit | 
za ag King diefes zeitigen und ewigen Lebens. Iſt die nu wahr 1 zin4 
Ku Vahrh elige Geiſt durch David und Paulum faget] wie es die 
pen dami it! warumb fuͤrchten Herren und Unterthanen GOtt nicht / 

‚De J euten Aus Gnaden ihnen auch möge alles Guts thun | an Land und 
hi Nichte; an Leib und Seel] hie zeitlich und darnach in Ewigkeit $ Iſt es 
N — Ihreckliche Btindpeitiden allmächtigen GOTT und gütigen 


‚al Ein E * o reicher Gnad und Belohnung von ſich ſtoſſen? Daher 


mi ber Pe es in allen Negimenten fo übel ftehet. GHtfes Furcht iſt 





in der Me gen] / darumb Fan GOtt darin nicht 
| 2) aan nicht Gnad ——— — 
eos Leben mit zeitigen und ewigen Plagen ſtraffen 
— u gihſt einem Könige langes Leben / daß fei- 
‚ya Ie Jahre waͤhren immer für und für, 


SEA Avid mit feinen Unterthanen bekennen / daß GOtt ihrem K3- 
nige/ und allen andern Chriſtlichen Königen in fo fchreckfi- 
cher grofler Gefahr mitten unter den Teuffeln / und der un- 


5 om Mern auch langes Leben verleihet wie Gott der Herr dem Gottſeli⸗dAnß 
md?! 1% Ezechia fein Leben Funfftzehn Jahr verlängert. Fuͤr dieſe Wol⸗ 
mil!" kb, preifet David GOTT Hillich mit feinen Unterthanen / und 
geht yai alle Chriſtliche Könige /daß fie folche groſſe Wolthat anih: 
52) ben ſelbſt erkennen / das Leben von SHTT bitten] fich ſelbſt / ihr Le⸗ 
Moll * arg Geſundheit durch unordentlich ſuͤndi ges Leben nicht verwahr⸗ 
aut tere Der verfügen) fondern daflelbige zu GOttes Ehre / und der Un- 
id —8B und des gantzen wenſchlichen Geſchlechts Heyl und Wolfarth 
nah) 8 und gebrauchen ſollen / wie ſie ſolchs für SHttes Angeſicht 
and‘ vi 6... zuverantworten. Die Unterthanen aber ſollen fir ihre O⸗ 
(m Et] wie Paulus auch lehret / 


fleiſig Bitten / und ſich fur Sünden 
Mmm hüt- 


(temen böfen falfchen Welt] nicht allein dag Leben gibt und erhält] vuch 
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453 Der Ein und Schkigite 


| ‚1 er 
Tim.e huͤtten. Denn umb des Landes Suͤnde willen / werden viel nt fi 


rung der Sürftentdumb. Daß feine Jahr währen INT wii 
und fuͤr. Merck / daß GOttes Segen ſich auch auff fromme und 


ge Nachkommen erftrecken foll / damit immer für und für eine Al) 
dem andern auff ihren Stuel figen/daf es ſeyn ſol / als waren Am 
allzeit gefeffen / wo nur die Nachkomenen fich ſelbſt nicht DUET sucht 
ges Leben herunter fegen. Alfo haben Davids Kinder (wie 9* zul 
a am Durch Tyraũey die zehen Staͤme verlohre) den Königliche „ 
12. Cap. in Juda nach einander befeflen/ bis daß der gebenedeyete 7 nat! 
braͤha und Davids) der KENN EHriftus kommen ift/ und Pa 
ges Reich darin er ein geiftlicher ewiger König iſt / auffge®! N, 
Seine Jahre die währen für und fuͤr und wer an ihn glaͤubet / dete 
auch in feinem Reich leben/ und den Tod nicht ſehen eiglich nz 


Das er immerfißen bleibet für GO rel 
geihm Gute und Treue, dieihn behun 


Joh 8, 





—— * 
lehretdaß ein Kͤnia ftir GOt / das iſt durch 
os lehretidaß ein König für GOtt / das iſt a 
Verſehung /dadurch GOTT alle Ding ve! " richem Au, 
SEI ud erhält] in feinem Königlichen / und rittet cr auf 


fißer/ und nicht durchs blinde Gluͤck / oder ohne gefeht / au ‚Be ii 
ſich ſelbſt / eingeſetzet wird. Darnach ift eg auch GOttes * nie 
er fur GOttes Augen figen bleibet. Deun / wie ohne 0 auch nich 
auff einem Königlichen Stuel zu ſitzen koͤmmetſ alſo kan 22 mit er — 
darauff ſitzen bleiben / GOtt befaͤſtige denn feinen Stuel galt 
ber immer figen bleibe] und nicht davon geſtuͤrtzet werde] alıgen un 
| er in feinem Hertzen fleifig betrachten / daß er für ee 
Angeficht figet und vegieret/der auff alle feine Gedancken Darımb jt 
cke und allefein Thun und Wefen gar genam Acht Fee an 
er wieder auff Gottes Wort und Willen gar genam fe BT, Koͤni 
weder zur rechten / noch zur lincken weichen. Es ſind aber uff 05% 
Die da dencken / daß ſie für GOtt ſitzen viel weniger —5— nihren * 
für dem fie ſitzen / ſehen. Sie ſehen auff ſich ſelbſt / und | 


- 


fenun 
Flebe 
geht 
Sof. 
HErr 
me Ko 
fern: 




























Palm Davids 45% 


Ken und Bea; 
eh ebet wie Near nd meynen es ſey allegrecht was ihnen geluͤſtet und 


e Serfen ihrem König/der feine eigene Schweſter zur Che 
nel, RN wit dieſer Pegel fügen A, ift Ye alte] doch teuffelifche 
—J Ser egel Unter Sottlofen Herren, Silibet,licet, alles was Den Ih 
et af KR  ARIRNG das iſt ihn en zu thun frey. Joſaphat aber der from⸗ 
Dal tern „ er ſaget viel anders zufeinen Rüthen] Ampt- Leuten und Rich · zasre, 
b I hen) ſo % — zu / was ihr thut / denn ihr haliet dis Gericht nicht den Din 19. 
30 dezendern dem HErrn und er iſt mit euch im Gericht / darumb laſt 
19 was Kin; des HErrn bey euch feyn. In Summaldas allein iſt recht / 
mi Ville gel Aımpt»Leute] Raͤthe / Richter für GOtt / nach GOttes 
ein a —5 I ſeiner Furcht / SOTT zu Gehorſam und Ehren verrichten. 
a egeihm Güte und Treive] die ihn behuͤten. Abie 
er Under Unterthanen] GOtt wolle ihrem Könige erzeigen / Guͤte 
1 infe; Rewe dadurch er behuͤtet und erhalten werde / auff daß er auch 

in) dur er Regierung feinen Unterhanen Güte und Trewe erzeige/ da- 
| rel Kal nlgen behuͤtet werden. Durch dis Gebeth lehret der Heilige 
| ir Ki Chriftliche Könige nicht durchs Schwert] menſchliche Weit 
eich er Macht | fondern Durch GOttes Güte und Trewe im Regi⸗ 
2 url N a behuͤtet und erhal enwerden. Denn / GOttes Güte verurſachet / 
el ah GH mit groffer Lieb / Gnad und Barmhertzigkeit / frommen 
due tfttichen Königen zugethan iſt / fie zu Koͤnigen machet / und ihnen al⸗ 
*⁊ g, Aute gibt. GOttes Trew aber erhältdie Könige bey Königreich } 
mal un en und Leuten und bewahret fie für allen Feinden leiſtet feiner Ber- % 
nich „ung nach Trewe / Huͤlff und Beyſtand / in allen Noͤthen. Denn / 
rt Ei oder Fan dem (haben) bey dem GOTT iftf mit feiner ewigen A | 
‚alle Re Bun allmachtigen Lee? Dagegen | wie Fan es einem felchen 9 
Pan, — endlich wol gehen MEHTT ungnädig und feind iſt Wer 
per —8 an Pharao oder Saul behuͤten / da des HErrn Zorn uͤber ſie 
„oe! tags; e wird? Darumb füllen alle Regenten fich befleifigen/ daß Got⸗ 
yanel ber SS und Trewe ihnen beywohne / fo find fie wol bewahret· Wie a⸗ 
nic Auch at feine Güte und Trewe der Obrigkeit erzeiget/ alſo folfie 
DE Güte * und Trewe ihren Unterthanen beweifen / mit vaͤterlicher 
nen hertlich lieben / in Nöthen fich ihrer annehmen / ihr beſtes an 

fi Mmme Lei 
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li 
—* from / und wahrhafftig ſeyn / bewahren den König un un⸗ 
20 Cap. Thron beſtehet durch Frömmigkeit. Wo aber tyranniſche hart⸗ por 
Sir, 10 barmhertzige Regierungen feyn/ da gehetswie Sirach N on anem 


466 Der Ein und Sechkigfte ri 
Leib und Seel firchen/ nicht hart/ unbarmhergig / ftolg und blutg he 
gegen ſie ſeyn. Darnach ſollen fie auch Trewe an ihren Untert rm): 
weifen| was fie gefoben und nicht wider GHttift/trenufich und DT 
halten | die Wahrheit allein im echten und Gericht für Angel (ent! 
nicht leichtfertig/lügenhafftiglunbeftändigleigennügig oder gr Fan 
Diefe Tugenden) Güte und Trew / nechſt Gtt / behüten EINE une 
die weil fiean GOTT gläuben und ihm durch Güte und TI fie eine 
gleichförmig werden] und GOtt Gehorfam leiſten / haben an 
gnaͤdigen GOtt in EHrifto/ und gewinnen Dadurch ihrer Hut on Art 
Hertzen / daß diefelbigemit wahrer Lieb und Trem ihren guͤtig MN 
wen Herren zugethan) ohne Zwang ihnen gehorſam ſeyn / un N jage ! 

Leib und Leben bey ihnen aufffegen. Das ift dag Salem! 


walt / Unrecht und Geitzes Willen) kompt ein Koͤnigrei 
Volck auff das ander. 


So wil ich deinen Nahmen lobſingen 
lich) daß ich meine Gelubde bezahlt 


ESS hie beſchleuſt David mit feinen Unterthanen DE So 
Hehe Sie geloben GOtt / daf fie wollen danckbar (ot 
FED Wil id)/ faget David mit alle meinen Un. if 






lobfingen deinem Nabmen] hie auff Erden / und in — 
lichen Gemeine / und wollen unſer Geluͤbd mit danclbahren dahl 
und gottſeligem heiligem Leben und Wandel nicht ein oder et — 
fondern taͤglich / ſo lang wir leben / bezahlen] md DAL ae M 
in ewiger Freud und Seligkeit / dich loben / ehren und prei ter Hhanen 


das Ende] dahin alle Chriſtliche Obrigkeit mit ihren ad 
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Pſalm Davids. 461 


lrachten / darn unflaͤtigen He 

darnach fie ſtreben ſollen / damit ſie nicht an den unflaͤtigen ah 

das eltlicher Reifchlicher&uft und * bekleben bleiben / und darin 
Ziel ihrer Regierung und Lebens ſetzen. 


16 dem Swey und Wechtzigſten 
Pſalm. 


‚ Diefer Pſal Ä | ee  niköeh, 
dig feyn, ra Iehret, tag man fich anff Feine Menfchen weil fie böfe und 


+ n Gedult auf GOit und fei / ewis / ewig und wahr 
dafftig ip ‚{ÄR Verlafen N GOtt und fein Wort; welches g \ 


Mt Sale ift ſtille zu GOtt / der mir 
ift. 


DI, Avid hat mit König Saul und feinen Hoff Leuten zu 
—W thun die find nicht ſtille / ſondern ſtoltz / auffgeblaßen / 
frech] muthig /und fuͤrwitzig / fie trotzen und pochen | 

auff ihres Herrn Gunft / und reitzen Saul wider 
p David. Wie folman fich fehicken in folcher Noch $ 
7? Meine Seele ift fill zu GOtt Ing D«- 
id, Lehret alfo) erftlich/daß ein Chriſt in folcher Verfolgung mit feiner 
N een auff GOtt ſehen mit GOttes Willen fol zufrieden ſeyn / mit 
In Ben Hergen GOtt anrufen / und feiner Huͤlff warten ] 
ON ſich Durch Boßheit folcher Leuteund Ungedult von GOtt / feinem 






dep enn ihr ſtille bleibet fo würde euch gehofffen) durch fill ſeyn und 
wirdet ihr ſtarck. Ach GOtt / wie wunderlich und ſeltzam iſt die 

von unfft nach geredet / und iſt dennoch die Wahrheit. Gedult und 
Yan gm gläubigen Hertzen iſt aller gottfeligen Stärcke / dadurch 
Yan 


—89 te Feinde endlich überwinden. Diefe geiftliche Waffen braucht gr cz. 


than. Me Heiligen / und CHriſtus ſelbeſt / wie geſchrieben ſtehet: Er 
It ſeinen Mund nich auff. Atem: Er ſchalt Ha wieder | da er ge 
Mmmz ſchol⸗ 


SE und feinem befohlenen Ampt / nicht laſſen abführen. Eſaias fa- 3° Cap 





en 
I | —* 
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ſcholten ward / er ſtellet es aber dein heim) der da recht richtet. Se 


463 Aus dem Zwey und Sechtzigſte ai 
d 


Sram. Laffet ung David folgen/ der ſaget: Ich wil ſtill ſeyn ri 
Gott Hoffen. Warımb! Denn er Hilfft mir. Merck alhie / der — —9 
durch Ungedult und verbothene Mittel helffen wil / wie Die FR" Belt 
Welt: Kinder thun / zu Hofe der Gebrauch ift/ und Fleiſch u GPL 
ung fchret/ dem fan und wil GOtt nicht helffen. Wer abet gb, 
und feinem Wort bfeibet/ftillift mit feiner Seelen / Gott unde hi uf 
feit feine Sache befiehlei / dern hilfft GOtt / wie er Davida 

Erden wider alle Feinde geholffen hat. 


Denneriftmein Hort / meine Hülle Ih 
Schutz / daß mich kein Fall ſtuͤrtzen! 
wie groß er iſt. 4 


u PEN, S j ‚ ‚ ‚ ’ * [6 EU 

N Et! vie David viel ein andern Grund hat a ; ort 
NN 70 wen Oi SET EA CR — Yık . 

\ \ Hoff Leute. Ihr Hort iſt König Saul DW darg 


thun die Welt⸗Kinder nicht / die brauchen Trotz wider Trotz / Gran 
fl 






AN; aber/ dagift/fein fefter Fels und ſtarcke SUR, a 
II erfich gründet ift GOtt ſelbſt. Saul iſt inet 
aber ſelbſt ift meine Huͤlffe Sauls Gunft/ Gnad / © = pub 
ſo fie zu Hoffe bekommen / iſt ine Schutz / Gott aber iſt ur wie 
Daraus ſchleuſt er: Darumb wird mich Fe —*— ga" 
groß er auch ift/ immer ftürsen, Dig merck wol / 16 
als der lebendige) allmaͤchtige GOtt nicht fan geſtuͤrtzet —— Mi 
wißlich und wahrhafftigfan auch ein gläubiger gedi tige 17 md au 
geſtuͤrtzet werden / ob ihn ſchon Teuffel und Welt anf einden | het an) 
durch GOttes Verhaͤngnuͤs tödten/ ſo lebet er doch und thie get 
mit ChHriſto / da alle Gottloſen mit Saul in einem — tzen A 
lich und ewig geftürget werden. Und bedeut dis —— vie J 
nen harten unverſehenen und ſchrecklichen Fall. Sec ; ihren * 
und hoch werden Achitophel / Saul und Abſolon / mit allen * bt 


hang herunter geſtuͤrtzet. 




































Pſalm Davids, 463 


wi Meine Seele harret mrauff GOtt / 
Er gnneriſt meine Hoffnung | 
Ban Dort/ meine Huͤlffe und mein 
Sn ann 37 daß ichnicht fallen werde. 
+ f — Sl ‚meine Che, = 
dp meiner Staͤrcke / meine Iuverficht 
iſt aufi GOtt. ag 


EN Y & 

SR vor dieſem Tert hat David Saulmit allen gottloſen/ 
— falſchen / untrewen / und bluthgierigen Hoff -Peuten eigent⸗ 

R lich abgemahlet / alhie aber lehret David/wie wir wider ſol⸗ 
vor geſaget! che boͤſeLeute ſtreiten ſollen. Er wiederholet aber was er zu⸗ 
Wit ger auff daß er ung fein Exempel und Errettung wol einbilde, 
* * Seele dringet und eylet er zu Gott /er harret auff Gott /er ſetzt 
tetot 5 ofinung auff ihn allein / wie lange auch ſolche gifftige boͤſe Leu⸗ 
ar. In hoͤheſten Noͤthen haͤlt er GOtt fuͤr feinen Hortund fe 
m rglda ihn alle Feinde /wie zornig ſie auch feyn/ müffın zu Frieden 
in) und ob er nur wol allein] Elend und verlaſſen / dazu ſchwach 
At er doch GOtt bey ſich der ſeine Huͤlffe und Schutz iſt / der ihn 
tiefen Bit er sicht falle, Und wie wol diefe Huͤlff vonder Bernunfft 
— lichen Augen nicht kan geſehen werden / und derwegen die Uw 
eu in ihrem Creug über folcher geiftlichen Huͤlff (wie Chriſto am 
Und fahren ift) verfpottet werden ſo faget doch David /daß fein 
öfter ſi riſten Heyl bey GOtt iſt. Dieſes Heyls frewet er fich | und 
hevon a daß Gott ſelbſt feine und aller Chriſten Ehre iſt wenn 
Rus, det el geſchäude t ge unehret und verfchmähet werden / wieChri⸗ 
meine Sh une ehre meinen Vater und ihr unehret mich; Ich ſuche nicht 
Dobid eeift aber einer der fie ſuchet und richtet. Alto fieheftu/ daß 
wahie 8 ehre und Waffen find Glaube, Gedult / Hoffnung /ernſte 
tes Anruffung / Damit er wider dieſe feine gifftige Feind 

ge 


Ü 







an 
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Luc, 23. 


Joh. 18; 





































































| 364 Aus dem Zwey ind Sechtzigſten uf 
\n \ ; t 
i geſtritten / ſie uͤberwunden / und den Sieg erhalten hat. Soli u \ A 
wil David allen Chriften lehren darumb wendet er ſich zut ei Ai 
und fpricht : af in ſin 


a | 5 
a. ' Hoffet auff Ihn allezeit / lichen Leute ya 
pa tet ewer Herb für ihm aus/ G a 


— unſer Zuverſicht / Sela. a Me 


—* 8 
Bu ze ' 
' # 


















| I 
\ J * 6 Rredet erſtlich feine Unterthanen und uns alle au IA, je 
rm IS, lichfteanumd faget : Lieben Leute: Mit ſoh Hr 
Ks 4 Worten wiler alle Hbrigkeit Ichren/wie fie polen it * 
Aka: il re Unterthanen und alle Menfchen/ gefinnet feyn. Er voll DE ir gi . | 
| —4 freundliches Hertz gegen ung eröffnen] und ung locken / dam un? Sg 
— Vermahnung zu Hertzen faſſen. Johannes redet ud m N | 
Im Job: 2. ſaget: Meine liebe Kindlein. CHriſtus nennet feine AP ne Wien 
Ih ih So. 15 alle die da thun / was er gebeuth/feine Freunde / und wil da DOT ie dt fe 
Li unter einander lieben / und einer Des andern Heyl und St Fi u —* 
ſollen. Darnach ſaget er: Hoffet auff Godt / lieber ven J Nic, 
David hat auff GOTT gehoffet / und in der That er) p gi fird 
GOTT gütig] guädig/ trew / from / allmaͤchtig und we ya n Ser: 
darumb weiſet er alle Chriftenzu GOtt / und permahnel hie Lid — X 
auff einen frommen / getrewen GOtt Hoffen follen/der niet a Ian 
00 ſondern alle / die auff Ihn hoffen] aus allen Noͤthen | a3 rl An 
J Seelen wil erretten. Es iſt eine ſchreckliche Sinde/wenn € Seren N 
a Hoffnung von GOtt auff Ereaturen wendet. Solhe Tr HIT N 
Ban beuth GOtt hartimerften Geboth. Ich der HENN de oede | Da 
9 du ſolt Feine andere Götter haben neben mir. Es ſetzt aber cf dig 
allezeit; Damit lehret er / daß GOtt bereit iſt alle f WM ſold 
und mit ſeiner Guͤte / Trew und Wahrheit allezeit uns if zaund. Rn 


wil| wie David faget : Dancket dem HErrn / DE rien all " 
pſurs und feine Güte waͤhret ewiglich. Darumb follen alle 76 —* 
in Gluͤck und Unglück] es gehe uͤbel oder wol / allein au 
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Sry) 


* Pſalm Davids. 
Neu und nicht in guten 


EM anhan en Tagen den Schoͤpffer verlaſſen und den Creatu⸗ 
Der für; “ F auch nicht an SH in Wnaften und Nöthen verzagen / 
find; “ tehen / Petrus faget: HErr gehe von mir | denn ich bin — 
HZeter * enſch. Job verſiehet das Worilein/ allezeit darumb Jon.e. 
Ahof * are SoOtt gleich toͤdtet | ſo wil ich doch auff ihn hoffen. Dans 
h der —* Jonas im Walfiſch / Daniel in der Loͤwen⸗. 
dern Geige am Creut und ihre Hoffnung ift nicht verfohren] 
: Ihnen guadige Hülff und Errettung. Weiter faget er/ 
Cru na Hertz für ihm AUS. Merck aldie / daß SO 
he: igſt 86 wil / daß wir unſers Hertzens öffentliche oder heimli— 
Mfenin a. Noth /und alles was uns plaget und naget nicht ben uns 
hen/ fen verbergen und behalten] weil wirg nicht ertea gen fün- 
beth lfe nvor GOtt und ſeinem heiligen Angeſicht in unferm Ge⸗ 
60 außſchuͤtten. Durch dis Woͤrtlein außſchuͤtten wit 
Noth Mi wir ohne Schewjauff einen Hauffen] rein für ihm unfere 
Wie fr * außſchuͤtten / und nichts bey ung behalten. Afhie bedenck / 
echo Ich ſolches ift allen betrübten Sergen. Menſchen Kinder find 
* eig] übermüthig/ untrewjfalfch/ Hören nicht gerne viel] infonder- 
N te —— —— — reiche Man bekuͤmren ſich — 
Mrd Se frant ach a a lien oder dem armen Eazaro Sams 
— — * — ft gebeuth / und nöthiget alle betrußte «1° 
—W —* nl DK ſich A kehren ſich für ihm eröffnen] und zu aller zeit 
a Ihres Hertzens Angſt rein ausſchuͤtten / und fich Fein Elend 
an the eigne Sunde / Schand undLafter diefic begangen dar- 
fi aclien verhindern laſſen /ſo wil er ihre Klag hoͤren / ihrer Noth 
anaſſe Ind in ihre Hergen feine Gnad reichlich augfchütten. 
Önerin Re über aus grttfofer böfer König; die Schrift faget: 
iger, ſich x Angſt war] flehet er für dem HErrn feinem GH | Demi 
ſolche Una ſehr / bath und flehete / da erhoͤrete der SErr fein Flehen. Solte 
unſer ſyrechliche | reiche und ewige Güte BHttes ung nicht beiwe- 
| Xrtz Für ihm aus zuſchuͤtten Der ch sunfiche 
er ung dar N zuſchuͤtten ? Der fchänpfiche Unglaube aber 
an / daß wir ung GOtt nicht vertramen / und für GH 
| Nun fche- 
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Wr, 116 


466 Aus dem Zivey und Sechtzigſten 


jf 
ſchewen. David aber fäft fich nichts verhindern / noch —JV N) 
dernfaget. GOtt iſt unſer Zuverficht. I aber unſet cn 
fer Chriſten Zuverſicht GOtt ſelbſt / der ein gütiger / gnaͤdige en 
hertziger / trewer / wahrhafftiger GOTT iſt / warumb komen ini 
nicht mit gläubigem/ frewdigem Hergen)im Glauben an unſer ip! 
und ewigen Hohenpriefter EHriftum JEfim/zu GOit * die —9— 
fen / daß Suͤnde / Teuffel und Tod] für dieſer unſer Zuwerficht! er 
almächtig} unfterblich ift / müffen gar zu nicht und gantz 


werden! 


J 
Aber Menſchen ſind doch ja nichts, are 
fe fehlen auch / fie wegen weniget 

nichts / fo viel ihr iſt. | 


ar | Alſo verlh 
Je die Kinder Gottes allein guff GOtt trawen 9 et 
ſich die Weltkinder auff Dienfchen und grelie 7 „ar 


+ ftrafft alhie der Heilige Geift / und fegt Urfader sand 








e/ 
* 


ſolch Bertrawen falſch iſt / Aher Menſchen find doch AR 
Merck alhie / daß alle Adams Kinder nichts find) denn ce Mi 
me) elende ſchwache Creaturen die von fich ſelbſt / ohne — Mr M 
noch vermögen / fie koͤnnen keinem / auch fich felbft nicht he | Man 
fie auch gemeiniglich von Art und Natur böfe/ wanckelmuthi⸗ jojo 
iuͤgenhafftig / daß man auff feinen feft bawen kan / jest MIET au 
dort / jetzt loben bald laͤſtern fie] jegt helffen / bald ſchaden NE = ep 
ma alle Menſchen ſindLuͤgener / und wenn fieeg ja gut mit ein⸗n f J 
fo find fie doch ſelbſt allem Jammer / Elend / Ungluͤck Eat ‚ne 
Kranckheiten und endlich alle Augenblick dem Gittern —* * 
fen / daß wenn ſie am beſten helffen ſollen und wollen ſo al obloß hil 
hin / und laſſen diejenigen / fo fich auff ſie verlaſſen / elend rofl 
ter fich in der böfen untrewen Welt. Weiter faget Dun h gene 
Leute fehlen auch! Derek athie/ daß David nie! © gealtiä 
Leuten allein redet / ſondern ſiehet auff Saul und Die Fr" gu 















Leute 
— 
daraı 
auch 
Ung, 
er ſol 
dem 


eis 
Ande 
weni 
ſie eg 
daß 


Ye 
Noch 


* 


feiß 


w 











































Leute au Pſalm Davids 467 
erl N Erden] denn / wer folcher groffen Leute Gunſt und Gnad 


(ts gar a de meynet er fen ſelig und beduͤrffe unſers. H Errn GOt⸗ 

gauff ſie ſich oeghat an Saul] Haman an Ahaſvero ſeinen Gott 
” verlaffen und trogen | aber David faget: Sie fehlen 

ngewiß * Ne find auch Menſchen / die Unvermoͤgend / Unbeſtaͤndig 
* * Ungefaͤll und dem Tode unterworffen find. Und damit 

n Hin etliche dargebe ]fprichter: Sie wegen weniger 
enſchen ts ſo viel ihr iſt. Alhie feget der Heilige Geiſt alle 
El Ma Sep und klein /ſo viel ihr iſt / mit alle ihrer Weigheit/Stär- 
dere neh er und Bermögen ineine Wichtſchalen / und in Die 
Weniger * und ſaget: Daß ſie nicht fo viel als nichts] ſondern noch 
ſees endlich Diß achtet die Welt für Unwahrheit / darumb muß 
daß eg vi mit ihrem eigenen Schaden Leibes und der Seelen erfahren] 
ſo finder ie Wahrheit iſt. Denn wenn es zum Ende in Noͤthen koͤmpt 
regt ee ich | dag all ihr Hoffnung / Muͤhe und Arbeit / fo fie auff 
ren fegen] weniger denn nichts iſt. Doeg findet feine Hülffe Troft 

r ) Errettung wider die Sünde] Tod und GOttes Gericht an Saul⸗ 
9 für Angft fein Hencker ward. So iſt aller Gottloſen Hoffnung | 
* xtrawen / Muͤhe und Unkoſten verlohren | fie bringen fich dazu umb 
A und Seel welches nicht Hätte geſchehen koͤnnen wenn fie bloß nichtg 
efich gehabt Hätten) oder im Glauben dag bloſſe Nicht/ und die Eitef- 
Mt In Dienfchen und allen Creaturen hätten fehen koͤnnen. Darumb 
ach alle groſſeLeute mit allen andern Menfchen weniger denn nichts 
e| Er wegen. Diß ſollen wir fernen / auff daß niemand auff fich 
ee tigen Menſchen | auch nicht auff feomme Herren und Sür- 
ſolſie fi alle | denn die ſelbigen find auch Menſchen und ſterblich manı 
ßi it en) ehren] ihnen dienen und gehorſam ſeyn / und GOtt flei- 
— für fromme Herrn und Regenten / aber auff GOtt allein 
ig ſeyn — aber ſol man auff gottloſe Leute die gewal- 
Weiter ſagel rden /ſein Hertz ſetzen / und auff fie trotzen wie David 


— Ber: 
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He, 468 Aus dem Zwey und Sechkigften 


Verlaſſet euch nicht auff Unrecht und u 

| wel/haltet euchnicht zu ſoſchem / das 

In iſt / Faͤllet euch Reichthumb zu / ſo ha 
Pag das Hertz nicht dran. 4 


N: 
FD dieſen beyden Woͤrtlein / Unrecht undgten z 
seht 






= ) 


ii" I get er an/ wie es in der Welt und fonderlich zu ” r alb 
—53 hi EN het :Groffe Herrn / mit ihren Gewaltigen ea wort 
Mk; N —W durch geſchwinde Liſt ihrem Neheſten / den ſie —— ui 


| . - — ji iſt, 

mh Ni) len / Unrecht / wieder Prophet klaget / fondern fieüben au yöt I 

HELLER IE STERNEN: : — as are nal 
| u Habacr Öffentliche Gewalt / tödten und wuͤrgen / welches das gt ned 


u Sieverlaffen fich darauff / und Halten es dafür [die Segiering —9 

—900) auff / daß ſie durch Unrecht und Gewalt ihren zornigen Mut I gif! 
| INN Leuten fühlen] ihren Geit fattigen/und allen ihrenB egierden — 
Im fügen/ und ihre Macht zu ſchanden und verderben anderer ule i 

HN ſollen. Aber der Heilige Geift vermahnet fie) und ſaget: R er ni ' 

In euch nicht auff Unrecht und Frewel / haltet * HR. 

hl dazu / und ſetzt die Urſach dazu / Denn es iſt nichts "en an 

| hie eröffnet er die Hertzen folcher Ungerechten und Total! och ud 0; 
ſchen ſie meynen / wenn fie Macht und Gewalt haben Un Ta le 

wel üben / ſo haben fie alles] aber hie ſtehet es klaͤlich DAP ein ft 

iſt. Sie richten damit nichts aus / ſie bringen eg MN 4 und I 

hen) betriegen fich felbft und führen GOttes Zorn über : ipnentl 

hi Kinder [über Land und Leut / der alles Unrecht und R a fichet: * 

9 ei; ihren Kindern auff den Kopff vergelten wil / wie ge. yet ei 


7 pedirder dr raubeft/ denn du folt wieder beraubet WELT KT Den 
ui. 6 vol / gedruckt / gerüttelt Maß wird man inewren SDR", mann 

dem Maß /damit ihr außmaͤſſet / ſol euch wieder ingeme igen] ? — 

umb ſollen groſſe Leute / die in Rmptern und RENT , gg 

"MR eu; Vermahnung / und S. Johannis Lehre] Die er den SIE 
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dich 
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ben in ach Pſalm Davids. 469 
D ai Und Une ben da er fie alſo lehret Thut niemand / ſaget er / Gewalt 


a Cinigem * > laſſet euch an ewerem Sold begnuͤgen. Dam wer 
gi ) er es rah * = Gewalt und Unvecht thut/der thuts GOtt im· Hin Di 

, 9 auff deine * ſtraffen wird / wie Sirach ſaget: Verlaſſe dich nicht rel 
ha nem sy Achthumb /und denckenicht/ ich hab gnug füuͤr mich / folge 4 


del ithwillen nicht / ob du es gleich vermagſt / und thue nicht was 
Oberen und dencke nicht / wer wils wehren! Denn / der HErr der En 5. 


4. * ie 2 2. — 
wel: ; l eig wirds richten. Faͤllet euch Reichthumb zu ſo 
offe un net das Hertz nicht daran. Davir gehet weiter und ſaget: 


user! hc) Reichthumb zufaͤllet / ſo haͤnget das Herb 


HART, en TAN, Er faget nicht / daß Neichthumb an ihm ſelbſt boͤſe und 

(ich il ten ei en it fondern er lehret wenn Reichthumb mit GOTT und 

che N —* em Chriſten zufaͤlt ſo ſoll er nicht darauff ſein Hertz und ſein 

‚er et sven fegen/ denn Reichthumb ift Doch auch nichts. Es ift Be- Matız 

‚en gifte He ahinden / wie CHriſtus ſaget. Denn es iſt im Reichthumb fein 

ne he! y Hffe, Leben / Troft und Errettung] befonderlich am Tage deg 

bei fit NE, wenn Sorge] Hertzens Angſt / Kranckheit / Tod / Leibes und 

erla eelen Noth verhanden iſt. Sp ift auch ſchrecklich Gefahr dabey/mit 

h ni h an the Leibes und der Seelen wird Neichthun 6 zu wege gebracht/ wie 

rn 2 1 Anfus zu Timotheo Ichret / mit Gefahr wird Neichthumb ; ehandelt 1 Tim.s 

Ä PS ud ghandtieret darumb vergleicht Chriſtus Reichthumb den Ooͤrnern. gu. ,, 

und J Nwie ein nackter Menſch mitten unter den Doͤrnern unver ſehret ſich 

| it? > wol bewegen oder ſchlaffen kan ſo Fan auch in groffer Gebraͤchlich— x 

in ſi ge „enfehlicher Natur ein Dienfch ohne Sünde Neichthumb nicht wol Matt. 

N ihre sehen, Durch Reichthumb erſticket offt Gottes Wort im Hertzen / tur. ıs. 

Ay und te ir nimt das Hertz ein neiget eg zu ſeinem Dienſt / welches Abgoͤtte⸗ 
—— Mache et Stoltz Hoffart / Ubermuth / Uberfluß / Unzucht / ci. 

com OR b Sr unbarmhertzig / bringet viel Sprgepamit man ihn für Die 16. 

denn mu — Wuͤrmen Roſt / Fewer Waſſer bewahre / und dennoch iſt 
ven. N if s nfferig daß man Mamen nicht gewis faſſen noch halten Fan) 
* pie Öetjen oe und unbeftändig) daß er nicht gernan einem Drt blei⸗ IM)! 
zuten iſt Don dem einen zu dem andern/und für allen Menſchen für: Sf 

ben Nnunz uͤber jun 
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70 Aus den Zwey und Sehsigften a 
N 


über/ wie ein ſtreng flieffend Waſſer / wie Baſilius ſaget. Heut gar 
diß Land] Schloß] Hauß / Acker] Geld / Morgen einander / un aedt 
man es noch behalten Fan die Zeit des Lebens / fo macht eg do zu en 

eins Stundedes Todes fehrerklich und bitter wie Sieach ſaget ul 
wie bitter biſtu / wenn an Dich gedenckt ein Menſch der gufe a gilt 
guug hat / und ohne Sorgelebet, Endlich weiß feiner mid 7 um 
Kinder oder&rben das nachgelaſſene Gut befigen/ recht gebrau il 
genieſſen koͤnnen / obesihnen ſchaͤdlich oder nüglich ift. DET aM 
fen wir / daß eg die Wahrheit ift/ darumb laſt ung mit Dem dit ind 
SHTT anhangen und dienen / und nicht dem Mammon. ? Mr fahr 

Fb. r. wir auffdiefe Welt gekommen / hacket muͤſſen mir nieder DA says 
ren. Duden Händen follman Geld und But haben und zu gpill! 
Ehren] zu feiner und armer Leute Nothturfft / nach GOtte if voll 
brauchen aber ins Hertz welches ein Tempel GOttes iſt / 1° 
Mammen nicht kommen laffen. 


GEOtt hat ein Wort geredet das hal nn 
lich mahl gehöret / dag EOTT! 
mächtig iſt. ei 

Und du HEx biſt gnädig/ und Besahl 

nem jeglichen! wie ers verdiene 


RN CHie beſchleuſt David den Pſalm / und zeige EHE and 
& ee: warumd man auff HE allein vertrawen ſeh Faht⸗ 
RD darumb] denn Gtt ſelbſt Hat geredet ein gewiſſe 4576 
Wort / welches nimmer in Ewigkeit fehlen kan / das Wort h⸗ gie 
get David’ gehoͤrt und ing Hertz gefaffet / und wil dire ſegen hret a 
du mir es frey GOTT ift allein mächtig. Alhie ich He 
daß GOTT ein ewiger / allmaͤchtiger lebendiger G⸗ 2 ii 4 
mit einem Wort aus aller Noth und Gefahr Leibes und md nicht 
len von allen Feinden auch aus dem Tode erretten kan / ſonder 
allein Kaͤyſer / Könige/und alfe Gewaltigen / die Unrecht thun u 
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auch den Pſalm Davids. 474 
allein Be ftürgen Fan, Inſonderheit aber ift das Woͤrtlein / 
Michedjeom, umercken. Denn ſt GOtt allein maͤchtig ſo ſind ce je 
ung en / oder fonft einige Creaturen / warumb wollen wir 
Geld und in ng fe nicht mächtig] andern ohnmaͤchtig ſeynd / oder auff 
aſdien f ht darin fein Leben ift, verlaffen/oder für den. jenigen fuͤrch⸗ 
du I ſelhſt ohnmaͤchtige @reaturen find ? Zum Andern : Und 
chügſſo Ebift gnaͤdig. Merck alhie) daß GOTT nicht allein 
Stick geh ern auch gnaͤdig iſt / und geneigt zu helffen. Diefe beyden 
der wan ren zuſammen. Wenn GOtt helffenmwolte/ und koͤnte nicht } 
N nicht Fönte helffen und wolte nicht! ſo waͤre ung mit folch einem 
fen kon San Cr ift aber zugleich mächtig und gnädig/ der helf⸗ 
ne die Du. Und ſolches redet er zu ungdurch fein Wort] auff daß 
(he; ” en ins Herge ſpreche | und unfere arme Seele dadurch 
if “ gerecht und jelig mache] mit Frewde / Friede und Troft erfülle. 
Einem. Maußfprechlicher Troft. Zum Dritten. Und bezahleft 
tin, Mieglichen] fie ers verdienet. Merck alhie / daß GH 
Ver har ntet Richter iſt / der auff aller Menfchen Thun / fie find from o⸗ 
Ne / genawe Achtung gibt / und einem jeglichen / ohne alles Anſehen der 
1. Onen bezahlen und vergelten wil] wieer verdient hat. Alhie kan 
ander auff fein eigen Hertz / und alle fein Thun / zu welchem Ende es 
tet iſt Acht Haben) fo wird daraus erfcheinen/ was er für Lehn an 
life Tage entpfangen wird. Paulus faget : Irret euch nicht] / GOtt 
RD nicht ſpotten denn was der Menſch ſaͤet / das wird er aͤrndten. 
Wer * Fleiſch ſaͤet der wird vom Fleiſch das Verderben aͤrndten. 
—8 er auff den Geiſt ſaͤet der wird von dem Geiſt dag ewige Leben 


Or Dreyund Wechtzigſte Pſalm. 


then an Palm erklaͤret das herkliche 


er 
Verlangen einer gottfuͤrchtigen Seelen in RE 
8 SOtt und feinem Wort, davon Teuffel / Welt ie — abhalten. 


tt du hiſt mein GOtt / fruͤe wache ich 
zu 


ji 
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472 Der Drey und Sechsigfte N ! 
zu dir / es duͤrſtet meine Seele nach 
mein Fleiſch verlanget nach dir / IN 
trocken und duͤrren Lande / da kein 





ſer iſt. 
— — — r { i 
Avid kehret fich in Nöthen zu G Tel und 95 
LED du biſt mein GOtt. gef 


aD 

Grund / da er im Glauben GOtt fuͤr ſeinen gut gi) 
GHF erfennet/ gründet er all das ander) 9*— auch 

Got bittet. Biß Fundament muͤſſen WE 
gen / ſonſt iſt all unſer Gebeth / Hoffnung / Troſt und Zuverſ zit 
verlohren. Weiter fageter: Fruͤe wache ich Zu Dit. ale 
fen mit David fie erwachen md unfere fürnehmfte Sorge pur 
daß mir in Betrachtung göttlicher Güte umd Barmhertzig eo pi 
wahrer Anruffung GOttes den Tag anfangen und voll A: 






— 


* —3— Aaeder 
meiſten Leut auff Erden legen ſich mit Sorgen der Nahrung „chen jr 
in Sünden und Schanden nieder/ damit fehlaffen ſie dank". Got" 


auch] aber die Gottſeligen fchlaffen ein] und erwarben wiede dur zer! 


Es duͤrſtet meine Seele nach dir, David Sl ni 
Elend und unter allerley Mangel / am meiften nach DEM : an Del" 
GOTT | und diefer Durft entftehet Daher / daß er nicht ka Alſo Hr 
Ort ſeyn da GOttes Wort gelehret und gepredigel wird. 7 da 
nen wir / wo GOttes Wort gehoͤrt / geleſen und betrachtet ee une a 
det die Seele feinen Hunger noch Durft, Wo aber das 2 prä 
zogen wird / da folget Hunger. und Durſt der Seelen datn —59— 

Goit im Propheten / daß er Hunger) nicht des Brods / il 
Worte] erwecken wil. Mein Fleiſch verlanget Nr, ni 
Paulus faget: Das Fleiſch gelüftet und ftreitet wider den ner 
umb auch Paulus feuffßet und ſchreyet: Ich efender iemmiede pi 
mich erföfen von dem Leibediefes Todes! Merck aber alhi pi 










baͤndi⸗ 
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wilT 
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baͤndi Pſalm Davids - 473 
zu (un ef gezaͤmet wird damit es mit der Seelen einig werde Gott 
Cre lhn anzuruffen und gehorſam zu ſeyn / als nemlich / weites durch 
wird daderwertigkeit / Angſt und Noch fo geplaget und gemartert 
wil Dah ie Geilheit darin gedempffet und getödtet wird, Solches 
troe dwit folgenden Morten anzeigen/daer faget: In einem 
Merck nd düirren Lande / da fein Waſſer innen iſt. 
ranckh * daß David und wir alle wenn wir im Elend / in ſchwerer 
ren im Hunger] Durſt / Kummer / und in einem trucken dur: 
Ki] nde ſeyn fo gewint der Geift Uberhand über das ſuͤndige 
eiſch daraus unaußfprechlich viel Guts folget/ und wird alfo in 
— sen Menſchen eine hertzliche Begierde zu GOTT erwecket / da 
fluß N Fleiſch wo es in einem fetten vollen Lande / da aller Din gliber- 
geſim voll auff iſt nicht nach GOTT fraget / und das Hertz in einem 
* en luſtigen Leibe nicht nach GH] fondern nach weltlicher Luſt 
hr; reude / je mehr und mehr duͤrſtet wie ven den Kindern Iſrael ge 
ieben ſtehet: Sie aſſen und truncken / und ſtunden auff zu ſpielen. 


Daſelhſt ſehe ich nach dir / in deinem Heilig, 
thumb / Wolt gerne ſchawen deine Macht 
und Ehre. | 


ESS, &hie ziget David die Urfach an / warumb ihn fo herglich 
duͤrſtet nach dem Heiligthumb / und Ichret uns wag wir in 
heim der Kirchen thun follen. Erſtlich faget er: Dafelbft fe: 
Su nach dir in deinem Heiligthumb. Dam in feinem 
too mb laͤſt GOtt fich infeinem Wort fehen und hören und iſt 
wich metig in feiner Gemein gegenwärtig. Wer euch höret] der höret 
Sa EHRE. Darumb redet GH felbft durchs QBnrt] die 
ig, ga Sacrament verrichtet er feibft durch feine Diener. Die Hei- 
dag a altigfeit ericheinet bey CHriſti Tauff] auff daß wir Iernen) 
edrey Perfonen tauffen) ns fich auff Erden bey ungzu woh⸗ 

09 nen 
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Jod. 1. 


Rom. 


Sur, 2. 


Der Drey und Sechtzigſte 


f 
nen ergeben. Und Johannes ſaget: Sch tauffemit Waſſer 9 
mitten unter euch getretten / der mit dem Heiligen Geiſt tauſſen —J 
te gerne ſchawen deine Macht und Ehre. GIF. 
alleininder Kirchen fich fehen und Hören / fondern ift auch mäch u 
kraͤfftig darinnen durch fein Wort und Geiſt. Denn Sa ef 
vet die Sünde] wircket Troft und Glauben im Hergen md! Fi) 
fe Wunder aus / darumb Paulus das Euangelium eine goͤlt ich —9— 
nennet / dadurch felig werden alle die daran glaͤuben. —6 
auch GOtt ſeine Ehre im Euangelio / welches in der Gemein⸗ se 
geprediget wird / wie die Engel fingen : Ehre fen GOtt in d tal 
Denn Kine Barmhertzigkeit / Gerechtigkeit / Wanrheit/_ 
Slaͤrcke und Macht leuchtet fo hell und klar ing Hrifto gen y 
billich alle Chriften mit allen Heiligen Engeln ehren / loben un 
ren gnaͤdigen Vater preiſen. 


ng Lippen preifen dich. 


fi 
Wid faſſet das eine Stücklein der Ehre GoOttes a: 
ER feine Guͤte / und preifet fie fehr Hoch / denn lee! ct zii 
ma helebendig DavideHerg. Deinelllel N „or 
befler denn Keben. Alhie iſt zumercken dag David © ef „ce 
te/die uns im Euangelio geprediget wird / thewrer und wer th gt 
denn dag Leben. Denn was fi oder nüget dag geben ART we 
Gnad? Wo dieſe Gnad nicht ift / da ift Suͤnde / der ewige 0 abe! 
fehreckliche Zorn GOttes J ein ewiger nagender Wuttt!- „pie br 
Gnad GOttes aus dem Euangelio ing Hertz gefaſſet Ta rel" 






get das rechte / geiſtliche ewige Leben der Seelen) welches Kt: 
iſt. Wo dieſe Gnad herrſchet / da folget denn das David ſag d hl 
ne Lippen preifen dich, Denn GOttes Preiß/ F ob m Sicht! 
bricht herfür augeiner Seelen) / die mit GOttes Güte —5— Kur 
dieſe Urſachen bewegen David | daß er fich ſehnet nach G am 










dag 


in unſe 
euter 
willen 


hr ki 
uni 
Bein) 


Da 


































wi | 
— eines ſterblichen Menſchens Gunſt willen]. wie Sauls 
mit ſe 


Pſalm Davids. 475 


un 2 | 
—8 wolte gern dadurch Eruſt und Eier GH Wort 


len ertveckeit, Eg iftje klaglich und erbaͤrmlich / Daß die 
wi Ninckenden feifehtien uf umb eineg geringen Gelds 


— umb ihres Herrn willen / dem lebendigen | erblgen GOtt 


ten und ern nit aller Güte / Gnad und Barmhertzigkelt / verach · 


Bein 


ren laffen? und fich in ewigen arte] yörkefche Angft und 
mit Leib und Sect —— 


ahlbſt wolt ich dich gerne loben mein Leben⸗ 

ang / und meine Haͤnde in deinem Nah⸗ 
men auffheben. | 
ZT Chie zeiget er weiter an] daß zu wahren Sottesdienift auch 
S 4 Das Gebeth gehoͤret / darumb ſaget er: Daſelbſt wol⸗ 


Mte ich dich gerne loben Durch das Wort daſelbſt / 


lehre er 


hunterdnet] daß neben derreinen Lehre] SOH darin folte angeruffen 


en. Alfofollen alle unfere Kirchen Beth⸗Haͤuſer ſeyn Nach die- 

I Beh. rn ſehnet a David von ** Hertzen auff daß er 
it da lobe. Merck aber daß er ſaget: Mein: Lebenlang. 
AM David lehret uns allhie in feinem Exempel / daß wir unſer gan- 
eben in der Gemeine GOttes / zu GOttes Lob und Ehre / follen 
nden und lehret daneben] wie wir bethen und dancken follen] da er 













behen Und il meine Hände indeinem Nahmenauf: en. 
BR 


Heilige Haͤnde / ohne Zorn md Zweiffel / ſollen wir nach Pau⸗ 
im ahnung UGSHTT aufheben] und daneben mit dem Hertzen / 
bag ben anden Nahmen EHrifti bitten wieg Hriſtus ſeibſt ge⸗ 


A. Wer alſo bethet / der wird gewißlich erhoͤret / wie es Chri⸗ oh, 


N nie 
8 a ſeinem Eyde bethewret. 


as waͤre meines Hertzen Freude und Ton | 
} 


Odo 2 1117 


daß der Tempel zu Zerufalem ein Beth-Hauf ift geweſen / da⸗ Taiss 
Mat,ız 


en 





Bee, 


— — 














Der Drey und Sechtzigſte 


ne / wenn ich dich mit froͤlichem u 
loben ſolte. 


f 
Avids und aller Gottfeligen Hertzens Frewde / para 
ſo hertzlich in dieſem Leben ſehnen / ſiehet nicht In WFT 
ZI Ehre? Luft] Macht oder Herzlichfeit/ fondern in * pol 
Durch GOttes Güte ift ihr Hertz fo erfüllet/ daß fie gern fein nd auf 
* lenkoͤmlich und allezeit mit fröfichem Munde wolten außgie en ' j 
i I breiten] wie er durch dag Wörtlein/ Dich), ſolches außweiſet u 
00— aber Fleiſch und Bluth daran auch die Heiligen hindert [DA A foif 
[N j EI. GHttes in dieſem Leben nicht fo rein/ und vollfommen DR fehet! 
(Almen, | dennoch die Begierde nach folcher Frewde / diein GOttes Lo len en 
MEN N Werck des Heiligen Geiftes/ daran GH umb CHrÜ UT da 
se |... herglich Gefallen hat. Und folches Verlangen ift ein gewiß 2 m ei 
a | m daß GOtt in ſolchem Herhen wohnet und wircker, Da abet! eo 
a Ih oder Luſt iſt zu GOttes Lob / ſondern zu fleifchlicher Luft / da! 
N lich das Hertz vom böfen Geiſt befeffen und eingenommen. 4 ’ n 


Pl ih \ j Ci 

Dh, N, Wenn ich mich zu Bettelege/ ſodenckt 

A| d h7 wenn ich erwache/ fo rede ehr? 
iv, 


| es G 
(SA Nvid / ob er ſchon von Saul abgehalten wird vonGon ent 
NH ge dern / IT 
SE meine/fo vergiffet er darumb GOtts nicht / ſonder „sit 

Mi RE ich mich fageter] lege in diefer Deren ZN 

* oͤde | und indie Höfe kriche / fo denck ich an DIE | ee nd? 

I erwache / fo redeich von dir. Alſo iehret er uns / wo en „it 

Welt ſeyn / und wenn wir nicht fönnen zur Kirchen kommen ; hen u? 

dennoch von GOtt und feinem Mort reden] damit zu on Kor ankel 

Be Dani. auffſtehen / und fleißig bethen / denn Htt ift allenthalben / u uſe! * 

a] oe -(chfoffe ' ni ner / Io 
I | nem Ort verſchloſſen. Daniel, bethet in feinem Son tr 





in 


















































N keye auf Pſalm Davids. 
q em Boden o FR r Schaͤ⸗ Joh. æ. 
. ee ei 


AI u hiſt mein Heiffer / und unterdem 







il EN chatten deiner Siügelrühmeichmich. 
20 N San Lie ſetz er die Urſach. Bethet wenn ihr zu Bette gehet und 
und — SR in) neo] dem Ei GOTT faget David, mein Helffer 

i hatten; NED er auch ewer Helffer ſeyn | und wie ich unter dem 
nat 89 2 fiher Slügel ficher bim is in A werdetihr auch von 


nf if 1 dayıckeı reg Schirm haben) dag ihr ihn ruͤhmen / Toben] ehren 


ie Ne Sole hanget dir an/ deine vechte 
eand erhält mich. 


ASS 
{ 0% David fein Herg von allen Ereaturen abwendet/und mit 
LbLiner Seelen GOtt anhanget/ alfo follen wir auch mit un. 
ch a GH, T Seelen und gläubigem Hergen hangen an dem lieben 
|) SH —— durch den Glauben werden wir CHriſto eingeleibet / mit 
vl Wrbige diget und verbunden / daß auch GOtt ſelbſt einen ſolchen 
lichſte if Menſchen feinen Aug⸗Apffel / welches an dem Leibe das zart⸗ — 
I thun SL eine, Darnach mercke / was GHDtt bey einer fi olchen See⸗ 
ui © Dan) gun inerechte Hand] faget David / erhalt mich. 
wenn bug ſaget twileine ſolche Seele erhalten und bewahren / wie CHri⸗ 





int’ en Meine Scho lein hoͤ | imme] Ic | dh.1e 
9 hi „sau a ea — — 
a sereffchennach meiner Seele michauib 
9* hin en /ſie werden unter die Erden 
Mu, nunter fahren. 


nd Do03 Sie 





' 478 Der Dres ind Sechtzigſte | m 
x Sie werden durehs Schwert fallen / 
den Fuͤchſen zu Theil werden 


Ecrckalhie die Unſinnigkeit der Wert. Diesen?‘ k en 
David nad) feiner Seelen ihn zu uͤberſ 

ſo doch GOtt Davids Seele in feiner rechten 
FE gen Hand hat. Widerdiefelbigen ftreiten alleöe (age 
| Br IM unfehuldigen Ehriſten. Was richten ſie aber aus? fie — 
N IM Sie werden unter die Erden hinunter fahren gel 
| — 20— ben ins Schwert fallen I und den, Fuͤchſen zu ne 

has wu Ih H 


N KTTT CL henlP" 

Li —94 u I #1 werden. Siehe / wie Dvvid alhie weiſſaget / alfo iſts Se a 

1 A E 

v0 
N a 





































IM hat David erlebet | daß Sauf in fein Schwert gefallen — 
Sl unbegraben auff dern Felde von den Füchfen und wilden < „geh 
Irre, freffen worden / und hinunter zur Hölle gefahren feynd. Dası 


de und der Lohn] dendie Gottloſen erlangen. 
Aber der Konig frewet ſich in BO 

ihm ſchweret/ wird geruͤhmet Mel oft 
denn die Luͤgenmaͤuler ſollen verſto 

werden. * 

F N Erck alhie daß David fich einem Koͤnig gibt Y 

IR N ber wider alle 









doch weit vom Koͤnigreich im Elend lebet. er ort! daß 
—0— Vernunfft ſo gewis GOttes daß — 
TA im Samuel gefagehat von GOnes 202 5 Su 
König ſeyn ſol / als wann er ſchon das Koͤnigreich in ſei PET 
hätte. Kaft uns auch alſo nicht auff die VBernunfft/ und a Sit 9— 
tige ſehen ſondern auff GOttes Wort / das kan nicht fe Hau 
Welt / und feiner eigenen Vernunfft nach / iſt zur ſelbigen uber D* 
ı\ landfluͤchtiger elender Menſch geweſen / dennoch weis und g 










ta 





















A Pſalm Davids, 479 
ue | — 
vg Wort / daß er für G Ottes Augen ein König it. Aber 


inesK 
wet 
A 


Be 19 frewet fihin GH. Merck alhie / daß er ſich 


nen greichs oder in einigen Dingen dieſer Welt] fondern in 
—* pe Alf follen wirder®ahen®Httes genieffen und gebt al 
Bender aleru undFrewde nicht in den Creaturen / ſondern inGott has 
beget ä Snfg und from iſt und alles Gute aus Gnaden gibt. Weiter 
den Ap; et bey ihm ſchweret / der wird geruͤhmet wer⸗ 
u ie lehret er / wer in ſeinem Hertzen Gott zum Zeugen hat / daß 
—* uldig iſt und ſolchs öffentlich mit dem Munde / und doch wahr⸗ 
nf, n dem Rahmen GHttes bezeuget/und ſchweret / damit er ſeine 
—* d darthue dem wird GOtt helffen / und alle Menſchen — 
Allen nſchuld erkermen / und wird alſo geruͤhmet werden. Dagegen fi : 
eg nen faget David, der Mund / mit zetiger un 
Ray MAC und Schande geftopffet werden. In Sum— 
Ligen ern waͤhret nicht Fänger biß der Tag angehet / alfo auch 
Dary nt län er / biß die Sonne der Wahrheit begint zu a 
| en ch ein jeder für ein ! fie % — —— > 
ki an. erz 
I denn an Mäulern fol der Mund verftopffet wer 


us dem Wier und ðFechtzigſten 
Wſalm. 


di Er 
* —8 bethet auch wider die Feinde und Verlaͤumbder / und verkuͤndiget id» 
E Nund die Feucht, ſo daraus folgen fol. 
Dre 


603 meine Stimme in meiner 


age / hehute mein Leben fuͤr dem graw⸗ 
Omen Feinde, 


Dar 








* Aus dem Vier und Sechtzigſten m 
RE, Mid klaget Gott ſeine Noth mit geoffen Erf 
—9 alle thun ſollen / darum ſaget er: In meinel fu 
N Darnach bittet er: Hoͤre Gott meine m 
I... Venn daran iftalles gelegen /daß Sekt I, 
Ne — — ſere Stine und Klage höre. Was bittet €! —9 
A bite mein Lebenfür dem grawſamen Feinde. 
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r 
1 hie / daß David und die gange Chriſtliche Kirche mitten unter —9— 
an. 6 2 ) 
u, 4. — men Feinden] gleich nie Danielinder Löwen Grube ine ft 
N N Nr I Augenblick des bittern Todes muß gewärtig feyn. In eben 5 
I Au N. Gefahr ift Fein ander Rath / als daß wir mit David umfet 2 —* 
Bau | 1 Mn I befehlen/daß er ung behüte für den gramfamen geiftichen ozenfnl 





| —* Aſt 
Feinden. Er beſchreibet aber in den Fuͤnff nachfolgenden af 
ner Feinde und aller Berläumbder Art] Natur und gig! 
gang deutlich] daß feine Außlegung darüber von Nöthet- en da 


—9 Aber GOEL wird fie plößlich ſcieſ 


| ER ee 


We iin —0 
al: \ NT Kr JM " 


ai 


m 








" 
* — 
Fr y jan N BET " " ER 
3 90 9 WINK 





lien —9— Lhie weiſſaget er wie GOtt fi ſtraffen werde. = all 

| ha ſaget er / wird fie plößlich ſchieſſen. 7 gt 

| IR(5C | et Sa 

| Mn 7 wiefie heimfich die Frommen ploͤhlich ohn alle Miele 
ſen alfo hut ihnen GOtt wieder] denn er wird fie wieder ſchi ae 


fo Hat GH tt Julianum inder Schlacht plögtich geſchoſſen Fer! 

3 Buch) befennet/ und wird en —— ſie am ſich 11 

æ⸗ Cap. ſeyn / und fich einer Gefahr verfehen/ fchieffen/ daß es! J! uni! 

he thun wird. Zeigetdamit an/dagunfers ailmächtige 

Ik GOttes Pfeile] gar tieffe grawſame Wunden machen DI, 

1 1 NM den Leib toͤdten fondern die Seele mit umanffprechlicher ET fan get 

if Wehe und Angft peinigen/darumb werden fiean Leib] Lebe D (me 

Seel und ihrem Gewiffen | fölche Wehe: Tage fühlen! ur ve Zun 

wunderlich iſt) ſie werden alhie auff Erden ſich ſelbſt dur mh 
fällen! und aller Welt Spottzu Lohn haben/ wie die alten ao 


r IM Theod 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 


— reproduced by courtesy of The Royal Library, Copenhagen 
1,-108 4° 991 










ET 


a7 
Bei 





— .- 




















— Richter, EN | zu 
v . 
(adl berzen elche die Suſanna verurtheilten / durch ihre eigene Zunge uͤ⸗ 


SEND gete Ds SAN: 
— De Zunge a ofet werden) ud Simei der Läfterer durch feine eige⸗ 8— 


MD Alle Menſchen die eg ſehen / werden fa 
9— gen / das hat GOtt gethan / und mercke 
Wr * daß ſein Werck * Fe Er 







| gar! ENTE ; 
„of EA David zwo Urfachen] / warumb GOtt endlich die 
| Op ttloſen ſtrafet. Und alle Menfchen die es ſe⸗ 
a N. etfte Ueanı erden ſagen / das hat GOtt gefhan. 
N „lichen a iſt / auff daß die ſichere / vohe/gottlofe Welt aus diefer 

affe erkenne] dag ein GOtt iſt / der allen Sünden und 


der 2 
Va Chin feif fein RB 
/ on ad ehe ift/ und diefelbige ernftlich ſtraffet / hie zeitlich / und 
t Melle * die Frommen aber wunderlich / umb ſeines Nahmens 2 Bud 
| * uJen (be ettet. Da Pharao imrothen Meer erfäufft/ die Diau- —n 
off ‚Ten h nieder fallen] Sennacherib hundert und fünff und achtzig 5 D.uch 
ter Nufir „2 r / ; ; A d. Konig 
4 rettet | Für Jeruſalem verleuret / Danielauß der Loͤwen⸗Gru⸗ 19. Cap. 
de f de Seyden je Feinde von Loͤwen verſchlungen werden / da muͤſſen „uns 
as ha 1d Voͤlcker / wie gottloß fie auch ſeyn ſagen und bekennen: 


N > 

* — fie Mar “ nn ge I iſt GOttes Werck. Sonſt 
ice ie ER 

ne Gerechten werden ſich des HErrn fie 


ni ven und auff ihm trawen / und alle From⸗ 







al | 
3 age Detfgen werden fi vähmen 

177 NUR — 

ui KT des hi: Die Gerechten werden ſich 
Et, er — frewen. Merck daß er ſaget: De 
gi ne Fr FEN. Denn alle gottfelige Menfehen haben all ihres 


a REN 
vde an ihrem gütigen/ trewen wahrhafftigen GOtt / der 
Ppp ſeine 




















12" iu 


1 v*9— 


Wil 
N —* 
Im 
lu 


9 
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482 Aus dem Fuͤnff und Sechtzigſten 


affth 
feine Kirche errettet und als ein gerechter GOtt feine a Ei fi 
Neben diefer Frewde / wird auch dag Vertrawen der Gere Mi 
Gott durch folche Exempel göttlicher Rach und Straff gen | MM) 
vermehret / wie David faget : Und werden ihm fra # Gef 
endlich werden alle fromme Hergen! dieim Slauben it 
fich aller Froͤmmigkeit und Gottſeligkeit befleißigen / wie De i ine 
ſaget / ſich des ruͤhmen | daß ihre Lehre recht / © gend # 
Wort und Verheiſſung wahrhaftig ift/und ſie einen allınd Det all 
digen GOtt haben der fie errettet umd einen gerechten S9 nigl 
Sinde und Lafter an allen Gottloſen / hie zeitlich und dor 


ſtraffet. 


us dem Wuͤnff und Sechhzigllll 


Pſalm. onen 
Iſt ein ſchoͤner Dane Pſalm darın wir mit David GOTT danden —*— pieft 

geiftliche, weltliche und Haus ⸗Regiment / und alle Wolthaten / Die un 

gen beweiſet. 


| V 
BDtt) man lobet dich in der Stillt us 
on / und dit bezahlet man Geluͤhde. 5 


= die 
] I Avid hebt an von den geiftlichen Wolthatn eilt) " 
WS x feiner Kirchen erzeiget/unter welchend. hort y 
t GHATT in Zion wohnet/ und Dur ee Kirche 
gan Zion, welches ift die Ehriftllh Rolth⸗ 
— 






223 14 

RS ant und gelobet wird. Dis iſt die Hoc fichet 
777° GHTTerkennen und loben] dem) ei och m 
ervige Leben. Auſſer GOttes Kirche ift Feine Erkaͤnt weil 
GOttes. Darumb kan die undanckbare / handliche: Pr GH N 
GOttes Wer. nicht hat/ und von Zion außgeſchloſ⸗ * auch mich A 
loben / fordern ſchaͤndet und läftert ihn. Derwegenilt Ti. erg 
A ——— rn Serzfichfeit u tt 
ihrer aͤuſſerlichen Heiligkeit und dieſer Belt He 


> 


& 




































Pſalm Davids. 433 


{eg J = 
Hinaa und Fluch. Zion aber ift und bleibt in GOttes Hulde / und 


Ottes Schut und übertrifft ihr geiſtlich Schmuck / mit welchem 
ſedur utz und übertrifft ihr geiſtlich Sch mit werd 
on Gottes Geiſt inwendig — weit aller Welt vergang 
aber Pracht Ruhm / Macht / Ehre und Herrlichkeit! Daß David 
at: In der Stille / damit Iehret er] daß Chriſti Glied⸗ 
an der Chriftfichen Kirchen im Glauben / und in Cinigkeit des 
daß Hl ſollen mit einander verbunden ſeyn / und fich auch befteiigen) 
Any seitlichen esrieden helffen befördern und erhalten | damit fie ihr 
du der Stilfe verrichten] GOtt einmüthiglich anrufen | und in 
Nunger Unter dem Creut GHttes gnaͤdiger Huͤlff mit frolicher Hoff: 
Auen koͤnnen. Alfo wird GOties Lob und Ehrein der Stille 
al „elek, Diß aber Fan der böfe Geiſt nicht leyden darumb hat 
e seit] don Anbegin der Welt] wiedie Kirchen » Hiftorien außwei⸗ 
Und ie etlich aber zu dieſer Iegten Zeit] Unfeiede in geiſtlichem 
Macher Ichem Stande erreget / dadurch er Die Hertzen unruhig 
chen su Zorn und Ungedult bewege] die Artickel des Ehriftli- 
Allein „aubeng durch Gegänck verwirret verdunckelt / damit nicht 
licher er aͤuſſerliche Friede in den Negimenten] fendernder inner⸗ 
en de der Seelen] zerſtoͤret / Gottes Lob in Zion und der Men: 
Ötter tulen Heyl und Seligkeit verhindert / und fein Reich durch 2b» 
Ich ki N Kügen) Mord und Anzucht] befordert werde. GoOtt erbarme 
hey * Amen Chriftenbeit/ fterore dem Teuffel und allen unruhigen 
den age Leuten] dieunmöthige Gezaͤnck erregen) damit er In der gan⸗ 
tg, vflenheit) und auch bey ung in der Stille | wiebißher durch Got⸗ 
Du N ſchehen ift/ alſo auch ferner gelobet werde 
* 
ante Gebeth / daruͤmb kompt alles 
* leiſchzudir. 
AN MAIN 
m) Je andere geiftfiche Wolthat] die GOtt feiner Kirchen erzei: 
— ge iſt daß er Gebeth erhoͤret. Wer kan dieſen Troſt und 
er ni — Herrlichkeit der betruͤbten Chriſten außſprechen sErfa get 
Du höreft / ſondern du erhoͤreſt Gebeth. Ce 
Pppe ſeynd 
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matt. Denn) wiefönteder arme Zoͤlner oder Schächer am Creutz 0% 


att 9 
Zur, 23. 


1€9.2. 


484 Aus den Fuͤnffund Sechtzigſten P 
ſeynd viel Leute ſonderlich unter weltlichen Herren /die nicht gene gel 


betrübter Leute Klag hoͤren / und wenn fie Die gleich hören] DO n n —1 


erhoͤren GOTT aber thuts beydes / er hoͤret gern / und EN" 
gern. Dieſe Verheiſſung / daß GOtt Gebeth erhoͤret / wird ſo 
derholet / auff daß uns armen Wuͤrmen GOttes Guͤtigkeit/ We zu 
she er bereit und willig, ift zu erhoͤren / eingebildet / und die Her 9 ji 
Gebeth / Freud und Troft in GOtt erwecket werden. Wol dem al) 
ing Herg faſſet / denn / es kan ja Fein gröffer Troft / Freud und 4 achtig 
feit ſeyn als unſers lieben HErrn GOttes mit dem Gebe) il 
ſeyn Darumb koͤmpt altes Fleiſch zu dir. MS une 
weil Gtt durch fein heiliges Cuangelium / und den Geiſt det „cher 
und des Gebeths / die Hergen verfichert/ daß er aug Gnaden / ul ‚if u 
ſti Berdienft und Fuͤrbitt Willen] allen bußfertigen Sünde! * den 
dig ſeyn / und ihr Gebeth erhoͤren / ſo kommen umb dieſer Urſa „ht 
alle die mit Sünden beladen und mühefelig feyn/ mit KHauffel3 gie 
fto/ weiler ruffet und faget: Kompt alle zu mir / ich wil euc u 
Gnade 
Sünder zu GOtt kommen ohne gewiſſe Zuverficht goͤttlichet (ehr 
Darumb ift es eine gottegläfterliche Lehre des Papſts/ der und ur 
dag die Hergen der Meuſchen / die von Natur vol Zweifel kr wit 
glaubens ſind / zweiffeln ſollen an GOttes Gnad / ſo doch det Zuth 
einem thewren Eide / und CHriſtus mit feinem Roſinfarben uiid 
kraͤfftiget / daß GOtt gewißlich allen bußfertigen Sünder! 7 dem 
feyn. So iR auch der unwandelbare Wille XOtces / daß Zul 
uangelio gläuben follen. Die Hölle ift eine Berfamlung nu 
und Verdamten Menfchen/dieda vol Unglauben und Zweiffe be 
feinen Troſt an GOttes Gnade haben / aber die Chriſtliche Ve 
eine Gemeinſchafft der Heiligen / die aus dem Euangelio erh 
ebungder Suͤnden / in Ehrif Nahmen / und GOtt in [NE * 
na nicht Luͤgen ſtraffen und alfo zn GOtt kommen Bi 3 jun ihmn 
fen/ weil fie wiſſen / daß alle Verheiſſungen ja in ihm / und ZUG (age 


Ä 


find] wie Paulus ſaget. Das iſts / dag David auch alhie Dar⸗ 















































dar Pſalm Davids, 485) 
“| iin Förmpf altes gleiſch zu dir. Erfaget:alles 


„cal Aleinedie Aimik arme betruͤbte Sünder nicht dencken duͤrffen / er fordere 
int konn dligen. Er wil / daß alle arme Suͤnder / aus aller Welt quane, 
a tkimarı Bey GOTT ift fein Anſehen der Perſonen | darıımb Sefhi, 


u lege Prepheten ſaget : Alle / die den Rahmen GOttes anruffen / gui s; 
gwerden. Wir ſind ja auchFleiſch und gehören auch unter das 


15 

pe I Rare 

all? Cap e darumb ſollen wir auch mit hertzlicher Zuverſicht auff 
achtig Ieneh erdienft zu GOtt kommen / ſo werden wir GOtt lieb und an⸗ 
AIhi gen, KM und wie wir glaͤuben / alfo auch gewißlich Gnad erlan⸗ 


naden Vier, blehret uns aber David fein] wie wir kommen ſollen und ſaget 


sh J 
Me Miſſethat druͤcket ung hart / du wol⸗ 






zul ‘ ( . R 

unſer Suͤnde vergeben. 

’ A IA N \ r « 

np IN. Lhie erklaͤret er] wie die bußfertigen Suͤnder zu GOtt kom⸗ 
W Wen] und lehret ung] wie wir auch kommen ſollen / und mel⸗ 
rl mar, tt alſo die drikte Wolthat / Vie GOtt in ſeiner Kirchen in 


| ig ten; K'tiget Srftlich erkent GOttes Volck nicht alleine ihre 
* ed efen pi ſondern auch ihre Miſſethat / wie die gantze Kirche im sch 
ht Mer min kekennet. Wir haben gefündiget mitunfern Vaͤtern / wit 


di Otegondelt und ſeyn gottlos geweſen. Darnach erkennen fie auch 
Aa er ‘etlichen —* st Bein und fühlen denfelbigen an 
uff Iıde, Sn wie fie hie ſelbſt durchs Woͤrtlein / druͤcket bartlan one 
und 9 Lan Auf der Todift der Sünden Sofd/ welcher / algeineunträg- 
il Ing ligt/ und Hertzen auff der Seelen/ und auff dem gantzen Men ⸗ 
Vel⸗ Vom org N alle biß in die unterfte Hoͤlle / da fievon GOtt / von al: 
nal * Ofie dunnan An Eivigfei abgefcheiden ſeyn muͤſſen hinunter drů⸗ 
wur Yen. leen, en nicht darangerrettetwerden. Bon dieſemFluch 
ih eg fang, dieſerſchwerenLaſt des Zorns Gottes / wiſſen die Gottlo⸗ 
geb: dan ſtra * es weil ſie den Geiſt Gottes fich nicht wollen in feinem 
ar⸗ darf h en / und treiben dag ſo lange] biß fie der Zorn Gottes 


get / aber alle — empfinden dieſe untraͤgliche L 
pp 


1Bu 
an 
3 und 
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99— Gott So b Pſalm Davids 467 

9 N | ide * fir gebohren werden / ruffet uns Chriſtus zu ſich: Laſſet Die 

" si Kihr en it fommen/und wehret ihnen nicht / denn das Simmelteich 
Me uns an in ſeinen Bund in der Tauffe / daß wir mitder 


+ gl heit * 
je! widerß N Kirchen Gliedmaß feines Leibes ſeyn follen | daraus un 


—99 ſpre | 
50 dennd Cblich folget / daß er ungin CHriſto Fu erwählet hat / ehe gnpefa 


WEG 
ar Ä Ale = und gefegetift. Weiter Ichret David/mag die Außer: 
Sail "dt: ſollen | damit fiedie Seligkeit nicht wieder verlieren / und 


hen Ber ohne in deinen Höfen. Merck alhie / daß ee 


6 enugi 
a I IA tin GOtt uns erwaͤhlet inder Tauffe ung annimt / und 
An, | a Öttes ern wir müffen auch im Tempel des HErrn wohnen das 
A Aben/; ort Hören / anden Sohn GOttes IEſum Chriſtum 
bl lin h 


— ut lebe, vuelbigen Glauben GH gehorfam feyn ] und darin als 
r Mi ir Bertram liedmaſſen der heiligen Chriſtlichen Kirchen bleiben] 
| al Adyen T iß an das Ende. Wer das thut/faget David/ DEV hat 
TA Bl di of von deinem Haufedeinem heiligen Tem⸗ 
/ di / ir Tro * che Troſt ift GOtt ſelbſt / die reiche Quelle aller Gnaden 
ohne k het ſelbſt mit feiner Gnad und Geiſt in folchen Her 

\Yphs en Troſt und Seligfeit darinnen wircket. 


gel \ OLE ung . che 
an —*— nach der wunderlichen Gerech 
m EDEL unſer Heyl / der du biſt Zu⸗ 






AA; ver 
9 halter auff Erden / und ferne am 
9 IE, 

ef | Rs Fuͤnft | 

| put NER, ſeine oe die GOtt feinem Volck erzeiget/ift/daß 
k no wu wider all —* auff Erden wunderlich regieret und erhält] 
Ir! N en etfi en — Er ſaget: Erhoͤre ung nach der 
at, IN “auf Erden e rechtigkeit. Merck / die Außerwaͤhlten haben 
ng a 6 und hi wider die ſireiten fie durche Gebeth /und bitten: (Erz 


! 
ai * aber dazu fest: Mach ver. wunderlichen 
dadurch lehret er ſdaß E Oft nicht nach menſchlicher 

Ver 











J 9 
“ Deu 
ö 
W 9 
\ 

i \ 


EN HM nl | 
| J IM VER 1 


REIN... kan I Ih 


I 1 % "nie 
——v *— 





















Kl 
* 
Bi 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 


moges reproduced by courtesy of The Royal Library, Copenhagen 


#82 Aus dem F uͤnffund Sechtzigſten 


Vernunfft / ſondern nach feiner uner forſchlichen wu 
und Gerechtigkeit / feine Kirche regieret und auff Erden ſchut 


wir ihm fein Daß oder Ziel ſetzen ſollen | was er thun fell 


Sat. 8 


—V — 
* — 
a 


beweifet / den Frommen aber ein GOtt des Heyls / um 
derbens / denn er hilfft feiner Kirchen endlich aus aller u 
zeitiger und erviger Noth / | 
Hehl. Endlich fageter: Der du bift Zuverſicht 
Erden/und ferne am Meer. Alhie lehret er] 
Feit GOttes / und fein Heyl für Frucht ſchaffet / als!” 
Gerechtigkeit und Heyl der gangen Welt geprediget wir 


Predigt viel Leute auff Erden fern am Meer] in 
denfchafft/ GOtt erkennen / ihre Zuverficht auff 


darumb er billich heiſt: G 


derlich gehet er mit Joſeph / mit Moſe / mit den Kindern von. bie 
Weiter ſaget er GOlt unſer Heyl. Derek alhie = 9 


78 de6G iaßoi io er in der Str 
loſen iſt erein GOtt der Gerechtigkeit / die er in — * 


S ndel 


was die 


lich 


d/ aus 90 
den nſilend * 
ihn fegem/ 


BEER x FRMD) 
sur Schaarder Außerwählten beruffen/ Kinder GOtle⸗ u chund 
N 


RE 
Bi 
frael l 


5 


nl! 


alle al 


—9 
a 
us ve m) 

ji 


id al 


af 
‚fell ! 
rb if 


i 


— RR are" Zune 
eich GOttes werden) wie wir denn auch in dieſem Koͤnig fe % f 


nen Inſulen / umb feiner Gerechtigkeit und Heyle willet 
Kirchen von Anbegin der Welt bezeige / und wir aus fh! und 
täglich hören / GOtt in Chriſto JEſu für unfere Zuver 
gen Heyland erkennen. Siehe / dag find die herrlichen 8 
gen] die GOtt feiner Kirchen erzeiget/darumb wir ihm»! 


dancken follen. 


Der die Bergefäft ſetzt in ſeiner Kra 


geruͤſtet iſt mit Nacht, 


VEN 6: a: 
RSS Chie folget das, ander Theil dieſes Pſalm 
[x tes Wolthaten im weltlichen Regiment 


RG 


N. 


> giment auffErden neñet er Berge / ma 
Denn wie die Berge für dem andern flachenFelde ho 


ruͤhmet . 
Art 


| ttes — 


Ti 
mit Hr 


4 
ens / at! " 
af 


tt / ud 


„or 


J 
rhoben fo ſ 


N 
al 
——— | 











































Pſalm Davids. 489 
| Wyrdauch pi 


— vu! ie die Regiment auff Erden hoch erhoben. Gr faget aber: 

en ttenkeinen ge faͤſte ſetzt. Merck alhie /daß GOtt ſelbſt die Re⸗ 

u Ne Nicht — ordnet / faſſet und beſtaͤtiget / daß fie faͤſte ftehen / damit 

5 GHT> — ae In und böfen Menſchen zerriſſen werden. Denn! ohne | 

M iu Wiedieg: Be Regiment gefaffet / geordnet und erhalten werden Sri 
aD de N, ch DIE GOttes ſaget: Durch mich regieren Die Könige] und Salbes 
pe That c s ern ſigen Recht auff Erden; Mein ift beyde Rath und 

un! Vdtin ai a faget: In feiner Kraft] dadurch lehret er] Daß 

r au Allma gung md Erhaltung der Regiment feine Krafft und Kom. 
„echt oe; r rdnung aber derfelbigen | wie es Paulus nennet / feine 

— {ou Wine Gere Weiſheit / in den Gerichten feine Wahrheit / in der Straff 

aß (ht des Men he eit inder gangen Negierung aber / diezu Erhaltung 

9 Witern ven Geſchlechts gerichtet / feine groſſe Güte ſcheinen laͤſt. 


N Dadid: Lind geruͤſtet iſt mit Macht. Alhie leh— 


ML dert; D tt mit allmaͤchtiger Macht geruͤſtet iſt zu ſtraffen / und. 
— je Oft; Kalle die fich wider Sröminaaufffeten) beyde durch Die 
gi Kin weer auch mit Macht außrüftet/und darnach auch dutch fich 


j O * | 
x opt Neben iſt & an der Obrigkeit mangelt] oder aber Die zu ſchwach iſt. Da⸗ 
auch geruͤſtet guts zuthun / allen die mit wahrem Gehor— 
eh N Ehren ſich dieſer feiner Ordnung untergeben. 


gi | 
— Ritto das Brauſen des Meers / das 


) Draufen feiner Wellen / unddas Toben 
il N der Wolken. 






IN F 
Aid ver 


NEN feiner fechet durch das Braufen des Meers / das Braufen 
die ⸗ un N Wetten und das Toben der Voͤlcker | Die Gewalt die 
D if m Let tel der Vater aller Lügen und Mords treibet Krieg 
hy] N nn Jarmınero Inden Regimenten anzurichten] Mord/ Anzucht | und 
m ( Gere; zu ſtifften / GOttes Wort / Kirchen und Schuͤlen / Recht 


ARE] / Zucht und Ehrharfeit zuvertilgen / und dem boͤſen 
Dag ER 
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490 Aus dem duͤnff und Sechtzigſten a 


Th 
Geiftdie Thür zu allem Böfen| Sinden und Schande? zanil 
Merck aber wie fein Menfch das Braufen deg wätenden?) ze | 





Dat Ean/dennallein GOtt / wie Chriftug dem Meer und Bu —9— 
I daß fiefich legen müften/ alſo Fan auch feine Creatur / ſonden gilt 
Illu fein’ Krieg und Unfried ftillen. Darum faget er alhie: Del f cl! 
AM, das Tobender Voͤlcker. Ahieift das Wörtlein! — Tr 
J mercken / Krieg und Bluth vergieſſen fan ein einiger unru aufn at 
Sa im Menfch wol aufangen / aber Friede Ban die gange Welt er (ber Gere 
i I denfelbigen/ wo er verlohren ift/wiederbringen/ denn allein ‚a de 
u P* 9 hi, altmächtige GOtt / der des Teuffels und der Melt maͤchigchih Balken 
1 Ye N; i Friede im Negiment eine wunderbare grofie —— N get; 
Ki N ie, N GoOttes /die wir hoch halten) GOtt dafur dancken / deſſe Iden —* An 
Lil, \ N | ine, Sünden mißbrauchen/und janicht muthwillig aug Den —— ng] 
N a —* vſ. 34 ſollen. David ſaget: Wer gute Tage begehrt] der ſuche or rden / art fr be 
Im ihm nach. Ah GOtt / wieviel Herren und Leute find auff * gen! N qy | 
Y —0— unter den Chriſten / wenn fie GOtt mit feinen reichen CU. .aun — 
900 hat / daß ſie in gutem Fried nur warm werden / koͤnnen En 9— 6) fi 
—9 gute Tage nicht tragen / wie der fromme Gottſelige ann D 
—9 2% der ſich damit verſundiget / einen unnoͤhtigen Krieg erreget 9 wa je u 
EB er, darinien erſchlagen wird. Deit es bleibet die Regel gewi —9 Le 
* Mat26 Fr Herren und für Unterthanen. Wer das Schwert * such ıl 
Gott nicht ſelbſt (fein Wort und Unterthanen für raucht il 
8 und die Boͤſen zu ſtraffen) in die Hand gibt / ſondern ee | 
2 a 11. In lein zu feiner eigenen Luſt / Ehre damit einzulegen] oder eig 
\ U “TE zu u ben / der fol durchs Schwert umbfommen. Sud! 
| a ni Daß fich entfeßen die an denſelbigen al 2 
1 —00 wohnen fuͤr deinem Zeichen / 4: 7 
rn 
J froͤlich ag da webert / beyde * 


— — — ng 
—— 
a mr 


gens und des Abends, anal 
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| IS 

Fi N) Erck alhie daß GHtt durch feine Zeichen! das iſt durch 

ao er VieStrafferdamiter Tyrañen und boͤſe auffrührifeheken- 

—9— N teldie Krieg und Aufruhr anrichten / grewlich ſtraffet / 

fi ſe fie, „, Den boͤſenLeuten auff Erden ein Schrecken einjaget damit 

' (a (en, < Ürchten/ und aus GOttes Furcht und Zwang Fried müffen hal- 

wi Wi Qupids Sohn Abfefen am Baum hengt und durchſtochen = Sam 
Dr — eba der Sohn Bochri zu Abel enthäuptet wird] da er⸗ vuch 
mi) Rath (ülche Zeichen GOttes die andern Auffruͤhrer / die mit Diefen in Saw 
a —D at geweſen / daß ſie muͤſſen Friede halten. Durch Senna⸗ 
ai ni * liederlag /welche ein herrlich Zeichen iſt / daß GOtt uͤber Ezechia — 
Yan Yan olck haͤlt werden andere Könige abgefchreckt und einge: Knie 
| il get: * fie Czechiam und Jeruſalemin Fried iaſſen. Darauff fol 1 
9 enenn macheſt froͤſich mag da webert / beyde Mor: 
tea MD Abends, Alhie befehreibet er mag der liebe Friede für 
ul Nein Ku und Nutz bringet /daß alles in feiner Ordnung bleibet ] 
—*— Miorası Ider fein Ampt hut / alle Menfehen und alles Viehe des 
aut Kot) an aus / des Abends ein gehen) in Friede / wie wir folches (GOtt 
A, Fugen ſehen 

gap 







ſol⸗ OR 
r a8 

—8 eim 
rer chdie Sunde 


Pſalm Davids, 491 


— u ſucheſtd my und waͤſſerſt es/ 
Alu as Land heim / un 
“MD machft c8 ſehr reich / GOttes 
Mn Bruͤnlein hat Waͤſſers die Fuͤlle / dulap 

ſt ihr Getreide wol gerathen / denn alſo 
baweſtud 


Lhie koͤmpt David zum Haus · Regiment / welches GOtt —* 
durch feine Gnad geftifftet/ und durch feinen almach⸗ 
gen Segenerhäft. Merck aberjda er ſaget: Du fucheft 


as Land. 


und waͤſſerſt es dag GOtt das Land/ wel⸗ 
verflucht und unfruchtbar worden iſt / mit Regen 
4q9 2 und 








u rn 
































9 492 Aus dem Fuͤnff und Sechtzigſten MR ehe ſegn 
h und Waffen‘ darncben auch mit feinen göttlichen Segen] Hei — 
fruchtbar Macht. Damit die armen Acker Leute / mit DR In nu 
u: ı bern/ Kindern/ und Gefinde/ die ſichs Bluth fawer laſſen werden und Ihe Gen) 
U) Were \ vergebens arbeiten / fondern fie und alle Mienfchen ihre Naht wel⸗ nt 
90 Leibes Nothturff daraus haben. Und ſo gibt er auch zu allen 2. ont in Wo 
| „aa 1 cken und Handthierungen der Ehe-Leute feinen Segen / * Ma) (nn \ 
a N fromme trewe HErz] der Hberfte Acker - Man und Haus? “ie day ſte 
Im aller Arbeit aller Menſchen auff Erden / gibt Rath) Huͤlff / ‚ie Chen as 
Segen und Gedeyen. Darumb ſaget David: Und md! das Un 
| a A IN ſehr reich Merck / daß GOtt durch ſeinen Regen und et⸗ eher er 
| Peak di Land nicht allein reich] fondern fehr reich machet. Wer kan zeit hr, 
(AHA | 6 zehlen den Reichthumb GOttes Segens an allerley Korn uofil Kai. 
MIN Fruͤchten / Laub / Gras / heilſamen gefunden Kräutern lieblichen AN Mh. 
Ihe, 1% chenden Bluhmen/von mancherley Farben Wer kan bedencken ‚ge kt al, | 
| " ' Adel und koͤſtlich Gewuͤrtz Specerey / Balſam / und ſonſt au 1 het pie Ye B 
hl von allerley Metall waͤchſt Sp ſehr reich macht es GEtt. r die gen 
N in alles faget David. Hat G Dies Bruͤnlein Wa RR: fie — 
—* Fuͤlle. Daß die Brummen reiche Quellen haben / fich ergieſſer Gel 
—9 ſen / und uͤberfluͤßig Waſſer geben / ift auch eine grofie Sp! F ruͤn⸗ iR 
I) die David alhie rühmet. Er verſtehet aber durch Gottes SD U 
| lein. SOTTES Volck und Land / da GOTT den he 
| Pe hun und die Ehe⸗Leut fegnet und Gnade gibt/ daß Die Kindet tl Y 
ak RN GH im Che- StandSefcheret/umd die liebe Jugend / in Got PARAT, nei; 
Bi nn) in Tugend / und guten Sitten erzogen wird / Damit allezeit —3— anad 
Bam | || mit jungen Pflangen alle Regiment beſehet / Damit das men⸗ nzır N 
Bei ul ſchlecht alfo erhalten/ und GOttes Erkaͤntnuͤß / Zucht] Ehre Sat J 
—000 gend / auff die Nachkomenen gebracht werde / und nennet es ei⸗ 
1 N M ; GOttes Bruͤnlein / weil es alles GOttes Merck und Sg! pen) 
AR ter faget David: Du läffeft ihr Getreide wol geg zur 
ji me denn alfo baweſtu das Land, Merck alhie daB © an] m 
hi feinen Segen/das Getreide/vonden Korn/ fo die Menſchen Go 
[it gerathen läft. Denn aller Menſchen Arbeie iſt umb ſonſt 7 icht 
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ch f Pſalm Davids, 493 
en 


ie nur fi aber herglich gern fegnen und Gedeyen geben] wo Die 
A lchen U * GOtt gehorſam ſeyn / nach feinem Wort und Wil⸗ 
Ne ef ſeines Segens nicht mifibrauchen. Es mus offt der from⸗ 
Un thewre⸗ en Segen umb der Stade Willen entziehen) mit Hunger 
} der That er ſtraffen wie er durch Moſen draͤwet / und wir auch offt 
w —* efüden, Dubaseft; faget ex weiter] das Land. 
ch dag Lond uhdrucklichen Worten/ daß GOtt der Bawman iſt / 
HR undarbeie wet / wie wol die Leute ackern / pflügen / Furchen ma⸗ 
Mm ttaͤncke Im muſſen / wie hernach folget / fo bawet doch GOtt ſelbſt 
Sek, nacht feucht und weicht den Acker | feguiet das Gewaͤchſe / 
ut | einer @; ẽcher /laͤſt feifte Fußſtapffen hinter fich] Frönet dag 
Kg Hügel Am machet auch Die Wuͤſten Oerter fett und frucht⸗ 
I betuͤnd lobſt ig ſegnet und vermehret das Viehe / daß jederman 
ues wennen Na Siehe] wie lieblich GOTT fich ſelbſt abmah⸗ 
ke, mit wir ja ſer Dienſtbot | und auff unſer Arbeit heſcheiden waͤ⸗ 
fi, eruehren ernen / er ſey unſer lieber Vater / er ſorge für uns / wol⸗ 

ihn ant | wenn wir nur alg fiebe Kinder wolten ihm gehorſam 
en und dancken für feinen reichen Segen, 


us dem Sechs und Wechtzigſten 
Pſalm. 


ſalm / darin David ver —— — 
ttung — vermahnet / daß man GOtt für allerley Wolthat 


A 
Si set GOTT alle Lande, lobſinget zu 
ic, ſeinem Nahmen / ruͤhmet ihn herr⸗ 


+ 


- 


Mei 


dige Erre 


ag Erft: 
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Anet, s i En, 
wuß Sue faget auch alſo / daß GOtt das Gedeyen dazu ge 1€or.z 


Gap, 


2 Buch 
Moſ.26 
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494 Aus dem Sechs und Sechkigften MM 
ER Rſtlich vermahnet David | nicht atlein ſeine nt, 
A) nen / fondern alle Lande der gangen Welt da —9* 
uangelium geprediget wird / daß fie jauchtzen FAN) 
KINO Hertzen frölich feyn füllen. Wem aber jolln ſi Fi) 
NR ten? David faget: GEHE) und erklärt ( 
N Ce 7» 3 FG el 
x jauchgen fey. Lobſinget / ſaget er / zu E ML, 
nem Nahmen ruͤhmet ihn herrlich, Alſo Iehret ©! Tag 
Chriſten uͤber GOttes Güte und groffen Wolthaten froͤlich ya u 
tes herrlichen Nahmen wie er fich inder Schrift genenmet | il 
die Herrlichkeit feiner Majeftät/ welche fichin der Schrifft au, ni 
men und preifen und ihm dancken ſollen von Sergen/ Inſonder 
er ungderfelbigen feiner. Herrlichkeit durchChriftum theilha 119 —9— 
Cs iſt je werth / daß ein Chriſt über ſolcher Herrlichkeit in GPL ag" 
ſey / wie GOtt ſelbſt befohlen hat im dritten Buch Mofel daet 
Ihr ſolt froͤlich ſeyn für eurem HErrn und GOtt. 


| | il 
Sprech zn GOtt / Wie wunderlich fh 
ne Werder Es wird deinen Feinde 

„ten für deiner groſſen Nacht, r 
—— Ar..: > 
nd we Awid lehret alhie wie wir armen Menfehen De, 1 
2, Fünnen | daß wir vecht bethen und dancken. „dei 
9 Sprechfzu GHOL wie wunderlich Mau 
Wercke. Mitdiefen Worten führet ung David füt SO til 
ſicht / weiſet ung feine wunderfiche und fchreckliche Wercke ei! 
daraus GOttes Allmacht / Güte] / Gnad und Barmhertzig 69 
Wahrheit und Gerechtigkeitjerfennen, Wenn ein Hech [old han he 
aus feinem Wort und Werc/dieer von Anbegin der I elt I ne 
erfeitet/fo muß es für Frewden übergehen/herrlichesenanet®! 1689 
faſſen / ihn als einen guͤtigen Vater lieben / als einen gere HZuͤte I 
fürchten) fich GOttes Allmacht wider alle Feinde / SPA il 





\Y 


CAR: \ 
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N: — 
— — 
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Wider die S e , liches ju⸗ 
bij; unde und alles Ungluͤck troͤſten Da folget denn hertz iche ju 
og und dancken Hp er dag Hertz für GOtt nicht erſcheinet / 
und Er fi Under und Wercke nicht betrachtet / da fan eg nicht bethen 
— en und daher komptes daß die Welt undanckbar iſt / denn die 
Men "dans er / als die unvernuͤnfftigen Thiere / die von GOtt und ſei⸗ 
und Sin en nichts wiſſen wie GOit im Propheten klaget; Ein Ochs 
Nicht % net feines Seren Krippen) aber Iſrael / ſaget er / kennet mich 
fi SR die Leute werden fo teufflifch/ daf fie GOttes Feinde werden] 
dega widerſetzen / und meynen / ſie wollen GOttes Wort und Kir 
M&hlenen SEN! aber Davidfaget: Es wird deinen Feinden 
dag, ur deiner groffen Macht, Dis ift ein herrlicher Troſtz 
Kg Feinde find GOttes Feinde) darumb fan es ihnen nicht 
dag Id 06 gielch ihre Macht groß iſt / und fie treffliche weife Au⸗ 
Uhyyin A die gewaltig für fich gehen / und der Bernunfft nach 
Wlich fi ‚gen Mögen auch Glück habenein zeitlang / fomüffen fiedoch 
Dach Se für der allmaͤchtigen / ewigen / greflen und unendfichen 
fine atıne & 8] wenn ex fich auffinachet] feinee Nahmeng Ehre) und 
dag ih BR Nitche zu retten / darumb iſis billich / wie David vermahneth 

nalleLand anbethen / ihm und feinem Heiligen Nahmen lobſingen. 


Op her und ſehet andie Werd GOttes/ 
r ſowunderiich iſt mit ſeinem Thun un⸗ 
„den Menfehen Kindern, 


I u hie fordert SHrt durch den Propheten alle Voͤlcker zu fichl 
ER ME durch die Suͤnde von GHtt find abgewichen / daß ſie zu 
W der Chriſtlichen Gemeine fich verfügen und dahin kommen 
ie ar Aber David faget: SehefdiegRercfcdes.Hirtn, 
dank x VoOtt / daß wir ſollen die Wercke des HErrn ſehen denn] 
alten necfie tafen auffſchreiben / und hat die Bibel / darin fie ſtehen/ 
auff daß wes leſen 






en ſollen / wie 
hoͤren und zu Hertzen faſſen Paulus 


Pſalm Davids. 495 
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496 Aus dem Sehe und Sechtigften ar 


AMen. 
Paulus ſaget: Es iſt uns alles zur Lehre und Troſt geßheihe del⸗ 
fernen wir aus GOttes Wercken! David ſaget: Der ſo oe 
lich iftmitfeinem Thun unfer den Menſchen Ki mit 
Merck aus GOttes Wercken und wunderbaren Thaten ya 
fich den Menſchen offenbaret/ follen wir GOttes Weſen nö 
erkennen lernen. Denn/daß er ein lebendiger / allmaͤchtiger von yd al 
ein gerechter und ſtarcker Nichter ift/ beweiſet er an Pharao/ ,6 geell 
Ungläubigen, Daßer ein gütiger / barmhertziger / guadig oft 
beweifet er anden Kindern von Iſrael / dieer durch des aa 
Laͤmbleins IEſu EC Hrifti Bluth bewahret für dem Engel * it a 
bens /und fie aus dem Tod ing Leben führet/ auff daß wir Mi uber \ 
den und fuͤr feinem Zorn fürchten/ umd feiner Gnad ungut < Hites pi 
allen Nöthen tröften und frewen. Alſo alle andre Werd 
ven uns zu GOttes Erkaͤntnuͤß. Solches erfläret David jelbit: e 


IR), 
Der unſere Seelen im Leben behaͤlt / und 
unſere Fuͤſſe nicht gleiten, * 


— Q * eK ni 
ES Lhie lehret er daß GOtt nicht allein por zeiten He zu 
—6 Iſrael / ſondern auch David und ſein Volch „be! 
AV fer Zeit] wie alhie ftehet/ unſere Seelen im Ihan 
Half, Alſo ſollen wir alle Wunder | die GOtt jemahls 9 
uns zueignen und lernen / daß GOtt darumb die Wunder J 9 
Volck gethan hat / auff daß wir gewißlich glaͤuben DAB yet) 
bey ung und ner Seelen (wo wit ihm verteamen und 11 10 ji 
thun wil. Denn es iſt GOtt heut als geftern / der nicht BAR 
fein Herg und Sim verändert / fo haben wir einer rnfere Zn 
und die iſt guff feine Gnad gegründet / darumb wird * ewiß 
pl 


im geben erhalten/und unſere Fuͤſſe nicht im Perderben! Kate 
Ä gr) MW 
Denn GOtt / du haſt uns verſucht / FT 







\ 
n 


Tod (den wir der Suͤnden halben wol verdienet) gleiten 


























































Pſalm Davids 497 


Du niet wie das Silber gelaͤutert wird. 


fahr Menfchen laffen über unfer Haͤupt 

re ne in Fewer und Zu 
en / aber du Haft ung ausseführe 

inderqpicket. haſt uns ausgefuh 


Vote Wercken und Wunder die er von Anbegin der Welt 
* * en wie unter andern auch diß / daß GOtt fein 
hi Lſucht hag Ack alfezeit mit feiner vaͤterlichen Ruthe undCreutz 
ef ey ° aget David’ hat er uns auch gethan. Merck aber] 
verſu ft Creug redet. Erſtlich ſageter Du GOtt haft 
—66** du haft ung gelaͤutert / dadurch Ichret er/ daR 
N N 3a andern Leuten gepfagt werden / erkennen ſollen / 
der ſegen daß 5* und Straffe ſey / wie der Prophet ſaget: Wer —* 


Rn Aue geſchehe ohne deß HErrn Befehl) und daß we⸗ Terem.z 


ft Aber eute ſo 






komme aus dem Munde des HEten! Wiemurren 
ein jeder murre wider feine Sünde! Warumb ſtraf⸗ Amos z 
Meng an David ſaget: Du haſt uns verſucht und ge: 
das Silber. Alhie hoͤren wir die Urſach. GOtt 
F Denn *— Creutz daß er ung tödte/ fondern laͤutre und lebendig 

v Jeich wie dag Fewer alle Unreinigkeit an Silber md 


m gehretſſo thut * 3 nreinigteit | 
U Oi böfen Be Gott durch das Fewer der Anfechtungler daͤmpffet 


(eg 2, un DNFTDEN züchtigetdie Geilheit des Zleifhes] bricht 
Kein Nerfennen ] — en wir ragen) lehret uns unſere Suͤnde und Got—⸗ 
Sry dnicht mie a 59 tt fürchten) vertrawen und anruffen / mit 
Sa, edult Grin euchliſchem Hertzen / er wircket durch Truͤbſal 
Der ng LÄft nicht gt Srfahrung / Erfahrung bringet Hoffnung Kom. « 
Ina 2 Und zu Ichanden werden, Siehe / das it GOTTES 


nd © .. ter 
Se daß er durch feine Straffe ſuchet unfer Heyl 
Paulus faget : ern wir gerichtet werden] fo 
Ar wer⸗ 


n Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 


uced by courtesy of The Royal Library, Copenhagen 

















18 9 
lm 4 
) Mi { N iin 
ie ©... 
| ir U ao sul dal. NM 
KR all \ Haba Ihe 
F B PM I Ir N il 
N Ei fi 1 
1" un m 
‚RR Ri INN 
| Bu. | NM 
Bn.. 
IE Ada hl. —0 
So NE Wi 
a, 
2 i y 4 Ih) I Kb 
6 —53 ji “ 
i I, » N 
N ’ u ” —J4 LM 
BIER; 
—3* N N 
DB N j —* 
90 
ii Kit 
| F hu 
Hr \ | ib, 










0 LE ZUR Te 
— — — 


1 Gor.in werden wir vom Herrn gezuͤchtiget / auff daß wir nicht Be 


91. Verheiſſung nach / herauſſer veiffet und zu ehren machel-- —J ent 
1 Cor.ıo die Berfuchung der Ehriftenein feliges Ende / daß ſie es zT 


498 Aus dem Sechs ind Sechtzigſten I 
en 
Welt nichtverdampt werden. Du baff Menſchen Bi 


ber unfer Haupt fahren! wir find in Fewer —— 
ſer kommen. Mit dieſen Gleichnuͤſſen und andern me am ) 
Die äufferfte Noth an darin fie GOtt hat durch ihre et —* 
ſen / wie er auch uns im gleichen Fall offt heimſucht daß See 
Nu muß ich in Hitze der Angft verbrennen) in Wafler re ga 

ertrincken / jämmerlichen umbkomen / Nu werden meine gel” „cf - 
dem Kopfffigen / nu ift Gefängnüß verhanden. ihre i 
Trofda Davidfaget: Aber du haſt uns außgef ne 
ergoicket. Disift der Höhefte Teoft/ daß GO füneN gu 
Noͤthen benftehet/ fie außführet/auff die Weiße / daß er fe ae | — 
fein Wort und Geiſt erqvicket / und die Hertzen ſtercket MT schen ſei 


darnach auch / wo es ihnen nutz und ſelig ift/ aus zeitlichen In an“ ß 
I 


A ei) 

Kompt her / hoͤret zu / alle Die 
tet / ich wil erzehlen/ was er al 

Seelen gethan hat. uf 


’ zredi 

Er fordert alle Gottfürchtigen zu ſich / wird Br en 
ruffet fie und faget: Kompt her. Dr 95 
ET ung? Hoͤret zu / ſpricht er. Hiehaben wir ©. nut 
tes Geboth / daß wir Davids Predigten und Pſalmen a oe 
Geiſt GOttes ung zugute gethan und geſungen hat / wit Zn ppil M 
ſers Hergens hören füllen. Was wiler aber predigen en in Mr, 
geter/ erzeblen was GOtt an meiner = J zu 
then gethan hat. Die Heuchler erzehlen / was — onen gu 
thun / die Heiligen aber erzehlen und rühmen/ was Gott 2 

















































Pſalm Davids, 499 


zu Dim tief ich mit meinem Munde / und 
Preifetihn mit meiner Zungen, 









AN — | 
N ESS Die Herrliche Predigt] die hebt David an von feinem 
—8 & epell auffdaßer ung ſtracks einbilde / was wir thun 
Dirty, (ee. Ich ſaget et/ rief mit meinem Munde. 
RN He af wir auch follen lernen in Nöthen ruffen mit unferm 


ihn preiſen mit unſern Zungen] denndag iſt GOttes Be⸗ 
ich an: Und der rechte Gottesdienſt. 


Unrechtes fuͤr haͤtte in meinem Her- 
EV / ſowuͤrde der HErr nicht hören. 


—3 bie lehret David, wie wir bethen ſollen / als nemlich] daß wir 
B lem Unrecht / muthwilligen groben Suͤnden wider dasGe- 
Men, D wiſſen / und der ſchaͤndlichen Luſt zu ſuͤndigen / wiederſtreben 
alle mut Ara tt haſſet / werfluchet und verdampt alles Unrecht / und 
Side lege Spypehumd erhöret alle die hergliche New undLeid ihrer 
SEEN und im Geift und Wahrheit ihn anrufen. Das ift 
Üehägre Et: Wenn ich Unrecht in meinem Hertzen 
Schurg H ein Auffruͤhrer und Gotteläfterer wäre] wie man mir 
—R ſo hörte GOTT mich nicht. Paulus redet eben alſo: 
Namen Fennet die Seinen] esttette ab von Ungerechtigkeit ] wer 
in it nennet oder anruffet. So heift Paulus wir follen 
(nein age ee Zorn und Zweiffel zu GOtt auffheben. Es iſt und 
ug] Der ” Ewigkeit eine gewiffe Regel Laſt euch nicht / ſaget Pau 
fen Sie Die Det die Abgöttifchen/ noch die Hurer /moch Ehebrecher 
Ser] Noch; el Noch die Geisigen noch die Trunckenboft | noch die Laͤ⸗ 
ich] N Auber erden das Heich GHtteserben. AUbie Hören 

Kine Reich “5 folche muthwillige Studer feinen Theil an GVtt und 
haben) / darumb iſt de Gebeth nicht erhoͤret bey GOtt / fo 

Rrrr lange 


uff 






» Tim.z 
ıTimz 


ob. 8. 


1Cor. 6 








500 Aus dem Sechsund Sechkigften 


gr 
fange als ſie in folchen Sünden verharren. Diefe Vermahnun J 
vids und Pauli ſollen wir zu Hertzen nehmen / GOttes nie IF En 
unferm Gebeth / fondern unfere Hergen von folchen greben Tau 
reinigen] auff daß wir mit gutem Gewiſſen bethen/ und © 






l und = an 


hören Fönne/und wir GOttes Neich ererben mögen. f f 
& Darumb erhoͤret mich GOtt / und mi 
Ih auff mein Flehen. R 
Ni | a j h # « Pabid hat gelehret / wir ſollen mit unſerm Munde a; 
| j Ihe Ih | 


tem / wir follen feinem Exempel nach Unrecht 


a s \ orhelle * 
LIE aus dem Hertzen thun / und mit reinem Hertzen be av 
! u ls, lehret er weiter / daß GOtt folch Gebeth erhoͤren wil / und nn zul 

—2. 1 umb erhöref mich GOtt / und wil dich auch erhoͤren 5 gel 

| betheft/ und wil auff dein Flehen fleißig mercken dis ift a m ſi 


die David gethan / und dazu er uns beruffen hat fie zuhören 
troͤſtlich für alle arme betrübte Hertzen. 


| ht 

Gelobet ſey GOtt / der mein Gehe) il 
DEERIRIIK/ noch feine Guͤte yon mit 

et. 


anti 

Avid beſchleuſt den Pſalm mit Hergficher DarHinge 
BGelobet ſey GOtt. Warumb iſt G0 ein Sr 

l ort Herk fo hoch gelobet! David faget: DE en sort 
9 beth nicht verwirfft. Hie lernen wir daß die HD an 
ii Wolthat ift/ darüber wir von Hergen GOtt loben ſollen eher ni 
Gebeth nicht verwirfft. Warumb aber verwirfft er unferÖ De 

lin - fo wir dech arme Suͤnder find GOttes Guͤte macht / daß Sao? 
4, und der armen Chriſten Gebeth nicht Fan verwerffen / DREUET | rail 


Fr | vid: Geloberfed GOu / der feine Gůte nicht "ya 
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Pſalm Davids, 5or 


wend 
bean jr Laſt une nur die Suͤnde ablegen / und gottloß Leben ver⸗ 
ding, ertzlicher Zuverſicht auff GOttes Güte EHE anruffen/ fo 


uns uug tſeine Güte] dadurch wir erhoͤret werden / und alles was 
wende ab | 
N 


und Seel nöthig ift/erlangen/niummer in Ewigfeit von ung 


Dr Cichen und WFechtzigſte 


Dieſer uf jalm, 

A al 

8 Chriftig un ſauet von ChHriſto und feinem Reich / bittet für die Wolfarth der 
und ir chen und erwecket unfere Hergen zu betrachten C-Hriffi Vers 


8 thaten die ey ung erworben. 
DIT; 


y uns gnaͤdig / undfegneung/ er 
feuns jein Antlitz leuchten) Sela. 


RI Rſtlich bittet er] GHOL wolle uns gnaͤdig ſeyn. Durch 
dieſe Gnad verſtehet David die Gnad / die uns der 
* Meſſias / welcher CHriſtus JEſus iſt / erworben Hat. 
SH) Ohne dieſe Gnad ift unmüglich / daß ein Menſch an 
ni. Leib und Seel kan erhalten werden. Wir find arme 
hi Ro Sünder] liegen unter GOttes Fluch] derzeitigen und 
Yi : Itind arm uff dieſer Erden haben wir viel Feinde die ung plagen / 
| Shape N Elende / von dieſem Jam̃er fan ungnichts helffen/ als 
—* nehmen ee die wir ihm nicht abverdienen/ abkauffen / oder mit 
MER, Sn ondern die er ung aug grundloſer Guͤte / umb ſeines 
une In und Fuͤrbitt willen/im GnadenreichC.Hriſti / durchs 
NL OHR nbiethen. Mer diefe Gnade von Gott im Glauben 

J Not [Leibe erlan get /der kan dadurch aus allem Jammer / und al⸗ 
un die * u der Seelen / errettet werden. Und fegne und] 
Aller Noth get der Segen. Wie die Gnad GOtles von Sünden 
errettet / alſo bringet fie auch GOttes Segen. Erſtlich / 

Ktrt3 den 
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502 Aus dem Sieben und Sechtzigſten af Heyla 

— den himliſchen Segen den GOtt Abraham in C.Hriſto a, ES 

‚m Sal. 3. ſen hat] wie Paulus faget: EHriftug hat ung erlöfet von dem am vie 

'Mı Geſetzes / da er ward ein Fluch für ung) auff daß der Segen 2 MAN $ — 
P An DAN. ter die Heyden kaͤme / in CHriſto JEſu / und wir alfo den va ZN Sn 
0 Geiſt empfiengen/ durch den Glauben. Darnach bringet dieſe (ehe! 

| den 1 auch alle zeitliche Wolfarth/zu Erhaltung dee geiftlichen und w gr! J 

ler Standes und Haus⸗Regiments. Denn] ohne diefen See, hal —F 

—M kan fein Stand/auch Fein Menſch auff Erden / ein Augenblict 5 on 


werden. Er laß ung fein Antliß leuchten, Merk ai! Ti fen 








ln. 9 tes Gnad und Segen bringet ein froͤliches gnaͤdiges Anuſehen zit! 0 
Mi 00 GH ung/ als feine liebe Kinder] auffs allerlieblichſte und TH “ geht —* 
lem, anfichet. Wie kan er ung aber lieblicher anfehen/als dag ©- Mr Idſel 
DR aM; 1 menfchliche Natur annimt / und ung in derſelbigen auffs alle! oh (7 

— ſte und freundlichſte anſiehet / kuͤſſet und umbfahet / unter ‚tel 

a Jod. 1. und wir/wie Johannes faget/feine Herrlichkeit ſehen / eine on neh 

IN L als des eingebohrnen Sohns vom Bater / voller Gnad und ap ls 
In: NEM. 
— hl im 9 . . 

J Das wir auff Erden erkennen deinen 9 
AN unter allen Heyden den Heyl. | x 
Min — Num den A 
an TU Se Urfach/ warumb Gott aus Gnaden CHriſtun auf alhie 
\ nedeyten Saamen ſenden ſol / zeiget er an und MI" ip Rey, 


daß wir auffErden deinen Weg arte erh — 


die erſte Urſach. Wir armen Menſchen find durch dieSuͤnde d en 

SE —— | daß wir den Weg zu GOtt und Beh Seligfeit nicht will A ti, 

| le ie 3.14 umb komt E-Hriftus ſelbſt / und weifet ung in feinem Wort sehe ten 

- —9* Weg und Willen GOttes / ja er iſt ſelbſt der Weg Me Th ſn 

0 das Leben / niemand kompt zum Bater dam drin. 2 nis ſenk 

Ben. er weiter: Und unter allen Heyden dein Heyl. anche pp N 

RN, - ander Urſach. CHriſtus kompt zu ung/auff dag er unſer gu DEE, \ 
Be Land fey wider die Suͤnde. Denn) ob wir gleich den eg) —9 die 


Pa 1 N 
swiffen/fo nimt ung doch der Bater nicht an noir můſſen dent 9 
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Sean Pſalm Davids 503 
ehe me; uvor von Sünden gereiniget / gerecht / und durch den Heili⸗ 


Sud fo sy, reiligetfeyn. Wieerlangen wir aber dig Heyl von Ehri- 
diß Sen ſage Wir muͤſſen es erkennen. Im Euangelio wird uns 


hell Sagen Chriſto JEſu verfündiget. Wer Chriftum aus dem 
Y a Sr —* Dem Glauben faſſet / Heyl / Leben und Seligkeit. 
ne den ender er iſt dis Heyl bereitet David faget: Nicht allein den Juͤ⸗ 
und Barııpı Auch den Heyden / daraus GOttes grundloſe Gnad 
—9— im ber 3 Sigfeiterfcheinet/der die armen Heyden durchs Euange- 
mil h Ott duch und annimt / und ift ein unaußfprechlicher Troft / daß 
U hetin [einen Geiſt md Wort Erfäntnüf die es Heyls / welches 
dit ren esedung der Sünden] in ihnen wircken wit. Wir alle gehö- 
AA Malleorı. Verheiſſung Abrahägegeben. In deinem Saamen — 
oil il Olcker geſegnet werden. 


| 8 

ziel dndendir GOTT die Voͤlcker/ es dan⸗ 
gg Miralle Voͤlder. 

F a dem die Heyden den Heyland Chriſtum erfennet haben] 
DIN 


Luc. 8» 





N Knete fie HH. Alſo entfpringet wahre und rechte Danck⸗ 
he 8 G Oitl ng aus GOttes Erfäntnüg dieſelbige aber kompt her 
von if Mund io Wort) das Wort führet ung zu GOtt / daß wir ihn erken⸗ 
: 2 if Ahie das nwir ihn erkant haben / anruffen und dancken. Darumb iſt 
nal k bay, ä ortlein /dir / zu mercken / denn eg lehret / daß die Heyden ih; 
ol fe und andre Heydniſche / alte grobe Sünden und Sitten 
en] AM en NA Yen tt allein in CHriſto ehren] dienen) anruffen und dan⸗ 
Ra % OU eig; ihn aus dem Euangelio erkant haben. Darumb ſollen 
che f: I dafferg; JUNE zum Wort halten / und ernftlich bethen Daß GOtt 
Kur * erhen She Krafft feines Geiftes / Erkantnuß des Heyis in un 
9 nnenvicke daß wir ihn auch von Herhen loben / ehren und prei⸗ 
— 
n Bi eVoͤlderf * 
Ws rewen ſich und zauchtzen / daß du 
14 
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Zue, 10. 


ſtrengen Recht/fondern auffder Gnadedie CHriſtus yerdienel J 


504 Der Sieben und Sechtzigſte J 
die Leute recht richteſt / und regiereſt 
Leute auff Erden. Ai 
Es dancken dir GOttdie Voͤlcker / es dal 
dir alle Voͤlcker. r 


Rfſtlich faget er alhie: Die Voͤlcker frewen ehr 

jauchtzen. Merck alhie / daß die Hehden / 103" (rt 
DRN bekehret werden] ihm nicht allein hertzlich dancken uch! 
ſich feiner von Hertzen frewen / und für groſſer hertzlichergrew and 
werden mit reichen Schale. Zum Andern zeiget er zwo KEIM Mi 
fer Frewden: Daß du / ſaget er Die Leute recht richte ach deg 
alhie / daß CHriſtus die Leute in feinem Reich nicht richtetn das I) 
Geſetz / ſondern nach der Nichtfehnur des Heiligen Euange ii fden gr 
dag rechte Gericht im Reich C.Hriſti / welches nicht ſtehet M da 





- 


wi , dee * Acvters! 
geſchencket hat. Wer wil ſich eines ſolchen gnädigen Richter⸗ en ni 


7 ⸗ 


richts nicht von Hertzen freien $ Fuͤr dieſem Gericht Det Sn uch un? 
Suͤnde / Tod / Teuffel und Hoͤll ſtiehen. Darnach frewen ſi not 
jauchgen die Heyden darumb / wie er alhie weiter faget: DA rent, 
reſt Die Leute recht. Merck alhie dag CHuſtus nicht "ii 
tet in Önaden / fondern auch durch die Fiebliche Predigt des gen ki, 
Euangelii und feinen Heiligen’ Geift regieret er Die BUN zer! 
Gläubigen führet fie aus der Luͤgen in Wahrheit / aus derF ade! 
ins Licht / aus dem Tod ing Leben] zůchtigei die Seinen MI u 
und gehet mit ihnen umb auffg allerliehfichfteumd freund 9 on SE 
thut er faget David / alhie auff Erden in der CH MI, 
chen/ darin er umb der Urſach willen das Bredig- Amp! ano des 
ernſtlich befohlen / Daß die Vorſteher der Thriſtlichen SET und 
men verwundeten und halbtodten Menſchens / den er mit an 0% 
le verbunden / pflegen und warten / und ihn recht regieren * 








en ae 


—— —⸗ — — 


e 
fol d Sei 
(Olfen, 


iederholet | 


Pſalm Davids 505 


ALTER . us 

Su PNoderkom̃en / und uns mit fich in feines Vaters Hauß in ewige 
Anführen wird. Diß ſind die Urſachen / darumb / wie David 
wir mit allen Voͤlckern GOtt hertzlich dancken 


das Land giht fein Gewaͤchs / 08 ſegne uns 


teih 






und Ei dor 
Alf ein 


d 


Ne ſegneu 
„ihn 


ſch on bang M 


duͤ 


ſchaͤdl 


immeld 


tt unſer GOTT, 
NGOTT, undalle Weltt fuͤrch⸗ 


Avid ſa 


ernd get alhie: DasLand /das iſt / die Leute in allen Laͤn⸗ 
ne 


rWelt / da das Cuan gelium geprediget wird / welches zu⸗ 
Fr und unfruchtbar geweſen bringet nu feine Gewaͤchs 
erck / daß die Predigt des Heiligen Euangelũ / ob fie 

e em groffen auffen der Welt verachtet und verhaſſet wird/ 
che. nie Mi 


Degen vo Leh 


eLehre / ſo iſt es doch eine heylſame / kraͤfftige und 


re wie GOtt ſelbſt im Propheten Eſaias ſaget: Wie der 
IE Wort, Hi ih 
das aus meinem Munde gehet/auch ſeyn / es foll nicht wieder 


ie Erde fruchtbar und wachfend machet / alfo fol 


Wi ommen / ſondern thun das mir aefält/und fol ihm gelingen} 
Ey ede Sie) alſo ift — durch di Predigt feines Heiligen 
"ig D UNS armen Heyden kraͤfftig / famlet fich unter ung eine 


Shit, „hei 


den 


irche | dafür wir ihm billich von Hertzen dancken ſollen / 


endaßwi — 0 
h Sen ige | af wir alß lebendige Neben dem rechten Weinſto 


eng anvon 


tel Srüchte bringen / auff dag wirnicht / alg um 
SH ing ewige Fewer verworfen werden. ES 


GOtt unſer GOtt. Alhie haben wir ein fehön 


nuͤ 
—*8 5 bon der He 


or 


er Sohn) und GOtt der Heilige Geiſt / darumb follen 
Sff 


iligen Dreyfaltigkeit / denn er wiederholet drey⸗ 
fl uns damit zu lehren daß in einem goͤttlichen / 
drey unterſchiedene Perſonen ſeyn / GOtt der 


mir 
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506 Aus dem Acht und Sechtzigſten 


N 
wir GOtt / wie er fich offenbahrt/ erkennen] und ihn alfo an 
er aber fage: GOit unfer GOtt / damit Ichret er /daß ga 
Gott iſt unfer GOtt / der fich ung in EHrifto JEſu zu — pl 
hat] mitallem ewigen himlifchem Segen / den ung Ei 
Bluth und Berdienft erworben hat. Darumb follen wit man! Mi) 
Glauben an EHriftum für unſern GOtt erkennen und aunehn zul 
ung den Segen unſers GOttes zueigenen/ und damit wider mon) 
fel und ewigen Tod tröften. Inſonderheit follen wir nicht Wa, 
David zulegt ſaget: Und alle Welt fürchte ihn. De 4 
Segens wil theilhafftig werden / dermuß GOtt fürchten/ un and fe 
Güte warten / darumb gehöret den Gottfürchtigen allein mol 
gottlofen gottevergeffenem Menſchen / dieſer Segen zu / ſie 
Segens nicht | er fol auch weit von ihnen ſeyn. 


Dus dem Acht und Sechtzigſt 
Pſalm. 4 


in 
In diefem Pfalm lobet David GOtt / daß er feine Feinde uͤberwunden⸗ 
von dem HErrn E-Hrifto/ feinem Reich Siege und Ampt. MV 


eine il 
Ss ſtehe GOtt auff / daß feine Feinde ii 
ſtrewet werden / und die ihn nalen! 
ihm fliehen. contoild) 
Vertreihe ſie/wie der Rauch vertrieben u 
wie das Wachs zer ſchmeltzet vo 
fo muͤſſen umbtommen die Gottlo 


Bor. 3 
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507 
Pſalm Davids 


e 
Moſes | wie David alhie / der eg von Mofe 


. Diefer 

gelernet hat. Es ſtehe GOtt auf aus 
Pſalm ift/ von C.Hriſto zu verſtehen / w 

3 fe 


6 
a en 


\ b nennet bey: 
ern erklaͤret / darumb nenne 
HR aldie den HErrn CHriſtun 


ch feine ewige 
ſie auch anruffen und bitten daß er durch feine ewig 


inde 
acht auffſtehen ſol. Warumb aber? een 
Sfr ef werden / und die ihn haſſen jur 35 ver⸗ 
Dis ErmCsrifi Feinde toben grewlich wider. Hr i 
— 


tum 
ihnen W 
anru 


gen m 


chen 
erkl 


aͤret ah 
dun ret ab 


en Hi 
CR, 
für, Neon 


Toy kwer 


Teu loſen 
Gtdinge ML Söll und alle Gorttofe 


Nero, 


> if, 


"su 
tigen 5 
nem Ye: 

ng lc da 


(ade afehe 
en all 
d 


Riſtus wohnet 
eſer Seelen 


* 


am wi 
e unfer 


ehet / und fich 


orn GO 
ge Ptern . Ra 


inde vertr 


rſchmeltzen und umbkom 


in feinen Gliedmaͤſſen / die fie tödten und ln ie 
iderſtand thun / allein der Det en fo bald als 
er sent Defn r I 1 yerfiraneter de Bpalt 
uffen EA N und treibet fie in —— * 
* t wiſſen wo fie fich verbergen fell 0 mit den 
ß fie BR darumb fchreyen fie/ wie — t fü r fie, 
ſſet ung fliehen für kai ee ihnen in der 
er David in zweyend verfrie: 
gehen in, Werkieibe fie] wieder Hauch Fewer. 
— erſchmeltzet vom $ 
w rd / wie das Wachs 3 Rauch auffſteiget / als 
ahie mit Fleiß / wie ein dicker ſchwartzer Rau dein 
* den Hima verdunckeln und ſchwartz machen / und? Wache 
ER d wie dag 
ieben verſchwindet a ervifgfich Suͤnde / 
zerſchmeltzet / ſo ſaget ne Haren CHrifte * 
men / wie ſawer Dareirl En 
en / wi rent 
Ndarumb koͤnnen Feine Feinde einem an A f 1 
eFeinde Suͤnd / Teuffel und Tod für Ps ung 
erſchrecken / fliehen und Be Hk wie tröfl: 
[der HErr ftreitet für fie, Ach (ich 
Sfr 


re Hriftum mit dem Glauben ing 































: 2Buch 
Enn die Lade des Bundes ſolte auffziehen / bethe * 


Ref 


Epheſ.4 


2 Buch 
Moſ.14 





# 
















508 Aus dem Acht und Sechigften 


lich ift das von Chri — 

in aller Chriſten ec —— Verdienſt und Krafft deſſelbiht 
m 
1 


Die Gerechten aber muͤſſ 
ey: 3 ' / N 
Fröich feyn fir GOT fich frewen 


9 (9 NP 
IN N a RR für GOtt / und alle re, 
0) ——— verſchmeltzen even 1 
Be in n ns für GOtt die Serechten pi Feen ; 2 
zu Gerechtigkeit] ware haben fie Siegüber alfe ihre Feinde ai * 
—— en Heiligen Geiſt und ewige Seligteit Di De 
dieC Hriſtus mit ſich bringet / erfrewen di Seele de 9 
ſten nf 
e 








rechten fuͤ 

en si n wa EHriftusiftfelöft die Frewde feiner Chr! 

tor tes Augen und Angeficht von Hergen frewe Ib) 
rtin Ewigkeit. er tzen ft ewerl 


Fa lobſinget feinem — 
— Bahn dein der da fanfit MET, 

* r heiſt HErr / und frewet uch 
F Zb iſt eine ernſtliche Ber PL) 

uz m Hr ſten zu 
BD a Wang oe — zin 
daß die a lobfinget feinem Nahmen. mut pi 
—— en) die CHriſtum erkennen und ſich feine fee a 
Nah 6 und follen auch von Hertzen ernftlich SATT und te, 
Einae iv In Und darumb wicderhofet David | diefe 2 9 
mel a frewen / auff daß er durch — 
en Hertzen zu ernftlicher / eiveriger und nt 













































Pſalm Davids, 509 


Danck 

ON ng GOttes erwecke / denn auch in den Heiligen Sicherheit 
Wit Davi sigfeit iſt GOtt zu loben / darumb es wol nöthig ift/ daß 
und Min Unferen — und Eiver fleißig anſehen / und GOtt bitten / daß 
/ p | Otte er then] durch feinen Geift auch wahre Luft und Eiver au 
DB dem de Sy ey Darnach faget er weiter: Machet Dahn 
1 Pr (u Janfft berfährer. Alhie gebeuth der Heilige Geift/ 
N Sernirh a dag iſt Raum und Platz machen in unferen Hertzen 

res se achias nn da wil GOtt einziehen und wohnen. Eſaias und Efai.ge 


ſich I N Urfag Aa hir follen dem HErrn den Weg bereiten. Umb die- Nab.3. 
ich 2 — Fo — er auch Johannem den Taͤuffer / und feine Die⸗ — 
und ©, de dire rden gefchistet/daf ſie uns zur Buß vermahnen ſollen / Liht. II. 


ieſeh Su Rew und Leid der Suͤnden / und auff hertzliche Zu- 
—9 den ander es grundlofe Gnad und Barmhertzigkeit / wird den 
jen ins. Wo u unfern Sergen geöffnet) daß er Fan daſelbſt einzie⸗ 
je gehen Serke hwillige Sünde und Berachtungder Gnaden CHriſti 
tig $ iſt / da ift und wohnet der böfe Geiſt / da Fan und wil 

N l h Mer fein ſeyn hoch mit Belial in einem Bett liegen. David er: 2 Cor.s 
mi h ttfaͤht wie CHriſtus fömpt und ſaget: Der da ſanfft 
‚fäll elf N Alhie mahlet er Chriſtum mit ſeinem Reich auffs aller⸗ 
it ML 2» lehret / daß er nicht koͤmpt | wie wir es wol verdicnet/ 
) f Fallet un " geſttengen Urtheil GOttes / welches im Gefeg über ung 


Oi S de Ä a on 
$ duch pie Pr verdamme / wie Moſes thut / fondern er 5 Buch 


Nast: RER ER Moſe 

racelii ſanffte und gnadenreiche Predigt des heiligen Re 
f I ie n Ber die Bredigt höret und ins Hers faffet/der hoͤ⸗ 
‚ange ey lauben en Auff die Weiſe / in feinem Wort] kompt er / und 
4 alhi din ng kommen rofangen wir ihn / fonft ift Fein ander Weg / dadurch 
vorn) pi iR Nur ff auch wir ihn aufnehmen fönnen. Und wie die Bre 
ſinen bid Stan iſt über Zriſtus ſaufft / denn wie er ſelbſt ſaget: Der Geiſt 
Hrtet! N den enden mir / darumb hat mich der HErr geſalbet und ge- 
Mal RT off und li predigen die zerbrochenen Hergenzu verbinden, Elvis 
ige il A Ina fährt diefer Heyland durch ſeine Predigt vom Buch 
an —— — unſerer erſten — — 
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So. 


Luc. 2. 


Phil.4. 


Aus dem Acht und Sechtzigſten 


m 
und wircket Leben! / Heyl und Seligfeit darinnen. Hie beden Im 


teuffeliſch boͤſe Die Leute ſeind / die Fieber den ſchrecklichen Feind „ei 
und ihrer Seelen im Hertzen haben) als dietfanffte heylſaue a 
durch welche GOtt felbft zu ung koͤmpt / ud Wohnung bed un⸗ 
Wie wird ſo ein ſchrecklich Urtheil GOttes uͤber alle Vera ᷣ 
Heiligen Euangelii ergehen. Es gibt ihm aber der p ‚ale 
einen Nahmen / da er faget : Er heiſſet HERR das —9— 
ſolcher HErr / der mit den Vater und Heiligem Geiſt / ein bt ort u 
allmächtiger Gott / ewig / ohne Anfang und dei das ewigẽ 7 zu 
Vaters iſt von welchen Johannes faget : Und das Wort mit —— 
Wer kan aber die groſſe Liebe / die hertzliche Demuth / die Baar aan 
fiche Leutfeligkeit] der hohen göttlichen Majeftät/ die fich ſo al 
driget / und zu ung indie Elend koͤmpt / ergründen Es ſolte Bo 
ften dag Herg bewegen und erfrewen] wie David faget’ 2 ‚gs 
euch für ihm. Zu dieſerFrewde vermahnet auch der He gi gi 
GoOttes / da er ſaget: Ich verkimdige euch groffe Frewde. — feet 
Ing faget: Frewet euchim HErrn allwege / abermahl fügt ch 

euch wo iſt aber dieſe unſere Frewde im HEren$ 


| „ati 
Der ein Vater iſt der Waͤiſen / und a 
ter der Witwen / er iſt GOtt in ſein 
ligen Wohnunge. 


Mi) 


g 

R befchreibet weiter diefen König mit feinem —79 
VWolthaten. Erſtlich hat er ihn genennet eine! Et 

EI» aber nennet er ihn zum andern ein Vater DEF ne N 
und ein Richter der Wittwen / in welchen ab ee 
Ampt CHriſt befehreißet/ducch das Wort Wuſen/ DEF Frrman 
allein die ihrer Elteren auf Erden beraubet ſeyn / fi ondern eine —9 
die Kirche GOttes. Denn alle CHriſten find mit einande — nal M 
fene Waͤiſen in diefer Welt / und find troftfofen Wittweng n 


1 






>) N » 










r iehret / erhält 
A Spiftera 


ren und 
ncken / daß 





Pſalm Davids. 


ſchet. Der Sohn Gottes aber nimt ſich aus hertzlicher 
hnet ſie durch ſein Bluth mit ſeinem Vater / der ſie 


le Liſt und Gewalt 














ohn zu feinen lieben Kindern annimt für fie fi or⸗ 

alle Nothturfft Leibes und der Seelen reichlich 
uch ein Richter der Wittwen / der feiner ver⸗ 
nund betruͤbten Kirchen Necht ſchaffet / ſie vertritt und 
des Teuffels und aller Feinde / und 


Ich wil eu 


ahmen des 


Schrifft 


He 







ch nicht Waͤiſen laſſen. Dieſen liebli⸗ 
HERRN CyHriſti / den er ſich ſelb ſt 
wiederholet / als im andern und fuͤnfften 
Propheten Zacharia / ſollen alle Chriſten / inſonder⸗ 
Waͤiſen /in ihr Hertz einſchlieſſen / ſich mil trö- 
Chriſtus alhie ſich nicht einen Koͤnig aller Könige] 
rren / fondern einen Vater der Wittwen und 


ft es nicht ein unaußfprechlicher Troſt ſolch einen 
abens Dieſen Nahmen Gottes fol auch die Obrig- 


aben. Denn) weil fie GOtt auff Erden an feine ftast/ 


U verrichten / 
SU damit fie ſich 
orge / aller Waͤiſen und Wittwen in allen Nöthen 
r aller Gewalt und Unrecht fehügen/und follen ſelbſt 


* dieſelbigen nicht betruͤben und beleidigen: Denn] wer 
beleidiget derfelbige betrübet und beleiviget GOtt im 


Er iſt GOtt in feiner heiligen 


ater if, 


Zum Dritten 
NAdiger GOtt 
W 


ſaget ſelſt im 
werde da wili 


14 
% a gep 





















eingefeget / gehöret ihnen diefer Titel und 
ihres Ampts erinern/und mit Vaͤterlicher 


if CHriſti Ampt / daß er allezeit / als ein 
bey den Seinen gegenwaͤrtig iſt / und auff 
ohnung hat. Wo iſt ſie aber / und wo kan man ſie 
Moſe: Wo ich meines Nahmens Gedaͤcht⸗ 
ch zu dir kommen und di 
ort | Darin dag Gedaͤ 
rediget wird / 
eſehl verrichtet werden 


ch ſegnen. Alhie ftchet 
chinuͤs GOttes Nah 
und die Heiligen Sacramenta 
da wohnet GOtt / da wiler ſelbſt 








‚MW 
En... 
1: 1, a ee | 


— — — | ! IM 
Im J hi. 


—9 in nn 
er, M 
| * 
1 I 





Ans dem Acht ind Sechtzigſten 


S F H ‚ 
Matt.s hinkommen / wie CHriſtus faget : Wo zweene oder drey vertan 


in meinem Nahmen/da bin ich mitten ter euch. Ans wiler du 
ens GOtt faget im Moſe. Ich wil dich fegnen. Iſt das nicht ein * 
ſprechlicher Troſtꝰ Wir duͤr ffen Gott nicht fern überg Meer ſuche —9 
ander Welt Ende lauffen / er hat feine heilige Wohnung mi u 
uns in feiner Kirchen] da fein Nahme geprediget ] die Sacraltz gl 
richtet werden] da ift/ da ſegnet er vergibt Suͤnde / macht gerecht 
den Heiligen Geift/ erhoͤret unfer Gebeth / machet ewig eig, Vz all 
nimmer von feiner Kirchen weichen / wieer faget : Ich bin 


Mat ꝛ2 Tage / biß an der Welt Ende, 


| | — 
En GoOtt /derden Eiunſamen das Salkip 
Kinder gibt / der die Gefangenen au 9 

vet zu rechter Zeit / und laſt die Abt 
gen bleiben in der Duͤrre. 
Um Vierdten iſt CHriſtus ein ſolcher Herr Ort 


$ 


EN Ei der 
Einſahmen das Hauß voll Kin 
Di meynet er aber mahl nicht allein die Einfarte ne 







1Bud) w 
Mofer den welche Gott] wie Saram und Elifabeth/mit LeibesFluo —9 


get 


Fur. 14 


Alter | wider die Natur fegnet / fondern er wil furnemlich 
muͤth fuͤhren dag CHriſtus feine liebe Braut / die Se a 


ein zu kommen / daß mein Hauß voll werde. Ob nu glei 


Kirche) die er aus feiner Seiten am Creutz erbawet und ſo 
iſt auff Erden / ſegnet / daß fie fruchtbar wird / ſich permehret ung 

breitet/und viel geiftlicher Kinder dur he Wort und Krafft An 
Seiftes zeuget [Die fich zu GHtt Gefchren. Lind ift wol 3 7 un 
daß er das Haußvoll Kinder gibt. sol nl 
ges wuͤſtes Hauß / fonderndagfelbige voll Kinder haben. De ge 
get der fromme / gütige/ / barmhertzige HErr / der mit feine! nige fit jr 
wolte unſere harteböfe undanckbare Hergen —— oe f 
































— — — 





































J UT, Pſalm David; 313 
amlel — Halten) gel wide die Kirche toben ſo wil doch C Hriſtus feine Kirche er⸗ 


N | 
I, F * in und Saamen haben biß an der Welt Ende, Zum Fuͤnff⸗ 
| rn efangenen ausführet zu rechterZeit.Diees 
9— u! * lich iſt auch [daß er nicht allein die armen ESriften/ welche 

ment die Kindern Tyrannen auff Erden gefangen liegen | aufführet/twie 2 Bud 


if gem inder yon rael au in — —2—2— — Ati Mole iz 
—0 Armange, stael aus dem Dien ſt. Hauſe Pharaonis mit gewalti- Bd 
er tb Sof au tn Orüngni ip main ©, 
y uch * Oder eivalt & Sath feines Bundes wiegachatiag ſaget / ſeine Kir zus 9 
M IM hielt/ undh —— des Teuffels / der fie durch Die Suͤnde ge 
N on die en das Gefangnuͤs gefangen genom̃en / er hat außge⸗ 
zuß! lich —8 umb / und die Gewaltigen / und ſie Schawgetragen 

Mi dinaften en <riumph aus ihnen gemacht / fich ſelbſt und feine 
1) f — das himn zu Arren uͤber ihre Feinde gemachet / und mit ſich eingeſetzt 
nl ifeing 8 — Weſen da alle ihre Feinde werden zum Schaͤmel ihrer 
dl et — ewiglich. Endlich ſo laͤſt er rue 
Age. HEN Inder Düurre/dasiftier ſtrafft und verwirfft 

del die ef gen] dievon GOtt md feinem Wort abfallen/nicht allein 
j der denn dh ondern auch hernach / da fie ohne GOtt umd feinen Troft 
J — eg Dt ewiger hoͤlliſcher 7* eng Di en IR 
AU doſce amniger Erföfung in alle Ewigkeit. Diefe hohe und tre- 
i N Dar a CHriſti reicht der Prophet in den zwoͤlff folgenden 
nam N Zeit Ras Sherrlichfte aug] wie er feinem Volck iſt vorgegangen ! zu 
K fi IhnG — ſie im Alten Teftament aug nen aeführet | und Die 
Ma 9 ugelum ag ben. Darnach wieer im Newen Teftament fein E⸗ 


N Kir n 2 p4 . > J 1 
u N Geauf eiſt algeinen milden fruchtbaren Regen | über feine 
Zu Ma —— das Bredig-Ampt geſtifftet / wieer gen Simmel 

nn den Nenfehen as, nONtüE gefangen geführet/ und viel Herrlicher Gaben 
Ai fe, a —D —5— o erklaͤret Paulus zun Epheſern gar 

u Wir tlarung kan ei ft mit Frewden 

ie jur ’itfolgen unferm? 3 ein CHriſt mit Luſt und 


RT, un 4 ) e 
u bhet ſey der HErr taͤglich / GOtt leget 
DTitt 


uns 
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—4 514 Aus dem Acht und Sechsigiten f tohet fi 
uns cine Laſt auff/ aber er hiſftunsa ar 
ii | 






FRI Ehie dancket David und faget Lob diefem alinit J GH, 





hi —9— 3 HErrn und Fuͤrſten des Lebens / und iſt wol zu a, a 
i ! SR 4%) x \ + 44 : . 4 Pre F i 
I #, RM faget] taͤglich / darin wir ſehen wie Davids HM „gen der. 


eigem Eiver GOtt Lob zu fagen / entzuͤndet iſt. Alte Tage 9 Gl 
die die Welt in täglichen Wolluͤſten zubringet / die wendet} 9 V 
Lob an. Es iſt aber dieſes HErrn Gnade andBarmherttigte zig! \ 
daß alte Heilige Engel und GOttſelige Menſchen /in aller 9 
diß Lob nicht koͤnnen außſprechen / darumb wir dig Wort] WR, 








lan la - * a : hs — 9707 
me |; N wol mercken und uns befleißigen/ daß unfer Seele ein Tank Kira 
ka A" ſey / darein taͤglich / immer / und allezeit GOtt gelobet werde. 2”, galt 
ı "nl 9 ſollen wir ihn loben David ſaget: GOtt leget uns cine 
F sn a fenf: r * 54 Wol M * 
me, m auff aberer hilfft uns auch. Unter andern groſſen 


| A 4 —* Feb „A fee, BIN 
a GoOttes iſt nicht die geringſte daß GOtt feine E Hriften durch A Nicht, 





IN a 
Bi terliche Ruthe und Creutz züchtiget] daruͤmb iſt wol zu mercken et op, 
vr get: GOtt leget uns eine Laſt auffjdamitichret m | Non 
| I I) und Widerwertigfeit nicht ohne Gefehr / und ohne She En Any 
ed MM CHriſten zuftehet/ denn GOtt ſelbſt feinen EHriften das n en Her 
Dt auffleget / wie die Schrifft ſolches außweiſet / und auch die EN fl, dig 
umb GOtt ſolches thun muß anzeiget. Wer wil aber demgen be Mdie 
m men Gott [der umb unferSeligkeit willen mit demCreug ein — che 
rl! der beleget / fich widerfegen:Sonderlich weil diefer himliſche 9— se dep 
mi.) alhieftehet : Gott hilft uns auch. Merck altierh "a | der 
6 in CHriſtus den Seinen unter dem Ereuß beyſtehet / Dune (ER run N 
% Nina BER Geiſt Troſt im Hertzen wircket / den Glauben ſtaͤrcket / die in en un je 
h ii A wiß / das Gebeth eiverig und Higig machet / wieim Canan⸗ na In 
| | lein und doch über unfer Bermügen nicht laſt verſuchen und naht Sta 
diglichen von aller Anfechtung ımd Ubel winderfih lei, st u 7 
fein Volck / wie David alhie / endlich dancket und faget: CI ö A Fr 
"hi der HErr /er hat ung eine Laſt auffgeleget / und Hilft: 4 /dau 
Be fen Troſt in Creutz und Reiden weiß die Vernunfft gal 7 to 
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h tohet ſen Pſalm Davids 515 


—B em Creutz wider GOtt / ſuchet Huͤlff und Troſt bey den | 
| re ſolches entſtehet / Gen dem boſen Geiſt / wie Ahaſia rk 

9 —9 i ron IR Ilrael lin ſeiner Kranckheit zu Baal Sebub dem GOtt i. Car 

ten ic — * und Troſt bey ihm zu ſuchen / ſchicket und GOtt durch 

| es den — denn nu kein Gott in Iſrael / daß du Baal Se⸗ 

hir, a * Dfeißer bey Ben frageft ? Du folt.des Todes fterben. David 






zue 
ei fo > 
9 a einen GOtt / der da hilfft / und 
1 » * 
— Errn/ HEren/ der vom Tode er⸗ 
(X je) N ’ 
ine al 9 Woehi 
3 —9— EA ie wiederholet er noch ein mahl den vorigen Troſt: Wir 
h Du a » en einen GOtt der da hilfft: Auf dag wir 
1 Dale * weiffein ſeiner Huͤlff unter dem Creutz gewißlich verſehen / und ja 
rel, Aber en n GOttes Verheiffung und gnaͤdigem Beyftand. Dat 
Kdeanonn tet: Und den HErrn HEren/ der vom 
che a Angp Un see damit lehret er daß GOTT die Seinen läft in Todes 
en! Det D ‚Oh kommen. DiefeNoth erſchrecket fehr dag menſchliche 
wen IA RK Toy nichtgift ſchrecklichers als der Tod / Infonderheit der e: 
iebte eſer Sins ſitzen die armen Chriſten mitten unter allen T euffeln 
Die yſ Wi; Deren Welt / welche des Teuffels Mörder Grubeift. Er kan 
ſer ai * beib ihm GOtt nicht wehret) als toͤdten und würgen/ beide 
Won Gy öftet 9 * auch die Seele / weiches das ſchrecklichſte iſt. Da wi⸗ 
Fb dann Dabeny En und ſaget / daß alle Gläubigen einen HErrn und 
ar lebe, N eerrettet INC CHriſtus JEſus / unſer einiger Heyland / der 
DL fi digduc eine er machet alhie auff Erden die Seele] erſtlich 
[ u dt ein Dort undGeift/underlöfet ſie vom ewigen Tod durch 
bet un een Nach fi erdienfte] darnach befchüget und erhält er das natuͤrli⸗ 
eigen Befallenfwider alles Toben der Tenfjel Ps 
[DA sp — ich ——— ſeliges Ende/nimbt die Seele in feine 1Cheſa 


. Ar 30022 I st 
ram Juͤngſten Tage unſere nichtige Leibe 
Ate aus 
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Seh, m qusder Erden aufferwecken / und verflären/ daß fie ähnlich ont una 
Enz feinem vertlartem Leibe / und wird ung mit fich führen in ewig⸗ 


516 Aus dem Acht und Sechtzigſten 


— 


—— und — Alſo muͤſſen durch Kranckheit / Leiden und To pi 


tes Werck an ung offenbahr werden. Es ift der Ehriften nr pi 
nicht zum Tode / ſ ondern zur Ehre GOttes / weil GOtt durch den au 
Leben wircket / wie Anna faget: Cr tödtet — J— pi 
lus tröftet ung wider denewigen Tod / und Nager : Dar & J 
ſchlungen in dem Sieg darumb ſpottet er deß Todes / Tod / Br fun 
iſt dein Stachel ꝰ Hoͤll wo ift dein Sieg? GOtt aber fen & ob) und pi 
den Sieg gegeben hat/durch unfern HErrn IEſum. af | 
Kunft auch lernen] C Hriſtum den Fuͤrſten des Lebens in aut ch Ä 


&oh.,, Mit David und Paulo ing Her faſſen / fo werden wir Den Lt gebt 


06.19 


hen ewiglich ja HErrn ſcyn über Tod / Teuffel und Hoͤll / j wit N 
mitten im Tode über den Tod trinmphiret/ da er ſaget: I 
mein Erloͤſer lebet. 


Aber GOTT wird den Kopff ſeiner ai 
zerſchmeiſſen fampt ihrem *— hhede 
die da fortfahren in ihrer Suͤnde. 

EN Lhie wiederhofet David und lehret abermahl / 1 wie der N 





F NN. 


Seh &e Feinde werdevertilgen. Aber SH N Ar — kein 
ED feinen aug dem Tode errettet/ / wird DEN vo a 
Feinde zerſchmeiſſen. Durch dag Wort Kopf, e a ' 
ſchedel / verftchet er alle Häupter auff Erden/Königeli Dem 64 Ei 
waltige im geiftfichen und weltlichen Stande) die des H milk N 
Feinde ſind. Diewirde er nicht allein ſtraffen / ſondern zer 2 a. 
das iſt / mit ihrem Koͤnigreich und Prieſterthumb gar * 3 ‚seid f 
Urſach aber warumb / daß er dag gar aus mit ihnen machen A 
anundfaget: Die da fortfahren in ihren \ Mi win se 
alhie dag die im Unglauben und muthrwilligen Suͤnden GC 





HEr 
Er 
Om 
Idi 
Morde 





PR u — N: us 









N h 518 Aus dem Acht und Sechtzi gſten T, 
| ” der allına chtige GOtt daffelbige ferner ftärcken und erhaltet a 


ſollen nicht zweiffelen / weil GOtt feibft diß Neich geſtifftet / 9 
che GOttes auff den Felß E-Hriftum gebawet iſt / Daß aller —J 
Pforten ſie nicht werden uͤberwaͤltigen koͤñen / weñ wir nur mit ur 
GOtt ruffen / daß EOtt fein Reich / welches er unter uns / Me J 
aus Gnaden angefangen / erhalten ſtaͤrcken und bekräftigt 
ſeines Nahmens Ehre und unſer Seelen Heyl und Seiigkeit. 


Nr | . Y “=, rat?) M 
—6 Umb deines Tempels willen zu See 
1 werden dir die Könige Geſchenct sul 























in. 0 ii) 

J 1 ih Fuff Di ae fein eve Bit ‚tet DE — 
MI |, Ra uff Die vorige feine und unfere Bitte antwortet ht al an“ 

ı hy a * Geift/undfaget : Fa GOtt wil fein Reich m ( zul 

"ar Bi IN halten/fondern auch vermehren/ denn Umb dein je 


Il pels / dasift/umb des Worte Willen; das GOtt zu Jer ont! 
IR ln I. erſtlich / darnach durch feine Fünger im geiftlichen Jeruſalem de Kai 
ei. "in lichen Kirchen) in aller Welt Hat predigen Kaffe] werden PT (gal 
an Bar Ni auff Erden EHrifum fürihten Heyland erfennen/ und det 
4 ln 49 Cap. dieſe WBort erfläret ) ſo werden die Könige und Fuͤr ſte X zent! 

| Bi ’< figen Kirchen Pfleger und Saͤugammen feynjdie fie ehren Ai 
ſchuͤtzen werden auff Erden.Lehret alfo was der Hbrigfeit2 * 
\) ſie Gott fuͤrnemlich hateingefegt | und daß Gott Chriſtll RL ! 
* und Fuͤrſten Reichthumb / Ehre und Gewalt gibt / daß ſie Chr es al 
IN u - ner Kirchen Damit dienen und fie erhalten follen, Und wie = zii 
PM —900 was ſie haben GOttes iſt / fo wil doch GOtt alles / was ſie zu 
Au | ihres Danckbaren Hertzens feinem Sohn EHrifto ge en! MO 

| f Hand als ein angenehmes liebes Geſchenck annehmen nd A 

1 ” es reichlich belohnen, ol 


Ihr Königeeiche auff Erden / ſinget G 
lobſinget dem HErrn / Sela. 



















nn zu 
= 


— 
u — 








uw ZT 
+ - 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 
Images reproduce by courtesy of The Royal Library, Copenhagen 
1,-108 4° 991 





EN hie füpten Pfalm Davids. 519 
ae 5, Set abermahl die Urſach / worzu Koͤnigreiche auff Er- 
T geftifftet ſeyn / und ſaget. Ihr Koͤnig⸗ 
Hk GH. Durch das Woͤrtlein GOtt / 
i wil ſie lehren / daß ſie GOtt in Chriſto JE⸗ 
Nie; lobfin gen) emTuangelio erkennen / und ihm mit froͤlichem 
ce geſcht und nicht des Teuffels Lob außbreiten ſollen / 


x A N h) . . — ————— < 
— uff erden, Denn die Gewaltigften Könige unterdruͤ⸗ 
Rabe rt / ſchuͤtzen Abgoͤtterey und falſche Lehre ] befürdern 


Und > 8 —1 vi } 
Und — Dramen] Unzucht/ Lügen und Mord | zu Höhefter Unehr 


D tes/3 “hr 2 ef 72. « . 
Rn ee zu Chren und Lob des böfen Geiftes/ zu ihrem 
in der N eseltigem und ewigen Untergang. 


don Sy, oreeim Himmel altenthalben 
ter er Sl / Sihe er wird feinem Don⸗ 
Krafft geben. 
| "estatsietie Urfach/ warumb die Königreihe GOtt fin- 
„I iM ſollen. Denn er ift/faget David/ der da faͤhret im 
ui hery m Mmel von Anbegin | das ift SOTT iſt cin 
ainy en ir aͤchtiger / ewiger GOTT derda fahret und regieret 
Ad gee Himmel und auff Erden | und regieret von Anbe 
fEide get] und in alle Ewigkeit / ihr aber feyd nur Könt- 
u NG * ul arme / ſterbliche / ſchwache Menfchen/ und habt 
fin * grumb erhebt euch nicht wider GOtt und fein Wort] 
eher Rad nicht dem Teuffel. Siehe er wird feinem 
afft geben, Hie weiſet David allen Königen GOt⸗ 
e Meft J Krafft/ die er durch Donner und Blitz Hören laͤſt / 
Mies darauff isch Darumb faget er: Siehe, Das iftl 
dar ONE For Penner fan euch in einem Augenblick] wie Sodoma / 
die nn Blitz verderben. Merck aberpafer durch den 
Me göttliche ” Kttlichen Worte wil zu verſtehen geben / denn / 
) Krafft Dadurch alle glänbige felig/ und — 
el 
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520 Aus dem Acht und Sechtzigſten 


ſe / wie durch einen kraͤfftigen Donner in Abgrund der Hoͤllen 
gen und geworffen werden 


ef 
Gebet Gott die Macht feine Herrlichllit 
Iſrael/ und feine Nacht in den BAT 


NAraus ſchleuſt David und faget: Darumb ge bt = ah 
N ) die Macht. Merck alhie/ daß Könige und 
IT auff Erden ihre Schwachheit erfennen/ auff ihre > on nl 
Gewalt nicht teogen / auch nicht in GOttes Gaben folge 
fondern von Hersen GOtt die Ehre geben) daß er allein ein net 
mächtiger lebendiger GOtt ſey / der unter feiner Macht / und M zit 
mächtigen Hand) alle Creaturen hat / und mache waß er wi — er! 
Herrlichkeit ift in Iſrael. Alhie lehret er die Könige Ag) M 
und alle Dienfchen/ daß der alleine der rechte allmaͤchtige 69 Ha 
feine Herrlichkeit in feinem heiligen Wort und Euangelioimik Iran 
Wundern und Zeichen in Iſrael offenbahret hat / darin er ſeiu Ari if 
Weißheit / Gnad / Barmpergigkeit/ Wahrheit md Se ch 
nen laſ/ der auch allezeit ſealbſt ben feiner&emeine ift/ fee el 
bet und bewahret. Das ift die Herrlichkeit GOttes in ZI gan 
GOttes Herrlichkeit ift viel herrlicher beyung im newen ‚pfeil | 4 
da GOttes Sohn ſelbſt erſchienen. Wir fahen feine Herrlig sur 
Herrlichkeit als des eingebohrnenSohng vom Bater. Du gef 
feit aber / welche Himmel und Erden erfuͤllet / kan und oil ziel 
fe Welt nicht fehen/ noch erkennen / viel weniger aber WI ir darah — 
leiden / erdichtet ſich ſelbſt herrliche aͤuſſerliche Ecremonien sei 
J 


ie d Her AR ER {ich de: ‘ 
Cuangei verdanken gar erden DanıD * 
Gott iſt wunderſam in ſeinem Se 
er iſt GOtt Iſrael / er wird de Ey 


Mu 



































Pſalm Davids, 321 
Macht Und Krafit geben gelobet ſey 
60H, 






N. AN cken wun⸗ 
6066 lehret / daß GOtt in alfe feinem TE al ee 

erſam iſt / deñ wunderlich regieret er ſeine * fi thumb über 
7 Wer auchin der Straffe / die er auf feinem Dash! GH 
Kir feine Feinde ergehen laͤſt / denner iſt / —— jes Volcks 
BR————— Eh DAR Zefs C-Srifus ſe Rieden 
A dag; [der Chriſten GOtt und HErr iſt der en 
$ı Allen Lbendigen Gliedmaſſen derfelbigen | Diacht] ben und Ge- 
Wut IE] durch fein Wort und Geiſt daß fieim Glaube id feinem 
I, eihre einde überwinden) und beftändig bep GOtt ui 6 faget 
d fin Allen rächen biß an dag Ende verharren | darum 3 

aidſ. 


Sn WEI gelobet / von Ewigkeit zu — Amen. 
us dem Meun und Wechtzigſten 
WPſalm. 


nt 
et, wie 
Ui 


Palm 


darin David unter feinem bittern Bu: ———— 
Creußz feiden und Tod / — ——— Berdienfis CHri, 
fe Mgeliften und Npofteln ehren da 
der Unfere Sünde Bee Berdamnüs trüften. 


ie huff mir / denn das Waffer gehet mir 
ßan die Seele. | 
Ich verſincke tieffen Schlam / da ein 
tund iſt / ich bin im tieffen Waſſer / un 
— gluth wil mich verfäuffen, 
Uuu GH 




























522 Aus dem Neun und Sechtzigſten an 
R ’ r 
SR ot hilff mir. Alhie lehtet Dadid und adult 











. —— 










(ARE > ger Heyland Jeſus Chriſtus / wohin wir in u 
1 17 ‚ BAR hen Nöthen fliehen ſollen / als nemlich zuG ungut 
Ben } AR) denn bey GOtt alleine ift Hütffe/ und ponft A, 

| SE Darnach zeigt Ehriftus inetlichen Se gef 


groſſe Angſt und Roth an/und klage das EA a 
ihm an die Seele / er fey in äufjerfter Noth desLebens / er perfect en und 
fenSchlam alles Jamers und Elends / da er keinen Grund IM und! 
Br. ' Darauser durch Feine menfchliche Hülffe koͤnne errettet werd fi 
\ A, rn ih länger und jetieffer Darin ſincke / er liege im tieffen Meer und und u 
N... || Darein er als der rechte Jonas aus dem Schiff geworffen ot 
J grawſamen Walfiſch verſchlungen / nichts ſiehet als den ZU et 
i N = und den fchrecklichen Tod] und endlich Elaget er / daß die galt, geil 
SR her ihn gehe. Deine Wagen und Wellen] faget Jonas x ‚je 
m Figur / gehen über mich. Das finddie grawſamen fehreckiht * 
Ian al) Dat2s. des Zone GOttes / die wollen ihn erſaͤuffen / wie Chriſti ZEN nt ne 
—00 tern/Zagen und Betruͤbnuͤs feiner Seelen] da er am Helberg gar 
—— gerungen / bluthigen Schweiß geſchwitzet / und fuͤr Ang unb N 
Mater, hat am Stam des Creutzes: Mein GOtt / mein GOtt / —* 
mich verlaſſen außweifet. Wer ſolchBild ing Hertze faſſet/ an ze 
te8 grawſamenZorn wider die Sünde bedencket / der wird pief 
mag verftehen lernen. 


Ni *— | in 

9 GOtt /du weiſt meine Thorheit / und m 

till Schulden ſind dir nicht verborgen. 
SEI U zeigt er an die Urſach ſeines bittern Leidens. G — 


weiſt meine Thorheit. Alhie beruft € ei 
GoOtt / und bezeuget es mit ihm / daß er ME ip] wel 















Leidens wiſſe und verſtehe denn unfere Thorheit und AT, fie 3 
EHriftus feine Thorheit und Schuld nennet. Darum geiden ? 


Be bezahlen auff fich genommen hat / verurfachen Die grawſame ger" 





all 
* 
der, 
Mir 
Und 
get) 
s 


| 
ger) 


die) 
ſey 







































Palm Davids! 52$ 


Bedenck aber] wie tröftlich es iſt daß unfere 


. t/-auff 

Unde wuͤſte zur Suͤnde und Fluch für uns gemach 

* wurden in ihm — ——— für GOtt gilt. Solchs er 
CHriſus ſelbſt in nachfolgenden Wörtern weiter, 


nicht zu Schanden werden an mir / die 
— HErr / HErr Zebaoth/ laß 
liche ſchamroth werden an mir/ die dich 
En GSttſdſrael 


Mdriſtus unſer einiger Mittler und Hoher Prieſter / der in 
> feinem —5— gelehret / und ſich ſelbſt fuͤr uns 
ſert / der duͤtet auch für ung/ und eignet ung zu Die ir ft 
feines Verdienſts. Erruffet aber GOtt feinen Mr = 
Almen, und nennet ihn HErr / HErr Zebaoth | darumb ] da — 
dern tiger GH der HErr der Heerſcharen iſt der erhoͤren Sin a 
LT gerecht machen / ausder Gewalt des Teuffele / Be ai 
Mir R EN etteiten kan. GOtt Iſrael nennet er ihn / weil er en Se 
Und U ne Heimacht | und in dem verheiffenen Saamen | He I — 
get / g greit verheiſſen hat / und bittet für alle / wie DOOR Ze Eh 
Stf, ttes harren / und bey dem GOtt Iſrgel im Glau ch 
Sinne, Terdienft Gnad ſuchen / dag fie GOtt nicht wolle in (en 
al Se wit Ungnaden verftoffen/ und ſie wie er ſaget / nicht u 
Beth noch ſchamroth werden] fondern fie gnaͤdiglich erhoͤ 





* 


— eig machen | wie CHriſtus ſelbſt in feinem legten Gebeth Sup. r 


di da er faget: Ich Bitte nicht allein für fie] fondern auch für 

—3 * werden] auf Daß fie ale 

Teich wie dd Vater in mir /und ich in dir | daß fie auch in un * 
YUuuz 


Sa CHriſto wie Eſaias ſaget: Die Straff ligt auff ihm / auff Elatez 
— Friede haben. | Au ale 
I und. und Schufd nicht mehr unfer ift/ wenn wir ablaflen € 
\ 


da 
1 ir 


’ € . - d r : Cor, 8 
Meiner SD ft gläuben) wie Paulus faget: GOtt hat den / de 
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524 Aus dem Neun und Sechkigften m 
) 
en 


ſeyn. Disift das fehöne Gebeth unfers einigen Mittlers und 2 f 
Priefters CHriſti / fürung) diewir Gliedmaſſen feiner KUN HR 
Dis Gebeth ift gewißlich GOtt angenehme und erhöret ir ‚ef 

1 2. ſelbſt faget : Forder von mir / ich wilde die Herden zum Et gar 
und der Welt Ende gm Eigenthumb. Darumb follen wir 5 jan 
lich ſuchen im Glauben an CHriſtum / auff feine Güte harten ent 
lich bethen / und ung diefeg Gebeths unferg Hohen ⸗Prieſters a 
Suͤnde herglich troͤſten / fo wird EHrifti Gebeth für und j m 
füllet und wahr werden, 


* | 
‚Sch aber bethe HErrzu dir / zur ange 


- 


Zeit / GOtt durch deine groſſe GH 
hoͤre mich mit deiner trewen Huf: 

AR d 
INS Hält David ſampt CHriſto hart an im Gebeth De 
I, Chriftenducch fein Leiden Angft und Truͤbſal / —9— 
— RE Gebethnicht abſchrecken laſſen Sondern ſollen da 
— bethen / wie alhie ſtehet: Zu dir HErr bethe ic)/ und — zart 
Zur angenehmen Zeit/ welches Die Zeit der Gnade, au 

ung GOtt im Euangelio Gnad anbeuth. In diefer angene den! m 
fol man GOtt mit glaubigem Hergen fuchen]fo werden wit G a 

u 


Buch er durch Mofenund Efaiam gefaget hat. Daß er aber ſaget 
eis. Durch deineGuͤte erhoͤre mich mit deiner trewen a 


fe / dadurch lehret er / daß weil an ung nichts guts iſt / Gar in gel 

ne grundloſe Güte verurfachet wird ung zu erhoͤren / und el 

wer HOLE mit trewer Huͤiff / feiner Verhe ſſung nach / in alle Site ui? 

Beyſtand zu leiſten. Darumb follen wir allein au DH 

trewe Huͤlff ung in unferm Gebet verlaffen. 2 ke if 
u 


Echoͤre mich / HErr / denn deine G —9— 
















































Pſalm Davids. 525 


troͤſtlich / wende dich zu mir nach deiner 
offen Barmherhigteit. 


N) Erck alhie / daß der Heilige Geiſt ung in dieſem Gebeth 
—)vvisos und EHriſu wil einbilden / daß wir ſollen auff 






RN GHttee Güte trawen / und darauff GOit anruffen / denn 

A —J HOttes Guͤte iſt troͤſtlich / das iſt / ſie beweget GOtt / 

adigun glaubigen Seelen deg Menfchen zu eigen ergibt / und 

ums 3 licheniTroft (welcher alles Schrecken des Todes / der Suͤn⸗ 

Se —* els uͤberwindet) darin wircket/ darumb nennet ihn die 

W ii N Vater der Barmhertzigkeit und GOtt alles Troſtes ] = Cor, 

* Üebfiche, GOttes einen Troͤſter / und iſt eine ſolche troͤſtliche Güte — 
Sefap, — und angenehmer/mweil fie gemeinfich in der höheften Noth 

i Ruta ih Mieten im Tode / fich Auffert und Fräfftig ift. Diefe Guͤ⸗ 

f Mehr und Je gröffer eines Chriften Dürfftigkeit und Elend iſt / 

in Sarınp Mehr wendet ſich GOtt und nahet zu ihm / mit feiner grof 

de dic) au gta, Darumb David fo ängftiglichen bittet : Wen⸗ 


mir nach deiner groffen Darmbergigkeit. 
nu Wbirge dein Angeficht nicht fuͤr dei 
ir Knechte/ denn mir iſt angſt / erhoͤre 
ch eilends, 


N N 





r —— albie) wie der HErr Chriſtus / und auch die Heiligen 
|  M groſſer Angſt mic diefer Anfechtung geplaget werden] 
8 v 2 EMGHEL ſie nicht anfehen/ ſondern verlaffen wolte) = 
pe Woran. eriſtus ſelbſt klaget am Creut / Mein GOtt /mein #7 
Üben echfe/ cr hafu mich verfaffens Jonas im Walfiſch faget: son.z. 
A —T Wäre von deinen Augen verftoffen. Dig ifteine grew- 
chhat unſer a eine rechte Straff der Suͤnden / welche Ehriftug 
unde halben in feinem Hergen fühlenmüflen. Er hat 
Uuuz fie 
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Erden! ſchaͤnden und laͤſtern / dadurch dem HELM 


526 Aus dem dem Neun und Sechtzigſten fi 


fie aber ung zum Troſt überwunden / und uns feinen Sieg Eu 
Daß er aber faget: Für deinem Knechte / damit ig za 
an / daß er in ſeinem Leiden GOtt gehorſam ſey / und ſeinen ie i! 
fuͤlle / und laͤſt allen trewen Knechten GOttes diefen Troft/ DaB 
billich GOttes HUF Schug und Errettung tröften mögen yi ıp f 
ihrem Aunpt] wenn ihnen bang und angit ift/ wieer alhie ſat il ft 
fie GOtt nicht verlaſſen / wie er feinen Sohn] auch David Ba 
Knecht nicht verlaffen Hat/fondern wil eilends erhören und. he 
fie anruffen. e ‚fl 
Mache dich zu meiner Seele / umd wei 
erloͤſe mich uͤnb meiner Feinde wi m 
Du meift meine Schmach/ Schall, il 
Scham. MeineWiderſacher find! 
it. m 
KOOSP a am 
Je CHriſtus in der grawſamen Anfechtung Ah 
nn kann De al 
va retermgalhieauch ruffen. ache LU 
Seelen/underlöfefie. Dem GHtt ift das Lehen —5 
wo er ſie verläft/ fo iſt und bleibet die Seele im ewigen Te rd 
niemand erlöfen fan. Erlöfe mich) fageter/ und me m 
de willen. Merck alhie/ GOtt Fan der Gottloſen tut! nicht ' 
fie an den Frommen uͤben / auch ihr gottlos Leben in die Lan men ſ 
den vielweniger kan er vertragen / daß fie feinen heiligen eine? 
den und läftern. Darumb mus er ihnen ſtewren / und den o rät u 
amd weil Die Weltnicht anders fanden ſhanden und LANE! N hal? ıf 
und uns mie diefen Worten: Du weift meine Schm a H 
Scham: Denn Gott weis alle Läfter ⸗Wort der Seine a A 


und Schande / damit ſie Chriſtum am Creutz und feine TI ru 
hriſt Creutz — Hriſto ue 






























Une Pſalm Davids, 527 
ve Neihm kin ofen dag Hertz bricht / find dem HErrn wol befant/weil 
geh f * offen on Chriſtus alhie klaget / Gallen zu eſſen / und Eſſig in ſei⸗ Mat.a⸗ 
Bi Sl See zu trincken gegeben haben) damit fie heutiges Tages 


BEN | 
aß Voſtſd Bliedmaſſen ſpeiſſen und traͤncken. Aber es folget der 
na ee — und aller Chriſten Schmach in hoͤheſte Chr und. Herr: 
yet en N de peife ne wird / GOtt ſtraffet diefe feine giftigen Feinde / daß Ir 
zen —9 F Nicht fehen) © Wors nicht mehr haben) die Wahrheit aus Blinde | 
ffen Ne SS, urch GOttes Ungnad ing Elend verftoflen feyn / aus 


lich yon Dein Die ander | nn 
; n ft ertilget ſeyn fallen und aus den Buch der iebendigen ewig 


I y Piden Rahmen GOttes loben mit ei⸗ 
x dd! und wilihn hoch chren mit 


U. 


Din dem HErrn bas gefallen / denn ein 









Mn Ir * der Hörner und Klawen hat, 
Hal, d KIA) Khie wei F 

int Wveiſſaget der Heilige Geiſt dag ChHriſtus im Tode 
‚uk ER — en aufferfichen Eon dancken wer« 


Or 
rat ! Pi den * And redet alhieder Prophet in CHriſti Perſon. Ich 
9 ft die Abmen GOttes loben mit einem Lied. Die 
fh y und it gt des Heiligen Euangelii | darin GOttes Güte] 
0 Fig Füge; nhertzigkeit / Trew und Wahrheit / die er ungin CHri⸗ 
el a en — verkuͤndiget und geruͤhmet wird / und E-Hrifle 
ann ii kebe G it ttantmüs der Güte und Gnade GOttes und wah⸗ 
Dre \ udn bo erwecket werden] darumb faget EHtiftus: Ich 


A ea zhren mit Danck/ das wird dem HErn 

—*— N —— ein Farr. Alhie ſtehet klaͤrlich daß die Opf⸗ 

fi ) „ll ige eiftfiche gs teedienft GHtt nicht fo wol gefallen) als der in« 

ht Ottesdienſt deg Hertzens. Denn GOtt 4 
| ei 


[UPC reproduced by courtesy of The Royal Library, Copenhagen 
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528 Aus dem Neun und Sechsigften 


Geiſt / und wil im Geiſt und inder Wahrheit gechret und 
werden. Darumb iſt es ein ſchaͤdlicher Zerthumb | darin all * AN) 
und Werckheiligen erfoffen ſind dag fie GHtt durch Ceremon⸗ 
Glauben des Hertzens | verſoͤhnen / oder aber ihm angene me M 
erzeigen wollen. Inſonderheit zeiget CHriſtns alhie an / dab — 9 N 
ſaiſchen Opffer durch fein heiliges Opffer am Stam des ein HN, 
abgethan / auff daß alle Chriſten Gtt ihrem himliſchen u 
glaubigem Hergen/mit EHrifti Bluth beſprenget / Lob und 
welches die Farren ihrer Lippen find / opffern. g 


N 

Die Elenden fehen und frewen ſich / un 
| rt ſuchen / denen wird dad H 

— N) 


RS) R wiederhofet den Nus des Leidens ri 
N. mit tröftfichen Worten, Erſtlich faget tr | N 
> denfehen. Durchs Woͤrtlein Sehen! N, auf 
CHriſtus durch die Predigt des Euangelii / welche er nach Ki, a 
erftehung predigen laͤſt Erkaͤntnuͤs GOttes in den Hertz oki 
ften wircket / daß fie GOtt als einen gerechten und gnaͤdigen ‚ni 
Vater in EHrifte JEſu / aus der Predigt des heillgen Eu r I 
diefen herrlichen Exempeln anſehen. Zum andern Ste wen die 0% 
Erkaͤntnuͤß der groffen und unbegreifflichen Güte Gottes et alt. 
in dem bittern Leiden feines Sohns ſcheinen laͤſt / die erfrew —*— 
truͤbten Chriſten Hertzen / die EHriſt Verdienſt mit DIT, Gull 

faflen/ und vertreibet alle Furcht] welche aus den Fluch De sa 
und des ewigen Todes entftehet. Die Gnade Gotes 2 kalt 
durch feinen Verdienſt ung erworben hat/und welche ie 2 . He 
und frölich macht/ die verurſacht / daß alle rechtſchaffene A 
einen gnädigen gütigen Water nicht mehr fliehen] fi ondern "Aufl J 
then ſuchen und finden / ihn anruffen / ber ihm in Creug und Zu⸗ 

mit Gedult verharren / und nicht ablaſſen / biß fie Dur en 
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N Pſalm Davids. 529 


Me Verdienſt das Leben des Hertzens oder Seelen ur 1 nr 

gen! gkeit / den Heiligen Geiſt / und ewige Seligkeit von G * 

hat *— alhie mit gar lieblichen Worten der Heilige Geiſt angezeig 
er 

nut (ch 
enewigen Reg 


AM der HErr höret die Armen / und ver 
N ahhtet ſeine Gefangenen nicht. 

2 N Ott erhoͤret uns auch / uͤnb EHrifti unſers einigen Hohen 
BVrieſters Färbict willen, Dierck aber daß er ſaget. Die 
in fi | men: Das ift) alle / und faget auch nicht / daß er C 
Mm Br Sohn / und andre heilige) vollkommene fromme —— 
the oolgehet / ſondern alle die Armen erhöret / auff daß er — 
fing Zeiten damit zu fich locke. Darnach fageter: Un d vera | r 
Alte Öefangene nicht. Merck alhie / daß der Heilige Geif 
en Sa a ne fe 
Nd gef, HOttes Gefangene est Die 
NER an Ro HTT Kine&efangen — = 
Mai, umb iſtes Lügen] daß der Menſch in Noͤthen denckt / GOtt Mat.i⸗ 
in der Heilige Geift ſaget: Nein/er verachtet ſeine 
Wengene nicht. Die Tochter des Cananaͤiſchen Weibleins hi 
Kite S Nelyefan en) aber GOtt verachtet fie darumb nicht] er a 
nie, vom Simmel] und erlöfer fie ausdiefer grawſamen 


Mesh Himmel/ Erden und Meer / und 
Lles dasfich darnnen reoet. 


vermahnet er alle Creaturen im Himmel und BRAD ir 
tt loben follen. Denn ein.gottfeliges Hertz ift nich a 
KERT ein 


et des Glaubens für GOtt. Und das iſt der Anfang des 
ens. 










ſaget: Denen wird dag Hertze leben. Denn der 6. 
































Ausden Neun und Sechkiglien —* 










Tl 
lein für fich felbft eiverig GOtt zuloben / fondern wolte gern alle 9 
turen mit ſich zu GOttes Lob erwecken] denn es ſind ewige H 4 u) er 
Wolthaten / welche ausder Güte GOttes / in Krafft des Leiden inh ſaget 
Verdienſtes EHrifti / in der Kirchen GOttes zu ung flieſſen / AN dan 
| fünnen fie von allen Ereaturen nicht gungfam gelobet werden. 3 untl erg 
— len wir betrachten und mitLeib und Seel / und allem was fi pe Nat 
Ä i i get / GOtt für feines Sohns Menfchwerdung | Leiden und Au —T 
\) CE In | ung / von Hergen dancken. N i em 
Aa. Denn GOE toicd Zion hefren/ UNE up 
19 2 7 ia — J 
Staͤdte Juda bawen / daß man da 
| * In 


wohne und ſie beſitze. 
TU ft! pi 
DIE: Off iſt billich zu loben von uns / weil er Zion / A epal 
8 AN Chriftfi * —— oo 
AN 2) priftlichen Kitchen, ſelbſt helffen und fein r ‚Het 

ten wil / und Gnad geben] da mit fein Reich ind Fo 
der Gläubigen erbawet / und des Teuffels Reich zerftöret MU pw 
nach wiler auch / wie er weiter faget: Die Städte Sich au 
Men. GDet verheiffet alhie/ er wil auch auff Erden das we Get —I 






—— 
4 al "N 
en. 
| mn 
N 
In, 





giment erhalten | damit feine Kirche Herberge habe. Esiſt zum y 
u lich / daß GOtt felbft die En * Laͤnder —* Noh 
—* ret und erhaͤlt / daß die armen CHriſten | welchen der TA zunen wei 
—9 Welt grewlich feind iſt / und ihnen feinen Platz auff Er w al) key, 
a wil/in Fried und Ruhe dafelbft wohnen / Leben] Schuß! A nt 8 
J rung darin haben] wieer alhie age: Daß man daſelb N DL 
Hit und fie beſitze darumb man auch für diefe Woſchat billich Si 
* ſol dancken. w 
E: i a ſie tl 
Ni, Und der Saame feiner Knechte wird fi 
Bo ben / und die feinen Rahmen lieben / 


den drinnen bleiben, 
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Palm Davlos 531 
se Figet er an / was es für Leute ſeynd / die in der Kirchen un? 
eimeine GOttes füllen dieſes Segens und Wolthat 
(ge tes geniefen. Der Saame feiner Knechte 
—8 — wird fie ererben. Aldie Merck / daß GOttes Knecht 
ver6 Kto Knechte Saamen [wird fie ererben.Er erkläret ſich aber/ 
** jo echt und ihr Saamen ſeyn / als nemlich / die GOttes 
leihen oe] die werden in G tles Kirch und Gemein ewiglich 
Seen ge de gottlofen Heuchler und Sünder bfeiben nicht in der 
HErrn / denn ihr Weg vergehet. 


Ser Diebenkigfte Pſalm. 


Qu N 
Si — * ein Gebeth umb Huͤlff wider die Feinde der Gottſeligen. 


an ni zu erretten / HErr / mir 
en. 









WWErcck alhie / daß die Gottſeligen nicht allein viel / 
ſondern auch lange muͤſſen leiden. In ſolcher aͤuſ⸗ 
ſerſten Noth lehret ung David zu GOtt bitten daß 
INA er nicht harren / ſondern eilen wolle] feine Kirche 
Nor Merpen AUS geoffer / vieler und langwieriger Angſt und 
(fa rn und zu helffen / und die Feinde zu ftürgen/ fonderlich 
die Kine affel für dem legten Gericht grawſamlich teben / und ei: 
SH Auchen Ottes gar zu vertilgen. Hie ift nöthig zu bitten] Daß 
eilen / und feiner Kirchen helffen wolle. 


ofen ſich ſchaͤmen und zu Schanden 
erden / die nach meiner Seelen heben, 
Ara ie 

















a —,_—_,_,_ no do - 



























Der Siebenkigfte 


532% 

. e € — 1 
Sie muͤſſen zu ruͤck kehren / und gehoͤhl 
9 IE werden die mir uͤbels wuͤnſchen. np 

N: Daß ſie muͤſſen wiederumb zuschandu | taz 

————— den de da uͤber mich ſchreyen / DA | 
® Nor Aueli ——— eb it dieſen A Rene 
tape nme Keim uno 









Is . ’ ’ 
4 " 
" ' u 


" 1 
ai 
i 
j Wis 
Al m 
} ! 
Bir 





In 
il 







“ it ihr 5 . . : fi I At 
" I BI mit ihrem HErrn EHrifto leiden / und mit #77, pin ba, 
Un ‚im ER weile | Rei unfer viniget Hoher Prieſter / it fe und⸗ 9— 
ke; N darumb fan ein ſolch Gebeth nicht fehlen es ift GOtt ange pe (of 
iR aaa} Ian, höret. Er befchreibet aber alhie die Boßheit der Gortlolet — jet ft, 
) Ei Frommen / und faget erftlich: Sie ſtehen mir nach DA! A zu vi 
m das iſt / fie chen den armen Gliedmaſſen C.Hriſti nach dam Er EU in; 


3 ei | 
andern wünfchen fie David und allen Chriſten atfeg Ubel un ante 8Wus 


IE SEN. gluͤck. Zum dritten frofocken fie] lachen und fpotten Des ame ige den 
—90000 Maf.27 (Butttol; PETERS 6 = np BSH fra 
MR und aller Gottſeligen in ihrem Elend tie fiedem HEINZ dE pn 

Creutz thun / und fprechen: Da/ da/ dem gehets recht. 2 anb eu 

den Gottloſen zu leiden] ift ſchwer / und thu hertzlich wehe af * 

tet David mit allen Chriſten / GOtt woile dieſer gottloſer boß ind al enm 

| und morderifchen Leute Fürhaben entdecken und für GO nd R ab 

IL Zelt fie zuſchanden machen, damit fie fich zu rück ke hren den al" Ma 

A hoͤhnet werden. Wie Sennacherib für Jerufalen ld fi Vde 

f 2 Buch fich ſchaͤmen muß / und zurück kehren und mit Hohn und Fe ct oil? Ich 
! J 19 Cap. Kand fliehen /da er jaͤmerlich von feinen eigenen Söhnen erwi 
Mia. | ey: e v/ 

,. Frewen und fröfich müffen ſeyn an Din m 


m nad) die fragen) und die dei Pr RS 
01 ben / immer ſagen: Hochgelo IR 
du. le GOTXC. nn 6 
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Pſalm Davids. 333 


ON. Ott hilfft und macht feine Feinde zu fehanden/ auff das alle 
AR geitfelige Hergen unter dem Creutz und Verfolgung nicht 
gar verzagen / fondern erfrewet und fröfich werden / alfo 
— endet ſich der Chriſten Trawrigkeit in Frewde / wie auch 
FR vi Iran Seift aber zu mercken das Wirtlein/ an Dir] denn) 
(0 und rewde iſt an GOTTund in GOttes grundloſer Güte 
te "fe, Jerwhertzigkeit dadurch er den ſeinen hilfft / und die Feinde 
Cdnntun gehet auch ihre Frewde zudem Ende / damit GOttes Eh⸗ 
Sl Sonnen "oebreitet werde. Der gottlofen Frewde ift nicht in 
NA feine an den Creaturen und frewen fich von Hertzen / daß der 
a edoihein erck wider CHriſtum und feine Glieder in ihnen / und 
hi; ſo fie doch — Denn ſie meynen / ſi thun GOtt einen Dienſt dar⸗ 
fen. N groſſe ttes Ehre und Majeftät grawſamlich beleidigen. Al 
LEER t Unterfcheid zwifchen den Sottfeligen und Gottlo— 
Hefe erfaget. Die nachdir fragen/ und die 
6 ttes Be N, DieChriften fragennah GOTT/ md Fieben 
Reim et Hy welchs CHriſtus ihnen durch fein Berdienft erworben 
6 gen Nicht (in der Heyland aller Gläubigen. Die Gottloſen aber 
un hd AH GHTT/ fondern nach alle dem] was ihre fleifchliche 
ud Son EXgierden erfordern / und find zufrieden / wenn fie zeitlich Heyl 








wenwi ih % haben / das iſt ihr Hertz / das loben fie und ihre Nachko— 
GN Ar Munde, foesdocheitel Thorheitift. Die Gottfürchti- 


— gen immerdar / GOtt fen hochgelobet / denn ihre 


Relobe in Tempel GHttes] darin GOtt immerdar ohne Unter⸗ 


ird 

aberhi | 

min Oi elend und arm) GOtt eile 3: 

: om du biſt mein Helffer und Ev, 
* % HERR verzeuch nicht. 
Een | id wiederholet ſeine Bitte] eigt die andere Urſach an / 
varumb Gottihm —* Sp incl nd 

Xrr3 und 
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RAT. aber faget: Denndubift mein Helfer und Er nt 


N i . Me U 
h! Bm... 9 
a. Mi, — 
4 N u N "aha hi | im 








534 Aus dem Einund Siebensigften 1 
⸗ 


u) 
undarm. Aldielchret erin feinem Exempel / daß Die from BE 
ſten offt von aller Welt verlaſſen / arm und elend / un hl KICH) 
Herrn EHrifto im Leiden gleichförmig werden. Ju Diet Mi) nr 
fen fie zn GOtt / wiealhieftehet : GOtt eile zu mir) v „mit ver 
nicht. Daß GHtt eilen ſol / damit zeigter feine Noth an ne * U) 
die auffung zudringet / je ernftlicher follen wir zu GOtt mi FAR urch 
beth eilen / und an die Gnaden⸗Thuͤr anklopffen / ſo wird er WI" u ü gen 
eilen / wie Chriſtus faget: Klopffet an / fo wird euch auffgetha een 
mit lehret er uns / daß wir im Glauben GOtt fuͤr unſern Sa ui! 
gnaͤdigen Vater erkennen follen/ fo wil er unſe GOTT Dr ln 
Helffer und Creetter ſeyn denn GOttes Ampt iſt helffen un 


allen die auff ihn trawen / und ihm für ihren GOtt halten. fi So 
> / N 4 nt wel 
Mus dem Vin und Sieben gen 
W al m. sf und J— 
Iſt ein herrlicher fhöner Pfalm / darin wir mit David GOtt umb De N 
ftand wider alle Feinde in aller Noth Fünnen anrufen, 5 ch in 
| 


Meer / ich trawe auff dich / laß m 
mer mehr zu Schanden werden 1 


— Abeit DEE Zu 
FSZZIN groffer ſchwerer Angft und Traurg 
ß tzens / mitten unter den geiſtlichen un [ei Apr 


>. 







J 

X Kc, den/ da Tod / Teuffel und Welt zu dad Fr) — 
STIL erhebter fein Hertz zu GOtt und Tg meh“ 
MN trawe auffdich. Dig ſollen wi ch 

IT infonderheit follen dis Wörtlein/ all ben DO 
alle betruͤbte Hertzen zu Gemüth faſſen / und mit dem — 0 alle 
nen in allen Nöthen/ un Glauben an C.hriſtum / au Senf po 
trawen / denn das ift der höhefte und ſchwereſte GO ai 





























| Pſalm Dapidg, 335 

ort 
| che yet Menfehen erfordert. Davon wiſſen Die Heuch— 
el —Gou⸗ darumb koͤnnen ſie auch in keiner Noth / vielweniger 
beſtehen. Unſer Glaube aber iſt dr Sieg] der die 





— Striche] 
& I e 7 € © F € 
ie se dettler * uffel und Hoͤll überwindet. Denn ſihe wie er mit GOtt Ib. s 


3 ruffet: = 
—* * Ahieh — Laß mich mimnermeht su Schanden wer⸗ 
ee che Sn. daß des Teuffels Merck ift / daß er durch die Sün- 
—* eig Chriſten * Feinde durch grawſame Angſt und Noth / die be⸗ 
ee vah zu Schanden machen und zur Verzweiffelung 


—9 — —8 nung aber und Vertrawen auff GOties rundloſe Güte) 
Do a Shane Feinden / ruffen und fehrenen: gas mich nicht 
gef füge dieein naerben, Dis iſt die hohe Kunft / dadurch David 
fü N Iſtael w Id <-Scift lernen/ und fich deg tröften fol] daß Eſaias 

l * dwird ni — durch den HErrn / durch eine ewige Erloͤ⸗ era, 4 
fl Ref 69% ſeibſt zu Schanden noch zu Spott immer und ewiglich. 

F EM nicht tfaget: Du wirſt er fahren / daß ich der HErr bin / an ef 

| krette mi chanden werden / ſo auff mich harren. — 
m hf Ih durch deine Gerechtigkeit / und 
Mir aus/ Neige deine Ohren zu 


nd hilff mir. 





hie erfrs — | 
was da heift: Laß mich nicht I ih 
gm, di bileanden werden / und Yaget: Errette mich! Ian Bart 
Dr N mie g' mir AUS neige deine Ohren zu mir/ und Kun 
dr Hi ' N ; m ul 
au es offt mit andern El. KR 
A De N Vewegung ſeines Hertze ie a 
‚oe up tt —— ung und Gebeth wir die Erg u di 
yani? * ſollen daßwir * a auffgehalten habe / ung allen zur Lehre 0 De if 
leerdi u Me) 


‚(teil di NM wieerd ſo ſtreiten / und mit dem Gebeth ung wehren 
N or Ö alſo Kigfer — Urſach droben hat gemelt: Ich traw auff 
eandre auch an / und ſpricht: Umb deiner 


Ge⸗ 































536 Aus dem Ein und Siebengigften ne Di G 


— in li 
Gerechtigkeit willen hilff mir. Er ſaget nicht/ — uf it Ki 
dern deiner Gerechtigkeit willen / damit weifet er und im trewet Ahr det 
GHrtes Art / Natur und Wefen denn er ift cin gerechter] gr uf" 
wahrhaffliger GOtt / der da/wieerzugefaget hat / erhoͤtt / ut —J 
fen die ſich der Gerechtigkeit EHrifti im Glauben troſten den 4 | 
Gerechtigkeit GOttes müfjen wir auch unfer Gebeth — witd 
wenig als GOtt feiner Gerechtigkeit vergeſſen fan) 10" 
auch unfers Gebeths vergefien. | an 
Sey mir ein ſtarcker Hort / dahin ich ji 

flichen möge / der du zugefagee Nut 
helffen / denn du biſt mein Felß UN 

ne Burg. I, 

ER S ift nicht gnug / daß uns GOtt ein mahl — 9 

wir muͤſſen auch einen ſtarcken faͤſten Horl * uns * 

=? wir {mer fliehen koͤñen wenn die Feinde wid wit Ö 

len / daß fie nicht fönien zu img formen. Diefer ſtarcke Hort‘ st 

allein / datumb faget David: Sey mir ein ſtarcker nd 

hin ich immer fliehen moͤge / du biſt mein Felß id tt, 

ne Durg. Aldie fehen wir] wie David jemehr und meh! ſch ab 

Vertrawen auff GOtt gründet und von allen Creaturen — 

det / und uns lehret / daß durch den Glauben GOtt nie! 7 oa 

Felß / unfere faͤſte Burg wird. Er fegt aber die dritte vn | haſt | 

ihn GOtt erretten foll/ und ſpricht Der du zugeſage bawen 

helffen. Es iſt kein gewiſſerer Grund / darauff ein car iſſung i — 

alß auff GOttes Verheiſſung. Denn alle GOttes VBe rd 

2er. 1 Ja in ihm / und find Amen in ihm / wie Baulug age: het 
10 


der Chrift mit Davidund Paulo fäft Le wei 





wer und an feiner Erhörung nicht zweiffeln ft oll. Dem 
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Pſalm Davbids. 537 


ER 

N OOH Nicht für einen wahrhafftigen GOtt I und en ect 
io Seift in dieſen Heifigen Berheiſſungen / welches ſehr — 
m wiewol unſer Unglaub machet | daßwir folche grawſame 

"geting achten. 


N GOtt Hilf mir aus der Hand des 

Bottloſen / aus der Hand des Unrech⸗ 
FR und Tyrannen, 

{ Van bittet er wieder an / daß ihm GOtt helffen wolle / und er- 







ver G Hd il; Die 

ER, Fehler mehr Uxrfac en|dadurcher GOtt beivegen wilz & 
Abe, vierdte iſt— Mein GOdtt biſtu / darumb / fo hilff mir. 
Se wrch daß GOles Ampt iſtden Seinen helffen / darumb mußer 


CN) die ip Fine ih tt in CHriſto IEſu erkennen und 
Mi Ä ——— Sn ſeine Ai [ und feßt die Sünffte 
die, warumb GOtt helffen ſol. Es ſind / ſageter / gottloſe an 
IN RR, nd feines Worts nicht achten/fo find fie auch Un ger er 
ſemd echt noch Gerechtigkeit lieben oder achten / ſi ondern tue | * 

r a chaden thun / heimlicher tuͤckiſcher Weiſe. Endli fi h 

Yan Nnen; die öffentlich würgen und tödten | und alle ihre BB 
tn — ſie im Bluth der Unſchuldigen baden moͤgen / von a 
vi; Ay und deine arme Schäfflein in ihrer Hand haben / ſage 

rette mich un deine arme Chriſtenheit / mein GOtt. 


AM dr biſt meine Zuverſicht Her) 


rr/meine Hoffnung von meiner Ju⸗ 
Ind an, 













im RN wiederholet und ftreicht weiter aus / daß er. gefaget hat: 
Se höre mich /denn ich hoffe auff dich / und ſaget: DuHerr 
v* 





999 Den 

















—030 
—* 
li, 
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538 Aus dem Einund Siebensigften 


a biſt meine Zuverſicht / und meine Ho 
Merck] wir ernftlich David mit GOtt handelt. Er redet ih! an! pe 
— HErr dert und dringet alſo mit feiner Seelen 14 fr 
— endigen GOtt / der ſich durch ſein Wort in der Vaheiſſun zu 
änfftigen Meſſia offenbahret hat / und faget: Dubiſt ‚meint gi 
verficht | meine Hoffnung von meiner Jugend u 
= N Ur: ach darinnen David fich erinnert diefer guoffen BUN. 
en a ne — erzeiget / iſt / daß er ſie ſtracks 
bohren werden / in feiner Gemeine annimt / ein Wo 
go / und laͤſt fiedurch gottsfürchtige — * 
= aͤntnuͤs GHttes aufziehen. Diß gehet ohne Frucht hs Im 
zeit er au it! auff feine Hoffnung auf S9# see 
| ni tt werde ferner fein und alle? Tree 
or * + r an fäft aber in — —— Gr 9 
| armen jungen mn nd Zue 
Kinder GOtt feyn / und inihren Her he FH 
der GL Bass de/ De 
— EN: fon L — —— Eee, 
wil. Des folten ſich goftsfürchtige Elteren troͤ und I). 
* fleißiger und mit mehr Luſt * je mir jungen ve 
volbringen. Es follen auch junge Kinder fernen / dp o ) e' 
De wil feine Werckſtette haben / und durch den Heilige! ao 
ga — et Lehre / kräftig fenn / auff dat ieh f 
er Elteren Lehre in groffer Acht paben | I ret. 
fl 


GoOttes Geiſt und Lehre niche widerfegen/ wie Paulus hi 

Auff dich hab ich mich verlaſſen von gl uf 
Leihean / du haſt mich aus meiner Sr 
ter Leißegezogen/ mein nuhm iſtim 
von dir. Hr 



















Pſalm Davids 


Wwit David feinen Glaubenan GOtt in ae ur: 
ſern auch / ſarcie erzehlet er die groſſe Guͤte u Palm 
xrtzigkeit GH es die er ihm undung in Mutter Lei 
at / und ſeht alhie die Siebende Urſach 6 auf Dich var — 
Mich verlaffen von Mutter Leibe an. 

dag £.. | Ä 
as ein Menfch il Krafft 6 ohne Gefehr geſchaf⸗ 
he dern Gh ft der allmächtige Schöpffer / der durch feine gött- 
dei tiedung aus grundloſer Güte] ung in Mutter Leibe — 
und Aal et und zubereitet / das aͤdle Leben gibt / ernehret und erha u 
tg uns ſorget / da wir armen Wuͤrmlein ſelbſt nichts gedencken oder 
bid — veniger ung helffen koͤnnen. Du haſt auch/ faget Da- 
dabe Pi Mic) aus Mutter Keibe gezogen. In Mutter 
—* Alle Menſchen fterben und verderben wo ſie GOtt nicht 
ga zuge. Er wil aber durch das Woͤrtlein / außgezogen an⸗ 
Kenn, Stoffe vielfältige Angſt / Noth und Gefahr] darin alle Men⸗ 
dt - > urth / gleich als im Tode ſtecken / daraus wir allein durch 
—* Alm tige] gnädige Hand heraußgezogen / und ang Licht 
var u Weit gebohren werden] auff daß wir Gttes Guͤte / Gngd⸗ 
bey, ige) Allmacht / Krafft und väterlicheg Hertz erkennen, DR 
finde Nebenjin Noͤthen nicht ſor gen / nicht verzagen / nicht zweiffeln 
Ai Unfer ertrawen auff ihn fegen und ihn anruffen / und nicht 
— der für ung geforget hat /da wir nicht forgen koͤnten | der ung 
Su fang a feine Creatut fönte helffen / der. wird ferner Helfen. 
m fi IRget Betrug, Werffet alle ewere Sorgeauffden Seren) er 
Icht 18. Mein Ruhm ift im̃er von dir. Aldie fest er 
oft; 3 Nefach HF mir / wiedumir von Mutter Leibe an gehofffen 
Meng lich dich / wieich von Jugend auffgethan habe / allzeit vü- 
(for ange Aber: Mein Ruhm ift von feinem andern/ale von dir. Al 
FEN Oder Stich unfer Ruhm immer und allezeit nicht inden Cr Bi 
m kei Dites Gaben] fondernin GNtt allein feyn/ denn GOtt gibt 
get ung oviel Gute inder Schoͤpffung / Erhaltung und * 

2 y y 2 ⸗ 


Pet. g 































































540 Aus dem Ein und Siebengigften 





löfung. daß wir von ihm alles Guts haben / wir auch allein an 


allen unfern Ruhm) Luft und Frewde haben follen. 


Ich bin für vielen wie ein Wunder / aberd 


biſt meine ſtarcke Zuverſicht. 
Laß meinen Mund deines Ruhme 
nes Preiſes vol ſeyn taͤglich. 


8 U folget/ was die Welt von David halt) u 
« Urſach / warumb GOtt ihn erretten fol. J 


5 





0) 


IN 


FDP cr) für Dielen mie ein Wunder, Ei 
alſo. Ich bin zum Zeichen und Wunder. in Iſrael von 


baoth. So Hagen Jeremias und der Heilige Paulus / daß 
für einen Fluch und Feg⸗Opffer Haltef die GOttes Zorn MT. 
ber fein Bolck verurſachen. Soiches thut Hergfich wehe 
get er es GOtt / und troͤſtet ſich und andere Chriſten und RI“ 


du Herr bift meine ſtarcke Zuverſicht. 


daß GOtt aller Ehriſten / die von derWelt alfo geſchaͤndet 
verfolget werden / ſtarcke Zuverſicht iſt / und troͤſtet durch 


ſtarcke Zuverſicht / dag Chriſten über demgraͤw 


ſter⸗Geſchrey der Feinde nicht erſchrecken oder verzagen 
troͤſten ſollen daß GOTT wider die ſtarcke Laͤſterun 
Welt / ſtarcken Troſt in feiner gläubigen Hertzen wircken 
almaͤchtige Huͤlffe wider die Welt erzeigen wil / wie CHu * 


Selig ſeid ihr / wenn euch die Menſchen umb meinetW 


verfolgen] fo ſie daran liegen / ſeyd froͤlich und getroll/ © 


Simmel wol belohnet werden Solches weis David 
erde lieben GOtt zu dancken. Mein Mund 
nes Ruhmes und Preiſes volſeyn tag 


er / wie wir GOTT ſollen recht dancken: Mit den 































Pſalm Davids, 541 I 
„ei Mund: 4 et —— — 
Mich, er an / dahß er predigen / lehren und dancken wil / oͤf⸗ 
Dkineg ie feinem Munde GOtt befennen, Darnach ſaget er: 
per —5*— uh MS und Preiſes. Damit lehret er | daß fein 
nd es Sk Preis aus feinem Munde gehen ſol / als des lebendigen 
i ft J m inf welcher in das Euangelium von C. hriſto JEſu gefaf 
pi ie  foget : Laß meinen Mund vol ſeyn 
| N do fein Hertz und Ichret / daß der Mund nicht Fan vol 


Skin, BOttes Mu : mi 

ua bin) wodag Herg nicht aus GOttes Abort mit 

ei jet haften 1 Ottespurd Krafft des Heiligen Geiftes erfüllet ift. Die —— 

(uf FEN ade MM alle vol des Heifigen Beiftes am Bfinaft Tagel und 8* 

KR NE" pre Men Thaten GHttes mit vollem Munde / und reichem | 
* N den Kerfülfe Sen) Nach dem der Geift ihnen gab auszufprechen. Der f 
E All elf G * GOttes Gnade die Hertzen / und aus dieſer lebendi⸗ 
DR iopfgju — es wird der Mund vol Lob GOttes / darumb mögen 


hm — 
N NS pe it David: Laß meinen Mund volfenn dei- 


el 9— in) Und 18. Die Hertzen der Gottlofen Heuchler find ohne Glau⸗ 
t 9 I iſt au Erkaͤntrůß GOttes vol Heucheley und Ehrgeitz / dar» 
| Meit Und ihr Mund voller Gotteslaͤſterung / dadurch fie eigene Hei⸗ 4 


al taͤgi uhm außbreiten. Endlich ſeht David dis Woͤrtlein 
fen N Ma ſeyn Se und lehret / daß dieſer Ruhm immer und allegeit im Her 
N N wachſen und zunchmen/ und den Mund vol füllen ſol / 


fl AN yon uns mer und allezeit in dieſem Leben] und hernach in Ewig⸗ 
gelobet werde, 


— erwi Ba en. 
TO mich nicht in meinem Alter ver⸗ 






aan! la ' i J 
7 ß mich nicht / wenn ich ſchwach werde. | 
der fein ernſtes Gebeth / welches David in ſeinem Alter fuͤr 





N ) und die at: 3 , 
{ tf ganze Chriftfiche Kirche bethet / darinnen er 
pie ei! Nu — in unſermAlter / en 9 Schwachheit] u ee, 
ebrechlichkeit folgen) ung lehnen und ftügen follen } ld". 
Myyv 3 durch 
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$47 Aus dem Ein md Siebengigfien m 


durchden Glauben amd das Gebeth / auff die grundloſe Site, N) 
ve GOTTES und bitten! daß er ung alte) arme | IOm* M nnd 
brechliche Menfchen nicht verwerffen noch verlaſſeu wolle. = auge 
unfer HErr und GOtt / indem wir im Mutter Leibe / in der zul 
im Alter/ und allezeit ſeyn / leben weben und erhalten pl 
derheit aber fiehet David in dieſem Gebeth auff diefe betruͤbte N 
darinndie Kirche GOttes ins höhefte Alter kommen / Fran“ ‚dit 
und gebrechlich ift/ wie denn auch alle Regiment und die: eh ct ar 
festen und böfen Zeit an Kräfften/Stärcke Vermögen) ih ie 
enden/ und allem Guten fehr abgenommen haben / gand (a g | 
ranck / und durch vielfältige | wolverdiente Straffen A —9 
ſcheußlich worden find. Solches alles hat David im Gt | 
darumb er alhiebittet und lehret ung auch bitten] Daß det — — he 
barınhergige Gott / feine betrübte Kirche und die efenden | ae 
giment/nicht wolle gar verwerffen oder gang zuBoden falle! fi an 
dern fie heilen) ſtaͤrcken / fegnen und erhalten /dem Teuffel / der ern N 
ſchaͤnden und umbkehren wil/ ſtewren und wehren. Wo wiel 
darumb bitten werden / fo wird GOTT gnaͤdiglich erhoͤren ¶ zul 
Propheten Eſaia verheiſſen hat: Hoͤret mir zur ihr po. ne — 
und alte übrigen vom Hauſe Fftael/die.ihr vonmir im * ine a) 


al 
werdet / und mir inder Mutter ligt / ja ich wileuch tragen | —9— 


d 
und bis ihr. gras werdet/ ich wil es thun / ich wil euch pe un it a 
und erretten. ch Gott wie herglicher/lieblicher und fehöne! it al ı — 
den wir nimmer aus dem laſſen ſollen. Sind Wr gr! f 
ſchwach dazu auch ſcheußlich / und konnen nicht mehr gehen i (af! N 
uns nicht in unſerm Wuſt / mitten unter unſern Feinden lie erde Ih 
wil uns ſelbſt reinigen/tragen biß ing After/ biß wir gaw ur 
wiederholet es mit groſſem Ernſt und Eiver dreymahl / d me fi 
wil euch tragen / ich wil es thun [ich wil euch tragen wie ein —* 
fein in Dinfter - Leibe / oder im Schoß feiner Mutter) erfagetl am! 
mutterlicher / ſehnlicher Liebe getragen wird / und wil euch den fl 
ten. Solches alles thut er darumb / dag wir ja nicht (aa m 
wenn wir unſere groffe Schwachheit und Schmertzen fuͤh 
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Pſalin Davide. 543 


titten 
Wen * ar gantzen Kirchen / und allen Regimenten indiefer be⸗ 
Denn elt anſehen und nit Schmergen betrachten. 


dmeine Feinde veden wider mich/ und 


auff meine Seelehalten/berathenfic 
Unyattein ander) — 


ſorechen Gott hat ihn verlaſſen/jaget 


Na Br 
5 ©, und greiffet ihn / denn da iſt fein 
AYOS- 
9 9 nt und ſchwach / meine Feinde aber] faget David, find 
m hate rc und grimmig / fie reden wider mid) / fie 
Day UND beg en auff meine Seele] daß fiemir dag Leben neh⸗ 
N ſchw hen hen fich mit einander. Alhie lehret er / daß die armen / al⸗ 
A) und d Chriſten / ſolche Feinde haben / die alle ihre Weißheit / 
u gang ACHE) wider die arme gantz alteund ſchwache Kirche (Diefel- 
Ita * vertilgenbrauchen darumb iſt es Bethens Zeit. Merck aber 
fi} jagety die Gottloſen fprechen : GOtt hat ihn verlaf: 
Ye mie) ergreifftihn denn da iſt kein Exretter] 
tt ALTEM nhten eigenen Worten befennen fie wenn GOtt einen 
* Wo en erjagen / und ergreiffen / denner hatfeinen Er- 
— Ott die Seinen nicht verläft / da hulfft keine Weiß⸗ 
in Eher] denn * Nachjagen / man kan den nicht ergreiffen / dem Gott 
— Nach VeinErretter Davids md aller Chriften. Pharao 
* Hr par Net aget ſich aber in den zeitigen und ewigen Tod/ 
—88 derfaften Ic nicht verlaffen. Er wil auch feine Kirche und ung 
u wir ihn micht ſeibſt erftdurch Unglauben/ Uinge 
N Has gefchrugen Sünde verlaſſen/ darum faget er ſelbſt im Eſa⸗ 
ren daß ich nicht über Dich zuͤrnen wil / Es ſie — wol 
| erge 
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544 Aus dem Ein und Siebensigften 4 
Berge weichen und Huͤgel hinfallen / aber meine Gnade * 
dir weichen / und der Bund meines Friedes ſol nicht hinfallen! it gl 
HErr dein Erbarmer, Hataber GOtt gefchworen) daßer a 
Gnad nicht von ung weichen wil / fo laß Welt / Teuffel ei ei gr 
hinter ung herj agen / fie werden fich ſelbſt / an uns / wie an er | 
hen iſt / zutodejagen. 


1 
GOTT ſey nicht ferne von mir / 
GOtt / eile mir zu helffen. ame 
Schämen müffen ſich und umbFt 
die meiner Seelen zu wider ſind „up 
Mit Schande und Hohn müffen I A 
ſchuͤttet werden / die mein Ung 


chen. ao 
AS) Aid Hält an im Gebeth wider feine Feinde? ) pe, 
ER nicht fernevon mir. Item / Eile mild run 
IT md Ichret ung damit / daß wir Eeinegäfterung | set 
ſollen vom Glauben und Gebeth laffen abhalten, fi im * a 
der Vernunfft nach in Noͤthen fcheinet fern von ung zu N ‚ah 
Beth aufffuchen/ und mit dem Giauben ergreiffen/und an zig ae 
David hut. Denndaßer faget: Mein GOlt M: r 
Glauben an / daß GOtt ihn nicht verlaſſen habe/ ſonder * f 
uͤnd nahe bey ihm ſey in der Noth / darumb ſaget er] fie fol il 
men/Siemüffen umbkommen mit Hohn un 
de uͤberſchuͤttet werden. 


Sch aber wilimmer harren / und wil in 
deines Ruhms mehr machen. ⸗ 





Pr “ _ 
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Pſalm Davids 54 


an 8 1 
Ihher Hat David gebethet / nu dancket er: 3 * * 
eDavid wil imner harren. Davidlehret / da 
—R * ten unter den Feinden ung GOttes anadigem Shen 
leim Ken ergeben und harten ſollen / nicht eine Stunde al. 
ten aufr Gamer und allezeit / bis GOtt hilfft. Denn / w 


viel Ott ſo kan GHttnicht lang harren / es wird ihm das Har⸗ 
ie iel laͤnger und ſe 





ls mit Donner und Dligdanieder gefchlagen. So koͤn⸗ 
Über; Auch j lauben und mit Gedult unfere Feinde ſchlagen 
—8R M. Darauff folget der Danck: Ich wil / ſaget ei “ 
iy ding mehr machen, Merck athie) daß wie der a ” . 
newen geGOtt uns allezeit je mehr und mehr guts beweiſet / —* * 
a Men überfchütter] alſo follen wir mit David feinen 

allezeit verneweren und vermehren. 
ein Mu 


Und ſol verkuͤndigen deine Kipa 
igteit gägfich dein Heyl / die ich nich 
ltächten fan. 
| N) Ryeiget an) wie er GOtt ruͤhmen wil. Mein ee 
Sr !Wlverfündigen deine Gerechtigkeit] täg . 
eng, VER Heyl. Merck alhiein GOtt follen wir fonderli 
Kur feine Gerechtigkei/ darnach ſein Heyl. Denn / durch ne | 
hen ſchuͤtet und beſchirmet er alle die fich unter GOttes hutz 
Dur, ki " raffet die Gottloſen mit zeitigen und ewigen —— 
Sind, ein Heyl aber hilfft er ailen ſeinen lieben Kindern / von a * 
dienee cs Aller Roih Leibee ne der Seelen / umb unſers En 
Haaren EeHrift illen. Darumb ftehet Gerechtigkeit und Hey 
Tr bey einanderin GHTT /welcheswir durch die. Predigt des 
N Wor ver findigen] mit Hertzen und Mundrühmen — 
55 | 





awerer / als uns / er hat cin mutterliches und te getg 

Kenn Teck ung zupeiffen, Sriepiepm harren bat David a 

De NE af 
Awir 
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546 Aus dem Ein und Siebenkigffen 


IN 
fo fang ung GOtt das Leben gönnet. Uud dazu fol ung beit aM 
Reichthumb feiner heylfamen Wolthaten/wie David faget: hat 
nicht alle zehlen kan. Alhie lehret er/fdag GOttes 
gegen David und ung arme Menſchen / fo groß/ fo manigt* el 
überfchwänglich ſeyn / daß fie David nicht zehlen kan viel wen jo N) 
den wir fie zehlen Eönnen/ denn fie find ohne Zahl. Solches 
billich bewegen ſeines Ruhms taͤglich mehr zu machen. 


nl 

Sch gehe einher in der Krafft des Dr 
Heren/ Tch preife deine Gerech 

allein, 7 


f 
Erck alhie / womit David mitten umter feinen Ö — vafl 
erhalten worden: Ich gehe einherin h “ge! 
9) des HErrn / HEren] und nicht in — 
SAY oder einiger Creaturen Krafft. Diß ſollen Azul 
che Koͤnige und Menſchen lernen / daß ſie mitten unter DE DD 
und böfen Leuten einhergehen durch Krafft des allmaͤchtig⸗ ul 
dadurch fie geftärcket und erhalten werden / fonft fan kein MOHN 
Augenblick leben darumb fegt er Hinzu Ich pre jeden Mr pilf " 
tigkeit allein. Den weilGott durch ſemne Gerechtigkeit in ug aa 
die Feinde ftürget/ ift es billich / daß wir folche feine an jr ou 
Trew und Gerechtigkeit preifen und nicht unferer Alb?" 
oder Kunſt etwas zumäffen. 


% 

GOtt / du haft mich yon Tugend —1* 
lehret / darumb verfündige ich 

Wunder. 


TS, L® ® n v 
P ehie lehret er / warumb GOtt die Seinen 


Y DS y f FR * * 
D; A) durch viel Widerwertigkeit Läft fo lange ge 






u? 
inde” 
on Fein de 


plagel DL 















































Pſalm Davidg | 547 


—8 

— ſeget er / du haft mich von Jugend auff durchs 
den eine a Alſo lehret GOtt noch heutiges Tages unter dem 
da eiften, In diefer Schulen muͤſſen fie erkennen und ler⸗ 
i Ole und —* gerechter GOtt iſt / der billich umb der Suͤnden wil⸗ 
ma Mitten * et und auch daß er ein gütiger barmhertziger GOtt 
dn Tod Oder Straff feiner Barmhertzigkeit gedenckt und nicht 
Bei et Heyl / Leben md Seligfeit dadurch wircket. Item / 


fe Nat — in 
Nkanyy mächtiger GH iſt / der aug aller Noth wunderlich erret- 


de er trem a { 
Mücken er iſt ſund laͤſt keinen Chriſten her fein Bermügen nicht 1€or.ro 


(& ee Auch was Glaub / Gebeth und Gedult vermoͤ⸗ 
ef eifet Re liche Wapffen es ſeyn alleFeinde zu vertilgen. Das 
er en] —** om Zeitlichen auff das Ewige vom ſichtbaren / 
Ye alleg hc, auff unfichtbare / himliſche und ewige Dinge, 
fe Oder —* iel mehr lehret uns GOTT von Jugend an / von 
ten Und * en biß ander Welt Ende] und wircket inung fo gro⸗ 
Sn Wie Day liche Bernunfft und Sinne nicht begreifen koͤn⸗ 
ir Unde, F ſaget: Darumb verkuͤndige ich deine 
Meg... *., St nennet es eitel Wunder Die GOtt unter dem Creutz 
Aug Kt Hl IND verkuͤndiget fie mit danckbarem Herken. Wer 
—* Keine, des Creutzes nicht ift gewweßen/an dem kan GOTT 
au der beweifen ; Derſelbige Fan GOtt auch nicht recht 
—B Aber 2) OTTin feinen wunderbaren Thaten nicht rühmen, 

genen id’ Daniel] Jonas / find darin gewefen/ die fonnen 

men und fingen von GOties Wunden, 


to, Clog mich niche GOtt im Alter / 
m (ch graw werde / biß ich deinen 
deine e dige Kindes Kindern’ und 


len, rafft alten 7 die nachkommen 
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2 Aus dem Zwey und Siebentzigſten ar 
VD Avid wiederholet die Bitte daß ihn GOtt im Alfter] mm) 
er/del 






graw werde/nicht verlaſſen wolle / bis ich / ſaget Mt 


feine allmächtige Macht / die er in Regierung feiner KirheN nf! 
nicht allein den Kindern ſondern Kindes Kindern predigen ME „ar 
gen möge/und daneben auch allen Nachkomenen einbilden f mach 
da durch er alle die an ſein Wort glaͤuben / gerecht und De] Y 
Dig follen wir wol lernen] und Inler Leben auch dazu getan Kin 
mit GOTTES Erkantnus möge auff unfere Kinder TE 
Kinder und auff alle Nachkomene gebracht] und IT 
Ehre /die wir in unferm and unfer Rachkomenen Leben Net 
fördern follen/ aufgebreitet undvermehret werde. t n 
de GOttes Erkaͤntnuͤs ben der jungen Welt untergehetl fal at u 
Abgoͤtterey und fündigesLeben einſchleichet / wo nicht von 
GOttes Wort fleißig getrieben / und den Jungen Leuten 
wird. Solches beweiſet die Hiſtoria der gangen Kirchen nothig — 
der Welt / und die tägliche Erfahrung. Darumb es WE, der m 
daß wir mit David eiverig und fleißig ſeyn / unſern Men 
Nachkomenen ale Wunderthaten Gottes zu vertuͤndigen ‚und Mi 
aber / daß er die Ehriften viel und groffeAngft erfahren ei wie 
noch wieder lebendig und groß machet und mit Troſt erfi 

vid ſolches im folgenden Text erklaͤret. 


< el 
Wusdem wey und ieengia 


* 

Pſalm. von Sa 

David bittet für feines Sohns Salomonis / Inſonderheit für des * sch, I 

ſten E-Hriftı Reich und Regierung und lehretı ag CHriſti Ampt geriet id, 

Reich / und was Chriſtlicher Könige Ampt im weltlichen Neid Gilde per it 

und wie eine Gleichfoͤrmigteit in teltlicher Regierung, nach dem — eh 
Regierung E-Hriftı zu geiilichem Hey! und einigem Segen Der ar Wilen 2 

in zeitlicher heylfamer Wolfarthder Unterthanen/ ſoi nach GA gl 

erden. 


8 Armoverkündige Kindes Rindern m ML, | 
mit an / wo zu er langes Leben begehret/auff daß erGottes Arm 

























































8 5 | Pſalm Davws 549 
— gih dein Gericht dem Koͤnige/ und 
„Me Gerechtigkeit des Konigs Sohne. 


Eyde Salomon und ChHriſtus / ſind Koͤnige und Koͤni⸗ 
—PE ES dhne.Salemen ein weltlicher König in Iſrael / 
AN E CHtiftus ein geiftlicher Königin der. Heiligen Chri⸗ 
— lichen Kirchen und find beyde Davids Söhne! Chri⸗ 
8 ſtus aber iſt nicht allein Davids Sohn] ein wahrer 
th Oom a Menſch / ſondern auch GOttes Sohn / ein wahrer 
8 t gegehe er in Ewigkeit gebohren / und weilder Bater fein Ge- 
hl denn = ſoiſt auch CHriſtus eine unterſchiedene Perſon vom 
ch n Sater gibt fein Gericht dem Sohne / den er gefendet 
do Nefe Kenn wird Menſch / und nimt das Gericht an vom Vater. 
In IE Könige bittet David, und faget: GOtt gib ihm 
N Naib t und Gerechtigkeit. Alhie zeiget er an] durchs 
wit Trden daßdas Gericht und Gerechtigkeit in den Regimenten 
hr; 8 GOttes Gaben ſind und ſaget klaͤrlich Dein Ge⸗ 
Nm ’ Er dag Gericht iſt GOttes / und Gerechtigkeit koͤmpt von 
den auff F gibt fein Gericht Salomon und allen Regenten auff 
— aß durchs Gericht aus ordentlichen Geſetzen / die dem götf- 
tus het er ode Geſetz der Natur gemäß find / ein Unterfcheid 
den, gut *8 Und geurtheilet werde / zwiſchen dem das Recht und Un⸗ 
ten ser der ‚lei, Dutch Gerechtigkeit aber gibt GOtt einem je- 
befyn Meter und hat. Die Ubelthaͤter / Bluthhunde und Ungerech⸗ 
men dert erh u iiget das böfe/ die Frommen aber befchüget und 
keit (liche Soft; alfo und belohnet Zucht] Ehr und Tugend im 
twerd Acht] auff daß göttliche Weißheit und Gerechtig⸗ 







erf 
Gap, ME wer 

8 —E ſd find beyde Gericht und Gerechtigkeit groffe 
Kae en ernſtuch Br welche fein Regiment beftehen Fan / darumb alle 
—* Im geiffichn ſollen damit SH tin den Regimenten Gericht 
Gericht Sere Reich CHriſti aber da gibt GOtt viel ein 


0 


chtigkeit feinem Sohne/denn GOtt gibt Chri- 
3333 ſt 
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50 Ausdem Zwey Und Siebensigftett 
fo fein Gericht über alle feine und aller Chriſten Feinde daß —J 


goͤttliche Krafft richtet und verdammet / Suͤnde / Tod | EB Dj 
Hoͤll / und gibt ihm feine Gerechtigkeit / dadurch er von — MN 


fpricht/ zu Gnaden und Kindern GOttes annimt / alledie A 
meanCHrifti glauben. Solches erkläret David weiter: 


Daß er dein Bold bringe zur Gerechtllh 
keit / und deine Elenden rette. u 


Johie lehret er / daß die Leute auff Erden im mel ji 
INES geiftlichen Regiment GOttes Volck ſeyn / DATE gg 

ED er dein Dolch tröftet damit alle arme unterdt! wir 
te in allen Regimenten / daß fie noch einen Herrn und Bat! ; nd il 
nel haben/der fich ihrer herglich in allem Elend annimpt: 3 at gell 
fet er fie GOttes Elenden / und lehret dadurch die Könige UT Full 
und alle die Hauͤpter ſeyn wollen daß fie nicht Seren ſeyn /on⸗ one a 
halter über GOttes Gemeine. Was iftihr Ampt? Sale un 
iſt er fol durch Gottes Huͤlff und GnadGottes Bold —7— 9 
licher Gerechtigkeit und deine Elenden / das iſt / GOttes — 6 —J— 
Gewalt / Frewel und Tyranney weltlicher Feinde ee ae 
Ampt iſt / daß erden betrübten Hergen feine Gerechtigkeit bt Hi geen 
fie in Glauben ihre Herhen dadurch bekleiden / und er Dar ent 
Leben und Troft des Heiligen Geiſtes wircke / und daßer ie „fand“ 
die ihre Sünde und Elend erkennen / und zu ihm als ihrem anneh ua 
Glauben Zuflucht haben von aller Feinde Gewalt und zyM 
te / ewig felig und gerecht mache. Ach GOtt wie An 
GOtt beyde Regiment feinem armen elenden betruͤbten re a 
gem und ewigem Heyl eingefeket hat. Wer Fan das gung ege en! 
Hertz unfers himuͤſchen Balers / und feine grundloſe Lie 
gnugſam erkennen? 


BR, 
Laß die Berge den Frieden bringen Hut 







ZINN, 
. 
’ 











































































Palm Davids, 351 


| e . 
dns Volck/ und die Huͤgel die Gerech⸗ 
Ina TER igkeit. 







—J“/ Lhie erzehlet David / was für Nutz und Frucht folget ang Ge 


4 IK, richt und Gerechtigkeit / beyde im weltlichen Neich und dar’ 
echti⸗ ide, be im geiftlichen Reich CHriſti. Kaß die Berge 
tern, ringen unter das Volck. Durch die Berge verſte— 

) * ee und hohen Regenten / die ſollen Salomones /das iſt 

fh die AM Erden Kan und durch Gericht und Gerechtigkeit Fried ſchaf⸗ 
um a Min fin A ren Unterthanen/ damit ein jeder in Frieden SOTT 





«ftek dei pt zu GOttes Ehren und inem Beft * Tim, 
ya, Ita | d gemeinem Beſten verrichte und 
r im di I Keen ein geruhlich ſtilles Eebeh in aller Gottfeligfeit führen. ij 
und fir And Saadın aber ift CHriſtus der rechte Salomon der fein Ge- 
men i hu —R tigkeit ben Macht halt und Friede bringet/ und fpricht 
et —D Hertz und laͤſt durch die Apoſteln predigen und ver- &it.24, 

nd — hi ge etruͤbten Hertzen feinen Frieden /den er durch fein Bluth 
Dt, An Mehr, Lund uns gemacht hat/ daß fie fich für GOttes Zorn 
Dan gel In dem M fürchten/fonderneinen freyen Zutritt zu GOtt haben/ denn} Ihe 
in gilt — it faget Paulus | gerecht worden ſeyn / haben wir Friede 1 
J ligkei — er aber dazu ſetzt: Und die Huͤgel die Ge— Ki 
ne 9 Kirn Dadurch Iehret er] / daß Fried und Gerechtigkeit zufam‘ Romr. E 
—— dei, Unter enn wo Friede in Ungerechtigkeit / Suͤnden und Schanden u, 
—J bigeng in Dieben unzüchtigen/ ungerechten Menſchen ein m. DER 
ne —* if ein — en ſie ihre Suͤnde und Schande begehen mögen] 3 
iſts hen ade digen u Fried / der GOttes Zorn und endlich zeit —JF 
et U teen * rieden verurſachet / darumb müffen Die Haͤupter ſol⸗ 
ſieeFebehedgurch die Gerechtigkeit nicht beleidiget wird 
gegen Auch N hs r Suͤnd und Ungerechtigfeit zerftören | auff daß 





ere x ä * 
U — gruͤne und blühe im Lande. Alſo laſt EHriſtus 
Ung alle Srgkei Eon eenfefeten Frieden predigen/ welcher Durch INH 
1 e atiget / d PR > - & r ; er \ 

zuewi gem Trofk und a —X die Suͤnde vertilget & e m 


his 
(I 
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552 Aus dem Zwey und Siebenkigften d 


Er wird das elende Volck bey Recht 
ten / und den Armen heiffen/ und DW 
ſterer zerſchmeiſſen. 


NAuvid lehret weiter] wie GOttes Gericht und G 1.00 
N folgehalten werden in den Negimenten. El Ilhie J 
RI Elende Volck bey Recht erhalten. Fozat 
er an/ daß in allen Regimenten Tyrannen feyn/ die geawfat nach 

wider Recht andere Leute unterdrücken / und elende LM kn alt 
Darnach find Reiche/ geigige Leute / die den Leuten ihren ar zer 

men / Ehr und Glimpff abjehneiden. Durch die böfe Leute h: 

reine Geift die Ordnung GOttes zerruͤtten und verunreinigen pi 2 

Leuten fol Salomon und ein jeder Ehriftlicher König weht — met 

men follen fie bey Recht erhalten und mit Recht dem Une untl, 

auch nicht weiter gehen / denn das Recht fie lehret / damit M (ol 

mit Unvecht/ ſondern mit Recht geftvaffet werde don Ru KmlE 

heiffen / denn dazu hat ihr GOtt Bermügen und N Din 

uc 15. daß fiealleinin Wolluͤſten wieder Keiche Mann davon — 


Armen helffen / und ſo wol der armen als der reichen Koͤnige femme! — 
Die Gewalt und Tyranney ſollen ſie zerſchmeiſſen / wie pie ei, 
a than hat. Joab der Bluth-Hund läft erermwürgen und ſag⸗ fr: B 
2. Cap. che Urſach dazu: Schlage Joab / und begrabe ihn dab PL on ne 
welches Joab umbfonft vergoffen hat / von mir thuſt UNE Tg 
Vaters Hauße / und der HERRihm bezahle ſein Du —* 
aD Kopff. Der armen Frawen gibt er im Gericht ihre! einen Dry 
3.Cap, wieder. Den LäftererSimei erwuͤrget er auch] und ſtehe Micuch 
recht fur. In Chriſti Reich aber find auch geiftliche und — 
rannen / deßgleichen auch reiche Leute / und endlich ER * KR 
den errettet EHtiftugducch fein Leiden und Verdienſt NR orachl nt 
des Teuffels Gewalt / und erhaͤlt fie durch feine er ande —* 


Rom.z alle Feinde. Die Armen die geiſtlich arm. ſind u 


* 

— 

DAT 
VAL 

\ 44 









=» 


Ruhn 
ern 

—9— 
—T 
diſhe 
deg S 
Und ei 
ſonde 
bohaß 
Die 
ic 
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u 


Nuht 
tern — den ſie an 


— —⏑——⏑—⏑—— ffihre eigene Werck 
und sic ienſts / aber die Reichen die ſich au 
ug eit verlaffen / und die ce Ehriften verdammen / und toͤd⸗ 
diſh R er 


ur Die Läfterer zerſchmeiſſet er / wie er das gantze Juͤ⸗ 
—X ige und — außtilget und das gantze Se 
Ude, „ANS/ der der rechte Verleumbder und Läfterer iſt —5** 
ſbdetewiges eich auffgerichtet hat | darin feine Sünde noch To N 

* Gerechtigkeit Leben und Seligkeit ewiglich herrſchet. Al 
wi Deck alomonig und CHriſti in — one 
\ Ind Gerechtigkeit über Item werden > 
$ Gene, Gerechtigkeit über fie fol gehn 


Mid dich fuͤrchten / ſo lange die Sonne 
und der Mond waͤhret / von Kind zu 
ndes Kindern, 


Mu beſchreibet David was in beyden Reichen die Unterthanen 


DR | +) 
TIL Üten Königenfür Dienft erzeigen werden. Man wird 
—* ——— wo Recht und Ge⸗ 
keit imSchwang gehen/da fürchtet/chret] * 8 See 
Ne ſeiner vbrigten Diegromen thun es umb GOtte 






* 8 x 
G0Ott Haben ſollen / die fuͤlet er mit geiftlichen Guͤ⸗ Luc.r 








cd iifft ſas Salomon: JSug 
AUS Fincht der Stratflwiedie Schrift faget von Sa NONE Rang 
Mn E H re Iſrael das der König gefellet 3 Cap. 


8 66 RE daß die Weiß⸗ 
Seit fürchten fi Ür dem Könige denn fie ſahen daß we, 
u es in * ie | Sericht * halten. Inſt onderheit Dar 
Op Ahie vom Reich CHriſti darin Chriſti Volck aus de Ri 
und 8 erkennen, kindlich fürchten/ihn lieben /jehren und ihm Die N 
der gp m leiſten / ſo lang ſaget er / als die Sonne un 
non wahret von Kind zu Kindes Kindern. in 
Eder; Salomon nicht verftanden werden. Sein weltlich Reich he = 
Ean Ehriſüeich gber /welches er durch die Predigt des hei ig x 
, lin ſeinen Geiſt in feiner ESriften Kernen rbawet — 
| Aa | 














































* 9 
Bi. 1 


F un Kl 





Aus dem Zwey und Siebentz iuſten 
der N Furcht], Ehre] und Gottes Lob im Sr ji 
— a * und darumb ſoll und muß die Kirche Gottes bleibenn 
eſtehen wider aller Hätten Pforten) biß ander Welt Ende nod 
nach in Ewigkeit. 
J 
(\ 


Zu feinen Zeiten wird blühen der Öl j 
| n der Gurt 
* groſſer Friede / biß der Mond nim 


Son; — 
—Lhie lehret er / wie es gehen werde i | (0? 
KEADN ehen werde in folchen Regimen at 
Er feinen Zeiten wird blühen iu Gerech gr! 
wies alhie / inden Zeiten wenn ein gerechter GH ciige 9 
KR Salomon gervefen ift) vegieret/da blühen die Gerechten un al 
u; nt Aa ne sn 
a herrfchen und blühen di echten un 

ſen / und wo ſolche Leute tegier —— — — 
Ay per gieren / da iftei yo abi 1J 

loſen Regiments / uͤber welchem —8 — ar — 
En se folch eines gerechten Gottfeligen Königes 34 ei 9 
—* Er denn] * Recht / Gericht und Gerechtig ai] ne 
wietracht / Auffruhr / Kries pille 37 W 
—* In den Zeiten aber / da Recht ——— N nel ii 
: Mi es voller Unreinigkeit / Kriegs und Mords/ welches abet ng 
ondnimt boͤſen Regierung. Daß er aber ſaget Dun 
mer ſey Damit eigeter anfpag er von EA 







Zu EHrifli Zeiten werden die G | 

3 erechten bluͤ seid fie dl 
& — ud Vater in —— a ar | h 
perffi — Tyranney erlediget werden / und werden — 
* net / in ſo groſſem Fried mit GOtt hie und darnach in zu 
eben | daß alle Sünde und Geiftliche Feinde für dieſem geofle! 
werden verfchwinden müflen. 


Sile Könige torzden ihm anbethen/ WR 
Heyden fverden ihm dienen. 
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Hu 


a — 
BRETT 
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.Gorth (\‘ Pen 
BI —WByÿ weichen Derfen zuvor beſchreibet er / daß EHriftus werde 
ei S mem Ende der Melt big zum andern herrfchen / bie fa. 


l Te er — le Könige werden ihn anbethen. Er ich 
Neigetumg er Hriſtus wahrer GOtt iſt / weil ihm goͤttliche Ehre 
im | el icher) fo, Sigebethet werden. Darnach lehret er daß EHriftus 
| PA ihrer — ern geiſtlicher König ſey / und daß der Gottesdienſt / 
Ind Auch RR "gen werde ein geiftlicher&ottesdienft ſeyn werde / wie 
— A Wapthe geiftlicher König ift / darumb wiler auch im Geiſt und 
nen rt En itfen i mit Gottsfuͤrchtigem Kerken angebethet werden 
te. 1 A auch Bet an / daß nicht allein die Züden und gemeine Leutf 
Na, EN Sigg vorige und Heyden E-Hriftum werden anbethen. 
20 MT Und Ds Euangelium predigen faffen in allen König. Joh. 
zierel uv Stift, n er allen Heyden aus welchen viel Könige und Heyden] 





daß Ch bekehret / die —35 

OH BE Auch a. hret / dieihn auch anbethen. Sp anidia ift GHH 

Pur J 9. otmen Heyden ud Könige zu C-Hifü Sich forbet] 

‚nad Mi asien; nen ſollen. Diß iſt die hoͤchſte — keit / denm Gott die: 

ir gi fl iche Fei aulhte anders) als herrſchen / und über alle geiftfiche und welt- | 
* * ET, umphiven/ CHriſto aber nicht Dienen/ift nichts anders/ “ll 


„fe De 8 Leibeigen ſeyn. 
wie 11,8% tird den Armen erretten / der da 9 
En Se und den Elenden / der feinen J 







Sr Serie, er h at. | iv — 

— en eig ſeyn den Geringen und Ar 

rn ch m den Seelen der Armen wird 

ion Ö" ZU elle 

Mb ernennen J 
SE a. orekfeinen Sohn Salom le Chriſtli ee | 

md 2 * önigeftwie fie u Sri ätnpt m' Aline ld N 


Yen ihre Mori deiche y 
und ihre Regierung nach den Bildedes NiicheC.Hti- 
aan fi 








12Cap Aınpt-Zeuten diefe feines Groß⸗Vatern Lehre wil das > 

























> Bud) mögen und Billichkeit beſchweren Ph 
ofes ſei oder ausmerglen/ wie Eid 
rotes feine Ampt⸗ Leute thun / die tiber Recht und — die Fſiach it 















556 Aus dem Zwey und Siebentzigſten } pi 
* [4 # f 
fi anſtellen ſollen. Erftlich wie EHriftug den Armen) Hl, 


ſchreyet / nicht verachtet / fondernihn hör diglich erteh Sn 
often auch alle Ehriftliche Krine — Ey 9 dem AN 
pel EHriſti die Armen] die fie anfehreyen / nicht achten wiede nit 
— fie gnadiglich hörenunderretten] / ſo wird ihr Negimel ud 
get werden. Roboam vergiſſet mit ſeinen jungen ſtolten N Dal 
nicht hören/ darüber verleuret er dag Königreich Iſrae : Er r 
fich Herrn / Raͤthe / Ampt Leute er ern sin, 
geln und höven arme Leute / fonft wird ihr Regiment nich 9 
—5— haben. Zum Andern wird CHriſtus den Elenden | 
a feinen Helffer hat/ erretten von Sinden 
auch il darume werden alle Elende ihn anbethen. Au r 
— m | ra — Unterthanen von a gel 
T on retten. / 
ten / wie Hriftus wird gnaͤdig — 833 0% 
men und durch die liebliche heyſſame Predigt des ingeluid⸗ H" 
re Laſt und Buͤrde des Geſetzes lindern / darumb ihm auch Ui | 
gerne dienen werden / alfo fol auch alle Ehriſtliche Obrigkeit " —9— 
ge Her gegen die Geringen und Armen tragen) und ſi mit r? 
eſchen und fehtverenSchagungen/umd groffer Arbeit / ni⸗ je n 


unmuͤglicher Arbeit treiben) fie ſchla gen undatle © 5*— — 
zu plagen) dadurch GOtt verur ſachet wird Land und Zute/ At Hl 
Knechte alsSchinder armer elender Leute / zu ſtraffen und garz „oe 
gi SE Vierten wird ChHriſtus in feinen Hei An air 
wel —— von heimlichem Trug und Sa 
Zuththew So ſollen au 9— 

und alle Chriſtliche Koͤnige — — und 
es gering achten und zu ihrer Luft und Muthwillen nicht mi 

chen / ſondern ſollen ihrer Unterthanen Bluth fo thewer achten/a 
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N Bluth und gedencken daß CHriſtus des gerin gſten — 5 — 
* for ewer und werth geachtet hat] daßer fein felbft * — 
* * at. Sie ſollen auch nicht geſtatten / daß andere din ch * 3 
bei TEA der Unrecht thun / oder aber arer£euter u 
dem9 Anterdruͤcken/ oder öffentlich vergieffen/ fo wird ihr an ie 
—* Regierung Chriſti gleichförmi gund derwegen hey 

Men, > und beſandig ſeyn zu ihrer Zeit und dey allen ihren Rachkom 


dwird leben/ und man wird ihm vom 

old aus Reich Arabien geben/ und 

Lan wird immerdar fire ihm Gehen) 
1 slich wird man ihn loben 


Ecrckalhie daß dieſer König EHriftug) ob er gleich auch 
ij N) wird Hei | br * Stk) — der himliſche Ba 
9 (N ter ſe ser und werth achtet / vergieſſen wird / ſo wird 

— hr thewer un ————— 
Ihe, Und nic Doch aufferſtehen / und als der Sürftdes Lebens 
ih Vcht allein dag natürliche Leben allen C hriftlichen Son ge ' 
eg * achkomenen in der Regierung erhalten daß fie/ ıı ien hi 
m * ven Verden damit durch die Jeränderum g der Regenten Land 
fen ch geplaget werden / fondern wird auch in aller glänbigen 

it, Ye 
\ te Ih w 
Mu erHoͤll und vom Tode erretten | Todich wil dir ein 
NN den PART * “ ein Peſtilentz ſeyn Alſo wircket er dasLeben 
wird if 1 feiner Glaͤubigen. Darnach ſaget er weiter: Ran 
na don Gofdaug Reid) Arabien geben. Hierift 
Nat ll en daß die Königevonden Gut / ſo GOtt ihnen gegeben 
Ah. ing NG ttesdienſt / ud wag dazu gehoͤret / erhalten / und lehret 
Stiftp oc Kirchen | Schufen/und Arme gewendet wird / dag wird — 
heſchenckec, der wird auch reichlich einen Trunck Waſſers in 

Aaaaz Chri⸗ 












— 

























> h.14. 
las > w er ſelbſt Se 
51 geiftliches und ewiges Leben anfangen wie er ſelb 
ſen rd und ihr werdet leben / und im Dfea faget er: Ich wil eanız 

US der 


































1} Aus dem Zwey und Siebentzigſten I 


CHriſti Nahmen gegeben) belohnen. Was groſſe He en/i LAN 
büffen/ unnuͤtzlich verfch — —— Sen perthil 
meynet ſie / ſey wol angeleget / aber daß der arme Ehriſtus ein wer 
licher Salben zu feinem Begräbnis bekommet / folches fan Zu 
„ den Beutekträge/mitfeinen Gefellen nicht leiden fie achten Su 
es ſey alles verlohren / was CHriſto gegeben wird] doch hat > p 
unter den Königen und groffen Leitten etfiche/ die feiner SH ef 
ger ſeyn / und den nackten/ hungerichen betrübten CHri um! Mil 
| ' lin.- in; Gliedmaſſen ernehren / teöften und ſchuͤtzen wie GOtt in De 
4 Ban 11 —— Achab Hoff einen frommen Hoff- Meifter DR 
J 9 15 Cap. ert Propheten des HErrn verbirget und fpeifet) und alfo © Mi 
Ey ik von feinem Gold Geſchenck bringer. Und man wird! Mt) 
für ipm bethen / taͤglich wird man ihn loben 9 
hie / daß alle Chriſten ihren HErrn EHriftum werden aut J 





re, 
und Heyl zu feinem Reich wuͤnſche ihn taͤalich loben 

preifen/ und ſo werden auch er —— — 
Chriſtlichen Königen und ihrer Obrigkeit geben / was ſie — 
ſchuldig feyn/ und daneben zu GOtt ruffem und von GI a m Da 
ges Leben! Gluͤck / Heyl und alle felige Wolfarth Kitten! * au’, 
und dancken. Der Chriftliche Obrigkeit gut Regiment ze 
000 gen an Korn und aller zeilichen Rothturfft/zu Auffnehmen und 

ih per Unterthanen / reichlich und aus Snaden gibt, 


ua Sein Nahme wirdewiglich bleibe fe 
N die Sonne tvÄhtet/npied feinSRA j 
die Rachkommenen reichen’ un H; j 
durch denſelbigen geſegnet ſeyn / all 
den werden ihn preiſen. 


ge Feommer Sbrigfeit Nabınen, begin 
3 Mio ihren NachEoinenen und wird ihr —— fi 


—i 


FA) gehalten/ wie alfe Tyrannen von allen > 







































Pſalm Davids 


tern, 
—W Aber diß iſt fuͤrnemlich von C.Hriſio zu verſtehen: Sein 
Nur, Rot iglicy bleiben : Und wird fein Nahme 
en Nache Ntdes heiligen Euangelii biß an der Welt Ende zu 
Yen, Rn Teichen | und wird Tod, Teuffelj Hl und 
And dä Predigt dee Euangelii / und EHRFJSTF Kirche | 
ficken niß dee DENAN EStifti [nicht fünnen vertilgen. Je 
IJ Suſ wider EHrifti Reich toben/je weniger werden ſie ausrich⸗ 
Cini en 8] der gebenedeyete Saamıen Abrahäjoil ſie mit ewigem 
en dur genin feinem Reich begnaden / wie alhie ſtehet / ſie wer⸗ 
Werden ih enſeldigen gefegnet ſeyn / und alle Heyden 
* dig RU preiſen. Sihe dis iftder almächtige ewige Koͤnige 
LANE der feine allmaͤchtige ewige Wolthaten / die er feiner lichen 
dlobe Gen eiviglich erzeiget, = 
tar) SOttder HErrsder GOtt J⸗ 
ber / der alleine Wunder thut/uumd gelo⸗ 
un ſein herrlicher Rahme ewiglich / 
le Lande muͤſſen feiner Ehren vol 
se den, Amen / Amen. 


IR — (egetdiehergtiche Danelſa gung / da die Chriftfice Kirche 
Ö) 


Far lobet und dancket. Merck aber erſtlich / daß er dem 
I 


pe 
einen S 
bet N Sohn 





gen wahren GOtt dancket | derein GOtt Iſrael iſt 
IN zum ewigen Könige durch den Heiligen Geift gefal- 
gt ſog off ge und ohen-Briefter eingefegt hat / und durch wel 
* Sitael) ven Hötte/göttliche Wunder an uns thut. Der Herr/der 
hr wd Gopen cn eine Wunder thut/ fer gelobet | yad delt Gin ſob 
Brliche Danach sum Andern faget er: Gelobet fen fein 
DE Es ahmeewiglich. Merck alhie wuͤntſchet er / daß des 
lichen Rıt Reich | und Predigt des Euangelii darin ChHriſti 
| me aus gebreitet imd gelobet wird / möge zu —* 
un 

































S6w Aus dem Drey und Siebentzigſten A, Sy, 
und in Nahme bey ungdurch reine Lehre und Heiliges eben — m) c 
werden ewiglich / des Teuffels Neich aber zerftöret werden * M —9— „en 
daß alle Lande der Ehren GOttes durchs heilige Euange — J ge 
vol werden. Solch herslich Gebeth und Danckſagung bei wer ni 
einem geduppeltem Amen / Amen das iſt / GOtt wirdg ch 

geben / was wir im Nahmen CHriſti bitten. f J 


us dem Hrey und Wiebenbi dr 
IR falm. uni, 


e sortlofet 
Iſt ein Pſalm / daß wir ung nicht aͤrgern ſollen wenn es den Sof! U 
denn fie vergehen ploͤtzlich Ein Chrift aber / der ih an GOtt / fein f 





Willen haͤlt / bleibet ewig, 


Ffrael Hat dennoch GOtt zum Troſt 
nur reines Hertzens iſt. 


FE Eck alhie] es gehe den Frommen N 
7 NN Welt wieeg wolle / fo ift dag den!" —— —* 
Iſrael einen gutigen gnaͤdigen Got Se 
/] und daß die Gottlofen an SYLT or Sit ne 
NC fohrecklichen Richter Haben. gi PM 

| - — SHttes Trofteg | den wir gewißli troͤ Mr, 
für den Gottloſen Haben) follen wir ung frewen und DT, nich MN, 
aller Widerwertigkeit und Noth / und ärgern un „helle Mn 
fonft gehet. Darnach erfläret er alhie / welches die Fe” — ol. 
die GOTT zum Troft Haben) als nemlich / die da er —— 
find. Merck alhie / daß zweyerley Leute in der KIEON, ei 
find ıntreines Hergens / da find die Heuchler / diein ren NET 
Glauben und Furcht GOttes haben / mit dem DU ach FD. ge 
aber mit dem Hergen find fie weit von GO. 7, Gurk, sl 
Ehriften) dievon Sünden und Lieb derCreaturen tn ud 5 
und fichim Glauben an Chrifti Bert und Zuſag he 


pi 
ieſet 
1 el 
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OH. Palm Davids 561 
Ser es haben 


ben) der ſie regier * u 
ens ſe regieret. Dieſe allein find ſelige Leute] Die reines | 
lium un nalen —S— ihr Troſt iſt / ſehen werden. Darumb Ki 

d tei 14 Drau aortiofle mi Matte, may) 7 
et ne Hertzen haben, ttes und feines Troſts genieſſen / fo muͤſſen En 
29 9— 


SD) aber ec: 

„ff m ge ſchier geftrauchelt mit met | 

— N a mein Tritt hätte viel nahe | 

| enne x f — u; 3, a 

BI * Irdroß mich auff die Ruhmraͤthi vn 

m nn Ch ſahe / daß es den Gottloſen 4000— 
ol ging. il 

K Avid bekennet ſeine Sch 9 l 

en en ae ale tk 


oe Natur zu allem Boſen geneiget. 3 * 
set de UM ur zu allem Böfen geneiget. Iſt das aber foeinem 
pief Ei \ Ne wiederfahren / was wil ung armen Menfchen gefche- 







acıt für xMarxu 

Ir —D > GH MO ſollen wir nicht allein erkennen / fondern auch öffentlich win HL 

N AN on H unſere menſchlich —* 

on ben, enfürg, enfchliche Schwachheit bekennen] auffdag wir ung Cora⸗ 

. Oi TE hi "em wir ſt —— — umb Gnad bitten und fleißig zuſe⸗ I 

MO, Ye! Mage ehen /daß wir nicht fallen. Dennes verdroß En 
a er FE Dayidy auff die Ruhmraͤthi he | 

ch il oil Vf ier gefallen auff die Ruhmraͤthigen. Die Urſach —44 

ie a Kigeter an] als nemlich daf ihn ver- DR 

N are! Vo iten ehem uhmraͤthigen. Denn es thut gottſeligen from—⸗ IM | 

2 ai be, dar xuͤhmen * ——— daß ruhmraͤthige Leute ſich ihrer N 

IM, da Hiveher thut es / wie David faget/ Daß id) fa: I WERE Lu 

Bed Brenn ofen forolging. Sei Ant 

I ERS e 

a en ih Sr OL kam 

d de 69 Heiligen Buch mit ir De H 


rem Gottlofen Hoffgefinde] und 
Bbbb ſonſt 












Kl J 
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J Hrsg, 
N Il 
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tend Was haben die Gottloſen wenn fie GOtt nicht habe 


562 Aus dem Drey und Siebentzigſten 


fi onft fo viel Gottloſer Leute in weltlicher Könige und Seh 17 
in allen Regimenten und Staͤnden / mit betruͤbten Der gene Ka 
Die weder GH noch fein Wort achten) fondern daſſel bigen net —T 
in Abgoͤtterey / Uinsucht! Mord und Schanden leben) *— — Mu 
wolgehet und Die fich ihrer Sünden dazu noch ruͤhmen / wie Aner en 
vid mitvielen Worten weitläufftig autiftreichet] welches di 

ſelbſt leſen fan. Wie fol fich aber ein Chriſt alhie halten? I il 


Dennoch bleib ich ſtets an dir / denn 
\ on mich bey meiner vechten Sn 


aAvid troͤſtet wider dieſe Rrgernuͤs / und wie er hlip an 
etröftet/ daß GOTT die Goltloſen aufl“ sr 

etzet / zu Boden ſtuͤrtzet / daß fie mit Schrecken ein pie (ab 
men Iaforester alhie den firnehmften Troft: Denn ‚ei f 
ftets an dir. Merck alhie / daß GOtt den Seinen —3 — ſiede 
derwertigkeit / Angſt und Verfolgung / d [den Glauben gibl neh‘ ge 
Krafft dee Heiligen Geiftes an GOtt fich hal tenpenfel N Ar f 
und fäft halten. Was ift aller Welt Herrlichkeit gegen 9 der 





n 
ten blinden Welt. Kan es denen auch wolgehen 1) über a —* 
im 

grawſamer Zorn wachet/ ob fie ihm ſchon eine Fleine a 


Was thut aber SOTT bey feinen Chriften/ die ſich een ‚oa ni 
Denn duhälteft mich / ſaget er/ bey meiner re su N 
Merck alhie] wie ein Vater feine liebe Kindfein an der 78 nal 


damit fienicht fallen/alfo ift GOTT bey feinen Chriſten ee fr 3 
Noͤthen faſſe et ſie mit ſeiner allmaͤchtigen Hand / € I» I 
nicht falien wie ex ſelbſt im Propheten Efain mit uͤber 
und lieblichen Wörtern) diefe Wörter Davidgerflätel a ve nr 
wir diefen Troft ing Hers faffen/ und ob wir ſchon IV ai nl! ** 
mit der boͤſen unflaͤtigen Welt in ſtetigem Streit Kg mi —9* 
wir doch GOtt der uns bey feiner allmaͤchtigen Hand 



















Palm Dave 






— 90 
GEN ſaget: Dule 
mit all unſer Weiß 
ſeyn wie die unvernunfftigen Thiere denn / 
icht / was uns nutz und ſelig iſt / ja wir mey⸗ 
daß GOttes Wegepda er uns durch Creutz und 
ch leitet und fuͤhret / uus ins Verderben und in den 
ber David ſaget / Nein / U HERR leiteſt 
einem Rath. Gott iſt ja die Weißheit ſelbſt / durch 
lichen Rath / der ung armen blinden fieiſchlichen Men- 
leitet er David und alle feine Ehriften. Wo leitet 
IT Hin! David faget/ dahin? da du mic) end- 
- Merck alhie] daß GOtt durch fei- 
Ing durch viel Truͤbſal und Widerwertigkeit zu fich felbft 
er ung arıne Menfchen] wenn wir im Glauben und Ge- 
endlich) wenner fein Werck inung verrichtet/ annehme 
Alen wir nu zu Ehren erhoben werden von GOtt / fü 


bren annimft. 


ehalten | 
en ne Ds der 

nicht | 
ieh papen cht aber mi 


Gedult folgen] und nicht von ihm laufen / 


ch nach deinem Kath / und 
ich endlich mit Ehren an. 







iteſt mich / Dadurch Ichret er dag wir 
heit und Bernunfft / für GOtt in goͤttli⸗ 



















ch den Weg / den fein Sohn für ung her⸗  zim.. 


Sterben wir mit / faget Paulus / ſo werden wir 
ſo werden wir mit herrſchen. Ich habe / fa- 
uten Kampff gekaͤmpffet; Sch habe den Lauff 
hinfort ift mir beygelegt die Krone „im. 
HErr an jenem Tage] der gerechte 
r allein] fondern allen / die feine Er- 


Bbbbe 
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564 Aus dem Drey und Siebentzigſten | f 
pl 


Wenn ich nur Dich habe / ſo frage ich 


nach Himmel und Erden. R 


— daer GOttes Güte und Barmhertzi at nt) el 
J 


len eingebildet / wird er gleich als gang in OT am 
daß FR groſſer Lieb GOttes dieſe — aus rag A Y v 


ZI? 
Ben herauf brechen. Wenn ich nur Dich, hab 4 gend alle m 
nichts nach Himmelund Erden. Aldie fallt, zu * 
turen / die im Himmel und Erden ſeyn / und SH ger ae A 
£ Fauffen) haͤlt ſie gegen GOtt / und erkent im Glauben / Ba abe 
gen GOtt — ſeyn / und nicht helffen koͤnnen. G 
er an / als einen almaͤchtigen lebendigen] guͤtigen barmhern alle. 
hafftigen und ewigen G GoOtt / und getrewen Vater / DE en ai 
thenund vom ewigen Tod erretten Fan | welches keine r 
mel und Erden vermag / darumb läfter alle Creaturen Me Ra 
und Halt ſich an GH mit fäfter Zuverficht. Hie ſolten un eich N 
Hertz fehen/ und unfer Herk auch vom Bertrawen / Ent a za 
Ereaturen / fernen reinigen / und gedencken / wenn wir pie a 
haben wir alles) und wenn wir ihn nicht haben/ ſo haben Beh 
Soͤnde und Tod. Es ift abereine —— nahe fe Dee 
me Menfehen die Creaturen / und offt eine geringe M EM: wi Ei 
Welt fo herhlich lieben / daran fo faſt und hart ange 9— zpilli ar 
Schoͤpffer felbit darüber fahren laſſen und vers achten] Di da echt ‘ 
Creatnren zu GOtt leiten und führe folten. —— Gu in 
Welt umb / und ſinget ein ander Lied: Wenn ich nur kette af 


per 

ſundheit / Luft) ELDER Erden groſſe Freunde ae) ala alt 

fo frage ich nach GOTT und niemande nicht. Wa ee nö 
J 


reichen Manne / da er kranck wird] fecben mus ihn ee A ct ab 
fist/alle Creaturen/mit welchen er fich ehr GOtt AL 5 it 
dens O der fehrecklichen Blindheit. Darumb wir wo nal a 
nen Heiligen Geift bitten mögen] daß er in unſern hert 



































Pſalm Davids, 565 


Liehe 
ih! See Creaturen alleine ohne GOtt ſtehet / außtilge und in unſern 
Me brünftige Liebe zu GH erwecke und anzuͤnde 


N Mir gleich Leib und Seel verſchmach⸗ 
le * ſo biſtu doch GOtt allezeit meines 
| eng Troſt / und mein Theil. 

v 


TER 3 ; 
> Se Ne yeiget er Urſach an / warumb er nach GOtt und nicht 
FR, Nach den Creaturen fraget. Leib und Seele find wegen ber 





K nich 9 Tode uͤnde allerley Ereus/dem Zeitigen und Ewigen Tode und 
‚aber! hr Yng —* unterworffen / daß ſie gantz verſmachten / wenn Todes 
en) N: ugſt / ten E/ und GOttes Zorn fich ſehen laͤſt/ fo Fan in folcher 
> alle? Neffen, weder Himmel noch Erden] noch einigeCreaturendarinnen/ 


fen) neithatben maß Leib und Seel zeitig und ewig verfinach- 
it dachn MC wolt den Jemand fo unfinnigfeyn/ und fich auff ohn⸗ 
TEAM, Sie eaturen verlaſſend In diefer Noch wendet ſich David von 
gib den ind. ah Mischen Creaturen zu GOtt / der Himmel und Er- 
ha doch es was darinnen iſt geſchaffen hat / und ſaget: So biſtu 
| hei DEE allezeit meines Hertzens Troſt und mein 


3” im. ; | 
A Ri Tre ih iſt ein herrlicher Titel] den er GOtt gibt] darin er leh— 
alt Kr IM Geier tt allein unſers Hergeng Troft ſeyn wil / wenn wir ſtets 
Kur N da und wilnicht ein vergaͤnglicher fondern aviger Troft 


J — | 
Ei ya inyg 9 feine Gnade Ewigen Troft und Leben im Hergen 
that — ſelbſt / wie er alhie ſaget unfer Theil ſeyn. Die 

fie) heil alhie auff Erden in ABeltlichen Dingen? darnach 


UND wenn fie — —— 
abet u Aber ees erlanget / fo meynt ſie fiehabe das beſte 
(et % e'eting x ſabſt iſt und il En der q hriften Theil] er hat fich 
A! LT er JeeU gang zu Eigen ergeben / yore er ſelbſt ſa⸗ — 
ıt ut Ray Min, Fl deines Saamens GOtt / wandel für mir] und Morı 
lle un de Ye Viglich le Duch der Weißheit faget; Die Gerechten wer- 

r hung, 9— er HERR iſt ihr Lohn: Das iſt ihr Gut und Zu». 


Weißh 


ſt aber GOTTdas hoͤheſte Gut / und deß das Neich] cap. 5. 
Bhh; und 
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Aus dem Drey und Siebentzigſten MAN 


fan! 
und die Krafft unddie Machtift/ der Gerechten eigen) * und a 
denn mangeln/wern fehon Himmel und Erden vergehen! Set RAN 
verfehmachtens Ihr almachtiger Troft bleibet und lebe 


Denn ſiehe / die von dir weichen/ I 
— bringeſt md A / 
wider dich huren. Be 

Aber das ift meine Frewde / daß ich mi 
HOLE halte/ und meine Zuverfl if Mi 
auff den HERRN/ HErrn/ 
verkuͤndige allein dein Thul. ze 


MS ID Lhie lehret er wie es den Gottloſen gehen werd uff e 
Seht muntert ung durchs Wörtlein Siehe) da 

ort follen acht haben. Er defchreibet aber ‚Die I 
daß fie von GOtt weichen und wider ihn huren. * * Hy * 
weichen fie von GOtt ab / und wenn ſie mit dem Herten it N; 
foß werden | und an weltlichen] vergänglichen Dingen ven fi, | 
ihre Luft und Frewde auffer GOtt darin haben) 19 h zen 9 
GoOit / denn niemand kan zweyen HErren / GOtt u en un, 


Matt.s dienen. Wie gehet es ihnen aber! David faget/ fie ve are 
kommen md GOtt bringet fie umb. Dis uonallär 
Urtheil. Sie kommen erftfich umb Leib und Leben! er che paht 
Frewde / Luft und Herrlichkeit] fie fterben/ wie dag eigene „ul 

PH ach] welches das fehrecklichfte ift] toͤdten fie auch MT, pas Une 
daß fie GOtt von wegen der Suͤnde muß umbbring? ie ung 

Gnade] Troſtes / Frewde und Seligkeit berauben ſen dl 


u th 
ewigem Zorn / und dem grawſamen ewigen En sfanne Mean 
! 


Spriftfich Hertz erzittert nicht über dieſem gr 















































We Pſalm Dabids. 
tie et Teuffel und Tod uns umbbringen / ſo kan doch GOTT 
ſokan dig machen / aber wenn GOtt Leib und Seel umbbringet / 
gen a Ereatur dag Leben geben/fo bleibet Dar Menſch unter dem 
umd ſa dagegen aber Iebet G Oll in aller betribten Hertzen / dar⸗ 
| 1. David weiter: Aber das ift meine Krenode] daß 
ME dem zu GOtt halte. Sr wiederholet es abermahl / daß er 
hänge Ton fich nicht an die Creaturen | fondern GOTT feinen 
dein und Heyland haͤlt / und feine Zuver ſicht auff ihn allein ſetzet / 


ie ſaget David’ und aller glaubigen Frewde / Leben] Troſt 


nade eit dafur ich mit allen Heiligen fein Thun / welches eitel Guͤte 
9 pi ahrheit iſt / verkuͤndige ihm Lob / Ehre und Preiß fa- 


iezeitſi 
ji pitlich und in Smiakoi Meuſck 
Kaffe, m eröct, EAR Das iſt das Ende / dazu der Menſch 


ſt 
Kufden Vier und Wiebentzigſten 
WPſalm. 


It ein Sep 
any und 0 Mider die Feinde der Chrifilichen Gemeine die Kirchen und Schi 
rufe verwüſten/ daß GOtt ihnen ſtewre / und feine Kirche erhalte, 


Sn Datums verſtoͤſſeſtu ung fo gar / und 


ſo grimmigzornig tiber. die Schaaf—⸗ 
fe deine Yan ; 


TAN ftfich klaget David] DAR GOtt das Land gar ver⸗ 
ſtoſſen / alg wenn feine Gnad mehr verhanden wäre] 

aß es die Feinde gang verheret / und alles umbge- 
N eehret Haben] und Daß GHtt folches nicht allein in 
®, —, feinem Zorn / fondern im grimmigen Zorn 
DR wie ii „Sue thue esden Schaaffen ſeiner Weide. 
gliche Wort er führet, Es ift ſchwaͤr / wenn ge ee 

and 

















Bi. in 
en. | N 
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24.10: 


568 Aus dem Vier und Siebentzigſten 


Land verſtoͤſſet noch ſchwerer iſt es warn er es gar de in * 
aber in feinem grimmigen Zorn / und feinen eigenen I N? 2% 
das ift am aller ſchreckuichſten. Serck alhie / was alle ginn it ſe 
nigreich von GOtt zugewarten ha ben/ wenn die Cunren —* 
gen GOtt mit ihren Sünden erzuͤrnen /ſo ſuchet er ne a ai 
Peſtilentz Hunger und Schwert] f fehicket die Feinde) (a —9— 
gen und verheren ohne alle Gnad / wieden Köniz greich pe 2 (ie N gu 
da offt — 5 — biß ſie endlich gar verſtoͤret ſeyn. ar 0 
es die Feinde thun ſo erkent doch David/Daniel nnd d ander al 6 
daß es alles GOttes gerechter Zorn verurſachet. 29 MR / 
für Feinden wil ficher ſeyn / huͤte ſich fur Simden denn di el 
der rechte Feind \ welcher Land und Leute/ Leib und See 
und ewiges Verderben ſetzet. 


Gedenck wi deine Gemeine / die du ii 
ters erworben / und dir — N 
töfet haſt an den Berg Zion da 

wohneſt. 


Rp 

IS Chieitteter] GOtt wolle des Landes wieder a 
BEE EN dencken. Dis ſollen wir mercken. Alle me — | 
IN iſt gar nichts / wo GOtt nicht mit Gnade eben % 
denefet/ denn] wie GOttes Zorn ein Land zerbricht / alle", Ged 
teg Gnade wiederumb. Nu folgendie Urſachen / die erſt I Y 
an deine Gemeine. Ab HErr / ſey gadig dent ta 
eigen Volck / deine eigene Schäfflein/ du aberumfer er ſcrete u 
gelobet / du weiteft ung Verlohrn⸗ wiederſuchen/ D are 
bringen) das Verwundete verbinden/deg Schwa “ } el 
che und bringe ung zu Recht / verbinde ung / und WITT a aus "gt 
ſuch geunsz ſeibſt ME 
evor Alters 58— das iſt / du haſt md rn De 
den unter allen Voͤlckern der Welt erwaͤhlet / daß w 






































Pfalm Dabids 569 


weined 
fe unſer HErr md GOtt ſeyn / und Haft ung nicht nu new⸗ 
gen Men), n Alters her erwaͤhlet / dur haft uns zu deinem Erbtheilan- 
die i ee and ſelbſt geſaget: das Lot iſt mir auffs Liebliche gefallen 
Saft ei! erlöfet vom Engel des Verderbers / aus det 
* Mikune geführet] einen ewigen Bund dur) deines Sohnes 
Ye inder CE | dur wohneft auch unter ung auff Zion /das 
fe tt. Dig A 6 dir eine ewige Kirche Dutch 
S in Moe dir Fuͤnff gewaltige Urfachen / daraus wit fernen 
Kaffe AUSH alſo zu erinnern / daß er die wolverdienten 
Ehren, AUS Gnaden abivende I feinem Q3 TERAR j 
fu eul feiner Yorke vende / ſeinem Volck umb feines Nahmens 
dr, Yan) und fei erheiſſung nach / helffe und feine Kirche nicht laf- 
NE Fuͤſſen eine Feinde (die im Heiligthumb alles verderben | 
zu Boden treten) ftürgen wolle. 


B Dit, wie lange fol der Widerwerti⸗ 
m mÄhen, und der Feind deinen Nah 
3 ſo gar verlaͤſtern. 


An, . 
NE FR hat vor diefem Text erzehlet die fehrecklichen Thaten 
—* © Feinde / wie ſie durchs Schwert / Brand und Mord 
desW alles verwuͤſtet das Heiligthumb verbrant / 
ah MB ifdee; ung entweihet / welches fehr fehrecklich iſt. Und iſt in 
* Indie Aentlich/wie die Feinde CHriſti igigerzeit Hauß halten! 
fi wi) S aber bittet er GHH wolle feines Nahmens Ehre 
Mh nähe IE] ſaget er / wie lange fol der Widerwer—⸗ 
deditee ie und deinen Nahmenfo gar verläftern® 
eich, gh wenn GOtt Land und Leute heimſucht / durch 
ſu ttes und * > Bes Nahmen fehmähen und fäftern | follen wit 
En W iligen Nahmens Ehre mehr inacht haben /als un- 
arth / und hertzlich Kitten] dag GH den Feinden ſtew⸗ 
ccc re/ 






Rift Eon Erbtheil worden du haft ung durch des Oſterlaͤmbleins / war. 
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Aus dem Bier und Siebenkigften Mi 


re / damit fein Heiliger Nahme nicht geſcha de. 
von! t gefchänd ve 
a BE 

veih Verluſt / ſe meynen ſich und ni —— 
Dingen ſo verborgentlich / darumb — un an 


EHrifti Glück und Heyl wider die Chriſten. 
6/ um 


Warumb wendeſtu deine Hand 4 

| Hand 

deine Rechte von deinem Schoß! a“ 
ge 


e 

ehie lehret er/ daßOtt weñ er gnädig 

—8 er gnaͤd affet a 

= x md Volck in feine gnaͤdige Am AIHER ar * 

— feinen Schoß / wie eine Fromme Mutter ihr liebe N 

—— Ai in Schoß leget/ waͤrmet und ſaͤuget ai 
iſd dariner GOttes Lieb gegen ein Land — J 

Ju 







Tempel zu Jeruſale 

Se ſalem war GOttes Schoß | 

iner fein Dolch ver oß im Koͤnigreich Zu lie 

Volck verſamlete/ Tehrete/ und mit Ay so A 
Jn vieft — af 


— Diß war eine get e Herrlichkeit 
GOttes * wir mit unſerm Königreich und werden It © 
fer ne agen. Wolte GOtt / daß wirg erlennen und DIE I. u 
eg gebrauchen konten / damit U ' 
uns mit beit Juͤden aus ſeine Fe 
* — gnaͤdige almaͤchtige Hand A: wender Gare 
— gen ſehen daß er ſolches bey vielen ſen hmach 
nigreichen und Laͤndern taͤglich thut n ur 
ie 
W 


— — 
uͤlffe thu fr Erd 
eich ffe thut / ſo auff | 
* 
Avid troͤſtet ſich mit ſei ckun Aber On 
iſt mein erg GOn —* 
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Eſai.7. 
Koh. 1. 
Kob.ig 


Rom. S. 







edell 

SI hebet an von der Danckſagung u 
) zum andern Mahl dig Wort/ DAN er | um 
Pr — eo 
DIT ereſtlich / daßg wir GOtt dancken fe nun 

2) gear: Dir GOtt: und wiederholet N — 
— uns ja von allen Creaturen alleine zu © und? / 
Darnach lehret er) wie wir dancken follen] da er jage" PR k 
Fündigen deine Wunder. Denn wer SOK IE ner I 
muß betrachten / erkennen und verkuͤndigen —— 1 
aus lauter Guͤte an ſeiner Kirchen beweiſet. Endlich ed 
wir dancken follen/und ſaget: Daß du ſo nahe bil Gin m 
fer Wunder iſt / als daß GOtt aus Gnaden bey ſeiner sc je 
einem jedern Chriſten / fo naheift/ daß er inder Seelen MR 
wohnet / durch feine Gnad Sünde vertilget / des ar: I ae 
ftöret/dem Teuffel und allen Tyrannen wehret / feine C ap HR 
ſchuͤtzt erhält und bewahret. Wer fan diefe NR ci 2 
Die Sindeund Tod iftungnahe / Gott aber iſt noch Nkan en f 
Emanuel / GOtt mit ung. Das Wort ward Steiff A, ter? an 
näher Fommens So fendet er aus feinem und ſein⸗ * Abba A 
feinen Geift in unfere Hergen / durch welchen wir # , ‚alih! 
Kater. Solten dieſe groſſe Wunderthaten uns nicht · 
en / und zu wahrer Danckbarkeit bewegen. af 


Hi 
| eur nor) LEE 
ch fpeach zu dem Ruhmraͤthigen Th 
m nicht ſo/ und zu den Gottloſen /P 
nicht auff Gewalt. sale 
Pocher nicht jo hoch auff ewer O4 


nicht fo halsſtarrig. Y" 


„6 
— F en) die 
N ‚Er Heilige Geift fpricht an Die Su ak a 
N 4 fen und Halßſtarrigen / und verm 


— 
— —* 
nn SZ 
rt 





Aus dem Fuͤnff und Siebensigften gef 






































Malm Davids. 573 
Worte on. EEE I du er ſaget: Ich 
fir N daß ſie ſein Wort ſollen in acht haben da er \ get 
hi ek Bas fpricht er aber Rů hmet nicht D) wie! * 
och auff ewer Gewalt redet nicht halsſtarrig. 
Ho alhie/ daß Weißheit / Gefchicklichkeit] Ehreund 
Nie gute Gaben (welche GOtt den Leuten gibt auff Erden / B 
fen“ tigkeit dadurch erkennen / ihn lieben und ihn allein — 
— brauchen fie gemeiniglich zu ihrem Ruhm und — 
Nee Sotte uhm /ſo doch GOtt ſaget: Ein ee 
(den. Führe fich nicht feiner Weißheit / Stärche und — ej 
Var da er mich wifle md erkenne / daß ich der HERR 7 
Aber HR TTS Fer und Gerechtigkeit über auff Erden. Das ni: 
—8 die Welt ruͤhmet ſich ſelbſt / und nicht GOtt / und wil ſi 
ewa at ſetzen und erheben. Darnach pochet und trotzet fie auff 
Stau N UND veräft ich auff Diefe und andere Gaben GOttes J miß- 
Wide “ derſelbigen zuSchaden des Naͤheſten und GOtt — 
Eigen << feine Kirche und Wort/und fich ſelbſt zu zeitigem un 
You, Ang uͤck. Vber das alles find die Gottloſen noch halsſtrrig 
Noch N RE iſt /ſie wollen ſich von GOtt und ſeinem Wort * ſtr * 
Na eiſen laſſen bleiden inihrer SottlofenMeynung/und reden gung 
ſe ta GOttes Wort und Straffe / da ift niemand de 


5 habe keine Noth weder vom Auffgang 
vom RNiedergang⸗ noch von dem 
Gebirge in der Ietıfen, 


HEN 
Ki Ih find die Wort der Gottlofen) Ruhmraͤthigen und Bere 
ort ig: Es hat feine roch weder vomAuff: 
tg Noch vom Niedergang. Merck alhie/ deß 
In —5 der Gottloſen GH gantz tod iſt / fie wollen nicht wife 
Ne eiwas yon GOtt haben fo fürchten fie ihn auch nisht/ find 
Eee 3 ficher 










j NY 
> 


= > 
ey 


Dan. i 
driget / alle feine Gaben von ihm nimmet / wie von >" m sen 
4 


# 4 Aus dem Fuͤnff und Siebentzigſten 4 
m ——— und meynen / ſie ſind GOtt und allem Un J N 
— une aus feinem Ort der Welt ihnen Ungefal zu he f 
rechte Bild Mi — ihre Gewalt uniberwindlich ift. Un J if 
Keichthumb| 5 Stolgen und vermeffenen Weit⸗Kinder die uf 
Es hat keine R eſchlecht und Gewalt trotzen / und dieſen Rei n fi 
nacherib] — doth. Diß Liedlein ſinget SS nn stehe 
die zeitlichen Ding gleichen | datin mir fehen | wieder BE Sal 
Gefahr fo inge verbfendet / Daß die Leute mitten im Tod und 
ftolg find. Es mus aber ſtolg für dem Sal fur ag 

driß 


Denn GoOtt iſt Rich eſen m 
hter/ ie 
und jenen erhoͤhet. — 


AA \r 
REN Erck alhie) waruͤmb die Gottfofen nicht ſollen ß J 
YO Kichfe Dei GHORL fagetder Seid 
benz N Richter) undein gerechter Richter der auff l —G 
hen Thun acht hat / und dieſen / der ſtoltz und trotzigi * 
eue. 1. gerſi Nebuc aduez mi 
| rewet die hoffertig ſind in ihres Hertzen Sinne] u ef 
9 ER und Elenden / erhoͤhet. Wie er Saul — 
ge ya EL Kichter und Gericht ſollen dt 
sen gedencken/und ihren ftolgen Muth — 





aPet.5 cherhei 
cherheit fahren laſſen / denn GOtt widerſtehet den 


Demuͤthigen aber gibt er Gnade / wie David weiter age’ il 


Denn der HErr hat ei AL 
Handundmit — a 
(endet) und fipenderaus Der 
aber die Gotttofen min alle 4 
und die Heffen ausſauffen. 


































üg 
und 


—8 
Gericht 
Meinen 3 


ein 


Offer 


donA 


I 


m. 


Alhi 
umbher do 


nicht au einerley Weiſe. 


Niger Pie 
fbertir 
i 


le 

| d 

igt 

ai -Atmach d 


t 
\ 


Re 


in 
| 
4 


Ale 


an 


Ihr; 


er 


Ne 


dar, \ 
My; 
oil fie nich 


Hallein geplage 


et dad 


einem je 
undGſ 


⸗ 


id ſoget, 
leg ih 


emerck 


ke 

[tu j 
ED hwraͤt 
he für 


Erſtlichi 
unſer eini 


echer in ſein 
t. Merck alhie/ 
iſt das liebe Creutz 
menſe! 

1 Sich Geſchlecht / bong 
her} denn das 
Verden EIS zum Ende 
Vopfer, 


Pſalm Davids, 


* Ot⸗ 
ee 
die Sünde und gibt alleı 


ie übrigen Suͤnde toͤdte / 
amit erin den gläubigen die übrigen Suͤn 


jenigen die ihm am näheften 
erlich den jenigen die ihm nich 
| — —— ſeyn/ — 
Map] 1e biel al einem jedern gut] nuͤtz nn werden. Sie 
ſten dem benbild ihres Erloͤſers gleichförmig 
Melon die Gun 


n/ die fern von 
Gottſeligen viel ehe als die Gottloſen / die fern 

N dsrumd fi 

ſe GOttes 


| 8 auf⸗ 

lemuͤſſen aue trincken und die Heff end u 

a ckalhie / daß de Sottloſen die fegten in der Or cken ſo find 
tbalde den Becher GOttes Zorns ſchmecke 


David 
- bie gehet es aber mit den Gottlofen$ D 


ffnrrig; 
ig / pochen auffihren Gewalt / reden halsſtarrig; 


Ne můſſen endlich daran und mit trinchen/ da hilfft 


r uͤſſen 
nen Lieb oder Leid / trincken muͤſſen ſie / und m fl 
N dieſer Beh 


—— fen aber trin⸗ 
er gehet feinem fürüber] ſie muͤſſen cken 


icht haͤlt. 
David / wie dieſer Richter fein en OO 
1Diefer HEtr der vechte/ wahte lebend * 
ger Heyland JEſus —— * den] 
gegeben/der hat dag gange menſchlicheGeſ Wein 
er Hand mit ſtarckem RFem 
daß dieſer Becher mit 10 ange 
Leiden und Straff / welchen ja Bi 
egen der Sünde nuterworffen / 
gange Leben iſt voller Jammer N iſchen 
Fund iſt dazu ſtarck —J— iberant 
t fondern auch endlich dem sd emfelbiz 
FA faget David’ und ſchencket au At und 
| aß unfer Der a er als der Wirt 


urch 


"| hebt an Were, 
age Sanct Betrug : Das Gerichte hebt an pers 
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576 Aus dem Fuͤnff und Siebengigften gu 
en und die Heften außfauffen. Merckalhie /dat al 
loſen / wie lange fie auff Erden trotzen / pochen und ſcharren — 9 
die Heffen und Grundſuppe in ſich ſauffen des grauſamen ui 
tes / wo nicht ehe / doch an ihrem legten Ende / und darnach in ao 
wie wol GOtt fie auch in dDiefemmZeben diefe Heffen fepmecken ee) f) 
faft ung fleißig mercken / trotz Hochmuth I Gewalt und 9 — 
Welt geduldig leiden / unſer Truͤncklein zu uns nehmen) ee Dil 
zum beiten dienen. Diß iſt je ein groſſer Troſt / daß wir wi in ſch a 
Gottloſen / und nicht wir ſollen die Heffen dep ewigen En Mil 
fen / wir aber ducch Ereug und Leiden eingehen in ewige gel 
ligkeit. 
Ich aber wil verkuͤndigen ewiglich / 
r } 
fingendem GOtt Jacob, Mn 
Und wil alle Gewalt der Goctlof, A 
dien, daß die Gewalt des Geret 
hoͤhet werde. el 


— u | 
o Avid befehleuft mit Danckfagung und — N 


np 


verfündigen und fobfingen DET ner Or 
I co ewiglich und wil alle ST amt 
loſen zerbrechen, Merck alhie / daß es nicht Op 
gen GOTT dancken / darumb faget David: Ich wi ge f iR" a 
damit GHOH von mir in der That gefobet werde. Ba s net 
ey meldet er: Ich wil alleServalt derGottloen 
Alhie merck / Dat ein Chrifklicher König GOtt MN fen nie ot 
nicht Höhern Danck fagen kan] als wenn er für ſein at ch 
mit Gofffürchtigem Hertzen GOtt ehret undlo et/ ha mente G 
walt Gottloſer Leute zerbricht / und laͤſt ſich nicht lo gu a) 
fen Rmptern und Befehlichen komen. Denn / wo 








Pſalm Davids, 577 


Oi 
— eine * die fr agen erſtlich nach GOtt und feinem Wort nichts / 
heund Ch nich cht / fondern hindern es wo fie koͤnnen ziehen Geiſt⸗ 


r VW 
ai ae N Guͤter an ſich. Darnach achten fi Recht und Ge 
US. ſondern füchen it ren Nutz und Vortheil mit armer 


UND alle I und Berderh| haben keine Barmher sigkeitfübenGewalt 
* en/ ROH nicht für it re Perſte on/ ſondern 
Yen * is Ba die zeute] ſo ihnen dienen/“ daf fie müffen 
Int leben Serechtigkeit ] —— auff ihrer Herren Be 


it fe denfelbigen guug thum Bedenck aber ſelbſt / wo 


A die 
une it —* viel im Lande ſehm db nicht SH durch dieſelbigen 
8 haͤndet und gelaͤſt ert wird / und dag Land mit Suͤnden 


N und esse zu Oauflg2 Zei ten/erfüllet/über Land / und Leute / 
En ei anen / GOttes Zorn verurſacht wird. Was hilfft 
Ki. on uͤnd Se feine‘ Perſon from iſt / und RE GOtt für ſei⸗ 
Say of ne Ampleute laͤ aͤſterter GOtt? Denn wenn ein 
Kern dede ie ZB] en und Willen befoͤ edert/ fo koͤmpt alle 
hr dert hat tloſen Amptleute thun / auff den/ der fie eingeſetzt und 
—* * ofen mb faget David: Ich wil dir Herr fodanchen/ 
* chen N dien Gewal t zerbrechen wil/ und zeiget dis Wort / 
ke füge det ande — Eiver an wider die Gottlofen. Dar⸗ 
Make ech Lwil ich daruͤmb thun daß die Gewalt des Ge⸗ 
tee ar het werde. Au dis wol / denn durch ſein Exem⸗ 
du, N tiftfiche Könige] aß fie die Gerechten zu Gewalt /Be⸗ 
en Xwptern erheben und befördern fol in auff daß 


Se gelb e 
aa \ nd gen 1 GH Wort) Kirchen und Schufen gefördert] 


e 

Alf, Ind, ——— im gantzen Reich bey Macht gehalten / Tu- 
et fudert ee —— undLaſter geſtraffet / GOttes Ehre 
tet erde, bon den Menfchen mit einhel ligem Geift ge 


em Biehen und Si. 
ften Wſalm. 


Dad 
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578 Aus den Sieben und Siebentzigſten — 


In dieſem Pſalm iſt ein betruͤbles und geaͤngſtiges Hertz welches Troſt 
bey GOC ſuchet und finder, 


Ich ſchreye mit meiner Stim zu Go Mr 
en ſchreye ich/ und er eld 
mich. 


und El 


Avid iſt in hoͤheſter Angſt und Noth d & 
k fehreye ic) mit meiner Stim̃ zu Ma 
an und wiederholeteg nocheinmahl/ zuG Goll avid — 
IN > ic). Hie ſollen wir wol mercken / daß ſe es 
I, wie die Heuchl er und Gottloſen in Ir un 
über SH ſchreyet / fondern zu ihn ſchreyet. De nf / 
ſchen Herg wider GOtt murret / zuͤrnet / ihn alg eine —— 
klagetn und a alte, fo dauffet esje mehr und ae 9 
Zorn uͤber fich] und eilet zu dem ewigen Tode/ d Darum vet 
lich ruffen und zu GOtt ſchreyen. Wo er nicht ſo ba bald i it 
ſchweiget / fo follen wir doch nicht ftil ſchweigen / — ee 
und dem Canandifchen Weiblein/twieder anſchreyen ſund uit " 
darauff muß endlich folgen Daß David weitet 02 Br 
erhoͤret mich. Merck alhie dag GOtt dasSchreyen?⸗ a 
fer betruͤbten Hergen gewiflich erhöret. Dig Exempe * art 
mehr] / find uns zu Troſt — auff daß wir — 
unſerm Gebeth / ſondern ſtetiglich h glauben | Er hoͤrung fOl I 
aläubiges Schreyen / wiedie Verheiſſung lautet / un 

Davids ausweiſet. 


In der Zeit meiner Noth — 
meine Hand iſt des Nachts MT ‚nl 

und ri t nicht ab / denn meine g 

ſich nicht troͤſten laſſen. 







































Vo 


dan, 


auff 





Pſalm Davids 


AP AGD geiget feine aroffe An ſt und Noth an und lehret / wie er 
Dſech — a und ein jeder Chriſt verhalten 
alſu bl. GH bat gebothen Ruff mich an in der Zeit der Not] E 

— In der Zeit meiner Noch ſuche ich mit m. 
thun bichem Gebeth den HERMN ud fo ſollen wir auch 
Kuppe Eſaigs ſaget Sucher den HENEn/tweiler zu finden ift/ cayz5. 
je eng" U weiler naheift, Jemehr aber Die Roih ibahand nimt/ 
Meine. nChrift ohne Unteriag bethen ſol / darumb faget —— 
Angiſ and iſt auch Des Nachtes / da meines Hertzens 
ich vermehret / und mich nicht ruhen laͤſt ausgerecket. 
— des Hände zu GOTT ausgerecket] und obfieget feinen 
Cungyi  tetek aber | dafier faget/ und laͤſt nicht ab] dadurch Erd. 
Dom Seh i Ne Lehre gibt / daß wir nicht ſollen muͤde werden / und 1.Buch, 
‘ob * hobla en) fondern imer auklopffen und faſte anhalten. Zar Mofe 
Sn 9 laffe dich nicht/ du ſegneſt mich denn. Und ob fehon die — 
Key elche te Höchfte und groͤſte Angſt ift/ fich nicht wil tröften 

* einem für Angſt die Hhnmacht angehet/fehen und hören ver- 
en rrhernacher klaget / ſo ſollen wir dennoch Davids Exempel 
wbitten daß uns GOtt in Anfechtung nicht wolle verſincken 

wie er veiter ſaget: 


en hhetruͤbet bin fo gedende ich an 
in wenn mein Hertz in Wnoſten 
ſorede ich, Sela, 

III i r Br 
\ N Wecckalhie / daß David in ſeiner Betruͤbnus an GO IT 
KH Nr dencketr Alſo muͤſſen wir in unſern Betrübnüg GOTT 
« N Mer aus den Augen laſſen / fondern aflegeit GOttes 
ent / Gnad und Barmhertzigkeit anſchawen / unſere Ge⸗ 
AR; 9 Tem was uns die Vernunfft wil einbilden / abwenden / und 
es Wort richten und daneben bethen / wie David ſaget: 
Dddd 2 Wenn 


























































580 Aus dem Sieben und Siebensigfien ar Viel 
Wenn mein Hertz im Xngſten iſt / ſo rede ich. pe & ah 


fer tröftlich. Wenn das. Hers für KEngftene erfterben will® IT —* 
feinen Kindern Gnad daß ſie durch Krafft des Heiligen Sen J op 
Ren.s. ſie mit unau sſprechlichem Seufftzen bey GOtt vertrit / ml Tun gr ton 
ihrem lieben Bater * ihre Augſt klagen / Gnad und Linde macht 
Straff bitten und erlangen können. —* 
pen | 
er — ke 
Aber doch / ſprach ich / Ich mußd ao si ii 
* fin ft 
echte Hand des Hi heſten Fan A Kun 
dern. MM, King 
ERS fen 
7 ASS Ehe tröftet er fich und ung wieder. Aber doch Nico 
K 









As 161 ic) muß das leiden, Macwasd Sa Sn 


und faſſe es zu Hersen. Ich muß! ſaget et! [dad Si va \ dick 
GoOtt gehorſam ſeyn / und feinem gnädigen Willen in der = Ar. 9% N 
unter geben und mit Gedult tragen) * er als ein fOl 6 —9 SR 
ter mir aufferleget / und nicht mit meiner 7 rnunfft — "an M 
heimlichen Rath. Und ſo muͤſſe ſen alle Göttes Kinder! a iur 13% 
GOtt beſchloſſen / fich in feinem Wort erklärt) fo tel und ni * fig 
Cap. 2. Mein Kind faget Sirach / wiltu GOttes Diener ſeyn rn —8 
Heb.iz. zur Anfechtung. Und die Epiſtel; zun Hebraͤern ſaget. nich Der il 
achte nicht gering Die 3 htigung de s HEXRrn und dverſag h hat! J Y 
Du vo nihm geſtraffet wirſtr denn / welchen der HE RN * Se a 
züchtiget er. BUT ſo iſt es beſchloſſen daß wir un nd alle Sa zd 


ſollen und muͤſſen leiden / dieweil aber das Menfhlidt SB, 

daß es leiden m u Blfich nicht vout m lich troͤſten / noch ID DM In | 
Ienjohne Hoffnung & söttlicher Huͤlff/ unterg ou (30) In 
reichen T Troſt dazu und ſpricht: Die rechre Hand 
ſten kan alles ander: I, Alhie Ichrerer/ day A alle © 
Hand des Allerhöheften ſtehen / und eröf ſtet darneben © de 


und kan alles aͤndern. Merck alhie mit Steig / das W Woͤr 
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hi * auch; 


Ottes w eich en/ 
Alec Her £ en /E Cr um De 


!unverfcbeng] wider aller Menfchen V zernunfft / wird der 
Er barkeit] El end und Seufi sen] in höhefte 
eh un gegen Pharao Trog und Tyranney in höhe 
| in den Tod verwandelt. Saul iſt den einen Tag, 
8 andern T Lages ligt er mit ſein en Soͤhnen Be in 6303 

er wird d Dagegen auf dem Elend zum Koͤnig— 
nige erwaͤhlet und ein geſetzet. ——— naft/ cu 
8 Hivere Kranckheit im Tod Bette / dee Juͤdiſchen 
efahr unter Ahaſuero deß Teuffels 
en Weibes Tochter) der Tod in Lazaro /des T 


nvere Dien 


avid ab 
zum f Ks D 
— ſch 


ringen aber ver⸗ 


fiel gar beſeſſen (eyn es muß alles diefer Al: 


in Gerechtigkeit) den Tod ing Leben. 


ch 
Sufana Schmach / Joſephs K ererfRagar Hun⸗? 


eeten/ Serachtung und El lend verandert des Hoͤheſten rech⸗ 
wir En in Frewde / Troſt / Leben un 

Bi feine Hand iſt nicht verfürset au helfen. Wir 
die IB ung wolgeh et / allezeit für Stol Sum id Sicherheit 


echte Hund deg Hoͤheſten kan alles ändern. 


h 


courtesy of The Royal Library, Copenhagen 


Sn, den ih an die Thaten des 


* ich gedencke an deine vorige 


re 
(de Bat allen Deinen Wercken / und fa 


em Thun. 
d 3 


Di 


Dr: 


Pſalm Davids, 381 


Viel 
Ne 
armed 
ne 9 (e r / Elen id / Betruͤbniß ß/ Hert — ck / kan uns 
m anfen rt Dinan‘ Ferſte Noth 
dan BU Hörer, hie: F 
nkan dmu 
nus hi ie tichee ig 
ſtoltz/ 
vom Teu 
DO; 


Lie Hand dee äh n alles aͤndern / 
hindern / wieder dieſe Hand hilfft nicht 
Kzoͤrnig / maͤch tig / oder aber elend / AL wach / 


— in 
Teufels 


tie 
d Scligteit Des &u. 6. 


durch Diefelbi ige verändert erin ui ı. — 



































































Aus dem Sieben und Siebentzigſten d 





* RE er url” AN) 
TR Avid weifet uns auff GOttes Thaten und Wun ui yr 
KEG, aus wir fernen innen] daß die Hand des IN, al SE 
Et allein alles kan / fondern auch wil / bey feinen h an | (m 


es die Noth erfordert / alles Creutz und Ungluͤck ändern. 
des HERAN nennet er Wunder] wie er zuvor offt 9 le 
fie aller Menfchlichen Weißheit und Bernunfft gang ve * HN gt | 
zu wider ſeyn / und darin Göttliche Almaͤchtige Krafft leu zwit ft nit 
er aber ſaget. Worige Wunder damit lehret er und®e) m e nel 
hören und betrachten follen die Schrift und alten Ste ‘ Une 
fchicht] was GOtt für unſer Zeit gethan. Denn / wie koͤ ee Y 
bedencken / wenn wir fienicht wiſſen? Wie können wir fe Niet m, 
wir fienicht leſen / hören oder lernen] ang der Schrift ? 9 fe N 
der aber] wenn wir darnach forfchen/ finden wir eine gr s Y 
wie David weiterfaget: Ich rede von allen DEN fr DM 
cken] und fage von Deinem Thun, Merk! hi ey) du 
nicht damit erfäktiget iſt / etliche Wercke GOites zubedet ni, 0° 
pon zureden / ſondern / ob wol derfelßigen ungaͤhlich viel m ; unte 
von Aubegin der Welt in feiner Kirchen] ſonderlich Fu) am 
Bolt Iſrael gethan hat / ſo redet er doch von allen / DIE 760% / 
faffen und begreifen kan und nennet diefelbigen GO adie il 9 
auff daß er ung lehre / ſe mannich Werck GHrtes) alt N el trach 
fürhäft/ fo mannich Exempel Goͤttlicher Güte Gum PER SM 
keit / Gerechtigkeit! Macht und Wahrheit / hat ung 2% ke ut? YA day 
gebildet / damit unfer Glaub mit David in Roͤthen get rmhel Nicht 
het werde / und uns der Abgrund Göttlicher Guͤte un Ebot 
keit / je mehr und mehr bekant und geoͤffnei werde. 


\ 
: ⸗ — 0 il Unt 
GOTT / dein eg ift heilig’ wo if 31 int 
maͤchtiger RR als du 5 N 


c 
v 


‚ham be Am⸗ 
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dieer wider feine Feinde brauchet] erkennen / und ung fÜt Tg 
ten/ und darnach der groſſen Barmhertzigkeit GOttes apa 
Erlöfungdes Volcks Iſraels aus der Rgyptiſchen Hienf nah u 
.Cors. wieſen hat / ung tröften follen / denn wir find alle durch je er 8 
Bluth unfers einigen Oſterlaͤmbleins CHriſti ven je? | 
Teuffels Gewalt und Ewiger Verdamnuͤs erloͤſet eh" 26 —7 
Erloͤſer / und erloͤſet ſen Volck gewaltiglich wie O ie! 
alhie lauten. Solche wunderliche Errettung preiſet un 
biß zum Ende dieſes Pſalmens gar herrlich. 


u * eu } el 
BußdemSReunund&HichenGiäl 


Pſalm. 


ort ſe v 


wolle. ı 
h 
r » — AUT! m/! 
MNeErr / wie lange wiltu fogar zieht” 
* 6 Bora: nn 
deinen Eiver wie Server brennen 
⸗ befftig 
Achdem David im vorigen Text hof W 
— 0 EN 
Feinde geklaget / fo bittet er nit: 4 nl 
lange wiltu zuͤrnen / und Die 
Worten/ daß wie das Koͤnigreich = alle 95 
4 I alfo werden noch heutiges KH durch ehe 
reiche und Länder auff Erden nicht ohne Gefehr ſonden nur DE Mi 
tes Zorn wider die Sünde] ſo geplaget. Die Seide otcher I 
dadurch der zornige GOtt ſtraffet / und feine Kirche in „et / un M 
. je h 1d ich . — dern gar zit Hi 
mit heimſucht / und nicht alleine zuͤrnet fondern 9° er 


E I 
zu lange / daß David billich faget: HErr / wie la! Sa m 


* — ” O2, 
Willen allein] fonderndaß wir die wunder » grofle Mah ei 


Iſt ein Gebeth wider Die Feinde für die Kirche GOttesd / daß & 
ihrer Stunde ru feinem Zorn durch Tyrannen nicht gar vertilgen 


I 





ſo gar zuͤrnen? Als wolt er ſagen: Hoͤre auff zu 9 

































































Al tree Pſalm Davids, 585 
hf 0 Nach Sott es iſt je ein gar harter und langwieriger Zorn. Dar 
—591 An (get er: Dei g i 22 N : ig 8 ‚Late "la 
| Ge lehre en men Eiver wie gewer brennen laſſen. Me 
= fe y io ihren dag GH über feinem Volck eivert / wen es an 
= hen * Coßen Sl trewl es wird / und durch Abgoͤtterey und Suͤn⸗ 
pe W Rare Wieein ne ſich zu Dienfte begibt; und denfelbigen feinen | 
is it. —8 in * brennen laͤſſet und dadurch Tempel und Brie- 12 
i tar dich i ute / Obrigkeit und Underthanen / und alles verzehret / 
wide chen ao dem Judiſchen Lande und er + N 
MN nn en gefchefen, Da ande und Jeruſalem / und allen Dio- 3 Kl 
d RIM Öigreiche Jarumb ſollen fich alle Leute / in allen Ständen Ma —— 
' Ed gen Neiffig Hüten/ daß fie nicht GOltes fehrecklichen 909 
—* af! ur e der bis in Die unterſte Hoͤlle brennet / ͤber fich erwecken, 9 | 


huͤtteda | . 

J Ne Grim auff die Heyden / Die — 
he Fennen/ und auff die Königeei 

0 A deinen Rahmen nicht anruffen. 

n/ J — dd bittet/ daß GOtt feines Volcks verſchonen / und feinen 





fill OR Tür auff die Heyden ausſchuͤtten wolle/und machet alfo — 

la | Sn ae (nn ecicheid zwifchen GOttes Volck und den Heyden) iM); 

ger ig Say do ; Solch auch / und ſolches verdienen fie wol mit ihren 

Se), ti, ON, " Affeter fie in Gnaden / über die Heyden aber ſchuͤttet Mu 
ol Keen ag sen auıshwiedie Kart] ſchuͤtten ausweiſet. Wo⸗ ui ' 

ee ul Vagßet: di ee diefe grawſame Straff GOttes? Da- 

nel on Kay, und ausy Nicht kennen. GOttes Bolck hat GHttes u 

Ye 6 Me gend \ ar telbigen erkennen fie G TI die Heyden aber a 
ut OR wmen ee ort wollen daffelbige vertilgen/ 
a S tegg! innen ER GOttes Erkaͤntnuͤs denn ohne GOt⸗ | | 
He; —** Cuns lehret / kan niemand zu Erfäntnüg 


" a nf Un ring ung too fein Erfintnüg GOttes ift/ da ift auch feine 
ie * Madefdie ORTES Dienſiwie Davd weiter ſaget. 
fen, os „ngreiche) die deinen Nahmen nicht 
ſehr ſchrectuch daß die Heyden / darnach gange Lak 

Eeee Koͤnig⸗ — 9 
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586 Aus dem Neun und Siebenkigfien Ar) 
gr 


Koͤnigreiche / auff Erden] ohne Gottes Erkaͤntnuͤs und Am —9— 
ben | dem Teuffel dienen und GOttes grimmigen Sie / 
Diefen Heyden find die Chriſten gleich ] die nach Hey * ef 
brauch das Euangelium verachten / verfaͤlſchen Men Fin —9— 
heben / Anruffung der verſtorbenen Heiligen gebiethen Ann ei 
tes verbiethen / Abgötteren ſtifften Dadurch GOTT ver 

ſeinen Zorn uͤber ſolch Volck auszuſchuͤtten. ſ 


Denn fie haben Jacob auffgefreſſen/ un 
Haͤnuſer verwuͤſtet. 4 


— 
— R SH Hat gefaget] fie fenmen GOtt nicht/ fie ef by 
NS m faget er / daß fie Mörder und Cains el. — 
IE Denn fie haben Jacob auffgefre 
Jacob verftehet er GOttes Volck und Bundgenoſſen / die den ge 
Durchs Wort aufffreſſen zeigt er an/ dafs fie Dal dle 
fichen Wolffen und wuͤtenden Loͤwen gleich ſeyn / die da —JV 


—* * — 34 Zerß 1 
und mit uner ſattlichen / begierigen / bluthduͤrſtigen SAN, nicht 9 9 
« ( | 


1 








verfchlingen Ehrifti Schäflein. Damit aber find fie 2 
get/ fie haben darüber noch die Haͤuſer Jacob De Mi 
fie koͤnnen ihren Muth anden Leuten nicht allein kuͤhlen i Ai 
Kirchen, Schulen! Städte] Länder und Dörpffer Be fen] 9 
und verwuͤſten. Hiemit erinnert David alle rechte C Lhriß 9 
von der Welt zu gewarten haben / auff daß ſich eine im ID 
ſchicke. Er troͤſtet aber zu gleich in diefem Wort / DAB macht! KR? 
der Berheiffung/und des Bundes / fo GOtt mit ihnen d ſelbigen | 
und in ihrem Glauben und Gebeth mitten im Ereuß dei 
innern follen. t 
— | ſſetha 
Gedencke nicht unſer vorigen — un 
barm dich unfer bald / denn WET 
e 
duͤnne worden. 












































Pſalm Davidg, 587 


Ottes Zorn verderbet Land und Leute] die Stunde verurſa⸗ 
en GOttes Zorn / die Barmhertzigkeit GOttes aber 
unſe ‚ge die Stnde)darıınG ſaget David: Gedenck A 
gen votigen Miſſethat. Alhie merck auffalle Wort. Du F 
Nigrei Wortleim gedenckenicht lehret er / daß wo es einem Kö 
Ni Ile gehen’ fo müffendie Leute darin Buffethun/ von Suͤn⸗ 
RS Stifte bekehren / und ernftfich Bitten) damit SH um ſei⸗ 
Denn ne Billen IAAdig ſey / md der Sunden nicht gedencke / denn / 
dern Sündervi zurechnen / wer kan für ihm beftehen. Mit dem an⸗ : 
Kin. eein/ unſer Miſſethat / fehleuft der heilige König ſich Y.n0 
it; Ja er Sünder] und lehret / daß feiner für GoOtt unſchuldig 
Ne) hunb beyde Obrigkeit und Unterthanen / Geiſtliche und Welt⸗ 

ſolen EICH Für Sünder erkennen / und zu GOtt Zuflucht ha⸗ = 
und inf ne Daniefthut: Ach Herr] wir) unfere Könige) Sürften/ Da 
Khan "N Däter/tmiffen ung fchämen/ daß wir ung an dir verfindi. 
U 2, dein aber) unſer HErr und GHITT iſt die Barmhertzigkeit 
tig, Durch das dritte Wörtlein/ Vorige Miſſethat / 
alle alte Suͤnde und Schuld / von Jugend auff] und von 
Ntap, tn zuvor begangen] newe wird und von GOtt ernſtlich ge 
Ni un Rd an allen den Nachkomenen in einem Lande) die in Sim 
5 Werfen fallen] und ihren Vätern in Sünden gleich — 
ie AR die Amafefiter durch Saul gar vertilgen/ weil 1 Sud), 
* Miſſethat folgeten / SaulsSuͤnde wird an ſeinen Soͤh⸗ 5 
en e Bluth geſtraffet / daß Sieben auff einen Tag gehenckt 
ALOE Feruſulem koͤmpt alles Bluth / wie CHRIſiu⸗ ſaget/ Matt.2z 
rechten Abel any bie auff den legten Märterer vergofjen iſt. 
* alle inwohner eines Landes ſich hüten] daß fie nicht 
du tapffen ihrer Vorfahren treten/und mie newen Suͤn⸗ 
1 hier äter Häuffen und füllen] fondern fich von Hu 
em Schuf, Det bekehren damit nicht GOtt verurfachet werde / Die 
au Tan) — mit den newen herfuͤr zu ſuchen und mit Un- 
ten. Dutch folche Rechnung find alle — 
ee 2 


REN 
I )) IR l ® 
N 
WA 


Ce 






















































588 Aus dem Neun und Siebentzigſten anf Et 


Boden gangen. Folget das vierdte Wort: Erbarm BR —9 
bald. Merck alhie / GOttes Erbarmung allein bedeckt n a 

et alle itzige und vorige Sünde] wo Die nicht zu Hilfe — ut, 
Eand und Peute/Leib/ und Seel] hie Zeitlich und in — 
hen. Darumb laſt uns mit David und allen Heiligen DT ii 
sigfeit GOttes unferg Erbarmers ewiglich anruffen. et Ir 









| Woͤrtlein / balde] lehret ung! wo GOtt mit feiner TS el 
N wolt anhalten] als wir und unfere Nachkomenen viel uni ae In 
&i nach einander gefündiget haben/ und nicht bald mit feine! gift Ri 


! | m 
Her erfcheinen/ fo müften wir bald und ploͤglich verderben, datu — 























Ik; u N SE Sue Fr: x bald⸗ ge nen 
Mag] N thia ruffen und fehreyen: DS ERN erbarın dich unſer nd \) 
RN Ge al a Hilft uns] auff daß wit nicht g oe, * 
0 vertilget werden/den wir ſind / ſaget DavidyfaftdU 9— Nam S 

Alhie lernen wir] / wenn durch GOTTES Segen DET nr pad! f te 


J— ana ce m nie ge N. 
fehlechter in einem Königreich fich vermehren) und DIE RTL Sep 


ſtoltz / abermuͤthig und muthroillig werden/fo Fan fie ©: — f' un 
de dünne gnug machen) wie auffeinen Tag den adlen nn mac 4 | % u 
von wegen geubter undungeftraffter Unzucht/ [0 bin — — | N 
u Fuͤnff und Zwantzig Tauſent trefflicher Leute Rune * u ar | 9 
Enp.ao und vom gantzen Stam nur Sechs Hundert uͤberblen ol A 
Thebaner ftrafft GOtt die Spartaner] durch Julnmn ilen e er 
mifchen Adel/ der auffs höhefte formen war/ und allen in h) a: r ih Kap 
dafs fie hernach fich ſelbſt auffreiben und fo dünne wert pn nr Au 


or N 
nach ein Raub der Gothen und anderer Voͤlcker wuerde ige kin. it fin h 
nen nichts mehr uͤbriges iſt. Darumb ftolgiere und Jam gen pt * 
nigreich und Land/ auff Die Menge] Macht und — pe Kay 
Geſchlechter / vieler vornehmer / tapfferer / trefflicher 
kan ſie bald duͤnne machen. | 


MAL 
Hilf du uns / GOTT unſer Helf 
deines Rahmens Ehre willen. @ 
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Pſalm Davids 589 


Stoff uns / und vergib und unfere Suͤn⸗ 
0 umb deines Rahmens willen. 


MOIN Gitter weiter: Hilff ung HH unfer Helfer. 
ihie merck erſtlich / daß er GOH nennet GOtt unſern Helf⸗ 
— fer, darumb / daß er allein helffen kan / und helffen wil / Ad 
— ſhaffig hilfft feinem Volck/ die feiner Huͤlff begehren. Die 
Rs au Defe elffers nicht / und iſt ihr ſelbſt eigen GOtt | kan ſich 
gig Net! Barum Heift er ale unfer Helfer. Das iſt ſehr 
un ggnD Mit einen fofchen GH Haben) der unfer Helffer Heift und 
NeNen Di Sohn) FEſum das iſt / cin Helffer und Heyland / hat 
Dany en daß er ſen Volck ſol von ihren Sünden Iedig machen. 
tRiget er an) wos er von GOtt bittet | als nemlich / wie er ſa⸗ 
It @ıf ung JO / errette uns und vergib ung un: 
Sfr unde. Die drey Stückfein follen wir auch von GOtt unferm 
Kter & ner ar bitten / Huͤlffe / Errettung und Vergebung aller un⸗ 
‚den in uns iſt feine Hüuͤlffe / in den Creaturen keine Er⸗ 
en Engeln und Menſchen keine Vergebung der Sim⸗ 
T Feiget muſſen wir von GOtt alleine ſolchs bitten und er langen. 
Nahı, ber an die Urſach / und ſaget weiter: Hilff umb deineg 
eus Ehre willen und wiederholet es noch einmahl / u mb 
Men ahmens willen. Merck alhie / daß GOtt umb ſeines 
Ko willen helffen wil / weil er Huͤlffe verheiſſen hat. Darnach 
* als ein Heyland erkant / geehret / gepreiſet / und fein Er— 
Ge ag no tete werde, Dahin ſollen wir all unſer we 
Yfo wil er ung * arme Suͤnder ſeyn / und feine Straff verdient ha⸗ 





ar och umb ſeines Nahmens Ehre willen helffen. 
UM laͤſſeſtu die Heyden fagen: Wo iſt 
iuthe ð Sitte Lo unter Yan Hayden 
Eeeez für 
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590 Aus dem Neun und Siebentzigſten go 
fire unſern Augen kund werden DIE 9— 
che des Bluths deiner Knechte / das 
goſſen iſt. 


— 






— men 
RSS: erfte Urſach iſt / GOtt folhelffen umb ke Ra 
ae \ Ehre Willen, Die anderefegt er alhie / auf on ap 
Laſterung geftraffet werde/ denn die Feinde MIT. fl 
iſt nu ihr GOtt. Merck aldie in diefen Wörtlein/ ihr J nicht? 
daß die Feinde den GOtt Iſraels / und aller Chriften / ale en en gan | 
gen ohmnaͤchtigen GHOttTäftern ] der feinem Volck nicht DE; nl 
oder solle / wie Sennacherib dem Gottfeligen Könige ua ur 
0 ni IR 
Dich verlaͤſſeſt / ev fan dich nicht retten. Solche Gortes galt —9— 
en beyde Tuͤrcken und Pabſt heutiges Tages aus — 
Ehriften/darumb wir ernſtlich bitten ſollen daß EOtt IM unfe! 
Läfterung ſtewren wolle. Laß unterden Heyden fü iö I 
Augen Eund werden die Rache des Bluths. — 
dritte Urſach: Hilff uns / auff daß auch mitten unter de eKe 
Heyden erkant werde] daß dur als ein gerechter GOC fi le 
liebeſt und Unrecht und Gewalt/fo ihnen zu gefügel wird wi! 
daß der Frommen Zuverficht an dich geftercket/der boͤſen yet 
Brochen/ und aller Gottsläfterung gewehret werde. 2 r an 
iſt: Hilff / denn es iſt faget David) dag Bluth deine a 
te das vergoſſen iſt. Merck atyiejdap ebwel SF, Sl 
nen ſtrafft und auch ihr Bluth vergieſſen laͤſt / ſo iſt ‚digen 9 
nicht eine Anzeigung eines zornigen GOttes | ſondern I ind u 
tes / denn / auch mitten inder Straff/ und nach dem zo em an y 
ben fie GOttes Knechte / welcher ihr Bluth von det * gett ij 
zug, fordern / und grewliche Nache darüber uͤben wird) IR ir Himn f 
R bels Bluth fehreyet alfegeit Bon der Erden zu GOtt il 8 1 

































Pſalm Davids, 591 


x ' 
ß Pe dich kommen das Seuffen der ge 
er el/ nach deinem groſſen Arm / de 
Und pe die Kinder des Todeg, 
h meil hi len nl 
| ihreSchmach / damit fie 
= dich HErr geſchmaͤhet haben. 


N oa 
N an Lech F übrigen) ſo noch leben find gefan⸗ 
ih, et nd ea un ſind Kinder des Todes die man toͤd⸗ 
SS eufftzen glich wuͤrget / darumb / laß fuͤr dich kommen 
eth und 8 das iſt / erbarm dich ihres Jammers / erhoͤre auch ihr 
Va Obarı * des Hertzens. Darnach / vergilt unſern 
— Mit fen. enfältig inihren Buſem ihreSchmach / 
ia dein Volck allein) fondern dich ſchmaͤhen. &s 
* UND wuͤr IE Kirche boͤſe Nachbarn die fie ſchaͤnden und ſchmaͤhen / 
denn Feind En es iſt aber der Troſt alhie / daß die Schmach / wel⸗ 
det, fie ſchu äbe Ottes Volck zufügen! GOtt ſelbſt zugefuͤget wird / 
u Sur dich) faget David wie auch EHriſt us zu Paulo fa- 
—* daßde warumb verfolgeſtu mich Dis iſt ein ſehr groſſer 
ic; Oli * Chriftuminungverfolgen. Wie wird eg ihnen 
außm ti ig — aget / GOtt wird ihnen ihre Boßheit reich⸗ 
ſſen fof ihr fieb enfaltig bezahlen/denn mit dem Maß damit fie 
jen wieder uͤberfluͤßig ein gemäffen werden. ! 


, Q 

Waren Bot, und Cchaffe demer 

fünp . Anden dir ewiglich/ und ver 
gen deinen Ruhm für und für, 

Die 
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.C0r,1 


ı Buch ge > * — 
oft; GOil von Angeſicht geſehen / un meine Seele iſt 9° 


Aus dem Achtzigſten 9— 
Ne letzte Urſach iſt: Wir wollen danckbat fen Si ar 


m 


NEN Da er aber ſaget: Wir dein Volck und Ta 






x‘) . = ‚ - . ® ie 
29" fedeiner Weide: Dadurch beſhreibet ET un J 
— Mie hCHriſti Wort weiden 60 
Kinder GOttes die ihre Seele durch CD IR ni 
über feiden/ die koͤnnen allein GOtt dancken. De aähte ir 
angenehm] und hat feinen Anfang in dieſem Leben] und w 


fuͤr in alle Ewigkeit. 


Bus dem NRchtzigſten Ran, 


© . pt £>8 ajpche un 
Iſt ein Gebeth wider böfe Nachbarn und Feinde / die Sottes Kitch 
giment verwuͤſten. 


d 
BorStroͤſte ung) und laß leuchten 
Antlitz / ſo geneſen wir. AR 
—ñ⸗ſ ypmal J nl 
— ageſen Vers wiederholet David dreyn IT 
N ———— ar enfelbigen welann aha 
hr em Wort aber: GOtt kroͤſte um Pl 
I erſtlich Daß Troft/ dadurch Die —— ar 
V Nöthen Leibes undder Seelen erhau Se alle 
T Gott koͤmpt / darumb heiſt er ihn © FIR il 
ftes und Bater der Barmhertzigkeit. Darnach KAT ger 
tröftet [ und faget: Laß leuchten dein Antlitz. nor el A 
GoOtt troͤſtet durch fein Antlig der Gnaden / wenn er Leute au 
wendig die Seele] und außwendig den Leib / Lan? "Gnade gi 
So folge zumdrittendie Kraft und Wirckung der 6 ste Mi, 
wie David faget: So genefen wir. Denn / out get! Bi 
refen Land und Leute] Leib und Seele] wie Jaco (em 9 a 
rel pl 


Hl 







8 9 9* N, 
wircket GOttes zorniger Anblick in aller Se Sie an au 
fprechlich und untraͤglich Schreeken / und den eigen = 


Baulr 
daſſeib 
Kay 






























Palm Davids. 593 


Satan 
vwig it —— zu ſehen. Der allmaͤchtige barmhertzige GOtt wolle 
zu Fauch enefen Antlig in unſer Seelen auch leuchten laffen/ auff daß 
rech 
| vr | De 
0 EOtt Zebaoth / wie lang wiltu zuͤr⸗ 


a \ AN über dem Gebelh deines Woldes? —4 
Heleffiemit Theänen rad und in 1 
m. dug, fie mit groſſem Mag vol Ihränen. Nat 
I uns unfern Nachbarn zum Zand‘/ 
vi Gärz nere Feinde ſpotten unfer, 
— troͤſte uns / laß leuchten 







„14 litz / ſo geneſen wir. 

Diet“, —9 | 

"ud ER Orth nennet er GOtt einen GOtt Zebaoth / das iſt / einen 

ogret Mn TI Kun tigen GOtt / dem alle Creaturen dienen und gehor⸗ cm 

in al Kt Otte ſeyn / und ftävcket feinen Glauben durch diefen Nah— * 

— is (es Vfets nach klaget er daß GH folange über dem Ge⸗ 

4 A ine daß Set welches eine fehreckliche Anfechtung ift/ wenn 9 

m 69 I Mit den Nicht alleine nicht erhoͤren wil / ſondern noch dazu 4 
—9— —5* —— Zum dritten fuͤhret er eine erbärm- — 

rtz Damit zu bewe —9 
Gig! ET zu bewegen. Du fpeifeft fie / faget I: 
ui prof an» Drop, Durch das Thränen: Brod ı' 
u In, Wile — Thraͤnen. Lehreter / daß der unwan⸗ 

Wan), ken a AR —iesift/ daß feine lieben Kinder müffen Durch aller- 


Ver 
J ‚ge Men AUGE telgung | Sergfeid] Angſt und Noth inihrem Her: 


rde * ſt und NRoth 
ag Mi muſ Mur ihre ar GH ttes Zorn wider die Suͤnde fühlen und erfen- 
„ne! NM, & lugen mit Thrä — —— 
ra aber ind hraͤnen wie Jeremias ſaget / flieſſen Sen 
ai! dem Woͤrtlein / du /ein trefflicher ſchoͤner Troſt 
Ffff ver— 
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> —* SM (sr 
594 Aus dem Achtzigſten „rt 


/ 
verborgen/denn/dadurch weiſet er zu GOtt / und wil uns Ihn Int / 
cken / wer ung alfo fpeifet und tränctet/ denn/ weil es G —*— u doch hi 
ewige Weifheit ift/ fo weis er je wol was für Speis und & ] ud, | ef 
fieben Kindern am mügeften und beften ift zu Leib und SO ai nl Un gl 
GOtt gütig ift/ fo fpeifet er ſie auff Die Weiſe / wie es ui kahl 
Fig iſt / aus grundlofer Güte und Gnade) und aus väterhedf Sl 


Liebe wie geſchrieben ſtehet: Es iſt eine groſſe Gnade daß ger ih N Mon ft 
Suͤndern ſtewret / daß ſie nicht fortfahren / und ift bald 4 ch | ker die 
mit der Straffe. Denn unſer HErr Gott ſiehet uns ſo lang r —9 Und 

den andern Heyden / fondern wehret uns / daß wirs nich t zu fin 88 694 
und erzulegt fich an ung vechen müfle. Derhalben hat —9— Ba Elver 
Hetgigfeit noch nie von ung gar genommen. Dis woltlT nd! lag k 


vid durchs Wörtlein/ du einbildeu / und noch weitet zu pe | 

daß er nicht allein weiß und gütig/ fondern auch wahrhafft! ee Bs 
allczeit mit Thräne-Brodund groffem Mag wol TEN mel 

mit Gnad / Troſt und Leben feiner Berheiffung nach / LAUMeRT .F | ' 
cken wil/ wenn er durch die herbe Artzney des Creutzes die une " f | 
ler fleifehlichen Sicherheit Hoffarth und weltliche Luſt 3 „bliel af u 
von ung abgetrieben hat) denn / fein Zorn waͤhret ein aug —9 m 
er hat Luſt zum Leben; Den Abend waͤhret das weinen ck Aa 
gengdie Fremde. Und damit niemand gedencke DAB pr Br 


Bf. 30, 


groſſer Todes Noth nicht koͤnne dieſe feine Verheiſſung "Ggf } 
fo fiehet er ſelbſt und weifet ung im Woͤrtlein DU auff net 
mächtigkeit. Du / derdu almächtig Gift) wil er ſagen 
traͤnckeſt ung alſo / und kanſt doch in einem Augenbli —9 9* 
Tranck des Todes in eitel Süffigkeit alles Troſtes M —* den ß; 
wandlen. Siehe alſo iſt mitten in der traurigen Klag du⸗ — fi) ) 
du ſpeiſeſt / du traͤnckeſt / ein ſchoͤner Troft mit ie u ch w 

durch wit fehen/ wie BHOHL im den befrüßten Herten ni Be ke 
Troſt und Leben wircket / darumb der Ehriften Ben fein BP 
Gottloſen Weinen und Traurigkeit zu unterfeheiden tt geil f 


> r Fa: u 7 or en kla 
bu Hoffnung und Troſt in EOtt haben. Zum Viert 
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UM Zanckihrer N 
egen und von ihne 









Pſalm Dabide, 595 


tachbarn geſetzt / denen fie muͤſſen * en 
1 gefehänder und verfpottet Se I — 
Ottes Voldk/ ſolten uͤber ihre Feinde und Nach 


Oft ihnen folches verhei ſſen Wir ſehen aber/und ler⸗ 


fein, MIR auch 


unde / wenn fiein GOttes Kindern überhand jr 

g GOttes hindert / und in Fluch verwendet] a \ 

ir auch GOttes Volck ſeyn / für Suͤnden hütter J 
unfern Feinden zum Zanck gefegt/ von ihnen ın 


| fpotte | ider durch Tuͤrcken 
Und ander egetreten und ver ſpottet werden/wie es leider 


de der Chriſten 
uwenden 


it taͤgli icht. € Straffe 
eit taͤglich geſchicht. Solde © 
| ———— mit groſem Ernſt und 


MB feucn 98 Geteth HGHTT Zebaothtröfte ung]. 
euchten dein Antutz fo gencſen wir. 


Tr Zebaoth/ wende dich doch / ſchaw 


immel / und ſoh⸗ an / und ſuche 
ei einſtöck. 

" mo dendeine Rechte ger 
hat / und den du dir faͤſtiglich 
haſt. 


> herrlich Gebeth Erſtlich bittet er: GOTT 
OZeba 


wol 
dern 0 det] um 


ende dich. Merck athie [daf wenn es 
GOtt einem Lande alles guts beweiſet / wie 

fo jagen die Leute GOtt mit ſuͤndigen Su Ei 

wit aller feiner Gnad und Segen mus von ihr 


Über ſie in auſſerſte Angſt und Noth/ in zeitiges und ewi⸗ 
Verben y nic, a Briefterthumb (welches 
Ik verlaſſen Ai rem Königreich und Prieſt 


erathen. In dieſer Noth iſt Fein ander — 
öfff 2 

























Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 


Eſai. 5. 


als von Suͤnden ſich zu CHriſto bekehren / und bitten) daß 


396 Aus dem Achtzigſten uf 
En 
gi 
feines Sohnes Willen fich wieder zu ung wende) wie David Kit 
Volek ung alhie lehret bethen. Daß er aber faget: deinen 
ſtock: Damit weiſet er zugleich GOttes grawſamen a0 und M 
neben auff GOttes grundfofe Güte. Gottes Zorn bildet ige gi 
in dem / daß GOtt feinen Fieben Weinſtock das iſt gin ar 
und Volck / welches er mit dem thewren Bluth feineg O% che He 
zu ſeinem Erb aus Gnaden erwaͤhlet / und mit ſo Vatn Abl 
licher Liebe gepflanget ] daran er alle Sorg/ Muͤhe ur offen! iM 
wandt hatte] nicht mehr anfehen / nicht mehr heimſurhen nah * 
dern zuteiſſen verrvüften und von wilden Thieren ſo a aM 5 
zerwuͤhlen laſſen / daruͤmb daß diefer Weinftock aus der Wei bill 
ſchlagen und ift verswilderet worden) und nicht gute? ſon mußt Ey 
be Früchte gebracht hat. Wer folches alhie bedencket/ der A die ON 
Jammer | darin auch GOttes Volck vom Teuffel DU and 
von Gott abgeführet wird / darnach auch fich für Reit. —9 
Suͤnden / und ſchrecklichen Zorn GOttes wider die 92 zei a 
durch welchen er in alten Zeiten die Iſraeliten / und * eu 
auch feine Ehriftenheit / umb gleicher Urſach willen ide ei 
mehr anzufehen und heim gu ſuchen / fondern fie den in R uf 
den Heyden] Tircken / Pabft und andern Seinden/ 3 nern 
hingibt. Solches / wie wol es GOttes Art und Nat! * gone 
mus er eg doch thun / denn / welcher Rebe nicht bleibet I C get! " 


nicht Frucht bringen/fondern muß abgehamen/und ins x und 9 
werden. Solches hat er erſtlich durchs Wort / deine 


wollen. Es weiſet aber daneben der Heilige Geiſt in J— ber u 
deinen Weinſtock / auff GOTtes grundloſe —* ah 
im Zorn gedenckt an feine Barmhertzigkeit. Den! Br Wein 
herwuͤſteten Weinſtock noch deinen das iſt © anden 
nennet / ſo mus ja noch Gnad und Troſt bey GOtt Merl 
die Liebe GOttes zu dieſem Weinftock nicht gal verlon⸗ 
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Epheſen 


5 Sud 
Moſe 4 
und7. 


Kom.s. 


598 Aus dem Achsigften 


„pe 
Troſt ing Herg] und redet nicht ein Wörtlein | das nik in 
Krafft hat. Das Wörtlein/ DU/ fehret dag GOtt uns 9 a 
fichen Sohn/ehe der Welt Grund geleget war) erwaͤhlet 2 zrdil f! 
Wort / er waͤhlen / lehret er / daß wir nicht durch * cl gene f' 
Wuͤrdigkeit / fondern ans Gnaden zu dee Herrn Er | ud fe : ka 
find. Liebeifts/ und Gnade daß GOtt uns erwaͤhlet — 
noch Verdienft/ wie Moſes ſolches gar herrlich az ; — 

David auch dis Wort gelernet und entlehnet hat. sit — 
dir / lehret uns / daß wir zu dem Ende erwaͤhlet ſeyn * all 
Volck / Erb und Eigenthumb ſeyn ſollen. Das Wort in 

Volck Er N ) i u daft ( An 
lehret wie er ung erwaͤhlet hat/ als nemfich] faͤſtiglich *6* ln 
noch Tod / und feine Creatur ung vom ihm want, — une Kard 
ben/oder/ wo wir durch die Sünde von ihm abgewic A zit Si 
zu ihm befehren] ſol abſcheiden koͤnnen / ſondern wir I ſeyn il | Mr 
Reich mit ihm leben] feine Erben und Miterben CH part “ 
Gen / in alle Ewigkeit. Solchen himliſchen ewigen ee ie 

Woͤrtlein faͤſtiglich mit überaus lieblichen u BET ri 
erklaͤret wird / mag ein jeder Chrift leſen in Der Epiftel 5 MM af 

2 sl 

Siehe drein / und ſchilt / daß des B 
und Reiſſens ein Ende werde ‚ge 
Deine Hand ſchuͤtze das Volck di ig 
ten / und die Leute / die du DIE 
erwaͤhlet haſt. 
— ; e der N 
Jehe drein und ſchilt. Es brauchet era 
die Feinde als eine Ruthe feine Kinder 3 chi —9 





weil aber die Feinde ungoͤttlich — hnung et 
N fen ] Feine trewe Warnung und Sy zit ei 
nicht annehmen wollen / fondern GOttes Gef 2 













































Hey 4, Pſalm Daviog 


Ni NO Muthwillen m ? 
pe Nfehen willen mißbr 4. 
—94 en ern naeh a fotmifihnen Gott nicht allge 


IR 
in! # EM Kinfenen pn, pn einernftliches Einfehen haben) und 
b Dr a Nicht ieh en aher / und Scheften/das Heift alhie tödten / da⸗ 
Di — und bringeſ — Finnen) wie David faget: Du fehilteft Die 
| en ewig „ Sottlofen umb | und vertilgeft ihren Nah: gr 5. N 
Bei % yet Alsnu die N Alſo Handelt GOtt mit Pharao / wie Mo: 15 
n il 5 Heer aus der — kam / ſchawete der HErr auff der 
#5) j eni Mi Rnleko 4 9 
we ke fein Heer / und neß * und Wolcken / und machte cin 4 Sud | ul 
irG24 Filente Ungeſtum— ader von ihren Wagen und ſtuͤrtze- Mofeıa 


‚alle SM ben s Freundliche War ap 
ſtig Se RR Nice r arnung / Wunder und — 





1 all, nn Arne RUE das Schawen und Scheften helffen, 
—* —W FR zu ſolcher Kranckheit. So Mi —— u 
Ar: Dr d die Urſa —* * und andere Tyrannen. Darnach zeiget J 
Si Ar des een ns GSHTT foldrein fehen und faget : — | 
n und de kei daß eg Nichte; und Meifens ein Ende werde. Merk * 
gar " Und An Wiley Be geringes iſt / daß der Teuffel ſuchet / verbreñen und 
n Be fi Raupe, SOlte⸗ aneGliedmaſſe des HErrn Kirche und Volet / 
yon | Schr N gar —T /das Euangelium / unddie gantze Ehri- | 
f Noch * urch die Ben meynet darin den Sohn GDrtes ſelbſt / und um 

V die * tiges age Iche Majeftätzu beleidigen und dazu Grauchet er 

fine E ſeine Gliedmaſſen / Türcken und Pabſt / welche 

efolgen verbrennen / und zureiſſen Der barın- 


9 N 
sn de .der Sehen und fie fchelten/ wieim Bropheten 
—8 Senndene ich Sathan: auff daß ihr wuͤten ein En- 
fh Sabre Sathan der groſſe Levi ꝛelcher fo vi 
ige VDE grofe Sera, 0 Sr fie Leviathan / welcher fo viel 
en; trden /ſo oid ome in ſich geſchlucket hat Fan nimmer UL a I 
gr It. ins eh immer müde] ohne alles Ende to» ı 
ne | Mer, ne Hany Wwehret / der fang allein thun/ wie weiter fol- 


pie b meh 
fe lang eitop GH N utze das Volck deiner Rechten. 
lich Mi hühen h auch diefeib ine Kirche / welche er mit ſeiner Rechten ſelbſt 
On NS denn) —— ſeine almaͤchtige Hand erhalten und 
Zu oͤſe Feind dieſelbige anfeindet / iſt aller 


Men. 
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PR | 
co Aus dem Achkigften 


ö al 
Menſchen Huͤlff und Schug viel zu wenig / und ob wol Re 
Ag er und viel andere fromne Känfer ID a af 
ben n und Königreich zu Befchägung reiner Lehre gene za 
Lehre je R muͤſſen fie doch ſelbſt bekennen dag ſie dur it N 
vet! ä i adurch fie GHDtterfant/ und mit allen Unterthanen et, 
Canden —— ei nn —— erhaln ent 
| en durch alleihre Macht: Wo ALLA 
.. nn Gebeth der Chriften fehlet im Königreich Da el 
e es Schuß] / darumb follen dieChriſtlichen Konigen m i Ki 
N rn die ordentlichen Mittel brauchen / und ihr fynpe thun 
ie Feinde) aber fich allein auff GOttes Schutz verlaſſen. 


So wollen wir nicht von dir weichen / a 
Ki fooflen toi deinen Rab A 
HErr GOtt Zebaoth troͤſte und/ ib ‚4 
Antlißleuchten/ fo genefen wir m 
nt! 


en GOtt / dag erwil danckbar ſeyn. it | 
6, len wir nicht von dir weichen. MAT ll 
+6 daß ſie nach erlangter Huͤlff geloben bey get m 
Eibtann toten hei kan Zen nd BL 
a | eine Teuffel / Feine Berfols ung / auch —B 
weltliche Luͤſte abfuͤhren und abrei ar ef 
— ———— ibreiſſenl ner drehe ef 
pa veiffen. In diefen —— wir / wie it — 
I he anlegen / daß wir je näher und näher zu — — 
on dem getrewem GOtt der ſo gern hilfft / nicht ollen abweich je 
sach fageter weiter: Las uns leben / ſo wo 
a n anruffe n. Alhie lehret er / wozu wir unſer 
ängerung von GOtt bitten / und wozu wirs gebra chen 




















gi Anru 
ortlein 


reh Mrd 
Orig CIE die 
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ALTES 
Lug dp 








Fey 
und 
ügenehn, 
9 


de 





*Ú 





Will; 


Che 
* 


ey Pſal 
ut Ar 
rt, eyde Rah 

tig Einen; Sf) De 


ffung / Lo 
einen Nahmen da entſaget er allen frembden Goͤt⸗ 
et Lehre / und weiſet ung zu Erkaͤntnuͤs und Anruffung 
endigen GH lchen wir im Geiſt und Wahrheit goh.⸗ 
unfer Lebenlang / in Heiligkeit und Ge⸗ — 
Er ſchleuſt a er mit dem offt wieder⸗ 
Zebaoth / troͤſte uns / laß dein 
nivir, 


) 


Kit 


I Ag erſte T 
zur © 


Herten Sg 


en Diener. 
Au ge 


hm dien 


Volck 


+ 


Aueh 
fer und 


er und 
n geben/ 


en ſollen / 
HM gefällig ift, 
GH 
euchten / fo genef: 


16 dem Lin und Wchhigſten 


ſalm redet 
hin ehr GOtt ſelb 


aim 


ttes / we 


David. 601 


b/ Ehr und Preis GOttes. Merck aber das 


Wſalm. 


ſt und erfordert von und, daß wir ihn für unſern 
en / anruffen md für 


Mer frblch 


alle Wolthaten dancken ſollen. 


GOtte / der unſer Staͤrcke 


tdem GOZW Jacob. 


heil dieſes Pſalmens iſt eine Vermahnung 
anckſagung für alle leibliche Wolthaten 


GHttes darumb ſaget er: Singet froͤlich 


Tte. Merck alhie erſtlich / daß David das 
Iſrael und ung alle vermahnet / daß wir mit 
ancken ſollen / denn GOtt wil einen froͤlichen 


eber haben. 


Man fol GHrt feine Ehre 2.6015 


und wer GOtt mit Luſt dienet / der iſt Gott 


e if 


ret die gange Mufica / wie er alhie Paucken 
Poſaunen nennet. Darnach ſaget er: GOlt 


auchtzet dem GStt Jacob. 
tes ſind 


r ſeines Volcks / und Kirchen Staͤrcke allzeit 
Gggg 


ſehr troͤſtlich / denn er nennet ihn 


gewe⸗ 
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"din | 


ar RR 
1: DUB 
Fr ih 
H I 
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Id 
44 
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602 Aus dem Ein und Achkigfien MN hi 
geweſen ift/ und noch ift/ auff daß wir ungnicht auff unfere a — feif, 
ver Leute Staͤrcke und Macht / fondern auff GOtt verlaſſen le ” Yen 
Gottes Stärcke inunfer Schwachheit tröften/ und dee we zäh | A : 
alter Weit Macht und Grim verachten lernen, Den 5 mit it 
cheiftunfere Staͤrcke / und dieſe göttliche Krafft ift in den gen ll, dn 
maͤchtig / darumb ſollen wir uns an GOttes Gnade gen i Bul Mich 
Darnach heifter auchein GOtt Jacob} der fich in en fen! — Oder 
mit Jacob verfprochen hat/ daß er unfer GOtt und Stäre he Y N 
darumb wir ihmbillich mit froͤlichem Hergen fingen und rn get 
len / denn/ welch Herg Fan doch über einem folchen/ gnaͤdig 

gel 


⁊WCor.iꝛ 


frommen und lieben GOtt trawrig ſeyn. 


Höre mein Volck / ich wil unter dil ge 


— — — ——— — — — — 
— 
= 
— 
— 
— 





pr ey 
Iſrael du ſolt mich hören. ggf 
AN — 306 
M —9 YA Het redet felbft und faget: Hore mein Se We 


KE) redet ung alhie auffs freundlichfte zu — und MM 
ihm meineidig find worden / durch DE aege 
Urſach haͤtte uns / als des Teuffels Kinder ewiglich * fin PL 
ers doch nicht] fondern faget] daß wir Durch —— RE, al 
Gop.ı. nicht des Teuffels Volck ſeyn. GOtt gehören wir zu Nſuch zu 0 
la 
$ 





Sohne zu Kindern Hat angenommen / deß wir un 
und zu troͤſten haben. Zum Andern ſaget er: hoͤre Id nie fi —8 


dir zeugen. Merck alhie GOttes ernſten Willen ir l u bern 
hören follen / denn / er wil unter ung zeugen y unfet — in 
durch fein Wort und Predigt unter ung fraffiig a atenne —9 IS 
Hertzen und Gewiffen überzeugen / daß wir ſehen u icht bi Mi F 
was wir thun und was wir laſſen ſollen. Solten I und DH ; ai F 
hie dieſer Predigt biß an der Welt Ende nachlauffe fl 9— Dr 
unferer Seelen und Hergeng öffnen? ehe aber lager N 

cherheit/ dadurch wir ſolche Predigt in den ind 19, Bed fi 


RI . S - 8 - k N) 1 
weile den boͤſen Geiſt mit Hertzlicher Luſt / zu unfer e 
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— — —— — — — —— — — — — — — 


Aflig; 
IN u Fin 
oefe, erchen, Durchs 


hore Pſalin Dabids. 66; 


N Erwi 
iederholet af 
Mich; ; rholet aber noch einmahl / und faget: Iſrael du ſolt 
Alhie find dieſe beyde Wörter Iſpael und mich 
Alig, Ad GOic Bort Iſrael / Iehrerer/ da die alleine 
OEM. Cheifre en rechte Kinder ſeyn / die GOttes Wort hören und 
— it dieſem Eder ge Wer von OOtt iſt / der hoͤret GOttes Wort. 
* fie sten nice Rn Oott / die andern ſind nicht von GOtt / 
— —— Daß Gott aber ſaget: Höre 
des Öören ſollen "de * erne / daß wir GOtt alleine und feinen 
J——— Neuſchen ſind der Art / daß ſie mehr auff 
fi : 8 
in 6 (bes My an 8 Stim Acht haben / wie unſere erſte El— 
Sim höre em Hertzen nehmen laſſen / und deg böfen 
n / und darüber inden ewigen Tod fallen. 


hunter dir ke 

* dir kein ander GOtt ſey / und du 

a andern GOtt anbetheſt. 
TER. IE die Predigt an aus dem Erſten Geboth / das 
6 “ — und wir keine andere Goͤtter haben (ll. Sr 
MDTT fin, 0: Daß unfer Div Fein ander 
LEN don fir Merck alhiedpa GOTT nicht von einem allein] 
a gantzen Volck er fordert / daß in der gantzen Chriſt⸗ 








hen 

ine Gemein STR 

IMAARICH u ander GH ſeyn fol. Das aber ift ein ander oder 
ya Öltan ae wider GHtesBefehlettvag neben dem 

begn ef Und, es tat ehren und anbethen / denn fo erklaͤret fich 

— Daß du keinen frembden GSu an: 

ta zu — anbethet / dem ſchreibet man goͤttliche Ehre 
TS anbethen gypter und alle Heyden die Creaturen an ftat 
De Sopıyery a der Pabſt wider dig Geboth die Chriſten 

KM h ſttanhen affer] / verſtorbene Heiligen und dag Brodin 


anzub 
el d ethen win n —8 m sr * 
len frembden 88 —— doch ausdruͤcklich alhie ſtehet: 


© 939: Ich 
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604 Aus den Ein und Achsigften fi 


' — hl 
Sch Binder HErr dein GOtt/ Dei 
Wypten Land geführet hat / A 
nen Mund weit auff / iaß mich NT”, 
Lhie lehret GOttſdaßer der wahre ei ige SO 
N —* kan und x bin dei no 
> das Woͤrtlein / Ich / denn Dadurch werden alle Ku 





INK —— 
ſche Götter im Himmel und Erden außgeſchloſſen / die G pe | 
| der $ MN) 


nicht wiffen noch leiden wil. Daßer aber fager: Ich bin ee 
Damit lehret er daß er der wahre allmachtige/ lebendige A —9 
GHtt ift/von dem alles ander / was da iſt / ſen Leben und 2 IL 
koͤmmet / und ift fein ander GOtt mehr. Die andern /falſchen um? m 
den Götter] find feine Götter/eg iſt nur ein Menſchen GA! ng et Mr 
garnichts / vder aber arme todteCreaturen. Und bin! be ol, 
ter / dein GOlt. Dar lehreter mit diefem ſchoͤnen —9— VE 
daß GOtt fich aus Gnaden dem Volck Iſrael und — end — 
feinem Wort / einen Bund mit ihnen und ung auffget! * —J 
Leben und Seligkeit / durch ſeinen lieben Sohn / in Kra *— pub J 
Geiſtes / verheiſſen hat. Alſo / weil wir GOtt nicht gen ng wi 
ung durchs Woͤrtlein / dein / zudem Wort der Serhäifl inn Alf 3 
wir fein Wefen und Willen erkennen / mit dem Glau —— 
fern GOtt / ins Hertz faſſen und ihn von allen f vembt we dieſel 
unterſcheiden ſollen und damit ja niemand zweiffele * Land 

GOtt ſey fegter da zu: der dich aus JEIHP —— 
fuͤhret hat. Durch dis Wunder und groſſe Boll) alhiel a 
fich GOtt ſelbſt von den frembden Gögen / und bezeug ine 


46 SGac de uch An 
der rechte GOtt fen/ der mit Abraham] Iſaac une RI 


. — > holt al : ı { 
e.Such. gemacht und ihren Saamen / nach feiner Verheiſſung ech an —9— 
Moßlz ii Wunder und Zeichen ausgefuͤhret / und als eiug gaubige zur) 


ger GOtt Pharao vertilget / die Iſraeliten und A 









































Och Au, 
Ki R Glauben a 


Und ewiger Gefängnüsg! 


derpflich 
aßer darumb 
ir ihn erker 
oͤthen verfehen 


Er führer aber ung alle d 
Goͤttlicher Guͤte / und zeiget uns in ſich ſelbſt den 
wliſcher ewiger Schaͤtze und Guͤter / und begehret 
AB Wir mit begierigem und hungerigem Hergen/mit dur 
Lauben diefen Schag von ihm bitten] 
et Malle Ehre geben/ und ihn / 
en... Alle feine Güte und Gnade al i 

Munde / loben] ehren und preiſſen ſollen. Has 
Dienſt / den GOtt von ung erfordert. Dar 
Las mich ihnfuͤllen. 
s iſt / wir ſollen durch un- 
der Unglaube 
nicht fan feine Verheiß⸗ 
Ich mil ihn füllen! 
get nicht] Ich wil 
dag ift/ reichlich und uͤ⸗ 
thig iſt md mehr ale 
ihr 


ig/ da GOtt faget: 


— 

ee 

— 25 
m. % 
m 2 

Ir — 
— 
— —⸗— 
— — 


Pſalm Dabids. 


uns volbringen mi 
deinen Mund ve 


[daß wir aug dem 


Las mich/ da 


Sütenicht verhindern denn 

erhindern GOtt / daß er 

Darnach faget er: 

ſonderlich zu mercken. Gott fa 

wil ihn füllen; 

zu Leib und Seef no 
©9993; 










































60% 


n des verheiffenen Laͤmbleins Bluth aus dem 
| ing gelobte ewige Vater⸗ und 14 
is iſt der rechte GOtt / es iſt ken ander GOTT! 
ſaget. Ich bin der HERN / und iſt auſſer mir 
deinen Mund weit auff / laß mich 
tet ſich GOtt / daß er auch unfer GH 
ſo groſſe Wunder an ſeinem Volck 
men / auff ihn vertrawen / und uns 
ſollen / damit er auch ſolche 
ge. Darumb ſaget er: 
it auff. Alhie gebeuth 
Wort ihn erkennen / fuͤr 
Nein den lieblichen Mund / ſondern viel mehr 
nm / weit auff thun / ihn anruffen / loben / ehren 
urch das Woͤrtlein / weit / 


und nirgents 
als unſern gnaͤdigen 
lezeit mit frewdigem 
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In der 
Sreus 

Rachen 
Hedist. 


17 Sol 
tag nach 
ge ittas 


Buch. 
Moſe.5. 


506 Aus dem Ein und Achsigften un? 
ihr bitten koͤnnet und duͤrffet und wil meine Gi ͤttliche alt uch gan 


unausfprechliche Guͤte groffe Trav und EIER a at a 
Her fan diefen reichen Troſt und Güte GOT 5 A 
9 


Alhie ſehen wir / daß wahr iſt / was der alte Lehrer Tau 


GOtt zu Tauſent mahl williger und bereiter iſt zu — 9— | 
ten) md faget an andernDrt: Der Himlifche Bater rufft ih | 


J 
lem dem das er hat und vermag / das leitet und locket un ‚le 


\ 
ms/ Ibe 
in ihm. In der Wahrheit — ſo noth alleine 2 An 


feine S Seligfeit und Weſen an uns lege. Wer kan abel a j M aut 
Unſere Hergen ſind zu enge) koͤnnen dieſen Troſt nicht ſe zum 
flichen für ihmals für einem unmilden unbarınhertigem 

zuͤrnen ihn mit Ungehorſam / wie David weiter ſaget: nei | 


Aber mein Bold gehorchet mich M ni 
Stimme / und Iſrael wil mal, — 


Nr As ift eine erbaͤrmliche Klag des lebendigen A 39 
— den Ungehorſom und Undanckbarkeit Do 
REIT Sein Herz und Willen hat er offenbare ale 
Tod d feineg Sohnes bewiefen/ daß er unfer GOtt ſeyn w Mine e 
geben / und mit feiner Gnad ung füllen] aber nu eröfl net er seit 2 | 
und unfer Hertz und Willen] Er faget. Aber " ‚e zindet 
gehorchet mir nicht. Alhie fiaget Gottt Da in 
Iſrael, hund umfee Herden GOt ingedorſam fi) und! fi nu f) 
zussergen faffen/auch fich wicht nach GOttes Gebot — ne 
iſt auch der Wille von GOtt —— gang © u Kind | 
fügeter. Iſrael wil meinnicht. Solches ne 
Iſrael in der Wüften/zur Zeit aller Br opheten und — 9 





He fin genugfam bewiefen) darumb fie GOtt * end ih 9 
naͤckicht tol und thoͤricht Volck nennet / dieer um verwor a) 
veg —— ſie muchroifich CE Je! che und be? a 


ben / vertifgen müflen/ auff dag wir in ung fell it geh 





al un 
genC G 
Any 



































‚im —B 
| 

nl 
her gl 





was fi 
Bar 
Mit, 3 





een uote Site 
VLTCPPPERRGLUR GH? 
* k line Vater 


— 
Pa Pf {, | 


N ung dert? — 


GOtt ſtraffen / wie folget. 


Ohr. 
—— Nie gelaſſen in ihres Hertzen Dun⸗ 
a OB fie wandlen nach ihrem Rach. 


FR Eh | | 

I N babe geie Straffe. Erſtlich faget GOtt: So 
er) M Img IC gelafjen. Merck alhie / daß GOtt alle die 
a 8 ie ihn verfaffen, die verfäft er auch wieder / doch nicht 






niin zeiti ge * ——— ne SHH jemands ver- 
en EEE URLTSNEEJAITDEN, Was find 
wad I fie n ſie von ihren Eltern / oder aber arme Untertha— 
m Ihrer Obrigkeit Durch Zorn und Ungnad verlaficn 
Hert a ſaget GoOtt / wo er fie gelaſſen habe / als nemlich / in 
8 unck dl. Merck alhie dieſe ſchreckliche Straffe 

1 0 lagen) und in und feines Worts / daß fie mit Blindheit von 
u NSG Ihres eigenen Hertzens Dunckel gelaffen wer—⸗ 
Elend laͤſau in Kranckheit / Armuth / Unwiſſenheit / Jam⸗ 
* —3 ſo iſt noch Rath und Hoffnung / aber in ci 
len Sof nad erſtocktem Hergen/ von GOit gelaffen werden / 
h ihren, elohrenpennfdig folget daraus / daß ſie wand⸗ 
N übe GH und ee ath. Merck / daß ſolche verſtockle Hertzen nicht 
Ware folgen u Seit vegiert werden / fondern fie regieren 
ein wa— e id beharren in ihrem Rath / darumb ift die 
nin ihrem Rath) fleiſig in acht zu haben. 
Sie 
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Pfalm Davids, 607 


aff wir über uns v erurfachen / Damit daß wir 
IE ungehorfam werden, unfern gnädigen/ güti- 
acht hoͤren / auch ihn nicht annehmen wellen / fort: 


ein 
hi — > L 
ſh/ darumb muß Dieſe Boßheit iſt nicht menſchlich / ſondern teuff⸗ 
> 


N die 
er N au ihn züdorn verlaffen und verworffen haben) wie " 
* auch ee Beil du des HErrn Wort verworffen haft, 1. Buch, 
ene und d vorffen / daß dur nicht König ſeheſt. Diß iſt eine Sams 





il - Hi | | 
" 8 f HN N 
Hi, 9 
Wi 4 u IN, ih j 

OB rIne , 
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Aus dem Ein ind Achtzigſten ae 
| =“ ee eilig 
Sie meynen wol / all ihr thun ſey treffliche Weißheit ‚nd DE Ei 


fo es doch Blindheit und Unſinnigkeit iſt. Wo fuhret ſiea en 9 
bins Antwort: Bon Gtt zum Teuffel / von dem Leben . von je 
gen Tod / vom Licht in Finſternuͤs / und wie Paulus ng } aid 
Wahrheit in Luͤgen / und in fräfftige Irthumb / auff DAb pi 1" 
werden alle die Ver Wahrheit nicht glauben. Darumb polen (u ri 
Beratung GOttes und feines Worte] und für eigenem — I 
fig hüten / und GOtt bitten / dager uns nicht laſſe in N el 0 
Rath wandlen/denn ſolches ift verftockter und VENEN h 
Menfchen tenfflifche Art und ein richtiger Weg zum ewigen Ind Sim 
Wehe dem in alle Ewigkeit / der von feinem eigenen Wi len 

ohne GOttes Geiſt gefuͤhret wird. 


m 
Wolte mein Bolt mir gehorfam KM! 
Iſrael auff meinem Wege geheilt u 


So Wwolte ich hre Feinde Bad dempflnud 


meine Hand uͤber ihre Widerw 






— | ne Rd (ehe 
NE find treffliche Wort] die ung dag (ee 





ZH 16 für die Augen ftellen / welches wir mit DEN * op M 
Et Herg faffen füllen. Denn Erſtlich in DIN ne ct 
Wolte mein Volck mir gehorſam ſeyn. Br 
ſelbſt ab / nimt ein vaͤterliches Hertz und Gemüth an ſich sche: — 
ge / und laͤſt uns hinein ſehen / Damit wir feine vaterlich old u 
gegen uns erkennen follen/ und faget: Mole men ine — 
begehret / daß die fein Volck ſeyn wollen ihren Willen * il 
tes Willen ergeben. Was iſt GOttes Wille ‚Sr Da 
horſam ſeyn. Hie werck dag Wörtlein mil Nnffien u 
er unſers Hertzen Dunckhel / und unſer Hertz mit allen 





* 




























| Pſalm Davide, 609 
Ian | Unter feinen Gehorſam neigen’ wie er fi aget : Mir gehors 
Kür 1) dos iſt/ auff meinen Wegen / die ich im Euangelio ia ge 

ie * e/ mit gaͤubigem Hertzen und heiligem Leben wand — 
In kur. Aberimapl den gangen Gottesdienft/ den GOtt begehre 
Ende ofen fe. Darauff folget: So woit ich Ihre 
khot bald empffen. Merck alhie was Nuͤtz es bringet GOtt 
Im keyn / als nemlich / daß GOtt / wenn wir ihn fuͤrchten / alle * 
— Sei Ich und Weltl ich/ dempffen/ung aus ihrer Hand un 
ließe, on teffeny und frey machen wil / daß wir unter ihm/ als — 
horß ter und Könige) leben) und ihm dienen follen. Dam © : 
ginn (eynj iſt die hochfte Freyheit / GOtt dienen iſt hetrſchen A 
en * dein Önig und HERR feyn/ feinen Begierden —* 
Wund Fuen Luͤſten dienen) ſolches iſt und heiſt des Teuffels re 

NM linden Knecht feyn. Die erklaͤret GOtt ſelber 
Dep ni nd wolt meine Hand uͤber ihre Wider⸗ 
bay gen den EN, Merck alhie/ daß die alten ie: 
hr ael und uns erfangen] das kdmpt daher — 
PCI Br und in fleifchlicher Freyheit / wider 


ie Leute GOtt 

unſerm eigen ath wandlen / denn) wo die Leute De 
gt Ya wenden wie ſolches Moſes im dritten und fuͤnfften Buch ad 
Un ich erklaͤret 


den en’ muͤſſen an ihm 
ſcheden HErrn hafſen/ 


/ ihre Zeit aber wuͤrde ewiglich 
wahrin * 


eſten 


ich wuͤrde ſie mit dem 
eigen ſpeiſen / und mit Honig 
Felſen ſaͤttigen. | 

“ons der Gottloſen Lohn ſey: Und je * 
un müffen am ihm fe 
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ML 
Merck alhie/ alle die GOtt nicht nach feinem Wort geh a 
haffen den HErrn und find GOttes Feinde | und denſelbige 769 
fehlen das iſt / alle Hoffnung und Troſt / damit fie fi © den wet 
Volck ruͤhmen / wird ihnen fehlen / und werden zu Schan Vero 
Delar- wie der Pſalm ſaget: ZuSchanden muͤſſen werden Die A cn . geh 
dagegen /die den HErrn fürchtenfihregeitfole wiglich hal 
Merck dis Wörtlein ewiglich / darin ift eine herrliche le 
daß alle Chriſten Die GOtt gehorfam ſchn den Tod ish. —— 
ewiglich / ſondern in GOtt ewiglich leben / ob ſie gleich zu aD i 
Er wil auch dag zeitlishe Leben in ung erhalten / ſeinen = fen 
che Nothturfft geben] wieer weiter faget: Und id) wer 
dem beſten Weitzen fpeifen! und mit Honig anal) 
Felſen fätfigen. Er ſaget / daß er ung nicht allen 9 
fpeifen/ / ſondern mit dem beiten Weitzen / und dazu mit le J 
chen die harten Felſen geben ſollen und müffen/ ſattigen n —9*— 


⸗ 


Joh. 8. 


z Buch. Summa/dieden HERRN fuͤrchten / haben feinen Dal mb 9 | 


2 einem Gut; Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen gut. n (he 
7 GOtt gehorfam leiſten / fo wird. unter dieſem Sitten? zielt? 
rim. Feffen in imſerm Beruff und ſchweren Wegen fich fin geht 


Dalzz. ger und Kummer draͤwen / ung dennoch gar nichts m 


” —— 
Der Swey und Tchtzigſt 
Wſalm. —— 
In dieſem Pfalm ſtraffet GOTT die Obrigkeit / Richtet u nah ir 


Ampt nicht thun und nicht recht richtensfo fie doch darumb Goͤttel 
und Gerechtigkeit erhalten und nicht Tyrannifch feyn follen. ß 


t 
DOTT ſtehet in der Gemeine — 
und iſt Richter unter den Go 








































































Pſalm Davide. 








J * 
4 eyn h) Q as a 
m Dr re — ‚Rich ſaget er: Gott ftehet inder Gemeine. 
‚22 NR 3 Alhie lehret der eilige Geiſt / daß der almaͤchti 
‚pol WAT. Tehen; Heilige Geift / daß mächtige 
un⸗ Au | F Al. 6 endige GOtt / der die Obrigkeit und Richter aus 
SE eu RUSS Rn Staub erhaben / und über feine Gemeine zu 
00) f) Un 99 a md Richtern geſetzet / felbft gegenwärtig ift/ 
ul all Stufen „ mtten unter ihnen in ihrer Negierung/ Nath- 9 
aan, en ſitt und ſtehet und gan eigentlich und genaw auff 


J 
AN) if den daerſie vbern ah ieſen Pſalm ſeinen Richtern und Ammpt-Len- 

fit N un Che UND faget: Sehet zu was ihr Richter thut / 2 Zus 
‘ dell Nder; et das Gericht nicht d. Ehro- 





eu M mit eutchi , den Menfchen/ fondern den HErrn / Ear.ız 

We 9 Kin Und * Er icht / darumb laſt die Furcht des HErrn bey 
9 ni UND gedencken]c und thuts. Dip folten alle Richter ing Herg 

mig nad ung an; y GOtt if bey ims im Gericht/wie wir richten / "m 
le 9— * Ri "in z richten. Der Urfprumg / dadurch alle Herren Ma: |. 
an ⸗ nbenentſer Erechtigkeit / Tyranney / alle Sünde und Jammer a, di 
blaſ ae | fi den laſſen et daher / daß ſie GOtt aus den Augen und aus dem bir), 
hon m Inn Ne ie * dencken nicht daran / daß GOtt unter ihnen ſtehet / 1 
mie 1, lich in elbſt Herren / und mögen thun/ was ihnen geluͤſtet / 

N | Ki darinnen auch ungeftraffet feyn. Daß er aber 

N Obr Gemeine. Dadurch lehret er alle Herrn und 


of 
1 dene Kteiten / daſhe —— 
Ye geſe daß die ordentliche Gemeine] darüber fe GOTT zu 


iopsn BEL] nicht ſey ei i 2 | 
fe hiere * fen eine Gemeinſcha t der Humde und wil 
Mey, Vie fofgequffach fehafft der Hunde und wil 


' Vnfepıne Atem Bene. laffene Herven/ Richter und Ampt ⸗ Leu⸗ | 
u d der ie ee dafür halten | fondern GOttes Gemeine und 94 
‚eh {eg 3 Ind Weifpeir Koh gefunden / ſondern durch ſeine goͤttliche af 

Feodeth erloͤſe — ſchaffen hat / und durch ſeines Sohnes thew⸗ 

‚tee! Ne AN feiner Se rworben und alle feines Hertzens Luft und 
| a län, — ef Hat / in derſelbigen Hergen / wenn fie an 
ld dar, il, ſelbſt wohnen und ewige Gemeinfchafft mit ih⸗ 


I} Ik es rn 3 

— Welchegdaß alle ttes Gemeine und Volck ſo folget 

den geri An] Gewalt] Muthwillen und Unrecht / 
enſe en wiederfaͤhret / das wiederfaͤhret GOtt IR“ 

Dbhh 2 im wi 
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612 Der Zwey und Achtzigſte Kap, 


J 
mi Herr ift ſeiner Gemein· et 
im Himmel / der das Haͤupt und der Herr iſt fi * PER mi Mn —* 


lus von CHriſto ſaget: Wo wollen Die bleiben — tn 
Eph. liſch und unbarmhertzig mit den Leuten umbgehen? pi Gel im 
farth ein folch Laſter / das ſich über GOtt und Menſch ‚den Hl ih 


Biehret Tyranney / und ſtifftet Jammer und Elend au te 
Gemeitte GH tes Darumb groffe Herren) Richter ee " 
fie Hoffarth) als für dem Teuffel ſelbſt / von dem die 2 ff Mr R | 
und ſolche hoͤlliſche Gifft in ung geblafen hat ſign ne] © 

Godtt / faget David weiter / iſt Richter. Er — ion De 
der HERN nicht müßig iſt in feiner Gemeine] fondet richt 
fie Richter iſt er macht und gibt Geſetze / er ordnet DIE und Sa 
Lerhorcn alle Sachen! gibt Befehl] das rechte Urthe nden 
ohne alles Anſehen der Berfonen / ſollen abgeſpro KR 
thut Execution] firaffet die Ubelthaͤter /und ſchuͤtzet eruch 9 





erhaͤlt Recht und Gerechtigkeit / und uͤbet diß fein ZUR —9 

unter den Goͤttern / ſaget David. Er nennefDi | deut Ihr 
Richter Goͤtter / darumb / weil fie GOtt an feine = er & Mt | ar 
Den eingefeget hat / daß ſie mit göttlichen Tugenden 9 Ye weg! | Tayr 
nach feinem Willen follen ehnlich ſeyn / und ven Sr ie an My 


- } non Ehre 

Gottes Befehl / und in feinem Nahmen/zu feinen S nee! al * 
thanen und dem gantzen menſchlichen Geſchlecht aa h | | 
lcnem Ampt / durch weiches GHtt wil kraͤfftig ID ihr gi) 9 —D 

Buch d. vorſtehen / wie das Buch der Weißheit ſaget: re IS fi Un, 

mercket / lernet ihr Richter auff Erden denn euch UT eichee tu * 

Er hen vom HERAN und die Gewalt dom Hoͤheſta N pe —B 

en / wie ihr handelt / und forſchen / was ihr ordnet genteh i l 

— Beil den GHtt feloft DIE 6 


tlichen 
nennet / und ſie erinnert / daß ſie in einem hohen Fa: fi 9 fh m 
fo ſolen fie in wahrer Succht GOttes fich beflelig, Gemini | Cm, 
in ihrem Ampt mögen gleichformig ſeyn / und mit de ion ich — 9— fh * 
von und Ruhm / dieſen herrlichen Titel fuhren /un ie nl 


Ei 


\ m GOTT ihnen gibt] wider alle ‚ofen 
dahmen / den GOTT ihnen gibt] wider alle piefe 
und Gefahr hertzlich tröften denn GOTT wvil durch 
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Pſalm Dayıog, 613 


Nahmen 

Hehe nn heiffiche Regenten ihrem befohlenen Ampt recht für 

9 die el eiderig und muthig machen. Die Untertha⸗ 

Ibt/ dahin F Nahme / den Gott ihrer Obrigkeit und den Richtern 

3 ae daß fie diefer göttlichen Ordnung mit demüthi⸗ 

S 19 ich — in aller Ehrerbietung ſich unerwerffen / und 
FA falſnm widerſetzen / auff daß ſie nicht in GOTLES Zorn und 


Wie fange wolti 
* ihr Unrecht richten / und 
Sur erſon der Gottioſen fürziehen ? 


AA. Chi et 

I Ki een wir ¶wie der boͤſe Geift diefer Ordnung GOttes 
— — ſie verkehret. Er kan nicht leiden / daß Rich⸗ 
ih, MANS / wi en Goͤtter bleiben] er macht Teuffele Lar- 
ir Unrech ri tt ſelbſt klaget. Wie lange / ſaget er / wolt 
x hen] die & EN? Alhie klaget GO] daß die Richter Un- 
eu der W richte verkehren] fein Geboth übertreten / dem 
Er Wan elt / und ihren eigenen Begierden folgen / und zeiget 
eig 96 ain wie lange / daß ſolches nicht einmahl / ſondern 
I den) und —* und daß gottloſe Richter ſolches lange getrie⸗ 
Une Ntliihes, treiben / und ſolches ohne Schew thun / welches ei⸗ 
F Mandl hi —— iſt. Es begreifft aber GOtt durchs Woͤrtlein 
Ge echt) * ane oͤffentlich Unrecht und Gewalt) ſondern alles 
— — das Recht öffentlich oder heimlich / eg ſey durch 
pn, Set Näncke) je Sunft/ Ha) Neid ſFurcht / oder durch andere 
lOfeh ia lenſche on den falſchen Richtern verkehret wird. Und 
Gay, a“ doch: — dieſer geſchwinden Raͤncke verborgen ſeyn / 
ge, [N und fig aß GOit weis und verftehet aller Menfehen 






IISUNE RE Wege / wie er ſelbſt im Propheten Michen nz. 


ſt wil/das ſpricht der Richter daß der Fürft dem 
Hhhhu3 — Rich⸗ 
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iy 

nam. 
Richter wieder einen Dienſt thun ſol die Gewaltigen vb or 
rem Muthwillen / Schaden zu thun / und dreheng wie ſie W a 
he / da haſiu GOttes Erklärung ſelbſt / was lünrecht richten zei al 
denck aber / wie ſchreckliche Suͤnd es ſey Recht und Gr on En 
drehen und verkehren / und die hohe Majeftät GOttes — ehe 
ter fageter: Und die Perſon der Gortlofen u ga 
Gottt fest alhie ein Stück des Unrechten/welchs in hen nel! 
ift / daß die Berfonen im Gericht von Richtern angele — 
weiches eine. grawſame Suͤnde iſt wider GOTD MIC yon OR 
Dar folt nicht Unrecht handeln am Gericht / wicht ſrgrhen ‚ht rich 
gen/ noch den Groſſen ehren / ſondern fol deinen Naͤheſten Toll 
Hie hoͤreſtu was Berfon anfehen heiſſet / als nemlich Tel | 
der eineunrechte Sache hat] wider dag Recht / darumb/d 
ſich erbarmen / und darnach den Groſſen / der von ee oje 
ift| viel Freunde hat) reich und mächtig iſt und ein 45 9 
hat / nicht ſtraffen / ſondern im Gericht loßſprechen ve | 
großiſt / ober gleich wider GOtt und das Mecht ge age u 
he / alfo deutlich erfläret GOtt ſelbſt feinen Willen) WET opichtel A 
Lange fie ſolches treiben wollen. Es hiffft aber nicht] — 
Regenten thun gleich wol wider diefen offentlichen ern! eine galt 
ne Diebe hangen ſie / aber die groffen laſſen fie loß. oe 
einen Todfchlag begehen/veructheifen fie zum Tode 
muthwillige Todſchlaͤger / die ſtraffen ſie nicht / — geil f 
groſſen Epren. Das Necht wird allezeit mit den —— 
und fo gehet es in andern Laſtern auch zu / ſo doch Sort In ad 
feine Berfon anſehen / item den Todichläger ſoltu 1 denn et 
Verſuͤhnung nehmen uͤber die Seele des oſchlagers⸗ Hhnet! 
Todes ſchuldig / und folfterben/ dag Land kan nicht ve hut 
vom Bluth / das darinnen vergoffen ift/ ohne durch ——— 9— 
es vergoſſen hat. Bedenck aber ein jedes Chriſtli * illen alh (hl 
Graͤwel folches ift. GOttes Befehl wird in ſolchen unrecht 
lich verachtet / GOttes Geſetz verändert] Suͤnde UN HE I 
der Berfon Halben ungeſtraffet die Perſon wird ze 




















































— ie Rn Pſalm Davids. 
| 1 vo e i E 
n# a OD the, MP Gerechtigkeit mit Fuͤſſen getreten / das Land wird 





| id | 

pr 2°, i MR Lügen) —* GOttes Zorn und Fluch beladen / des Teuffels 

* al —8 ndere / F | Unguch und andere Suͤnde / werden dadurch Ib 
—* I“ Cd Seriche ich Die wilde Jugend / werden durch folche E. ia 


| J— hte nac GBe 

ne fl ei zet und N ) Ottes Befehl nicht fira en) zum boͤ⸗ him 
— —5 Sue Sitten verkehret. Su rang —* ein | 
t bat, gegeben, 55 iſt kein Anſehen der Perſonen / einerley Geſetz 
TIL | Dorf — Vaſhen ohne Unterſcheid der Perſonen 
Gel! Sorgen! verord ) Straff und Belohnung] ohne Unterfcheid 





F 

er S Sefes * Ber dig ändert] der Ändert und hebet 

iR gel ° o 

En ee Riae d — 

5 Und helfe en Armen und Waͤiſen / 
zum Seen. Elenden und Dürfftigen hal In 

no gl | —X echt Hai I al 

si TO har | 

geil Ma | EL tiber on boer geſe hen / alles was Obrigkeit und Richter aa a 

ur 1 SE ie echt thun / und hats geftraffet. Ru lehret er / was 

MT Se ft. Im Propheten Efaia flaget GOTT: ern 1. 


alle a, 1° Fuͤrſten find abtrünnige und Diebs Geſellen / fie 
un —— und Basen aa Gaben: il 
9 gen den, echt /und der Witwen Sache koͤmpt nicht für 
5 9 ttt Mac Und —— ſo zu gehet dag der Armen Sachen 
al S) A N ed eh die Reichen aber in ihrer Sachen gefür- 


und de eAffeg: LIT die Richter alhie RR 

ri, N De die Richter alhie an] umd gebeuth ihnen: 
u | Ah 9 Een und Helft zum Rechten/den Armen] 
—* oft ein egſeche nd Duͤrfftigen. Alhie ſetzt GOtt oben 
el f Re Sn en fich N arme verlaſſene Leute / auff daß ein Richter von 
alhie fr * ke Mit ihrer atmen foiel aleder Reichen im Gericht fol 
ht Dr Ber fie hören, toi achen fördern/und diefelbigen für fich Form 
ze ſolt ihr im SG Dktfaget: Verhäret edere Brüder] fei- 

age ericht anfehen/fondern folt den Kleinen hören Safer 
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Mer ie 
1 ofen 


off 


Seif Ind 


Ar in 
Age Men alle Grundfäfte des Landes fallen. 


oͤre 


es Befehl ſt 


erden folgen. 


Ni (den 
nd ottloſen Seren und Rich 


Pſalm Dapidg, 


617 


ihnen nicht fagen/ und achtens 
um fie gehen mer hin im dinſtern / dar— 


deñ wie er weiter 


egenten / wie wei 


falten fen alle Grundfaͤſte des Landes 
Urchs Woͤrtlein 
He Leute Gon 
verſtockt feyn/d 


Aber / zeiget Gott an wie gar gering / daß ſol⸗ 
achten / und dazu ſtoltz / übermüthig/ und gantz 


ſaget: Sie laſſen ihnen — 


* * Chro. 
hon feinen Predigern / ſagen achtens auch nicht cars 
ag De Amazia der König inZuda ſaget zum Propheten / 
raffet: Hat man dich zu des Koͤniges 

pid / daß uff / warumb wuͤtu geſchlagen ſeyn? Sp gehet 
ih le iR 


immer bingehenim Finſtern. Merck 
Nicht I R on und w 


ttloſe R 


ſe und vernuͤnfftig ſie ſeyn / 


eiſeſten Raͤthen im Finſternuͤs gehen / wein ſie 


ort und Willen / zu GOttes Ehren und gemeiner 


ce ei . icht beftehen/ ein. 
elt Cremer rigteich und Lande / ſo kan es nicht beftehen/ zei 


eg end ar 

hin J vei 

Ne n x Nder gegründet ſeyn 

And 

Knie Leben —— — 
e ne 

King — Finſter in der Höhe 

Allen) denn ſei 


ne Miſſethat druůcket 
Jiii 


Legion, | DE A 

Mu Seren und richten fondern ihren eigenen Gutdüncken / 
* — — durch 
h ort regleret / die gehen imLichten, So groß Unter⸗ 
Licht und Finfternügift| fo ift auch zwilchen einem 
ter. Was folget aber darauff 


* Merck aber, daß GOtt mit feinem Wort / darin- 
e Ietzhtigkeit gebeuth / die Grimdfaͤſte ſeyn darauff 
a 


. Wenn dieſe Grundfaͤſte * 


uhd 


Ungerechtigkeit ftürget alle Er 


eele der Gewaltigen. Sp ſaget GYHIM Cape⸗. 


find auffgethan / die Grund⸗ 


wird demLande übel gehen/nichts gelingen und 


es / daß es fallen muß / es Fan 
nicht 
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— 
I Ta 


2 Bud ‘ 
Cap. »2 gen) Fürften und Herren / in Stande der Obrigkeit den 


Zun . Stat auff Erden verordnet / daß wie Salomon ſaget 
Leute ſeyn / und GOttes Bolck nach ſeinem Befehl regieren an 


* Daer Zwey und Achtzigſte M u? 


— | ‘ | 2 die Ge 
richt ſtehen / denn fie uͤber gehen das Geſetz / und — ef war 


laſſen fahren den ewigen Bund. Alſo fehen wir Die 
daß alle Königreichenacheinander fo hinfallen. Mil 
Ich habwol geſaget / Ihr ſeyd Gotter/ 
allzumahl Kinder des Hoͤheſten. zu 
Fele Regenten auff Erden ſind Menſchen wie 
fchen/aber von GOtt und feinem ort habet et) J 
* Darumb ſaget SP: Ich hab wolge 29 den 
ſeyd Götter. SHE gibt ang Gnaden in ſeinem ie 
und 
menkud fagett Daßfie Götter find /nicht dad fiewon nf 
tur Götter fin) fonderndaß OR — geſeg it —9 







rund 


⸗ 


ud in ihrem Hertzen Erfäntnig GOttes / und göttlice Frl auf 


Weißheit / Gerechtigkeit Wahrheit / Guͤtigkeit / en und | 


ferfeit Seuchten/ und ſolche Tugenden in ihrem gankettz syetee " a 


ſich in der That auſſern und beweiſen follen / zu Shrek ‚of m 
meinem Heyl Iren * —* men ll el 
zu gut / auff daß ſie allzumahl Kinder des Hoͤheſten NE he N 
Gnad und dort in ewiger Fremd und Seligfeit mit G die gel 
umb heiſſen fie Götter / und darumb erzeiget ihnen „ pet fg! 
ve. Iſt das nicht ein gnädiger frommer GO ag? 
nen mehr gute geben und — *2 Höre aber] wie ſie 
ſchicken. 


Aber ihr werdet ſterben wie gar N 
und wie ein Aus zu Grund⸗ 


und "nF 
I Chie ftchet klarlich / daß fich gottloſen green zul 
2 EN te Richter unwerdig und verluͤſtig machen 


—— A | 
f 





R; 
ol j * und Ehre 


ont Ban fon Vitel zueignet/ 


er WE und 


an / 
Ken 


Zr Ko Ben golf 


UM 


füge, 
dert 9 


In 
| he 


rin, Iete 
a Ki NT aha: 


Pſalm 


Davids Grq 


Die ihnen GOTT in feinem. Wort mit fp 


fe lund euffels. d— 
Ben den, "yine groffe iß nicht ein 
achs * | No as olget aber darauff? 
u al rum. Die 

Kar) Nd geh, 

5 NEE “r 

15 9 Me hen] R 

Non —— De, Denn 

ee N „aber 

bee! I Sn 

8⸗ 

ve he ENTER 


igkeit / 


Ar) KORK ma —— 


ihre E 


 Bfyyer ae un | 
gehe! Ne N —D Nichte | 


teyar Bu 


Merihee der 


grewlich 


et ew 


rch den zeitlichen 


ind kurtz ͤber euch 
Jiii 


eißheit ſaget: t | 
Amwt nicht fein’ und hautet Fein DMecht/, GOtt Kar. s 


und ſaget: Sie follen Götter ſeyn / ſo blei⸗ 
Tyrannen. Durchs Wort) Menichen/ zei⸗ 
Richter und Regenten GOtt gar nicht nach 
Monde, glei foͤrmig werden/ auch nicht ihr göftlich Ampt ver⸗ 
Kin ; exn ſeyn und biaba fündige Menſchen / die von GOtt und Sa 
| h "hichte wiflen vollen / wie Pharao zu Moſe und Aaron 
N — ſaſen or der HErr / des Stim ich hören muß / und Iſrael zie⸗ 
ala offen, IP Weisnichtyonden H 


Moſt.« 


Errn /wil auch Iſrael nicht zie⸗ 


Bert] Tprannen) zeigeter am daß die gott 
euffel ihrem Water gar gleich und ehnfich findf 
oͤrder. Sp gar find fienicht Götter] fondern 

grawſamer erbärmlicher Jam 

ernuͤs darin fie wie David gefaget hat / ge⸗ 

Ihr werdet ſterben /ſaget 

Menſchen / nd wie ein Tyrann zu 

Alhie draͤwet GOtt allen gottloſen Regenten mit 

interſcheidet durch dis Wort / daß er ſaget: wie 

em: pie Tyrannen / ihren Tod von aller Gott 

gottſelige Chriſtliche Obrigkeit entfehläfft im 

ann an Alten ſtrafft GOTT geineinlich alhie auff Er: 

t OTT, Wſamen fehrecklichen Tode. Der Tod fan und muß 

! "den ih SS erechtem Urtheil ihren Stoltz und Hochmuth 

t und Gewalt ſie berauben / von ihrem Thron 

Tadeken / ihrer Tyranney ein Ende machen] ihre Frew⸗ 

re und weltliche Herrlichkeit in Schan⸗ 

1) und] welches dag fehrecklichfte iſt wil 


gottlofe Megenten / — 
Tod in den ewigen verſencken / 


Vuch d. 
br ſeyd ſeines Reichs AmptLeir gu 


kommen / und es wird gar ein 
2 ſcharff 
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620 Der Zwey und Achtzigſte ‚se 
Berd dren al Ae 
ſcharff Gericht gehen über Die Ober Herrn. Hieher — — ya Re 


Ä ; x ich ſpie nd“ 
pel / wie GOtt Tyrannen geſtrafft hat] darinnen ſich Au. 
alle gottloſe Richter, Dber - Herin und Tyrannen. Fe ih N 
chab laſſen ein ungerecht Gericht gehen über Naboth] mt : pechell M 
Gut] Ehr und Leben. Dasift Tyranney / aber 55 ng a 
er über alle Tyrannen alhie fpricht wird an ihnen erfuͤllet. ne 


| 
laͤſt GOtt im Kriege erwuͤrgen / fein Bluth lecken J —* Au | 


Ort da ſie Naboths Bluth geleckt hatten. Jeſe abel je 
auff/ daß Zefabels Ag wird wie das Koth auff dem Fe Ind all 
Söhne Achabs laſt SOTT erwuͤrgen auff einen Tag gen ad * 
wenten und gewaltige König Achab⸗ umbbringen I PA ſerhe 
ſeine Prieſter / daß feiner uͤberblieb. Das heift: Sie mu 
uͤmbkommen. Solcher Exempel iſt alle Welt vol. ag 


GOtt mache dich auff und richte DA 


>) ⸗ ichen a 
> West beſchleuſt er dieſen Pſalm mit einen hit sich! 

\ HH machedich auff. Alhie —60 ul 
e fih GOtt ſelbſt / und nicht Die UntertbAtt vichtel 
chen! Aufruhr und Entpörung wider ihre Obrigkeit hl J 
ſchon diefelbige ihr Ampt nicht thut / wie fie fuͤr GO ale? an 
dern fie ſollen fill und gedultig ſeyn und GOHI der nmahet F— gi 
ihnen zuſchickt / Gehorſam leiſten wie Betrug auch DET (fein 
Knechte ſeyd unterthan mit aller Furcht den Herrn / M! nach) Ent 
tigen umd gelinden/ fondern auch den wunderlichen· —— 
Hbrigfeit gottloß iſt / und ihrem Ampt nicht nach Ri " 
ſtehet / Necht und Gerechtigkeit unterdrüctet und ih of Det Reg It 
follenfie SOTT ernftlich bitten) daß fich GOtt 9 } 
wolle annehmen / Teuffel md Tyrannen wehren) tiafeit] 
keit und gerechte Richter geben echt und Get Ki j 
Ehrbarkeit erhalten] fein Volck verthedigen und beim 






th 
denn du bift Crbhere nber ale SU 












9— bittet G Pſalm Davids. 621 —9 all N 
Mn Mit Itt mache dich auff und richte das Land / | | 


















BALLETT h 

bel Me ce toren GH wird ein Einfehen darin haben ſon⸗ 
RN —*— SH nen von Suͤnden fich bekehren im Glauben und guch 
‚chi A | key are umb Errettung anruffen / wie er die Kindervon Iſ Mofe 2. iM 
nig Br nd bift Si Tyrauney | mit Gnaden angefehen hat. m 
| a Erb⸗herꝛ über alle Heyden. Alsie ſehet 1a ll 
pie Pa | en Eden * rechte HERR und Erb Herz iſt / uͤber alle Voͤl⸗ 90 || 
Oi —4 Hufe] darin = er hat fie gefchaffen/und auff Erden geſetzt / und I 4 | | 
pad J als dem "> gebühret ihm von diechts wegen die oͤberſte Negie- u N 
n I Feigen NEL allmaͤchtigen / weiſen und gerechten] wahrhaffti⸗ | a 4 
ut Ne, mgchuͤhre * x dem ftarchen und eiverigem Nichter / und weil aa ie Ä i 

ef — er ſich dieſelbige durch Teuffel und boͤſe Men- ji H 
gar Gen * aſſen / fonderner wird fein Bolck alhie auff Erden] vn A 
} tn Geier Sen Lüge die Lebendigen und die Todten / in " 
ſden | % bir ung r —* da wird er einem jeden ſeinen Lohn geben. Diß mil: N ı M 

{ ge u nid) en und frewen von Hertzen / und herslich nach dem 00 u 7 

9 A ger Erloͤſung feuffgen und verlangen. buarm, N; 
ir J 


Bier und Wehhigſte Wſalm. 


Vier 
| 










1 in met HH s Wor d ifef Da 1 4 „l; N 
nah kl SBOtte rt / und preiſet daſſelbige gantz herelich / und vers 
ie f b wes für unſern — 5 — Schatz —* ſollen. > 
meh: ut kblich ſi ne ON 
re nor find deine Wohnungen’ HErz 
| war N + 
gen Mi, TON! » redet er GOTT an] und nennet ihn einen 
Ne Ss en der Heerſcharen / dem alle Creaturen dienen] 
| A * ſich nach ſeinem Willen richten müffen/ und leh— 
er A Pay daß wir in unſerm Elend) wenn wir in hie 
vie u en Noͤthen ſeyn ung mit dieſem Nahmen GOt⸗ 


Fe) < 
tes tröften ſollen [ 
i .» 


enn er iſt den Chriſten fehr 1er 
11 3 | 


lich 





en Mi 
"el | 
Een 1 i ı zZ 
"li | Mi 

N —M 
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Der Bier und Achtzigſte 


—D 
lich / den Teuffeln aber und allen Feinden ſehr ſchrecklich —2 


ſaget er · Wie lieblich find deine Wohnungen 
alhie / daß dem lieben David auff Erden nichts lieblicher un ⸗ und 6 
ger iſt / als die Wohnungen des HErrn. Nach der Kita = —J 
meine GOttes / da GOttes Wort geprediget / die Selle 

ment und Gottesdienſt verrichtet werden | fehnet er ſich hert en zul 
niennet aber GOttes Wohnungen / liebliche Wohnung, I“ 
SHTT in feinem Wort und Berheiffungen nicht allein one — 
lieblichſte ſich ſelbſt abgebildet hat / und ſich zu erfonnen gi mi 
vereiniget ſich auch darneben und macht ewige Gemeinft IL? 
und allen wahren Gliedmaſſen feiner Kirchen, und thut D0T 
grundloſer Eich und Barmhertzigkeit / umb unfers einig‘ fi des En 
und eben Bruders CHriſti Berdienfts willen, durch Kta dem Fi 
ligen Geiſtes / durch welchen er in aller betruͤbten Hertzen —9— 


glaͤuben / und die Heiligen Sacrament brauchen / und 9 za 
mit feiner Gnad wohnet / Leben / Gerechtigkeit und Selig ol 
wircket. Diefe Gemeinfchafft GOttes undeiner gu Wi 
das höhefte und lieblichſte Gut und Die wahre Seiigkeit. ‚rei 
ber in der Chriſtlichen Kirchen allein: zu. dieſem ädlen/ cyan ‚DB At 
then Schaf kommen ſo ſeynd eg billich fiebliche und * vier 
gen. Diß ſollen wir wol lernen und mercken/auff daß * Del 
zuerlangen ung fleißig zur Kirchen) zu GOttes Hort] ‚ 9 und 
ligen Sacramenten halten] und laſſen ung feine weltli 

lichkeit von GOttes Wort abwenden. 


gl 
Heine Seele verlanget und ſehnet — 9 
den Vorhoͤfen des HErrn / ” pi 
und Seele frewen fich in dem MENT 
GOTT, 







r Wohn 


a EI David weiß/ daß GOTT in feine gãubigen [ir 


ſein Wort auffs lieblichſte ſich mit einer 



























































* 623 
Pſalm Davids. { 
dereinget 


fin, darum verlanget er. mit feiner Seelen] und er 
(ac des Errn Borhöfen, Denn wer nicht weiß is ıbet/ daß 
Op, eelen Angſi und Noth / und nicht weiß / auch nicht glät & acftiff- 
tech, AR feinen KNlng) das feines Napımeng Gedäch ii At 
dur fi einer glaͤubigen Seele kommen / darin wohner /liebl hnung 
N nen Segen darin wircken wil / der kan auch nicht die ag: itchen 
Bien, Und daher ee 
bag” flagen, , vie unſelige Menſcheu find folche Leute die eit * 
otes Hzyyr Noch umſeligere Leute find no. nach 
Reif werden daß ſie es auffs grawſamſte verfolgen) 22 ein 
den Der Luft Ehre) Frewo und Serzfichfeit ringen. Ce an en 
ge neigen Hert / fo wird fiche aepnben] zuoenac KH Dg foen 
fh David ſaget weiter : ein Leib und Seel ine fan. 
4* n der ebendigen G OST, Derek alhie/ das Ber — 
dhet Seelen nach GSit/ der in feiner Kitchen fich mit ung Gute 
9 "greife und behäft G Dit] und geneuft deſſelbigen a! 
dag . GAnde Menfch mit Leib und Seel — —. 
iſt dag nde darimb ſich GOtt mit ung vereiniget / und en 
ut mitun macht / daß er alle Furcht und Schrecken der ee 
—B unſerLeib undSeel verderbt iſt / vertreibe In > 
* Ener) LeßenyTrofkund Frewde . in dem ganken — er 
nich Varumb nennet er ihn den lebendigen GOit lieben 
Mi Ni feinem Weſen ewig lebet / ſondern auch durch feine fangen 
IN a Krafft eines Wortsund Geiſtes / das ewige Leben anfan 
Mijn aller Glaͤubigen Hertzen. 


N der Vogelhatn Haug funden/ und 
die Schwalbe ihr Reft/ dap fie oh 
heden nemlich / deine Attar ei 
badth / mein König und mein GO ge 


4 4— 
I Der 


Ren I, 


Ni 4 
URAN LI. 


Ku en la ! or 
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J 


Early European Books, —— 2012 ProQuest 
of The Royal Libra — — 


Matth. 
23. 


„gi 
RD Erne alhie / wie es zugehet / daß GOtt ſolche gt 


‚und Kirche] darin dag Predig⸗Ampt nach G GHTTEO 5 


































624 Der Vier und Achtzigſte 







in ſeiner Gemeine wircket / und wo Di Mi 
RE Er nimbt aber ein Gleichnüg von den Voͤgel MI 


3Bieein Bogelund Schralk Dr a 
ben! darin fieihre Zungen außbecken. 2 | Be 


Schwang gehet] das rechte Nſt darin EHriftug/P die recht 
junge Küchlein] / durchs Wort | Sacr ament und Heil igen mm ob a 
hecket / erwaͤrmet / lebendi ig mache] fpeifet/ erhalt] A die 9 fi | 
Auſſer diefer Kirchen ift fein Heyl und Seligkeit. 2 yet un | 
Gottes / und unter die Flügel des trewen Hehlandes 

follen wir ung im Glauben halten von welchem er a 
König und meinSHtt, Marek the dage 5 Ku 
einiger; /erwiger] geiftlicher Sonigift umb welches — —* 
chen] — Zater / in Krafft des Hei figen Geiſtes/ i 





| gu Ki 


chen wircket und kraͤfftig iſt. Ta 9 J 

wohll ni? kanal 

Woldenen / die in deinem Haufe w da 

lohen dich immerdar / Sel. 
—— \ 





DA, * 
EIS, nem Haufe wohnen: Dapatlen Die — N 
& 7 mafjender Chriftfichen Kirchen / welche = 3 Fichte 
ſeynd d ͤnd wohnen] ſelig ſeyn; und niemand auferbaß ea kttzen 
ſeyn kan. Denn / GOtt wuͤcket in ihnen den Aufang de hr — ie 


AUT Er 
FAN) hie merck aus den Worten: Wol denen 9 no ec 


Was erzeigen aber die Einwohner des Hauſes SIT adnt ni pn 

fir Din!‘ Sie loben dich) age David) [dee 36 MID an 
dazu uns GOlt erſchaffen / und durch feinen Sohn er md nicht —9— a 

feine Guͤte und Barmhertzigkeit von ung gelobet wer ee (fer © M age 


einer Zeit] ſondern ewiglich und immerdar. nr a ch (eo) iur 
Lob immerdar währen und ewig bleiben / und unſter 

























ein 
Ur 


Mich; 


* ⸗ 
wolten⸗ und von Hertzen dir nach wan 
n. 





NY 





A 
m 
u) 

N 
Ir 


ken 


hen 
v 


pr 
Mes e 





—5 


ckei 
Mi 
N 
—W 
Um 


ir wieder in den 
Ander Leben Nach dieſem feyn / daſelbſt Fommen wir wi 
19 daraı 


hr Ay hreckt 
fine ſaget: Ewer Hert erſchrec 
| e Baterfand/dapen CHriſtus ſaget: * und ich gehe hin zop.rg 
an Mein aters Haufe ſiund viel W ohnung 
J *3 & 
| be 


Vohnun 







Te 
C 


ichtet 


* ſein W 


Ag delchen 


6, 8 uſes GOttes 


ro 
enſund Gß 
derlich 





625 
Pſalm Davids, 


in allem ſeyn wird/dag 
16 toir geſloſſen da GOtt alles in allem ſeyn 
es V 


gzu bereiten. 


enſchen / die dichfür ihre Staͤr⸗ 


— der⸗ 

d ſaget weiter / was zu wahrer en des 
klaret erfiche Eigenſchafften gettſeliger und ſaget / 
EHEN re &tärde 
OL den Menfcyenjdie dich für ihı | 


auſeſ emo 
Me. Merck Ahie / dag ſolche Leute nicht in le a Seen 
an & Prängeihre Seligkeit — — fuͤr ihre 
N tafft deg Heiligen Geiftes ] 


ihn mit beftändigem Her» 

n/ und ihn mie wird aber 

A — Aa Hs lauter —— Zur 

Hdie Krafft des Geiſtes in den EA die Welt ftraf: 
Ant Ongepeiget] dadurchfie ducche 


; und des 
uffels Reich helffen durchs Predig Ampt 4* 
taus riſti bawen / twiedenn ſolchs ein groß W 
\) t 


ht 
Säuglingen fich eine Ma 
dar de der Jungen und Säuglingen fich 
at. Di 


| je dir von 
a andere Eigenſchafft iſt: Daß fie d 
nach w 


Worrt / dar⸗ 
andeln. Merckalhie aha OB ie 
UND Willen Hat offenbahret | der t 
ke 


nd 
Tode zum Leben / u 
N gottſeliger Menſch aus dem To 

er efig 


iger Seliafeit ae 
Jammerthal zu GOtt und ewiger Seligteit g 
E 


itd tzen / wie er 
denn F!uß ihn aber wandlen mit dem Herhen / 
Ni; 


Fäntnüg GOttes 
erhen muß Ds ei und Erfäntnüg Sorte 


= 





— — — 
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626 Der Bier und Achtzigſte „pf 


en 
Worte leichten] und ein Chriſt in feiner Lehre und — — „4 
Hergenderfelbigen folgen) und alle falfche Lehre] le: er Aller 
eignen Willen menden und brechen] wie Die rechten MOD 
pa des Hrn nicht allein mit den Fuͤſſen en patett ae 
HErrn mit dem Herzen auffgiengen / und nachi —— 


hams Exempel fuür GOTT wandelten. Denn / GL R Kr ma 


ham : Sch bin der allmächtige GHTTI wandle Tl 
from. 


pri! 
Die durch das Jammerthal gehen Yen 
chen daſelbſt Brunnen, und N H. 
werden mit viel Segen geſchm —9— 


6GExrrn Ru⸗ 
Je dritte Eigenſchafft der Einwohner ins Ei 





a NMVaß ſie GOTT mit feinem lieben Eren® Ve —* 
NE fageter : Wie die Iſraeliter nach 3 after‘ 8 
Herter gingen [da wenig lebendiger Quellen gute® = 2 Zuhlina 


J 


erg DD 
waren ; Alto iſt es auch mit den gottfeligen Lehrer TE er M 


| 
gantzes Leben ift ein Durchgang durchs Jammerthan rthal/ Ir), 

en|wieer es alhienennet } iſt wahrhaftig ein Al * 9 gi 
gehen und wandlen die Gottſeligen / in demſelbigen lei ou 


rot 
t 
Teuffel / Hoͤll/ Welt / und ihrem eigenen Fleiſch angefoch bt er u 
ger und Durft/ wie CHriſtus ſaget: In dieſer an! r/ al 
Item: Zhr werdet heulen und weinen ; Auffdaß DL el 


} . . . . 4 111 N a 
Theil alhie auff Erden umd darnach in Ewigkeit) of 
haben wil / fich ſchicke zur Anfechtung) welches — vie 


Ner Kinder GHHes. Dievierdte Eigenſchafft N Di IH 
Jeruſalem wallen / ſich Brunnen) den Hurſt in ſfſcugen nit 
mit groffer Arbeit machen ; Alſo ſuchen alle "die bendi. 
Creußtz und finden auch in C. Hriſto JEſu/ welt er Mi gvi * 
alter Gnad und Barmhertzigkeit iſt / wahren Troſt Imdeſelig 9 
durch alle můde / durſtige. Herhen / die ſich auff DEN 




























>. 
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Vefeg fr Pſalm Davids. 627 
Ran, ne abgemattet haben lebendig gemacht werden [ivie er felbft 


es Tapas safe dag ich ihm geben werde/dag wird in ihmein Brun Iob-4 
ii inder an Den) das in das ewige Leben gvillet. Von diefem Fel- 
& wird RE trincken die Kinder von Iſrael. Durch dieſen Brun- Cor is 
* Wieder. Hr feinem geoffen Durft geträncket/und erlanget fein guch d. 
— ung = N ieſem Brunnen) da GHH ſelbſt und die Bropheten erg 
ir Einen ander ‚ten Elend hinweiſen / fellen wir eilen und trincken Eai.sr 
Nts denn * N Troſt ſuchen in den ſtinckenden Brunnen) Darinnen 
ie —* * ifft der Seelen zu finden iſt. Die Fuͤnffte iſt daß 
nu tere] erden mit vielem Segen geſchmuͤcket. 
ige eh Gtt ift ſelbſt mit feiner Gnad und Geift Ben den 
| — Zuhörern] und wircket durch ihre Bredigt und 
1 Deligen Sek antnuͤs GOttes Glauben / wahre Anruffung / gibt 
Aller; {fh Stück] Heyl und Segen in alle ihrem Thun / und 
IE ai ei, Un ift ſonderlich tröftlich / / daßer ſaget: viel 
BR Reichthumb goͤttlicher Güte anzeiget / auff daß 
te tt im er in ihrer Arbeit geftärcket / und alle Zuhörer von | 
ben reichen md vielfältigen Segen bitten und gewar⸗ "E95 
. % ihre Arbeit) wie ſawer fieihnen auch wird} nicht 
HErrnwie weiter folget: 


N galten einen Sieg nach dem andern/ 
fen. an fehen muß der rechte GOtt 
Yzu Zion. 
As fe das ſelt 






ex ge Endediefer Walfarth und Arbeit / daß wie 
are, er alle Sefchwerung und Verhinderung übers 
Spree) en einen > Gott zu Zion ſehen / alfo ſaget er erhalten Die 
kein Stre; eg nach dem andern, Es ift fein Sieg ohne 
9 daß in * ar Feinde darumb lehret er durchs Woͤrtlein / 

Be em Jammerthal / gottſelige Lehrer und Zuhörer viel 


wie Paulus zu den Epheſern ſolches beſchreibet. Sie Eyheſs 
Kkkke ha⸗ 


N ik j ) 
49 N iR 

4 Nil J 1 } 

t N; | 

Ib AU. Il mM —34 

— hn, ladet N J 4 
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638 Der Vier und Achtzigſte f Wige 


u 1 fe v 
*. haben den Teuffel mit ſeinem gantzen Reich / wider Def A e an 
ſ ſtreiten im Glauben mit SOME Wortund Gebeth. on ip | —* 
— eröftlichdaßer ſaget; Sie exhalten endlich / ehe pa | Ya 
RN 4 daruͤber laſſen / nicht einen Sieg allein/fondern einen Sid \ | nike, 


andern) wie Paulus ſaget: GOtt fen Lob / det uns Fils car 
eh geben hat / in EHrifte JEſu / welchem alle Feinde zum iſeh 
Fuͤſſe geleget ſeynd. Das Ende aber /dazu Gott dieſen 9 39 
voie weiter folge: Daß man ſehen mußlderte de 5 
fen zu Zion. Der rechte GOtt zu Zion] der bey ſeiuen ul 
genwärtigumd Fräfftig ift/ fol durch dieſen Sieg erkant ja" no 
Gottſeligen / beyde Lehrer undZuhoͤrer / ſollen nach lang vie 
ewigen Zion] in ewiger Frewd und Seligfeit GO (ehe / 


HErr GOtt Zebaoth/ höre mein © 
yernimd GOtt Jacob⸗ StR hen 
SOLL unfer Schild ſchawe doch N 
das Reich deines Geſalbeten. 9 


SS, U bittet David / und nennet GOTT aber mahl n un 
| —9 GOtt Zebaoth / damit lehret ex wen ab 
III mähtigr GOTT aller Heerſcharen iſt ret El 
Darnach nennet er ihn einen GOtt Jacob damit heaiſt 
Got / wie er Jacob verheiſſen hat / heiffen wil. Soli „heil 
GOCT unſer Schild | darumb / daß er aller ber g? 
Schild allzeit geweſen ift und noch ift / der alle fewrige P 
ſewichts von ung abwendet. Was bittet aber David! eich) 
er mein Gebeth / vernims / und ſiehe an das md 
nes Geſalbeten. David bittet umb gnaͤdige Erhoͤrung ihn I a 
er ſolches erfange/ fuſſet er mit dem Glauben auff ©" 











629 
Pſalm Davidg, 
| teich mit Gnaden 
— Eſalbet / und bittet / daß er feines Geſalbten ru ee 
fen; * ſehen und lehret damir/ daß alle Koͤnige Geſa 26 (aaet: 
8 N GOtle⸗ in ihrem Ampt troͤſten ſollen / wie dein Anınt/ 
* Kindem Sideriwerti gkeit ſey getroſt / und trotze auffd diefer Zr 
de aeran einem Ampt verzaget / wer wil dem heiffens SE ten! saß 
ſe af SHE) der feige mpe gefegt] follen fie auch Bi ai 
tin ihrem Ampt / mit ihren Reichen und Ländern | — * 
henyen Lhnen Fund Beyſtand in allen Nöthen keiften 
gewißlich mit David erhoͤret werden. 


el Tag im deinen Verhofen iſt beſer 
denn Inf tauſent / Ich wil lieber * 
huͤr huͤten in meines Gttes Hau 
* nlange wohnen in der Gottloſen Huͤt⸗ 


FA hi freicht er weiter die Gluͤckſeligkeit der — ken if 
aus, enn ein Tag in deinen —— Geiſt 
tes, Deffer denn ſonſt auſent; Dabid / durch d die in 
Ole te glhie daß dig die ädelfte beftezeit unfere — ange⸗ 
Vier auſe und Kitchen] GoOtt zu Lob / Ehre und Prod 3. 
dee —8 und aget öffenklich, obwol alle Tage/darinnen a 1 
eehege noͤthi e Geſchaͤfft/ die GoOtt gebothen hat/ * 
—* eyn / beyde im Felde und in der Nathftuben/ verrich mit 
ANAL Viftdochein Tag im Haufedes HErrn / —— alle 
kchin der * un ogehet/beffer denntaufent andere Tage. 


M W 
De, * zu allerZe 





icfesßebeng 
dienen nur zur Erhaltung — 
nf aber wircket GoOtt ewiges Lben Vertrawen 
kindi & Spt eligen Hergen / die fich mit hertzlichem hren und 
Mi, „er Liebe tzu eigen gang ergeben] ihn loben / € 


inne Leu⸗ 
die Königeund Herren / ja auch gemeine a 
Kkkk3 
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tein der Welt / itziger Zeit geſinnet ſeyn / und 


wenden / und die aͤdie Zeit / die nimmer Fan wiederbr 
baͤrmlich verzehren / und dem thewren Könige David IP 


feyn ; Viel find die der Kirchen gar nichts 


| 
Könige auff Erden verfolgen GOttes Wort auffs ſ 
andere ſind welchen Zeit und Weile lang wird] 
oder Mortden/ ja offt im Jahr mr follen eine 
ſeyn / und denen doch fonft alle Tage und Nacht] Sep 


Der Bier und Achkigfie 


alle ihre 


achten 


le Jahr ihres Lebens viel zu kurtz ſeyn / wenn fieihret 
ſoſchen Hertzen ift Liebe und Luſt / u GOtt und ſeinem 


und herrſchet der boͤſe Geiſt durch fleiſchliche Luͤſte in J 


umb ſehen ſie auch das Licht nimmer mehr. 


ſchafft / darin die Welt ihr Himmelreich hat] 
fet Gttes Wort / davon wil er fich fein 
Schmach laſſen abſchrecken. Alſo hat Mo 


dem Bolck GOttes Ungemach zu leyden / als ein 
is Pharao zu ſeyn. GOTT vertilge ar feinen © 
Lüfte in unferm Herhen / und erwecke auch ſolche her 


Luft zu GOttes Wort darinnen. 


Denn GOtt der HErriſt SEM! 


Darna 


Ich wil lieber der Thuͤr huͤten in meines Sigel 
Haufe denn lange wohnen in der Goftlofen 0 
Davids Hertz brennet in herglichem ſehnlichem Berl 
tes Haufe] und ſaget: Er wolle lieber in ſeines 

lendeſte / armeſte Betler / als der gröfte Herz in det 
feyn. In Summa / aller Welt Herrlichteit / Macht 
Wolluſt / Reichthumb / mit aller Güter / lieber u 


‚g viel lieber 
— 


Der SErr gibt Gnade und 
wird Fein Guts mangelt 


Frommen. 


wenn ſie 
Stunde in 


nd anm 
fäfter fahre" 


Tage 


en 
bracht wei? ung 


angen ! 
Se Di 
0 
Gott She 
uthig 
und 9 
eracht 


liche 


i 
nd 
ehr J 


ein Die 
fe der 
y / en. 
A 
—* 
BSH, 


6 


hn pt 


| 
—1 
‚cite! 


zit v 
i 
hi 
ze 
oh, 


Me 
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h Palm Davıos, 
VS heiget Dabid Urfachen an] waruͤmb ce beffer ift im Hau⸗ 


ur B * Her ſeyn / und erzehlet / was guts die Gottſeligen 
je HE SHE in feinem Haufe erlangen. Denn HH 
2 ar er iſt Sonn. Das iſt die erſte Wolthat / 


Ebert te der Gnaden iſt / der in den ersen feiner lieben 
Allee REIHE alle Sinfternüg der Shnden are ewigen Todes / 
nu Spaten der Seelen] und engündet durch fein Wort und 
kn  ehen; in Ottes Weſens und Willens an / er erwaͤrmet und 
ni N ebe G 8 ie atmen falten Hertzen der Menſchen / zuͤndet Glau⸗ 
Hd durch vi SUNd andere Tugenden darinnen an] er tröftet under: 
{ua Und Note tralen feiner Gnad / und Barmhertzigkeit in aller 
— er macht froͤlich md wircket den Anfang des ewi⸗ 
fer ten) da alle Gottloſen dagegen in graͤwlicher fehreckli» 
dann Mffele Sg Unter dem ſchrecklichen Zorn GOttes / und Gewalt 
N N ad «ei ihren Lüften und Herzlichkeit | der Welt gefan- 
Wit —— betr ich mit grawſamer Angft und Schrecken ihrer elen⸗ 
Ep rei en Seelen ohne allen Troſt / in ewige hoͤlliſche Gluth 
der nn Sir ann Derfincken müffen. Daruͤmb follen wir mit 
tr Stade, i eruns zu G HE Wort halten damit diefe Sonne 
I unfern Hertzen auch leuchte und nimmer mehr nicht un⸗ 
MRÄCHM AUCH dabey leyden füllen. Die andere Wolthatiftdie- 
yet Und —*— ſeiner Ehriſten Schild in ſeinem Hauſe iſt. Al⸗ 
—X ttfolgu TEE) Daß ob ſchon der Teuffel und die Welt mit Ar- 
ind Arien A und allen gifftigen fewrigen Pfeifen] auff diear- 
Nr "gen fü © IM Haufe deg HErrꝛn wohnen febieffen/ fie ängften 
Ni {hen N . Doch GOit ihr Schug und Schild ſeyn /ſie ſchuͤtzen 
I un der eib ab kein Feind die Seele befchädigen und tödten fol} 
en N ageſotgemartert und getoͤdtet / und fonft dag Hertz betruͤ⸗ 
ten Leu — Dagegen find abermahl die Goͤttloſen 
Ya 
auff Erden noch dort in Ewigkeit / fo wen⸗ 
othen Meer Sauf ip ſeines —* Angſt 
ie 


3: K — Huch 
eererr Macht und Gewalt / haben keinen der fie ſchuͤtzet / be Srore.g 
Phatettet / weder Hier 

et hier 
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65% Der Bier Ind Achtzigſte 


M j 
J 
die Feinde auff ihn dringen] und andere Se eh 
Tode haben. Bedenck aber wie ein ſchoͤner Tro ng en eL 

ſtus ſaget: Ich kenne meine Schäflein/und gebe ihnen Hrittt if 
und niemand toicd fie aus meiner Haud reifen. Die T Ho 
Der HERR gibt Gnade, Merk abi un gilt © 
Gnade feiner Kirchen austheilet und diefelbige * RS 
halt das Wörtlein/ geben] denn / wahrhafftig gi Gnade 
ben und verdienen koͤnnen wir nicht Gnade / da aber de dt 

feine Sünde] fein Zorn / wo fein Zorn ift/da iſt Lie d Chi m 
ſchafft und alles guts / und da find alle Himliſche — el 9 
gegen gibt GOTT und wirfft feine Ungnade auff Pein un 
her entſpringet ihnen alle zeitige und ewige SOLO 14 
ter/und dadurch befömt der Teuffel Macht zu BL pichat min! 
zu guälen feine Diener in Ewigkeit. Die Vierdte die 
iftjwieer faget : Der HErr gibt Ehre, MT erhtile 
feinen Kindern/ die auff Erden eine zeitlang vera * ig eig? nt 
geſchmaͤhet werden] Ehre geben/ die Gottloſen aber tſeligen I) 
de und Schmach von fich werftoffen. Denn] DIE I ‚opel na 
zu Kindern an] begabet fie mit feinem Geiſt 3 A raham Mi 
und wil ihre Seele [wie Lazari / durch die —— —— 
tragen / und am juͤngſten Tage Leib und re —J. 
dem verklarten Leib und Seele CHrifti ehnlich LITT. 
cher. Wie Fan einem höhere Himlifche Ehre Gerd 98 
gen werden alle Gottloſen die ihre Ehre in weltlich⸗ npen von 
und Frewde ein kleine Zeit geſucht haben) mit Sm Fluch De, 
ZES Angeficht verwiefen | und mit eigen z mit, Sofa 
und aller unflätigen Geifter Hauß und HM Se fänffte! Mi 
und Schande ſeyn und bleiben] in alle Ewigkeit. ‚in laſſ Kin 
othatift: GOtt wird Fein Gutsmand wind 
Frommen. Alhie verheiffet GOOtt / daß er "Nahrung u eo 
dern in feinem Haufe dastägfich Brod und Leibe r —8 ſien va 
turfft geben wil / daß ihnen fein Guts manglen 


3 ewig MN | 

















































m Pſalm Davids 633 
4 und wil der fromme HErr alſo Leib und Seel reichlich verſor⸗ 
Sg, Anen folche reiche Berpeiffun gen unfere Hertzen nicht zur Lie: 
Er fa “es un feines Worts bewegen; fo ift allesan ung verlohren. 
dern act : Hey Zebaoth / wol dem Menſchen / 
und N auff dich verläft. Alhie lehret er) daß dieſer Pſalm 
Men er Troſ yon ewiger Seligkeit / nicht allein von David und 
N wit gen redet / ſondern daß alledie ſollen ewig ſelig werden / die 
in ft em Vertrawen auff GOtt verlaſſen. Selig ſind alle die 


RN 


n Kein % a 
Ep, wir GOttes Zorn abditten und bey GOtt Gnade im 
.  Meltlichen Regiment follen fuchen lernen, 


NIE /der du Gift vormahls gnaͤdig ge 
weſt deinem He haft die Gefange⸗ 
IE Tacoperiör, 


UV 10 erzepferdie groſſen Wolthaten / die GOtt feinem 
I, Solct ER arten bewiefen hat. HERR der 
du bift vormahls gnädig getveft deinem 
SIT ZUNDE, Die Erſte Wolthat iſt / daß GOtt vor al 
dar > ten Zeiten fich mit Gnaden feines Landes hat ange: 
de Kehabt haednmen und es hertzlich geliebet / ſeine Luſt und Frewd 
N Dat, Er ſaget aber nicht ohne Urſach deinem Kandel 
* gontze Erdbodem des HErrn iſt / ſo nennet er doch nur 
mund Canaan GOttes Land uünd Erbtheil / darumb / daß er es 
olten — Saamen verheiſſen und gegeben hat) Dof ie pr 
ttes IR olet ung vom zuffnfftigen Meſſia predig 





tes 








V 


Pſal. 1. 


thaten da bey ſich erinnern / und als GOttes anal, 
ei olck 































J 






NE AN 

































Der Fuͤnff und Achtzigſte Mi) 
634 Der duͤnff htz — a f 


Volck für GOtt im Glauben an den verheiffenen Meſſa ud 
ech ne ei Alſo iſt noch heutiges Tages GOttes —— 

theil in welchem GO aus feinem Wort erkant und F ig Die 9 | 
ſolchem Lande ift GOtt gnaͤdig. Inſonderheit A fine Erf | 
Gottes das rechte Land und Erbtheil/ da er wohnet m — atı . 
Die Andere Wolthat iſt: Und haft Die Gefange A 
erloͤſet. Er faget: Du haſt / damit lehret er | * it af 
NuchfomenenZacob/ welche in ſchwerer Dienſt — wi 
waren | aug Gnaden / uͤmb feines Bundes willen erloſe ‚Heil! 
auch ſelbſt gnädiglich aus dem ewigen Gefaͤngnus dur 


löfet. chel 
Der dur die Miffethat vormahs Mal 
haſt deinem Bold/ und alle ihre 


— iſſeth“ 

Je Dritte Wolthat iſt. Der du Die Miſſ au 
mahls vergeben haftdeinem Bir an 6 
| erdaß ihre Väter ihre Miflethat und vice Dur 

allein zeitliche Gefangnuͤs in Rgypten /ſondern —* gönnen! naht 
verdienet/nicht Haben bezahlen und dafur genug —* ad a 
GH Hat fie aus Gnaden vergeben und nachgelaſſe * heigen pt 
Suͤnde bedeckt / mit feines Sohnes Verdienſt und ſus uns Mi 
vergibt er noch in feiner Kirchen die Suͤnde / wie 9 og N 
MA on: Vergib uns unſer Schuld. Merck aberel daß er ‚O3 sieh ER 
Volck. Damit zeiget eran) daß diejenigen © * 20) 
Vergebung der Sünden erlangen / die im Haube 
den GOtt mit ung gemacht har) tröften. 


N 
I: 
Dix du vormahls haſt alle deinen SGN 
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a! Pſalm Davids, 635 














val hy 

& ge | 

Hi, —— und dich gewendet vom Grim 

ſres Zorns. 

Gu — 

zul) N NS iarte Malta ft: Der du vormahls haft 7* 

a 6 then Zorn auffgehaben. Alhie lehret er! 

—7 vo die S iſſethat und Suͤnde GOttes Zorn verdienen. Wie 

el ei und dien ld aus Gnadennachläft/ alſo läfter auch den Zorn Ja | 

fu ten tn Straffenachlindert die Straffen undftrafft nicht Hi ik EIN 
—R San gen Zorn fondern in Gnaden. Alſo hat David | da 4 —9 





eginne feiner €; nades inn 
einer Kirchen erzeiget hat / getroͤſtet. So ſollen wir | 


Ind⸗ iD 
u Meng GOtt 
N Ott unfer Heyland / und laß 
N von deiner Ungnade tiber uns. 


RK — daß er ſeine Gnade auch an ihnen beweiſen 
‚fen, nd, land aget: Tröfte uns GOtt unter Hey⸗ 
N 0% ; Une, auffd —— Merck erſtlich / daß er GOtt nennet unſern Hey⸗ 
jan“ Sean, 'F auch in unſern Noͤthen / wenn wir Bitten] GOtt für 

etgege — ung durch EHriftum alle Huͤlff geben und 
il. ag U N tft ung ird im Glauben erkennen. Darnach bittet er wer 
ua N ua ed . Merck alhie] daf fie wider die Suͤnde und alles 


ji * MAL, itten wil / ſich der groſſen Guͤte und Gnade GOttes / 
gi hun. 





—3 ( Arin lemi 

N M N Ma Alle N 7 Se und Leuten waren / Troft bey GOtt / Der 

aon tg I derheiften 6 au aller Barmhertzigkeit iſt und umb CH , gun z 
zu SICH ME ſuchen / auff daß wir in Nöthen nirgent at 


it . - 
Da ſaget er: Und ey land auch Troſt fuchen und hohlen follen. 
uf Any „bie daß aBab von deiner Ungnad über und. 


inen 
A dan " Syn <roftumgvon GOtt wiederfahren fan / es ſey 
Mi gnad Singer — Zorn und Ungnad gegen uns fallen laſſe/ 
Zorn Gnad aber ſtillet Zorn / darumb wir Dil- 
Zillz lich 





Baal! | 
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mins, 
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336 Der Fuͤnff und Achtzigſte vall 


.. szofelbide 
fich für GOttes Ungnad ung hüten] und wenn wir dieſelbtg 
ſacht haben / daß wir ſie ernſtlich abbitten. 


— — — ſrnen 
Wiltu denn ewiglich über und SE 

Und deinen Zorn gehen laſſen imm 

fuͤr und fuͤ? PR 
Wiltu uns denn nicht wieder erquicktn 

ſich dein Volck frewen möge: we 


nie DO 
Lhie fraget David GOtt / und fpricht DU LLAMGT, 


wi 














WENNS ale Tunter Oo 

Bis toiglich zürnen ? Zeiget damit an wi⸗ — 
AWBGottes Volck geſinnet iſt. Ihnen duͤnc — ot eh Nlumd 
ewiglich und für und für zuͤrnen / aber er weiſet durch IB. su, | flieg 


, DI ; RAR „ei hal 
lich) / auff GOttes Natur und Eigenfchafft/ daß = Zorn 
der Seinen zuvor allezeit geweſt iſt / Gnad erzeiget * — J 
wandt hat von ſeinem Volck / ſolch ein Heyland ſey un 6 
von Art und Natur / und werde der halben als ein guaͤdie x abet AN; 
ewiglich wider feine Natur handen und zuͤrnen 2 hret t 
Wiltu uns dennnicht wieder ergpicken? * Dh 
durch GOttes Zorn/ Leib und Seele / und alle Kräffte en reicht Fa 
verſchmachten / GOtt aber ergvichet wieder durch DIE Nett uͤb 
digt ſeines Heiligen Euangelii / und ſeinen Geiſt! and und “ 
gen} und ergvicket auch durch feine gnaͤdige HU fepn / dl 
wenn fie durch die Feinde verwuͤſtet und ausgemattet auf ft 
David GOtt ernfifich anruffen / und thut das — “al, © * 
ſaget David / ſich dein Volck uͤber dir freivel 5 
ſti Erquickung bringt Frewde und Wonne dem Stoß? (nd | en Ort 
Frewde aber iſt in GOtt und der grundloſen Guͤte Frewde La Und: 
wie er ſaget / Uber dir / denn] des Hertzens Luft un 


ro 22 
SH 
E32 
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— 637 
Inh Pſalm David. beiveglich in 
den Gabe und unbeweglich 

NG ern in GOtt hafften 
ei Ottes / ſondern in GO 


11, "tige uns Deine Gnade) und hilff 
8, 


NN 
Ban Eir] ersef 
A cken dag 





rg en rich 
Börtlein : Deine IS | 7% 

h. On ts Bereifung ut SEC 
iR 8 — en) (nf fürmen 
| durch fo; . eiftin . * 
Na Nicht — ſie uns — — 
Dany, eig de lauben faſſen und ung zueignen / und ernſtli ib 
Ip ie diß Licht der Gnaden in ung nicht verleſche wie er — 
hf, UNS, Alhie⸗ lehret er bitten! dag GOtt mitfe * 
lg ine Sinn ale Genen aus ale Steh und fa 
K ne Seelen retten) und feine arme Chriſten ; hut allein 
Sn Sa 1 Rz ae 
reaturen vermögen nicht folche Hülff und Ser 
Me: s, du ung mitdeiner Huͤlffe. 


vr ch Hören ſolte / daß GOtt der Heu 
Nie daß er Friede zuſagete —* 
hie AND feinen Seifigeny uff dag fi 
RL AUF eine Thorhei gerathen. | 
— TEE Dabivnu ſaget: Ach daß ich *— 
Kay, dag da GOtt der HErr redete, Mer 






| T durch 
Way da David Id Huͤlffe begehret / des0 Ne 
In np gi (nem Doreen fe fh alfoin nn 
lend alleine an GOttes Wort] dag ift fein —— wie 

eift 3 





























































Der Fünff und Achtzigſte 


f ſen — 
vſal.n⸗ wie er im Pſalm ſaget: Wen dein Wort nicht meine | f 
fo wäre ich vergangen in meinem Elend. Dip ſollen WE. nge 9 
nen / und in Noͤchen hertzlich mit David uns ſehnen und na I ai 
nach Gottes Wort deñ wer Gottes Wort im Hertzen —5 
und dem kan es an a Troſt ——— u; ‘ u 

nach lehret er was GOtt fürnemlich redet in ſein ine’, 
lich daß er Friede zuſagt feinem Dold und " —9— 
ligen. Merck alhie / daß GOtt nicht allein ſeinem * —2 
Enp.2. Fried für Feinden zugeſaget hat) wie er im Propheten zer rede —9 








E45 
GEFZEZ 
De _ 


ch wileine fewrige Mawer umb euch her ſeyn. = in Die * ji! ni de] 
Cap, 9. Durch feinen Sohn] wie Zachariasweiter faget / Is seite du 9 k, 
der Bölcker. Diß iſt der Friede GOttes den ung Cr ey und or N 


Din 


abet Oi * If 


Philiv. Bluch erworben hat welcher geöffer ift denn alle. | 
— Sand * in —— bewahret. Es —** a" Min, 
. diefen feinen Fried niemandg zu / als alleine | 8 dh and! u | N dene 
feinem Volck und feinen Heiligen! Det Joe fe I gl 
zum Eigenthumb hat angenoimen/denen er Die nn ft DegR a — Hl 
ſtum gläuben/ vergeben/ und die er mit dem SE igfei —9— 
Daruͤmb haben die ſich keines Friedes bey GOtt ne und pi te 


ba 1: i 
die den Heiligen Geiſt mit Sunden außloſſen und —2 Any a M 
verlaſſen. Zuletzt zeiget er die Urſach an) > nich! au! a IN l 
Volck GOttes Friede rointfhet: Auff DAB l riſten 2 
Thorheit gerathen, Alhie gigt ar alle nero 
an. Wo GHttein wenig hart anhält mit der‘ ———— N 
zu, Herathendie arinen ſchwachen Menfchen leichtlich greift — nf, 
Mo.z2 Dult/ Verʒweifflung und Gottslaͤſterung. ge z perhil r 
Das gehet das Volck Iſkael / da Moſes auff dem DEN. Berß © 
umb wir wol bittenmögen: Führe ung He En pinfütde fur 05 
ſprich Friede inunfere Hergen / auff dab wir N ( 
ung hüten lernen. 9) 





"Mrd 
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— — 


Doch i En Pſalm D avids. 639 
| Ki feine Huͤlffe nahe denen die ihn 
onen / daß in unſerm Lande Ehre 






— Iß iſt eine kerst: 

N herrliche troͤſtliche Verheiſſung / die wir zu Hertzen 
AN) Affen ſoll e 

Men MUhiermerct a Doc) ift ja feine Huͤlffe nahe. 

Sinn der x merck Erſtlich / 06 es gleich in groſſen Rngſten und 

—8 von —* fft nach ſcheinet als wenn GOTT über alle 
| dr iM feiner Huͤlff hinweg ſey / ſo iſt es doch nicht wahr] 


le eili 
gie Sn faget: Seine Huͤlffe ift nahe. Denn 
—B Ai allerki N fie am höheften von der Erden auffgeftiegen/ 
Ku A feuchte igſten mit ihrer Waͤrm und Krafft / und machet 
EN if ar. Alſo auch GOtt / wenn er feheinet am weite⸗ 
h; wie Abi. mit feiner Gnad und Huͤlff am näheften und fehr 
Ve, Deren D faget : Der HERR ift nahe bey denen) die zer⸗ 
Vnı chen * Als und hilfft denen die zerſchlagen Gemuͤth Haben, 
Nu; dene „genen Hertzen aber ift er fonahe David fager: 
AA toi * ihn fürchten, Diß merck wol / auff dag wir 
tn Ran tchten NGHeL mit feiner Hülffe bey ung haben ihn von 
l Nik, Öfteng, Denn ſo fern alsdas Hers von Gottes Furcht ift/fo 
—R die far, ni * uns. Es mangelt an GOtt UND feiner Huͤlf⸗ 
Mo oͤthiget Te] / GOtt beuth ung dieſelbige nicht allein anf 
Ufo, U of a erfelbigen zu uns / wo nur die Hertzen nicht 
Og, Lande gr ht feyn. Er faget weiter; Daß in 
ann Chreugn . wohne. Cines Landes Ehre kommt von 
N De pe ak heiſt fo viel] als ein feliger glücklicher Zur 

17 h ke Afarth wie er folcheg ferner erkläret. 

Sr . Zrewe einander begegnen / 


igkeit und Friede fichkuſſn. 


2 


Vſa. 24 
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: Buche. 





Der Fünf und Acht igſte AM. u? 


Si 
GR hie lehret er | daß die hoͤheſten an en N 
groſſe Ehre/ die einem Lande wiederfah! te das (er 
BD pier Tugenden) darunter ift Erſtlich Gu in fin auf 
Sütigfeit und Barmhertzigkeit GOttes ] die er m * the — 
durch ESriftum verheiſſen und erzeiget hat. Dih a —8 
Quelle / daraus alles Gutes an Leib und Seel! De enane 9 
tigkeit fol verurſachen / beyde Obrigkeit und Untengen m) 
fich auch gegen einander im gemeinen eben gutige alles ON u 
herslich lieben / wie EHriftus ung geliebet hat / u nid, Mi 
I, freundlich und lieblich mit einander umbgchen ) Mt ten. 2. ge 
Unbarmhertzigkeit / daraus groß Unheyl relgelfi t aller 6 
Tugend iſt / Trewe oder Wahrheit dadurch Zuge DE 
verheiſſet trewlich Hält und gibt. Diele herrliche 53 a. 
al. 1° ſeinem Volck in fernem Lande beweifet / die erfodert = y und 






eonets Jen Menſchen / und wil/ daß fie follen wahrhaftig Hentl ee 
halten/ was fie geloben und zuthun ſchuldig ſeyn . jo fan i N 
Unwahrheit / Untrew / Falſchheit und — da aut 
beftchen, Die Dritte Tugend iſt / Gerechtig —— 
unsarmeSuͤnder im Reich ſeines Sohns mit DE uber pub | 
der Sohns befleidet / Suͤnde vergibt Jallen die im ci fol ae r 
ESÄFSTUM faffen. Dieſe Gerechtig „get 
eine 


geil 1, si 
der ef 
ſachen [daßalle Chriften fich auch gegen einant ea 
MS damit niemand den andern beleidige / und ein Hecht? | za W 
Fod. ʒ¶ gebe und thue / was er won G⸗ TITES und hudig iſt! —— 
Chriſtlicher Liebe wegen / zu geben und zu thun fe Kinder Ö gi a 
an/faget Johannes] wirdg offenbar] welches DIE und ſen fan, 
die Kinder der Teuffels find. Wer nicht recht! dieſe zuge —* 
der nicht lieb Hat] der iſt nicht bon GOtt. Ohne 9 ch ; 
Gemeinfchafft dee menfchlichen Geſchlechts NT ſeinem get! 
7 iſt / Friebe velchen CHriſtus 35 
Joh. 20 Die legte Tugend iſt / Friede welchen CI und Od 
Ent ef.2 We . GC’ bias 1Bluth pe pille 
Sons. Gnaden zwifchen GOtt und ung durch ſein pi DM 
chet / weicher unaußſprechliche Frewde und Ruh 





J 


gl 


















N Pſalm Davidg. 6 
zii N 9 und einen frer er — 
AU bilch den Zutrit zu GOtt Macher. Dieſer geiſtlicherFried 
ag iß Ku füge & riede auff Erden machen] unter allen Menfchen / wie 
ne zumddin uhet Friede und jaget ihm nach. Denn / was Unheyl / Pas 
—9. dein got bringet / das gibt die Erfahrungs Wo nu dieſe Tu⸗ get.; 




































J | 

Si, | ge Lande 5 amd weltlichen Regiment im Schwang gehen in Her: 
4 —9— | I Seit ja * iſt ein ſeliger Zuftand] und dahin fol alle Chriſtliche 
[ein ı 5 in nem SS, enſchen / ihren höheften Fleiß hinrichten/ daß ein m 
zur? iM Mk N mit hertzlichem Gebeth / trewer Berrichtung LE 
Ggf a es der alten, ft im Glauben und wahrer GOttes⸗Furcht ſolchen iu: n IM 0 
Die al f Ve SANder qyı amit Guͤte und Trewe ſich allzeit begegnen / und kei⸗ Bir? 6 A 
ME | ey Rennpcher ugen laſſe / und darnach Gerechtigkeit undFrie⸗ a 7, ln. 
me NE ander an mit einander bergen und kuͤſſen / Denn Feines 9 Be. 
a , | TE } 
—* aß Trew auff der F | “ll 4; 
| ecke ff der Erden wachſe / und Gr Be 
oe ap; lofeit vom Himmel ſcawe. Ban 7 
\ + lu \) R e \ vun INT, J a em 5 
fell Cm | x * ſich weiter durch ein Gleichnuͤs. Wie in einen 
u 9? Kim Atem Lande nach einem lieblichen Negen/ der vom 
u 9 ig, Ste u koͤmpt /alles waͤchſt / gruͤnet und blühet/ fo wird 
‚ge 9 Ya dadurch * ahrheit im Reich EHrifti wachſen / und die Gerech⸗ 
Fol A dern Fu Kindern GOttes in C. Hriſto angenommen wer- 
aud auf awen und ung uͤberſchatten 
Di ut N; ung auch . 
|, Uney S y der HErr guts thue / damit h * 
and ſein Gewaͤchsgebe. J 

w SH Miefe % | A |. er 
en SR —A— daß alles Guts im Reich CHriſti / und auch im u “Ei N 
—— fi dedurch S ES dom Herrn herfömpt / und auch die Er- tn Di 
nr in gikeny Pi ttes Segen allerley Gewaͤchs reichlich und uͤ⸗ % "ll BU W 
eg unſer armes Leben erhalten wird /und endlich: Kirzehh | ae 

Munmm Das a El 
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642 Der Sechs und Achtzigſte 


Daß Gerechtigkeit dennoch fir ih 


A! m spe 
Mi und im ſchwang gehe. 












fen! a! 
“”1 — * eben — 
Sun, T > N Summa | wenn GOTT Friede N ie dam DR" 

44 | MW im Deich ChHiſti Die Gerchtigteh 1 und 
DENT ESrifto hergehen / und für ihm blei Lee 
er 


frei ehe", 
fhwange'gehen/daß alle ———— Mi 
Furt. der Hand ihrer Feinde / EHrifto dienen werden 2 Zugenden 
GH gefaͤllig iſt / ihr Leben lang / als denn werde alle * 


hen und im ſchwange gehen. z % all 


EI, SR hE ep: 
Der Wechs und Xchtzigſte u 
Dieſer Pſalm wird genennet ein Gebeth Davids / denn / es iſt ein rech —288 — 


A A er! ‚id 
Pfalm / darin David GOtt umb den Heiligen Geift bittet / * guntet 16 
nah GOttes Willen vegieren unddurd GOtt mit Landen ige was ſ 
Feinde moͤge geſchuͤtzet werden. Lehret damit alle Chriſtliche art 


bitten follen. Ä d au) 
GERR / neige deine Ohren / arm 
mich / denn ich Bin elend und ⸗ ih 
4 Tu 
WRſtlich bittet er GOtt wolle feine Dre di il“, 
N weicheser ſelbſt erklaͤret / und ſaget Ko Zu 
Alhie lehret er daß alle DE elnach! uk 
heit / Chriftliche Könige] feinem Exen id Gele gi 
ſollen ihre Noth fürtragen / und ern ären wol⸗ il 
fie GOtt mit gnädigen Ohren ur Gere) 
fegt aber viel Urſachen nach einander] dadurch er pin 3 
daß er ihn erhoͤren ſol. Die Erſte iſt: Denn ich a) darum pe 
army du aber Gift ein Vater der Elenden und Arm⸗ — Se 
mir, Merck alhie / daß GOtt feinemliebften Korg par ih 
Elend und Armuth ein Zeit lang im Elende uf au geoff gef 
ſelber und niemand ihm hefffen koͤnnen / Dig thut € 
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hegen? 
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Und 
Ute 
Uny $ 
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Pſalm Davids. 643 


Dani 
ge a Wen, er demuͤthig werde / und für Hoffart und Ver⸗ 
uih uruhſen Free ſich Hüten und GOtt umb —— 
ie Reh und el und fein Hertz zu Koͤniglicher Regierung fein 
“ lend —8 ende bereitetswerde. Denn / wer wicht Aunuth 
Iteifer. Hat der fan auch armer elender Leute König nicht 
weis / wiearmen efenden Leuten zumutpeift. 


Ay me Seele. Denn ich Bin Hei 
er N du mein Gtt deinem Knech— 
Rus ſich verlaͤſet auffdich. 


PORN reale daß GOtt auch Die. Heiligen in hoͤheſte Ge— 
SM de —— laͤſt kommen / und daß fie ſich auch für 
N ger (58 e fürchten. In diefer Noti bittet er / und Ieh- 

Mm Kenblick Unfer sengeumd uns auch / weil wir vielem Unglück 
de , geben And ne ſeyn / Bitten! GOtt wolle dag Leben ſo er 
an hen y ch erhalten/ und ung bewahren für allen Feinden / 
ich m UND ef en ſtehen. Zuvor hat er eine Urſach geſetzt. Ich 
don A beifi N „Jerumd ſetzet er die anderelund faget: Denn 
he Ren een M erck alhie / daß Arm / Elend und Heilig/zu gleich 
de h „gefüget werden] auff daß wir nicht die Chriſtli⸗ 
— —* Creutzes als unheilig verdammen. Heilig a- 
en, g 308 der Suͤnden md den Heifigen Geift duch 
Img, naden / d — GOtt feinen Sohn und Geiſt ſchen⸗ 
88 lauben il er auch gern in Nöthen beyſtehen / woman 
Rn, inem Fl Die Dritte Urſach iſt. Hilff du mein 
— edrte der ſich verläft auffdich. Alhie 
g DO Im Kirche —* aber im Glauben GOtt feinen GOtt / 
Yu hteg, Ted) 2) * wie denn alle Koͤnige / Knechte und Die— 







af Mund feßt er die rechte &iaenfehaftt einestr 
ka Dfäge rechte Eigenſchafft eines trewen 
in ag er Ich verläffet auff dich, Alhie merck/ 


der ſich mit hertzlicher Zuverſicht in 


Nmum? al: 
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644 Der Sechs und Achtzigſte 


m 
allen Nöthen auff G0Ott verlaͤſt / gedultig / und in feine 2 hl u 
gehorſamiſt. Wer alſo OOtt für —— gar —*— 
verlaͤſt an nicht verlaſſen. Daswe m En) 
umb biste er alfo/ und lehret ung] wie wir im Sebeth ſoll 
Hertz ab oͤgewinnen. 


HErr ſey mie gnaͤdig / den ich in 
lich zu dir. Erfrewe die OL oil 
Kncchtes/ Dennnac) dir HEWN 
ei nah 


MI Te Vierte Urſach / dag ihm GHFE wie er! Be En 
3 und feine Seele erfrewen ſol / ift diefe: 
Sa dir/ und ruffe dazufäglidy/ umd neh et 
verlanget mic). Alhielehret er! daß GOtt die it 









Vſ. so, 9* 
der hat non san Stu as e | 
—— erben in auben auff fein Wort anrufft/ und Mr hethll 
get | troſtloß laſſen. Darumb ſollen wir mit David W ' 
wird EG gnaͤdiglich und gewißlich erhoͤren. id i w 
Denn du HErr biſt gut und gnad! a fe 
groſſer Güte allen die dich ch am or 
— 9 
N ‚Fe Fuͤnffte Urfach / ie ihm GOtt helffen a vong Mi 
IH, GH if) ſaget er / gut und nah AR ' 
I fer Güte, Er gehet GOtt noch naͤhe gie Kr Me oe 
auf GOttes Natur und Weſen / wie er jolces 9 wa f 
rer / und in der That an feiner Kirchen bewieſen h Natur — Zr 
: Sach. wir lernen daß EOtt gut und guidigüil von Art Gnade de all 


Rof24 darumb kan er nicht anders als feine Güte un 






















6 











6 
Dil 9 Y 


weil MN 


71 


22 
— 
m De 





— —— 


| 


















datauff 

ve 

Nu, a Te fine Verheiſſung nach) erzeigen. Iay du bift/ 

nee Se u.) DON grofjer Gute die ſo goß it/ dat 

n rd —* a Unwuͤrdigkeit Jammer md Elend / dagegen 

Minen, Sı virſtu mich umb deiner groſſen Güte willen] gradig⸗ 

hi —* kehret er/ aber darzu: Allen die dich anruffen; 

IN NND goitß nt alleine David; fondern alle Chriſtliche Koͤ— 

J Den wn ie enfchen / diefer groſſen Güte theilhafftig ſollen 
Mit niemand Ott im Glauben anruffen / darumb ſaget er / allen / 

an GOttes groſſer Guͤte verzweiffle oder verzage. 


Ki 
A um Or: mein Gebeth / und merde 
dem * Stimme meines Flehens. 

fürn) ruff ich Dich any du wolleſtmich 


MON Sr 
N 24 tung Som wolle ſein Gebeth erhören. Zeiget 
ug — Hertzen ängftigliche Begierde und Verlangen 
R ehre wen then / und braucht eben die Urfach wie zuvor / dar» 
terh N wir bethen und thun was GOtt befohlen hat/ fo wil 

und alles an uns thun was er verheiſſen hat. 





a es iſt die Fein gleiche unter den 
„Mi dr und ift niemand der thun kan 






& 
ge G * Urgachiſt daß fein ander GOtt iſt / als der ewi⸗ 


(3 * Or . ; 
hi Herr) — der helffen kan / darumb ſaget er: 


ten; DIE iſt Feiner gleich. Damit ſchleuſt er alle 

un wie Du aus und daruͤmb kan auch / ſaget er / niemand 
Weil nu du alleine der wahre / lebendige / allmaͤch⸗ 
Mmmmz3 tige 


Pſalm Dav ids. Es 


9 





wand. I 
7 ll 
uf I [ " 
ll A 
Bl ABU I 4 Ki * 
N nm uullel fl 'urr h J 
4 *3 
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‚(ehe 
tige / wahrhafftige / gütige GOtt biſt / der du kanſt — il al 
huff mir und bewelſe folches an mir / und lehret und 4 (0110 anf 


ige Gttiſt t wiria au feinem anderul⸗ helft! 
wahrhafftige GOHift/ damit wirja zu Feine z miſt | 


Inſonderheit aber wil er ung einbilden/ dal Gottes «dd. 
und erretten / wie er faget : Niemand Fan thu —99 
und verwundert ſich alſo uͤber GOttes Allmacht und gnabn 
len / dadurch er alles thut. 


Alle Heyden die du gemacht haſt get 

eoımmen und fie die anbechen/ 9° 
und deinen Rahmen ehren. uff Mi) 
Das du fogroß Bift und Runder th 


allein GOkt bifl und 
V * F gt ( 
( ZN Lhie beweiſet er / daß fein ander Gott ſey der tl N 






aus dem Artickel der Schoͤpffung / und fügen Al 60 Mi 
/) RAD) { ) + Qohr damit / d ß of PR 
OST die du gemacht haft Lehret pe 
Schöpffer aller Heyden und Menſchen iſt. Darna ii 
dem Artickel von der Erlöfung und Heiligung / — er Pa 
den kommen und für dir anbethen. Deut put 
fto und dem Heiligen Geifte/ denn durch EHriftumd: = „6% —9— 
ligen Geiſtes / muͤſſen alle Heyden und alle Menſche un ale m 
men /wieC. Hriſtus ſaget: Niemand koͤmpt zum Vater die Heyd spil 
mich. Alfo kommen durch EHrifti Geift und —— nor 
gläubigem Hergen zu GHtt] und bethen fuͤr feine, der ve nb 
ſti Nahmen /und nichtinder Heydniſchen Gögen I hen) er u 
nen Heiligen Nahmen/ den Vater an. Die Urſa vo ; bil Mi 
GH; werden anbethen / zeiget ran: Daß du 9— jehrtt 6 
Wunder thuſt / und allein G tt Dill, FH 
die Heyden erkennen werden / daß ihre Goͤtzen nich 
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Mic ewig und unen 
hun — er G 
lieben Bo— 


t 
An 


kbendige 
et ig 


ti 
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Iy R 
Wi 
(ie 


Ne 






(Einen, 


A ſollen 
ir aus 

Ion 
der 


Fugen 


Y 


Mung/2 







18 
ach auch aı 
darnack — * 
inen ne ſeines Sohnẽe / 
— x (2 {, \ 

e/ und — Aufferfteht 

2 Ster % 

eyden / S 


einer 
haltung ſeir 
ligen Euangelii / und Erh 
| ig 
g ſeines Sei 


Va 
» 
’ 


Ns 
iſt 


mit 


JWiſt ein 
2) liches 
a 


um r 
Mpt ap 
Aug ] den 


ort und G 


e 
den / daß fi 
ie Heydaı 

dem Wort verurfacht die H 

illens aug ei 

GH 


ich wand⸗ 
N mit HErr deinen Weg / dag ich 

in dei 

Hertz 


Rahm⸗ 


Sriffum 
; Hriftn 
ihn im Glauben an C.h 
ind i 
ommen / ı 


e mein 
ner Wahrheit / Erhalt 


ich deinen 
bey dem Einigen / daß ich 
Nfürchte, 


hrife 
in er alleC 

ich und trefflich Gebeth / dari 

ſehr herrlich un 

Ser 


Er 
g. D > x 


zillen GOl⸗ 
iſt den Willen 
Weg das iſt / den 
ine 
aß uns GHit ſei 
UN, 


1% | h h ft he K w 18 
f l ſeit ri | nige/ \ 
j ich Ki 
! e vet | | | | | 


| ” 
G J | u 4 } I 


iliger kan uns 
beit] fein Heiliger kan 
Fu Zeijhei 
rnunfft / keine menſchliche W 
— 
8 ſch wi er 
wigen de 

durch 


das N 


| mpt 


ch den 
uͤtzen und durch 
ffel umd die Suͤnde ſchuͤtzen / 
en Teuffelr 


ſolches 
lleine kan — — 
Baer iemand fe 

. : igen ſol / * N — 

ben hinduich drin gt —38 * 
8 iin es der Sohn 

Nur der Sp 
Were/ g 


iſt / daß 
id von GOtt bitten ſollen / 
wir mit Davi 


wandl 


afft 


hrheit inun⸗ 
es Wa dLeber X 
idlen in DDr emuͤth / Sn ——— 
eelen / Hertzenũ ilen GoOt Her He 
. oͤgen den W en: H ſon⸗ 
a 
en 
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| ; g 
ch ft g )A ach d ihre Goͤ zen nichts 
O oe folches 
S | b kan under thin / 
sm la er 
tt rae 
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Mat.7 


Soh.17 


. , . u OR 2 24 cr 
* Baters / der wird ins Himmelreich kommen. Weil ab 


648 Der Sechs und Achtzigſte ai 
‚ 


mes hi 

ſondern wie CHriſtus ſaget: Werden Willen thut RS 

DT pipe 
in feines Menſchen Bermögen ſtehet / fo ſollen wir 5 [ 
bitten / GOtt wolle umb des verpeiffenen Mesſias u «ee ‚uelht 
Geift Gnade geben) damit wir in der Wahrheit GHutr grl i 
fein Wort lehret wandlen. Zum Dritten bittet 5 Ba 
mein Herß bey dem Einigen. Wenn — — 
ſeines Willens aus ſeinem Wort / und darnach feine e u zum —— 
gibt nach GOttes Wort und Willen zu leben / ſo m damit —9 
folgen / dag GOtt auch unſere Hertzen dabey erhalt jmd u 
Heft und Fleiſch / unſere fleiſchliche Lüfte und Begier in det Puh gif 
Fehrter Wille) uns von GOttes Wegen] daranff wir ten Se 
wardfen/ nicht verfuͤhre fondern beftändig auff Det " sprift Ö 1 if 
liches Worte bleiben / damit wir mit GHet und allen ine ja 
vereiniget werden/ und in diefer Vereinigung wider gi jene! Ye J 
ang Ende verharren. Alſo bittet CHriſtus auch / un fen demd 
da er ſpricht: Heiliger Bater/erhalt fie in deinem * wit 9 
gegeben Haft] Daß fie alle e ns ſeyn / gleich wie du — diß al 
hu dir/ daß ſie auch in uns einig ſeyn. Damit abet — iten J 
beth erhöre] muͤſſen wir / wie David weiter page den hitchd 
GHes Rahmen fürchten] uns fir Arsen. 9ual 
Slanben gettfelig leben fonft fan uns GOtt ni “ Seh, m 
ift dag herzliche Gebeth / welches wir von Grund g Achs aller: 
alle Augenblick David nachbethen fo wird GOt af 


ich geben. ’ N gif 

Zchdandt die Here mein BO ati 
zem ee, und ehre DEI 
ewiglich 

Denn de ne Gute iſt groß uber mich / iun 


Fa 
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650 Der Sechs und Achkigfie ‚ge 

4 fl ßF 
tin GOttes Sei u nf 
wie si" 


that groffe Ehre geben, damit fie nich 
* 1] H ll 
tie er u 4 


falten. Sonderlich ift aber diß eine grofle Wolthat 
Und haft meine Seele errettet aus der HL all, 

Alhie lehret er] daß der HErr toͤdtet und lebendig machen und⸗ 
die Hölle und wieder heraus / ſo handelt er mit feinen 2. Grit mit 


init David/ und folches aus herhlicher Liebe und grogeh PR 7 


dancket David den HErrn /daß er feine Seele AUF * cheet alt 
des Gefahr und Aufferfter Angſt / Noth Srecken we mil * 
net die Tieffe der Hoͤllen errettet hat / darin cr ſonſt pa pi 
und ewig vergehen. Alfo hat GOtt unſere armeSeelen anche 4 
aug dern ewigen Tode und der Höllen Gluth und ung ale ſo 
fer Roth / Leibes undder Seelen] aus Gnaden erveiteh oh se 
billich ung zu wahrer ernfter Danckſagung Liebe und OF 


teg bewegen. der iM 
GOd /es ſetzen ſich die Stoltzen — 59 

und der Hauffe der tyrannen m 

hach meiner Seelen und ae 

für Augen, RN 
N TER R zeiget feine und aller Chriſtlichen Könige gen I 
N, fahran- GHOfEIeS ſetzen fich Die 
57 mid). Merckdie Feinde Davids und al na Ir 
ſtoltz da fie GOttes und feines Menfchen achtet. Sritten — 
Thrannen / denn Tyranney koͤmpt aus Stol- um habe p 
Tyrannen ein groffer Hauffe. Zum Vierdten Sie eg 
nicht fiir Augen das iſt / in ihrem gantzen we —* 
fie gar gottloß und teufliſch / fragen nach Gott ſeinen gen Dumm 
nichts. Weiter zeigeter an was fiethun: ie m r uern 9 
der mich. Darnach / ſtehen ſie nach meiner Seelen! Ge 
Aſſo iſt dag Leben der Heiligen in dieſer boͤſen 
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652 Der Sechs und Achkigfte 


ii 
ewigem Zorn GOttes geftrafft werden. Zu letzt iſt er V on a 
Site und Trewe. das ift/ alleswasan GOtt iR os 
Shle / Liebe / Gunſt und Wolthätigkeit / und eitel Tremehl ut 
heit] denn er haͤlt gibt und thut alles was er in feinem W N me 
hat/eg fen in der Straff oder Wolthaten. Alto iſt 69 % 
Hefte und röffiche abgemahfet. Die Bild GOES MT mu 
Her faſſen / fo wuͤrde leichtlich verſchwinden alle Furcht / un 
ben und Troſt darinnen auffgehen. J 


ende dich zu mir / ſey mit gnaͤdig Ir 
cfe deinen Knecht mit deiner Mad 
huͤff dem Sohne deiner Magd. — 


RED al 
826 David zuvor von GOttes Guͤte geſagt NE 
IN 9 Ochrifft I daffelbige eigent er fich zu DET ao 
* Woande dich / fageter/ zu mir / I) m em, 
Alhie lerne] daß GOtt ſich mit feiner Gnade zu ung u van, 
beth muß wenden] follen wir anderg feiner Gnad und Si Hau 
Denn wendet er fich aber zu uns / wenn wir ihn wie eg De 9 
r ul t * 


Lurfr «Ari ER 
Glauben darumb bitten/Fufonderheit aber muͤſſen wi feine h £ 







Creutz ung demüthigen] für Knechte des HErrn uns chem ut 
unſerin Ampt auff GOttes Willen fehen und mil x b uiD 9— 


wen an ihm hangen / und ihm gehorſam ſeyn [N h 
Ich bin dein Knecht / deiner Magd Sohn al 
Folches thun / ſo wird ung wiederfahren was Dani IE ha 
wird durch feine Macht und feinen Geift unfere Herten Nude" 
— und Seligkeit darin wircken / und Sieg uͤ er 

eihen. 


— Zwobl 
Son ein Zeichen anmit/ daß mies My 
daß € fehen die. mich haften / PRW 















Pſalm Davids, 6535 


ſhaͤme | 
ce eh muͤſſen / dag du mir beyſteheſt/ 
under. 


REN (chlene hun 

> a den Pſalm / und bittet: GOlt / thue ein 
Sehe ler — an mir. Das iſt erzeig mir öffentlich fuͤr al⸗ 
Kin, Vedench alhie * herzlich Zeichen deiner Guͤte / daß mirs wol— 
SUR de grone Baͤmdergigten ©dDttes ] der nicht al 
—T SF und DEN auch groffe Zeichen feiner gnädigen wunder⸗ 
wit dl die du olthat an uns beweiſet. Wie viel Koͤnige und Her: 
Ne) EDEN un Sat wie Ezechias / und viel andere Mrfachen / 


tee ME ihre 


in offer erſicht und Hoffnung / nicht ohne ſoiche Zeichen de 
tt } tift — wunderlich ſind errettet worden. Es findet — 
—X fick, N Ioche Gnader-Zeicheny göttlicher Huͤlff und Er- 

an ee, Da oͤnten wirs auch nur bedencken / und GOtt du- 
Op, Mi es ſehen die mich haften! und fich fcha- 


Si, Ce 3 Rertt alhie / daß David durch ſolche Zeichen ſuchet 
tg, alſo daß feine Feinde ſich für GOtt / den fie in feinen 
a go am "und verfolgen ſchaͤmen müffen/ und ihnen ihr 
Neo, es, > gelege werde. Alſo fetten wir auch in allen Din- 
in enden und nicht unſern eigenen Nutz ſuchen. Was ſollen 
Nil Mich, * ſaget: Daß du mir beyſteheſt und 
Ni Äufferg; x erne das zweyerley Anfechtung und Creutz iſt. 
—8 nig od Tage md Anfechtung von. Feinden / die einen 
of ud, andere Chriften bedrängen. Darnach ift in 

de Ikawri kei — 
great. Wider die Feinde iſt GOttesHuͤlf⸗ 


" kemmen er Chriftliche Könige und andere Chriften tn 
ff daß fie fernen daß fie ohne GOttes Bey⸗ 
unnz ſtand 
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N in Aufferfte Noch find gekommen | daraus quc 


°donms sche 
— int Wider Mara wie er David wider den Goliath) und in L? 
J wendige — und andere Feinde / Beyſtand leiſtet. Wir 2 Buch 
arunt Fwrigkeit troͤſtet GOit mit feinem Wort und Lmin 


| | 
I} i 
TH I l 
—30 mel 
EP 7 
u | 
ir 4 
air 


u, Sl HEAER. | 


a —— 
li id 









































4 J 
Ei N ’ 











| 
9 









Di 
MN 
RE 
Kr 
4 


| Rn N | 


! 
: 4 % 
—W 

N 
Lin * N 


5 
| ws 
’ Li 
un 


J— 4 





N IT:E 
) 9 
) Br 









654 Aus dem Neun und Achsigften sl Ms 


ARE Ar $ t 
Th, Kup ftand und Troſt arme elende Menfchen feyn/ und daß ſie SD Ahten 
ln Beyſtand follen fernen anrufen. Wenn eg allegeit ihnen N if! Su 
Hertzen Wuntſch gebet] fo meynen ſie / Daß ſie G ttes nic tbe N g 
In 


a Miem fie fönnen fich ſelbſt helffen und troͤſten. mw 
N auch 


us dem Neun und a) = 


David erkläret die Verheiſſung die ihm © anffti ea Ai Nm 
dert g / die ihm GOtt vom; tigen U; sh 
in Ehriffi Berfon Ampt und Neid) mvelches der böfe den untl ‚eo * 


ren wil / gar herrlich iſt beſchrieben. ge) 65 . 
Ich wil fingen von der Gnade d8? ri n 
civiglich / und feine Wahedel ie 
digen mit meinem Munde fuͤr m: 

| h 


DR u 
\ a th faget David: Ich wil ſingen ee | a 
RI um verfündigen mil mein — Pr a 
⸗ F 

ſſ, fuͤr und für, David beweiſet ka“ fi, 5 Ye 






N fen Ernft und brünftigen Eiver 
* om = all 
7? % ae der ihm di Zeche on Br N 
ar gegeben /entzuͤndet ft: jew nu 
und mit ſeinem Munde dieſe Molthat — endige 9“, id 
ee Damit fehret er / Daß * — | 
EN, tt predigenumd fingen/ und a ehe 
N eiften ge | 


lich / fuͤr und für / folin Davids 
Nr Davids und aller Ehriſten I 
Luft und Frewde verrichtet werden. Denn) er wil Bl alfe * 





und fuͤr anzeigen / daß er ſolch —— 
3er ſolches mit fo groſſer AT) 
Sams daß er des Singens und Predigens — alt und hl 
Kinig Sauls Tochter) Davids Weib /hat viel Tape 

RUND ı avids ftolges ) David⸗ zu 
und Brüder inihrem Gefehlesht/die hoͤhniſcher weiſ⸗ 
























Palm Davids. 


Sg — 
Oh n ſinget und froͤli iſt / verlachen / in ihren Hertzen ihn ve 
an Heyne eg (ehe —— — Könige ſchandlich — 
hicht ttes Lob verkuͤndigen. Sie hat es in ihres Se en 
Auch h eben) nicht gehätet) darımb ift ihr fo lächerlich dabey / ot 
in an9en darff: Solchesgehöret gottlofen Leuten zu. David ar 
fe ſolches nicht anfechten/ er ſtraffet ſie mit ernſten Worten / ur 
Org SM finger und lehret alle Chriften/fie feyn hohes oder nie Ki 
In. des daß fie feinem Stempel folgen/und von Hergen/ in w " 
af „Kung Eber / GHteg Lob zu verfündigen/ fingen ſollen / wol 
In, ou Det nicht in Ewigteit unter GHttes Zorn heulen und —* 
deg Won aber wiler fingen $ Von der Gnade / ſaget Davi 

Vxcxrn / und ſeiner Wahrheit. Ob wol alles was — 
* doich zu loben iſt / fofinget und verkuͤndiget doch SR 
Me, — nad und Wahlheit / die wir billich mit on 
iſt die —* alles loben. Denn / dieſelbige Gnade des guͤtigen en 
N] be \ dige HauptWeli⸗ daraus alle die andern Wolthaten Got⸗ 
und Seele] zu uns ne — ir 

. Utcher feine gnadige Verheiffin und alle 
SE a an 
tt affti en} fichen aibt. N | 

| de ttes a gen gi leuchtet] ſo RE 
Sony je fuͤrnemlich im Reich C.Hriſti fo klar und Hell daß kein 
Un trund klaͤrer leuchten fan. Dis erklaret er weiter : 


10° Alfo/ daß eine ewige Gnade toirt 
‚u fachen / und du wirſt deine Wahr⸗ 
trewüſch Hatten im Hummel, 
A) y Ichtet was es für eine Gnade fen / und wil durchs Wort: 


ſdie 
— age alſo / ung auff die Woͤrter der Verh eff! b 
NH gehoͤret und alhie ertlaͤren wil / weiſen. Er ae | 
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656 Ausdem Neũn und Achtzigſten pi 
g du a 


net aber die Gnade eine ewige Gnade / di ns 
Verdienſt erw orben / und — ek pi Seel 
allen gläubigen Hertzen bringet / dieſe ewige Grade) ſaget⸗ 9 
auffgehen Durch die Wort auffgehen lehreter de ON 
tes ewige Gnad ift ung untergangen / da das gantze men N 
ſchlecht Diefelbigeducch die Sünde verlohren hat. ee 
ie Sonne ewiger Gnade wider auf im Neich EHrifil da in# 
uangelium in CHriſti Nahmen verfündiget und geſchen 
len bußfertigen Menſchen / die mit glaͤubigem Hertzen die ph 
annehmen. Neben diefer Gnad ruͤhmet er auch Gottes a 
Du wirſt / faget deine Wahrheit trewlic gif 
Er nennet deine Wahrheit GOttes Berheiffinng/ Die 02,0 
lich Hält und erfüller] durch welche er vahehafftige zfünnlf 
tes / Glauben/Liebe] Anruffung / Gedult/ new geben und —— j 
fang des ewigen Lebens wircket | wie Johannes faget » “ J— 
N urch Do fen gegeben) Gnade aber und Wahrheit iſt nur dl — 
worden. Daß er aber dazu ſetzt / im Himmel. dadurch Ki 


daß eg eine ſtarcke / faͤſte ewige und himlifche W ÖLEN 
ſtarcke mi rheit fe] Fepicd 
der menfhlichen Wahrheit auff a he | weil Mn 
ungewiß und unbeftändig iſt. Darumb ein CHri 

nich weitet ſer m 


Wahrheit GOttes faͤſt verlaflen/ und daran nicht zweiſſ 

Ich habe einen Bund gemacht mie we 
Außerwaͤhlten / Sch habe David mi 

Knechte geſchworen. 


Ex 8 | ax ande it 
A x — et und beweiſet tl ——— 
9— avid gemacht / daß ewi Gnade 

gemacht / daß ewige nd gem * 






W 8 fol auffgehen. J u A 
== felauffgeben. Ich habe einen "nme ul 
Durchs Wörtlein Ich fuͤhret ung GOtt zu Se ; 5 ei 


dieſen Bund angefangen und gemacht hat / und daß 

































‚ur M Rn ung, Palm Davids; 

oc anf ifo in ſochen Bund verurſacht habe. Denn da Adam , au, 

etet w h\ Kay Vund denc Ode lagen / und keine Gnade zu hoffen hatten auch Mefe.;. 

Il) gi Tran Bun ie ontenfbeuth ihnen GOtt feinen Bund an und 

ei | Mi ah ine —— aber wol zu mercken / daß er ſaget: 

pet abe 9 Bye ußerwaͤhlten. Denn / er ſaget nicht / Ich habe 

ſie "| day — cu fteimmen/oe[£ommenen Menfchen/ fondern mit N 
—9 en einen Bund gemacht. Lehret damit] daß nicht 

see * Sad und de: Wuͤrdigkeit fondern GOttes grundlo⸗ —9 
Ba Und; ewogen Hat Irmhertzigkeit / GOtt DIE Berbindnüg auffzu⸗ at 
N ha * A * aloe Adar daß fich niemand für ihm ruͤhme und ſtolhiere. IR Ben 
DU pr Du, et und p Mund Cua aus Gnaden im Paradis erwaͤhlei / — 000)— 


€ h tt ' erufft G on — 
send 90 Ott / auch mitten aus dem Abgoͤttiſchen 


Nm N ‚ ff daß er feine grundloſe Güte) Liche und Barn- 
A , 1a gr Menfhliche Sefchlecht bezeuge / und fein Hertz an Inne 
Ma ul i Hop; Io; estweiffle. Nach Abraham folgen Ifaac / Ja— — a I. | 
RA Ne ENLICHOE AR: ſelbſt weiter faget: Ich babe David 23 Car, — Eh „id. MOM 
ee | te geſchworen. Ayienennet SOH David fei- Samy a HAT — 
AN Na, derd außerwaͤhlet hat. Iſt David ein fündiger armer | 
N auf hi Angkei * gen Tod verdienet hat / ſo iſt es je kein Verdienſt o⸗ 
‚fol, “ 3 ihn au in feineg Herrn Gnade) Güte und Barmhertzig⸗ 

Mil Na on ai het und zu feinem Kind und Erben durch dies 
ql f ‚fi, TAT Amit aber diefe Gnad defto gröffer ſey / 
zeit ie hab ihm gefchtvoren. Diefe Gnad if 

t ſig on. Mit feiner Vernunfft nicht faffen kan / daruͤmb 


Wert fi 
very; abe 1 
—R rwahl fo tieff Herimter mit feier Gnad/ und 


Ing, St Davidei Ä 
I unfer ar David einen thewren hohen Eyd / damit Er 
Su an dieec Detzagte) Gefibte | zweifflhafftige sSergen 
Dh 9 Wlicn,S diefer erheiſſung bekraͤfftige / ſtaͤrcke und auffrichte/ 
öften digen Güte GOttes wider die Si lles 
UND fraen 3 es wider die Suͤnde und alle 


Weg E.. | 
u PeroiglichScamenverfihaffenund 
Oooo dei⸗ 
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658 Aus dem Neun und Achtzigſten d fi / 


- e 
deinen Stuel bawen fuͤr un 
Se la. Mi 

| N 2 j 
N er ſind Wort des Bundes / welchen SIT Eh 
LEN Sei und der Engel Gabriel erklaͤr el ge 
EFT indem eg allegerfüllet ift/ gedeutet or z on. 92 zu 
faſſe ins Herg/und vergleiche fie mit des Engels jefet 





e De Fo A⸗ ‚9 zul | 
Ich wil dir Saamen ſchaffen und ne ee 


ift der gebenedeyete Saamen Abrahã / welchen Gott — fi! 
lich da Biezeit erfüllt war/gefandt hat / der iſt ewpfang iſt © Ni 
Geifte/ gebohren von Maria der reinen Just ch. 2 Mi 
Menſch in einer Perſon | wie die gange Schrift 5 Seinen fi 

iſt er vorheiffen und gegeben! Zchwil/ faget GO RE (ag ' fi 
bamen. Das iſt er fol] wie der Engel Gabrie ig! Mi) 


Wie lange fol fein Negiment waͤhren? GOtt ſaget olet de 
ud fuͤr und für. DieWort) ewiglich —— and 
Gabriel / uns damit zu lehren / daß es fein weltliched Eu: 
ches ewiges Reich feyn fol. Alſo ift dieſe Derheilund rot ah 
let in CHriſto JEſu / durch welchen GOtt MU nu 2 it 
in EHrifto gemachthat] in welchen er allen DIE an Se ihm u 
Macht gegeben hat / GOttes Kinder zu werden] un J 
Frewd und Seligkeit zu leben. 


BR) 

Und die Himmel werden HELL De not 
der preifen/ und deine Wahr 

Gemeine der Heiligen, A 


en immet un⸗ 
Lhie iſt das Ende angezeiget / GOtt uf ET 


le &< an aus Gnaden / in feinem Sohu⸗ 9 ite werd 
DO Himmelumd Erden erkant und außg 



















| 
d 
el gif 








en 





) 

N der 
un 
Su 


Ye 


9 


dun 


m 


Null 
u eich | 
sl ni 5 an uns elenden Menſchen beweiſet / preiſen / ruͤhmen und lo⸗ 
SH ing ffehen e 
le 


"m wer 


"nun 


reaturen 


den 


| 


und» 


Pſalm Davids 659 


darnach auch die Gemeine aller Heiligen auff Er⸗ 


arnach in Ewigkeit / GOttes Wunder und Wol- 
erſcharen der Heiligen Engel bey der Geburth 


außfprechlicher Sreimde SH loben und preifen / und 
EN in Ewigkeit Ehre ſey GOtt in der Hoͤhe 


wer mag in den Wolcken dem HErrn 
Ki gelten? Und gleich ſeyn unter. den 


ern der Götter dem HErrn. 


\ ee) — Sein der dieſe Wunder thüt / iſt der allmachtige GOtt/ 


AB niemand in den Molchen] das ift/ im Himmel ift/ 
der ihm gleich gelten kan / undiftkeiner unfer den Rin: 


et 


igen 


Aeind ter) dag iſt unter den Heiligen Engeln / der GOtt gr 
pCt CHriſtus / vom Weſen des Vaters von Sr 
— der geicher Macht und Serzlichkeit iſt mit dem Vater un 
N ein — iſt de 
h glich < 

der dern; 3 * 


FAR mächtig fung der 
g;,,, Machtig in der Samlung de 

gen / und toundecfich über afle die 

ihn find, | | 

Or Ibaoth / wer ift wie Du/ cin 

Eger ED ? Und deine Wahr 
md di 


| ines Vaters / an 
r eingebohrne liebe Sohn feineg Da 
ofgefalten hat / und Durch welchen er dieſe hohe 


ich her, 


Di 
Oooor 14 
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Ans dem Neun und Achtzigſten ‚ j 
Je Allmacht GOttes erklaͤret er weiter / UND San 
ift faft mächtig! und ſchrecklich IN * —— 

I der Heiligen. Merck alhi daßane 6 
der Hoden göttlichen Majeſtaͤt und Allmacht Säfte ! N nt 
mehr gebührt es uns armen Menſchen / Die wir war un ft l a 
ſchen dazu voller Stunde / und dem Tode untere! y pen Ar „pe 
ung für ihm / und nicht für den Creaturen fürchtet ef. — 
Furcht koͤnnen wir ihm feine Ehre noch Dinftergin, hohe“ zul! 
unfere Sicherheit fehrecklich groß/ dag wir wenig ‘h er alle dl Aut i 
achten, Darnachift GOtt auch wunderli nur? 
ihn find/ denn feine unaußfprechliche Güte a —9 — get 
fo groß und wunderſam / daß die Heiligen Engel! ah N —9 
Herrn her ſind / ſolche wunderliche Guͤte und die gro — AM 
Zebaoths / und feine Wahrheit die umb ihn her tin te Gottes 
ſondern mit groſſem Verwundern die wunderliche 


wen / alſo werden wir in die wunderliche Wercke —5— 
Weißheit / Allmacht / Guͤte / Wahrheit und Gere * galt ul 
er an uns gethanhat) leuchten/ gewieſen / damit pi nwied zu 
tzen / zu Betrachtung göttlicher Liebe gegen ung * A Aweckt / 
licher Liebe] Danckfagung und Frewde gegen l 


e ä me 
Du herrſcheſt über das unge 


du ſtilleſt feine Wellen / wen 
| heben, st a 


— d hew „N ‚al 
7 ie) Avid erffäret weiter GOttes Allmacht ur SEA, — 

ungeſtumen Meer/welches GOtt in dieet arg! N 
hat / ſeine Attmächtigfeit. GOtt N fe | 1 N (ge! Mi 


{ IN 
— Ir 4 ih 
ob ſaget / mit feinen Thuͤren verſchloſſen. pl —* 
v 


J 












hi] und priche: Bif hieher foltu kommen der | 
ne folge Wellen. Er masht einen Weg den M 


n 


— — 


a | 


an" 
1 Dal | 
fe 62 ee | 

w 








Pſalm Davids. 663 


allez Mi 


Gran De retten. Wi hifeet [ei * 
EAN der yo nalen einen GOtt der hilfft / einen Herrn 


9 Mm 
und Erden iſt dein / du haſt gegruͤn⸗ 
det dincerbobe und was darinnen iſt. 


— — uns weiter in den Artickel der Schoͤpffung /und 
* Kara Mmelund Erden iftdein/ und wildaß wir 
uütigkei 

N We —* — erkennen ſollen / daruͤmb ſetzt er dazu: 
unten if. =, rdbodem gegruͤndet / und alles mas 
nd den gt, urch die Wort) alles nimt er allen Menſchen 
ff ! Allein 8 daß die Erde / und was darinnen iſt / nicht ihr eigen] 
193 Bei iſt der den Menfehen Kindern die Erde eine 
Nic Ollen feinv. en und zu gebrauchen aug Gnaden verleihet / dar⸗ 
he tiere hi or ÄehenenLchen-Giütern nicht untrewlich Handfen, 
Se, , Tücher h Set nicht darauff fegen/andre / die wenig haben] 
Mn feicden (bern fie follen mit dem | was GOtt / einem jedern 
KG undes zu GOttes Ehren ihrer und anderer Leute 
—8 un rn md dencken / daß fie balde nacket müffen davon 
he geben, = Haußhaltung für GOttes ſtrengem Gericht 
Ütd, uger Sau, CHriſtus ſaget: Thue Rechnung / denn du kanſt 
b ufEr * alter ſeyn. Wenn ſolches Leute bedencken wolten 
Me, iger San? das Meine und Deine (Daruͤmb dieLeute zan⸗ 
dh und Sg a Zerruͤttunge aller Ordnunge GOttes / und 






eyn. 


feinen Ä nn, 
he gewaltigen Arm / ſtarck iſt dei⸗ 
Dand/ und hoch iſt deini diechte 


0003 


an Det, Chtiſus | 
od ſichla a alle gebeuth dem Meer] daf es ftille wird] und der 2 
an —* tig ieſes allmaͤchtigen GOttes ſollen wir ung wider 3 
Ale Ki, fen / EOtt kan hnen ftereren und fie ftillen/ auch ſei⸗ 


tt den Schoͤpffer und feine Allmacht | Weiß⸗ 
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Aus dem Neun und Achtzigſten | 


Ara 
4 
— 


8 — gyeif! 
ER NT gibt unferm lieben GoOtt einen gewatgen ed 
ceineſtarcke Hand und hohe neh? —99 

60tt Arme und Glieder hat/fondern unszu Soft rt 
ung GOttes Stärcke fürmahle und einbilde/ und wit 4 F we m 
Roͤthen nicht an GOttes Staͤrcke / Gewalt und Da e Aem 
fen. Alſo führet er fein Volck aus XRgypten mi ſtare 
ſtuͤrtzet mit feinem Arm Pharao ins Meer. 


i cc zei 

Gerechtigkeit und Gericht iſt deint ni 
Feftung / Gnad und Wahtheitf u 
nem Angeſicht. 





e 


NEL. ER ichtigen 
RIdpgßher hat David GOtt als einen al) uf ole® 
IR und König beſchrieben / jegund aber ei jagt 
Gr regieret. Gerechtigkeit und © 


Ä 5 

ift deines Stuels Feſtung. Merck albiel * 

liche Macht nicht gebraucht zur Tyranney) DEM er "in 

recht] fondern er ſitzt auff feinem Königlichen BA ctechtig 
fichem Ampt und Regierung / welche befaͤſtiget iM —5*— 
Durch er / als ein gerechter GOtt ] gibt und thut nn: ert 
und billich iſt / und feinem Unrecht thut / und alle Die 6 Ott 
trawen zu ihm kommen und von ihm als einem —* pet! 
Hulff und Errettung bitten) die nimt er an] * um 

Hilft innen) Inſonderheit gibt ev allen die im laut ai bei un m 
Herten für feinen Stuel erſcheinen / EHrifti — ZN i —9— 
gebung der Suͤnden / welches der aller ädelfte| — die — — 
auff CHriſti Reich beſtehet. Die andere Feſtu einere ui! 
Stuels it Gericht | dadurch ſtraffet er alle let. indes bt 
Feinde mit zeitiger und ewiger Straffe / und ae et au zu 
wilten/ den feüben| anihnen ungeſtraffet. er! ER PR 


“ 0 role nontliet DIET 
Joh. 16. die Welt von wegen der Suͤnde / und vertilget die 
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NSS Palm Davide. 663 
Ha —* fein geftlich Gerichte / daß fie feinemChriften mehr 
tn Augen, it Gnad und Wahrheit für ſei⸗ 
U Durchy; — er bewogen wird / ſolch ein Gnaden- Reich zu 
ne, Mt Herkic,, Nadenimt er / als ein gütiger] freundlicher / lieber 
woch Nu NAden ar Lich und Neigung) feine liebe Kinder und Unter: 
ta) fach, il In feinem Hertzen ift fein Stoltz / Zorn / Ungedult 
rm NS er ihm a die Wahrheit Läft er einem jedern wiederfah- 
ta Sina lefen und zugefaget hat / da ift fein Betrug 
w bee er: ch eigen und Untrew: Siehe / alſo iſt Chriſti Reich 
Auf, Uns armen Kugel des Gerichts] der Gnad und Wahrheit] 
— un tet, Ind digen Menſchen zu Troſt und ewigem Heyi iſt 
Men Mn fein Id unelbige ſollen wir ung mit dem Glauben einſchlieſ⸗ 
gen Uften laffeny Teuffel / vielweniger die ſchaͤndliche Welt / mit 
Bing fer Gere on abhalten. Es folten auch alle Ehriftliche Kö- 
giment be gen des Gerichts / der Gnad und Wahrheit / in 

gi ie gen! damit ihr Stuel auch dadurch befaͤſtiget / 
nigfich u ech ottes gleichförmig werde/fie wenden eg 
ls) At und ſie uͤben Ungerechtigkeit / halten falſche Gericht / 
gen und ungnaͤdig / brechen Eyd und Geluͤbd / werden alſo 

e ord / Damit fie die Melt erfüllen ihrem Vater dem 
or RR enbild ſie tragen. Daher koͤmpt es / daß durch 

egiment dahin fallen, 


demV 
Sole das jauchlzen kan / HEr / ſie 
enim Licht deincsAntizes wandten. 


[Id : 
eli Bol. lhie lehret er / daß alle die jenigen 
och getechten, I d — ſo einen gewaltigen / allmaͤchtigen / und 
Xitdnſelige und guͤtigen wahrhafftigen HErrn und Rich. 
Fe Al die em derfiuchte ſeynd alledie jenigen / die einem an- 
s Docks mm GOtt dienen. Darnach ſaget er die 

Ottes / als nemlich / daß ſie jaüchtzen 

für 
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Aus dem Neun und Achtzigſten 


P=3 
= 


‚che 

 i. Y re ' rem hi f 
koͤnnen / das ift / herrlich fich frewen und froͤlich ſeyn/ —— je 
ZErrn / und der teöftlichen Predigt deg Cuangelii zeig) 


SUR m 
100 * * itccawrig Main 
DL, Wie Krafft des Heiligen Geiftes  vegieret. Denn wer vo it a | In 
J Kraſſt des Heiugen richt] Gnadımd s are 
NM hr N den KReich / da Gerechtigkeit Gericht/ Gnad und dam oil M IEa, 
A fegnds Daruͤmb wir billich mit David fagen: 9 Y* ‚ner A Ing | 
ir HErrn und ung in Ewigfeit. Weiter faget er» I wande Ya 
6 


Kichtdeines Antligestvandlen. Gottes St — 


N 
Gott imLicht GOttes Antliges | dasift / — Säle fie i 
Güteumd Barmhertzigkeit / dadurch fie in dieſer TM — 
und mitten unter allen Teuffeln / mit Troſt von ale Er em 
geſtaͤrcket werden / und aus diefem Fammerthal] DT m Odin 


—— 
Tod hindurch zu GHLE ing Kicht ewiger Frewd Fun 
* Re —— die Welt bey hellem Senne us 1 
ver menfehfichen ABeifheit und eigener Heil igkeit iM Och ji! 
eifet inden ewigen bitteren Tod / da fie Das Licht nimm h 
Sie werden Über deinem, Nahmen fl 
froͤlich ſeyn / und in deiner DW 
herrlich ſeyn. MN 


—— 
— 





— I I U. u Bun, 
ES Rerklaͤret weiter] wie felig GOttes Se Hr ſeyn Hal 
SS den über deinem Pahmen a | ehe 
IF" GHttesCrkäntnus md Gnad im HEBT uni 5 N X 


ae 

Rom.5. wahrhafftige Frewde des Hertzens / welche alle SOME gu 9 
den Creaturen oder Gaben GOttes / ſondern uͤber —— ne jo 
tes haben / daruͤnb / daß GOtt / wie er fich in ſeinem —* hab, 
auch in ihrer Seelen wahrhafftig / mit feiner Guͤte gan alle! \ —9 ende 
zigfeit und Wahrheit fich fehen laͤſt nicht eine zeit = zy ah! R „ie If 
allezeit und ewiglich. Daruͤmb auch diefe Frewde | Ä igfeit 
täglich Pas ift/ allezeit/ und nach diefem geben — er ſeſo⸗ 

309.16 GHitfefigen bleibet / wie CHriſtus ſaget: Ich wi er 
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Pſalm Davidg; 


ertz ſe 
Ih ol 
Mi berd Ih frewen / und ewre Frewde ſol niemand von euch neh⸗ 


* le tverden fie herrlich ſeyn in dei⸗ 


Eiehre t. Diß Woͤrtlein / Deiner] ift abermahl wol zu 
er ein | da daß der GOttſeligen Herrlichkeit ift nicht in 
chtig sa Creaturen / fondern in ihreg Heylandes IJE⸗ 
in aD gkeit | mit welcher alle Glaubi gen / durcht den Heili⸗ 
N — ter Seelen für GOtt gezieret ſeyn. Dage 
duß fie Maine tloſen in ihrer eigenen Ungerechtigkeit / Schande 
Wien pc beny tt bekleidet ſtehen / und durch GOttes Nahmen / 

n geſchrecket und gemartert werden ewiglich. 


udu 
oe Ruhm ihrer Stärde/ und 
ein Me Gnadewirſtuunſer Horner⸗ 


9 I. HErr iſt unſer Schild/ und der 
in Iſrael iſt unſer König, 





NA vide 
9 Wider Er Noch weiter die Seligkeit GOttes Volcks. 
—2 n du Here biſt der Ruhm ihrer Staͤr⸗ 


— eng Sn bielehteten] daß GHtt die Stärc ee feines Volcks 
ih Ündere ir EI im Glauben GOtt / und durch denfelbi- 
nen ' Leuffel) / Hol Welt) alles Unglůck / Creut und 
leten ai feineigen — leiſch / wie Johannes ſaget: 
kan — der die Welt ͤberwunden hat. Zn dieſer 
‚im in SOttes ruͤhmen ſich die CHriſten und nicht in , 
gen an N ſich auch in Trubſal / /wie Paul us ſaget / denn 
rn Ruhm als in Gott] durch den fie ſiegen und alle 
"nf * er weiter fager : Durch Deine Gnade 
orn erhoͤ oͤhen. E ſaget abermahl deine 

Pppp Gnad. 
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666 Aus dem Neun und Achtzigſten Mi Sp 
Grad, Denn durch GOttes Gnad wird GOttes Volck 9 
| N un 


auffgerichtet und erhöhet] daß ſie Tod] Teuffel und rt] ui 

mer wollen GOttes Bolck mit Fuͤſſen treten] nicht LT I Br ar 

cken /denn es iſt ein Allmaͤchtiges / ſtarckes Horn goͤttlicher aM! m nt 
y < Summ A kehoͤl 


nen wiewol dieſelbige der Vernunfft verborgen if. nd 
Edit feines Volcks und unſer Schild] und det Heilig? Irre 
iſt ihr / unſer und feines olcks Koͤnig daruͤmb ſind ſi auch —5 um 
find auch Könige/ weil fie diefem König dienen. und ſeine geh" in 
ſehn / darumb wird Teuffel und Tod/ und alle Melt 1 ni I 


gen Finnen] fondern müflen an ihnen zu Schanden werden. 


Dasumaheedefkuim GoirzuDen äh Na 
ligen / und ſpracheſt: Sch habe einen 

erwecket/der heiffen fol. vun dl 

Ich habe erhohet einen iaßerwaͤhlen | 
dom Bold, ‚ 


(Ei > Avid koͤmpt wieder zu der Verheiſſung die ihm 0 
rn ben] underfläretdiefelbige : Dazuma IE a 
(IR — g h) , pro) f —9* 
9 Geficht. GOtt hat im Geſicht mit ſeinen gie 
— en Nathan) die Propheten aber mit David gered der mit uf 
de und Verheiſſung GOttes offenbahret David / rede Rh 
8* diefelbige in feinen Pſalmen durch GOttes Seil za I 
Davids Pſalmen inſonderheit die Verheiſſungen DO oo 
leſen ſollen / denn fie haben ihren Urfprung in dom un ſich a 
aufgefprochen.. Nu nimt er Gottes Verheiſſung era! M 
hab (faget&9 | eu 
get GOtt feibft) einen Held erwect sent 

daß HH ſelbſt verheiſſet / gibt und erwecket ſeinem * im gel 
welcherift EHriftug/derverheiffene Mesſias / den 9 ig — f 
R *3 STE WR : ift mi ge 
eich zum ewigen Könige gemacht / und feinen Ge 







































Kaffe, Palm Davids; 667 
a che una 


‘ on da acht / fein Volck von allen Feinden zu erloͤſen / 
untl, ALU IM weltlichen Negiment Helden gibt / Mofe/ 
ft in 4 Im Nnen dagegen welche er ſeinem Volck gnaͤdig iſt / hilfft / und durch 
a Jch non feinem Zorn Land und Leute ſtraffet und ver- 
u | über > YAb] ſaget Gert weiter, einen Yußeruäblt 
ge Ki aus y Ott weiter! einen Außerwaͤhlten 


h ba Ay A Pinen n Doldt ‚Merck alhie / daß GOtt einen Held und 19 
Glied ni K Ing SToft * en Volck und ſeiner Gemeine erwaͤhlet hat / uns Eſai⸗ 


che be Non nich ee diefer Held ung alle feine Brüder) herhlich lie— hi 
% 


Un) 
M —8 wir fg pie leiſch gehaſſet / ſondern ernehret es und pfleget 
ders erglicher Juverſicht ung feiner/ als unſers lie ⸗ eyh 


v 
ls fein ei nicht tyranniſch mit ung handle (denn niemand Hi —00 
An J | 
In an als ein. zu ihm in Noͤthen Zuflucht Haben koͤnnen / und 


troͤſten eis 


we 

<— 

> — 
—— 
— — 


I 2 en göttlichen Helden ehren und fürch- ill eb TE 
o » . a | hl ii] 

ten —* Inden meinen Knecht David / ich EL ui f 

A Dur, geſalbet mit meinem heiligen am 

MEN | ui! 





eo 
u 
—— 
— — 
mm 


Yu ehien 
vph Wi US de ES GOtt diefen Held / md ſaget: Ich habe fun⸗ 
Ei, F KERN meinen Knecht. Edrſtlich merck / daß 
V ea y Herr David hinter den Schaffen gefunden hat] 


NN 
et | 


datl J Gage Vienf IN encke / daß David duch feine felbft eigene Wirdig- 

















9— Ka I — erh, * omigkeit / ſondern von Gottes Gnaden zum Koͤnige 

Se \ Ni eV u Ay fo Hat er auch alle andere Könige auff Er 

r ſich galt tn, Nichte in Staub zu. Königlichen Ehren erhoben] da- 

Mer al SCH Auch im > tt zurühmen haben/ und nichtallein in ihrem 

ei | Ne ihr Ne A Oertzen für Gott bekeñen ſollen / ſie haben von Got⸗ Hr 
— — Dam und Herrſchafft. Daßer aber ſaget / meinen 1:7 en 

ni a 


Ife it wir In; ri 
Sr wird David nicht allein/fondern in David C.Hriſtus 


ulet und verffanden. Dieſer CHriſtus iſt der tech 
Ppppe 





a 
Kr m M | — M ‘ / J 
Pr N | | vi hl 12 
—0— 9 FR 4 
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Eſai. 42 
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668 Aus dem Neun und Achtzigſten zul 


giſt — 
te Knecht GOltes / wie GOtt im Eſaia fe Rs Sieht heba N zul 6 
erwehlter Knecht / an welchem meine Seele Belgien ie (ef ih * 
thut und erfuͤllet volkoͤml ich den Willen ſeines Vaters * dieſel 
ſaias weitlaͤufftig / und die gantze Schrifft erklaͤret. Me — 
empel des HErrn C.riſti ſollen alle Könige un eier ha 
trewe Knechte ſeyn deg lebendigen GOttes / und nie el 


N 
GoOttes Willenerfüllen. Ich habe ihn gefalb ji 9 | 


heiligen Dele. — gefalbet] © — 
hie] Ich hab ihn geſalbet / auff daß wir — or 


u 2 
alte Diener G Otles aus SHOES Befehl thun / das og um? 
N 


GOtt ift der da täuffer / EHriftug iſt der mil EfeiREN ce von MN 
fpeifet und wircket / wo die Sacrament und andere —7— vl 
Dienern nah GHttes Befehl in feiner Gemeine v nl 
Darumb nennet er auch dag Dele/ damit Dam wel Da uff Pin are —9— 
ige Dele) darnach / ſein Oele; Auff daß GOttuns ENG, 
und Wort / dadurch alleg geheiliget wird / und auff —— 
und Krafft weiſe / und wir in den aͤuſſerlichen Ceremenabet u) 
ben Gott in ſeinen Verheiſſungen ergreiffen.J Sn! wie En 
allhie betrachten/da& der rechte verheifene Ab 
men von GOtt ſelbſi durch ſeinen Heiligen Geiſt 
ewigen Koͤnig und Hohen⸗Prieſter geſalbet iſt 

Eſaia bezeuget / daraus wir ewigen Troſt ſchoͤp 


Meine Hand ſol ih erhalten U un 
‚Biönfi ‚den, .;“ £ 


g DEI der‘ David erwecket und deingefeht bel Mi 
y ſtaͤrcken und erhaften/ denn Fein Koͤnig im ’ | 
Regiment / Hd tt beftel tal Zen * a 

Meine Hand) mein Arm/ oli bij Bi if a N 

Dißiſt eine herrliche e Verheiſſu ug/! deren fid e frewe un 

in ihrem ſchweren und gefährlichen em Ampt billich! 


wiec 
ffen dune 














So 


6 ud“ ‘ a | 


fe 00 
tet 
— 
* 
7— 
—F af 
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Zavid it —* 
ui ni! 
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iche 
Ri —1 
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Pſalm Davids. 669 


an 2 thoͤchſtem Fl Fleiß GOtt uͤmb Huͤlff und Beyſtand Fr 


Ki, on ein ie GOtt redet/ Meine Hand / mein Arim / 
ke N allein Huͤlff / Beyſtand und Schutz / fondern auch 
Vie Och * Sülffejugefaget GOttes Hand und Arm wird 
ER DAN der el esiftjeeine höhere trefflichere Hand und Arm ale 
Ya tige — und boͤſen Geifterift. Inſonderheit wird 
ec wie tar ur 

INRANL 
Uny wird . un d 


Ottes Hand und Arm / undalle Gliedmaſſen 
tund erhalten / wieder aller. Hoͤllen Pforten] alle 
Nönigteiche muͤſſen endlich ver gehen / dis aber iſt ewig / 
wige Krafft erhalten. 


I ſollen ihn nicht uͤberwaͤltigen / 
Men ° Lingerschten ſollen ihn nicht 


gi ich Dil feine Widerſacher fehlagen 
mher unddir ihn haſſen/ wil ich 


* — | 
Ste J daß CHriſtus in feinem Geiſtlichen / David 


und andere Chriftliche Könige in ihrem Weltlichen 
Shen, ie fie Feinde haben die fie verlil ‚gen w offen) darumb 
—8* s Hand und Arm uͤber ihnen halte / damit / 
Km ecke get]? te Feinde und Ungerechten diefen Held von 
Hy zume | eu. Deich nicht überwältigennoch d dem pffen. Und 
Ha igen N daßer ſaget Cie follen ihn nicht ů— 

der che dar r Sie welter of gern / thun auch ihr beſtes dazu / und 
8 Aber fe Geiſt mit der ottloſen Welt feine aͤuſſerſte 

it wir fie fy Olfen Oo 

ni. nicht — t dempffen / troß all en Feinden. Und / 

| erzagen / gibt GOtt noch reichern Troſt: Son⸗ 





ſaget er / ſeine Pre ſchlagen für m 
her 


ppp 
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679 Aus dem Neun und Achtzigſten 


ber] Sch wil plagen. Alhie drewet er mit ewiger © —9 
Plagejallen Widerſachern CHriſt / die dieſen. Held mit fee 
haſſen. Wil es GOtt aber tun wer fan oder wil ihn par! ! 
dern 9 Auff diefe Berheiffung follen wir im Glauben ſehen 
ung derſelbigen wider alle Feinde CHriſti tröften. 


| | ah 
Aber meine Wahrheit und G ODE 


⸗ 


ihm ſeyn / und fein Horn fol in 
Nahmenerhoben werden. (nt 


x { IS» 
| % Fe Gott den Feinden CHriſti den Tod drewel Ga 


DE, Heiffet er feiner Kirchen durch EHriftum Su un? 
FR heit und ewiges Heyl. Aber meine Oi) ge 
Wahrheit fol bey ihm feyn. Dis Wortlein / m idea 
einem gläubigem Hergen groffe Krafft/ denn) es iſt eine de 
michtige Gnade und Wahrheit / diein und bey Chriſt⸗ f Ka „ 
dem Vaͤterlichem Hertzen GOttes durch EHriftum zu mie 5 Fr 
Johannes faget: Die Gnade und Wahrheit iſt uns Due „66 
worden von ſeiner Fuͤlle haben wir alle genommen N een Dr 
Durch diefe Gnade / welche CHriſtus ben feine Sim ind ai 
hat / und ung durch feinen Berdienft erworben hal nehmen PR 
gen alte die an E-Hriftum gläuben/ Gnade von GOtt under gehe Y 
ewige Seligkeit im Reich EHrifti/ da folche Gnadumd ER I 
prediget wird, Dis Neich aber/ in welchen Gnad nnd fi jo * 4 
tet / ob es gleich auff Erden ſchwach und elend iſt anzufehe a 
wie alhie GOtt weiter faget/fein Horn (welches in 7 Lu 
des Heyls iſt im Rahmen GOtteẽe / und durch —— I u“ 
a 






v 
ie RP ET nel 
— und ewiglich bleiben / und alle Koͤnigreiche 3 u 
sven. 


Ich wil ſeine Handins Meer ſtellen⸗/ un 
ne Rechte in die Waſſer. o 










































AN F Pſalm D avids. 671 


F Olt verka 
® N Seife Eriveiterung des Reiche C.riſti und auch 
x “1 * her init feinem Reich ein Fuͤrbilde EHrifti 
Nu 2: ir Reichs if. Merck aber mit Fleiß auff die 
Dani 8 [Age er nicht meine] ſondern / ſeine / das ift/Da, 
1 Sand Neer ſtellen. Alſo iſt fein GOttes Hand und 
N —* Land) und Ta gefüget) fiearbeiten und eiweitern zuſam⸗ 
Mge ſollen ni INS ohne das ander. David und alle Chriſtli⸗ 
et Serge, eupige und unflätige Hände haben / fondern 
ug ſo WEI efohlenen Werck ihres Ampts trewlich ver⸗ 
liche Verne Hand und Segen dazu legen / Damit etwas 
nachda * werde. Alſo hat David ſein Reich erwei⸗ 
At, AN der Phin iſng ſeine Hand biß an das rothe Meer / und 
en Reich 5 eer und andere Waſſer in Syria / erwei⸗ 
G Hand krafft. — et ſich aber biß an der Welt Ende / und iſt 
wird ng bey allen dic in diefem Reich trewlich arbeiten, 


ich nennen alfo/ Du biſt mein 
| hun mein GOtt und Hort / der mir 


* 


N 






ao u ze 
e er 
ON (ic an wie fich dieſer Koͤnig werde gegen GOtt 
Mein nangeli ie CHriſtus feinen himliſchen Vater in ſeinem 
An Nenner, und ihn in Noͤthen anruffet / und ſaget: 


N . . - 
NG Gnetung un BOtt mein Hort) der mir hilft. 
— naͤdigen avid GOtt in Noͤlhen an | vertrawet Gtt 
ne ieben Water | und tröftet ſich GOttes ale fei- 
©] Dadurch er alle Feinde uͤberwindet / und 
lesdienſid SOttes / Glaub / wahre Anruffung /ſeynd 
aͤ igen Nr GOtt ein Gefallen hat / und in Chriſti 
ei Sn ud Datnach allen Chritichen Königen in 
egeiſuiche Srrettung von GOtt bringen) Damit fie 
nd weltliche Feinde erhalten werden. 
Und 


Exod az 


—1* | 







































4 

a 

rent Eli Wil 

—9 „el 2 — 74448 
N bi het id | 49 — — | 

ah Aha | I 1 — —3 


—4 


—* 
Ai er ier 
ae 
H | Y 
„ah ! Bi 
"al A "N 14 
|| 
IT * 


—9*O 
1} hl 
N 
. w- 



















672 Aus dem Neun und Achtzigſten 


* — IJ 
. ER Und ich wilihn zum erſten Sohn m j 

Au, N allerhoͤheſt unter den Koͤnigen au 
— den. 

F 


* N) 


„auf 
| »* Hriftug/der von Ewigkeit von des Vaters — 
J 8) und der Erſtgebohrne ſeines liebẽ Vaters in So 
N 1 ı RI bezeuget der iſt auch von G Ott gemacht gar) — 
—0004 pſalz. nen Sohne von Maria der reinen Jungfrawen / dem zur 
8 U 






P- ; 
DECO 
er 4 
+5 
> 


| 8 N. 


F — ho ini der himli x wil —* 

ch und Prieſterthumb gebuͤhret / darein ihn auch de after) ul N 

“ EEE. ker Ponperunfer geifficher Knigunt —— Unit 
Bl 2% Snoren fein außerwaͤhltes Geſchlecht / das königliche Prieſterthi gas Mi Al RUN 

















) | \ 
Volck / das Dolch des Eigenthumbs ſeyn follen / mie ein MD) N I idun 
trus fagen/ und ober wol auff Erden verachtet iſt * u St 

wet. iſt er doch von GOtt feinem Vater gemacht der ve 9— a Mi N * 

— Ye 5 (>, RR: 44 & * Ds — * Deu: 2 1 \ 

br. lenKoͤnigen der ein HErr undKoͤnig aller Könige MT neladne — * 


©. . ATPaAr Ar { \ 
Enher. dem afleandere Könige dienen ſollen /ja er ift/ wie e umb/ ® 
r Erste host ift über STILLEN, 
Palz erſchaffen hat) und gefegt ift über alleGewalt / FurnreAllein 
Herrſchafft und alles / was genennet mag werden J Ding ner! 
fondern auch in der zukünftigen Welt/und hat alle⸗ > zyoft N h 
fe gethan. In diefen Worten wird ung allen ein ig = NLA — Awel 
ten, Denn/iftder allmaͤchtige GOttes Sohn und PTR len, 
1 eort Prieſter und Königlums zur Weißheit / Gerechtigkein ver 110 af dien 


— 
— 
it 
SU, 
B- 
— 0 
— — 
— 
— 
> 
=> 
P— 
= 


—— a. 
Erloͤſung gemacht von GOtt feinem himliſchen er piefer Ni 
feine Sünde / Tod / Teuffel und Hoͤll / ung ſchaden Hnnen. 1 hen 
Herrlichkeit] Die wir durch ihn bekommen) berauben il (Et 
d 


ro vor als Alte eine {as \ It 
Sch wil ihm ewiglich Behalten tt giebt M VB, 
und mein Bund ſol ihm fill, 


r e e dl 
Ich wil ihm ewiglich Saamen ge gi — 
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Pſalm Davids. 9; 


ch nen | z 
RS € Kane ſo lange der Himmel waͤhret/ 


+ 






nl et daß CHriſtus mit feinem Volck im geiftli- 
J hr gen) Al) und auch David nr Chriſtlichen Koͤni⸗ | 
| Mae, Dale m nicht allein in Gnad/fondern ewiger Gnad von a 
DL teen wigli ei den] und daß GHttes Bund / den er mit ihnen ge- il 
SM oe Und underrückt ihnen bleiben fol. Diß find treff ENEN 
ade al —8 füget x or Die groſſe Kraft haben. Denn / iſt es wahr wag Aa il 
| Bag, alten. N ihninewiger Gnad/Lich und Trew in meinem lc, a NO 
da nr — verhinder er kan des allmaͤchtigen GOttes Willen zu nicht A 1% 
|, —8 und Soße andern $ Niemand fan es thun / allein unſer JVJ. 
ib, —9— Kon. ng ichtf heit verhindern GOtt / daß er in feinem Gnaden- | kill 
unt nl woll anbehalten/ wenn mir Alia dari icht bfei ne 
Aal SM * Datngch nn wir muthwillig darinnen nicht blei⸗ Im h h| ib 
(ae Sieh geben ſaget er weiter : Ich wil ihm ewiglich a | 9 
JE in, el äh und feinen Stuell fo lange der un ua ROHR 
nin il a Neick et/ erhalten. Merck alhie / daß Chriſti Reich / Eur. 1 " "I 
N Rene wir wie auch der Engel Gabriel ſaget: Seines Ki" | 1 
er BF. Sr Sieraue Ve ſeyn Und Daniel fehr herzlich ſolches auf- it 
Mi nl —R Ad Mi ige abermahls ein unaußſprechlicher Troſt / daß a IE 
| * fe im if durch den Tod nicht Finnen vertilget wer | 
Ib af N Vf erde In Bund / und ewiger Gnade GOttes / füllen faͤſt 
ſerß tn. M enn es kan fein Tod noch Teuffel/und Feine Crea⸗ 





Neiter DUND zone. A 
hir Serge tenneny darumb muß feine Sünde) fein Tod / ſon⸗ 
AMD) N it Wie ge u I Leben und Seligkeit / in dieſem Reich EHrifti 
5 ding, Den ſtehet: Tod wo iſt nu dein Stachel s Hall] FF 





NE | Saar Ott aber ſey Lob derung den Sieg gegeben i | —4 in 
1) Mi In, ine Kinder meine Geſetze verlaß a | il) N 
dein. nd in meinen Rechten nicht wan⸗ 4— es 
Qagg So | kp 


ar il. 

1 'E J 

in IM 
— N f " ' —4 

A L ! i) 1A 

le | 
u | 3 

Al ’ 4 4 


an 
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674 Aus dem Neun und Achtzigſten 


ı 
Sofie meine Drdnungentheiligen/ undin 


ne Geboth nicht halten. hen geil 


So wilich ihre Suͤnde mit dee Huf un 
ſuchen / und ihre Ntifechac mit Po u 


FIN diefen Worten zeiget GOtt klaͤrlich an! Kin 
nen Bundgenoffen erfordert. Sie ſollen dien eine zul 
verlaſſen / fie follen nach feinen Nechten * aften) ni fl 

° ung nichtentheiligen/ und feine Gehoth en m 

fie follen aus dem Geſetz GOttes Zorn wider ihre — 2 Il or 

Davon abſtehen aus dem Euangelio follen fie an EI OD, 
GH den Bater im Nahmen EHrifti anruffen / und a 4 Ga 
bothen/ ein heiliges und unfträflicheg Leben führen. a m 4 
„ac kurhe Wort da er zu Abraham ſaget: Wandle fuͤr wun aeg 
Mmoli? Das iſt es / das Gtt von allen feinen Bundgenofſen * ben! 
diß follen und müffen fie thun / fol der Bund GOttes MARS 
kraͤfftig feyn. Die weil aber groſſe Schwachheit iſt be jahr) N 
daß Davids Kinder/ undıir auch) GOttes Gebefd * und w 
wet er alhie / undfaget : So il ich ihre Shen und 3 
ſethat heimſuchen. Wie aber? Mit WU ar 
gen. Alhie lehret er uns / daß alte Straff und PS or u 
darumb zugefchickt werden/dag wir feinen Bund über eu 

Erqhiel Wort nicht halten. Des ſollen wir uns in der one gar 

Sn z5 dencken] daß ung GOtt nicht durch ſeine Straff werd ! u 

nCor.a (eine wäterliche Nuthe züchtigen und wieder wil ‚tet ſaget 

Gebothe aus der Irre zů EHriſto bringen) wie er we | 


| AM 
Aber meine Gnade wil ich nicht 9— N) 


wenden / und meine Wahrdit 
fen fehlen, 











AR, 
— 



































— — — — 





Ri \ er; Pſalm Davidg 675 
PER an EL I Mie hoͤheſtem leiß daß ob gleich die Kinder Da- 
Kane — * Fu aan und GOtt fie 
rüber ferafien muß / fo wil erdoch/ wo ſie durch GOttes 
get ſich veder zu GOtt bekehren und Bufle hun fine 
fie im Bunde verheiſſen hat) nicht von ihnen wenden. Was 
M — aget werdem al⸗ daß GOttes Euangelium von Chri⸗ 
—— don feiner Gnaden / durch alle unſere Sün- 
tgiuhttafftloß gemacht mach verhindert werden Denn / fo 
en, Faden ſo bleibet er doch trew / und kan fich ſelbſt nicht ver⸗ 
np MD Meine Wahrheit nicht laſſen fehlen. Gott 
ch fgace von wegen unſer Suͤnde! ſein Wort zu ruͤcke 
Aſhen ſageter Gin ich fo guͤtig daß ich meine Bahrheit nicht 
en fen, Diß ſollen wir wol mercken. Unfer Hertz in groffen 
N fe an Gott md feinem Wort / aber lerne aͤlhie / daß 
ey, AL : Cr wilfeine Wahrheit nicht fehlen laſſen wo mir 
A Verh io Anden befehren! und mit dem Glauben ung dieſer güiti- 
—R troͤſten Himmel und Erden vergehen / aber mein 
aget Chriſius 


Meinen Bund nicht entheiligen / und 
Nicht Ändern was aus meinem Munde 
A angen if 





Merck alhie / GOtt wil feinen Bund fäft und beſtaͤndig hal⸗ 
wor ten. 9) 


; 7 ie ir t/ 
amit troͤſtet er ung armeMenſchen / die wir offi 
3 un das Sewiſſen auffwachet/ und des Geſetzes Fluch 
Wil Mipnjr, uns verdammer] an GOttes Güte zweiffeln und a 
Ntop, N er gehalten ha N} er werde auch nicht halten. Darum 
\ Und; unſern Unglauben / und ſaget: Ich wil 5 
en Feiligen und ums deiner Suͤnde ge 
u Meinem Munde gegangen 2 
Qaqa 


Mat 24 


14 
* 


































I} HN 
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676 Aus dem Neun und Achtzigſten r J 
en #7 hi 
Es find trefliche Wort] daß GOtt / wenn wit ung betenn „jobet " 
ein Luͤgner werden unfert Halben/fondern halten was y die) ange" i 
Er lehret auch darneben in diefen Wörtern | dab “ — steel Ey 
GoOttes Geboth übertreten/ Die entheiligen den a ben of 
bey GOttes Nahmen inder Tauffe zu halten gelobet HAT unfel 


mit die Loßheit und Leichtfertigkeit unfer aller daß sun Serek pa | 


den an GVit / fälfchlich und untrewlich in Wor te n u mens N) 
fen mit GOtt und unſerm Naͤheſten / und Dazu des Ar und Kl 
mißbrauchen. Für diefer grarofamen Sünde follen! Ga ah 


- — * @ (Wo [ RAN 
nicht entheifigen den Bund GOttes / und dieſe u nefte s 5 h) 


EEIENE 2 j2' 
Bund oder Geluͤbde / welches mit GOtt oder DEM, rind al 
rppfot dene vtb 
men GOttes gemacht wird/ ohne Zerlegung ur abet 


tes Nahmeng gebrochen wird. Wer GOttes Nahmen | 
rt get/den wird GOtt nicht unſchuͤldig halten. h) ii 


Ich hab ernſt geſchworen bey meiner 
keit / ichwil David nicht liegen. on 


a A 
AN. Oft bethervret feineBerheiffung mit feinem Tu 
a Ih habe geſchworen, DA gen 
RS AV A zweiflen an GOtt: Daß er aber 09T leich 
lehret er) / daß GOtt nicht wanckelmuͤt hig iſt More et pi 
eife ändert was er geſchworen hat/fein Eyd und Ruh il 
bleibt beftändig in alle Ewigkeit. Und endlich 2 ” se Mi 
1.Buch geſchworen bey meiner Heiligkeit. brahemn —9— 
Mol22 GoOit ſelbſt / wie GOtt / da er einen Bund machet Mr ME An ni 
faget : Ich Hab ey mir ſelbſt gefehworen. GP (opmere! —3 
ſtel zun Hebraͤern meldet / feinen groͤſſern daben & iu frarchel eo 
umb Hat cr beh fich ſelbſt geſchworen. Auff daß er, nicht! — 
ben. Denn / Ich wil / ſaget GoOtt feld) Dar Gegen! wel pi 
Wil er David nicht liegen) ſo wird er ung auch ni ie 
feinen Bundgenoffen auch geſchworen hat. SA 


























Bm Mn Kr. Palm Davide, 677 
| nich lie Abraͤern ſa — 
| un Anmüglich dag GOtt liege / wil nu GOtt nicht Car. « 
ge Bern * CHE liegen / warumb zweiflen wir armen Men⸗ 
een fügenhafftigen Hergen mehr alsð Ott (ih? 
a | Kippe Ankhun — in Ewig eit / dadurch wir GOtt ſo groſſe 
—8 MN den ei on Rügen ſtraffen in feinen Berheiſſungen / und ung 106.5 
MN gen Tod verfencken, HP hl 
„0° In in Sam I u! 
| ffücmae ſol ewig ſeyn / und fein Stuel am 
—9* Und * ſol er ewiglich erhalten ſeyn / Bam. 


eich wie | 
tip fen, — Zeuge in Wolcken ge 





sr 
j + 
















——— geiſtlichem Reich /welches ewig iſt / M | 
* nüg, U d olches zu erklaͤren braucht er ſchoͤne Gleich⸗ ja 
u | Me, MD fein Stuel ſaget er / für mir wie die hr | 
—9— kn a}, ( Die der Mond foler ewiglich erhalten | ale 
| a Chteran. Wie der Zeuge in Wolcken foler gewiß nl SM 
nl in ei DSL: CHriſti Reich und Stuel ein himliſch geift- le I AM 

Mi den li CHriſtus die Sonne der Gnaden ift /und durch 
1 Na. Der Geiſt Finfternüs der Seele | Sünde und ewi- 
ergen erwaͤrmet und lebendig machet. Dar⸗ 


I Tuar 
TI THU? 
—— 49— t 
Be 


tteißpe)n 
Ne die. 
untl dgl A bp indie nſaſtes beftändigesNeich. Denn/gleich wie die Sonn 
A Krdisgp nd Ihre en Leben ſo lange das waͤhret / beftändig feyn 
a a EKrig; AUF] Krafft und Wirckung behalten. Alſo blei⸗ 


ah 

ig Ip ne . - f 

Ef a ind Alhie fur und für/ mit feiner Gnade/Krafft undSegen/ 
\ 


w 1 
Ann | | N | 










id ty, sale hi Erden da alle andere Koͤnigreiche fallen / md dar⸗ j li 
eil“ | Mm Ne ir eit. Lehret auch darneben / daß die Sonne] der m 
um lich jagen! N und was am Himmel iſt / von EHrifto und fei- he 4 1 if 
auff daß wir durch fie auch erinnert werden / daß ars 
2aggs3 Got: en) —* 


a le | Di 
Ti 
"IN 


9 
N * 


F 
— 








































N! 678 Aus dem Neun und Achkigften nf 
H GoOttes Bund in C. hriſto mit ung faͤſt und gewis iſt und blehe 
—9 Ewigkeit. | ende! 
U un, HERR / wie lang wiltu dich fo gar — 
Ki RI gen und deinen Grim wie Seit! 
Re FON ? if | 
SED Iß her hat David die Berheiffung GOttes unbe fi 
u Vi FRE), macht Güte] Barmhertzigkeit Gnad und 2 te, 
4 Mi SP NeihCpriftierfläretiim folgendem Theil aber r *— 
ij mens weiſſaget er von dem Graͤwel des Anti⸗Chriſts / der = id 
| fterung) Lügen) Mord und Unzucht / das Reich CHrifli ge gi au al 
fet) verwuͤſtet / und unter Die Fuͤſſe trit / wie wir heutiges Auge) A 


beyden Erg» Feinden C.Hriſti / Pabſt und Tuͤrcken M ‚je! 9 
und mit Schmertzen erfahren. Es iſt aber ung zu Tko Ser 
auff daß wir nicht verzagen/fondern defto fäfter ber dem 9 le 
ſto bleiben / und ernſtlich mit David bethen/ Herr role pdel 
tu dich verbergen? Alhie bethet David gar el umh AN 
Ertz Feinde CHriſti / und lehret ung / dag wenn SIE Te A —9 
Suͤnde willen verbirget) und feinen Zorn wie Fewer brenn AN 
nehmen die Ertz⸗Feinde Uberhand / wie wir heutiges A upen ln ll 
durch Sotteläfterung und falfche Lehre geamfamen — zahl 
der Kirchen GOttes / und darnach auch ein Chriften önid N 
Land nach dem andern] durch Krieg / Auffruhr / Brand M oe 
freſſen / verzehren / verwuͤſten / oder gang einnehmen / un ei pejel MM; 
de Gottes toben/und jenäher ung der Zurck und Pabſt fand 
boͤſer— muthwilliger dieLeute werden / ſie verurſachen u ſikein fl 
Zorn uͤber fich je mehr und mehr. In Diefer aͤuſſerſten⸗ OT m) 
Troſt / als Daß wir uns von Suͤmden befehren/und EINE — arme 9 
daß er feinen Grim umb EHrifti willen ſtillen/ und IC Zorn Ati) 
te Kirche nicht gar vertilgen / und durch ſeinen griwng die ae 


a 
Grund wolle verbrennen Iafjen auff daß er Volck h 


MN 
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aben ph dee Palm Davids, 


Bi, e ir .” Dre 679 


iſen nd GOttes Heiliger Nahme nicht gar 


* 
| Ai Pr — mein Lehen iſt / warumb 
—J Ki A db 1, Menſchen umbſonſt geſchaf⸗ 









all ‘ 
Got Ami 

cit! B it er 
a I x I 00 tes Hertz zur Gnade bewege / führe: er GOtt 
DE ol A; Fi; Mage eny ber du emÜth unfer Furges elendesXeben, Ah HEry 
99 ae «RL dinm weiſt ja wol / daß ich ohne das Staub / Erde und 
ie H “ IM — lage * — der mich bald wird wuͤrgen / und bin 
un a hir ich * die | mb ſey gnaͤdig / und ſchone meiner und deiner ar 
Br Sen vor der —— * und mühefelis gem Leben / auff daß 
a —F nu eten, sch erben md verderben / und gar in den ewigen 
je Du Up. * nt an Ss, Se Demuth gefält GOtt wol) denn / alles was = 
al N MN Au ent, nicht ſehen Esiftein Graͤwel für ibn | aber 
h " u Vüby, b tdilfı 5 Herg wil er mit gnädigen Augen fehen, 
alt | Dann 19, Kirn alle Menſchen umbfonft geichaffen 
et | —X 1 iger ander Urſach / warumb uns GOtt helffen for. 
3 —— —8* el die Menfchen nicht vergebens gefehaffen 

N) 


chf ng, —— oben * ſet / daß ſie bald ſollen wieder umbfor imnen/ 
—5 ddameſe an —D preiſen ſollen / darumb erhalt dein Volck 
pe di il g ' Erden dich loben. 


ar Mand d 
un a 
na An 2 da lebet und den Tod 


Der —* * errette aus 
llen Hand 


> allen — die da (eben 
e/ —8* den * eigenen Weißheit / Macht und Staͤr⸗ 
od ſich fölgen auch nicht feine Seele aus 


Det 









h | ji J 9— 
Au un 
Jo— Ma 

on AN 1 





> |; 
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580 Aus dem Neun und Achtzigſten # 


und 
den un \ 
der Hoͤllen oder Tode erretten / darumb hilff du mit Gnaden Ga 


m ul! 
ne nich t/fonft wird der Tod defto che und ſchreckl blicher Niet ed, 
her feiner der da lebet ſich des Todeg erwehren warn für 
die Welt alfos Warumb fürchten wir ung denn auch 


fichen Menſchen. „Dr 
Her) woifedeine vorige Gnade Di M 


vid geſchworen haſt / in deiner 
‚Heil, or 


Ne Vierte Urſach ift : Du haft vorhin Bei 
de bewieſen amd David geſchworen in der im i 
Not umb hilff mir und deinem Volck. Diß ſo a: "M 9 
und GOtt ſeiner⸗ Verheiſſung und Eydes —— us h Ai 
ſchickt uns GOtt T Ferfolgung zu/ auff daͤßim Hertzen d I gl 
GoOttes Berheiffung mit dem Eyde bekraͤffti iger] [ange 

und vermehret werde. 


J 
Gedencke Herran die Schmachdul, wo 

te / die ich frage in meinem © | 
„so vielen Voͤlckern allen. RR 








LT cht An | 
6 Je Fuͤnffte Urſach: Wir find deine 9— — — 

— rewlich geſchmaͤhet | und tragen ! un ” 
A g ge J Jar 7 „weit d 


IT Schmad) außwendig und auch im se 
tzens / darumb errette ung. So werden wit auch / ſa 
vielen Voͤlckern geſchmaͤhet. Damit gigug ern — 
fiche Kirche/ allezeit von vielen Feinden und OU iger AN 
perfo (get und: aefchändet wir) Jauff daß wenn wi Dee —— 
hen / wie alle Heidniſche Voͤlcker / mit‘ Tuͤrcken / u a fr — 
walt und Schmach der Kirche GOttes anthun / a N 
cher fäfterfichen Feinde nicht verzagen ſondern ı peflt 

Je mehr Feinde / je herrlicher ift der Sieg. 


sek 
ud N | 



































Pſalm Dapidg, 688 


damit di 
Hy HErr / deine Feinde ſchmaͤ 
hr mit fie fchmähen die Zußftapf: 
r nes Geſalbeten. 
Xletzte Urſſck; 
ſelbſ iſt; Hilff / denn wir nicht alleine / ſondern du 
** * Majeſtaͤt / wird durch deine Feinde in uns 
fa fen und verfäftert / denn damit daß fie fehmähen die 
hr aliggg, nes Geſalbten Königes/ und fagen: Siehe/da 
ligen Sg mit feinem Volck / dadurch verfpotten fie 
m N rette * dich die Heilige Dreyfaltigfeit/ folches fiche an 
—W en wir 8 Ehreund hilff uns. Siehe / das heiſt recht bethen/ 
—8 Eu ges Cages wider den Babft und Tuͤrcken mit 
ber bethen/fo werden wir erhöret werden/ und mit 
ichem Hertzen dancken. 


m, der HERR erviglich/ Amen) 









E A 

—5 alles Toben der Erk-FeindeC-Hrifti mus bald 
Ä N Get nde nehmen / die Chriftenheit errettet / und ihr Ge- 
Kung, / nd 1 tet werden | denn] weil die Chriften noch bethen 
Ode S ancken / Gelobet ſey der HErr / fo leben ſie 
We Mich qjfi nn iglich gelobet werden’ fo muß er jeVolck Ha, 
1 eo Neny a, hie auff Erden / ſondern in Ewigkeit loben / und 
I les men / faget nn n I 

le dee / ſo mus es ja alſo geſchehen / daß diß Lob 


w ewi 
Ahr * yo Fönnen verhindert und unterdruͤcket / fondern 
und bleiben in Ewigkeit. 
(Die, er SR Bi 3? 
d 
Ka Sal behhreibet eun ig te a m. 
ktet — uns —F seitlicher Furge, elende Reben aller Menfchen von we⸗ 
EN Auch ei — in Chriſto / durch welche wir ewig 
Staͤnde. 
Rrrr HErr 
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NM IB Der Neunsigfte st ‚ff | 
1 SE GErr GOtt / du biſt unſer Zuflu 

MN" In = * e F 

a ‚und fuͤr. di uf 

” — —3 dieſen Worten: GOMI du D! — * 

NEIL ! nad au 

| EG flucht I tere Mofes dag ©, ine 

IRA Wen felbft und ervig ift/ der ift auch DEF. Et) 

PER und Wohnung dahin fie in der d Dit un 


hen / und da fie ihre Wohnung ha : pi" 
, Nr alle Ma troͤſtlich / daß GOtt DI — 
in die Glaͤubigen gewiſſe Wohnung in ihrem Elendg hut fuͤl 
Mangel] Troſt in Truͤbſal / Erqvickung in Angſt / * 
Licht im Finſternuͤs / Schatten in Hitz / Errettung 2. gehalt! ! 
So). endfich Leben im Tode/ und/ wie Chriſtus ſaget / a ut at 
Genuͤge haben. Denn / diß alles ift und gibt Diele BR 
es allen Einwohnern in Ewigkeit. Denn / wie dieſe währe 
GH iſt) nicht vergehet noch verfaͤlt fondern ws denn rer a 
fen auch die in GOlt wohnen / ewig ſeyn und — und ul f 
nicht ein GOtt der Todten] fondern der NE ART Ba | 
Todten Hauß / oder ein Todten⸗Grab / ſondern le aber 
nung / dahin fein Tod und Teuffel kommen kan. — uͤch! da 
fein/ unſer / fleißig zu mercken denn er lehret ee im ga f 
Wohnung niemand eingelaſſen werde / er klop e f wird" TR 
die Gnaden⸗Thuͤr / und ruffe im Nahmen Esel tlein ill N 
Matt.7 zů aflen Zeiten eingelaſſen werden) denn / das =. nl lu 
fordert ein glaͤubiges Hertz. Darnach ſaget er Öle 
fo Hast non Anheain der BGelt feine N n ud 
mitlehret er / daß Gott von Anbegin der We schigel/ 
Hauß durchs Wort eingeladen / auch zu ſich gez are 
: Be E N | x» regel Y Bl: a 
gekommen ſind / Wohnung und alle Rothturſgg Ende, can My 
thut er noch] und wils weiter thun / biß an Det eh wer Fi P 
egen alle geſinnet / hie iſt kein Anſehen der per! 2 ſaget A 
TO md recht thut / der iſ ihm angenehm wie Petrue 





Mat.22 


* 
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“ PjfalmD abids. * 
—8 Herhen frewen / und nicht ſorgen für un ſere Kinder und Nach- 
Ku Meer 


6 unſer und ihre Zuflucht Wohnung und Schutz / alhie auff 
hernacher in Epi N eit. 


denn die Berge worden/ und die — 
1 daffensoordeniBift du ED do 
„bigkeit in Ewigkeit. * 
| OR lehret / wer GoOtt iſt / und ſaget Erſtlich mass 

rde und Welt / und alles was darin iſt / * Duaber 
Ar keit gewefen/fondern von GOtt erſchaffen one a 
BI orte weit hit Hftvon Envig! * Und, 
gr Min Ort er daß GOtt ein ange r — ſeine 

iſt / der riſchaffen /e * 

Pas ae 
I, ren] rt an Aue — wider alles Ungluͤck * 

— A, enn / if GOtt / zudem wir Zuflucht haben / ein * cs 
M man lmaͤchtiger 8 * as kan uns denn der Tod unda 
X ſhade ga icht fürchten) noch verzag 
—3 de = nd follen wir —— flichen/die mögen zu: 

it ſundige ee: 

de dem — am GHftes endlich bleiben. 

hr U die Wenſchen laͤſeſt ſterben / 7 

DR, Eommet wieder gtenfhen Kin 

N L 


ebeſchreibet er ung arme Menſchen. Der —— 

Öfn, Sprhen Läffeft fterben, ii — 

dwieſ Oktift fo find wir nur Menſchen und wieere wollen 

n gen ſerüch und weil wir nur ſterblich BE Ba alle er⸗ 

TR wollen wir re weil der To wuͤr⸗ 
Rrrr? 
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N 684 Der Neuntzigſte le jc 

*25* dus 2 N — 

IL; wuͤr get $ Denn mit dem Woͤrtlein Me n (chen! — 

| hi r ſeynd Käyfer/Königef Arm Reich / Weiſe / Thoͤricht / A affel 2 | IN 

a EL. ROM, Der Tod herrfehet über alle. Daß er aber ſaget: —* J 
ae Nr HMeenfchen ſterben / damitzeigeter an / daß wir mich an * if 
| ſterben / und weifet ung auff die Urſach des Todes als J reich J 2 Ai 
Zorn GOttes / davon wird er hernach fagen. Es iſt aber Ar/ hy aM 


er nicht ſaget / der Teuffel laͤſt uns sterben / ſondern du bin | win 


Tr ien 
u, diefer ewiger GOtt hat Tod und Leben in feiner FR, Mr * al 
Rt. Buch. er toͤdtet und machet lebendig. Der uns das Leben mit —9— Dh — I ten 
a NR. Sam.z wils wieder geben. Der Teuffel / wenn GOtt ihn zur Maber eh —8 
J B gebrauchet/ und GOtt verhänget] fo Fan er wol toͤdte 1 Da el an, 
machen faner nicht. Darumb tollen wir. ung des ew ewig üßh 


act] Te ih 
der ung umb der Suͤnde Willen fterben [äft] ein IL *9* ch 


unfterblicher GOtt iſt der das Leben wiedergeben re n ind kn, ke 
weiter fagetund ſpricht: Kom̃et wieder ment! Göemim | RN. 
Alhie ſtehet es Klar] daß der Menſchen Lebenvon OT , 1 La? Un n h 

\ 


in feiner Hand ſtehet / und ift fonderlich zu — gift IM pe, 
ſpricht / denn / durch fein erviges Wort / welches = > | ee 
Gott beyde das natürliche und geifttiche Leben in unſer Sof Auer 
und erhaͤlt es auch nach feinem Wolgefallen. ON Geaht fi ui? 
Menſchen nicht gebohren / und ſterben auch nicht ohne ge rn T wet 
Buchd. Gottlofen im Buch der Weißheit fagen: Ban ſterbe gif Au Al 
ar ſpricht jo werden Menſchen gebohren wenn er ſpri fehe auf: an Iy in 
£ue.r. EHriflusrufftund ſaget: Füngelein ich fage dir 2 zaliche den 
I iftein groſſer Troſt für alle Sottfeligen) dag wir un | 

diger Berfehung leben / regieret und erhalten werden. del 


Denn tauſent Jahr find für — —* ih 
Tag / der geſtern vergangen in u | kaum 
eine Nachtwache. 
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— Pſalm Davide. 685 „a, MT 

oral TEN Für a m Win 
Al | fi * Verſen ſchreibet er / wie kurtz / boͤſe und vergaͤng⸗ | il 
ef al T — ri ende Leben aller Menſchen iſt / und brauchet fchöne 
ot | Mahr a oa er ung folches einbilde. Denn tau⸗ 
ya | 5 für dir / wie der Tag der geftern vergan: 
ilich — Nae u oftift eine Zeit / darumb alles Leben diefer Zeit / 
| Ave Anferg Gep oret/iftgar nichts für GOtt / alſo daß taufend i ul 
MM B für einen Ss fir GOtt nur wie ein Tag find. Merck aber] ll ! 
A| ie berg, 9 wennet / als nemlich / der vergangen iſt. 90— lub u 
Ki IR etcken * gen iſt / das iſt nicht mehr für handen. Das follen Ua WM ri 
r Kap up een, daß wir allezeit / wie gar nichts unſer zeitliches Leben — na" | HIN 
ße | ange She m wir unfere Zuverficht auffdigelende Leben / oder —9 
] * Mei K nicht fegen. Alter ift ehrlich faget Das Buchder Zus 3 Mil 
sl auf Ne Anke nr 08 lange Leben oder viel Fahr hat. Weißheit / das —* | Ai FIRE 
Kin Mi) ng, eben; Pttes ſind die rechten grawen Haar / und ein unbe⸗ von I | 
un Aug, MO micht s Fechte Alter. Der heilige Paulus fiehet auff dis "Et a N u; 
gie J AR da * Lehen und nimt einen herrlichen ſchoͤnen Troſt dar⸗ I "jean Bett Mi. 
il IM pi dt: HN Je Keiden gegen der ewigen Herrlichkeit vergleicht 9 ee 
m " J eles rbbſal / die zeitlich und leicht ift] ſchaffet eine ewige "ig 

Nil me barey B Wichtige Herrlichkeit ung J die wir nicht fehen auff 


N N fordern 7 
N — daß It Anfichebare] das ift/ das ewige. Paulus Ich: 
ti 1 chen Leiden] auff das ewige / in Trübfal auff 
tm? Wicht; $ Be dem leichten zeitlichen. Leiden auff die über 
Ta ng. len di ze ichkeit mit gläubigen Augen fehen follen. 
icerd de MYenbfiep, nr das Leiden dieſer Welt nicht Elagen welches 
N Kur ret / auch nicht zuͤrnen und murren überdieGott- Jab-rs. 
del N FeLeden SR auff Erden / weil ihr Leben wie nichtsiſt und fich 3’ 
A „ gachtwa —* Weiter ſaget er: Unſer Leben iſt wie Mn: 
w jt hen Leben Die iſt das ander Gleichnuͤs / in welchem er u 
ei Thor N Stunden (welches ein Theilvon einer ‚al 
Kom Gangegp,g eichet. Dis iſt ja eine boͤſe und kurtze Zeit 1 HN 
Gefap, Rei en iſt faſt eitel Nacht und Finſternuͤs / darin wir er 
ibs —— Seelen / mitten unter den Feinden ſte⸗ Anl 
Artrra — 


. 


— ben) 


| ER 44 
UM uud! ij ! ii Ei 
x IR Ri E 
Hl “ll N A l N A | ik zu * 
IVVV 


J 
Hua | Ha 
Ph 
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Der Neuntzigſte BR y | 
< . ! 1 p 
hen / und die Wache halten müffen/da wir von ale Ha 
werden / und mit Schmergen erwarten muͤſſen Der zeit nem 
dert werden] and ift in alles nur drey Stunden Werck/ v 
von vergangener Nachtwache zu vergleichen m D 


Dulaͤſſeſt ſie dahin fahren / wie einen Sl | 


































und find voie ein Schtaff glei | 
Graß / das dochbalde wedwir. id! | 


Das da fruͤhe bluͤhet und bald meld | u 
und des Abends aͤgehawen mild’ Ne 











Ni 

verdorret. aß X 

i gu 

Rn Je dritte Glerhnuͤs it : Du laͤſſeſt ſie da a ir ch 4 
A Twie einen Strom, Rerck wie ſichein I am N 


—— — alleos en 
Rn alles uͤberſchwemmet / gewaltig einherrau uf u nt 
ergreiffet mit fich führet/ und Doch geſchwinde wieder DE ird/ ſob An 
der Erden / oder aber dem groſſen Meer verſchlungen cp (ht 
fich Die Leute auch aus auff Erden/raufchen daher} Iat ein] ud ni y 
hören/ reiſſen alleszu ſich jagen den andern Schrei fr „fiel Mi 
in allem plöglich vom Tode verfehlungen/ und fahre! A in un 
kommen. DieBierdte Gleichnuͤs Und fie find wie tet wit N f 
Merck / wieder Schlaff ein Bild des Todes ift/ DM an m 1 N 
von uns felbft wenig wiflen] ehe wirg recht inne nd wir? ze! 
iftdis Leben. Wenig verftchen wir / ehe wir zu ſehen ges und —9— 
wieein Schlaffil da ein Menfch träumet ) michts bett Weh | 
ſes iſt und dazu nicht lange waͤhret / alſo ift eines Menſder sul a 17 
darnach gar ungewiß unbeſtaͤndig / und gar nichtig. en geben fe j AIR 
erwvachet ] foift eg alles hin. Alſo ift des Menſe —* Gy Mt ai! N 
— ichmitverachl; en / bawen u 
Traum / ſie plagen ſich mit vergeblichen Sorg les 
den Wind /haben gewaltige weiſſe Anfchfägel un 



































RR Pſalm Davids, 
RATTEN 2 

Änfepg; BE Menſchen ie ein Gr 

in « Die Sünffte Sfeichnigift Gleich wie cin — 
eſtüe blüher und bafderpelch — — *— 
tg gehaufdentyird und a 
9 N Veränderung des menfehlichen Lebens in dieſen Woͤr ſten 
— welche zusſtreichen das Woͤrilein das SO zu un ve 
Bad OEE Du folk dep ann ferben. Frue | dasift/in der —* 
I like die Leute/ geben groffe treffliche Hoffnung von ſich * 
wchen Ai in bluͤ ender Ju gend /erreichen R — he ui? * 
tt SH wie diefchänen ihmen Dutch die £ 

ha, Ehedenn. Se fein Leben zur a 
en od welck und verdorret. Darnach folget * a 
af N wenige ute erreichen / denn viel für der Abende Zeit/ du ? 
| —* Schwert Fund taufenderfen a —— * 
en Verde ) Darius) Könia Behafar 
r Kamin. erden / wie Abner Darius / König Bel; 


a U 
it koͤmpt / daß ein 
hin gehen. Und / wenn es ja fo weit koͤmp 
fi ap ae Bebens Ziel erreichet He EG 1 
An. erben je laͤnger einer in dieſem —— 0 do, 
Kon PN fterhen) * — ge eben iſt — * een 
SM Jarmımer und Elend  darinnen allestong a Dip 
u ES tung die Zeit mit ic b inget es ey Lich ne 
Der Frewdeſdahn ſtirbt. Die Urſach aber dieſes ee 
Welt per orgen / zeigt der Prophet an und fpricht: 


Het deim Zorn / daß wir ſo vergehen/ 
ned wir jo plößlichdapin 
*Aſſen. 


kLhie haſtudie * 2— zeiget / denn das 

RAR x. Mach des Todes klaͤrlich angezeiget/ dem - 
vie Den en —— und ſo ploͤtzuch dahin 

aomachet get Merk] dein Zorn. Es iſt Diemenfchliche 


Natur 











Geiſt muß davon / ſo ſind verlohren alle ſeine Dr.146- 





it aller ihrer Herrlichkeit jämer- Dat. 
umbkommen / daß fiemit aller ihrer Herrlid 
eh; ommen / daß fi 


































J J | ’ 
* sag sh } 4 RN 
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BREI 169); 
- —* 


ı Bud) 
Moſe.I. 


Rom. % 


Gl, 3: 


— J 
indie Welt] und der Tod durch die Suͤnde / und iſt alſo en N al 


638 Der Preunsigfte 


Natur fogar verderbet/ dag fie mitten im Tode ſtecket | re 
Urſach des Todes nicht weiß und verſtehet. Was aniin wife" 

Lid weil ſie die Urſach nicht verfichet] kanfie aueh MEN... Sl 
Menſch vom ewigen Tode fan erlöfet werden. Det a ' Di 
zeiget es beydes an und faget: GOttes Zorn und = on. DR fl 
Urfach / daß fie vergehen/ und plöglich dahin muͤſſen ſterber we 


— ee ARE a ef: wie andere " zuhrt 
wen Tod ift nicht ein naturlicher Tod allein / wie ande gsi 
geCreaturen ſterben / fondernift ein Tod des Zorus ef“ 
gangemenfchliche Natur / und Das machet den Tod je 


uͤmb zürnet aber GOtt? Solches erklaͤret er: 


ei 


9 


e 1 | 
Denn unfereMiſſethat ſtelleſtu fe 


unerkante Suͤnde ing Licht FH 
Angeſicht. — 


iſter AT 
Ecckalhie / GOtt zuͤrnet nicht umb fonft) ART 
von Art foböfe und grawſam / daß erku — m) wel 
demenſchliche Natur zu toͤdten und zu pr — 
Rdamit bewieſen /daß er ſie nach feinem >! 
Unſterblichkeit erſchaffen hat fonderndie Suͤnde un iſchaich 
Menſchen verurſachet dieſen Zorn uͤber die gange I oe Mi 
darumb ſetzt er dis Wörtlein/ unfere/ dadurch ie © E k et 
und alle Menſchen / unter die Miffechäter nnd RE null 
Sofches faget Paulus: Durch einen Menfehenilt OT zodin 





y 


ſind ⸗· 
Menſchen durch gedrungen / dieweil fie alle Suͤnder 99 
woll zu mercken / daß er ſaget: Du ſtelleſt U el die hohe 1 
fürdich. Denn] dadurch lehret er) daß die Side gpel m N 
ftit GOttes beleidiget/ und derwwegen GOttes 2 er 
theil fället über die Suͤnder / welchen Urtheil fein e- serchle! ‚f J 
wie geſchrieben ſtehet. Er hat es alles unter die OU de fiel N 


ches erklaͤret er weiter. Linfere unerkante 


J 
un 1 
und den 


de zul al n 
Ark, | 


v| 


| 
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Licht ſean 

Sig) für deinem Angeſichte Zuvor Hat er gedacht der 
2 Aa. de alhie gehet er zur Haͤuptqvellen / und verſtehet durch 
Gabe ie Erbfünde mit allen ihren Früchten / und nen⸗ 
nenn) unerkante uͤnde / weil fie menſchlicher Vernunfft ver- 
Nun e Er weiſet der Heilige Geiſt abermahl auff die verderbte 
Mde Und a) dieim Gemuͤth / Hergenumd Willen | grawſame 
fin ofen eitef hen Schaden hat / nd weiß es doch nicht / ja fie meynet 
Nie ſch igkeit / fo es doch der ewige Tod iſt. Solche Exb- 
enden Werck· Heiligem und Welt Kindern / welche gar 

uw tallen find; tſo ftehen fie doch für GOttes Augen und Ange⸗ 
CN eifengir‘  Sedancken böfen Neigungen und Bewegun⸗ 
ünd tahie auff ſarun offenbar/ als die helle Sonne / wie ſie denn auch 
hy, Knut € den durch die klare und heile Predigt des Geſetzes 
MT Und yy, wie tieff auch die merkant⸗ Sünde in der Natur ver⸗ 
et weich Heuchelen bedecktift) offenbaret und ang Lich 
A alle Seiligen erkennen) und darüber klagen / und 

Amen Zorn wider diefe Suͤnde fich entfegen/ wie die 
OHM Biveifer, Alfo fehen wir die Haͤupyvelle / daher der 
Bo ep od über ung entſpringet welche GOtt ung auf 
Benelli pn TEE dame pyir zu Erfäntnüsder Sünden kommen / 
Y , Punferm einigen Heyland C. Hriſto zu ſuchen gedrungen 


dung ehren alle unſere Tage dahin 
Yıhı einen Zorn) wir dringen unfere 
i e zu wie ein Geſchwaͤtz. 


| — was er von Gottes Zorn geſaget / und beſchleuſt 
ke To * Merck aber dag er faget; Alle unfere 
Ra dag dr 8 des Lebens die fahren dahin; Denn/ da durch 
% fuͤhret FÜR ung feucht) eg zeigetung den Ruͤcken in die⸗ 
idreiſſet ung mi ſich alle Stunden / ja alle Augen- 

Sfff blick] 

































































1, SAT 
umn 
Y% 

Wii — 306 
ME 


N Mn aan 


Job. 7. 
14.Cap 


Cſai.38. 


verſaͤumet / verderbet und verlohren iſt damit man —9 „gie hi N ß 


* 
— * — 
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ſ· 
TB 
blick / beraubet ung und führet etwas von unſerm Leben mit la 
In Summa / das gange Lebenift ein ſchneller Lauff zum Guru ji 
Tage / ſaget Job / find leichter, weggeflogen als eine = —— 
ſind vergangen daß kein Auffhalten da war. Und — * ya f 
as faget/ fein Leben werde abgeriſſen / wie ein duͤnner Fad meh: 9 
im Weben abreiſſet ploͤtzlich. Moſes verkleinert es no Sail a! 
bringen! fageteriunfere Jahre zu wie ein 9— 
Merck alhie / wie an eines Menſchen Geſchwaͤtz *— und ni Mi) 
ſondern nur ein Klang des Athene ift/ welcher vergeh MIT ar 
derkoͤmpt / alſo iſt diß elende Leben nicht das wahr? ann | 
feicht fertiges] fündigeg/ böfes und luͤgenhafftiges ge | r verge vd 
ret es bald dahin] wie ein Wort / ſo bald eg geredet er ewialh ‚at 
und zuletzt / wenn es werben iſt / kan es nicht ein Auge ALLE, 
gebracht werden. Denn koͤnte man noch ändern was in rip und — 





— 
— 
— 
— — 
— 
—. 


beſchweret hat / ſoͤlches möchte nochein Troſt fegn/ A Gift DE, 
Moſes / wieein Geſchwaͤtz. Alfo wil uns der Heiuge nach ji 
verleiden/ damit wirjanicht darauff bawen / ſonder } * anſele 
igen im Glauben an Chriſium ſehnen / und dahit 
tzen eilen wie Paulus lehret. — hr IE | 
Unſer Leben waͤhret Siebentzig *— ah 
es hoch kompt / fo finds Ach ve 
und wenn es Föftlich geweſen am —4 | 
Muͤhe und Arbeit geweſen⸗ 2 zart | 
ret ſchnell dahin / als floͤgen BIN | ü » 
“A —— iſt klar. Vor — —— | NN der, 
el etli ce t A 
N Soßhri bie —— ver 





= 









2, 
SA 
—* 











ey “ Palm Dabids. 691 
h * zu ern ig fiebengi goderachsig Fahr erreichen. Die ifta- 
ſtes Mühe und yy ſaget/ wenn es koͤſtlich geweſen ift, 
ine gr arbeit geweſen. Alto faget Jachbauch 
in Ihten Meine PA iſt hundert und dreiffig Jahr / wenig und boͤ⸗ — 
‚te, Dalfarcp, a langet nicht andie Zeit meiner Täter 
jet em) Dar In der faget: Der Menfch wird zu Ungluͤck ge Ca. «. 
N e Une ed lebet kurhe Zeit/und ift voll Unruhe. Die- ge; 
—* Und führen achen ſich wie David faget / die armen Men- 
Ki lcheg Mitar ſich ſelbſt in Muͤhe / Sorge und Hertzenleid / 
um fi x ſer Arbeit] undeilen alfo inden Tod/ und ob» 
N ce Ahie aget] oas anmuͤthig und ung lieh ift/ fo fähreteg doch 
Mars Don ung] und wir mit / als flögen wir davon. 


9 
Un nie aber / dag dur fo ſehr zuͤrneſt? 


m che ic ſur flipem de, 
FADEN 


leſe SR E R 
jürne Zorn. Wer glaͤubets / daß du ſo ſehr 
du 38 Klaget der Prophet über die grawſame Blind- 
Mer dur enſchen / die unter GOttes ſchwerem Fluch und 
en öfofen * = Wort fehr bedeutet) mit Leib und Seel im 
: —*8 nauß ſprechlichem Jammer dem zeitigem und 
an berancworte werden / und dennoch / wie wahn⸗ 
da Hy nicht gläuben/ daß es GOttes Zorn ſey / Buch d 
(Men pa bi geTh; efähr | und zufälliger weife der Tod fie wie Beh. 
fi, es Zornien ‚. ehberfalle, Und daher dag diegeutenicht 
fer beit daruͤb ſpringet alle Lofheit;Reichtfertigkeit/ Sicher ©" 
N der „ch für fol er der Prophet weiter Elaget: Und wer 
im "fchen Sem deinem Grim? Dig if ſchreckůch 
dazu — mitten unter GOttes Fluch und Zorn / 
en / und Nicht fuͤrchten / ſondern frech / ſicher / tro- 
Sfffz big 
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Der Neuntzigſte 


tzig und verwegen ſeyn / und en ewigen T 
Exempel haben andem Schaͤcher der mitten IM 
tes Läftert und verfpottet/ und fich nicht fürchtet für 8 mid, ni 
weniger gedenckt er darauff / wie er dein ſtrengen Zern it (oprek! 
flichen. Wider ſolche Blindheit) Sicherheit und Boß 

Prophet bethen / wie folget: 


| MU 
Lehre ung bedencken / dag wir ſterben m 


auf 

dee 
ol 
Tod eilen / Wie Zn & 
Tode DEN Tom 







auff daß wir Flug werden. 4 ’ 
Zen Ä bethet air 
Far Ndieſem Andern Theil des Pſalmens Zn. An! 
ud die rechte Artzney wider den ewigen ht Or ui! 
Sr) ben alle Augenblick / und können es VOR.) je Mg 


un ferriel 7 
daß wir fterben muͤſſen follen wir eg aber DerfthEN. ee N gr 
HH Gnade dazu geben Der wil es auch her® (hiemet a & 
aber Sumd wodurch? Mofes ſaget Lehre und. 7 ſies un 2 
durch die Predigt des Geſetes und Krafft hinen y nem DR a 
heimme von unfern Sünden] von GOttes Ser (as Or 
offenbaren muß / follen wirs lernen | wie Paulu 8 MOL zit 
wird vom Himmel offenbaret. Alſo weiſet une” N veracht wit 9 
und dem Geſetz / und nennet ce GoOttes echten, Antnie Me 
achtet GOtt / und kan nimmer in Ewigkeit zu Erk⸗ und F 
GoOttes kommen /ſondern muß in ewiger Blindhei hen niet 
ein thoͤrichter unſinniger Menſch / verſincken und nie PT, ht 
wir flug werden. Merck alhie daß GO —— ee 
Geſetzes / feinen Zorn wider die Suͤnde in ung o Ing zu DE ri vi 
Beträchtung des Todes) und feiner Urfachen in ; ’ iehet 
cket / auff daß wir klug werden. Dieſe Klughen aus der Atun 
ein Chriſt / (wenn er Rew und Leid feiner Sun Sum EI, Se ya 
Gefeses empfindet dag Euangelium höre] und "ig ni ud“ M 
ung von Gott jur Weiſheit / Gerechtigkeit] / 2 udn " 
gemacht iſt mit dem Glauben ing Hertz fafle 4 





— 





fi W eihe Pſalm Davids 693 


ain it von Affen arten... 

—* von ale Buindheit und Thorheit / durch Chriſti Gerech— 

den * Unreim und Ungerechtigkeit durch EHrifti Heiligung / 
* en hen md durch Srifti Erföfung/ von allen Ban- 

Sn beit fir, und der Verdamnuͤs erlöfet/alhie auff Erden im 


Seligkeit lebe Die | | 
Br. Die Furcht des HErrn ift der Weiß: 
Er ee darnach thut / des dob — — 


lehre dich doch wi 
| h wieder zu ung / und 
‚ty deinen Knechten EB 


ie fi 
G (N S Vühret ung Moſes im Gebeth durchChriſtum zu GOtt / 
er, Mer an ‚Fehre did) doch wieder zu uns. 
Rayın. ller uns der 'e! wenn GOtt im Zorn fich von ung wendet / 
Gen A * iige und ewige Tod / wenn er aber ſich mit 
| —* uns wend er Barmhertzigkeit und gutigem Vaͤterlichem 
en ntwei en et ſo mus Suͤnde und Berdamnüg/ und der ewi— 
Ne dein Fehr, Wie kan aber GOtt der Vater ſich zu uns greu⸗ 
ie, N 1 Das zeigeteralhiean: Und ſey deinen 
—8— Stiftii an 9. Denn ſeine grundloſe Gnade beweget ihn daß 
Et ilet m erdienft und Fürbit Willen (welcher GHL- 
M tion, hat) fi nad erworben / und das Leben und Seligkeit 
\ ug lfen in an Gnaden zu ung fehret/ und Gnad umb 






Ki, 5 u fi - ß * 
ten flo, UND Tet gelio anbeuth. Alſo weiſet ung der Pro» 
—8 a lehret / daß GOttes Gnad / uns durch C.Hriſtum 


ewi 

af, Pag it werdehen ed und allem Jammer errettet. Dieſer 

np hten die G& ke —* fahig / wie er aldie faget/die Knechte GOt⸗ 

Ver, nn, gierh ten / vertrawen und gehorfamfeynd. Die 

OA üfels undd Bl dem Teuffel und der Welt dienen’ die 

| ſie keinen er Suͤnden / und nicht GOttes Knechte / dar⸗ 
Theil an GOtt und feiner Gnade. 
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ar Affe un nes Slaubens lebe/in Gedult unter dem&reng Kom. 
bir yunTend UMS ucke / und nach dieſem efenden Leben mit GOtt in gr. un, 
N 
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9 694 Der Neuntzigſte | A 
KR Fuͤlle und fruͤe mit deiner Gnade / AH r I 
9 fen wir ruͤhmen und frolich ſei N 


Am 


x PARK Lebenlang. 


—— Zvhieunter ſcheidet der Prophet die Knechte — * 
Teuffels Knechten. Die Walt fnge und De ih # 
[DW Te ung mit Sed/, Hut] Weltlicher Chr un gites (a if 
mit Sleifchlicher Luſt und Frewde / aber die Knehe Sy mi 
und bitten :D HErr fütleung arme fndige Men eh che NIT 
Gnade / auff dag deine Gnade Seel und Leib ee eu fr 
digmache. Merck aber diefe beyde Woͤrtlein / ı fülk 
Durchs Wörtlein/ FÜHLE] zeiget er nicht atleinan P PR i 
hungerig und durſtig ſeynd nach der Gnaden GOttes i —9*a A 
fet ung den Reichthumb der Güte} Gnade und Barmhe Hr gi Mi 







ws 





les / welche ung GOtt in CHriſio erzeiget / und im Her m AORCIN” 

lio und Sacrament anbeuth / dadurch er ung erfüllen se 1 ia 
reichlich überfchütten wil) I auff daß wir Sriede mit ie DE 

20.1. Hertz und gut Gewiffen bekommen tie Marig Age 2 nbe? gef 
füllet er mit Guͤteren und die Reichen laͤſſet er lehr. vegen doh fe! 

fruͤe / damit zeigt er die groffe Noth an/und bittet a zu 

eilen und helffen wolle / auff daß der Tod] welcher UF dahet Wi 


dern mit Schmergen | Kranckheitund — ag ea 
nicht überhand nehme / und wir nicht in ewige Verzn I 

2.79 denn esift bald mit ung gethan . Oavid bitter and A rin open leh fer Oben, It 
unſer bald / denn wir find faft dünne worden. —— ni Mi M 
auch diß Woͤrtlein / fruͤe daß wir die Zeit der Suede E orn e 
men /ſondern zu CHriſto eilen ſollen ehe dent 2 Re fi —8* 
Tod uns mitten in Suͤnden und fleifehficher Sicherhe um —* opt —B 
uͤmb laſſet ung fruͤe und in der Zeit ſuchen I Kitten be —5 —9 —R 
wird ſich GOtt auch fruͤe unſer erbarınen/ und —9 offen wit ne 
fein wol ftudieret. Auff dieſe Gnade folget: 
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| at tn und * Pſalm Davids 635 
d ht de undR — ich ſeyn. Alhie lehret er / daß GOttes Gnade 
| il It ew —* Ottes dem Hertzen wiederbringet / wie der Zorn 
fach 9° Srhrecken/Tvamrigfeit und Murren wider GOTT/ 


J | ie — 
ei (ns nu wider / nach dem dir ung 











* Hat aD AgefE/ nach dem wir fo fange A 
| al Iciden, al 

RS a 0 . 
ei \ YA va aeetung| und laͤſſet ung lange Ungluͤck leiden / auff | Bi 


uErkaͤntnuͤs der Suͤnden bringe und die Her⸗ 











if At, e J 

Dur UM an Ongerig und durſtig mache nach GOttes Gnade, Al An | 
ern gt hi deg ef ir Wieder dutch die Predigt feines Euangelii und “A BET N u; 
keit wi Ag; Ze * Stiftes lindert auch die Straffen und machet/ nel " 1111. a; 
nen | Örgg tr ee ein ſelig gut&nde gewinnen. Dig ift GOttes Art eig or! ill hu] 4 
eis cd | fen, Seiftes u Augenblick plagen / darnach ewig erfrewen. N u nn 
| N ddr PET iſt / durch eine kurtze unflätige Luft des Fleiſches Hl Im || 
Bl, lige dei = Wig martern und plagen. | if Bart ' F 
| le N Kuechten dein Werck / und dei 1. 
u | A Pe ihren Kindern, ae 
Ban Oſes bet 9 4 J5— 9 
unge hi X IN tool el daß GOtt feinen Knechten fein Werck zeigen Kipa | TH rl 
Mer H * geun rent alfiefdaßerfaget: Dein Werd zei⸗ Pad u MO 

i tt; enn / damit weiſet er ung ⸗ | 
iv nv ee Gy eifet er ung auff GOttes Gina 


fg, Neive Hriſtum im alten Teftament verhei n 


| | 8 — at / der hat die Merck des Teuffels in ung ll 9 KA 
ale Al BR— aber CHriſti Werck und Verdienſt nicht / wo af f MD. 
| nn; Neafr en (ölche Werck und Berdienft Chrifti durche al, Me 
9 Ay rket/ es Geiſtes zeiget / und den Glauben in C.Hriſtum I —99 1 Mel Im 
Not bbitle —* AS durchs Wort/ zeigen) Kegtiffen wird, | Fa" A 
rophet foernftfich/und lehret ung mit bitten. Zei- 9— y en 
ge uf PM ) | | M' “ ’ 
KT 
J 0 Ai Me 
IM! N ' 


"Bit 


a 
un 


m | N; IE 









Zur, 8. 


Sur. 2. 


695 Der Neuntzigſte 


dt unfern Seelen EHriftumumd fein Werck / auff daft ung zer 
en an EHrifti Verdienft auch des Teuffels Werck in! roſten Y 
werde / und EHriftus in ung lebe und herrſche. Sichel @ ( Gut 
die Heiligen) und verlangen nach EHrifti Werchen. = wen 
kehren es umb / und zeigen unferm HErrn GOtt ihtre 6 
Phariſaer thut / kehren alſo diß Gebeth gar umb und 9 
und EHrifti Werck mit Fuͤſſen / erheben und ehren ne il 4 
Merck. Die Gottfeligen aber geben GHit allein DIE" n 9 
(es weiter dethen Zeige deine Ehre ihren Kindern 
alhie / wo Gottes und Chriſti Werck im Hergen dei Kin ren! ei ch 
erfant wird/ da geben fie nicht fichfelbft auch ainerCreatt (ehren 
GOtt allein die Ehre / wie die Engel fiein ihrem Ge 6% af 
ve fen GOtt in der Höhe : Solches gefchicht auch Den —— 1 
Geiſt / darumb wir ernſtlich bitten ſollen: Zeige uns Den iilich u 
daß wir / deine arme Kinder] dir deine Ehre und Lo s 
Ewigkeit geben. 


U 
Und der HERR unſer —— — 
feeumdlich> und ſordere Das Zug uf 

fer Haͤnde hey ung, ja das 
Haͤnde wolt ev fordern. ai 
ABI befchfeuft fein Gebeth / und fi iſſet ee An I 
NEN, u et v Fall) 
8 N Und der Herr unfer GOtt jr Da 
RP Dig. Alhie nennet er erſtlich 8017 uns ſu 
darnach unſern GOtt / denſelbigen bittet et’ Der unſt d 
lich. Daran iſt es alles gelegen / dag GOtt der 2 ; eimdl — 
und ung freundlich ſey / in Chriſto Jeſu / ſo wird und das ande 
Teuffel und Hoͤll uns nicht fehaden. Und FOREN er 9 A 

unfer Hände bey uns| ja das Wer 


KANET 
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wolt 

er fs 

Jang Bad ern. Alhie lehret er / daß GOtt uns nicht zum Muͤſ⸗ 
fing Dinde ae und vermahnet / daß ein jeder in feinem Stande 


Un Reichs nach GOttes Befehl zu Ehren und Erbawung 
hen Sl de „Meinem beften verrichtenfol/und weilder Teuffel 
du In Wer eiſtliche / Weltliche und Hauß⸗Regiment / und alle 


ck dari 
igem nnen GOtt zu Verdrieß und Sehmach / ung aber 
un zu Verdrieß und Schmach 
tg Fi Unheyl / verhindert / Berwüftung göttlicher 


ich 6; leg Jammer ı —— —— — 
nh bitten - und Uneinigkeit ſtifftet / ſo lehret er un 
eed tt in allen Ständen das Merck unfer Hände 


li ſtewre— pt gnaͤdiglich fördern / und dem Teuffel md böfen 

9 —— GOttes Ehre allenthalben im menſch⸗ 

Kay Naben und gefördert werde] und wir mögen Werckzeuge ſeyn 

mit Sk * tdes Zorns / und alſo endlich aus dieſem Jam̃er ⸗ 
er ewiger Frewd und Seligkeit leben) Amen, 


Lin und Seungigfte Walm. 


vr; 
na N from: E 

Ye tig net ner Palm vol herrlicher behre / Goͤttliches Troftes , 
—W ie (or fungen, Inſonderheit aber lehret er daß ein Chriſt in 


vertrawe in Peſu oder Teuffel / noch ei⸗ 
deuf — fo fol Fein Peſtilentz Tod euffel / noch 


Ir 
F dem Schirm des Hoͤheſten fißt/ 
en 


unter 
Kim Schatten des Allmächtt 








AO ih giöfer unſerm lieben GH / dieſe behde Titel] 


1 ihn den Hoͤheſten und den Allmächti- 
gen nennet / auff daß er uns ſtracks im Anfang er⸗ 
2 rete daß twirinNöthen ſoilen diefe Nahen Got- 
I 8 in unſern Hergen bedenchen/ und wenn Gefahr 

erhanden ift/ nicht fo fehr erſchrecken alg wenn fein 
24) De SH 
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698 Der Einund Neunsigite ui 
GoOtt wäre. Eriftein HErr über alles] und der ai in 
| 


Fein Tod und Unglück berühren Fan / und iſt au 


Gott der alle Creaturen / Tod T 
ft] de Teuffel und Menſchen 
allmaͤchtigen Gewalt hat / und allein toͤdten und bendigw⸗ 


Mas iſt da gegen der Teuffel mit der Welt) und atfem de" 9 
in des 


vermag Zum Andern aus diefen Worten] Schir 
ften/ und Schatten des Allmaͤchtigen — 
SVit nicht můſſig ift im Himmel [und unſer DIOR 
Ichet ja ſaget David] unſer Elend und Jam̃er ſer et ul 
und aus Önaden verheiffeter alhie daß er aller Arme 
und Elenden/ Schirm ſeyn wil / dahin fie Zuflucht haben + 
Nothumd Gefahr wider alle Feinde wie graͤwlich au riet! 
gewiſſen und allmächtigen Schus finden ſollen. Darng gr 
jelbft aller Betrübten] Die durch die höttifchen Pfeil⸗ —* a 
alterley Angftund’Kranckheit gar rhiget und ab te 
— ſcyn / und durch fein hehiſames Wort duch ſei Dan 
Geiſt / ihre Hertzen ergvicten/ laben troͤſten und ſtaͤre un] DO, 
‚gar verzagen und vergehen wie der Sohn Gottes elbſt —7— —9 
zu mir alle die ihr muͤheſelig und beladen ſeyd Ich vol and j 
Dig find überausreiche) herrliche Verheiſſungen Bau ne 3— 
ſich trefflich zu nuͤtze md trotzet auff dieſen Schitm ud gen J 
GOtt ſaget er/ für uns / wer mag wider und feym? a I Be 
weder Tod noch Leben] weder Engel noch —— 
wird von der Liebe GOttes. ————— uns der RL 
in diefen beyden Woͤrtlein / Sitzen ndleiben N 
kan von GOH Schug/Schiem oder Troft gaben ji = | 


unter GOtt. Diß Wort! Bleiben erklaͤr Hi 
ß Wort] Bleiben /erklaͤret —* un 


faget: fo ihr in mir bleibet | und mei rt in euch 
ihr bitten was ihr wollet u eg Kur ndecfah vi 
EHriſtus Flärlich / daß wir durch den Glauben anC Et; 
CHriſto / und alſo in GOtt bleiben / und von u ! 
Schusund Troft und alle Seſigkeit erlangen. ie 





























Rn 
oil NM 7 abohi Pſalm Davids * 
N U Wera Dihrer ei — 
— J dm die eigenen Heiligkeit A: 

| itl gkeit und Verdienſt / wie de 

| un — hirm en dem Teuffel oder den Creaturen / da Ai 
Mein etheit — Sig Saul laufft ur Zauberinnen / Lun 
Sen in on edie in derSin x je ub. Die Sünder fisen in Suͤnden ı_ Bud 
007 " oͤth indfluth und Sodoma. Die Unglaͤubigen 85: 


en an 
alle GH und feinem Wort / wieCain/ Judas, König 
J 



























Nah | tg War aue Andere/dieihnen eich fe 
i fl ahre n gleich ſeyn / dieweil fi iſtum ı Buch N | 
A u Sag = e. a fe cn ne Des GH In ma - 4 
el RE Zor : feinem Schatten / fondern müflen | ı Qua MH 
—* n au ndern muͤſſen / Bu 900 

| rigen nn" " "Bi 9 

ef i , al 
N eine nr, me Suerficht ve Ta 
ef i A 
a | v0: bieten Glaub / damitdie Seiftaen ll il h 
t: vi, | f denn / ein afs bi mit die Heiligen in Chriſto blei⸗ guch ji ET *46 
MR h gl da G 9 aubiger Chriſt erkennet aus der Berheif: Emo im. lad an | RER 
MER | igenewi —5 ſaget: Ich bin der HErr dein GHtt | ui A 
ao | | a: 1 if, Ott für feinen gnädigen GOtt / und fpricht 
— eee Zuverſicht. Dieſe Zuverſicht auff 
ji! 9 au Sn unſterbliche unberwindliche Zuverficht. Dar- 
selig Mi Oft Höpen Im Glauben für feine Burg / denn er aläu- 
in a N fkärcherpmächtiger: 9] denn er gläu- 

hleibe fi an, Enpfi achtiger ift] denn alles wagihn anfech- ui) 
nl ' Wben 8 ie Macher er A —— — GH auf den li). 
| GOtt en Verheiſſungen Bott gantz zu ı Tin. Pk 
al 3 ale — u. 
PR | Bi hen, Eng en und on oben) fendern allein die Gläubigen] Er 
a | en Ser en en und fe bangen a I 
neh bl Aus fra Ihreg SHrtes A en mit ihrem Hertzen / Gedancken / u | 

| einem Herken seht! fie fehen auff ihn / und er Hl } 2 OP 
ar * wahre Hoffnung / wie er alhie KENT N ir sp. * 
| ja ne VE 
Puder 
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00 Der Ein und Neuntzigſte gi 
ss; 3 fa Im. re fe 
| Was Nus und Frucht ſchoͤ GH 
erzehlet er nach einander, a 
v 


Denn er errettet mich vom Strid De 
gers und vonder ſchaͤdlichen peſtu 
auhl 


ff t ae 

N Je erzehlet er die Wolthat / die GOtt ſeiuen 6 Me, 
Ki: zeiget: Denn er errettet mich vo jr 
a zupe Seh? ie | 


+ Jaͤgers. Alhie merck / wer unſer Haͤup 
non] ei Be Bed if dr Jäger nd nee HE 
Bett er find die armen blinden und unvorfichtigen yield 
en Brille en ein Gleichnus ] da er MR, j 
enden Loͤwen / damit anzu einen was IN. fit 
a Schäflein für einen — v aben } 19 
— raſend iſt. Er hat ſo viel tauſent I U 
— u müde / und laͤſt nimmer ab / er hat ſo im̃gah 
* Gl Seelen der ſchlungen / und wird nimmet 19 ickeldi 1 
* ieſergrawſamer Fäger! David ſaget: Er leg RT 9 
be in us —— öffentlich an / ſondern legt une st 

Striche] dadurch er ung b / und | 
— — men ——— 
wir mit Fuͤrſten und gewalti en Herren ieſe 
ne dem Himmel zu — ** — aben m fit 
Fr En t herrſchen / und die da brauchen liſtige Anfauff kei 1 
Denn | — ung mit aller unfer Weißheit mich" „et! in 
wenn wir am luſtigſten und froͤlichſten EA 9 
nach durch unſere eigene fleiſchliche Luͤ N dadu aan! 
Irthumb undins ade — und Bee me 
en / wi ʒſaget / ve 
denn wir es gewar —— —* mit A 
wenn er von feinen eigenenLüften gereitzet und fochet ME ai 
were? % n gereiget und II die 
ie Luſt empfangen hat / gebieret ſie die SM el 
























tt we Pſalm Davids. 


A| Seren 
| Reh 
07 ſech Nev 

er at > Seine gebieret fieden Tod. Siehe ſo herrſchet der 

ar Striche, Seh un ſers Hertzens / und feget Die heimlichen ver- 

| fi NG dag er — 7 auch — a ... 
iR;; n ? age. Er errettet mich von Der 

| ſtill te Mi 5 detentz er nennet die Peſtilentz ſchaͤdlich / denn es 

VE el eu Kran esneit/mni welcher/und vielen andern und ſchwe⸗ 

Hlauh Mi Man“ Menfe heiten der böfe Geift Tag und Nacht ung ar 





» * ſchen zu vergi SEE ! m I 
tr fe ARE iſt ng. O gifften und zu befchädigen hinter ung her PET) 
9 9 | Dee —55 — nd aller Chriſten Gefahr] —2 — der Teuffel u 9 Li 

h ni Nenyy;, COOL feipe, 6 ift feine Stunde/fein Augenblick/ Lund Jh 
Jag un —* auff Erd gifftigen ewrigen Pfeilen ſicher ſeynd. Wehe de⸗ Pfutb. a li 17 
el Die ia Mech binap wohnen / und auff dem Meer denn der Teuffel Trız. il " 
3 My Br * — Zorn / und weis / daß er we⸗ u 
vit einds aber Haben wir wider Diefen graw 1 
td ; DE Solch folge fen grawſamen hi 


dich mitfeinen Fittigen decken und u ll 


gpit 9 deine Zu } 
Blligein Nicht wird ſeyn unter feinen ! mn 
— Si n / feine Wahrheit iſt Schirm und —————— 


N 
A j j "u u. 

u Huf j 
1 


























—* I Sie, wu | 
meh" Re NN in — —— 
2 Finale BO auff lieblichſte ab / und ſpricht: Es iſt Be hy h "PUEE 
1 —9— ih ic denn aıf * * Huͤlff und Troſt wider den boͤſen Geiſt! | 
itten ⸗ fl INFRER ae SHE: Ja fpricht ein betruͤbtes Hertz / 1.0 9 
ie, 9 One Ich decken * ſchuͤtzen Ja / ſaget der Heilige Geiſt. Er 
Du | Ni rein 1 amd wird dich ſchuͤtten. Wie aber$ Er anf- 
Ba 20 ſein rechte Itigen und Fluͤgeln die der HErr Chrir at e m | 
m — (u den Ski — uͤber feine arme Keuchlein außbreitet / fie “le AN 
Ka, lwi guet haften; 2 dieſelbi gen lectet und verfamlet / mit feinem Mot.i2 me) | 
6 ig er ip urch feine Gnade erwaͤrmet / wider den Teuf: te] 

mer iſt / ſchuͤtzet. Wie kan ich aber unter Diefe ln 

Ttttz li: il 





Il )m | MAGIE 
| 


En; 
N 






\ 
I 
n} 
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m 
Fluͤgel Emmen! Der Brophet faget : Deine Zuverſicht 
ſeyn unter feinen Fluͤgeln. Alhie lehret er / daß SU „gl 
Glauben an Chriſti Berdienft überfchattet werden’ re . 
EHtt erlangen) fonft ift fein ander Mittelim Himmel * nut 
durch wir unter GOttes Flügel kommen. Wie Fan ich aba a null 
verficht und Glauben bekommen) Er antwortet: : ng ji 
Wahrheit / dasift/ durch die Predigt des heiligen Een, J —9 
ches GHftes Wort und die Wahrheit iſt / durch Die ni al 


Eräfftig/ gibt den Hein gen Seift umd wirctet den ei — 


ROM lus iehtet. Ja ſpricht das blöde Hertz / es iſt ja nu 


34 € * ⸗ * A et 
Sal, 3. mir / wuͤrget und peiniget mich. Der Heilige Geiſt f ii wir M 


2 Buch j 
d. Ehre. HErrn ewren GOOtt / und feinen Propheten ſo W 


er Mer nu GOttes Wort verachtet und fahren laͤſt! * wid 
Joh. z. Schutz und Schirm fahren. Wer aber Chriſti— 


dagegen iſt Peſtilentz / alles Ungluͤck und der Tod/ in . Or 
Wahrheit ift Schirm und Schild. ie 
Wahrheit durch den Glauben ing Hertz faſſet / det hat! Scht up 
heit GHrtes verheiffet/ wahrhafftigen allmachtigen Nein⸗ fi) 
Schirm wider Teuffel und Tod. Auffer diefer Wahr ei se ee 
ud Schiem im Himmelund Erden. So ea ube fat 
fein Wort ing Herg faſſen / wie Joſaphat (ag * ihr fe 

J 


der wird den Tod nicht ſehen ewiglich. L 


ed 
Daß du nicht erſchrecten müflf Pre 
Grawen des Nachts, für de 

die des Tages fliegen. 


| 


— — —— 


il 
Fuͤr der Peſtilentz / die im Gin 


chet / für der Seuche/ die MT | 


verderbet. 
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X 8* b 

fe) h , I RR ge (öteißetmit Fleiß die fehädfiche Seuche /auff daß wir 

iv DET pt SS es Zorn und unferg Lebens Gefahr erkennen / und 


di UNgmi | 
Reftifen. mit GH ten Werheifi - 

1 leerer erheiffüngen tröften. Er nennet aber "N 
u — une ein Sramen des Nachts / weil ſie mit —*— 
N J Afchen ; > Kr des Nachts / diean ihm ſelbſt ſchrecklich iſt 

ri —** fli . Darnach nennet er fie Pfeiſe die des 





gi en g enn wie Pfei 4 
in M Nein, der, ‚wie Pfeile geſchwinde von fernen und un⸗ | | 
off ht nſtern, denn erben. Zum Dritten / ſie fchleicht 90 uch 
Zi Mo a Dan Fan mit menfehlicher Weißheit fie nicht N... 


Ä ingker, CH iſt / un was *354 
zu | ee an man thut / ſie durch ſchleichet alle Haͤu⸗ 
„je apa die te Oder € ander und Königreiche / fie achtet feine Maw⸗ 


Ä öffer. Zum SRierten ji I oh 

ee ihn Mitt Slöffer. Zum Vierten / iſt es eine Seuche 4 Bei 
| e Q —3204 

Ma Na —86 Öffentlich verderbet. In diefen Worten N | IN 
t kein Mi Inden ae 7 Alleine die er Ba |, —* 

enn at? Menklich, ie Peftileng/ fondern alle Gefahr die einem 1 
t/ an halle ENAChE/ Ger A heimlich / durch tauſenterley Wege/zu Mittag late | REED 
I N Den hen m Send imginſtern / an allen Dertern von Teuf if — 
ef —9— MR leſer Sen zuſtehet und troͤſtet daneben / daß ob wol die Chri⸗ 
Rh pa Rene) chen dafür andern fterben/ und fich derwegen als an 


wi hjf fir t feßen (denn Sleifch und Bluth thun ihmnicht 

N) N Ki maunle hg nicht wiedie Heyden und Unglaͤubigen / 

N r pi N —8 dern * ee nicht aus Zorn und Ungnaden / wie den 

N A —9 ere Kran —— zu ihrer Seelen/ Sen! und Seligkeit / 
Ü 


Welt gen nellen zuſendet / und frewen ſich des / daß der 
an durch — iſt / CHriſtus die Welt uͤberwunden hat / ep 
(N \ hindurch Tod ins Leben zu GOtt ihrem himli⸗ 


t U 
I Fi. duſe gen. } "N Miete 
J DiiE 
EP dyep im du demer Rechten / ſo wird N 
OO mich ef. Sr 


Ob 





‚u 
N 


— —— 


F 


a 


Ber 
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— | I 

N tauſent fallen. Mare atiemt hätten? a 
TO SHrte göttliche Berheiffung mitten MT r je 
See und tler Öeführ ieGottfeligen beihuteln wen 
chäßfichen Pfeilen md Gift nicht muß todten /wenn er any 
Teuffel wit. Schieffen mager wol / und alles thun er Sen 6) De 
fen Teuffeln / aber er kan nicht treffen denn ſolches ſteh den —00— 





1% | My 
— kan auch mitten unter viel tauſent vergifften und Fe 

Mu die ſeinen /ſo lange es ihm gefällig / und den Glaͤubi anal b nf 
IN Ri N ut ten. Wolte Gott / daß wir folches faſſen und Kr en und hi 
—1 Ai de dis einige Woͤrtlein e8 wird dic) nicht tt 


RR 
ie erfrewen/alg alle gifftige Pfeile des Boͤſewichts ei — MN) / y 
m‘ ftifeng ift eine anklebende Seuche/ aber fie fan von! R MI 
matao fen ohne GOttes Willen. Alhie ftchet es| und ED AR — 
alle unſere Haare auff dem Kopff gezehlet und ohn F 59 —9 
o 


nicht eines davon faͤllet. Im Propheten Sucher (6 ui 
Ejech.ʒ feinen Engel zeichnen die er nicht wilerwürge{hen Y st ; De R) p 
fet die tägliche Erfahrung / daß diejenigen] ſo A u 


f ; h Fden. d 
unter der Peſtilentz ſeynd / wunderlich erhalten Wem] un 


ung unſer Ampt in Gottesfurcht und Anruffung 

Troſt ins Hertz faſſen. dein 

Ja du wirſt mit deinen Augen M oo 
fehen/ und ſchawen wie 09 





. dl 

ſen vergolten wird. By 
Fe RE eu 
EN Lhie drewet GOtt den Gottloſen die © een] De — 









KH 
RN 


SINES nen gerechten Zorn md Straffe PT ghbe⸗ 
; BD flcen — im Zorn wil treffen rn 
zorniges Gericht wil aufangen wieer auch in il ort und ud 
uch ſölches an Pharao und gantz Egypten mie bewieſen 
Ro? grewlichen Plagen und endlich im rothen Mee 
Cap. 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest 


LLC 
— reproduced by courtesy of The Royal Library, Copenhagen 
1,-108 4° 991 

























































lihr 8 Palm Davids. 
0 
Map al “ 


| 
oſes * 
* Wen auff ihren Kopff vergolten / und mit voller 
5 Gypofaget: : — bezahlet hat. Warumb thut er das aber? 
gem MM, Mien "Ofen up wirft mit deinen Augen deine Luft fehen. Alſo laͤſt 
um } Der lich I die Inder Iſrael an Pharao und gang Rghpt 
def e Iſrael an Pharao und gang Rgypten 


licher L SR gang SZpPIeN 
el, Mi, R a dig u x gewißlich ſehen und erfahren / daf der GHtt fr 


„© Mn Yen und — iſt gegen ſeine Kinder und ein ernſter 
n De ti für va eübet an allen Gottlofen/ damit fich dieſelbi⸗ N 
wi enn ar und die Frommen ſich GOttes frewen. Hl — Lin Inn : 
u Sie iſt deine Zuverſicht / der "| J 
fe 6 | li ———— MM; 
ei El ER, eine Zuflucht. ea U 
u 14 : | R y 1 

IN, x 8 Si die Urſach an] daß die Gottfeligen durch den Bull? 
tee et Ay [Olfen Se der ihre Zuverficht ift/ erhalten werden. Diß lab: » 
9, gar! RG „ wollernen. In Peſtilentz / Krieg) und andern rl BETH 
sich? ir Yen, nerhalteg Plagen / da die Gotloſen untergehen / werden Die Me HH \ | | 
br A| im ich nicht durch ihre Weißheit / Worfichtigfeit uder ei- Ela || || 
datu zul! eng ben an SUFe/ ſondern durch die hergliche Zuverficht / und RA | I 
und Wttene N; Fund fein Wort. Siebrauchen auch von Gott 

m el / wie Ezechias in feinem Peſtilentziſchen Ge⸗ 


berſtevph J 
gu Au a era ich nicht darauff / wie König Afa thut / ſon⸗ ‚cn | Wa | 
el } no, an GOtt allein. Der höhefte iſt deine an. z. da Wi 
Go Riten Paug Hoͤheſten / und allen die bey ihm ſeyn / Fan kein a 

N: fine 4% dt kommen / denn er ſitzt zu hoch) der Teuffel sup. ıs 
| da: 10 hoch nicht kommen Selcheserkläret er weiter: 





















nf rt 
5 | En Ubels begegnen / und keine 
ML, | ZN Keheunı su deiner. Huͤtten ſich nahen. 
ze NR fang ehe) woie Fräfftig und mächtig dieſe Zuverſicht 
| SD Bean 2, Denn Fein Übels wird Dir be⸗ Ink 
/un vr i a be dadurch GOtt alg ein zorniger hi N. — PN NE 
ottloſen fir ; elic NK | ld ARTE apa, 
nn Aaffet fol nicht den Bode gem ; 4 9 
— ⏑———— 
408 
I | MR 
a | N 4 


Hi Han | IM ‚ Ih | 
MEN t ENT pl 1 N ii * 
HN | 


ie 
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., Keil 
begegnen / denn von allem Ubel wil er fie erloͤßen / wie Kae 
auch hat bethen Ichren. Und ob hen GOtt mit feiner — EN; M 
then feine Kinder heimſucht / fo ſol ihnen doch in det je Auge m 
fondern alles Gute begegnen/ und wilftemit guadigel Zr ha 


El | le 
Und keine Plage wird zu deiner Hutten ih A 


fiter frey keine Plage muß fich da finden laſſen / ihre PL —*— 9 en 


er hat/ rings umb her verwahret. Diefen herrli En und 9 8 

fromme Haus-Bäter in dieſer betruͤbten Welt Er in wall —9— Al 

Weib) Kinder/ und Gefinde/ mit allem wag fie hahen ken vr H ut Oh 
d 


F 


— 
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— — 4 + Pr ⸗ X “ "14 / 
od Barmhertzigkeit anſehen aber] wo fich Pharao) Zn zei $,; \ 
1 Buch wendet / da begegnet ihnen eitel Ubel / Zorn Ungnat ‚gone x Mi —* 
I wige Tod /daß fie fürAngft und Hergleid nirgents A” — na) u 


nn Merck weiter/ daß glaͤubige Zuverficht erlanget von dall 
3 gläubige Zuverficht erlang ET a h 

Buch Koftfeligen Hütten! Weib] Kinder| Gefinde und A ag fin | ni 
Moſ. ız iſt / gnaͤdiglichen bewahret / daß der Teuffel und keine HE en derdhe 4; Ni 
nahen darff In XRgypten find die Hütten und Beh Te | Nm, 


u = x , = 420 
ſchwellen der Thuͤren ſind mit des Hfterlämbleine Blut ach ö 9 tig 
b.n. Engeldes Berderbers darffnicht hinzu nahen. == dell „Ar — 
rn 7 8 —— N 2 J ya 3 ’ "Jet: 
und ſaget zu GOtt: Haftudoch Job fein gantz HAT oft? Mt " An: 


licher Zuver ſicht GOtt befehlen] ſo wird er I ird! | (it 
umbher für dem Sathan bewahren, und keine "PH" chi 16, 
ven Hüften nahen. hlen! —9 
Denn er hat feinen Engeln/ Def il Ka 
Die/ daß fie Dich behuͤten au £ —W 
Wegen. u | 
Daß fie di auff den Händen enge en 
— * gel af 


5 deinen Zußnicht an einen —A 
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bigen die ihre Zuverſicht auff GOtt ſetzen / erlan⸗ 
der Heiligen Engel Schutz. Merck aber 
MEI ung Denn er hat feinen Engeln be- 
Ms nefi A aldie darauff acht haben / wer Befehl 
ef tt ſelbſt / die Hohe göttliche Majeftät. Dar- 
die iiefei, Rn feinen Engeln; den Hohen himliſchen 
üb auff G mm heiligen Angeſicht ſtehen / daſſelbige anſcha⸗ 
Defepgsgipen ala haben. Zum Dritten) über wen 
* er dir / ſaget er: Dis merck mit hoͤheſtem 
Kg — — dir) lehret dich / daß du und einjeder Chriſt 
allein Kon der fuͤr uns alle und einen jedern vaͤterlich for- 
diß Worn enviel Heiliger Engel umb und bey ſich Hat] 
iereifftin | in uͤber dir keinen Unterſcheid der Perſonen / 
Beni, ſeynklein Gottfurchtigen / die da ererben füllen Die 
NG; oder groß / kranck oder ſtarck/ aͤdel oder unädel] 
—8 on eh Schweren Eiter und Beufen treibet die 
hi N Viettenegem Chriften Menſchen / wie wir an Lazaro kur. ı 
auf g f geiſt es aber fürein Befehls Doß fiedich 
\ Ur, 19 ſſealsd deinen Wegen. Diß iſt der hohe groffe 
Gen Und, gen Wächter unſer Leib und Seele Ehr und 
dn iſter elite ir — Dan.g 
r allen Schaden und Leid/ Dadurch ung die boͤ⸗ Luc. 16. 


rin r 


kgrei 
Yung blicke ufegen/ bewahren follen. Wer kan aber yore 
tn, chen Sei mliſchen hohen / ſtarcken / heiligen / reinen / keu Par.ıo 
hi hg Fchen Wenn a Armen irrdiſchen ſchwaͤchen fündıgen/ 
en a Ka dienen follen$ ſo doch GOtt wol Fug und 
Be Nee, nung wiedie erſte Geburth in Eghpten zu 
edaben ir ſchwa Ki fe Jefiift fo groß gegen une. 
Sy, In den ädfen & don Art und Natur) und grawſame 
SCH (derer des BerdienftsChrifti iniredilchen 
en un feinen  NN® unſer / traͤget hertzliche vaͤterliche 
euſt aus bon * ingebohrnen Sohn mit ſeinem Bluth und 
Seit und verfiegelt durch Denfelbige erpe. 

ulz alg 


Heb. T. 


2Cor 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 


Images reproduced by co 


1,-108 4° 991 


urtesy of The Royal Library, Copenhagen 


Ear.S1 














































768 Der Ein und Neuntzigſte nf 


Serdien f 
als dag Pfand unſers Lebens / dieſen Schatz des >= —* u 
inunfern Hergen. Uber das alles laͤſt er die heilige 7 : Eur, 
fen Stunde an/da wir geſchaffen werden /biß an u nicht Mr girl | 
eucas. hawahren / unfere Seelen / damit fie dem böfen —5 ie des 0 | 
Natıs werden] in Abrahams Schoß tragen! unfere — ve il 
392° E.Hrifti bewachen ſuns inder Aufferftehung zu 2 nen Br, 
in ewige Frewd und Seligkeit / darin ſie mit uns —— 9 
ven und preiſen werden / einführen. Wer fan dieſeg tige rey 
unaußſprechliche Liebe GOttes / dadurch die gan ee (one 
keit / mit allen heiligen Engeln ſich ung zu en M 
ge und ftetigem Fleiß gutwillig ergibt / gnugſam ne giebt 
den $ Sorte nicht ſolches alles in unfern Hergen wad Fatzlich 
Furcht] Anruffung / Danckfagung gegen GOtt un⸗ 
in Nöthen/ auch mitten im Tode in ung erwecken? Ti. m 
GHttindiefen folgenden Worten / da er weitet Er geh —*— 


045) J 
wie fie ung behuͤten follen/und ſaget: auff deinen W hat 


| 
x ion ‚hol m Br ul | 
Wege find GOttes Geboth / die er ung in ſeine 


7 oh 
ge 
* —*— 


ſchrieben. In ſeinem Befehl und Gehorſam fol. ei —J 
fer befohlen Ampt trewlich verrichten / und nicht Eu nicht 9 ai 
chen Begierden / dem Teuffel und der Belt f olgen/ modet 9— 
fertigfeit oder Vermeſſenheit unnoͤthige Dinge gie, wi Dee nf 
willigin Gefahr geben / und GOtt verſuchen egen hebt je? 4 
ſollen ung die Heiligen Engel auff dieſen unſern cd DR 
ung | wiedem HErrn EHrifto/dienen / und übe eranel au 
faget der Heilige Geift weiter / auff den HAN * eng 
dis lichliche eröfliche Bild | darin Gott Det DE 

auffs fieblichfte abmahlet. Wie eine Mutteribt n re A 
unmuͤndiges Kindlein auff ihren Händen und — at 

und das Kindleinihr am Halfe hanget | alſo We 

fehen die Heiligen Engel: auffihren Händen! — — 
Lieb und Frewd /mit rechtem Gchorfamgeg® Zur 
cher Demut). Und damitja der Heiligen Enge 
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tter dazu Daßd 
du deinen Fuß nicht an einen 
= — ſo getrew/ ſeden aͤndig / ſo ſorgfaͤl⸗ 
R Nicht her amit du Be ftöfieft, falleſt/ und dein Leib und 

dem adiget werde, Solches erfläreter weiter: 


\ ton unt Ottern wirfu geben/ 
Sn ten auff den jungen Loͤwen und 





AS ben ei E.. daß die Heiligen Engel nicht allein ung 
Ni 3 un nd kagenjfondern auch all unferer Feinde Wuͤten 
* Aigen Zorn und Gifft/ damit fie öffentlich nd heim⸗ 
an Dan enfche vollen) brechen und verhindern / und dem Teuffel 
" iger Ne — Was iſt gramfamer als ein Loͤw d Was 
—3* Otter Was iſt zorniger als ein junger Loͤw 
hie if ſchrecklichet fenriger Drache $ Durch dieſe 

U Gift; der boͤſe Geiſt felbft mit allen Tyrannen / Heuch⸗ 
Ale; uote. Wuͤrmen abgemahlet. Mitten unter denfelbigen fi- 





IM N er 


i 
Äu, unbeſch en we on Epriften/und follen Doch von ihm nicht 

— diget bleit en, ſondern auch durch Schutz und Huͤlff der 
gi MN Sfihnen allen gehen) und auff fie mit Fuͤſſen treten] 
In N Dit el rempeli inderfiwen-Gruben außweiſen. Sol⸗ 
Ge ſhen on RED EEE die er Durch die heiligen Engel ung ar- 
dan eetınen T Tgeiger/g 

Me, MG, ind die wir täglich in dev That befinden/ fallen 
Nie 9 rdieß don Herhen davor dancken / und gottſelig leben / 


K: ” Ir S ah ar Lebt in Nöten auff GOtt hoffen / und ihn umb Sr, 
rn Ann anruffen. | 


K At m ein, ſo wil ich ihm außhelffen / 
he t meinen Rahmen / darumb wil 
iſchuͤtzen. uU: Sr 
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Seil 
—78* zei a ' Engel nicht betrübenodet von ung treiben/und 3 cnn 
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il ga 

Erruffe mihhan / ſowil ich ihn — da 
bin behih min der Nokh / ich il! N 

aus reiſſen und zu Ehren main ad | en 

Sch soil ihn ſaͤttigen mit langen | 

—— zeigen mein Sy a R 


J 
— Lhie verheiſſet GOtt / daß er eg bey det lieben — | A fge 
ME ES den fie ung — nicht wil bleiben ball an M 
OR wil fich ſelbſt unfer als ein gnaͤdiger 8), ai Al 9 fi hel 
und gibt ung die allerlieblichſten herrlichſten V crheiſſu an — ARE 
er gelobet / was er bey uns thun wil. Er zeiget abet En ; ll 
GDit erfordert von denen die diefer 2 Ferheiffingen Ir ME fin, geh 
werden/ und fegt drey Stück / darinnen die —— —*0—9— Si 
GOttes gefaſſet iſt. Daserfteift Begierde und Liebe rei). le 
umb faget er: Er begehret mein / ſo wi ich DIET, Neal Ih, itch 
Jer.s. Alhie lehret ung GOtt ſelbſt / daß er auf kein ander — A ! 
auffein gläubiges Hertz / das nach GOtt in Noͤt bene Se Wi 
Fin 1° fangen hat. Das Verlangen der El enden höreftu)” = 0 
Es hat der fromme GOtt hertzliche Luſt in ſolch cine Me) zul NR 








BER 


=> — 

— — 

— — 
AB HE IR 2 

ar 

= = 


mit Lieb und Berlangen nach GOtt angezuͤndet iſ 3, ame DR ! N Fig, 
wircken / wo aber folche Wirckung nach HH iſt/ & Heiſt Hee Ye 
eh icheLuſt undBegierde durch G 4 hi —— | —— 
fet ſeyn/ daß ſie nicht Hersfchet/und mug dag Hertz n ander if nf | ihn 
der Sünden und wahre Buß gereiniget ſeyn. Das * — 
nuͤs GOttes / wie GOtt alhie ſaget: Er keñet mein⸗ hen “ | eigen 
Alhie lehret GOtt / daßdie Seelenah GOtt nicht fan? des Jun hi Fir al 


‚6 in 
nicht begehren oder lieben / es ſey denn zuvor Srfänt — 6 sel a Sf, 
GoOttes / aus GEHEN Wort / in Krafft des He LG OD N 
Seelen angezündet. Darumbmußein Chriſt / dan mit IE T age N 

Sl 1 men erkenne und herhlich Berfangen zu EOtt tragẽ 
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N COttes v Palm Davids. 
| den eig, —— ſell ige betrachten und zu Hertzen faſſen. 
ion) N big 5 Ouees wie er fager Er ruffe mich an 
Sig GHiten“ > u das GOtt erkennet / muß auch ſeyn wahre 

tie Coon fe > Be | Bien, < tuͤck müffen Inunferkt und aller 
ig Ntig werden en anderg diefer herrlichen Verheiſſun⸗ 





— 
= 
— 

— 
— 
>> 
—— 
— 
2 


eg Olßen, we Berpeiffung if Darumb wil 862 
King a The fen yaben viel fchrecklicher Feinde und können 


Ip tt weiche hernacher folgen. Die erfte Berheiftung 

0 fa et: © * —2* e Il IM 

a | N ge wil ich ihm aushelffen. Alhie und Hl 

na — Ungg, aka ſindalle Wort zu mercken. Durchs Wort — il | 

N Mn Kr af e auff ſein ewiges Goͤttliches Wefen und All ll | N 

j u if „en ilfen urch er kan helffer · Durchs Woͤrtlein / wil eroͤff⸗ wi h | { Wi 

an in en, u gitiges Herg / Dadurch er bereit und geneiget — a 

daR te; öten * Wort, aushelffen / gibt er die Berheif Eu 

| Di ung a DUFT und eignet Durchs Wort ihm dieſe 4 Bun 

— hr Nie ten, Siehe Allen Chriſten zu/ Die GOttes Huͤlff im Glau⸗ "A| OH “u 
nl —8 nd Be mit eröftlichen Worten verheiffet ung GH — 900 f 94 r 
Mandl kn ing rfeig * Sin der That an den Kindern von Iſrael in ih⸗ Bil, 1 4 * 
3 en | Yin En Rnpige, Joleph in feiner Gefängnüs/undan feiner gan- Der —910601 aan 
— 29 IN N 1 U 
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ai Me ta, VOutzen / ſok — — 00 
ae" ie My. OFanung auch feine Creatur helffen. In ung || 
Dam | — groſſen Heer] faget Joſaphat / ke wir Bau 
DB RI ii SE —5 — u Augen nachdir, 2 Bud BL un 
eo a | min, MD kon zagder Noth / des Scheltens undgäfterng) HE" “5 ı ME 
et | AÜFAURTT an die —— * ee ers Kar | Mn 

pi | Nil dr N gibet GH ' — g ee d. Koͤnig ‚gif 

—9 | eng EN: Sonder ihm nicht allein die Berheiffung. Ich Ewa. 19 Ar 
Be | 2 len, Dee — ern erfuͤllet fie in der That / uns zu Troſt da⸗ N 
Ei Ani einde tro ahtigenSchutz. Herrn wider alle geiſtliche und | Pa 
Me en ap De dritte iſt: So wil ich ihn erhören. name I BREI 
RE Nena fen) erg de Verheiſſung / daß Gtt alte dieihn ine .ı ua 
) Öiter (oe wi; Was fan aber einem betrübten Her⸗ h md 1 

| als gnaͤdige Erhoͤrung GOttes / die alles erlan⸗ Bil ll 4 
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„12 Der Ein und Neuntzigſte —9— 


et und zu ung bringet / was wir von GOtt begehren. um —— 
vᷣ ſche Weibleinrufft Chriſtum an und ſchreyet ihm geh Mi) 
höret/ denn alle dieihn anfehen und anlauffen deret in halt 
sticht zufchanden.Dievierdteift: Ich bin ber) ihm Kubi 
Diß iſt ja ein unerhoͤrter und aller Vernunſſt dor Nord gl 
Troſt / daß GOtt gegenwärtig bey ung ſeyn wil Br on Dit 9— ji 
Yofrar. ſelbſi zu Joſua ſaget: Ich wil dich nicht laſſen MUT De A 
—— getroſt und unverzagt / und damit niemand gedencte hei f 9— 
ſey allein David / Joſua oder etlichen Heiligen geg nicht il Mt N 
ER. GOtt fich ſelbſt im Eſaia / und ſaget: Fuͤrchte * ger N 
habe dich erlöfet/ ich habe dich bey deinem han Sir ſeyn — 
mein / denn ſo du durchs Waſſer geheſt wil ich ver gene 
die Siroͤme nicht ſollen erfänffen, und ſo du ins F redet KR / 
dich nicht brennen / deimich bin der HErr Dein * den — 
ʒcorao Iſrael dein Heyland. Folget nicht EHriftusleT Jen — 
Dan.ʒ. Iſrael durchs rothe Meer Iſt er nicht bey den Racht Pa 
18.17 Feweroffen ꝰ Stehet er nicht bey David in = * echt" —9 
Buch liath ? Iſt er nicht bey Joſaphat im Felde? —9— —9* Re 
SCHEN lagerung zu Jerufalem. Diß alles iſt unſernt hi erde un? 
"mit wir in Nöthen/ wenn wir von allen — — galt /6 
2 Buch nicht verzagen / ſondern ung an dieſe Verheiſſung 
an 19 David ſagen Und wenn ich ſchon wandle im —— 
91.23. ſh kein Ungluͤck / denn du biſt bey mir. ES Tg vet N f 
Noth / ſo ſehr erfchrecken und betrüben/weil ſich N mil! JA 
bey ung zu feyn in aller Noch. Die Fuͤnffte iſt: * —9 | 
aus reifen. Alhie lehret GOtt / daß er N vll f 
er bey ung in der Noth iſt / ſondern er wil uns * in * An: 
get aber durchs Wort / reiſſen / an/ wie tieff — * ol N, 
mer| Elend / und unter des Teuffels Joch EDER ſo ri, —* 
feinen gifftigen Klawen fo hart gefãſſet ha! ff und de 9⸗ 
CHriſtus uns durch feine göttliche Krafft *9— hl we. 
guc.r. Aller / die uns haſſen / erretten und heraus reiſſ 
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| Me alm Davids 
as Y An ie ka ® ; 23 
und Senn, m get: Seyd getroſt / ich habe die Welt uͤberwunden zz 1, 


A ; ch Br 
hu Ehren machen. Diß ift noch 
Ne —38 Wolihat/ daß GOtt * allein aus Noͤthen helffen / 








Crei 
abigel — Sa —2— ſondern auch zu Ehren machen wil / wie er auch in 
—2 har gef f Denn ob ung sol der böfe Geift an Leib und 
Mr, li ligen Sen ndet / fo Hat ung doch GOtt durch feinen Sohn 
Vah n —8 viel Höher geehret und geheiliget) und til auch die | 
| Mi den, ex die Weltden Gläubigen anthut / in Ehre ver- u 
r a | tn Sehen alfonn wie CHriſtus muſte leiden) und in feine Herzlich“ u 
en! 9 hy Serzfi Muß aller Chriſten Leiden/wo nicht in zeitliche/ doch | ‘Hull, 
yn ee ch endigen. Dielegte Verheiſſung iſt: Ich kuc. zı u, an MA 
N —*8 gen mit langem Leben und wilihm zeigen —Jv VARIEN 
de Ken erck alhie / daß GOtt endlich verheiſſet / daß er sinn) *59 
a ig! ſoudern Allein dasLeben erhalten wil / ſo lang es ihnen nuͤtz und J —0—— — 
a | eg "dem gel fie fätttigen mit langem Leben) welches fürnem- N sl Ih) 2190 
je nn Nr indie ein Ichen Leben (welcheser durch fein Wort und Geift 90 — 
a Ar Au en) zuverftehen ift. Damit find die Gottſeligen null — —90 
| —* wi darauff folget dag ewige Leben / wie er alhie fa- M⸗⸗⸗ 
Ihe ES Ei zeigen mein Heyl. Denn) dort werden wir unfern a 
al Fit —W nm /wit dem Dater und Heiligem Geift/ fehen/ da ieoriz en! "Ol 1 —— 
| Dtteg, gr allem ſehn. Diß find die Herzlichen Verheiſſun. | m U Vö—— 
fi Mi) —8 Und Sdenct aber bey dir ſelbſt / ob etwas mehr ſey im l iR 1) 1 Hit 
N Biaen Dden Hei das OOtt verheiffen und geben fönne / und ver- 34 *8 ri 
ig jr le N danck, hthumb feiner Güte nicht/fondern tröfte dich deſſel · —QWW 
| N dem lebendigen GOtt dafür von Herten. un "© 
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| Rn wey und Meuntzigſte Pſalm 
















Mi ) 
AN) Rep, Alm, Wi yr 
— Sen NR ar Mir mit den Alten an unferm Sabbath behten und fingen Mae I 1 Da 
N chef aM Fahne erpane Te feine Wolthaten / daß er feine Kirche und Worti wel⸗ A|, A N 
el gel fund feine Feinde vertilget / dancken. Il I} A. N}; 
(Mi ul | Mei ji J Fa { « hr. 
Kerr Das Sin | — 
— 4 4 
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Das iſt cin Föfktich Ding / dem Ya 
danden/ und Lobfingen deinem 









men du Hoͤheſter. w 
— In koͤſtlich und GOtt angenehme Du 


RTION HEren atlegeit] fürnenlich aber aM 
> feiner Gemeinedancten/denn/ © Eure 
Or bach zu Heiligen ernftlich befohlen 10 path 
N, USE daß wir ihm die Ehre geben! feiner We ‚pe 
ovVreoeergeſſen / undunfere Hergen mit ie gt? f 
ten und Gefängen/ zu wahrer Andacht] Furcht und Lieb⸗ m? 
wecken fi — GOtt auch ſelbſt dabey ſeyn / wo wit in hi DJ 
men verfamlet ſeyn. nd Lobfinaen deinem DT ch 
Hoͤheſter. Alhie merck / daß —3 — die Iſraeliter mi —9 
ben den Creaturen oder verftorbenen Heiligen] (ONE = 
des Alterhöheften GOttes Lobgefänge geſungen or ide 
auch thun/ auff daß wir nicht die Ehre) die GOtt gebühtt 
euren geben] und frembde Götter anbehten. N ' if { 


Des Morgens deine Gnade / und des 
deine Wahrheit verkuͤndigen. 


— 

—JAA Anckſagen und loben iſt nichts anders denn G et) nat 
aD, ie SH rduech E Stiftunmwerheier ud real 
— ſeine Wahrheit / dadurch er alle Verheiſſu hen 
füllet und wahr machei / verkundigen und ſolches 1? ar ai! 
faget/ de8 Tages und Nachts, Damit (ehrt f ut 
Unterlaß/ Abends und Morgens / davon reden und unge) 
Pfaltern und Harpffen ſpielen / und GOtt loben ſollen. gu 
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Mi dep —— | z * 
Sa hr un du laͤſſeſt mich froͤlich ſingen 
di Ser Verden und ich vühme 

a Tee deiner Hände, 
LAT BE Sc. 






















| R Feige Urſach am a ’ 
me | NEE Inben, warumb es gut und koͤſtlich ſeh GH | 
Me * — HErr / du laͤſſeſt mich froͤlich in 
BR Sayy, Wird dom eo feinen Heiligen Geiſt / dieſe Frewde des a Alb HD 
Ne nd lee Dertengpernn. GHttes erwecket / und bringet aug dem Alt N al 
al, en ein Sein m de herzlichen ſchoͤnen Lobgeſaͤnge / wie Ma⸗ Be —— 
ein m Hi ht auff das herz frewet ſich in GOtt meinem Heyland / und nf 
Ah tn ei ſondern in Magnificat. Ein ſolch Hers kan nimer — el une a 
—5 tun, ob J mehr und mehr engündet GOit zu loben. ‚A 4 
Hr BUN * "felch Herg ſinget; Won deinen Wer: Ei | MEBON ul): 
au! | N 1 füget hme die Geſchaͤffte deiner Haͤnde. © #7, | — ; 
Nein N der am. 06 Hert voilift/ Des gehet der Mund über, "13 u ————— 
a | Selig, Unfiagt Kinder find voll fleifchlicher Lüfte/darumb gieß | u | 
a) Ne, re ab &ttigch AUS dem Hergen Durch die Zunge / fo heulet die 9 
do, gen age, N Sefänge / wider die hohe Majeftät GOttes / —„ RK 
4 non See erden, * Ye 
| a ng y un MD die Wercke der Schoͤpffung / Erloͤſung m m ||. ; 
tes ai fen ei Wlund ale Wunder die er in Sronltung und Beſchuͤ⸗ ab h Nr | 
| — 
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4 tt , iv 
trew F A) ft Kine — Straffe an den Feinden bewieſen hat / in wel⸗ 
un * N Snad / Wahrheit und Gerechtigkeit laͤſt leuchten, 
ıf wil uf | —R 





erck 
ne niet Geſchaͤffte ſeiner Hande /darumb il 
rau N ig Men Vettichten eigenen Händen folche Sefchäffte an einem I * 
ER gen mi Aare on allen diefen Wercken follen wir mit 5 um | In 
m] Fund Ay N sem Hertzen. Moſes fingetund verfündiget ". 08 
D der / die GOtt an ſeinem Volk in Xgyypten an —————— 
Kerr ha⸗ A (dl | {100 
il | ji h 
“a — 
at I h 
ad 
I! | | 
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1 I N 
N } i 
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716 Der Zwey Ind Neuntzigſte h m | 
1 Such Pharao und den Rgyptern imrothen Meer gel anhat. 
Sam.z Anna /David / Maria Zacharias er ee ern ni 
eur. 1. von Wercken / fondern mas GOtt ſelbſt thut Die Selig un 
fingen von diefen Wercken GOttes über Chriſti G⸗ 
den mit allen Heiligen in Ewigkeit ſolche GOttes We 


der preiſen. 
HERN / mie find deine Werde I m 


„dein Gedangen ſind fo ſehr cf — 


Lhie lehret er daß die Wercke GOttes ah (Su 


—* 
— & find ſo groß] vielfaͤlti efi a 
fo groß] vielfältig md Herrlich) “7 ſchen Per 





DKED wenn fiemit dem ’ 
i guugſahm daruͤber et — oder it ii | 
M Et Cafondereit aber fageter- Deine @gedandttQ Pe —M 
| tieff: und lehret damit/da die Kirche GOttes undkein Die | den 
sie Gefährt lebet / erhal ten und felig wird / fondern HH Dal I | Man 
— u —8R 





BE feine Bedancken / ung von Sünden) Tod) Teu 
\ Gerechtigkeit / zum Leben/ zur Seli bisher une hd 
ven] zuerretten und zu erhalten ur Erden. Und dieſe ed 

find nicht allein tieff / fondern fo fehr tieff daß fie gl! f 
nn ne Dr en, | 

1e tieffe des Rei im | 
Komtı FAntnie®Htted. Wir ee een ee a | 
Rath /wie und warumb er alles ſo thut / zu erforſchen par 

mit dem Glauben ung halten an dag heilige gungen reiſch — 
Gottes Gnad in Chriſto wird fuͤrgebildet / die ſo len wie er 
groſſer und hertzlicher Verwunderung folcher herſchweng L 


Kein Toͤrichter glaͤubet das nicht / N 
Rare achtet ſolches nicht. 44 



































| Febhe f Tu Ex 
alte EI: ef er Exempel / daß GOttes Werck und Gedancken 
| Ein Toͤrichter gläubet das nicht. 
rl op! —88 koͤm * er erſtlich / daß die Weltweiſen mit ihrer Weiß⸗ 
gun Una? die Ottes Werck und Gedanken begreiffen / darumb 


ı Carr 


f Ka er des Guangelii für Thorheit / wie die von A⸗ At. ı> 


N) gi ee Y Saufo * er Predigt des Euangelii verlachen / und Agrippa 
hip; weil es * du raſeſt. Solche Leute heiſſet er thoͤrichte | 
ff f in, Mangeltun an der Himlifchen Weißheit der Erfäntnüg Aet. 26 N —V J 
—2 ie Weißheit der Welt / welche bey GOtt Thor- un ji! I IE. U80 


NL, Keundg: 
u a Im MER ei Fun feinem Horte fürzichen. Es ift ung aber C.hri⸗ 
9 ie ewige ein gemacht/und GOtt durch CHHriſium erfen- . 
i as I a “ -eißheit und ewiges Leben. Darnach fageter: "7 
put N tie ‚achhfefesnicht. Die find die Andern / die ach. 


pie ligion und Mor | A 

TOUR J viel A id Werck GOttes / fie mennen / weil derfel- ll |. 
Die — Vie R— und ſich nicht en Ani a lin Ni 
n öl uf | an Auff En 'e eine iſt ihnen fo gut als die andere / und dienen —0 — 
Ren — Mar dem groſſen Abgett ihrem Bauch/ oder dem et aa 
Te M (td chen weltliche Luft und Frewde. Diefe nennet er le 2 
.c allet 4 Kr) Mund fett, der Teufel verbiendet/wie unpernünfftige Thies 
a | A en ſie / fahren ihren Vätern nach] undfehen dag Pr: 94 


Mer 
bi / 4 Me R . Pr . , < 
a9 9 | Vie ect" nd liegen wie die Schanffein der Hölle. Solches 


— ſen 4 
| die ofen grünen wie das Gras / und 


N 2 
\ IH. “ 4 r 
if IK)" j » N u 
ll I) 14 N ' 
1 Mi J—— 
A! h| 11 . i } J 
Ih | | 13 z ‚ 
I M 4 J 4 
It 1 nr 
N f # 1 j 
ur 
J 
N! ’ Y 
9 Tu 







| kilger „eehäter Blithen alle / bis fie v 4 
m ger / j fie er⸗ w ge 
* ER . coen immer und ewiglich. 

und | eine ein Exempel an / daß GOttes Gedancken und 


a, er { 4 ‘ . 
| e 6 Ffeynd. Die Gottloſen grünen wie das 
N Muse Und die Übelthäfer blühen alle. Die 
Alet alſo /daß es billich den Gottloſen uͤbel den Sromen 
Xxxxz aber 
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90 718 Der Zwey und Neuntzigſte ch 


Ge 
aber wolgehenfol. Nu wendet es GOtt umb und I Ku 
ig wie Gras / und die Wöelthäter blühen alle] feine 


| —2* 
RE Br. 
er beſchweret er mit dem Creutʒ. Solch Werd — fee — 
GoOttes iſt ſo tieff menſchlicher Vernunfft verborgen 9 per — 
verfichen kan / denn ſie meynet / daß entweder fein GOtt Air ein 
Gott achtenicht der Menſchen /er frage auch nicht DAENTT zeaffl 
oder from ſey oder Gott fen ungerecht / der Das Boͤſe m ut | 
das Gute nicht belohnet / darumb achten fie gottloſe Beutel ine Es | 
gehet/für ſeligeLeute. Sie feilen aber weit / Gott läft Meg. 9 





u kt iin 7 Tat igll m 
f ART. Mm hen biß fie vertifget werden ; immer und ewi⸗ | 
u I: WR GH iſt gütig/ der auch den Böfen guts thut / ob er fie d Eh 


fe gewinnen und zur Buſſe bewegen koͤnte. Wo fte A En LH 
zu Sünden mißbrauchen / fo vertilget fie GO imm ie fe 





1€#.12 die Frommen aber zlichtigeter als ein lieber Bater dam a h 
gottlofen Welt nicht verdammet werden, wircket 9 ee | D * 
in ihren Hertzen. Dieſe Werck GOttes wiſſen die nd Gel | ſu 
umb aͤrgern ſie ſich nicht an der kurtzen / ſtinckenden fein ae) | In, 8 
Luft | Frewde und Herzlichfeit der Gottlofen) die PH, | ku 
grawſames Ende nimpt/ fondern ſie ͤben eine gute ; daßſen gi 
ten Glauben und ein gut Gewiffen big ang Ende/ g M it 


vom HErrn CEHrifto in Ewigkeit leben mögen. 


N d | 
oe du HEre biſt der Hoͤheſte⸗ un eu 
beſt ewiglich. | 


; fen * 9 

RR R hlobet SH { — de er 9 9 
—Edu HeErr biſt der Hoͤhe ee ea 6 
NE —— —— 
und regieret / dagegen alle Gottloſen nur arme elende de darn⸗ 9 | 
ven ſeynd / gleich dem Graß und Bluhmen auf dem ahe (13 zul ip 
die Gottloſen fterbliche Gott aber iſt ewig / deun wie Pol M 
bleibefte wiglich und alle Gottſeligen werdẽ hiea 


— 
— 
— 
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lg, olmDanide, 9 

Ana 0 TE 

* Mit 91 Offee/welches er auffgerichtet durch EKSriftum und 

dan Son dien feinem ewigen Neich leben undden Tod nicht fehen 
Nichte), m h ohen Werck GOttes weis die blinde Vernunfft 

"En ſt in It ihr zu tieff verborgen / die Gottſeligen wiſſens / 
daß ſie einen ſolchen GOtt haben. 


ae In ſiehe F 
Mana neg deine Feinde / Ser, fiche dei⸗ 







U mdrwerden umbeommen/undalle 
— ke haͤter müflen zevftreivee foerden. 

Bi Be | % ne weiter GOttes Merck an/daf der allmaͤchtige c- 
m fe Mr, —— fine Machtan feinen Seinden beweifen wil, 
nd ai F iehe „5 Nubet die thörichte Welt aber nicht/ darumb fa- 


eig 40 day hä "ft, / merck darauff und letne es woi die Feinde 


a undig 
Phagei dihrem Erbtheil zerſtrewet werden. Warumb aber? 
Mann Die unb daß fie ſeynd Ottes Feinde und Übel: 
Str, Feind auben ſie aber nicht / denn keiner iſt ſo boͤſe / der ſich fuͤr 


Ih \ 4 : Ar Malt. Ge 
ten” ef ur HR gebt abeı EKriftusfaget: Niemand kan zwehen Tr 


Gele | I Mt En acht fühlen. Was folihnen aber wiederfahren $ 
A kEiyerp Cie werden umbkommen und zer: 
Et | 6 eu (eben In dem / daß ſie gruͤnen und blühen in Freiv- 
La | " Oi Seefun pr derben fie fich felbft durch die Sünde/da fie mit 
L geten bkommen / und mit ihren Nachkommenen / allen ih: 

| 


dd ( mM icnet/und die Melt fi 
er da ⸗ Ale Mn, Atmen dienet/unddie Welt liebet / der haſſet Zac.z, 
ytt 3 MR an feegeind.Co age auch GOtt felbft : Mer feinen ! Pie BR. 
ſſhe | — eo Führer feinen Augapffel an. So übertreten fie a | — 
par 9 / und nd ehunnichtsdenntibel/ darumb find fie GOt⸗ | u 91 9 
DR hep — fen zeitig nd ewig moten men Lu 0 
4 gi N ! . > HN | Ih 
or wird erhoͤhet werden wie a 

| el u 0 


ı nit 
an) —— 
"ya 
| 

am Mi | 4 —4 


——_ 


ul 
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729 Der Zwey und Neünkigfle 1 N 
eines —— und werdes | 
mit friſchem Ole. g/! 

Und mein Auge wird feine Luſt ve nf 
meinen Feinden / und mein —*1 
feine Luft horen an den Soll | | 

„die fich wider mich fee. ut 
— En From̃en wirds wolgehen / das iſt auch vr und 
—— David aber nennet ſein Reich ein 20 ef d | 

\ Das wird durch den Höheften auch er) v in! Y 

das iſt / ſtarck und Gefäftiget werden / wie EINE Dr 

E39 das man nicht fangen noch zwingen kan / wie Job Br duch * 
vids Neich bey feiner Zeit geweſen / und alles voll£öt! RR 
ſtum erfüllet, Sein dieich iſt ein ſtarckes ewiges NA A | 
Got David auch/ und alle Chriften/ mie friſch Re m 
Das ift/erfrewen/ergvickenjzu Ehren und Wolfa eu ehen 4 
dabey erhalten / und endlich ſie mit ihren Augen ihre Mi fugen 
ihren — h * ſſen / den Untergang aller Bo ſ 
wider die Chriſten ſeten. in YA 
Der Gerechte wird grünen to an? 

Bawm / er wird wachſen 

der auff Libanon. PA 

NER Aser von fich gefaget / das iſt vom allen 7 ind 

—5 hen / — * Der ger il, 

482. wwieein Palm-Banın) A nu 9 

alleine; ſondern allen Serechten] gehoͤret dieſe un 
















ee 


mm nn 


NOLTE Palm Davids. 733 


f zu / 
| gef st Be —* wol mercken ſollen. Wie wird er aber grünens 
* jem ondern / wie ein Palm⸗Bawm. Deñ / die Ge- 


l B: ehe Nie beſchmtien und verfolget werden] je mehr wachſen 
hen / | ) 8 —* ni und je mehr fiemit Creutz und AWiderwertigfeit 
het \) r I 6 len. Mehr daß der Glaub] Lich GOttes / Anruffung 


wirder horſteigen / und aus dem Hertzen auffwachſen. Dar» 

















Ni Auch mn Jos 
af | ea fen] mie ein Ceder auff Libanon) dem 
‚ — AfL de Icht veraltet noch verfaulet / ſondern faͤſt und friſch N) 
xe Aa Being, ‚gebet und ſtirbet ein Chriſt oder die Chriſtliche Kirche | |) ih 
oues —1 ein Me Verfolgung kan fie vertilgen ſie leidet inChri- AN I 
und uf ' geleibet iſt ewi Hall 
1 —9*— a ul) | FM 


| De 
En oflanget ſeynd im Haufe des Herrn / 
























— eni mil; 110 Do 
N, sg. Vorhoͤfen unſers GOt⸗ | hl en 
Er „el 
u, | fen fie gleich alf werden / werden se Ns 14 fi 1 N . 
|. fin, Och bihen/ fruchtbar und friſch a. 
füge Ads ein | TI 
11 2 N x \egertetweier die ſchoͤne Berheiffungen/ und lehret / daß N di I 
| eil F * ten] die an ihnen ſelbſi elend / ſchwach / und für der il Kl) el 
v KU deg — ſeynd / ihre Staͤrcke und Safft haben aus —00 

Yu pt Und Sr ihres GOttes / in welchem fie grünen und ih⸗ PM. 
N aA einge nette Chrifto/ als wahrelebendige Glieder und ni" 

‚fe A | fg dedehd bet ſeynd. Ich bin / ſagetC.Hriſtus / der Weinſtock / Jop rs AM 
Kur 4 Mepn® Mayer ! Bleibet inimir] fo werdet ihr viel Frücht bringen. | 1. 4 
| Den Bauch: Vnd wen ſie gleich alt werde) fO { —9 
Lu enoch bluht fruchtbar und friſch feon. Gott N 

— en en "|| 

| Ir 


on | 

ne | 

ul | N pr 
ul | 


ul —— 


m" 
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"22 Der Zwey und Neunsigfte f ‚ 


l 
E , Fli en N 
wil alten CHriſti Gliedmaffen nicht allein imꝰ FR fi | 
fuͤrnemlich im Geiftlichen Alter / da die gantze Kit abi ah 


N ee  aeiftlichen Gaben) Berftand und Kräfften sl Aid 
x We, Sf im Kraft geben) daß fie nicht verwelcken nn Br ‘ 
“ aa fen, Er wil ſie auch fruchtbar machen / daß vn auf \ 
Ampt follen viel Nuͤtz und Frucht fehaffen / und ſich ED old f 

Teuffel Verfolgung vermehren und außbreiten. Ken /Bon 

w fie auch wider alle Anfechtung friſch und fiaret ed — Di 
ie Ubel gnaͤdiglichen erloͤſen daß ſie mit GOtt ewig le jſen Sa, 
ae lichen Troft follen wir zu Hergen faffen/und in dieſer * Gi Mu 
PEN, uns damit tröften/ und ernftlich bitten dag GOtt —* un, 
ſem hohen ſchwachen Alter nicht verwerffen/ fondel N Gl 


wolle / daß ſie durchs Wort und Krafft deg Heilig! ſ 
jo ff 





fruchtbar und friſch ſey / Dig ander Welt Ende. 


Daß ſie verfündigen dag der HEHE io 










; / fl 
ist Rein Hort / und pt fein uutue Ai 
ihm. Ara An 
— b a do 9 
Ott erhalt und Hilffi feiner Kirchen darunn | 
a verfündige / daß der HE ol se | Mm 
SL SH wil / daß ſie er ſilich ſein fromes a! ah! $ all 


Herg erkennen] und ſein Lob Ehr und Ruhm auß re — 
fie fih mit David / da er ſaget: Mein Horkl * 
fen] und ſich endlich des frewen ſollen daß kein — 
GOtt iſt dann er verläft und verachtet feinen! 
er iſt / der in Noͤthen auffihn trauwet / laͤſt auch eine 
ſtoltz und mächtigerift/ nicht ungeftrafft. 
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A | 

ef | Palm Davids, 

lichen N | Nus d — 

* m Bier und SI 
j % 





$; 
! I Ren r i \k € 
— ge A umb Huͤfff Pſalm. 
nv ! BAG und Benftand wider die Feinde der Chriſten und ri 
—* il Fr N Ott gesyigf; Helfen kan wider diegeinbe de Chriſten und troͤ⸗ 


tt / des die Rache iſt/ GOtt 


— 59 desd 
a. Rache ifky erſcheine. 


en/ Fi l — 
gi al 
























kun 
= ati? FR Ruf 2 ll in 
Han! 4 | WG M de et Sot any daß er feiner armen Ehriften Fein⸗ 1 ‚| Al Eh 
e Kil ua | EN Affen wolle / und ſaget: HErr GOFT ae" ll VRR 
De De EM | DIL a 17° 
N ine N een gibt/ d acheift, Daß er GOtt dieſen Nah mm | In 
Ge —— und unegmit lehret er | daß GOtt feine Suͤnde —JJ — 
eſſee ar, ie lange es wahret / nicht ungeſtrafft ‚ln. or? ou 
fo fi! Se Sodann J * Exempel feines gerechten Zorno in der u an 
r at | I eng Ateifer, eh mit Pharao und fonderlich. mit Buch il Kl) (1 
m) Steg gene, grumb follen wir ung nicht mit Ungedult an Moie> A "ii! 
He, guet bei — Rache ung huͤten / und ſtellen eg dem ge Dj | j 1 * 
1 TE ſollen a eget hat: Die Rache iſt mein) ich wil ver- Mofe 14 nl 
| zu 1% Men pi id weil Gott der HErr iſt des die Rache iſt / nn 
au Te | (feine r enn er laͤſt kene Suͤnde ungeftrafft und fein Romız 
om a | ( einen lieben a befeidiget wird/umgerochen/er ſuchts heim 
ges I ißwei en. — wie Davids und anderer Heiligen 
na „ah! at / daß * * aber faget: erſcheine / da bittet er mit 
62 MN n et kenne] da volle Suͤnde firaffen und fich fo erzeigen / 
a | SC du Sichern retten 
mune 
“| feckigen eher der Weit/vergilcden 
e I Ren "0R8 fie verdienen, 
wi i Z 
I dar er der Welt darumb gebührt Ihm die Rache] 





aruͤ 
fallen du follen wir Ihm in fein Nitterlich Ampt nicht 
wir find nicht Nichter/ fondern nur das 
9 yy 2 eine 


— ' 


m 


Ih. IB" I * 
LE I —* 
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hf 724 Aus dem Vier und Neuntzigſten M fh 
eine Bart. Er bittet aber GOtt wolle fich er heben! dad ' ae | io 
den Richtſtuel fegen/ und endlich Durch ordentliche Obrigke sit J —* 


x i iſt fi) 
wo diefelbigenachläffig/ oder ſelbſt ungerecht und a | al — 


richten/wic er fich erhebet/umd Foſephs Havids / Nabo —9 — [in 
Sache wider ihre TyrannifcheDbrigfeit/atsiein®ett t — „ Ma 
Vergilt den Hoffertigen] was fie verdienen IN 
daß GOtt als ein gerechter Nichter vergelten wolle den zu ã 
was fie verdienet haben. Es zeiget aber die Scheiffe an/itt 8 | | 
tigen Lohn iſt / nehmlich/ daß Got nicht gefallen) Dahl | as 
Zorn feines Grimmes demüthigen und beugen wil/ da ut an N 
zu 9 fen und zu Schanden machen wil/ dag GOtt Hoffart Se * 
%0b.40. fertige Fuͤrſten von Stuel herunterſtuͤrtzen / mit —9— —*— N) —* 


Bf. 119, < : 

af 119 rotten verftöhren/ihrenNahmen vertilgen wil/ DAB EN 

Eap.ı>. ſtuͤrtzen und fällen wil / daß ihn — auffrichten —2— fen 
zerftte ot f' Ynal 


ger. so Bracht fol zur Hölle fahren) daß er die Hofferti ey nn N 

ec. Herten Sim] daßer an allem/ was ——— Dh an " 

1.9226 haben / und allen Hoffertigen widerftreben wil. Di! ne 
Hoffertige verdienen/ und GOtt ihnen geben wil / WO j 7 
ehren / dafür Hitfich alle Hergen erſchrecken muͤſſen. gl y 





Hetr /toie lang folln die Battle" | Fu 
fang follen die Gottloſen pralen⸗ FRE N 

zo ‚in den U 
KERN iſt gemeiniglich der Leute Art ae | My, 
E GOttes hie, ee u N 
DSihr Geſcchlecht / Freundſchafft / Serge dn | "Ange 

ar, Starcke ruͤhmen / und zu Shrenihrer Hermchteit WB, Tan | Mt 
wollen geehret und hoch erhaben werden / wie wil HT J N 

fich hören und fehen. Die aber ſolches thun / die ſind ac nl en h In 


ſo nennet fie der Geiſt GOttes alhie/und w cilfie ihren el 
ne Verachtung hoher göttliche Maj X ey auch sicht ohne 




















Er i 
| si in den Palm Davids. 
sit | hen Beſchwerun 4 2 

alen G g armer Leute) koͤnnen außfuͤhren / muß end⸗ 






GT 
hilfe | Magen) Der tt und Menfchen verdricht J 
—— tu en 
are Ian. efen Op fie alſo pralen folfer: ihnen jo lange zufiehet 7 und 
— fen, ODE von Art an olen; Dani lehret er / daß folchgott- 
— a yd — atur nicht lange dulden kan] er muß 
DEAN | \ ; 
*— Er —5— reden und alle Ubelthaä f 
Ho | x Ulmen elthaͤter —90000 
ea! Fakt I ik il 1 
Im, — —* — ſind auch trotzi I) u | ll ı 
und nn, ° Ach Ur en GOttes draͤwen uͤben Gewalt) Ty er 1 
ol) | beltbyäterjdien eines Menſchens nicht. Sie find rn EM 
ME, Rang fie dee /und x k alles Boͤſes was fie nur erdencken | 
—** Sry. el und el gethan habe ches dag grewlichfte ift/fie ruͤhmen will? 
ol lt | Sn, x abft fagen dazır: N fie tödten Witwen) Wänfen und 4 ae 
zeit! } nd, 8/ wie ermith Ott ſiehet es nicht. Diß iſt das rechte —4 
dp nckern Mit ar en armen Ehriften/und wie die gottloſen —* 
al er men Leuten uͤmbgehen. | 94 Bi. 






HErr weiß die Gedanden der 


Ven 
ſhem daß ſie eitel ſind. 00 























I RN Ne) ) 
gi Ir dat kur 
in DS der; zzuvor ge — 
| boe den Yin geſaget / daß der Schoͤpffer aller Men au" — 
a | 9 nt und —— und Verſtand geben hat / —9* Mil hi I 
nd Yan Uben encheny was alle Menſchen / auch die Gottlofen ‚nd | STH 
— enden hie faget wie wol ſie es / ale unverſtaͤndige Narr J 
—*8 Ofen er M Ater weiter: Der NE 2 Narren li 
er ihr‘ hi te en en} lehr r HErr weiß die Ge P 
EL, Ku Seruy,netöen und ehret und tröftet damit / daß ob ſchon " | j nn 
‚De ah Nieg, ihtes Her unerforfchlich ſeynd / und die Welliwei⸗ du | 
gen ſchmuͤcken * boͤſe Gedancken fein decken / verdre⸗ Mat, e, l # "| | 0 
onen) f it doch dieſer HErr Der Qt a 
y y13 Rich⸗ 49 ni N 1/0) 
ale | MM 





mb | # 
RT f 
ji } 


I] —* 
IM | 
| |) ‚m | 


l el IE 


Ib a | m Al > * 
mal | — 
il | 4 
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Aus dem Bier und Neuntzigſten 


ft 
Richter / ein Hertzenkuͤndiger / der aller Menſchen — er 
kennet / und weiß/ daß ſie eitel ſeynd. Durchs Bi Aoſth 


troͤſtet er uns / daß wir fuͤr den moͤrdliche 1 Gedancken go Aiſen 
ſche uns idt follen zu Tode fürchten/denn] ob wire IE MH, 
esGOtt / daß ſie eitel / das ift/ nichte/ gar erafftlosl © Toy —9 


wis / falſch / luͤgenhafftig ſeynd / weil ſie GOtt in kin ich 3 jr pi | 


Hand hat und Fanfie im Augenblick vertilgen und P' er ZN 
machen oder aber wenden zu dem Ende/ damit fein DT 
dadurch geehret / und der Ehriftlichen Kirchen Heyl da al 
werde, Siehaben wol Gedancken den Thurn zuBabe I Br Mi 
— es ſind naͤrriſche laͤcherliche und nichtige Ge daden. net 9— 
uns troͤſten / und weil GOtt aller Menichen G Gedanckenl il —P 
ten wird/in wahrer GOttes Furcht leben] damit wir" 
chen Worten und Werchen GOtterzuͤrnen. N sch Mi 


Woldem den du HErrzuͤchtigeſt un 
ihn durch dein Geſchze. —T 
Daß er Gedult habe / wenn es uͤbe Akt ' pi! 
Gottloſen die Grube BEI 
L. if 


= gr 
IR so R faget : Woldem. Dacia 5 

Menſch / et züchtigeft. Dig fol tolle j ea N 

elt meynet / — dal We me 

füchtZeichen ſeynd einesungnädigen Gottes /ſo er. o h 
906.1. Gnade Gottes der feine Kinder die er hiebet/züchtige 9 

die Epiſtel zun Ebraͤern / achte nicht gerin⸗ edie Zi uch —** 

und derzagenicht] wenn du von ihm geftra A * M 

hat/denzüchtiget er- Er ſtaͤupet aber einen jeglichen 




































Io @» 


er ſa det: 


Ne ei 


En 





men ihnd 


NS uͤbel 
augen an 


it gl aͤubigem 


RR ultigem 


Ban w 
F und w 


1W 
n GOtt 


F fein Hertz und Willen feinen Kindern unter 

2 tet Troſt / den GOtt durch feinen Sohn 
t feines Geiſtes allen betrübten ing Mat. u. 
Halten) fo werden wir Troft und Ruhe fir — 
den / wie David ſaget: Das iſt meinTroft in meinem *. 
mich. Zum Vierdten ſaget er. Biß den 
tube zubereitet werde, Aldielehret er, 
icht ewie gherrſchen und die Fromen nicht ewig fei- 
En Gedult der Ehriften überwindet und tödtet alfe 
Dit in feiner Kinder Herken Gedult wircket] 
Al hie iſt diß Wort bes 
en denn wenn einer fraget / was machet GOtt / 
zufiehet $ So lehret dich David ant— 
lofen (die durch den Glauben] Gedult 
unden und zum Tod allbereit verur- 
U ſie ſtuͤrtzen wil. Alfo antwortet auch 
on einem heidniſch en Gottslaͤſterer ſpoͤt⸗ 
d was des Zimmermans Sohn ebenda, 
banus / der Schoͤpffer dieſer Welt 
bgott Julianus fol getragen] — 


md den T 
elio durch ch Krafft 


Ten und faͤſt 


OLE ergucheg 


—. _ Geſetz / daß er Sedult 
Mi Igehet. Alhie fernen wir) daß Gedult nicht 
atur / ſondern von GOtt / welcher unter dem Creutz 
Ahr Hertzen wircket / ihren Urſprung hat / er ma⸗ 
demuͤthigem Hertzen ſich unter GOttes 
im 2 Ecben und Scligfeit ven EOTT (derimbe:- 
Hertzen wohnen und fich mit folch 
Sonderlich ift aber zu 

Du lehreft durch dein Gefege/ dan 
odurch Gott Gedult wircket/ ale nemlich daß 
Ort Gedult lehret. Darımb müffen wir GHttes 


il) erlangen. 


Fa 

die Grube bereitet. u I und 

oſen o lage 

tet den Goͤtt 

‚gntiften uͤberw 

hei Karin e 

Inlser v 

ward 
ereitet / ſaget Li 
rauff dein 
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*28 Aus dem Bier und Neuntzigſten Pa 

e ’ ’ iß! ji 
die Gruben geftürget werden] wie auch gefchehen iſt. Di, —*9— | 
Troſt / dag GOtt der aller Welt Richter / und des de m 
feinearme Kirche ervetten und alle Gottloſen in die 


gen fervrigen Pfuel ſtuͤrtzen wird. — t yil | 
Denn der HErr wird fein Bord MO 
ſtoſſen / noch fein Erbe verlaſſen· on 


— AR. . ERW EL EL N > 7 ıD Erſtlich J 
R ſetzt Urſachen / warumb fie ſelig ſeynd. ſen I 


Herr wird fein Volck nicht - Kerne a 





nſſhe daß Ott fein Volck züchtigen, un 
Vermunfft urtheifet/ verftoffen wil. Esift ein and“ na 

gen) ein anders] verſtoſſen / die Gottloſen vervun 

die Seinen züchtigeterzeitlich) ja GOtt wil durch oh | 
die Seinen / wenn fievon ihm zuvor mit dem verlohrnen Inlen Mil AN! 


Luc. 15. chen find/ zu fich ziehen und hoͤlen darumb merck ID Aa je ‚ 
daß ung der SERN nieht verftoffen NOM," na 
Warumb aber David faget: ES iſt fein Bold ur | 
daß er fo thewer durch feines Sohnes Blut erfaufft Sch un? u ‚ 
dienft und Vorbitt EHrifti fich aus Gnaden gun zart i 

thumb erwählet hat] welches er auch hertzlich liebe | 

erg mbtverlaffen. So faget GOtt felbft im Prod a 

9 ſaget / der HErr hat mich verlaſſen / kan auch eine pn ihres „lt 
feing vergeſſen / Daß fie fich nicht erbarme über den n ich! or 
und ob fie ſchon daſſelbige vergeſſe / ſo wil ich do Del 


EEE 





I) Ik hl Sichel indie Hände hab ich Dich gezeichnet. m N I N 

J Denn Recht muß doch Recht — Mi 3 

J ——— aͤle frommẽ I?) Oh 
AN en, 


I 











A 


— 


Aus dem Bier und Neuntzigſten 


man gibt ihnen Recht / mir aber Unrecht — eh 
niemand aber ftehet mir bey der die SSofaftigen — ae | 
mir wider die Mbelthäter. Alhie heiſt es / — ol A 
Ä 3m 9 Pſalm ſagt er : Vater und Mutter —— ich wie! ei 

del fountreno und falſch ift die Welt / darumb verl ers — 
die Welt. Wie gehet es aber David? Wo de si 1 
huͤlffe. Alhie lehret er dag GOtt David un — a 
Chriſten in ihren gerechten Sachen wider dieBeh —— 
thäter / algein gerechter GOtt / der das Hecht liebt tier Y ) 
Beyſtand leiſtet / ſonſt müften fiemit ihrer Seele ſchie Af aan“ 
das iſt / im Tode liegen. Dig Exempel und nen 6 ML 
ſannaͤ / und dergleichen / follen ung troͤſtlich fen) d nd N 
was Recht iſt / nicht abweichen und der Welt Urt hei 
nicht erſchrecken laſſen. 


Sch ſprach/ mein Zug hat geſtrun 
aber deine Gnade HErr hielt 9 


Rabvid erffäret daſſelbige weiter: 3 Dee m 
hat geſtrauchelt. Hiermit —* or! M 
> * eingeftrauchelt hab mit feinem Fuß eö 
Cehandt echalten / und aus dem zeitigen Tode erte u 
mit feinen Sünden in GOttes Zorn gefallen und ou ma 
mit Leib und Seel hätte fallen muͤſſen hat se 
ſaget: Aber deine Gnade HErr hielt er a 
GOttes Gnade und errettet Davidg und un Br el 
Sch hate viel Yekimmernd — * 
Hecken aber deine Troſtun 


meine Seele, 


— 
* 











































































1 . 
Pr Palm Davide. * 


‚hie zei 

J Be wie ihn GOttes Stade erhalten habe. 
Kerken viel Bekuͤmmernüͤſſe in meinem 
Seren en lehret er / daß die Suͤnde 
| Yan. Nein beß; allerley Anfechtung außwendig / die Heili 
F ni 9— —8 — ſondern viel — — 
— * dne Tofu enfch grewlich geplaget wird; aber er faget : N) 
n NpggkAlleez, 9 ergegen Mic). Lerne alhie / daß GHft der in) 


= 
—— 
— 
— 
= = 
— 
— 


Der) 

<> 

- 

— 

— S 
= a 
— 

— 

— 

— 


N 

und 
rigen r ML Ani, Oi don dem all ; 4 
ei DE Men Er fr aller Troft wider alle Bekuͤmmer⸗ ill 1 
zul der tee dann et aber dutch fein Worrt / welches a | „ All 
1% —7— len Ttöfter aß GOtt durch ſein Wort und Geiſt / welches 9 | J | 
230 cher CICBer ap te Hertzen aller Gläubigen in Wngften und A 
ent A Ming, DUcch gyeym, lehendig machet / Trofi und Kretide darı 

nt IR küche DchE alle Sen MD Frewde darin 
d ang? ſonder Setoͤmmernuͤß gelindert / alles Creutz nicht 


ſſ mendern auch fügen; 
J I Meinep.a 9 ſuͤß Wird) wie@.Hriftugfagek: weet.m. 
Mi ſo dicker it leicht, und ob wol “ Era —* Er 


A der oh ie Seele, 
a fe femein@chuß mein Ott 


t meiner Zuverficht, Linder 





—9 wird | 
Na, A| ' : 
| Mir ſun ihr Unrecht vergeiten / und 
| 1 hre Boßheit vertilgen/der 
gef! * ehebeſch it GOtt wird ſie vertilgen. 
A SR —B—— dieſen Pſalm / darinnen er uns in ſeinem 
—* inet rien a ehtetglänben) daß GOtt Davids und —*9 
me J Aue NN Jin Allen Roth PUR und ihr gnädiger GOtt und füfte ‚Un 
ea al, Auffif Wird y£ en und daß er/alg ein gerechter undernfter | AN 
l \ Ho ihren en an allen Gottlofen / ihnen ihr Unrecht ver- wi 
hf —8W * ie umb ihrer Boßheit wilien / die fie an N 
' | cchewighe hund gar vertilgen und außrotten / hie zeit⸗ al, " | 
Mu | 


3333 2 Aus 






f | A 4 

1 ! — J l 

ll | EEE 
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| — 
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7 732 Aus dem Fuͤnff und Neuntzigſten fi day, 
* / > 3 N k 
Wus dem Künff und eu" | i 
II alm. uf af: 
el 
Sommer Herzu laſet ung dem DEU RE N 
u. den un nie De hort u 
—* eyl My, 
Br Laſct und mit Danden für in ST " 
— und mie pfalmen ihm 
en. ah N 
SEI — 25 — herzu. Erſtlich — 

ri m - 1% 
— —— 


umb ſich fein Chriſt von det Se f LAT, 
abfondern / fondern zu rigen chun Mt) Y | 
leh 


m y — 
Darnach zeiget er an | was fePA ut A 1 


EIN 

Laſſet ung dem HErin feolocken, UN satlunt 
GHtt von feiner Gemeine wil erkant und mit olichen am! gr | 
bet werden / darumb faget er: Frolocket dem He N uf | 
Erkaͤntnuͤß und Lobe GOttes und nicht im Hffet © et aber) vr 

9.50. remonien / ſtehet der rechte GOttesdienſt. DIE oͤrtle hat 

| locken und Jauchtzen / vermahnen alle Chriſen fein 

eut. 2. groffer Freivde/die ung im Euangelio von EHE hr j 
fhaten verfündiget wird/ denn/ was fan groͤſſere — A uns 4 | 

bringen / als daß CHriſtus Suͤnd / Tod Teuffel ide ort at 

Rom. uͤberwunden / Gerechtigkeit/ Heyl und ewige Si zu 


und ſolches allen Oläubigen aus Gnaden chencket. 








933 
ids. 
dam. Pſalm Davi 
A, cafe UNS jauchtzen dem Hort a 
big aße hriſtus unß ers Hertzens Freude undW Sonn 
Auf * hat days und ftarckeXeich des Heyls durch fe 
— netsije, 

u 


| ir ſollen dan⸗ 
olecken uf, jauchtzen;alhie ſaget er wir ſo 
it Dfalmen jauchgen. Ertlaret alſo —— abe 
ten | Km dieſen orten da er ſaget / fuͤr einem Ang ah 
aa Meine OOttes / da zween oder drey in ſeinem 
et ſeyn rauf 
Yale ' Ha DD Wort und Mercke! gar oe 
N) Mt hat/ und alie Gottloſe unachtfame fichere —— 
ni Pet In den ertzen aber derer die fein Wort — 
ee i, Darımb billich alle Chriften mit groſſer int De 
—* —— Hertzen für GOtt erſcheinen un ae 
Oder auffhalten folten laſſen. 





(oben foll. 
Kigeter Urſachen an / warumb man GOTT 

Denn der HErr iſt ein groſſer ee 
hy, die erſte Urſach darin er lehrei / daß CHriſtu roffen 

“ah tt don Art und Weſen ſey darumb er ihm den g 
eh gibt] 


d 
der Feiner Ereatur San zu geeignet werden] if 
3i333 
























er, 1 riffo. „ ofel 

In feinem andern Heyl / als ——— ext. 

N5 mi ancken für fein Angeſicht | 
ui ſouen fi | 





GOtt ſelbſt gegenwärtig iſt der auff sxar.se 








— 





Aus dem Fuͤnff und Neuntzigſten 


iſt ſo ein groſſer GOtt / des Majeſtaͤt / Her rlichkeit und 9 
Himmel und Erden erfüllet, Solches zu erklären ſagetel il — 
iſt ein groffer König über alle Goͤtter Dasikl 
fer GOtt und Koͤnig / uͤber alles was GOtt genenmet wird — J 
den. Siehe alfo wird aller Mienfchen und Creaturen im un 
auff Erden auch der © Sgendiedie Leute erdichten / und Di 9 N 
felöft nichts ſeyn Macht/ Gewalt md Herrlichkeit dt ni + 
und alle Ehre diefem groſſem Könige dem Sohn —8 





gen unſterblichen König haben /der unſer einiger 
* er unfer einiger und TOT al 
E iſt. Die ander Urſach iſt / daß unſer ee Her G Se 
feiner gewaltigen Hand hat] Dadurch er alle Ereaturen —5 
und auff Erden regieret feine Kirche ſchutzet und crhaͤlt/ De all 
— * sh See Mir) fager EHriſtusſ * 
walt im Himmel und auff Cr 7* Hin 
kraͤfftigen Wort. zn um 


Se Denn fun if das Neer/ und Er Nam 
mi macht/und feine Hände haben da 
cken bereitet. jr 


Je dritte Urſach iſt. Denn fein iſt da er 
* arg — Alhie — un 
Vaters i ch das —— 
ee iſt und daß er ——— — Eh ’ , 
oh. . Mann einem andern) fondern als der au I 
Sole nacht oh ei hat. Johannes ſaget: Alle Ding! „lich 9 W 

ohne Die Suͤnde. Paulus erklaͤret ſolches gal — 9 


faget weiter: Und feine Hände haben dad Kubi ii! 
rechtel PS 
en ſeint 








Re: Damit lehret er / daß EHriftus unſer 
oͤnig iſt in welches Hauſſe wir wohnen] Dat! 


| 
j u 


welches fehr tröftlich iſt / daß wir fo einen altmächtigen I sl 
i a? it | 


































inm nl, 
a and! e 
tes 9— 
ge r 
g * | 
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ir: di, Pſalm Davids, 935 


he Zuwwogt und Herzlichfeit leuchtet; Auff dag wir den 
Ne any « di Errnaller Dinge erkennen ihm gebührliche Ehre / 
a] lenſt / Liebe und T Trewerzeigen / ihm dancken / ihn loben 


ie 
S affet * anbethen und Enien/ und 
era * dem HErrn / der ung 


Ring, —* zuſammen die gantze Gemeine GOttes und 
Sa mmet. Diß Geboth / da uns GOtt zur Se 
= fügete Haft feiner Kirchen fordert / follen wir behalten. 
len Sat aſſet uns anbethen) knien und nie 
N) Ni N drey Wörkfein folten wir mit Fleiß mercken / Erſt⸗ 
I) Wi (Offen, nicht affein; in feiner Gemeine loben) fondern auch 
Rt STEH und ſollen h ſolches thun mit kniebeugen und niederfal- 
5 Se ͤheſter Demuth von gantzem Hertzen und mit groß 
un Manaſſes beuget die Kme feines Herhens für 

fi fängnüß, Der Samariterfiel für Chriſto auff eue. 


Wie & m 
| Sn th Dar e auch ESriftus felßft ft für feinem himliſchen Vater / Matze 
| I na, n, Mbwviemicht wie die Klöter oder Steine inder Kir- 


„gem OB er IR faget: Kur dem HErrn / der 

h —9* Nach dat: Damit En, ß wir nicht für Hölgern 

hy in * 8 * Oder für der verftorbenen heiligen Bildnuͤß / fon- 

iq, und; ihm are; une gefchaffen und gemacht hat / ſollen nie⸗ 

— die Ehre geben / wie die drey Männer zu Ne. 

dan SS il iwiffen] dag wir deine Götter nicht ehren Dan 
kiſtun g 6 5 fegen laffen/anbethen wollen. P 


heit —* Ott / und wir das Volck 
ed, feiner Herde. 


Denn 


hl | 9— | 
am | 
N | in 
































*2 ll m 
N | * I | 
I hi: 
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Dee Sechs und Neuntzigſte J | 


de 
| Enn Er iſt unſer GOtt. Alhie ge 
N und fürnehmfte Uhrſach an/ dag wir 
—* chem Hertzen loben ſollen / daß SHrnfer © A ef, 
ung arme Sünder in feinem geliebten Sohn zu feine — 
nommen / und EHriflum zum Ertz⸗ Hirten und Biſche 1id ji n 
Seelen gefegt hat] Daß wir / wie er alhie faget / das 3 gi ‚, 
Weide und Schaaffe feiner Herde kon MT un 
che Bild / darin CHriſtue fein Ampt abgebildet] offen J m 
en. Im Efria faget GHOH] er wolle feine Shah Fa 
fe unddiefelben in feinem Buſem tragen. CHriſtus ſelbſt rn 
derfelbige gute Hirt ſey / der feine arme verlohtne TUT, 
heilen / teagenj ihrer pflegen und warten) fie weiden rd ma | 
ben und volle Genuͤge geben wolle / und verheiffet/ 6 Mi 
Schäflein aus feinen Händenreiffen ſol. Wie Fan f“ nr 
cher abmahlen / wolte GOtt / dag wir nur fleißig fee a 
Stimme hören und derfelbigen folgen woiten / dA be d 9— 
folgenden Verſen / dieweil wir heut ſeine Stimme. en Bi, 








— 
— 


ſere Hertzen nicht verſtocken ſollen / auff daß wir M! J „poort‘ 
ten ungehorfamen Jfraeliter von GOtt hie zeitli 
verworffen werden. N nr 


Fer SehsundSReungioft® 


MN 
AR: 


— 
— 
E =} 


Iſt eine Vermahnung an alle Chriften und Creaturen / daß lt geh —F 
a eantumdheen HErrn und König erfenmeit! — in! | 8 
| . \ | 
inget * HErrn ein need". | "eg, 
dem HErrn alle Welt. „nen | He 
Singet dem HErrn und lobet KA N 


men/ Prediger einen TAI 
fein Heyl. 




















































| j Er 
tum it 
BO at um Wal 
golf if er N for d Davids 
re llen Ri en He E 
gift —— Walt ern ſei eine E 
al m 7 ) ſtlich v eine W hre/ 
it dei Se follen bermapn under un⸗ 
— SH a Heili | 
| An —— Si 
Mn Bu * ig oe Be fingen 
peiſen al Alk, Slam da und nftfich vet/ d 
an M tep ſaget. in ticket dag mir ni von af Il | 
— Se re —— aa! int 
‚gi eg AUG es Ric n/d et die OB 909 
Be Sultan: 38H, — end — — N u! 
N N ge ng err eu roſſen Si rael au r / daß wir ni — | 
un honda en fo et ns Chri Guͤte / G eh wir nicht Al Pi 
Kar Se —— — u. MM | 
im et — ——— Beni I —4 
—* ano ‚aber aria / Za froͤlich ewalt/un Pe ln Namen, 
all Korte, a alle Wel Hariasu em danchb 2 a, | 
dot —— elt ſinge ID andere Seit MT, 
—* Se —— * 44 il 
zih RL: | ie E.Kri r n „a u 
2 Br Be: 4 
d⸗ ft ——— — wol dicht —— 30. 5 A - © Mil; 
| Big nen. Senf und predi gehalt — Rom J al | 
IN: Be ch 
ie ee rei enl, Albic 7 . 
) gern, "us arı eg er GN ift/ da Hl. Alhi u Bil 
au Heli, an hd en a + vll WE 
ii. oð den Infonder —— eh * — Alan 90 — R 
ttegdae gr hin i an fol predi heiligen AR 2 A 
Euan iſt fleißi in alle Wel igen fein deli | A, ı KEN [ 
Sr iR ein mercken ae ey. "a 
3 2 er So Dar, Me 
Aaa ee Predigt faget/ fein * 00 
aa er Si [ darüı je hi 
uͤnden in C men ar 
Hriſto —*— —90 
‚il iu Fa 
um M DA, | 
hr? * 
"N mE | Hund 
| — ai 
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738 Der Sechs md Neuntzigſte | Mt 


rat 
JEſu / darnach feine Ehre / das iſt / des HErrn al * 
md Herzlichfeit/und endlich feine Wunder und Thatt eu 


ung armen Menfchen gethan hat] ung werden fürgehaltet sid 1 | N 
let unter den Hemden / Jiem / unter allen Ndieß wi | ig 
Damit Sehreter/ daß wir armen Heyden auch dieſes 2% — —8 
und Wunder / durch den Glauben an EHriftum AU geht Sal, 8 


eiligen Euangelii ſollen theilhafftig werden welche ligen Re Ietet 
or O9% —— Heyden / durch die Predigt des 7 ) Su, hy 
gelii ing Gnadenreich ThHriſti / aus lauier Gnadel anßil M Ans 
Gigfeit erfordert / und fich mit alle feiner Gnad zu er enge" alt Im 
legt ift dieſer Troſt zu mercken / daß diefe Predigt 22 —J — ‚je N 
Sünden nimmermehr fol ein Ende nehmen) ſondern au 


faget: Einen Tag am andern geprediget meine; | 


allen Dienfchen / zu allen Zeiten] und ung armen chteq ol | 
dern] info viel Jammerund Elend / nimmer an So N | 
u Mt CHriſtum erworben, mangele/ fondern wir alle Stu I nal A I 
a Blick unſers Lebens diefeg Heyls ung wider Suͤnde ſpolder € h 
—1604 glück zu frewen und zu röften haben. Solche Predig | 
| mit alle feiner Macht nicht dempffen koͤnnen. Ar 


gi A * 
Denn der HErr iſt geog undbod 5 | wahr 
founderbartich Uber alle GT „u | Nas 


N 
* 6 


— * 
HER geiget mehr Urſachen an] warum Ba “ 











IS, Hein fingen fl: Denn Heifusill See ua 

Se mächtiger GOtt / groß find auch ſeine if a 
thaten / groß find feine Wunder) dieer an ung thut 9 daß 9 
feine Macht; feine Herrlichkeit. Blind aber iſt die aD — J9 
groſſen HErrn nicht erkennet / ſondern verachtet WE zen! m, 

Dan; 6 Daniel ſchreibet vom mächtigen Könige Belzaſat —2 
Gott Iſrael verunehret und mit feinen G ewaliger /da 
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9 Oi ligeg Feten) eifernen] und fteinernen Götter lobet / tie | 
N era a, „nd —8* der abſt mit feinem Anhang thut / und ſolche | ni 
N. el | hy, den und a ene Heiligen zur Schmach des Ibendigen GHt- | J , 
Bl ght | W dubethen gebeuth / und alle die jenigen welche die ll 4 4 
rief | ih anicht ge un gebuͤhret / den Creaturen oder todten Gohen und 0 
ee Ron en grawſamlich wuͤrget. Wunderbar- | ip 
EEE | han Bdtte;,,, Aber alle Götter. Ahie führet erunsindie 
sig! —* hi di Feind SH durch CHriſtum feine Kirche wunderlich J 
—9— ey —* —* "af Regimente auff Erden verändert) CHri⸗ —0 A 
—5 Alien Wachen/umpn darin durch ſein Wort und Geiſt kraͤfftig iſt Ka | AL De 
1 Önpij, nd äugfi es Teufels Reich durch den Mund der Jungen PIE. 157, uch. 
Ki: Mi oben "gen zerſtoͤret. Mer fan alle Wunder) dafür wir PL. * nf Bi 
’ u all ehren Und preifen ſollen / erzehlen 9 | Ill 47 | 
N uf N e din) ' a’ iM 
se | Ahr Gotte der Bölder find Goͤtzen / - | 0 
anal | Marke HERR hat den Himmel ge⸗ 1 I; 544 
ut k — + u | f! ld pi 

—T— 1 RER —— daß der Heilige Geiſt alle Götter aller Voͤl 4 Th I ‘E 
J | h Say dnic, rden verdammet und faget : Daß fie Goͤtzen un ! THE) ⏑ — 
w Gar Yen Bey; ſeyn aber CHriftus JE ug ift mit dem Vater | en — — 
4 * 8 dern amadtiger einiger / ewiger / wahrer und FR kin Aut Sl 

Di | gan hau ai ftehet/ Himmel und Erden / und alle Crea- al | | Y Bit 
35 | N} Io, nd erhaͤlt / darumb ihn alle Welt anbethen / ehren mau | BIRD SEE 


ſtehe 
Bun hu echt fh Som und 
| | in ſei⸗ 
ein Heilige nn und loͤblich zu in fei 


Aaaa a2 Max 
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| | f { j 
u ı — 
nl it 
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740 Der Sechs ind Neuntzigfte A 
88 An fol ihn auch weiter darumb loben 5 Mn | Kate 
MeGottes / dadurch er alle Ding weihlich uf er) 
7. erhaͤlt und regieret und Daraus wir Vchig —9 nal 
IN Gott erkennen] find ſehr Herzlich und in mal Ehe! ei 
Artickel vonder Schoͤpffung außweiſet. Denn man Ar if n Inge 
gen wendet hin auff gegen Himmel odet Erden) ſo f —9— von Mi en di 
Tichen und prächtigen Wert GHtteg] die für ihm — ger d N) uf 
gen / predigen und zeugen | auff daß wir ihn and * rl geh J 9 | 
nen / loben / ehren und preifen. Inſonderheit aber cat, H 6 


ewaltiglich und loͤblich zu in ſeinem —680 
Ah * — in die heilige Chriſtliche Rue —2 


ein Wort die heiligen Sacrament und Heiligen und tg 
en Es were I Tod und Teuffel Du AR 
regieret / Gerechtigkeit / Gnad Leben Seligkeit in al — "Qui R li 
tzen / welches die rechte geiftliche Herrlichkeit iſt / wil j —9— 
lich alle Welt ihn ruͤhmen / ehren und preiſen ſol. h I | te 


: rru ft N 
hr Voͤlder /beinget her dem SEN enall | ik 
: get her dem HErrn Ehre 9 Mi N | 
Bringet her dem HErrn die ; N of | Kr, 






Rahmen / bringet Gefchene! Sn 
met in feine Vorhoͤfe. er sein 
IR vermahnet wiederumb ae Space be | —— | Yi 
ES, ‚Toben md ehren follen. Ihr ße weg hut 
SE herdem HErrn. Derek adiel mut di hir 


bringet| Biermahlwiederhofet/ dadurch er alle 7 Be | © 
ermahnen wil / daß fie zu GOtt Eommen] ihm auf eg (19%, FEN 
nen und ihm bringen ſollen / was fie ihm ſchuͤldig ſey an Pe Aa u 17} 
dem HErrn / damitwiler alle Voͤlcker verma | 
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a de Palm Davide. — 
J fa en UND falſchen @; * | er 
n —*— | Nu Mallei Kern Ehre und Dienſt erzeigen ſollen / 























prenget / darin ottesfurcht / Liebe / Hoffnung / Ges 


Lu AR er ein der aus feinem Work und allmächtigen@ßercken Ge. 
chiig 9— * Aber —8 iger) ewiger / wahrer, bang EM ik. Bas nr 
‚mal Kan N ten bringen Er ſaget: Ehre und Macht 
Ba —9 Ih W Wenn * daß wir arme Menſchen GHHM acht und Ehre 
ne —— Penn / daß er ein allmächtiger GOtt ift/ und je 
che Im) N Willen $ Mi er unfer Fieber gnädiger Bater iſt / der umb N Li) 
J pur —146 un — * yl / Leben und Seligkeit (wenn wir an ihn glaͤu⸗ I 
N er — Welchen eir Aſſo Heift bringen) durch Erkaͤntnuͤß GHt- ll) | —4 
‚© 9 Ce SH teh Ne Seele erſcheinet für GOtt) Leben und Selig. —0 | M fi 
ge I 0 acht Men und erlangen/ und wer alfoam meiften GHH rn.) | 116” oh 
J a Me Of die af nd Seinget/ von ihm Bier und niet der er N. Au 
—5 — Sig tang al Ehre und denfelbigen erlöfet GOtt durch a Li 
9 Ä — keit — und kroͤnet ihn mit ewiger Ehre und “— Ian 4 
gl | — acht ed; fir faget er: Bir follen ihm Geſchenck brin- ‘ ii 19 Re u: 
en/ —* wir g ihm erſcheinen. Wir arme Menſchen haben Ihn ı | ‚Tale 15 
—9— —8 kuirſe ringen koͤnnen / daß ihmeangenehme ift/ al⸗ 1 |... fi R 
U) Rep nund betrüßten Beift/ undein Herg im Glauben um —— 


ki, ai je in 






g/ und anders 
N he ber, andere Tugenden Ieuchten. Er begehret nicht 
m BRNO an der Xdelgeſtein / oder dag man ihm viel 
| Sally ge er won te / wie die Heuchler meynen/fondernein reineg PT. so. 
—7— | —RB ifo und daſſelbe mit feinen himlifchen Gütern 
‚del yf | usih inet pp Stoff übertrifft aller Menſchen Sinne daß ung | 
ei mumdb en Majeſtaͤt mi 
— gt Ökt, * LSriſu v at mit unſerm armen Geſchenck / wel 
das gar thai abe en hertzlich angenehm ift/ zu er ſcheinen nd af? 
„mit 9— Ken? fe, Up tt zu finden $ Kommet / ſaget er: In feine ll 
Na RlppMp ſollen wird ı 
Dt j⸗ Uhr Del dee iefem HErrn zu Hofe dienen] zu ihm ı 
9 Val nige des Her 5 —9 
1: ding mi ge da Ottes Wort gelehret wird)Foinen/und ati) | I WARE 
—1 Katy, ensu 9 e allein gegenwärtig ſeyn / fondern im | l Kit By 
en chan a nieht an äufferlichen Ceremonien / IM 
Ananas Ds | 
Im | 
nm | ul 






IHR, 





il 


| a | —* 
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742 Der Sechs und Neunsigfle Mi Die 
Bethet an den HErrnin heiligen SH du 
es fürchte ihn alle Welt. Pa Sr 


— 


N 
N 





6) Lhie erfläreter ſich / und ige: wethet andn | (0 
MEN Denn wer da bethet] der gibt GOtt 9 a 

NIS Gecſchencke / welches GOtt vonrumgerfordt und Er Nr 
wir darumb bitten ſollen / auff daß er ung ehren / helfen „bet vi 8 
ge / was uns Noth iſt zu Leib und Seele. Bie (et ne wait) a. 
David ſaget / in heiligem Schmuck; Alhi⸗ —— I Ak 
SHE nicht wil von muhtmwifligen) böfen/ unflaͤtigen * ini! Mi k ß ki 









ret und angebethet werden (denn die ſpotten mut TAT) wi 

beth) fi 8*— er wil von bußfertigen a / — — x de 

Glauben an CHriſti Bluth und Verdienſt von * put du 9 kagtt 

* ſaubert / und mit EHrifti Gerechtigkeit bekleidet / un den; — ni lei 

9 gen Geiſt regieret und getrieben wird / angebethel A: uk I hi 
a erllaret er (iöfe: Es fürchte ihn alle 2B sehen | "an 
IN SEN, | ſolch Gebeth fol aus einen gottsfuͤrchtigem Her any ob | Ay 


GoOtt folche Gottsfurcht von aller Welt erfecder * garen! lud 
fleiſchliche Sicherheit fallen laſſen / und ung füt o al, y | 
in wahrer Gottesfurcht ihm dienen! und ihn anruff f | 


Saget unter den Heyden daB der Pi N 


— 
— 


nig ſey / und habe ſein Niet —6 un e 
Weit iſt / bereitet / daß es bleihen | N 
richtet die Voͤlcker recht. I 


le die *— Mn 
(le 
78 Lhie wil und gebeuth der. Heilige Geil in er del rl da 


, erfcheinen/ predigen und fagen ſelen u 
den; Denn GEOtt wil] daß aulen De f, 









moges reproduced by courtesy of The Royal Library, Copenhagen 





Ku & Palm Davidg. 743 
Meng, he Gote und Barwhertzigkeit Fund gethan werde. Was 
darge Predigen | Er fa DapderHErrKönigfen. 
eg etfte Stück der ;Fredige des Heiligen Euangelüi) da 
Öinfipr rifiug wahrer GOtt und Menſch Koͤnig iſt / welchen der 
Nolan ’ ater ſelbſt eingefegt/ daß er unfer aller gerechter König und — 
| —9 Weiter: Und habe fein Reich / fo weit 

La iſt bereiten, Diß ift dag ander Theil der Predigt / 
ul: * bein geiftficheg Reich / durch fein Wort/die gm 
A | en Seiligen Geift in alten gläubigen Herben bereitet] 
| in Are und Geiftnichtan einem Ort allein / fondern fo An- 
In iſt auch mitten unter feinen Feinden herrſchet. Worzu 

be Cr ſaget: Daß es bleiben fol in al: 

—FR Ni Daraus folget / daß er den ewigen Tod in der 
huge —* nſchen vertilgen J ewigeg Leben und ewige Seligkeit, 
U, en Giau igen. Denn/EKtriftue ift ein ewiger König Job. ©. 
r fig, cwig / darun werden alle die durch den Glauben ir 
in, At y für GH leben den Tod nicht fehen swiglich. Zu letzt 

hi eigen ie Voͤlcker recht richtet. Dany 
Rein doß er die Voͤlcker re 
lı —* iſt Re t und Gericht / ohne alles Anſehen der *— 
en iger IN dieſem Könige und feinem Reich / hat Sn I 
8 LES Dlag (den die gehören ing Teuffels Mei 

IN dihr } unde durch ſein Bluth / und erzeiget Gnade / er mach 
Se ling, 1 Dei igen Geiſt allen bußfertigen gläubigen Sum⸗ 

die * Nun getauft werden / und ſtraffet alle unbußfertige 
Ih, ange hr glaͤuben und nicht getaufft werden) mit ewi ger Ver⸗ 
ung Teuffeln 234 das heiliche ſchoͤne Reich Chri⸗ 
Mt Ach he den durch dieſe Predigt erfor dert / und wildag 
Mer Jen und dig Snaden-Reich verfündigen follen. 


da (tifor ſich / und Erde ſey froͤlich / 
it Der hrauſe / und was u 
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ieh 144 Ang dem Sieben und Neuntzigſten J 


PR 1 
Das Feld fey froͤlich und alles OR in 
un ift/ und iaffet růhmen all d 
me im Walde, yon! 
Fuͤr dem HErrn / denn er eomp, 
kompt zu richten das Erde zu 
Er wird den Erbodem richten mir gun 
tigkeit / und die Bölder M 
| — u —P 


Er tr, 
)Er heilige David erfrewet fich im Geiſt yolte geil cn fr 










\ EHriftiewigen Snaden-Reich / und MIT par 
NIT Ereaturenim Himmel und auff car Ho Mi Id; 
— —— wen ſolten. Er redet aber den Himmel) die Erde) „ernftet —9 HE un 
> NEE a dere Creaturen an / auff daß er unfere kalte Dein oh Du | 
& ya tunge dieſer groffen Gnade / die GOtt dur u f ti 
| fichen Geſchlecht erzeiget/ und zu hertzlicher Dan DL niet an ii len 
faget: Daß wir für dem HErrn dancken fi ollen / ine 9 N Ind, 
denn er koͤmpt / faget er: Zum Anden mel nad | SCH 
Joh · 1. gewißlich / wie er den gewiß gekommen iſt. Br jene So a it My 
fine Herrlichkeit / eine Herzlichkeit des eingebohrn⸗ a i gi Ki; 
ter/ voller Grad und Wahrheit. Er hat Gnad ode * Iins 
gebracht. Er richtet durch fein Euangelium DE Ti, gebe! zul —8— 
gem Recht [ und wird wiederkommen zu richten SH N 


die Todten/da wird das rechte Lob / Preis und ; Yı an 
men im Schwang gehen / in alle Ewigkeit. N | 


© bl 
us dem Sieben und Sun i 
ften Wſalm. 
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N. — 
de d ig ſich aim nartoen Palm, daß alle Weltüber dem HErrn C.Hriſto und 


1 


zit | Vin 
i | — des frewe ſich das Erd. 
V— „N 


nd ſeyn froͤlich die Inſulen /ſo m. ME Mi 





sur Fr N au lehret er dag JEſus EHriftus] wahrer lm ! 
N KERN ® und Menfch) König ift/ wie er fagek: der | u I 

RT Err iſt Koͤnig iſt er aber Koͤnig / ſo muß ja der He || | 

) N —W ae der Tod und die Sünde nicht mehr herr- li 7. 
Pb | dee R CSrim, tegieren/ viel weniger die ſchnoͤde Welt / deñ 9 J 
u x fr rewe cf us lebet / herrſchet und regieret / Chriſtus ift vu) UM EN 
—24 oo Ich das Erdreich / und feyn frölic) a 
hr = N ed rail Rings — spe — al Hi 
igkeit / Friede und Frewde im Heiligen „ 
Zt Ungerechtigfet ———— — Vuuuuo 


— Qu Morde zrigkeit in dem höllifchen Geiſte dem Vater aller 





we ty, ug aruͤmb vermahnet der Heilige Geift/ daß Bi a 

111 ill — hat / daß das gange Erdreich / und al⸗ —40 
an hagı Beil CHriſ und feiner Wolthaten fich freien 4 | I 

| EL, I ut Re fich in — ung auch in dieſen Inſulen / aus | 

nt, N Kar, ln die feinem lieben Sohn offenbahret/ undin die Zahl J di, if 

| Apr fe Ich in rd 
ui p ; Chriſto frewen ſollen / mit einſchleuſt / ſo il hr 


ai if Yen ci * Heiligen Euangelii / dadurch dieſer König 
gun u) Fk koͤmet / mit fröfichen frewdenreichen Hergen 
I id teifen R "vie Herodes darüber erfchrecken/ fondern ihn lo⸗ 

—1— fies 8 Hing —* x —— alle ewige himlifche Schaͤte / Pt * 


07 in⸗ ife aͤdlich/ und die 206 ıi 
Bbbbb 







1 | kit 
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Ma 
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* fer Juda ſeynd frölich über CHriſti bi Ha 
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748 Aus dem Sieben und Neuntiſten N. 
ter Juda ſind froͤlich / HErr uͤherden 
Regiment. I 
— len / darinne W 

ee ee eg 


| ieſe Tai 

KAD ter die Töchter Juda gehören. Zu Zion hi en al ‚ 
erſt angefangen und alle Welt Ducchdrungen und eff ep 
die Berheiffung Abrahaͤ gläuben / Kinder bet Verh mb J 
lo genennet / und gehoͤren mit zum Ei. 3 ehr al? 9 
alhie: Zion hoͤret es / und iſt froͤlich Ahen —* 
Predigt des Euangelii nicht vergebens zu Zion) 1, an 
Welt / geprediget ift wordẽ fondern daß Soft fich J wit) N 


chen Sefihlecht eine Kirche (welchedurch Zion a. alle — E 


hoͤret und nimt mitFrewden auff Das Euangelium men MM 
EHriftus fein Reich alfo außbreitet/die armen Hey 
N fordert/daß fieder Ehriftlichen Kirchen / — Har 
brahaͤ und Töchter Judaͤ werden. Dieſe gto zunge 
ung billich hertzlich erfrewen / und zu ſteter Dan 
GHttes bewegen. 


aa | 
Denn du HErr biſt der Hoͤheſte ma u Ki 
i 


den/ du bift fehr. erhohet uͤhera 
ter. 


| HR 
w 






nee, 





% en 
Je hoͤheſte Frewde iſt in aller Chriſten⸗ —J 


N 
J ben und wiſſen / daß CHriſtus ihr 2 ee] und HN, 
SE hefteift/ der zur Rechten des Vater? —* Br 
ne göttliche Majeſtaͤt ¶ Macht / Gewalt und ee | 
regieret und erfuͤllet / und über alle. Götter erhober 
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148 Aus dem Sieben und Neuntzigſten auf! 


de mit allen ihren innerlichen und aͤ | uͤchten I gi 
aber alle muthwillige arge en ne 
feind ift) nicht allein an eG felbft / fondern auch an andern l 
— böfen Menſchen von Hertzen /wie er alhie ſaget⸗ h af 
| diß Wort) haſſen / ſonderlich zu mercken denn / G em m 
u unfern armen Hergen alle Luft und Liebe der Side jnel 
en Borfag zu fündigen/ mit allen argen Lüften und Segel che ‚ 
fen undeödten. Und ob wol Luft und Liebe der Suͤnden auf — 
en und wit indiefem Leben nicht Fünnen vollkoͤn ic Mr ef 
e fet werden] fo fol doch ein Chrift wider die böfen gift a 
egierden/ durch den Glauben] den Geift GOttes und dur zu 
ches Gebeth / ftreiten/ wwie Paulus fehret: Wo ihr MA — 
lebet / ſo werdet ihr ſterben / wo ihr aber durch den Gei Sn 4 
Steifches Gefehäffte tödtet /fo werdet ihr Ichen. In nr 
gen wil GOtt wohnen / durch feinen Geiſt daſſelbige ve M 
Be zu Tage jemehr und mehr] alles arge darinnen a in of 
a. dafelbft aufftichten. Dagegen wohnet der b 5 N il, 
ottfofen Herten / dieeinen Vorſatz zu fündigen ii Hu u, 
und eitel Frewde daran haben/daß fie die Luft und e aD a 
gen / die fich im Hertzen regen) ing Werck ftellen un ve \ 
gen tie in Cain /Juda / Saul und andern Gottloſen zul auid N 
ES haben die From̃en davon / daß fiedas Arge ha an. am f 
Der HErr bewahret die Seelenfeinet Halo 
iſt eine herzliche Berheiffung/ dag GOtt ſelbſt in einel J d J 
C.Hriſtum liebet und dag Arge haſſet / weh —* 
* bewahren wil / daß feine Stunde und Tod darein ke 9 er 
En nehmen] viel weniger darin herrſchen fol/ 4 De 
F he Seele und Menſchen heilig machen durch fein Di au 
nade und den Heiligen Geift geben/und ſchencken. 7 
ter / wie David ſaget vonder Gottloſen Hand Br 
Merck alhie / Daß die Gottloſen fampt ihren niet ' 











Ihre g Pſalm Davids. 749 
—— nd und Macht außſtrecken und mit derfelbigen die arınen 
N gib und € eel befchädigen/undtödten wollen/ aber mer nur 


| ird kei dTod / 
anddasbe t/dem wird fein Teuffel und 
Se Nicht — 55 za De fie aus ihrer —— 
Jr Anti unfer König/ nicht alleine bewahren, fondern 


wGerecht das Licht immer wie⸗ 
N aufigefen 7 A rom⸗ 

gehen / und Frewde den fi 
a Hergen 


N : 
| 2 Of wehr Guts haben die jenigen / ſo GOtt lieben / und * 
N Ltg. haſſen / von GOtt zu gewarten. Dem Gerech⸗ 
Mg gEN] faget er muß das Licht immer auffge- 
Re leand Gy lieben; er ſey denn zuvor gerecht und L 
hy ae 2 Diefen Gerechten] weil — —— 
ani der ber vom Teuffel und Wolt —— 
N und "Angft und aller Widerwertig Beat een 
ft Nadeny en, Es iſt aber zu 
—— Dani zit an 
hu Rapktthen Stawrigfeit und Sinfternüß fo gar überhan 
er 


pr eg. ein Hünckfein'der@naden mehr darin lenchtet/aber der 
N, 856 unſer Se 


N ernlaͤſt /wi Frewde den from: 
dehe k/ wie er weiter ſaget: Fr 


ie ſelbſt die 
de gehen. Das Licht nennet er alhie ſe 
es Serteng ee nennet er nu die Fromen / * 
—R und ei GOttes fie regieret / daß fie im Glauben * * 
Dino, And * ttſeligen Leben) für GOtt wandeln. In — * 

NN B EM fichjgpie ehr ſie auch der Teuffel und die böfe 
y betr feht fie auch 8 Keiöff 
My Reben denmochdie Sonne der Gnaden CHriſtu — 
Fr und Troſt darin wircken / wie er der b * 

Bbbbbz 




























Seelen wil das glimende Tocht nicht gar Eſaie 
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750 Der Acht and Neuntzigſte kn gl | 
| ã 

Hiteria ten Suſannaͤ dem gefangenen Joſeph / und den hogharn — 
or SW dern Iſrael / am rohten Meer /mitten im Tode das Lich 
gen 


ds hen. 
* She Gerechten frewet euch des ST 


7 fi 
dancket ihm / und preiſet ſeine — 
DR f 
N S Jeer mit Bermahnung zur Frewde in ch — 

DE: gefangen) alfo beſchleuſt er auch diefen pie Ge 
RE daß die Gerechten /das iſt diemit EI * int 
im Glauben beffetdet ſeyn / die fönnen allein und ſollen Al nein or 






















lands fich herglich Fremen. Darnach / ihm dancken nnd 2 m 
de ohne Danckjagung feyn fan. Und endlich/ daß ſie —1* 
Heiligkeit / damit er nicht allein heilig if ſondern au 


higendurch ſeinen Geiſt heiliget / preifen ſollen. al 
Du Fhtundeungiofte Pi 


: F - . R 
Iſt eben der Art wie die Borigen, Er vermahner zur Danckſazung 

















and deutlich an ihm felber. n en 
Finget dem HEren ein newes Lid inf 
ehut Wunder. Er ſieget —— 
Rechten / und mit ſeinem 
Arm. 9— 
> R vermahnet in Gemein / daß m fl A 


ZOTER 


— EHrifto mit einem newen gied D Nuch Di 
D- Urfachen ſetzt er nach einanden 5 heißt hr m 
ER Pl 





—E thut Wunder. Eſaias bee, Anp⸗ 
EISEN) bahr / bepde feiner Perſon und —J 
























Pſalm Davids; gr 


Sy 

er | 

ea —* Of und Menſch / und hat auch wunderbarlicher Wei⸗ 

de aer * Seligkeit / den Chriſten erworben. Er hilfft von 

en (en ren N * ſt zur Suͤnden wird / er ſtirbet da er uns vom Tode 
—1 ber herfut Kar den Tod durch feinen Tod / und bringet ewiges Le⸗ ul, | 

ſig 1 —R— —— oerlich hilfft er den Seinen / da alle Vernunfft 9 hi: 






















af Ni AN ES aber alles erzehlen Die ander Urſach if: Den 
Er Ran fege mit feiner Mechten und mit feinen un 
ae Sr * CHriſtus hat durch ſeine ſelbſt eigene göttliche "al | 
heet⸗ Neger Ohne andere Huͤlff und Beyſtand alle Wunder in | 9 
cin“ 4— die „9 md Erhaltung feiner Kirchen /ſelbſt gethan/auff ii | ir 
46 if | den David fa N mächtigen Heylandeg wider alle Feinde tröften / ar.) ABM 
Am | Y n Errn/ ik Wir haben einen GOtt der hilfft / und einen gy, 35, 
| ? E vom Tode errettet / darumb iſt er billich zu loben. 
elaff, | Y y u | 2 
galll | den oa, het fein Heyl verkündigen/ für "ll De 
' |, Menpapen laͤſt er feine Gerechtigkeit “ i | a 
m IM fl, a Bi 9 
Wi‘ Fdritten 9 — — 
Mil fünn: rd: Denn der HERRe IAft ver: un LT V—— 
A Ss igen | offenbahren und predigen fein Heyl / | alu 1) — 
ig! ffenpap, SUB Und Bergebung der Sünden in feinem Nahe il MERIEBNZ 
el r E Serechtigfeit/die CHriſtus ung mit feinem (M | IL RE 
Ren, Dei AL Dadurch er auch gerecht und felig machet alle «4.. 10) 
die) hiepe 1 gl AuGen und “| MI Z 
| ie Mein feinen ar eneahret fetche für allen Voͤl⸗ rl 9 
* gi N fe groReo Sa Volck Iſrael / fondern für aller Welt. MATTE MM 
Ar ea olthat dafür wir GOtt bitlich von Hergen dan- | h) Nm 
Er dm Fa ſeine Gnade und Wahrheit / | *4 
n r nl a N FI 
9 — Iſcaet. Aller Welt Ende N 
eyl unſers GEOttes. Die m ul ER. 






' ih | J 
un * 


Ne IE 
4 





it il | | 
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453 Der Acht And * ul! | ; ir 
) Je vierte Urſach: Er geden t fat DR, 
ne Gnade und Wahrheit. Da * — 
den verheiſſen hat / das vergiſt er nicht ſonden in DE 
lich zu rechter Zeit/ alſo / daß nicht alleine. eitel —— her die ne 
heiffunge/ fondern auch Wahrheitin GOtt iſt/ da —— fi 
heiffung wahr machet und erfüllet. Die Gnad aber! egzofeh / 
zeiget GOtt dem Haufe Iſrael / das iſt / feine „el 
der Verheiſſung Abrahaͤ im Glauben frewen und troͤ A 
er: Aller Melt Ende feben das Heyl UN des CA 
CHriſius ift dillich Hoch zu loben / denn) das Heyl! Fi, alt Tau 
dem menſchlichen Geſchlecht erworben) laſt er predigen dah ar! 
und ift kraͤfftig durch feine Predigt und Heiligen gi ducch | 
den mit gläubigem Hertzen das Heyl unſers Sn a 
fkum ertworden/ mit gläubigen Augen fehen und Erbe! 

















ftimerden. Umb diefer Urſach Willen faget David: fung! 

Tauchget dem HErrn alle BT | 
ruͤhmet und lobet. m gut 

Lobet den HErrn mit Harpffen / M | 
fen und Pſalmen. A, * 

Mit Trometen und Poſaunen er 


für dem HErrn dem Konigt ill 
Das Meer brauſe und was —*— m 2, 
der Erbodem und diedaraufl et 
Die Waſſerſtroͤmme frolocken ſ 
Berge ſeynd froͤlich. 5 
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"ms 


Sern/denner koͤmt das Erdreich 


F ichten / er wird den Erbodem rich); 


Ep vid 

* * 
a 

"der I He diefen HErrn EHriftum alle Creaturen / 

Ume 

ewen le mit Herzficher Muſica loben undehren / und fei- 


us a 
* 


Su gen —— 


i eig / und die Voͤl⸗ 


a 


—* * die — ſo er im Neun und 


Pſalm faſt mit gleichen Worten ge 
iſten mit herglicher Frewde und Jubiliren auff 


und ſoiches alles tyun im Glauben an Chriſtum / 
ch, Be zu uns feine Gerechtigkeit] Heyl / Leben und 
Demfelben un hr ————— ſampt 

B) Shre und Preis / von 


"öde Be und Reuntzigſten 


Ile, 


Wſalm. 


Chrifti Reich und Wolthaten / und troͤſtet wider die Fein 


wiſt Konig / daruͤmb toben die Bär 


Un & ta au herubin/ dardımb 
an * zu Zion Und hoch über alle 


Eerci Erf 
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un) 
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254 Aus dem Neun und Neuntzigſten af 


. DIET anf 
WRſtlich ſetzter diellrfach) waruͤmbdaß NAAR 
grewlich und die gange Welt — — 
iflein Koͤnig / und regieret durch ſein or a" 
Heiligen Seift/ und ſamlet fich eine © 3 " 


(der Tu 


9 
S * 2mwenſchlichenGeſchlecht. Sofches wu 


* 


4 





Mi 
\ ’ und N) 
neyden / daruͤmb erregeter alles we handel 3* 





R 
tig iftf wider den Geſalbten des HErrn. Davon ar albe ng, 
ie andern Pſalm. Zum Andern tröftet er die * 29 Ru 


sen) damit fie in folcher fehrecklichen Verfolgung MT errel 
el Troſt — Herr) den ſie in den SIAubI am Y 
ein ewiger GOtt und ein König / daruͤmb werden ſie mu nl * 
und Wütenmichte außrichten / wie fe denn auch bi je we 
Tage nichts: außgerichtet / ſondern ſich ſelbſt in zei Mi auf ze 
Berderben geftinget haben. Sofiget auch EN —* Hi 
Cherubin f das iſt / er iſt gegenwärtig bey) feinem Er 
2 zus hoͤret ihr Seufftzen wie er ſelbſt fagetimSDRofe Von el ) Hi 
Eap.25 zeugen) und mitdirreden | nemlich/ von dem 6 und u R | 
den zweyen Cherubin. Weil denn diefer Königet 3 uund ne | 
feinem Volck iſt / ihnen allmächtigeumd kraͤfftige nichte N zuift | 
bening Hertz fpricht / ſo wird ja Teuffel und ⸗ get iR | 
außrichten/ daruͤmb follen die CHriſten nicht —9— nee! * 
Teoft it: Daß der HErr groß iſt zu ZU" 
ſaget / zu Zion / denn GOtt groſſe Dinge an — — gr 
„Eon. ligen CHriftlichen Kirchen außrichtet / Da er durch —— ah 
Schwachen maͤchtig iſt wie Maria finget: Et a —5 
2.1 gethan /der da mächtig iſt unddes Nahınen heilig NE rei Kö 
wag tollen denn arme verfluchte Creaturen / als der — # 
oder aber fterbfiche fchwache Menſchen / wider dieſen 
außrichten /ſo ſie doch alle unter feiner Macht und ke 
alhie faget : Under ifthoch über alle IP 
ber alle Voͤlcker / fo werden ſie ihn woll in feinem 
hen laſſen. 


—— 


— — 


— 
== 
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— 
SAT 
— 
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a 
as °® 
— 
—— 
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ol | 
ud deinem groſſen und wunderk 
As. Rahmen der da heilig if. 

Mu dancke. Asierepreeverpeifige Goft/ weil wir ſo 
SEN Im mächtigen groffen König Haben daß wir ſeinem 
—* 6 Hoffen und wunderlichen Nahmen / der da heilig iſt / imer 


J 
| 


um 
eek an LAUFE Wort / da-wird mgver groſſe Heilige und 
und mn GOttes / wie GOttſich ſelbft der Schrifft ge⸗ 
— en Wercken offenbaret fuͤrgebildet. Iſt aber 
—8* ALTE: ſowird der Teuffel ihn nicht koͤnnen umer 
8 DEE machen. Iſt er ſchrecklich / ſo wird er gewißlich 
Rp under fen und wird als der wunderbare Held/idie 
F EN; eereften, Iſt er heilig / fo wird er feinen Heiligen 
dieſ * no eödhtden) laͤſtern und mitFuͤſſen treten faffen. 2. 


R nung der vierte Troſt ein geſchloſſen. 

I dieſes Koniges Hat man das 
| Fa lieb / Du gibſt Froͤmmigkeit / Du 
Ihet Gericht und Gerechtigtetn 


>> er ven fünften Troſt. Im Reich dieſes Koͤni⸗ 
Br, Kat Mandas Recht lieb) darumb werdenal- 
Si tan are In dieſem Reich Schus haben) alles Unrecht a⸗ 
fe und ird dieſer König ftraffen/ an allen feinen Feinden/ 


1 Me —* iglich / denn er iſt ein gerechter Koͤnig. Es iſt a⸗ 


N 
ve fa et: ' @ t daß / wo 
—88 * Man liebet das Recht / auff daß 


Eden lang unterdruckt / und Unrecht nicht. balde 
“noch lernen auff dieſes Koͤniges Hertz ſehen. Er 
AD wird er das Riecht ‚nicht ewig unter⸗ 
Cerca dru⸗ 


Pfalm Davids. — 


ND Allezeit dancken ſollen. Alhie fuͤhret er ung.aber zu 
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u 756 Aus dem Neun and Neuntzigſten a Mr —8 
druͤcken laſſen / ſondern ang Licht und hellen Tag wiederhe si = m | 


/ 4 Die 
u aibit Frömmigkeit. Alhie lehret er / dab ET ft! | 
= 3 DE wol gleich wie andere Penn De 1. 
Gott Haben follen | mangeln / dennoch Seömmigfeli Sl M 
nö, keit aus Gnaden in feinem Neich ſchencket ] daß fe | 
lem das Unrecht ift/ feind / und durch EHrifli Sesfeig (eben! M IM 
gerecht werden Daneben auch from gerecht und get Sich Di 
ihrem Näheften nicht Unrecht thun. Merck aber Mi! ag al J 
get: Du gibſt / auff daß wir fernen] dag CHri anmi keit ER 
fonft feine &reatur im Himmel und Erden | ung ör ame en un) —* 
kan. EHriſius iſt die Odelle allerFroͤmmigkeit / bey cht gi Qu, nd 
im Glauben ſuchen und erlangen. Du ſchaffe * “| eh; 
Gerechtigkeitin Jacob. Apieweiler aber ei yueitl a | Nun 
lain du lehren / daß EStiftus alleinin Faco“ us | No, 
nem Volck / in feinem gangen Reich / Gericht und 6 chti 
fet. Die Welt fehret es imb und wil Gericht und * 
kehren oder gar vertilgen | aber diefer Konig verſcha wird 
—1 nem Reich mit Macht im Schwang gehen / daruͤm 
| noch Ungerechtigkeit für ihm beſtehen. m He | 
' 


t/ 
Erhebt den HErrn unſern BO pl! 
zu ſeinem Fußſchaͤmel / denn N 


* A 
LEN) R vermahnet] daß wir diefen HErrn uw md 
das iſt / ihn für alle groffe Omnad/ —5 — RL 

SED» hersigfeit] die er an ung und feiner ogzer ne 

gnaͤdiglich beweiſet / loben ehren und preifen ſi — alle En, in 

erhebet] der erniedriget fich ſelbſt / uud giebet © > (äfl Oi je 
auch GOtt / der lebet in BHttes Gehorſam une —— ng 1 
Seelen herrfchen und regieren. So finget DIN ner gie! 

Sue. 1. erhebt den Herrn. Item / Er hat die Niedrigkeit Fr —* 
Daß er aber ſaget unſern GOlt / da lehrete 
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Un i — 
le DE er, | Pſalm Davids. 737 
u Den und alle er Glauben den lieben GHtt für feinen GOtt 
vi | N, Such ne! ffüngen fich zueignen. Betet an zu fei- 
Se R Veletan Solches erklaret ex ſelbſt und ſaget bald dar⸗ Bu; 
= or —8** ea leinem Heiligen Berge. Damit weifet MIR... 
al —B8 au — und Gnadenſtuel / und zum Heiii · Ni; 


ff die VerheiffingbieGoli nn 
a ee SirÜbe weft heiſſung /die Gott ihnen von Meflinge 


wi l zu CHriſto. GOtt ſollen wir in feiner al 
al —8 * — an E riſtum mit demüthigemHergen en — I 
| it Rings füger.n, Bl erhören: Denn der HErr unfer a lE 
acht ul * —X out Heilig. Aldie lehret er une / daß wir in un⸗ 11 | Bi Hl 
a NE erkennen * einen Heiligen reinen GOtt | der aller Sün- NN | 0 
f ng toffer Demuth) herslicher Zuverficht und 


Dion, Age) Fr 
nl Hi, — einen / alle Unreinigkeit dee Hertzens abthunf 


vet eelen wei er Heitigift] fo wird er nichtIei dit) Diet 
f fi rear eiden) da | 
u in I Hl die (eig tur EHrifti Bluth gereiniget | und durch ar il! 
f | "any, ottloſe tz unterdruckt werde. Er wird auch / der Heilig "li 


Yen pin, Mdaller Unheilinen Leben und Weſen / ewi Al | 
Ointvegefum a ee — 


a 
in N Bunderte Pſalm. 


aung in d 
t, Mer Gemeine des HErrn / für alle Wolthat / die GOtt in 


| Re | 
—9 dem HErrnalle Welt/dienetdem 






md | N if : 
u | 12 dl Frewden / kommet fuͤr ſein 
*— Sit Mit Frolocken. ran 
"7, 2 \q ern Woͤrtlein ] auchtzet Jerfordert der Heilige 
Bi Sur, Sers vechte innerliche / her hůche / und hohe Frewde des 
Di —9* NN * — In allen ChriftenJüber dem HEren CHriſto / 
gg fe N all nigen Heyland und Erlöfer. Daß er faget] 
RB damit lehret er / daß CHriſius von ſei · 





Ccecccʒ nem 


ii | 
Ian | | 


Im | | me 
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em 

158 Dee il] Fi 
imliſchen Vater zum Heyland aller Welt Du | NUR: 

uRimd ihn —— einen Heyland der De | he 
der Heiligen] denn GOtt iſt from / der da will daß Rientl * 

durch CHriſtum / gur Seligkeit geholffen Werde | dit 
Herrn mit Fremden. hie eoret der Seil ER 
HErrn EHriftoden imerlichen und geiſtlichen | 

tzeus leiſten / in wahrem Gehor ſam nach feinem del ER 


in u, a N 

je geiſtlichen Opffer des Gebeths und Danckſaguug | N 

— 2* en und alfe den wahren Se ni | M 

denvolibringen ſollen denn die Woithaten GO ro Bl 
—94 


ifto betweifet: | über. alle Maß herzlich und, grCDTZ eh, 
—— nrehliit Frewde bringenſund A in 
jearöffere Frewde ſie im Hertzen erwecken —— mi un 

fein Angefichteimit Srolocken, Atbie erunmgah | Au 

ſelbſt gegemvärtigiftin ſeiner Gemeine / die in —* ud Ki 8 Art 

vach iet iſt / daſelbſt laſt GOtt im feinem Wort ſich ſehen cp Gi | Aal 





Be den [und mit einmüthigen Geift und Hertzen —* 
| | groffer Gnade / die uns GOtt erzeiget / Da / y 


ehren und preifen. ——⸗⸗ | 
Sefennet, daß der HErr sort 
uns gemacht / und nicht W ofen k 
feinem Bold und zn ShA · 
Weide, BT 


| ee 
AN R ſetzt Urfachen/warumb man mitFgren er — 9 
Xdienen ſoll / und ſaget: Erkennet. Bun! ıf 
En und ihm Dienen wil / der muß ertenn rer 5 
gIEſus mit dem Vater md Heiligem Geiſt er leus w HN 
damit SHH Erkaͤntnuͤß feines Weſens uud⸗ ae gest 

er bey feiner Gemeine mit feinem Wort un 
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kim, 
; f y | nina und —— Pſalm Davids. 759 
du | —* ki SHE in feinem Wort zuhören] anruffen / und 
| —* ef ee ung vielmehr als wir ihm / weil er durch 
ie | Reken ARfREGS 4 ligkeit in ung wircket. Er erkla 1 
ie I Kay, & hu gkeit in ung wircket. Er erkläret aber wei 


—— 


/ d 
N | a 3 — get: Er hat unsgemacht. Alhie leh— 
3 | d, hey der wahrer GH dae ewige ort des Date iſt / 


ee Vater in Krapre des Fund er 
al ⸗ —9— | A bat erhält fft des Heiligen Geiftes ung und alle 
1R A On a 


ſt u hin My, dem | 

5, hr der Nag andern ohne Gefaͤhr/ dutch Krafft oder 
r ei | et, ae werde / ſetzter dazu und ſaget: Und 
| Sl auff da klaͤrlich an / daß wir G ttes Ge⸗ 


| m feyn Sof unfernSchöpffer erfeiien/ fürchten) lie⸗ 

De Nu goRet a un m er frewen / und ſeiner / als des — Ko 

men Un Au eg ind der oltöften umb HälffundBeyftand in allen 

N AS »aafien —* ſollen anzuffen. Zu feinem Volck 

—2 —88 der Schipp einer Weide. Adie führer er ung aug 

—* al BR ige une Ung in den Artichel unſers Glaubens von der 
i | 


eich, NEE -HrINUE JEſus das ewige Wort 
h nt werden undift ung von GOtt —— und 


ten und 
| ala Bann. m durch die Predigt des Heiligen Cuangein 
N Yun vn Außen — und Eigenthum ſeynd ſſeine Stimme 


Leben / volle Gnuͤge / und ewige Seligkeit 
| Aſeine ra 
Wr, Kinnag, N Thoren ein mit Danden/su 


el, | DE Dun Bifepfe unfrer Say welche er mit ſei⸗ 





| = Mer Orden mit Foßen/danderihm, 
er N kiuen Rahmen. 


wiſet 
F — dieſen Hirten finden ſollen / und fa get: 
lheifige Chriffihe Thorenund Vorhöfen. 


iche Kirche iſt der Schaafftal. EHri, PO 


ſtus 


| und regieret / wie ſolches der heili 
regieret a ER 
in Menf * Ka klaͤrlich lehren / und damit niemand den⸗ 


II 1" | 
lad | ME 
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760 Der Hündert und Erſte zu r j J— 
ſtus iſt die Thuͤr / der Heilige Geiſt iſt der oüchhterl * ie 
durch die Predigt des peiligen Euangelüi in DIE 2 * (age f 
ſes deg Herrn. Wie fol man aber hinein gehen? Me 
loben und dancken und wiederholet ee noch ein aaa 








aufs / oder einer Creaturen Nahmen ſondern (one 
* JEſu / in welchen allein unſer Heyl iſt / derſelbige ll 


Dandetihmjlobetfeinen Nahmen und nie) ag 
| 91 1 und hochgelobet in Ewigkeit. nd 
| IM; Denn der HERK ft freundlich Be it 
Be I, Gnade waͤhret ewig / und N 
J heit fuͤr und für. 4 


—5 


N \ 






aus feel 

DA Chic erzehlet er die Wolthaten/ die HEN, 
DISÄRS fein erzeiget/ welche ung zu wahrer EM Racut PA 
FIT GHtt bewegen follen/denn er ift von Aus pie! f h 
gem Weſen in fich felbft freundlich und güfig- n iſt 9 
chen Hertzen fleuſt alle Seligkeit zu uns. & x ) 
und feine Gnade währet ewig. DUO pam a 
er die Suͤnde / machet ung Gerechtnimt uns zu ig f l 
Heiligen Geiſt / und machetung zu Erben Der 1 heit wa 
fich if er auch wahrhafftig und feine EAN) „gm ’ 
und für] das iſt / er halt nicht alleine trewli PT; | 
fondern er wircket auch wahrhafftige Erkäntttt reiche 9 
unſers Verſtandes / im Hertzen wahren Glauben ind pi 
endlich Leben) Fremde und himliſchen Troſt AN Bo 
de. Kan ſolches uns arme Menſchen nicht ir bhren 1J 
fagung bewegen] fp iſt alle Hoffnung an u ‚f 


| Ak 
Der Hundert und Serfli 227, L 


— . #41 ie ſi u 
Diefer Pſalm lehret vom Stande der Obrigkeit⸗ NO nen ged! 
Pa was fie hr Diener haben / und mir fie perfelbig 
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6 
—— Der Huͤndert und Erſte 


Rem,3 


Sir ach 
Cap. 10 


a Du 
Be 
Cap. 19 


3 Buch 
fs 13 


F 


f 

ſchweren und auffe härtefteund | uf 

rewl lgen / den BHa 

* aller Lügen und ——— En ara u, 
r derone / und ihres gleichen Herrnjift feine Gnade] darumb 

Set gegen ihre Unterthanen]daf jederman fehen K' je; N 

ıffel ihrem Vater gleich ſeynd. Der edlen ſchonen tust Air) 


folget die andere Tugend / Recht / welches aus Det —5 


lichen Tugend Gerechtigkeit herkdmpt. Das Recht tt —59— 


tzet die Frommen und vertil 

| getund ftraffet nach SOFT syn 

—— Geſetzen / alles boͤſes an ern die Sy m 
ngleichförmig feind und übet ſolcheRach undS e puß 6 


Anfehen der Berfonen/ gleich wie 
/ G hut, N 
kanfein Regiment Beftchen) feine ae im men 
DR erhalten werden. Wo fein Hecht ift/ da mm —*— — 
Bf esdienft/ Kiechen und Schulen] Kinderzucht / alle gt un? ji 
a olicey/ Zucht und Ehrbarkeit fallen und unter geb in 
n h er Teuffel mit allen Stunden / Schanden und a 
Te 
ute und Unterthanen / Verwuͤſtun und Or 
— zeitliche und ewige —— wie Dan eig 
: angigften Pfahn und die ganze Schrifft fehret] fe vn 
—* außweiſet. Sirach faget : Umb Senat 
illen koͤmpt ein Königreich von einem V och aueh 
— Regenten lernen / wie bey dem HErrn Fein nee 
— iſt. Alſo ſollen fie auch über dem was nt 
ha Geht ra der Perfonen/ — d 
j alten] wi 
gleich handlen im Gericht, er SO PIIE NEE 
de 


Sch Handte fuͤrſichtig undredlih urn 
die mit ee ge wandet ni 
in meinem Haufe, 





| 
I 
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764 Der Hundert und Erſte „ralf 
J 


me 
umb iſt fürfichtig nach GOttes Wort handeln / dag Ö ih N 
Tugenden. Zum andern fageter: Ich handelered + gel 
nen die mirzugehören. Whie lehret et DaB hr 
König nicht allein für ſich ſelbſt fol fürfichtig ſeyn INT aunkl 
bey GOtt und feinen Unterthanen nach feinem Spant LAT 
ſich nicht in frembde Regierung und Händel ausöHtT zuge * 
mit ſeiner eigen und ſeiner Unterthanen Gefahr * A 
heift aber redlich handlen / wenn ein König’ 4 —— 
Diener GOttes / wie er gelobet und geſchworen / ſeines * ve! > 
mächtigenewigen GOttes / und des himliſchen ———— 
ner Unterthanen (welches GOttes Volck iſt) Heyl un Zefa it m 
Solche redfiche Heren und Könige find neben DA! " ae —9 
phat / Ezechigs / Conſtantinus, und viel andere ern u 
ben inihrer Negierunge alle falfche Lehre] GOttes G end nr are! 
teren und Mißbrauch in denCeremonien abgelhafl I 
thanen mit reiner Lehre verforget und GHHELN Könige Mt 
ckes Seelen Heyl und Seligkeit befördert, DEN, ‚all J 
nicht darumb eingeſetzet / daß die Unterthanen ers —*9 
Bauch fuͤllen / und zeitliche Nahrung haben ſollen ute HE J 
daß in Kirchen und Schulen und in der Haußzu⸗ — „ 
Regiment / durch hohe Dbrigfeit gehalten / und DI toben! — A 
Gottes WortGott erkeñen / Gott recht anrufen! I ; Sucht? g 
preifen lernen und GOttes Erkaͤntnuͤß alfo auf! 


u 
außgebreitet werde. Hier aus erfcheinet/ wie geb end 


A 
groffen Herrn jegigergeit EHGSDH und —— u y 
dem / daß ſie die veine Lehre göttfichee Wert 7 zu cr 
zu leſen oder zuhören verbieten’ und daruͤber noch — 
und Abgoͤtterey (dem Teuffel zu dienen) zwingen Be Send fi 
Ehren / die armen Unterthanen ihrer Seelen + d unmenge 
rauben / und auch wider ihr Geluͤbde unredlich un in De f j 
GoOttes Volck / dem Baht zu Willen/umbgehe mr, 


Und wandel trewlich in meinem 


| 


dusd 


(nt 
N 
dir, 

























— der lg Pſalm Davids. 765 
£ Mi 1 in + J 

Nr in king, Regieruug darinnen er fuͤrſichtig und redlich 
gef | Mr cnichtin Segment] und lehret alte Chriftliche Könige) 
‚au m) —2 ty eiolich allein bey allen Unterthanen redlich handeln] I. 
De | A Setmany Kin ) mihrem Haufe wandlen follenımd vn BA 
| ga Merbary; en) Näthen/ Hoffgefinde und allen Dienern in | a: 
De ) al AB ee oen/in allen Tugenden fürleuchten/ihnen Fein 
cn HT Ver N und ih id ihr Hoffgeſinde auch ernſtlich von allem boͤſen 





u? nen ap 2% 
| ng, Gewalt nicht geſtaten / daß fie jemand muthwilliger 
ah —8 geen umecht thun / Raub / Diebſtal / Unzucht üben oder 
Sean nenn; en führen. Denn alle Suͤnde / die ein HErr* | .l 


ienern und iſt hi BET TR | U 
9 Meg y, en fie id ungeftrafft laͤſt hingehen / die ift für GOtt A | | 
‚au Sy, ige DE felbft befohlen und gethan hätte und koͤm⸗ 
ung | bg — 8 HErrn Seele] fein gantes Hauß und Ge 


x fein | aan | I ur 

pihf“ ap aupt and und Leute / wie Sal 8 2 Bu a ; 

* — alomon von Joab / Da- 2 ua u: 

Bu gan! dag S > et: Schlage ihn und begrabe ihn / daß du Es | 

ng | Rnters S Dumbfonftvergoffen hat / von mir thuſt /und von EP me 
„ —4 Oki, ON aber auſe und der HErr ihm bezahle fein Bluth auff fie El, R 9 ei | 
LAT ald ieen Ba und fein Saame / fein Hauß und fein Stuel | u 


PN 1 
WERL. 
142 | 

4 


Kun m * | 

ron fl NER don dem HErrn. Hie ſtehet klaͤrlich daf wo 
z q } > ud < 

ee J hg Bee geſtrafft hätte/ fo wäredas unfchuldige Bluth / 


J a tig Da en / auff Davids Haufe und auff Salomon ge 

a a r Ne  Sereny — ki werden sd Solches bedencken 

—5— u adurg weil ſie nicht muthwillige grobe Sünde ſtraffen / 

Me (N te ind En Muthwilen ihrer Gottlofen Diener/machen 

Me Hr — Leute * frembder Sünden theilhafftig / laden auff ihr 

9 —P Sande. ee Schuld. Darumb iſ es wol noͤthig | daß 

N —* 5 ide h ihrem Hauſe / auff daß fieund ihr Saame und 

Witch Nehme abe dom HErrn ewiglich. al 
geen Y den U ir keine böfe ache fuͤr / ich haſſe m | 


N, Mir y, a, und laſſe ihm nicht bey 
O ddddz Nach 4 


—04 il 
Hi 9— Wa 
Ih) \ * 
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766 Der Hundert und Erſte ig) e fin 
e . — iit 197, ‘ 
SS, Ach den dreyen Stücken) daß ein König fie voll, M Nu, 
N 7 ne Perſon nach GOttes Wort / und ich ee ken, 
SI denen die ihm zugehören / handlen / und edit LT 
 Kansfi ehet David weiter / und lehret fell tert 
feinem Haufe wandlen fol| gehet David weiter mie Um 


. TER ! ü ne gl 6 
gottfeliger König menden fol/ und ſaget: Ich neh! ID | Sach 
böfe Sache fuͤr. Alhie lehret David in ſeinem ea 
Chriſtliche Könige fich fleiſig hüten ſollen / damit IE ade Mu In 


Ss 
= 


mw fe Sachen wider GOtt / Recht und Billigkeit) zuS rao at Nic 
| DM. terthanen / oder einiges Menfchen fürnehmen/ ——— N 
u — Jeſabel und Herodesthut. Denn / wenn die Hertu MIT 
De chen fürnehmen) fo find fiedem Teuffel ähnlich / der © Ki abe de 
Bi hat / böfe Sachen fürzunehmen undzu verrichten 2 m um 9 nat 
gottfelige Herrn / ob ſe wol auch Menfchen ſehnd/ und oder ver I 
heit / Unverſtand / hefftige Bewegung offt aͤbereilet zeihtd nf 
Leuten in böfe Sachen verführet werden, fo ifteg’de* en! duf —9 In, 
Be fie Laffen fich auch durch GOttes Wort MA ſelbſt Le Der 
aͤthe und ehrliche Leute erinnern/ ſchlagen auch in äegele gi —8 
harren nicht in boͤſen Sachen / und machen nicht uͤbe Dit 59— —8 
ſolten Chriſtliche Koͤnige von David alhie lernen und en Ai MM 

er tes / von nni J 

in wahrer Gottesfurcht / und Anruffung GOt RU ud, (7 
böfer Sachen reinigen/und weil fie für fich alleine al * nude! — M | 
richten koͤnnen und dazu Raͤthe Ampt-Leute und 2 ee A * 
brauchen müffen/ ſollen fie fleiſig zuſehen / damit ie gon ne da 


rn 
ſtaͤndige / ehrliche und redfiche Leute zu ihren Raͤt en — ih J ſe 
Dienern erwaͤhlen / und für jungen / unerfahrnen guten! un gu! 
nunfftigen / boͤſen / geigigen Raͤthen und AL hen hl Inn 
nicht durch Diefelbigen / als Belials Kinder in ——5— Bi 
Landen md Leuten in Berderben und Schaden dt etiget —5 
Rehaboam Koͤnig Salomons Sohn /durch feichtft ee ß 
der a, Rath das Königreich Iſrael / ſampi allen feinen „get na Sr 
nigc.ız. ſohren hat. Es folten auch aller Herrn Raͤthe grauht ehe f! Ä 
ner / die von ihrer Obrigkeit zu grofen Sahen IE pi par 
fehöne Sprüchlein Davidg; / weiches ihnen DA 
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le, Pſalm Davids. 397 


für ne Be 
U ſich ua aben: Ich nehme mir keine boͤſe Sache 
darnoch * en Rathſchlagen und Haͤndlen für GOtt und der 
Tr Ana damit fie nicht durch Rath oder That / oder a- 
KUTRERLLUETN „gt Urſach geben / daß die Herrn böfe Sachen für: 
[Eder pr. hinein gerachen feynd/damit fie nicht darin vert ar⸗ 


Aheia. fromed { 
tn die nit N Mathag feinem Vater nicht heuchlet / in der böten ı Sam. 


Fi \ h 
hi 
Si 


darüber und errettet feine Seele. Alfo thut 
Sdurch A 


pe, Ford, 

tm —* 
In ode Puh ſtillſchwe gen Johannis Enthduptung ] und 
kin Mey 


n und fich ſelbſt in zeitigenumderwigen Tod. Dar- 
a N) 
In böfe % gelegen] dag David faget: Ich nehme mir 
Inautlen, une für, Sr faget weiter: Ich haſſe den U- 
—BX * laſſe ihn nicht. ben mir bleiben. Alhie he⸗ 
er En die Kara ieblen die Lafter/fozu Hoff im Schwang gehen/und 
ey Wi Ks; en Aener und Hoff Leute / in Sauls | Davids und 
Kan fin hi NR in allen Landen. Dieerften find die Ubertre⸗ 
hı hagehte fe enge kleine Leute) fondern die zu Hoffe in groſ⸗ 
I fen daß ſie Markt und Gewalt haben; die den Nahmen wol 
8 fi tt und ihrem HEren trew ſeynd / aber David fa- 
\ ig, oefeg und 'e find Ubertretet / die GOttes und ihrer Obrig 
en ordentli rdnuug uͤbertreten / und nicht darauff ſehen / was 
tr, ofen Nicht * eſetzen dem Rechten und der Billigkeit ges 
SFR. innen) as Chriftliche Liebe erfordert !und wag arme 
\ —R im Finſte ſondern treten das alles mit Fuͤſſen und gehen ih⸗ 
St Fund Andere: Din) nach ihres Her hens Dunckel/damit fie ih⸗ 
8 wi a te Begierden (unter dem Schein / daß fie der 
Muffen) erfüllen mögen. Darumb iſt hoch von 
Köthen 


33 ftin Bet e avid fürgenommen/fondernredet ihm ernftlich *° 
d N 


ein: 
fer tn Eſther / welchedieböfe Sache / dieihr Herr ense4 
Um Billiae- ngeben des gottlofen Hamans wider Gott / 5 Er 
1 Weder, —5 — ürgenomen/mit Gefahr ihres Lebens hin ⸗gech 
N h insg & ebringet : Doeg aber und Achitophel führen ih &«. zz’ 

A achen mit ihrem Rath. Herodes Oberfien und SG" 





wi "ll 





ul | 
uf | 
ul) | 


—960 I dA: 
I; 11) N ze 
27 I ' 



























AULHNE 
hu 
| N » } 
1‘ —3 
en il 
Y 






i 
h' 


N 1 9 —9 
Mm 
ji 'l h 












. € - cd 
Buch man es haben wil/ fie gläuben wie ihre Heren U 19 
9.8509 liter zu Achabs Zeiten hi Se 
a. liter zu Achabs Zeiten hincken auffbegden Seiten Zr; tem! PH 
3 Buch. HofeLeutnehme die Religion ihrer Herren an Sn MEN 


a». 12 Achag/nach Heydniſcher Weife/haben wolte- 


F 


— 


778 Der Hundert und Erſte — 
Noͤthen / daß ein Herr ſolche Ubertreter erkennen Dani, 
Thun und Weſen gnaw acht gebe / wie David gethanht pen ji 
fchädfiche Leute. Darumb fageter weiter: Ich haſſe Ret | 
freter / undlaffe ihn nicht bey mir bleiben. z ale Mi 
mit Fleiß! daß alte Chriftliche Könige und Herin/ m innen Dip | 
Übertreter haffen / fondern fie auch nicht ben ſich in en 
Dienft/und bey der Regierung leiden) fondern fie von N par 
abfegen ſollen / Damit fie nicht durch ſolcher Ubertretet gan 
den Zorn GHDttes/ der aller Ubertretung feind iſt uͤber ur nicht di 
Leute verurfachen. GOtt fan umd wil folche Uber er — 
und vertragen. Alſo fol auch ein Koͤnig / der GOttes 2 —39* | 
net / und allen UÜbertretern feind feyn / und ſich keinen ſtretet J 
Gunſt noch Zorn der Welt bewegen laſſen / ſolche 

tzen und zu unterhalten 


Ein verkehrt Hertz mug yon mil ri 
den Höfen leide ich nicht ‚un 


Ro / ſgen an" 
III) Ach den Ubertretern / welche die Erſten FD) ag A 
TIL, anderndie verkehrte Hergen haben / m it if 

IV Ein verkehrt Her muß vo; em, 
Durch ein verkehrt Hertz verſtehet David ein tuͤckiß gab) Ni 
Hertz / darinnen keine Gewißheit / Auffrichtigkeit no füchen 7 
dern eitel Liſt und Betrug ift. Solche Leute thun tte —* 1" 
in geiftlichen und weltlichen Regimenten / und mg neh ai y 
Religions Sachen fpielen fiemit der Religion) *9*— — Hi 


nen. Urias der Briefter machtsim Tempel des wie es ST 
x Such GOtt in feinem Wort ernftlich befohlen hat! a6 Di j 
10) 


und Gewaltigen bringen ein Geboth aus / DA 









































N 
ve N⸗ 


Mm Palm Davids. 179 


Sud 
Ey Lie re lichen Regiment! was verfehrte Hertzen auß care 


i tens € Serben haben; beſeht ſeynd/ die eine Trew und 
Ip one eine Zuſage / Geluͤbde Vertrag und Abfcheidija auch 
It eg Mu An halten] als es ihnen nügift/ fo fan es nicht an⸗ 
Uns eg el Liſt / Betrug / Berraͤtherey / Lügen und Mord 
Un Se doch verkehrte Hergen tieff verdergen / biß fie 
I „el ar fapne ei er ſehen / denn Auffern fich die ſchrecklichen Werck / 
KR, — aſter / und die boͤſen Fruͤchte eines folchen verkehr⸗ 

ft En alle ihren Urfprung von boͤſem Geiſt Haben/der fol- 
—8 ſo tiefe; liche Natur durch die Suͤnde eingegofien hat 
ond ngewuͤrtzelt iſt /daß eg die Welt⸗Kinder nicht für ein 


der Feivelhatanei kei 
TAT; einem verkehrten Hertzen Dagegen aber 
| —8 en hat an einfaͤltigen formen I anfrichfigen erben, 
— de * necht Hiob / daß er ſchlecht / recht und Gottfürchtig 

y le w 

einen no tt ſchawen. Weil denn an folchen verfehr- 
NM 1 Otteinen Grewel hat / fo wil David in dem 
MB N RN berg ſeyn und fegt dieſe Straff darauf. 
ee ehte Herk von mir weichen. Damit 
* Diener ; a liche Könige und Herrn / daß fie mit Fleiß 
—98 derführe Daben] durch glatte Wort fich nicht follenein- 
een, Defteriyenn Ten und wo fieeine folche verfehrteteufflifche 
F* goach n „be Art in ihrer Diener Hertzen fpüren/ fol 
8 en Data h 5 Spempelnicht eineLuft und Frewde / ſoidern 
Bei, 96 igen len folchen Ernft und Eiver wider die La- 
ei en vertehrte Leute von auffvichtigen Leuten 
De rn * Arrungen werden/ auff daß GOtt nicht 
Unferhajt ie ſolche verkehrte Hertzen ihres eigenen Nu⸗ 
eim ein Grewei habe / und den einen mit dem an⸗ 
Eceee dern 


Kin Mi 
eh sh gen anbethen / die ſem haͤlt fich jederman zu Hofe gemäß, : 


edeidenheit und Tugend ach | 
ten] und fich derfelbigen 
un &ieng;, N vollen gerühmet feyn. DieSchrifft aber ſaget / Salat 


— die bene tg. Denn weil alle Regiment faftmit folchen Dan, 6, 


oruͤch 


Hiob, r, 
fe. Ehriſius faget:Selig find die reines Hergen Mat. s 
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78% 


in Sauls / und Joab in König 


Der Hundert und Erſte 


dern ſtraffe. Zum Dritten folgen in diefer Ordnung 9— 
wie David ſaget: Die Boͤſen leide ich nicht 
Dabvid ſchaͤdliche / moͤrderiſche bluthdurſtigeLeute wie DM: * en 





— | 
Davids Hofe wat) WE aaa 


aifftigen Leutein Hohen Negimenten viel feymd | DIE TE ron und 


ſten / Mord und allen Jammer Kifften/ die Herrn A r inet 
daran haben/ wo fie Ungluͤck flifften und Schaden thun 


N 
ve 


che boß hafftige loſe Leute / ſaget David / [eide ich Na H' | 


net damit alle gottfelige fromme Herrn / daß fie fol 
Leute zu Hofe / oder In der Negierunge nicht dulden : 
sicht dem Vater aller Boßheit durch feine Kinder 8 adet J Du 


e v d 
= 


Stat geben bey ihren Unterthanen/ Lügen Se GOit ben al 


fchafft/ Mord und allen Jammer 


zu flifften/ dadut der u? 


wird/ denn alle Boßheit beleidiget und erzürnel SD er zit 


nicht ungerochen laͤſt. Joab ift ein böfer Menſch / dar a 
verflucht und durch feinen. Sohn läft umbbringelt- 
boſenLeute / die an ihremKönige und Daniel ihre Boß 
allen ihren Kindern und Welbern indie Loͤwen⸗Gru 
zuriſſen werden. Es haben vernunfftige heydniſcheg 


N 
ae Ser 


fe 
ben / da an 
ag 
⸗ 


fen Dienern ihren Eruſt / Einer undLiebe zur Gere 19 


vielmehr folleneg Chriſtliche Botentaten thun- 


zumb 
Der ſeinen Nechſten heimlich er pi 


den vertilge ich/ ich mag des N int 





verlaͤumbdet den vertilge 


tale Geberde und hohen SF 


I * pr ah 
>, UmBiertenfind Verlaͤumbder 3" So —59 — 
ISIN vd an Sauls Hofe / mit groſſem. Hertzle en —5* 
R darumb fageter: Der feinen Neh ſt 


„Aw 
— 7 


el 
goer N ie! 
ich. Sin a ger 


feinen unſchuͤldigen Neheſten beh dem —— oder 3 Wack ho 


gibet / ſeiner im Argen gedencket /deſſelbigen 


















































lc Pſalm Davids. j81 


ee 
u bein 
m enge und außleget der. Seren Gemuͤther / dadurch zuverbittern 
hie vit Mi ö Reben, Ne zu druͤcben / oder ihm an feinem gutenLewmuth / Leib 


et] aden u th Tr, Pr * d ſchaͤdli im 4 
ud tinn ſonden en zu thun. Diß iſt ein grawſam und ſehr ſchaͤdlich — 
* fe —R — N groſſen Regimenten / welches vom boͤſen Geift der | J 
SI tina ein geeetund Laͤſterer ift/und den Nahmen hat dafj er Dia- Kan, „ANGE 


) dep, Serläumbder ir Ic; für iefer böfe Geiſt 
| Kar de an der iſt / ſenen Urfprung hat. Diefer boje Geil 
N er nen Menfehen/daf fie ihren Neheſten / wie David alhie 
















99 


Ma BE hf ott fi | — : 
fl vet | Vita und r zu lieben befohlen hat/werlämmbden. Kehret alfo dag TI) ; 
AAN I ger Cool gut umb / ſchaͤndet die menſchliche Natur da I Beim : 
Le Na fen eh aloe -iebe/tödtet Leib und Seel fund ftifftet unzaͤh⸗ ni 1 a‘ 
Dim) — * chen Jam̃er. Und iſt diß ſonderlich aller verläumd- *4 ur | —F 
‚det Bm Hy of A Kbaffe/daG ſie wie David faget/ ſolches heimlich a 10° u! | = 
eb N a Sergen die Luft an folchen Verlaͤumbdern haben] Me) 
per fl yiD In; NOCH unſchuͤldige Leute nichts wiſſen / ſich auch nicht entſchuͤl⸗ IM u 9 ri ae; 
99 \ IM ya Worten ko Me: — 9 Bl; Ba: 
Ku N Ponztten koͤnnen wie Joſeph als ein Verraͤther und Eh⸗ | | BR. 
z wit 9 Op dangeg PHArE unzuͤchtigem Weibe zugleich faͤlſchlich und — Ei u TE 
au NR Ay: N und ins Gefaͤngnuͤß geworffen wird. Alhie wil or z9 una | 1. 
aſit it 14 Zung⸗ hoͤren noch ſehen. Ahaſuerus laͤſt ſich durch Hamaus all | | ia Ih y —94 I 1? 





m N 
Dh An Un feinen wegin/ daß er alle Juͤden / groß und klein auff einen 
t 

































| Ye rrie Ngteichen) ohne alle Schuld zuwuͤrgen bewilliget. 
M (yon, asbon ſeinem eigenen Volck iſt belogen und als ein gue 23. 9 m hi 

mb? NE. BES Gen Auffruͤhrer verfäumbdet worden. Alſo wird heu- So In Mae 7 

—4 ni N Tarofie sg nensönigen und. Herrn — ee Ä zu: ||| 

| hd rrn ſtr it S d d Stricken a... | 4) 

hal | Aa ei „Odten —— — —— [da —P —9 

| Bam ffertiger pain ; ungen. Iſt es aber INCH 4 Am | IM u J 
a ee le ihre Hergen durch Luͤgen laſſen einneh- —VVJ 

Ache Nr der Bott fündigen] dem Teuffel fich zu eigen erge: rt 

ech Ne Ale der LRaen pe Alt, j 

N) a ande I iſt / und zu Moͤrdern und Verfolgern der ih 

—9— ern Out; quer unſchuͤldiger Leute werden / ihr Leib und Leben 1 

m“ N hen, ch offt Land und Leute daruͤber verliehren / wie Saul | N 

peilt Soer NY und ner Leute darüber verliehren/ wie O — 

anti —R Sg es das jaͤmmerlichſte iſt / daß fie ſelbſt ihre Il 

*6 LE SO, fein Herg diefen Jammer außfprechen. 1 | U — 

— ſolchen weiß ageter: folche Verlaͤumb⸗ Le ul 
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782 Der Hundert und Erſte m „ih ge) 
der verfilgeich. Diß follen groffe Herrn wol — get N 
allein allen Verlaͤumbdern feind ſeyn / fondern fie verti 7 all * 
durch diß Wort vertilgen / zeiget er an daß Die DU | Au, 





laͤumbder follen mit der Wurgel außrotten wie haſuern 4 
Etherr. die fromme Königin Eſther recht berichtet wird / ſeine Mage L —9— 
en IK 


— 
—⸗ 
= 
— 
— 
2 
>24 


9 Car · dat öffentlich wiederruffet/ über Haman für aller We Ä 
| mit allen feinen Kindern henget 2 denfelbigen Baron age uf NM 
SEEN docheo Hatten zugerichtet. Denn/ egift jebillich IP An * 
BR. der diefeblige Sir affe und den “Tod leiden) den fie ande * a | Mh 
4 m id eriain Leuten haben anthun wollen. Diß herrliche Spempel ih iD m Sf 
Ma Eher: fehöne Mandat] welches der König Ahaſuerus offentli d be Ei ji | 
Verlaͤumbder außfehreibet/follen alle Könige offt leſen pr Ehte I ff, 
und wo ſie durch Berlaͤumbder verführet ſehnd / GOtt fi — Yen 
bon der Lügenzur Wahrheit / und vom Teuffel zu d ;fgen und m) ge 
und alle Berläumbder mit David und Ahaſuero * gan ii Sen 
rotten. Zum Fuͤnfften find zu Hofe Hoffärtigel fie — der it en 
denfelbigen faget auch David: Tch mag des nich. —* | 
Geberdeund hohen Muth hat. Dann dmg | ih 
fart/und ſaget / daß diefelbige in zweyen Seücken/neit nr) che il \ 
Berden und Hohen Muih ſtehe. Was ſtoltze Geberde —5 AT — 
Augen / daß hoffaͤrtige / ftolge/auffgeblafene Welt ofen! al A 
wie fie für Hoffart gehen ftehen / deden / ſich kleiden we opet —9— ey 
Hoffart / für GH] allen heiligen Engeln und che Da th I 
les was an ihnen und umb ſie iſt. Unfer HErr Sp wet dl Ü 
&ai. s. falam die Hoffart der Tochter Zion — zuͤrnet Wr den in H 9 
Luc. 16. ihre ſtoltze und hoffaͤrti ge Geberde. € Hriſtus ſtellet ar ge MA 
Mann für Augen / wie er herrlich und prächtig in —5— At 
niglicher Kleidung daher gepranget/mit hoffärtigennſ 1 — W 
GOtt und aller Welt ſehen laͤſt / darauff endlich h orpart — A | IM 
ewige Berdamnüß folget. Neben diefer auſſerlichen ao im h m 


Geberden fich erzeigt / iftnoch eine inerliche und Peg 
fart an Adams Kindern / aus welcher die Aufferlihe 2 j 



































ge) welch Pſalm Davids. 783 


il 

Le Kt David | 

ge |ı Sei ennet einen hohen Muth, DaeineeMen- _. 
je. ai * arte —* Si — ſoget von GOtt und feinem — abfaͤllt / ſi no 
rd thu wendet / und allein au ſein Herrkommen 
spa „ de ‚a * eih heit / Gewal M ns Seitigfe tro⸗ 
N hu; del — pia et/unbarmhergig/ hart und 
i * — —* iged — sermefienheit erreget 3 
| | iv . 
kun ft ron, gt * orffen ſeyn. Mit ſolchem ſchrecklichen La 










—J. Ihe roje Herrn und ihre Diener) als Ampt Leute / uf! ! 
ba Ken —8 eTe die in hohen Regimenten ſihen / und denen ee — "N 
ine Il m m geblaget. Nebucadnezare/Sennacheribe/Saulg “| MU 
‚neh Mg; ent tt und den Neheſten / ift bekant / fo hat Saulg 17 
Ka N Cine — egitten / Sennacheribe ſeine Rabfaces und hoch 
(ch ef Non Andere * David feine Achitophelg. % In Ahaſueri Hoffe MM 
en ud ef — ihren, mg aan die Knie beugen / undihn anbethen/ d⸗ ai) ' U 
ga Dar aut as efchlecht fterben. Solchen hohen Muth haben die UM | 
perl m Ihrem jungen Könige Roboam / die ihmra- al 
—J 19% Mel @inderunge oder Beſſerung begehrten) Ill ‚ln 
b nd“ Bi Vater hat euch (ſaget er) ein ſchwehr Joch auff- hl Ei, 
nf eh — s noch mehr übereuch machen. Mein Bater hat ji 
Sl | 3 gechtiget ich wil euch mit Scorpionen züchtt. 
ag 9— „ven Noch heutiges Tages Roboams Diener und 
I dus king, en Unterthanen mit Scorpionen / beladen fie mit 
hr 9 — NINE Ki — Treiben ſie von Hauſe und Hofe mit ihren Wei⸗ 
Ay Ni — Slendyihreeigene Liſte Beg ierden und Gad zu 
* ge MM kenn ent abe leidet feine Gottesfurcht / T Tugend und 
une! if N — * et alles mit Suͤnde und Laſtern / verbittert die 
Ren N en fil Se en gegen die Dbrigkeit/ wie von Roboam gang 
 Iı —R etreget Auffruhr und Mord / wie die Iſraeli⸗ 
aut Pf 388 Der fe „eXentmefter AdorammitSteinen zuTode tete U | 
| hy eu ttes Zorn über die Heren/ wie GHH ı F m N 
at on “heat Darth —F Sf es nicht alfo/ da du Flein wareſt | 


Häupt unter den Stämmen Iſrael / weil J I, ri | * * 
hehlobata dich auch — a | ln. 
4 —0— 






hl | 
Ih 


Ik | 





— 


a 





784 Der Hundert ind Erfte 


29% 4 S 444 | - 
i H Ba nicht König ſeyeſt. Oarumb ſollen C seien 
— * gel sfedemüthige Hergen haben firGott/iund fich in De 
Se — 
| / wider Ge ttes Befehl handle u nö 
—* gen und fich mit Land und — Sion) a 
* oth ſetzen / ſondern ſie ſollen auch Gottesfur gel 
* Ad a &; und Ampt > Leute erwaͤhlen Die 
ſcheidenheit un ernunfft der Bitligkeit un A 
—— und hochmuͤthige / ſtoltze — a, 
—— nicht vertragen. Darumb ſaget David —7— 
—— 
1% ir Eönten mehr V icfchaften? 
und ſtrenge ſeynd und der Serwinft ” — 7 
Em hertzlich zu wider / — r 
ich Sorge und Hertzeleid / zeitigen und ewigen Jamer 7 al 
er ſehen na hdnrewenn 
e/ daß fie bey mir wohnen / un 
gerne fromme Diener. ui 
x feinem Sofa 
N nt 


ERS Adam Da 
— 0% mDavid dieböfen Diener aus 
Re x — — — an/ mager und ag N 

Rönig für Diener/ermählen md halten · Rag 
— ſchen ſich ůmb. Aldie lehret ſuich daß Aa — 
Ehen! inem Exempel folgen / und mit groſſem Fleih ſich MT 
wollen] —* die Leute die ſie zu Rmptern efd dein MD 9 

aben. Und iſt diß Woͤ nl; nein ZN | \ 

Bi cken / da er lehret / daß ein —— Ba, u 
ven 5% jeinen eigenen sufehen/umd nicht fiederfich and nett N" mi 
(eb; iederman zu Hofe nach Befehi und Wmptern ea pa 
igenzu erlangen | from und dem ic elle ſowla 
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Onlca: 
* tn ing enfüctig fie auch ſeyn Zn — 
ee iron de ich ſeynd / zu Rm ptern befördern / den 
ie) Kl und Bing ehoß eybringen. Darumb iſt wol von Noͤthen /daß 
9 ur en dag gantze en und nit ihren eigenen Augen auff die Die, u“ uni) 
ab, Seren {lich Anden el jehen/auff daß fienicht unweißlich und il & u — 
— Üben, nd des gant⸗ in ſolchen Sachen / daran GOttes Ehre / der len. Wi 
* Su Ken a in Landes Nug und Wolfart gelegen ift. So 94 
2 ne) Ge jeher Ar m Eidem Moſe den Rath / da er Ampt⸗Leute er · zug M 1 
ER —1 Riley don Jeihl im gantzen Volck umbſehen / wie David fol- Meier Mi 4 J 
ir 1, ur Aid an) Biel] und dieſem Rath folge. Zum andern i | 4009— MR 
| en LE Um frage: ambfehen/alsnenlich, Nach "| N ar 
a tun Ki nen Dienern, Abie lehret er / daß ob J 
pe I hung fordern een feinem Neich zu Befehl und er 
rut nn Weln „tor er doch nicht allein auff das Geſchlecht ME 9 
ve p a Fr, en : eiß heit / fondern furnem lich darnach ſehen / 06 ui ‘ —4 
me N N Diener 1 In dieſe beyde Stücklein faffet er eines recht ——324 
nn Ki) fo einert gend. Die Tugend Trew begreifft viel in hi | 1. el 
N gt hot fang eo ſeyn/ ſo muß er verffändig/ fleißig/ nicht ver- —95098 4 Bu: 
I eigen och in Wolluͤſten er ſoffen ſeyn / er muß auch nicht Te —— 
un Many © Und dien olföndern wahrhafftig und verſchwiegen ſeyn. FEN || 
Bf tn, eÜNeg our nt Igehört dazu) daß einer trewe fed. Die andere 0 —J 
jet pa —** feyn te dag er From ſey /das iſt / er muß nl —0 u 
J. Ki 8, h en ee Wort welches allein from machet] I 1. | ı 7, VAR 
Be | eufft Wh une demſelbigen alle ſen Thun und Weſen rich- kung 4 
‚golle gar Mn, arnach feinen. Pe, £ ! ae © RE 
f | Ye in a9 Dandernygeptann, Herrn / mit Trewen meynen / dane⸗ won; MM / 
DI | Ai rt feinen ana se dem / das Recht iſt bleiben | auff a 2 
ah | Rack nranen SET Safe 1 *4 
dl \ | Id Ai in ichtias 9 
1 An N Üngg ER Seiviffen habe. ® en feiner Auffrichtig 
Ku —R Ida. TE Pienerida Bo diefe Frömmigkeit nicht BE 
—J len, Üfchheig * a ft eitel Heucheley Untrew/ Die: ai 94 | 
ah je da Üoleky, ch get Jethro auch zu Moſe: Siehe dich umb | N — 
a I ie. Fedlichen Leuten'die Gptt fürdt ef | 1 Du 
W End NR feind feind/diere en die Gott fuͤrchten / wahrhaff⸗ | 
geweſen or / die ſetze ͤber dag BoſchSolche trewe nu Mi 


I Tofephinde r ri 
Joſeph NIE gyptenGey Pharao) Nacman in Safer 
Syrien 
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87 
Iayy; Pſfalm David. 7 
2) 


UTC Knie heuchlen und ihn anbethen / Print 
dent Nraffery daß er kranck und in ſeinem Bette ya Herrn 
—B woͤrget irn Ach wie unzaͤhlich viel treflicher Untuͤgend 
1 6öfe oft ] feichtfertiger Beute —— 
Ste Pi Jammer verführet worden) daß — Per haben. 
SL “ 1% les / ja endlich die Seele auch 


icht die Herrn / viel 
ſe Leute mer nen fich ſelbſt / und nicht die fr 
‚get y e 5 
allen r Unterthanen Beſtes / und wo fie fey 
fee Appe * 


Gr Ehr⸗ 
irn, „ler boͤſen Leue Tugend / ie 
ggf eſchloßen ſo wird das Land — 
hy, Selite sichen GB; eund ihres aleiche an fich/un R 
— — 
t ſowiſe Geſinde from ſeyn / und a SE 
RAUM i „gen hat ein Herr Frewde / en Unglück] 
—** dh —5 trewen / ehrl ichen Dienern in 


iligen Davids 
"mb er billich dieſerLe re des heiligen Davi 
| N Ste Artımb er billich dieſerLeh 


i ; dDiener anruffen / und wenn er 
N N lieben, x lagen = —— ee 
Schag halt | 
Kt edalteich miehe in meinem Haufe 
a Luͤgner gedeyen nicht bey mir. 
Abid 


dar⸗ 
bidhat off Laſter beſchrieben / und 

ee 
An 2, Sets etzehlet er noch given Laſter / Falſchheit teich 
Ihr ih ‚den Falſchen ſaget er alſo: Falſche Leute hal 4 
N, Meinen Aue. Diß iſt das fechfte Hoff Laſter/ daci 


d 
Sen niog De viel Gu⸗ dem andern zufaget] und meynet es mi 
ale NÜCht/ nie dab A 


Mer; 


hy (den bp N 





< 
L 


: dob gleich 
w un erbuͤndnuͤs machet man zu Hofejun 
x ſolche Bruͤ er einander ermorden / ſo ſtechen — 
öffrf 


2 Buch 
mafa feinen: Bruder Fi * 9 A 

‚up nF ; ö dag Ser 
horn h Eüffen woiie/ und flichtipm = 


if IN | 
Hl 
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— J 
nicht eines Menſchen / und darüber vom Engel des Se an 

FR el Ä + ch 4 * . . < chen im 4 und 1 
Sei. Darnach gehet auch in groſſen wichtigen Sa weis 1 I, Sl 
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Sri. ſchwartz nennen] wie GOtt im Eſaia faget: 






788 Der Hundert und Erfle m 
mit giftigen Worten und Wercken einander nach dem KH Hl, 
Heren findeftu wol die doch untereinander befreundet Bi Ki el 
ner / Brüder und Geſellen zu Hofe / wie viel in Staͤdten ih I 
ein ander ohneFalſch trewlich und auffrichtig meyne le Sr 
gilt das Sprichwort / welches man nicht oh md w 
ſt Wildpraͤt. Und wolte Gott / daß Trewe nicht the —J— 
mer waͤre zu jagen und zu findeu als Wildpraͤt. Solch — in Jun 
iſt David feind / darumb faget er: Ich Halte fie nich ie oo 
Hauſe. Alſo follen alle Herrn thun/für fich ſelbſt — sfen ann 
und auffrichtig feyn / und auch aus ihren Häufern MT =. untl ſe 
ſche betriegliche argliſtige Leute hinweg ſtaͤtbern und up a 
Damit alle Falſchheit in Haͤndlen / Contracten / Old afft eh) 
verhütet und vertilget werde/ wo anderg die Gemein, n/ daß 

ches Geſchlechts ſol erhalten werden / und ſollen geden Gef if 9 
ein Grewel hat an den Falſchen. Das ſiebende Laſter zu 


he N 
ner. Die Luͤgner / faget David, gedenen ni! und Mr 
hieredet er von Luͤgnern / die unverfchämt zu Hofe Er Se 
nicht einmahl ſchaͤmen. Diefer Lügen befleißigen ſich (ine 
Schmeichler zu Hofe wie Alerander Magnus ſich DOT. de ei 
lern überreden laͤſt dag er des Jovis / den Die a | ſe J all 
Gott halten / Sohn fey/und thun dag die Schmeihle N 6 
tzen der Herrn gewinnen und unter ihre Gewalt . DT pr 
Macht / Ehre; Neichthumb und groß Anfehen erla pi fi 
fehmeichlerifchen Lügen hat Alexander hertzliche Fre „füge j 
rodes Agrippa mit Frewden anhöret die gottslaͤſtet r ’ Sun ii 
Stimme des Volcks / dieda rufen: Das ift SOFT anal ' 
a! 
fe daß man unverfihämter Weiſe darff Es 
| a 
ut / und Gut böfe Heiffen die aus Finfternüß Licht / I 
Berg machen / die aus Süffe ſawer / und aus ſa 


pe ih | 
fe Na 


Wu 
et 


| 
| 
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Y anDieh 


PM 
N —J 
zul 
“ we fr 
red 
und MM 
air 
hal 
—9— 
nie 
an 
und dir 
Lich 


| 
uf 
‚re | 
ee | 


Bi 


Clan 

Und ; gifer Wird von 
a P di L Kris cl s e — 
Kin oft ‚edle Wahrheit ſelbſt ift / der Zügen gar zuwider, 
de 


N offer alles einen Theilan Gott dem Pater der Wahrheit / der⸗ 
IM 


alle Fe, 
— * wahrhafftig ſeyn / und wahrhafftigeLeute umb 
DieLn = den Teuffel ſelbſt haffelund David Plgenfbe da 
hy, af Reh er gedeyen nicht bey mir, Esgehet aber 


PR 


» an 


A gen a 
Re Ode —— Propdeten ſa gen · Zeuch hinauff] der. Herr wirde in 


Ve Üben „ses geben. Joſaphat der Bottfelige 
nn ech ei or aphat der Gottſelige in Juda / fra- 
don —8 ein ein Propyhet dee HErrn ſey / den man fragen koͤnne. 


—8R man ar antwortet der König Achab/ der heiſt Micha / 
N im a weiſſo ten fragen mag / aber ich Bin ihm / faget er/ 
AR] dapaı mir kein guts / fonderneitel böfes. Iſt es nicht 
ar, iſt / und * ab den Propheten / der den Geiſt der Wahrheit 
em Geift Gr bumbdert Bropheten] die mit einem falfchen luͤ⸗ 

enh eſſen ſind / liebet / und alle ſeine Frewde an ihren 
N gen Aber bei Die Wahrheit GOttes heiflet er böfe/des Teu- 
a ne gut und weilder König Luft hat zur Lügen und 
SC, der 5 en Ihm feine Käthe und Diener darin, Siehenur/ 
N) tr ih fich | twelcher nach Micha gefchickt wird/ in feineg 
hufen,@, as *— ſchicken weiß. Er wil den Propheten uͤberre. 
ie 


he ſaggoug wolgefaͤlt reden / und mit den andern ein- 

Ott r für de ae zu Micha / der Propheten Rede find einträch- 
dur lbigen Sl ſo laß nu dein Wort auch feyn / wie dag 
In Aber Errlebet ich guts. Der Prophet antwortet: So 
N ah Al Eder W Ai reden wagder HErr mir fagen wird. A⸗ 
War Nftigengp ahrheit nicht / bleibet bey der Luͤgen / wirfft 
u Ta nie Gefaͤngnuͤß / fpeifet ihn mit Brod 
9 ofen °. So wilfommen und angenehm ift Die Ad 

n Herrn darumbDavidbillich faget; Wie Habt 
öffffz ihr 
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Teuffel gebohren / der iſt der Vater allerLuͤgen/ 


reye Ua, 
und haben £ ſelbſt wehe über die Luͤgenet / denn fie ſind Teuffels· Fl 5. 
1 


Rehet: Liebe fs / Pf. 
dp lgen ſo en HErrn wie habt ihr dag Eitel fo lieb / P, +: 
de N füngen] as Achab der König in Iſrael / wil einen unnöthi —** 

alle Propheten und Hoff Leute find luſtig dazu / EA 22 
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790 Der Hundert und Erſte Ai te, 


he | 
ihr doch die Ligen fo gerne! Wie gehet eg aber? Lug, a Bi | % 
Sange/ und lohnet fehr übel] Wahrheit fömpt endlich - en Ri al r * 
er wird in demſelbigen unnoͤthigen Kriege und erften-t zechen De ih 
und ſeine Propheten wiffennicht/we fie für Angſt und BERN ! 
follen/ und wird dag gange Geſchlecht Achabjalle feine ” * ni, r N n 
den vornehmften Dienern/endlich gar vertilget. Alſo us ku 
Geift allen die er felöft in Luͤgen hinein gefühtet aß EX el | 9 N 
in geitigen und ewigen Tod ftürget. Darumb huͤte ſi n jaffe 
Luͤgenern jederman / Inſondeheit groffe Herrn / un 
wie Leider gebraͤuchlich iſt / bey ſich gedeyen. —I & 


——— —— 
Fruͤhe vertilge ich alle Gottloſen in | I 
daß ich alle Llbelchäter aurotteauue 
„ Stade des HErrn. ee | ki 





— 
(6 „gef art Der 
\ >) U beſchleuſt David mit dem Achten und SE ne ii N 
IK fler/ md faſſet gleich als in Summa allt di d AR "N; 
II men indißeinigefafter. Truhe pertilgel dnung· Niep 
Iofei in der ale, J 
oſe im Land. DieGottloſen find die Achten on het 


| j / 
beiffen alhie Gottloſe / die feine Gottesfurcht im Teiche 02 Hr, 
GHttes Hort verachten] an GOn nicht glauben / in | Mk, 


fprung ift aller Lafter. Wie Hält fih David gegen ui? Du, | hr 
faget : Ich verkilge ſie alle. Worar ? — ganz | Sf 
Kandeldamitlehret er daß Chriſtliche Koͤnige in ihre oe! girl An, 


reine Lehre und Gottesdienſt bey macht halten / und —9— auf a Sn, 
ſolch Wort verachte oder verfalſchen falfehen@oFt ſewrenn Mil w 


ud 4 =, er » j f It 
und ſich Gott und ſeinemWort widerfege/nicht ale tee Bu — | it; 
ren / fondern fie vertilgen follen/damit ihr Land) — Ach pre / | Up, 
chem GOtt keine Gottloſen leiden wil) ſey und b a) De N, 
wenig Könige ſeynd auff Erden/ die Darauf Ampl gu f A 


* * — v 
nigreiche und Laͤnder GOttes ſeynd / darinnen ſie — aller pe 
himliſchen Königes gelegt / daß fie die Gottloſen M 







































W tt f ne 
In . 


"Al P⸗ 
ab zu I | —* dami eh daraus vertilgen und ernſtlich Aufffehen Haben 
en ET Ing, Borg, * lieben GOtt ſeiand durch reine Lehre des gött- ı 
recken Ai hen \ Seuffel/, Tund rein gehalten werde, Wenig find/ die Gott NBrl 
wa | Ran eich gie, ofen undSromme/ unterfcheiden fönnen/ und ift Hl, 


| viel / w 

‚nt 5 Mi ti, ir Sera fie ur ihren Willen) ihre Luft haben] ob ihr 
dur —* a Oder aller Teuffel ift. David aber thut 
ee dy IL acht darauff/ damit der Teuffel mit goftlofen 
‚fe Me und überhand nehme in feinem Lande) daß ihm 


DEM at e — 
l On ten | ehe — ſetzt er dazu: Fruͤhe vertilge ich / das 1 
galt | —* der Kreb gottloſe Lehre und Weſen Uberhand nimbt. 9 
zul | N, dein Fünckfe; 10 friffet gottloſe Lehre und Leben umb fich. Hl | 
al | Un abeı nehe zu leſchen / als ein groſſes Fewer / darumb 0 
Hit, fer den ee daffelbige zu fefchen. Die festen find die url 
pr tH, außr en ſaget David: Daß ich alle Ubel⸗ —“v—— 
v Ind / zßro —R ua | ii 
uhr, | —* — aus der Stadt des HErrn. Ubelthaͤ⸗ il ei) 
dern of un (ig leider Andere Tafel GHftes freventlich handlen / wie 9 | Bi 
all —9 eubeigern Höfer ſondern alle Winckel der Welt voll 
PN Yen len gend; . Bie folfen ſich Chriſtliche Könige ſchicken / ui | 
abe —* feine Melthäter 5 David faget] ich rotte fie aus / 
— ey Meiner eſetz mir und allen Chriftlichen Köninen und NM 
er he Pen befohlen Hat. Durch dis W * m | an 
a | een, fehlen Hat: Durch die Wort außroftenjteg- de | u 
je Mi I ea te Aufogken Dig Untraut eder aber einen 6öfen Baum um 
Mofa | M Hong EN / und die üß alſo ſollen alle Chriſtliche Herrn und Kb II 
rt Som ener und al außrotten / wollen ſie anders GOt⸗ ii 
ed ladet ſeynd keine : te ſeyn. WBarumb aber die Ubelthaͤter —90 
u h * 0 in deſem Wort an : Aus der Mi 
Ge | — auffd ie daß Ubelthaͤter müffen auf. Hall 
NLA; | —20 fh unter die fi es Stadt und Gemeine] von allen U | | IH ' 
ee a feaee wit fick ange. frommen mengen / ander Leute Argern/ und wi | a 
AT ah duh N von aller führen, gereiniget umdandere böfe Leute durch | FA la. IR; 
rk, oelthat abgefchrecht werden und alfo Frie⸗ I A 
erechtiateit mit allen andern Tugenden dar⸗ u | ME 
Fffffz in J9 1 


—00 | 
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de! I" 
in wachfen und zunehmen. Alto fol Obrigkeit die erſte und —* 


fel ſchuͤtzen und bey M aa ala welches ihr eigentlich. N 
zu fie GH hat einge ſetzt l Rn 
. R) Br Hr MR ,1# —J i ai 
Fbusden Bundertund: nd | 





Wſalm. fl it 
Re BEN 


Es ift ein Gebeth des Elenden fo er betruͤbet ift und feine alage ft? | | J 
außſchuͤttet gm u) 
BERN hoͤre mein Gebeth / und la Nr 


Schreyen zu dit fommen. inde Oh 
Verbirge dein * nicht ſürm eh N 
Noth neige deine Ohren zu Dt 


(7 

ich dichancuffe/fo höre mi * —9 
Fa V Avid bittet und ſchreyet zu —— Da X 
] t inder Noth. Sold Schregenvetd Ku — —B 

dem ängftlichen Schreyen eines Bi Mn, 

7 Nöthen. In folchen Rngſten lebet 1 N; 


IT Erden. Er bittet aber / da le rt J 

| 2 Solchs wiederhofet er N an ande ni Er ) 
ſpricht: Laß mein Schreyen zu dir komen Ste eh! ne 9 J 
birg dein Antlitz nicht für mir / in de wu Y 
deine Dhren zu mir und er höre mi vußen * 
ber feine Bitte fo offt wiederhofet] zeiget Da De 
GoOtt laͤſt David und feine Kirche offt in Noth ge u 
daß ſie mit David a lhie ruffen lernen: H chen gi N 
balde. Darumb diß Wörtfein! balde/ wo (zum h) Aa 
get an / wie das Her! welches lonſt traͤg iſt zum © SM 




















Wh 
en J 

tund dringet / und wil Gott nicht Ruhe laſſen wie der K 

S ehe dem mein Kind ftirht. Solches gefält Iok 4 

Und eilet vielmehr nach der Menfehen Seele / ale der 
ß er aber umb Erhörung allein bittet/ Damit 
re Huͤlff und Errettung ftehet in gnädiger 
de GOtt das Gebeth erhöret / fo.baide folget 
dlich Huͤlffe. Wo er aber nicht höret/ oder ant⸗ 
ge unaußfprechliche Bein und hoͤlliſche Angſt / 
ſehr geängftet/ die Philifter ftreiten wider "ze. 
Mir gewichen und antwortet mir nicht | we: 
durch Trämme. Darumb wir billich mit 
Dt in Nöthen ohne Unterlaß anhalten ſollen / 
e und ſollen im Gebeth 
!hörung bewogen wird. 


ge find dahin wie ein Schatten/ 
verdorre wie Graß. 


dung et feine Noth nach der Länge) undzeiget an / daß 

ttes Drewen und Zorn alles in ihm verbrant 
et / ſeine Tage wie ein Schatten vergangen / und 
Faß verwefcket ſeynd: Damit lehret er / wie graw⸗ 
uͤnde zuͤrnet / auff daß wir ung für fleiſchlicher 
ir: Sünden hůten / und darneben an feinem Exem—⸗ 
ſolcher Todes Angſt ſchicken / und in dieſem 
nfechtung überwinden koͤnnen. 


HEr: bleibeſt ewigli | 
Fra foiglich / und dein 
on fü up für. 


ger Klage wendet er fich 
rſich in feinem Wort h hret 
en der Gnade und — 


nimmer laß werden] guc 1. 
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54 Aus dem Hündere und Andern 


II, 
SHttesjund faget : Du aber HErr bleibeft em # 
hie lehret er / daß wir nicht wie die Ungläubigen in KE wel 
then verzag — ottlaͤſtern oder mit — li 
dernungdamit tröften follen/ dag GOtt wie er iſt⸗ I nicht) I 
Buch ewiglich. Er verändertfein Weſen / Natur und dSin dehn it 
Dof.3+ aber/barmhergig und von groſſer Guͤte iſt er gegen alle u al ö 
und an EHriftum glaͤuben darumb bleibet er fo gege fi rr. 
in Ewigkeit. Bleibet aber GoOtt gegen ungen je all? auf ir 
Sünde] Tod | Teuffel / Hoͤll und Welt des glei HRG ; 
Koth ung Köadens er wilung feheiden don Det AN ig! M 
Bom.s. get Paulus · Woher iſt es aber ewig / daß GOtt batu 
fo bleibet in Ewigkeit? David faget : Und dein 5 Ze ‘ 
bleibet für und für. Alyie weitet er uns ale zu 
denn GOtt laͤſt das Serächtnig feiner ewigen Guad T ſeg f' 
gigfeit ung indem! yeiligen Euangelio fütengen ] U 2 1 
felbige feine 5* nade durch ſeinen Eyd unmd Soh, fit pe 
daß wir folche in frifchem Gedächtnüß in allen 2 N —9 
behalten / und uns des troͤſten folfen / daß ſeine St alfa Be ih! 
tzigkeit für und fuͤr / in alle Ewigkeit bey uns uw AAN LU 
Hergen fürchten und lieben / DI eiben ſol. Bißiſt ein J 
Troſt / der allen Schmertzen kraͤfftiglichen finder und ů 


her 

Du wolteſt dich auffmachen / Y N 1. 4 

on erbarmen / denn es iſt = 

ihr gnadig ſeyſt / und die S | 

fommen, u Di 
AS utwolteft dich aufmachen. 
® Du SSR: fe — ſung F* * 
TOT 3 EHRT den 
feinem © Volckk sone) ſic regen — fie Kir el alte ’ 


errette die Sünde und deg Teuffels Reich Be ion % 
wir / daß die Heil lige u im Alten = Zeftament/ 























































| Ba ” I 
of — auff GOttes Er Een * " 
kon u op —R8 5— Erbarmung / dadurch er ihnen den verheiſſe⸗ 
tel —R auch in unfer er Prochen / gefesihaben. Dahin ung der Hei⸗ 
ſeibel a! Ä bC tifugfen Nöthen weifer. Nu folgen etliche Urſachen 
a /“—41 Seit) Omen und Helfen fol: David faget: Denn es 
Sn fen Bduihr anddia ti = ' 
| ee Dapipp,n, gnaͤdig ſeyeſt / und die Stunde ift 
Iehet auff die Verheiffung/die GH ſelbſt im Ba- | 


—00 


A tu 
eh Coynrein Wieder a tofen und andere Propheten feinem Volck ara 













































BEAT dl . > Shi Sebi . N un 
All if Nil bat. Item auff die Noth / welche s Bu 4 J 
— Ai zeit 1 erfordert ſcehret Iß / wir stärken ir —* Be 
BEN, N ſing ef ne) welche GOttes gnaͤdige Hülff laut feiner | | “ J 
J Nah Über die 2 fehen/und damitin GOtt dringen ſollen / denn sm) MAN —* 'r 
Near | Men, Rdiger Si it die er ſelbſt uns in ſeinem Wort fuͤrgeſchrie⸗ * A EI 
Amy der Ten nlcht außßteiben] er muß wenn er alfo eruftlich 9 9 4 am: 
Su 1 Ih ein und feine Verheiffung an ung wahr machen. i. Bit ‚N. 
| Bayyer nechte wolten gerne / daß ſie ge⸗ J 
Steine de / und ſehen gerne/daß ihre a W —1 
L } va D Kalckzugerichtet foiinde, ii 
€ | a ? . ml In ie) 2 
u | 8 ten gentfüch faget David: Deine Knechte wol⸗ I Me 
daß "gay. Kirch NE) das iſt / fie feuffgen und wuͤndſchen / daß deine ll 

f Nden x gebam t 

de | GO deren erde: Darumb erhoͤre dieſes ihr Ver- 1 | Ä 
m — ſchmerhi Nicht das Verlangen der Armen. Alhie ſe⸗ em A 

h ber, A ihrer an Südifchen Voſck die Zerrüttung der Kit’ ") M | 
r) tn * haben De iſt geweſen / und wie herhlich fie geſeufftzet 9 

tet De — 0 Möge AB GH durch EHriſtum fie wieder bawen 
er De ey a Kreide Chriftliche Kirche in diefer letz | der El 
— yarla fe J 
8 —1 nichts — — ſo jaͤmerlich zerriſſen und verwuͤſtet ı Ihn 

zn nd geſundes an ihr zu finden ift/ hertzlich ul 

Ggggg ſeuff 


AI | 


u 





— — 
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feuffßen und bitten / daß GOtt feine de i 
arme betrübte Kt jf 

wen / — und geſund —52 und 7 Staub un F 
eh arin fie lieget guädiglich wieder erheben) und ihr —5 
elffen wolle / umb feines Nahmens Ehre willen] wie € Br il 


Daß die Heyden’ HErr / deinen 
augen und alle Könige al MI a 
deine Ehre, 


— T 
Jeedritte Urſach: Erbarm dich über 3 nr gr u 
S F ehe see willen d fi en fr 
SIR den den Rahmen des HEren IM ! 
hielehreter] wenn GStt feiner Kirchen Er Gnade goal le 
eh, nicht allein fein Volck ihm dancken / ſondern at 7 Aa Me 
en GOtt erkennen / und feinen Nahmen Fircten zu il in 
weiter: Alle —— Erden deine Ehre oral 
— fürchten / und deine Herrlichkeit Si — 
urch du dein 9— 
ehren und preiſen. ah Wie DEE 


Er wendet fich zum Gebeth der A 
„ten, und berſchinahet iht Gebe —9— 


—9 Ie vierte Urſach : Er wendet fich 5 um 5 
I Bat: Verlaſſenen darumb na ie: KR e ve 
te zeiget er an/ da Bol Hy 
dag Anfehen habe in aller Se Bee SHttiht BO, ' — 
ſchmaͤhe / und daß alle Hoffnung und Troſt —5 ** I 
theifen alle Weltweifen aus der Bernunfft/ au "= ie 8 ji 3 
fen Rngſten / wie Gedeon faget zum Engel] ‚Dein Sir nd 
mit ung) warumb hat er ung denn verlaffen! © Dih var - 3 
welches wir alle ſingen in Noͤthen / aber wie Ge au 
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N) 


eye neren | 
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und alle F 


ihre; Vienſtb 
KEN 


N/idie 


laffen 


Pſalm Davids. 797 


ih öfter wi i i ili iſt uͤberaus ſchoͤ⸗ 
chen ird alſo gibt alhie der Heilige Geiſt ii eraus ſch 
en N — fageidaf — ſey / was die Bernunfft 
urtheilet / 
et der Wahrheit / daß GOtt ſich wendet zum Gebeth 
und ihr Gebeth nicht verſchmahet / ſondern als dag 


und weiſet uns ins Euangelium / darin leh⸗ 


pffer annimpt / hertzlich Gefallen daran hat / wie die 
Feinpel der verlaſſenen Kinder Iſrael in der X⸗ 
arkeit Hanna | Saraͤ / Tobiä | des Canandifeben 
hchers am Creutz / außweiſen auff daß fein Herg/in 


Ott ſich cin fen es auch iſt / verzage / fondern fich des troͤ⸗ 


elbſt Mit aller himliſchen ewigen Gnade | zu feiner 


en Kirchen wenden / und feinegG hriſten Gebeth ver⸗ 


ES im Rahmen CHriſti für GOtt gebracht wird. 


d 


in 
® be gr OOttes gı 


Hriſin 


on von G 


ß zu Zion predigen den Nahmen 


ven in Lob zu Jeruſalem. 
ER und feit zus 


ölder zufammen kom̃en und 
igreich dem HErrn zu dienen. 


SE — Erbarm dich und bawe Zion] 


aß ſich Voͤlcker nad) Zion zur Dre 


Ray 9 Und Gotgesdienft verfamlen. Mech daß 
Ott geſtifftet iſt / daß darin ſoll gepredi⸗ Eini.ss 
NND unfere Kirchen auch gebawet und geftifftet! daß 
des Hẽren geprediget / GOtt angeruffen und mag gat er 
gantzem Goltesdienſt gehört] verrichtet werde. Was 

Sion Predigens David begreifft eg fürglich und fager: 


des Herrn | das ift/die Heilige Predigt des 
1Adiger/ gütiger / barmhertziger Nad- 
genuns in Chriſto JEfn offenbaret wird / auff 
m glaͤuben und dirchden Glauben dag ewi geLe⸗ 

Ggggg⸗ ben 
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BD 
300.20 ben haben/infeinem Nahmen. Es iſt aber ſonderlich ie BEIN 
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deinen zu mercken/ denn dadurch fchleuft er aus alle je zein Mr 
aller Ereaturen / aller verftorbenen Heiligen / dem —2* Fr 
Nahme den Menjchen gegeben] darin wir follen ſelig cmund — 
Nahmen JEſu. Mer wird aber zu dieſer Predigt No und 
ben zu Jerufalems David faget: wenn die BP | 
nigreic) zufammen Eomen werden. Due Sa 
nicht allein die Juden / fondern alleriey Vẽoͤlcker Dei evil * 
Königreiche aus der Heydenſchafft / ſollen durch DIE P Der 
gen Euangefii zu EHrifto beruffen werden / und | — 6G 
Gemeine zuſammen komen. Wozu aber David ndeh —9 
dienen. Alhie lehret der Heilige Geiſt gar fe! nn 
das menfchliche Geſchlecht / Obrigkeit und Ünterthan zent 
lich Drdnung gefaflet und zufammen gefüget hat ⸗hen all 
Könige Heren und Untertanen mit einträchtigeM 7 
kommen / und GOtt ihrem Herrn dienen follen. © ARENA 
GOttes Wort hören! GH darang erkennen lern (ig! „af 
ihm in Heiligkeit und Gerechtigkeit / die GOtt 
ihn anruffen / loben ehren und preifen / au .Ö uf 
felig werden. Alſo ift dig ein herrlicher / fieblicht Jalles Moe 
innen ung GOtt am meiften dienet / ſelbſt zu uns — (ee M 
ewige Seligfeit zu ung bringet. Diefen KebHAT. ı gep “und 
dienft find alle Königemit ihren Unterthane © (len ſiewi qui 
wiger Seligfeit/zuleiften fhüldig. Darumb ſe len ihlt gar 
Fleiß / hertzlicher Ra und fonderlichem Eiver Mk oft ar y 
thanen in der &hriftlichen Gemeine/ darinnen © ae 
tig und kraͤffttg ift/den Gottesdienſt zu verrichten! 3 gif ei 0 
wie David und alle heilige Könige gethan haben aber DEE u 
fie/ höchfte Werck / das fie thun fönnen. DIEFAT ) macht —* 
nicht leiden / darumb verſucht er alle ſeine Kunſt/ dient fie 5 u 
lomon bald nah David von dem wahren Gotte⸗ er. gar une © 
ſchem Gottesdienft abwendet. Jeroboam ſtt 


























au) | J 
Pſalm Davids. 799 — N 
999 la 
em folgen alle Unterthanen/ und faftalle andere Köni- 1 Su | 


Me SHE es Hei 


Gy 

t * 
de 
ig kein f a tn iges Tages die groffen Königreiche kommen zu⸗ nise.ı 





































at | R cf dem pen Gottesdienſt zuderftören/und den falfchen Got / = 

ud Ye alt alles anfel zuleiſten | und da wirdalle Weißheit / Macht a. 

gun N — ermuͤgen hingewendet / und eilen alſo zuſammen in UM N 4 

eh age mei Ba er EI: | 

u | > —* En GOtt / nim mich nicht weg in Fu 

Kr N er te meiner Tage, Ma Al 
O j id y null) 9 gie! 

63 RZ) Ge; oleufiden Pfalm mit einem fehönen tröftfichen Ge⸗ h ‚ Hulk Sa 

m un pe — en bittet) daß GOtt feine Kircheauff Erden er- Hi | ih I BE 

Mil) 1 HN) AN amit au — und allen fromen Chriſten ihre Tage verlängern I" Hl) 

er Ka! IM igt deg Fuan rden GOttes Nahme und EHrifti Heyl aus der ef | 

Mi) Y et | Ing N Facht mer gelii erfant| ausgebreitet / und auff die Nachkom⸗ in Bl. it 

gift! Mi nauch denn dazu gibt GOtt allen Menſchen und erhaͤlt I | 

ind aß as Leben. | | li | 

— iſt/ sid Y 3 4 ; IN — N — 44— 4 

u N be n bleibeſt wie dus biſt und deine Jah⸗ 91 
if ; \ . Bi # 

| de Kumen kein Ende. | er? 

| din, deiner Knechte werden bleiben umı MR 

a | Ba Wr Saame wird für die gedepen. | 

ren Fa s 1x bie fol etd I 

Bu, EAN un. oder Troft: Himmel und Erden muͤſſen veralten "li 

— 9 eg 

— J a ndelt werden/ wieein Kleid/ fo müffen die Men⸗ IB 

an, Ie nude auch fterben. Aber dig ift der Troft/ fanet David: 

eg | IagAbren fü xr bleibeft wie du bift / und deine Jah⸗ in 

set! —*— dedu der * und fuͤr. Da iſt / du biſt ein ewiger unfterbli- J " 

oh nr! N, Mimi de ve in Ewigkeit verwandelt wird. Ja ſprichſtu / —VVV 

eineh Ge ttet Idaß GOtt ewig iſt / ich aber ſterblich din? David 


6 Kinder deiner Rechte werden bleiben. 
99983 Al⸗ 
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800 Der Hündert und Dritte BT 
? le Kind 


l 

Alhie lehret er / wie GOTT ewig lebet / alfo werden — 4 gl | 
Knechte GOttes / das iſt / der rechten Ehriften / die an na | 
und ihm Dienen/ervig leben / denn fie find dem HEHÄN | 
und mit GOtt vereiniget / und durch den Heiligen f ef, 
be und Gnade verbinden] daß ob fie gleich zeitlich Wr zum —9 if 
doch den Tod nicht fehen ewiglich / fondern Durch den —— | 
Leben hindurch dringen. Hie faget Die Vernunfft Sind’. 
ſind nur Wörter] man fiehet ja nichts als Jammer un David —9— 
Tod an denen die GOttes Kinder genennet —— el‘ 
For Saame wird für dir gedeyen. DET unten 
get nicht der ChriſtenSaame wird für der Welt/fond? ihr — pie 
lebendigen GOtt gedeyen / darumb ſtehet der Chriſte Mr —5— | 
Wolfart nicht inzeitlichem/weltlichem und pergängl@ ai und ⸗ 
fer Welt] ſondern in ewigem geiſtlichem himliſchem See 
en / welches ift Bergebung der Sünden! Gerechtigten ki iR aa | 
ligen Geiſtes / geben und Seeligkeit / welches —J Mi | 
ges gejehen und mic der Vernunfft nicht an en in 

aneben gibt GOtt ihnen auch nach feinem — Genieft 1 
tägliche Brod / und was ſie zu dieſer Leibes Nottur dſelig if 
es ihnen an zeitlichem Gedeyen/ fo viel ihnen ni 


mangelt. rel 
Der Wundert und Dritte Fu 
Ä LT, 
Iſt ein herrlicher fchöner und unter allen der lieblichſte RT 
Pſalm / darinnen ev GOtt auffs allerlieblichſte mit alle ſein ‚Gulf 
Segen abmahlet / und ung lehret / wie wir ihn für folchefeite Toten. m 
himlifche und zeitliche Wolthaten / loben: ehren und dancken 


| u 
Soße den HErrn meine Sech un 
in mir ift/ feinen heiligen np tt” a 
Lobe den HEern meine Stel? an 
nicht was er an mir guf 

















ag 
eh 
u en 
it c 
| — al 
9 
zer 
— 
au. alt 


Am 
* 
9— Mi 
vi fl ‚dt 
ist!" 
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OK, Avid wil den HErrn loben / damit aber ſolch Lob 
al . angenehm fep/fpricht er zweymahl ſeine See- 
IN ı an und wildamit nicht allein feine / fondern auch 
| I — le Seelen zu wahren Lob GOttes erwecken / 
Ju N. weifet fie in die Schrifft/darinnen GOtt feinen 
Ad und dur „ahnen offenbahret hat / damit fie GOtt recht er- 
N A G ie Guͤte / Gnade / Barmhertzigkeit / Wahrheit 
don le Veen. die er an uns beweiſet / zu eiverigem Lob GOttes 
derg Heuchle — fein und aller gottſeligẽ Lob unterſcheide 
On U dich ebeth und Lob) welches fie allein mit den Lippen 
Ran Mir iſt Hertzen thun. So fageter: Und alles 
—X UND alleg obe den HErrn. Faſſet damit den gantzen 
bauß danchen mee in ihm iſt / das Gewuͤth / das Hertz / den Wil⸗ 
On fen » wil daß es in ihm und allen Chriften / GOltes 
nfch ein > fein und einträchti gzufamen ſtimmen / damit der 
(Dreier —— GoOttes ſey / darinnen GOtt erkant / geeh- 
Asnicht *— Inſonderheit iſt zu mercken / daß er ſaͤget: 
ie. eMeSeeleiwaserdirgutsgethanhat. 
arm Dige Bermahnuug / daß wir GOttes Güte} 
—D rBigkeit/die er uns in CHriſto JEſu erzeigt / in 
St loben iß behalten und nimmer vergeflen follen | wo wir 
hr derher; ir Denn wir armen Menfchen find durch die 
he Oyyg „fen (ftp ob SGHTT fehen in feinem Wort täglich 
Big din en > ıgen/und auch alle Augenblick unaußſprechlich 
fg kennen d ahen wir dennoch fo blind ſeynd / daß wir ent» 
fe ng 0 Offen] nn 6 guts won GOtt zuung fömpt/ oder 100 
Mofegii: durch Undanckbarkeit an GOtt verfündigen. 


ehr ſolch Laſter mit dief af 
hy ud —5 und Göfe X iefen Worten an ung ſtraf⸗ 


Mae Kind⸗ 
eich el danckefualfe dem HEren deinem GHH du 
TOT freilich find alle undanckbare Menfchen 
RD Schandßlecben die GOit fhänden und 
laͤ⸗ 


r n Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 


uced by courtesy of The Royal Library, Copenhagen 


Pu 


rt fält von ihm abe / es find Schandfle- N 
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303 Der Hundert und Dritte 
te 


| T 
Säftern/ durch gottloß fündiges Leben] und find nicht 62 te — | 
des Teuffels Kinder/ und ein tollthöcicht Dolch. DE mitt | in, 
die groſſen Wolthaten GOttes die David alhie erde zig und * 
gottloſen undanckbaren Menſchen Blindheit | Sb j * 
ſtunigkeit offenbar. und 1 an 
Der dir alle deine Sünde vergibt⸗ 
let alle deine Gebrechen. R 
aten 


—8 R hebt an zu erzehlen GOttes groſſe Bee 
K ur erzeiget / und ſaget: Der dir alle beine” if Sa 
EL) gibt. Die erfte und fuͤrnehmſte N unhe at 
bung der Sünden. Merck aber fleißig die Wort: Zruuteht Mr 
vergibt / und lehrt er / daß kein Menſch durchGeſetes Se i M) 
gerecht wird / auch nicht dem Geſetz genug thun / viel wei or zul 
abverdienen Fan/fondern Gott vergibt Sünde au? — MM, 
Barmhertzigkeit / umb Chriſti Verdienſt undVorbitt Ge 
Vergebung der Suͤnden wird David von — acht? 0 m 
Kinde Gotesangenom̃en fuͤr Gott gerecht und ſelig jener ah | N 
Woͤrtlein dir, Durch welches er ung wil iehrepab ie N 
feine Berfon/gläuben und Bitten fol Dergebum = 5 gef 9 
sat... Vahmen / wie Chriſtus zum Gichtbruͤchtigen ſagen zu Du . 
> Sam. Sohnjdeine Stinde find dir vergeben. Und Nathan ud a Ye, 
: e \ g e find — gilt | b 
ir Der Herr hat deine Suͤnde hin weg genom̃en. Alhie ‚ner — 
een | die Woͤrtlein dir und deine Denn es muß ein nd den N 
Suͤnde und GOttes Zorn wider dieſelbige erkennen Su fl dh 
des Glaubens füft Halten : Ich glaͤube Bergebung et ? 9— u 
er aber dazu fest: Alledeine Stunde / dan! "am 9 | 8o 
alleine er / fondern alle Heiligen mit vielfättigen / ruͤhmen 
F Pen j 2 9 durch | de ol d 
fen Sünden für GOtt befaden ſeynd. Und da zriche | Ar Auf 
tes Guͤte / die fogroß ift/ daß er nicht eine odet r cr gun 
Sünde ſo guädiglichen vergibt. Das iſt ja ein 3 


Un 
{m 
ini 







































J ‘ei Pſalm Davids, (NE 
te —9 DAN loben iſt. D IM] | 


| ie Ander Wolthat iſt 
Mina hie Iehteterrpng 1 elthatifrdaßer heilet unfer Ge— 
‚fo si gif Mu) IM Se: —9 auch nach der Vergebimg der Suͤnden in 
eit Ken, ee an... el Schwachheitſund böfedTeigung zu Suͤn⸗ 


var de W) = 
I | fon N e En Dt u ſendet uns den rechten Samari⸗ — Mn 
id fi der der ſelbſt ſaget: Er fennichtein Arkder ftar: &u 9 
De < Mancen. Daͤnebe niht eo. 

* NE Zertead aneen gibt GOtt aus feinem 
genſde 1igkeie let vie ven Heiligen Geiſt / der unfer Ge- 
TA an Alpe „erben heiliget / die uͤbrige Suͤnde und Un- 
zun Fah Ad GH nd vertilget / die eiterige Wunden fanbert] a 
| SH Dilde v rn 


Den! u, 7 Mlitei + 
nl fer ung be don einigkeit nachbleibet Damit aber diefelbigen nicht 





REAttes; Lerneuret / unſere Hertzen und Willen /den 
—5 nn bereitet/ auff dag wir 5 
lt dr * BU Toben if chermahlein hohe und groffe Wofthat] dar- 
er ur, in Po U ! ı 
na il a % A s { 9 
a dich ken : vom Verderben errettet / der 
eng ni . 3 No) { | 
Me | Kigkeit mit Gnade und Barmher⸗ 
eee Der dein Leben vom Verder⸗ | 
ER — Ari, To em 0 Alhelehret er / daß ſein und unfer Leben im if 
— TA BE. ine en un — ſtecket / und daß der Teuffel unſer Le⸗ iM! 
„ehe He fee ji * Ki Berderben zu halten fich mit grauſam I 
Ya | NR Tee, erh elches Tyrañey fein Menſch fich fehigen kan. || 
side teten, Den in unfere &e ſich unfer/und fpricht durch CHriſtum MM 
nal | ie Und ernan Seelen / daß der Gerechte des Glaubeng Sasac 
er —* ihrichte t auch fo unter graufamen Feinden und info Car = | 
Rt | IN tif a etefter en Sehrwachheit durch fein Wortunfer natür- l 17 " li 
Nepal! Mi) N ir, 127 en RL 10 von zeitlichen und ewigem Verderben. “ı m 
hi ae Me Det an D langes After: In ihm Ichen / weben und Ha7® ID 
adid "Die ; für die e hohe W = un 30 | —9— 
vi olthat, de ————— gnugfam loben und Ji ie 
der Did, Erönee mit Barm— 'f 
Hhhh h ber. | 
an! | 


ii | 
il 
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804 Der Hundert und Dritte "gi 


und © 
hertzigkeit. Alhie faffet David alle die Wolthaten a go 
7 ak atfereit erzeigeti. in Diefe bende —[ 
im gantzen Leben allegeit erzeigeti in diefe bey met * 
und Darmbergigfeit. Denn GOttes Guad biug Zn 
viel herrliche / fehöne und reiche Wolthaten / Leibes it 6% | 
daß alles was wir haben iſt eitel Liebe Gnade un Eu 
Seine Barmhergigfeit aber koͤmpt ung zu Huͤlff in — ‚gie in 
derwerligkeit / ftehet trewlich bey / hilfft und errettet nn * gef nl 
betrübten und mühefefigen@eben mitte unter den Teu rad 7 m 
Welt / in fo geoffer Gefahr / nicht verzagen noch unte gi m 
diefebepde Wörtlein: Gnad und Harmbel® em 
tröftlich ſeynd / Alfo folget das Woͤrtlein Kroͤnet Dr ‚her MM 
diefe Gnad und Barmhertzigkeit GOttes noch viel 59 
Dei er uͤberſchuͤttet und umbgiebet ung nicht allein | bet ei 


. - - 4 5 
und Barmhertzigkeit / daß er in ung / an ung/ UM Httes ii 
und allenthalben voller Gnade und Barmhertzigkeit pfegt Men 


und dadurch wir feben/ fondern er frönet ung damit fl daß! 
himliſche Kron ſeiner Gnaden und Barmdhertigtein 9 3 Sit 
durch HErrn und Könige werden tiber alles in 2 ch Fo M 
nimmer in Ewigkeit follen Mangel haben/ ſondern en] 
Barmhergigkeit den Sieg wider alle Feinde erha it un 
auch in dieſem elenden Leben unter fo groffer Get * beit! nt 
Selige Leute ſeynd die nicht mit ihrer Weißheit peu © 
Macht und weltficher Herrlichkeit / ſondern die mit „den 
hersigkeit von GOtt umb E Hrifti willen gekton n 
den Glauben fichdiefer Ehren-Kron frewen und ‚4 
| nn 

Der deinen Nund frolich mad gr 

foieder jung wirſt / wie ein 
AN Se fü | inen Mung e 
—66 Se fuͤnffte Wolthat Der dein Zied/ und Any 
—— machet / GOtt gibt auch taͤglich und —9*— 

zu Leibes Nahrung und Notturſſt bedi 


9 


X 


N — 
r> 


R 


7 








dur Pſalm Davids. 805 


ch ti 
— u Sagen den Menfchen fröfich) damit er nicht in Schwer- 
Na Hi rigkeit und Ungedult gerathe / ſondern GOtt für feine 
wie on lichen Herhen dancke. Die fechfte Wolthat iſt: Und 
RIO wirſt / wie ein Adeler, Alhie lehret er / daß 
* ech; Se Staͤrcke und Kräffte des Leibeg gibt/ und auch im 
ae und geich wie der Adeler lange lebet / und ſeine natuͤrliche 
* a ANNte lange durch GOttes Schickung behält: Alfo 
nl daß ſie — faget /denen die auff GOtt harren newe 
drug. Catep ‚Nahten wie die Adeler / daß fie Lauffen und nicht mat 
ar SÜNFR un „hmet ſolche Wolthat GOttes und faget: Ich bin 
af Achtig Jahr alt/ und bin noch. heutides Tages fo 
tappı. ichw DRS jr alt / und bin noch h ges Tag | 
Mack "ar dasın 5 zages/da mich Diofe außſandte / wie meine 

u nahl alſo ſſt fie auch jetzt zu ſtreiten / ſolch ein geſundes 
und brauch ne groſſe Babe G ttes / dafur David GDtt dan⸗ 
Y es zu Gottes Ehren / und ſeinen Unterthanen zu gute. 


UA. allge 
ME ſchaffet Gerechtigkeit und Ge, 
An. "Allen die Unrecht leiden. 


X ln Je ſiſel 
ſebende Wolthat: Der HErr ſchaffet Ger 
ftir igkeit und Gericht. Alhie redet David /von 
t fi! Gere, Oltdaten/die@ort feiner Kirchen erzeiget. Er ſchaffet / 
NUR EN: greit / denn die gantze Chriſtliche Kirche hält er um 
Ablgen Schutz / wieer als ein trewer GOtt ſolches ge⸗ 
de Chit „lfeter auch Gericht / dadurch er alle Feinde der un⸗ 
ix a ler ie Gerechtigkeit handlen ſtraffet und 
Ketten ch in inte ericht auff Erden eingeſetzt / und daruͤber 
don algs h "ch Bericht / welches er alhie in Strafen det 
* Saulg] und anderer Tyrannen feben 
iyde Der alle 6 ewige Gericht an ihnen vollzogen merden. Ce 
J. Er ſige R troͤſtlich / daß er ſaget allen die Unrecht 
allen die Wert fein wil er allen armen berübten 
Shhhhz ver⸗ 
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806 Der Hundert und Dritte a gaet 
verlaffenen Menſchen / dieim Elend umbher feed —3 
Gefangnuͤs gehalten / oder ſonſt durch Gewalt und UF Sn ie 
lich oder heimlich bedränget werden und feinen ro ” eten 
feinem Gericht bey feinem Richter und Menſchen zu 2 fl fir 
diefen Teoft ing Herg fprechen / ihr Unſchuld und NEUN © ja 
tes Gericht offenbahret / ausgefuͤhret / der Gottloſen U zit a 
und Tyrañey geftraffee werden] nicht zeitlich allein] Pt allein au 
Straf und Verdamnäß/ und fol dig Gericht nicht 
Menſchen / ſondern alle Teuffel mit ergehen. fin / hit 
gift 


Er hat feine Wege Moſe wiſſen M 
Kinder Iſrael ſein Thun, a 
WW y Fe achte Wolthat iſt. Daß GOlt N = 


Wege wiſſen laſſen / Unter allen znem Zt 
tes iſt nicht die geringfte/ / daß ib SAH" daß Noel 
feiner Kirchen offenbahret / und hat Miofefeine ade feine ; —J— 
nen Willen / wie er wil erkant und geehret ſeyn durchde⸗ 
und Geſetz geoffenbahret / und hat die Kinder Iſra dasi Mm 
heiſſung vom zukuͤnfftigen Meſſia alle ſein fer ) 
was er durch Ehriftum an feiner Kirchen aus geumd ; oh 
feit gethan hat wiffen laffen. Aug Mofe und den ttes Sn 
wires auch GOtt Lob gelernet / dag wir duch upon! 5 
Weſen und den Willen Gottes in CHriſto TI Monat 
cher Erfäntnüg ſtehet das ewige Leben / für dieſe 


billich zu loben. Kr / gl 
Barmhertzig und gnädig iſt det 
duͤltig und von geofer SU nf 


nd 
F a ei, 
N Avid weiſet ung aus Moſe auff ©: S 
genſchafft und beſchreibet uns alhie 


Wame⸗ 








































/ 
| nt 
Air pi jr 
ae 
Dah —9— 
wig 


fen! N 


A 
hat 
haten art 
nem ur 
daß i Mi 
wre a 
all 
—9— ey 
— 2 
heten Mh 
El 
ML, ge 
re 


see! 


y 
Alen ol⸗ 
all N 


in (ii 


Volt 
bhaten a — 
N > Er uffe lieblichſte und Herefichfte/ Barmhertzig iſt 
en gef 
Dei ar wenn es feine eigen Noth waͤre / und dieſe ſeine 
big, 0 Endenn eine grundloſe Barmhertzigkeit / die Fein Ziel} 
S zu fen, rs Doarnach ift er gnaͤdig / dag ift geneigt und 
Ing; Men dutch * Dimde und dem ewigen Tode / und hält feinen 
fg; (einen Do, Te grorfe und überfchwengliche Gnade /damit er 
NG der, MD Straffe nicht gang vertiige. So iſt er ge⸗ 
Nur Nicht Atmen Oumdern/die wir ſchwach und gebrechlich 
N Range ud ſtraffet / fendern lange Gedult hat) und 
lg, r ni. und zur Buſſe ruffet Faͤhret fanffte und 
ul uns / seit feinen gerechten Zorn und Straffe / verſucht 
Up; Udo, RR ine gewinne. Es Fan aber fein Menſch die 
ag Var igkeit/Diefes väterlichen Hertzens außfprechen] 
OO pHer fı ancken / dadurch find wir Lange erhalten worden/ 
Ag ON feines Die Guͤte des HErrn iſts / daß wir nicht gang 
dong of rwher tzigkeit hat noch kein Ende. Endlich iſt Gott 
Oi, ern fe jet Guͤte. Merck / daß GOtt nicht allein guͤtig 
og ale Sütigfeit ſo groß ift/ alg er ſelbſt denn aus diefer 
fe Gier Auptavelle ent ſpringen alle andere Wolthaten 
N feine Sack daß er fein Verdienſt und Wuͤrdigkeit 
Sie derung Bere über die Böfen auch Läft ſcheinen / fieverur: 
Ser eng itliche Zorns Gottes) und der Straffe/ und uͤberſchuͤttet 
$ ir h N ewigem Segen in CHriſto IJEſu. David 
iR eichet Diefe Güte auffs allerherzlichfte weiter aus, 


NT. 


ven h 


Kauf! — hiel 
LE das Davn 





E 
„ fig Aucht immer hadern / noch ewig⸗ 
a 3 alten. 


J 


eg daß GOtt mit Menfchen hadern muß) 
Sefep a, Pa ſie der Suͤnde halben nicht allein in ſeinem 
agen / ſondern auch mit zeitlichen Straffen heim- 
5hhhh3 ſuchen 
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das iſt/ i50 6x * er — an 
Sen ao, Mer laſt ſich all unſer Noch Jammer und Elend ER. 


Rom.⸗ 


Klagl. 
Ger. 30 


Mast. 5, 
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808 Der Hundert and Dritte 4 gut m 
oͤttlit —B *4 
ſuchen. Es iſt aber ein ungleicher Hader / da die hohe ai al⸗ I dan 
ftät mit einer armen irrdiſchen fündigen Creatur hadert sich a wi I, 
für inmbeftehen? Darumb ift diß ehr troͤſtlich / Daß € 4 ‚ib Du ul 9 
hadern wil mit ſeinen lieben Kindern / zornig — ELF —9 8 
fie koͤnnen eg wol darnach machen / aber er wil/ — "Hl In 
von Suͤnden zu GOtt bekehren / und C Gnade bitten” alt I. * de 
DIR n dienſt und Borbitwoillen nicht ewiglich Zor je fig, vun 
feine Güte iſt zu groß / ſeine Barmhert gigkeit iſt zu I gift 


dieſe Wort immer und ewiglich unauß iprechlichen 2 # Bo, 
ten H Hertzen bringen] daß ſie nicht verz — Bet an 
1. 39. anklaget und Goit ihrer Suͤnden haiben fie ſtraffet ſein aber che —9— 
Augenblick /aber er hatLuſt Dieſer C ei bleibet 
Gußfertigen Sünder nichts an) denn über al nal 
ef,g, Zorn ewiglich / denn wer Suͤnde thut / das iſt meh" He 
der Sünden und dee Teuffels Knecht / und Hat mi al! 
mit ihm nichts zu fchaffen. 


D 

Er handelt nıcht mit uns nach I un - 
den / und vergilf ung nicht N 
Miſſethat. FEN 


‚ie SM eh X 








MN I Chie befenner David feine und dee V (che | J 
AE ſethat / damit fie GOtt beleidiget/ wel du A De hi 
ERST GHt algein gerechter GH an- * au bee | un 
gewaltig ſtraffet aber weil fie fich von Sünde in u: h ar, I 
faget David Handelt GOtt nicht mit HN —* "I 


gen > abe, zeit ' Un) | 


GSunden. Denn unfere Sünde haben em nit all 

und ewige hoͤlliſche Straff verdienet_/ AT jan N —— % 
ewige Straff vonung/ gr fie auff feinen C A — 9 

de haben. E r vergilt uns au h ni el h ja N 
ferhaf. 3 enn folt unter Miſſethai GOtt min In 6 DIE 
gelten; jo mi ſten wir durch Schwert / Seel; pe 


Efai.13 
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—8 7 Royal Library, Copenhagen 


eichn 
* or 


fiir ben üß 


Haygg 
N de — 


NUM 
x N eg —3 ft 


verſuncke 
und 


allen die ſich von⸗ 


Pſalm Davids, 609 


ie e 
—8 Stuhr seitlich vorlangſt umbkommen und darnach in ewige 
tie ur ng 


Mn feyn. Aber d der Fromme HErr ſtraffet und 


ertzen zu ihm befehre/imit Gna ⸗ 


ein 
em Zorner jlchtiget ung/ aber er übergibt ung dem 


it allen G 


Gottlofen aber wird er handlen nach ihren 7 


aller ihrer Miffethatihnen ver gelten. 


! doch der Himmel über der Erden 


er feine Gnade walten über die 
fürchten, 


Wolfe une gerne GOttes Güte und Barmhertzigkeit 


machenun 


nd durch ſchoͤneGleichnuͤs einbilden. Die erſte 


nimpt er von dem / dag am groͤſten iſt in der 
n dem Himmel / und fa get der Himmel ift uner- 
er der Sa GOttes Gnad aber! die GOtt 


* er uns walten / iſt viel hoͤher / hie iſt daß Woͤrtlein 
cken / welches heiſt ſtaͤrcker oder mächtiger ſeyn / und ges 


tuͤberſe 


ttes Gnade iſt ſtaͤrcker als die Suͤnde / und iſt 
hwenglicher und viel mächtiger zum Leben / deñ Ner.8 


iß iſt ja ein unaußſprechlicher Troft für ung 


Er ſeht ap aber dazu ber die ihn fürchten! auffdag 


We " Sn n & pi = 


mit 


N m Stunt feiner Sünde brauche/und dem» 

Okten 85: iſt / ſo haben wir fren findi. gen /ſolche Leute 
ute / ſpotten des frommen GOttes und treten 

Fuüͤſſen / die aber ſolches thun haben kein Theil 


ae nr fte in Sünden verharren und nicht Buffe 
gen aber haben fich diefer Gnade zu tröften. 


Ellis: 


Eder Morgen ift som Abend / laͤſt 


cf tretung von uns zſeyn. 
Diß 


ſ. 118, 


4 
Ku 


Mi 


| 


NE 


































* 
— > 




































| | Dev Hündert and Dritte . ei —F 
FASE) IE ift die ander Gleichnuͤß / in dieſer Welt ft iſt fer nel ee 
2 voneinander als der Morgen vor Abend/ 1 k ie 


der Morgen ift vom Abend/ ef" m; — Nun; 


vid: Laͤſt GOTTun ſer Ubertretung —* er — 
Diß ſchoͤne Bilde nee tes Guͤte uns zu —— ef fl hai 
vorgehalten t wird /follen wir ing Hertz mit hoͤheſtemg⸗ ee, | 


Sünde lieget auff unfer Seelen und unſermLe eibe, mie fen Mi \" 
darunter wir / wo ie auff ung bleibet/in den ewigen zn dich eide ee kn 
chen. Gott aber wil fieauff ung nic ht haben/nimmet und it} —* | fr 

ung durch feine Gnade / daß fie fur GOttes Augen /1R or | fit 


‚y Spot! 
Buſſe thun / unendlich weiter von ung ſeyn / als de rMo ja 


Abend ift/ deg folten wir uns im Glauben tröften/ * wenn wicht * Ph 
Mich.⸗. geſetz / unſer eigen Gewiſſen verdampt. Der Prephetd MT 9 A an 
Herr ift barml yergig/ vergibt die Suͤnde, dempffet UN zu ut | Wi 

R CH ner u: 

und wirffet alfe unfereStinde in die Tieffe des Meet") (ode ul | Ri 

al daß er nicht allein ung unfere Suͤnde verg J— Amar Mi) — 
dempffet und verſencket / nicht allein etliche / ſouder aut * Au 

- find fie aber alle vergeben/ gedempffetjune — DI, J ind 
find fie weiter von ung als der Morgen von dem Ag. Ki ut Ne, 8. 

von S — — gerecht für GOtt und feine! * ade Hi in 
Biom.s. ge Leute] die niemands anflagen / befchüldigen a | ‚8 
Waruͤmb vergibt GOtt die Suͤnde David RI" Mu 
väterliche Barmhertzigkeit. i nit iv \ | Ru 
Wie fich ein Vater uͤber Fee —* 
baͤrmet erbarmet ſich DIE? I — 


ber die ſo ihn fuͤrchten. galt a NW 


A 
7 a Iß iſt DIE dritte Gleichnuͤs / wie N ſich ee il? Hr hen 
KH ee Kindererbarmee. Dieſes id ft 7 —* has 


ER 4 daß der Heilige Geiſt ung in unfer lat u — * 
lehret | dah GOtt in das menſchliche Hertz ſo kla kla 
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yrnt J N AM feiner — 
Dan der grundloſen Guͤte gegen uns eingebildet / welche auch in 


Neck * atur / wiewol nicht gang rein uͤberblieben / daß wo wit 
| — on werden fie in unfern Hertzen allen: Unglau- 
“az h Eile * den wir an GOttes Gnad haben / vertilgen/ denn 
—* ——— Baters oder Mutter Der breñende Flammen 
zeit ir —8 ließe eroſſer Liebe /die GOtt in die Natur gepflautzet / ge 
AR: in indlein fich regen und gewaltig beweifen/ und Durch 


nd TEN / 
ve ee —* Feine Kranckheit auch. nicht durch den Tod konnen 
u | dr Sera a. vertilget werden/ und wie das wäterliche und mute 
| Fat Shan Ihrer Kinder Roth und Jammer mehr laffen zu 
Bu ‚ ; gr, reeigene Noth / alfo ſaget David, erbarıne 
(18 al tr, Fuberdiefoihn fürchten. Im Eſaia ver: Eni4 
ill —9 en jelber einer Mutter/dieihres Kindes nicht vergefien 
9 a 1 Ni in) * (hen Fönte (welches doch nicht natürlich. und faft un di) 
zu | ken che pe, teben Kindes vergeffen/ fo wilich doch faget GOtt / Il ' 
— In, die elle, Das mutterliche Herg des. unzlichtigen Wei⸗ | | ' 
9 Yan 8 Bepapı It fagetjenthrante über hrem Sohne da fi hoͤrte Sa⸗ \ 
—9— Up eigen daß ihr Sohn ſolte mit einem Schwert von einander | 
N 


age, el) und RER in Herr Koͤnig gebt 1..® 
MU de Ki id ſaget / zum Könige: Ach mein Herr König gebt d.sonig 
ni | A Y bene, —— t/ kan dag ein ſolch Weib thun / Lap. 3. 
Syn i unrein und Höfe iſt / wie folte unfers himliſchen Vaters 


IV 8 ren Hertz nicht auch über ung (wo wir ihn fürchten Jin LI 
{b; Art — ſolte er ein ungnaͤdiges / unguͤtiges / hartes / und uns ı 
—R Rede haben gegen feine liebe Kinder / als ſolch ein un hi 
r Gy Lienen ihrem Kinde hats Ach nein / unſers himlifchen hf 


iſt viel inb 
der eilin., Nbränftiger / reiner und gröffer) denn fo viel als 
nit ig —8 ewige) allmaͤchtige / unſterbliche GOtt / in ſeinem 


t —&8 
{ Kuh ft feine * ſuͤndige / unreine / ſterbliche Creaturen / fo weit 
tß * Aueh ltern ke und vaͤterliche Liebe gegen feine Kinder alle Lie⸗ | 
—14 UL Menar Ihre Kinder. Darumb wenn Eltern ihre Kinder I! Fi 
zei Aagttten fi 2 che Liebeund Erbarmung über ihre Kinder in | 
' führen er ſol ung diefelbige Liebe gegen unfere Kinder 


der ewigen allmaͤchtigen unermäßlisgen Liebe "li 
Jiiii GOt 'f 
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812 Der Hundert und Dritte N 


| — 
GoOttes / damit er uns in feinem geliebten Sohn liebet / erinnern d 


wir in unſerm Jammer und Elend nicht verzagen.  e | 
Denn eu fennet ivas fl ein Gemaͤtt 
ſind / er gedencket daran / daß wirs 
ſeynd. m" ge 
I: zeiget alhier an dag wir von Art und Sa 


| enge feynd/ und faget : N, 
0 mag mir für ein Gemaͤcht ſeynd zwi 
daß der fromme GOTT ung anfiehet > von: Daß nu 
ſchwach / gebrechlich Gemaͤchte und Geſchoͤpff ſind / nunn⸗ a 
umb wo wir mır nicht ſtoltz und hoffärtig ſeynd / und unle fe u 
a ge ge 
| il er fich Hergfich gern unfer_ CE" 
— und gebrechlicher wir — si 69 6 ig 4 
icher Art und Trew unſer mit hertzlicherLieb und arm ſi A 
nehmen) das kraͤnckeſte Kind iſt allezeit dag fiebfle- . ed 
auff das was hoch ift/daran hat er ein Grewel / ſondern 
1 u und elenden / wie David weiter faget : Er gedendtl 
5 Staub ſeynd. Merck alhiefdag der Menfch dem —— 
geringer noch veraͤchtlichers iſt / verglichen wird. aub lt 
Aſchen find wir / und Dazu werden wir balde wiedel were gen ⸗ 
kennen alle Heiligen für GOtt / ruͤhmen ſich nicht heet Dekan 
Wuͤrdigkeit / und bewegen GOtt dadurch zu herhlichet ei 9 
x. is gegen ſich / denn alles was hoch iſt für den ef! Da und 
Bi. 113, 5 für GoOtt / der auffdas niedrige und unfer Elen i 
Hriſtum ung aus dem Staub zu ewiger Ehrel® er r pr 
— keit erhebet / darumb ruͤhme ſich niemaud fuͤr 9 Br 
Macht/ Herzlichfeit | das alles gilt für GOtt MÜE 6 de 
auch niemand/ daß er arm / elend und verachtet DEF = Ai 
gfeichift/denn alhie fehet Härich] dag SH 
eben demuͤthigen Hergen zu Huͤlff koͤmmet. 








































Menſch if in feinem eben wie Graß. 
> flich — —— dem Staub vergleicht / alhie 
iger, etgleicht er den Menſchen einer Bluhmeauff demgelde / da⸗ 
anün et au wie aus der Erden das Graß herfuͤrwaͤchſt / alſo aͤuſert 
BANN * ſerbit en Leibe das Leben) welches von GOtt herkoͤm⸗ 
Sl, Ali dem taßeine Bluͤet und aug der Blüekeine ſchoͤ⸗ 
ein, Ole mit derrlichen ſchoͤnen Farben und lieblichem Geruch 
N di KR Pein Halfo bfühet der Menfch in feinem Leben/und [af 
hen genen Dlupmen) als Weißheit/ Schöne) Gefmdheit | 
angel Dei keit / in ihm ſehen / damit der arme Menſch da⸗ 
—E — ſichſchen Und hoͤren laͤſt und groß Gefallen an fich ſelbſt 
* n Pfan in ſeinen bunten Farben und Federn ſich ſpie⸗ 
che anders Dapidfaget: Mennein Wind dar; 
are iftfienimmer da, Da iſ das Ende menfehli 
8 en arlichkeit dag After und Zeit beranbet nicht ale 
* Of den gu Se feiner Gaben) und überanttwortet ihn nacket 
ft "einen, od ondern auch wie ein einiger harter kalter Wind 
Viele fing oe alle Bluhmen verderben / daß ſie verwelcken und ab⸗ 
\ pin ein ‘auf inde der Kranckheit / n gefaͤlle und Un gluͤcke/ 
An bet nn Menſchen alter feiner Herzlichfeit dahin reiffen/ 
—8 dag 0a in faͤhret und die Städte] da er geweſen / nicht I 
—3* * wan nicht weiß / wo er geblieben iſt / wie die Exempe 
iche Fir 8] Abſolone Alexandri MagnildesKänfere Julii und 
rung fon außweiſet. Weil dem alfo ift/ ſollen 
Jiiii — wir 


ti 





Pſalm Davids. 813 


ID iſt in feinem Leben wie Graß / 
dhet wie * Bluhme auff dem 


Wind daruͤber wehet⸗ ſo iſt ſie 
me da, dar 



























- — 





























4 214 Der Hundertund Dritte M 
mi 
9 


wir unsfir GOftt demuͤthigen / unſere Noth und Jammen 
und nach einem geiſtlichen Schmuck und himliſcher Hettheh ine 
ten fo wird er fich unſer erbarmen / und für Die vergängliät beit er 
ewigen / und dig furge böfe Leben die ewige ö rewd un zes 


Die Gnade aber des HEren waͤhre RN 
wigkeit zu Cwigkeit über die /ſ Hr Ku | 


ten / und feine Gerechtigkeit 
des Kind, 1 


— Lhie tröftet David ung arme ſterbliche 3 

e ON 
% Gnade aber des HErenähtel zug 
Feit zu Ewigkeit. Merck dieſen Zoff —*8 
Erde und Aſche / vergaͤnglich und fterblich ] ſo iſt dp a 
de] dieer ung durch CHriſtum verjprochen hatl ewig ch Ma 
wird ſie mit ung nicht fterben und untergehen / ſie iD 
ſeyn ımd in keiner Ewigkeit verwandelt der von une eh Y 
den / Jondern wir werden durch die Gnade SH a 
ein new Leben von GOtt umb CHrifti willen dur SR je 
uch ligen Geiſtes Fund nach dieſem Leben / alles « sent) im 

—5* verheiſſen hat / erlangen ja Gott wird ſelbſt in uns ed Fein 
in allem ſeyn / wo wir ihn nur von Hertzen bie fi au 


1Cor. 
Darnach ſaget David. Und feine E tig r 
ſeine Gerech e ji A 





bes-KtinD. Merck / daß GOtt / ale ein ET d B he 

wag er ung verheiffen /- geben/ und fei oo Fahr 

an Kindes» Kind / und allen Be OR HA a 
— ſo — als ſie from feynd/und © 9 —* — 
machen / auff daß Niemand daran zweifle und an \ Ver 


bergage. d 
By denen die feinen Bund halten/ "iv 





Palm Davids. 815 


andenan feine Geboth / daß ſie darnach 






Avh 
Kunt/ wen GH wil Gnade erzeigen / und faget: 
u mern EN Die feinen Bund halten. Ahie 
din era am OR BG Detnichte anfehen wil an Menſchen | ob fie 
fl Ren Kay don David) von Patriarchen oder von heiligen 
* dener mio gehehren ſeynd / ſondern ob ſie auch ſeinen Bund 
In ol alten raham und David gemacht hat / wo fie denſelbi⸗ 
Kinn '9fager , i 10 fol GOttes Gnade / die er in feinem Bunde 
—* indernbl A Ewigkeit zu Ewigkeit / bey ihnen und ihren 
dei fe GH „eiben/wo ſie aber den Bund des HErrn verlafien] 
gt * iederumb verlaſſen. Hie falt die Frage fuͤr / was 
et Aal an Bund Halten! David antwortet: Und daß fie 
tag lich 8 'tine Geboth und darnad) thun. Hie ſte⸗ 
it ä chen es Geboth und Wort allezeit für Augen und fei’ 
ahen / und im Glaubenthun was Oott gebothen hat / das 


Senn an CHriſtum ihn fir unfern lieben GOtt und Ba- 

Ing, the denn mit Gottfürchtigem Hertzen trewlich dienen / alle 

Ö —B frem ſeyn / in alen Noͤthen Leibe und der See⸗ 
Nleben und dancken ſollen. 


bir tt dat feinen Stuel im Himmel 
leg, et und fein Reich herrſchet uͤber 


N » 
od 19 Lhie beſchreihet er 






* 


IR altern EHriffi Neich) darin die ewige Grade 
Nein ein Alta „oret/dapdiefer HErr / welcher EHrifius if 
fg eich im fügen] ewiger König ſey / der feinen Stuelo- 

lich / in Zmme bereitet hat. Daͤmes iſt ein geiftfich / him 
Sem er alg cin geiftficher ewiger König durch Die 
ii; him: 
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laufen, ttes halten / GOtt aber gebeut nicht mehr / denn dag 30-6‘ 
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81 Der Hundert und Dritte if 
N 


Himlifche Bredigt des Euangelij / und fei iſi 

J2 nd Si 
et gm Neem Sc] Sep an 
an. Sri müffenwi ige Grade frhen undöizene0R ar 

| 2) welches diefer himlifche ewige König / der zur Re 


tes figet / und durch fein Wort und Seift fein Reich in ung auf za 
zone * 
ein 


ſerrſche 






über alles herrſchet / nicht die Si | 
uͤnde t der 
auch nicht / fondern C.Hriſtus er Ce 
ergender Glaubigen / auch mitten im Tode. N 
— den HErrn ihr feine Engel/ ID nr 
en Helden die ihr feinen Bee fl 
richtet / daß man höre die Stimm 
nes Worts. 
ZEN Chie vermahnet er nicht allein die Menſchen u 
“) = Engel und Ereaturen zum Lobedee Nerhoͤheſten —* 
99.8. die@ Lobet den HErmihr feine Enger pe 
* ngel feine) das iſt / des HErrn Engel oder othen en 
9 — 57 a = ngeln | die GOtt ſchanden U", ’ — er 
nicht find befta ach nennel il 
* und. Helde / daruͤmb — ——— u eis 
Bud In 2 tarcke begabet hat/ wie denn ein En Tin X ten⸗ u 
—5 — ” urth in einer Nacht und vor Serufalom Hımder —*8 
fehl ig Taufend Mann plögfich erwürger. Diel kin 
Sb et daß man höre die Stim 
Dienft der Die heiligen Engel find dienftbare Safe er Na 
greife Sei das ewigeLeben ererbeit 5 | 
ner hatin feinem 8 ft folche gehorſame willige gen a 
fonderndie polen Bern Reich da nicht al Er A 
rl redi 
ſeynd / mit GOltes Geiſt * ae zuprenig) u 


































N ef, wira 
ngef Ay 

Kin die So Haren iderdie Teuffel für 
NR  EHtiftozu Dienft fiepen/und wide iffen / wie fie 
gen hriſten ſtreiten / und dieſelbigen bewahren mi 

008 end ſtunden 
J —* enten ihm / uͤnd Zehenhundertmahl —— — 
th —T VER Serpfehgpen undDiener GOttes die bi hret ihnen/ 
—8* VAR ſie G Buſcben ſollen | denn es gebuͤ 
Meuch allen C 
—RX 


ne 
hriſten auff Erden die GOtt dienen / daß ſie oh 
O loben. 


| / anallen 
N HErrn alle fein Werck 
Orten mer Herrſchafft/ lobe den Herrn 
RN Serge 


\ oͤpff GOt⸗ 
NM MSefhfug bermahnet er alle Werck und fe alleg 
N 8 dafıpie den HErrn loben fo if heilig 
RS. Lob th iſt / der allmaͤchtig / ß r Sin und 
Ä a a trew / und FE Aluna 
loben an allen ——— ſeiner EN Der 
NEUN ges Mit GOttes Lob 'erfüllet — danckbah- 
N ſollen Wir zu Hertzen nehmen! und mit fröli neinſtimmen 
Und, hie y,, eiligen Engeln und allen Creature ehren und 
Die, Detken  mitunfer Seeleund Munde loben / —5 — 

PM ne Dayı Iaget: Mpeine Seele lobe — 
alt —5 ſchoͤne Pſalm / * een zu — 
tg zuffs fiepı; ildet / welche wer · 
— En > — HErrn ga St 
— —5— mit dem boͤſen Geiftbeeffen / dafü 

uͤte. 





Aus 


817 
Pſalm Davids. 


et das nennet 
N 3 ‚ft erch ollen. Liber er 
ſs Chr Ehren dere: —— F 

[4 ⸗ XLäe 
em HErrn unſerm himliſchen König und g 


DR ufend Dat. r 
auß und Hoff umbringen. Daniel ſaget Tauſe 
ſend di e 


z [1 
a I 
43 
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818 Aus dem Hundert ind Vierdten J 
ierd 


Rus dem Mundert und B 
Wſalm. fer, 


Eine Dandkfgun für die Vırd — et | 
Lobe den Hrn, meine Seele, SO i m 


= | | Tai! 
SOXc du biſt ſhe herruch / du N 
und praͤchtig geſchmuͤcket. pe 
WRſtlich fprichter feine Seele an und be sei u 


\ a j . at! 
- HEren meine Seele. DI eg 3 
pel lehret er ung | daß wir unſere und oh N 






O4 tung GOttes und feiner Werct icdee 
USE Danckfagung uffoeckar] und ne sl 9 
Welt / die wunderbahren Were gu den = ziel! 
danckbarem Hergen verachten follen / ſondern ie weit ap 
in feinem Geſchopf ſollen erfennen fernen. Et le md, ic 
Woͤrtern Here mein GOtt / dag dieſer ee per ea 
unfer GOtt und lieber Vater fey / wie nicht aller „geil wit 4 
von der Schöpffunge fondern auch der Ander * it * 
der dritte von der Heiligung außweiſen. er. gar Wi MW 
Glauben an Chriſtum dieten altmächtigen SW! * Dil 
ter erkennen / undauch von Hertzen ſagen / mein (ob a 
herrlich. Alhie ſegt er die lirſach warumb SO nat all 
kan man mit leiblichen Augen nicht ſehen IeNE = Be fl 
Erſchaffung aller Creaturen ſehen denn G* entf — 
net daraus daß er alle Ding fo weißlich ED sten ef 
feine groſſe Güte daraus dag er ung arme rauch wert nd 
und ein jedes zu feinem beſondern Rutz und SEN. 


= 






Li u 
ger „le / 
ee 
feine Allmacht aber daraus / daß er Himmel pi * nl Mi 
les / wagdarinnen ift/ erfchaffen hat und erhaͤ on J 
ſcheinet / wie Herrlich diefer HErr iſt. Du bi 

































































Ef Pfalm Dabids. * 
Ye fg Def Herrlichkeit GOttes | die aus der 


BR, NE und rach et faget David] ift gleich einem herrli⸗ 
iger feinem an Schmuck eines groffen mächtigen Koͤni⸗ 
ug Ott feine „ Jeftät feinen Untertanen zuerfennen gibt: Al 
dr S EU feinen errlichteit in der Schöpffung allen Bölckern 
Ten, Mfünge —* iſten aber zeiget er nicht allein in den Wercken 
nk Stun garen in fen ort fine unauffpreclice 
De a eit / fein gütiges und gnädigeg Her in 
An, "auch zu see fte ihn vollkommen erfennen/ und durch 
kan Man i ger Herrlichkeit kommen koͤnnen. Fuͤr dieſe groſſe 

the, Ser 2 immer gnugſam dancken / loben / ehren und 
Worten] dag ſtig alhie in der Kuͤrtze von GOttes Herrlichkeit ges 
die ein jede un nach der Länge ftückweiß aus mit klaren 
CTREEEE Ohne ſonderliche Außlegung wol verftehen fan. 


te do | 
dt HErrn iſt ewig / der HErr 
den volgefallen an alten feinen Ver 


chaw 
RT die Erden an / fo bebet fie / Er 


hret 
Bi die Berge an/ fo rauchen fit. 


x — wuͤn 

* vd ang [ne und vermahnet zum Beſchluß / daß GOtt 
bie, mon Ehredeee Vercken erfant und geehret werden / denn 
gef let gebuůͤh een die ihm ale unferm Schöpffer und 
| / diei; iſt ewig / darumb ſollen wir ihm nicht allein 
uns auch an ale unferm frommen Vater gebühret / 
En dien Nein y ki 10 ſchicken / daß wir in alle Ewigkeit mit 
X) RL ſondern geben moͤgen. Lehret alſo / daß der Menſch 
OD fen, dem ewigem Leben und zu GOttes Lob und 
N ſaget dieſem Lob fol ums bewegen / daß GOtt / wie 
POIeH Kelten Wercken / die er geſchaf. 

je 24: 


£ 
ſen 





Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 
d courtesy of The Royal Library, Copenhagen 






3 Buch 
Ir, undanckbaren gottl 
ME ie gottlofen Leute GOtt ni N 
Ott fuͤr ihren GOtt im G Ott nicht jean) 1, en] 
lauben an Shriftumet? 


820 3 
Aus dem Hundert und Vierdten 


ſen hat / eine hertzli 
—32 zliche Luſt und Wolgefallen hat. IM 
feine Luſt an Menſchen — rund wie it 
und in Qu 


eg re 
uſt und Fremde an GOtt in CHriſto JEſu haben 
= CHR 


Spruͤch E 
r J 
Sud Ehre geben ſollen. So iſt er auch ein allmaͤchtiger 


vid ſaget: AT 

De Sr ſchawet die Erden an jo bebet fiel ir 
ihm fürchten / gean/fo rauchen fie. Darumb ſol mat Ir: 
mächtige Kraft, ihm feine Ehre geben / damit et nicht dur —*9— 
Blitz und Do | dadurch alle Creaturen für ih zegiftee —99— 
danckbare M ner die Berge rauchen laͤſt / alle ——— u 
vertilge, wi enfchen in feinem fewrigen Zorn zu ʒodem a 
ie Sodoma / Pharao / und — / 


Ich wil dem HEr | — 

ru ſingen mein ee 

St * Inden janae M 
Ne rede muͤſſe ihm Wigefallen/ id 


7 —— mich des HErrn. M 
Ne wil ſich der gottloſen Welt Hoheit nd a 
SD) or nicht laffen abhalten von EL 
teter] daß use: Ich mil dem HErrn inge ern 
HErrn und en) nicht follen Die Eraturen Km 
David ihre Be aller Creaturen toben) und⸗ an‘ + u! 
und A Sc ee Er wiederholet abet * ei bi! 
EN eine angt il 
Alhie nenneter GOtt feinen — loben gi Got 9 
als wolt er 19 en alle Bl 
\ 


ihren Hersen feinen T m) 

en ma empel 2 ypiß erhal u 

—— ſie ihn auch as = = ei Mi f 
en Menſchen / auch inden SSciligenin diefe eben nd 





IR. 
fi uber N! 



































Zkam.: 
nn 2 re 
— —— 





und hi | Pſalm Davids, gar 
Ne * der liebe d 


amuͤſſe wid / und lehret ung alle bitten: Meine Rede / 
he kn Nicht; DIE wolgefallen / lehret alſo / ob wir wol in die- 
er loben | wiewir folten/ / gnugſam GOtt den Allerhoͤ— 
HAUFE: reifen) fo follen wirmie Dayid GOtt bitten / daß 
e; mie he und den Anfang fich gnaͤdig gefallen laſſe / und ung 
fe lingen ba as er ſaget: Aus dem Mundeder jungen Kinder und 
ALL Mich —* dir ein Lob zugerichtet. Daß er aber ſaget: Ich 

Alena; ka HErrn) damit wil er lehren dag GOtt ein 
An Sen unſerm Lob / darumb ſollen wir uns dieſes frommen 


und nichemitunfern Mer \ 
a id unfern Hertzen an den Ereaturen/fondern 
iv «€ Stone haben. ee 


See möffe ein Ende werden auff 
J— die Gottloſen nicht mehr 
—8 den HErrn / meine Seele / 







I Phierse, 
EN — U daß die Sünder die der Gaben und Creaturen 
Kine, Willen Ihrem Schöpffer zu Unehren / und zu allem Muth, 
bern; Var un Sörauchen: Darnach alle Gottlofen/ die GOttes / 
hen „en, di 1d Werke nicht achten] daraus alle andere Glinde 
pen Ende — zeitlich und ewiglich ſtraffen und mit ih⸗ 
fm. Ville / —* feine Creaturen von der Eitelkeit / der fie ohne 
JI —8 aulus ſaget / unterworffen iſt / gnaͤdiglich erloͤ⸗ 
e Leg ins MD alle Gottſeligen / ob fie gleich auch ſterben / wer» 
il M 9 Kt leben und ihn ewig loben / wie David ſaget: Lo⸗ 
N meine Seele) Haleluja. 


dem Bundert und Wechſten 


Pſalm. 
Kkkkke Iſt 


Komme 

























Fee — 


—— — 
= 
. \ 
* — — 
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822 Ans dem Hundert und Sechſten 


f e a ciget 
Iſt ein Danck/Pſalm / fuͤr alle Wolthat / die GOtt aus Gnaden ers 


‘ % ) 
Dandet dem HErrn / denn er Il Br 


lich / undfeine Guͤte waͤhret ewigh gl 


ie email” z 
EI) Andetdem HErrn; Albie wa ind — 
J Chriſten / daß fie GOtt dancken IP er 
Urfachen. Die erfte ift: Denn it alt 
ift freundlic) ; Diß forte ve ol 
RXNy Fleiß mercken / daß GOtt von Ar ati ’ 
jhhmſelbſt freundlich iſt / und ung wit DEF, qmäll r 
licher / freundlicher Liebe / gang und gar geneiget und zu⸗ ea 
ihm dag Herg für eitel Liebe und Freunduchkeit gegen : et werdet “ 
und don Artund Natur nicht gerne zuͤrnet oder keaffet' wid 3 — 
Wrungen dazu. Darnach iſt GH auch guͤtig / wie ‚56? 
Denn ſeine Guͤte waͤhret eviglich. Mast" il 
tes Güte aus dem väterlichen / freundlichen Hertzen OP); Ve 

alles Gute) denn GOtt iſt guͤtig / folche feine Güte ha na ; 
CHriſtum an uns / und fonft in allen seitlichen und mn der ie 
Wolthaten beweifet / denn wer fan alle Güte des 5 miee : 
zählich viel taufend fennd / erkennen und beden en ich den 
Leibe und Seelen täglich ſo reichlich überfehügtee/ und ME, derb a 
alles Guts thut und [äft durch Simde und Undanc Ar ON 
Welt / dennoch die freundliche Qvelle aller Hüte un „öfter! dat 
in ung nicht verfiegen. Diß macht aber diefe Guͤte nogg um in 
te erviglichen währet / Das ift / fie höret nimmer 4 tes hie u 

ohne Unterlaß fleuft die freundliche Averleder Guͤte © nah ' 
diefem Leben zu uns / ſo lange wir auff&rden fennd/IR ie 


diefen | Rebetl. 
im Tode / und geleitet ung durch den Tod ing ewig⸗ 5 re a 
el 


Wer kan die groſſen Thaten des 2° 
reden / umd alte feine loblicht "pn 
preiſen. 






\ 


a 




























Ara 












































ngeigel WARE Pſalm Davids. 823 


u / \ \o Erka Ns Ann lT — 
ge ST den? ndie groſſen Thatındıs £ Erin außre⸗ I, 
(ich. —** fin; lehrte er uns / daß alles was GOtt durch 1129 
"all fü, un [das * Me ehfeit und Guͤtigkeit anung armen Men: Ih 
tet She t ne * Bene Thaten / diefein menfchlich Hers begrei⸗ 


nd I außr SUR 2 PE 
‚jun gr KG; Hrofie z hreden fan / denn es find des allmächtigen 





N Ne an ung be, a | da durch er feine Kraft / Allmacht und gro- — 

BR hu ch kt, Daruach ſaget er / Wer Fan alle feine 

hzeſen ige ÖL lin % preiſen? GOtles Werek] dieeran ung thut I 

alte —B OB] ſondern auch loͤblich daß ſie kein Menſch oder — 4 
ill Sein 'gkeie a loben Fan] denn wer kan GOttes Heiligkeit / Ha ge 
Gere — ee gro Wahrheit mit Lob gnugſam ausfprechenS ii”, 

ende” l Meke, MIC 8 des Reichthumbs / beyde der Weißheit und 

—2 Ned fae Wie Paulus aget da fiefeineCreatur mit Ge; Fett 

ae ene och erreichen / viel weniger außfprechen kan. | 4 | 
‚or | ' Bi... 
1: 9 7, Mm NY diedag Gebot Halten’ und thun a 
Me 6 erdar recht Be 
ut w —4— N A 
Ei N ddenen die das Geboth halten. Alhie leh⸗ 
on een, — alle die der Freundlichkeit Güte und Gnade 
ung Mc Me mim, Vollen theipafftig/ und alfe Durch GOtt felig klin 
| daß NE /Ictauteine fernen und wiſſen die Geboth des alle I le Aare 
nucd —B dein ſondern ſie muͤſſen dieſelbigen ins. Hertz ſchlieſſen / — 
— ein Hriſi „N / darüber braucht David das Wort halten! Mi 
ga N ti gen Wahrlich Mahrlich/ fage ich euch / wer ger. 

EM Ra Kerpen > Alfo erfordert GOttden Öfaubenineinem Hell 
aub (be, | tragen, e Das Euangelium / darinnen ung EHriftuß mem, 
Mi Ar der laͤſt aber der Prophet es bey dem allein nicht El 

vl Ras ng a Und hun immerdar Recht. Eh) 
Pi ktein Tho ¶ der im Hertzen lebendig ift / die That folgen, 'M 





thun ſol das faflet David indig einige Wört« 
Sur avid indiß einige Woͤrt 
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824 Ausden Hundert und Sechſten ‚an f 


N 

if 

lein j und neñet es Recht thun / und weiſet damit al wert ol 
GOttes Wort und Willen) demfelbigen fol einjeder Ehe Be uf 
ben Gott Gehorſam leiſten und in ſeineinLeben / Ampt MT 
was ihm von Gott befohlen iſt und er Gott und ſeinem⸗ 
ſchuldig ift/ und fol das thun / ſaget David) imer dar; Be 
er / daß wir nimermehr von dem was Recht iſt we ‚der zu ht 
dt Rechten follen abweichen/allegeit mug ein Chriſt 
ſol ihn kein Gluͤck oder Ungluͤck / kein Genieh / Sch en] 9— eh 
gunſt der Welt abführen/folteer auch über dem) das: an ip 
Geboten gemäß ift/ Leib und Leben / und alles was er⸗ ⸗ 5 
zuſetzen. EHriftus ſaget: Es fol euch wol pergoke vehrigkel inet 
Welt wil GOtt dienen) und im Unglauben und Ungee, nels ur 
fo doch Johannes ſaget / da alle die unzecht eHum/DLE ‚ge alle! 
feynd. Alſo ift dig die Herrliche fchöne Regel / d darin Seit 
fein Wort Halten und Recht thun / die ewige Seligkel ‚nit J 


HErr / gedenck mein nach der Guad⸗ "nu 
deinem Volck verheiffen ha 
uns deine Huͤlffe. 


N Enmwir alles gethan haben / was wit daße 
nur unnüße Kucche) —* bittet — Bar in? 
ner und auch unfer in Gnaden ee el ht 
GHtt eines Landes oder Dienfchen vergiffet/ RTL 
fie verlohren/gedenckt er aber —5*— en — 9 ges Den 
Gedaͤchtnuͤs nichts anderg/denn — Gnade —* 
darumb iſt nothigz zu bitten / daß GOtt unſer in iente „gr del 
wolle / den Gnade wendet allen Zorn und wolv verdie 9 N | 
bringet Heyl und alle Wolfart. Er ſetzet aber } fi) 
ef vr | ‚ hr 


Gnade / die du deinem Volck verh 
lehret er / daß der Glaube / welcher GOttes © 


Ss 


AM 
fl 
ſollen/ yſo of ig! u“ 






















wu eine LS ZU TIAD I GS II —⏑ — 


































ST h, Pſalm Davids. 825 


Nch auff di 
lade ft) ie Berfeiffung | darinnen GOtt Gnade zu gefaget] 


* Glaube allein erlanget Huͤlffe wie David ſaget / 
ſunghi en) eine Huͤlffe / die wir im Glauben auff deine Ver⸗ 
enn die hilfft allein von allem jammer und Elend. 


—* ſehen moͤgen die Wolfart deiner 
ewaͤhlten / und uns frewen / daß es 

em Volck wolgehet / und und ruͤh⸗ 
a, ME deinem Erbtheil. 


NA... 
RS ner er an / warumb GOtt fein in Gnaden gedencken 
aD dee ſol / auff dag wir fehen mögen die Wolfart 
fg \ GH ei ußerwaͤhlten / welche nicht iſt eine zeitliche Wolfart 
gi au m Volck von zeitlichen Feinden und Jammer errettet) 
Anden / % eine geiftliche und ewige Wolfart / daß fie GOtt 
Ötinnetläfer a Migen Tod und Teuffels Gewalt / Durch feinen 
Un  innerfi ieſe Wolfatt begehret David zu ſehen / dieſelbige 
wir He liche Frewde dem Hergen/darumb faget David) 
Arie pn frewen / daß es deinem Volck wolgehet. 
On Netter „ öſſere Frewde ſehn / als da das Hertz vom ewigen 
de a een Guad bey GOtt und auch Linderunge der zeitlie 
ih MET Diefe Frewde des Hertens bricht herfür/und 
dur Erben Wie David fage und ung ruͤhmen mit deis 
bihetigteied Dieſer Ruhm iſt / daß GOttes Güte Gnade und 
babe ] N ſeynd von allen C.Hriſten einmuͤthiglich / welche des HErrn 
dort abe het und gelobet werde welcher Ruhm alhie an 
Ir enem Leben wird vollkommen feyn. 


aben IrY , g , 
fern N geſuͤndiget mit unfeen Bi 
„Lvir haben mißhandelt/ und find 
eG getvefen, ßhandelt / * 
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326 Aus den Hündere and Sechſten 


di w 
000 md 
—668 Er GOtt recht loben wil / der muß feine Sande pe , G 
) 9 tes Zorn wider dieſelblgen erkennen und, DAU er " 
RE darımb faget David / wir haben geſuͤndig par, t 


a * se ſaget /4 
alhie mit Fleiß dieſe Bekaͤntnus der Sünden / da er ſeg ji 


begreiffet David fich und alles Volck mit einander / und 18 FI 
le find Suͤnder / und erzehlet für GH (dem fie doch ohn ben v 
ſeynd) alle Suͤnde nach ein ander. Erſtlich ſaget er MA " 
ſundiget | fündigenHeift aldie aus menfehlicher SE Der 9 
Drechlichkeit wider GOttes Geboth thun. ZUM gem v 

er wir haben mißhandelt. Mißhandlen be hade 
len und wolbedachtem Muth wider GH und ſein Gew ſeyn pe 
zum Dritten / wir find gottloß geweſen; Goulen ve 
GOtt gar aus dem Hergen fchlagen und verlaffen/ 9— ich &% 

ten. Diß alles find grofe und fehrechjiche Siudel ET pink 
tes Zorn und Straffe uͤber Land und Leute derurſachen! af rn Zi 
fie aber noch guöfer / Daß er faget / wir haben mi 
Fern geſuͤndiget. Damit klageter / daß ſie ihren > — 
und mit ihnen gefündiget/und dag Naß der Sunden WET p all, 

ter zufüllen angefangen/ mit ihren Sünden —J—— Mn 

und die Langmuͤthigkeit GOttes verachtet | zu ihrem pgeul? * | 


| | er / zu ud un 
brauchet / und GOtt zu Zorn und Rach uͤber ſich / eu EI. | 


lu nn na ie era a ee ZB 


urfacht haben. Diß heift recht gebeichtet für G 
3 AR . i * orn get 
die Wahrheit hertzlich liebet / und iſt kein beſſer Weg Dei feld 

zuentfliehen / denn ſich dem uͤthigen / und Gnad eg m n 


ige 


Er halff ihnen aher uͤmb feines Nahmen J 
en / daß er ſeine Rache bereit" ie 


'M HIN ats: * Bi 
4 ¶ AO faget: Er half ihnen aber / rd ro 

turen Tan 

el Ing 





081 
Ci 


DL LH nr + 
NER, weiſet derheilige Geiſt von allen Creatt 
DWR lein / der Allmaͤchtig und Guͤtig iſt / un 
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7 
Pſalm Davids. 82 


% Ya i jeftät demüthtigen und 

en Majeſt 
San Se open Alien DM — 
Ein RNoth der begehret nicht mehr / denn daß wi 


wie Gott er; 
Kl —* man Affen laſſen. Es iſt fein ander Heyland/ Efai.38 
0 


dp und ift auffer mir fein 
8 arm Ich / Ich bin der HErr / 
fin Rahmen 
UN, Ott barmpergig un 
Min, en gegeb HErr / SH barn 
IT dultig ES und Trewe. Wie che 
i x er / und ſo thut er bey den Seinen] —— Nab- 
Ne w WB kheit erkant ſunb ſein heiliger / gnaͤdiger /tr Urfachift/ 
auf und Kehretwerdein alle Ewigbeit. Die Ander Soft feine 
Ar Betfeing acht betveife Alhie lehreter daß * 
an Mfeinen Feinden men er ſie ſtraffet und vertilget / nic 
N fen wie GOtt felbftfaget ¶ Zeh wil Chre einleg 
ded Phara und — 
I ern Bf er DE Fin Oleg 
An Sn) — auff daß ri willen 
an. Wern Ada. LIEBIOSTS REED SINGEN 
8 — gan Almächtigkeit.an feinen und 
Anden beiveifen woue. 


ee ns * 
nten deinem Heiligen Rahmen / u 
menden gap, 






Sttet ex daß GOtt ihnen auch wolle helffen / hilf * 
rr unſer GOtt. Alhie lehret er / eu 
M Verpeniffüng und Huͤlffe den Vätern erzeiget / — 56* 

iſſung ſehnd / ung — und glaͤuben fi SH 


' uͤmb ſei⸗ z.4 
* Dt? David anmwortel / —— 
Nahmeng —— — iſt die erſte Urſach / GOtt hat ihm moi.3 


2 Bud 
) an aller feiner Macht jan Wagen und Reutern und or 
et ſolleng 


19 


ee 


828 Aus dem Hundert ind Sechften 


uch 

GoOtt wieer zuvor feinem Volck geholffen / alſo werde bel # 
ges Tages ung helffen / und feine Allmacht auch an unfet d Sitte 9 ' 
er zuvor an Pharao und andern gethan hat] beweiſen prind 
vid im Glauben / da er faget: Hilff ung unfer © a —— 
ung zuſam̃en aus den Heyden. Diecheifein AR 
ift mitten unter die Heyden zerſtrewet / und iftim C neu 9 
wie die Kinder Iſraͤel in der Babiloniſchen Gefang in ' 
Ehriftenin aller Welt zerſtrewet ſeynd / Gott aber der — fe ba i 
feit des Glaubens und Geiſtes in feine Kirche! und N rumb wit * 
ſamlen und zu ſich in das Ewige Baterland nehme (gciget? ad 
lich Bitten follen. Das Ende aber warumbSott helffer en! ‚6 

J 


an/auff daß wir dancken deinem heiligen NA! 




























u.) 


A 


arg ’ 
ruͤhmen dein Lob. Alhie koͤmmet er wieder ud Dies ui I 
Pſalmen / daß alle Huͤlff / Errettung / Gnade und Guͤte 
zu wahrer Danckbarfeit bewegen / Darumb ſchleuſt 
mit hertzlicher Danckſagunge. 


N 
7 ael J 
Gelobet ſey der HErr der Gott Set | 
Ewigkeit zu Ewigkeit / und 9 

ſprech Amen / Haleluja. ui ” 
\ 2fo ſollen wi dr 
ar und Gott frac] an — un und Ir 
DD fuCHriffi mit dem Sohne und heiligem (led Vo nd 
das chun von Ewigkeit zu Emigkeit | 1? gar! 
der gangen Chriſtlichen Gemeine fol mie einmuͤthig ‚ 
Geiſt Amen fprechen / und diß Lob GOttes helffen aten ug 
befräfftigen / und dag ewige Haleluja mit froͤlichem 
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Palm Davids 


ui dem Wundert und en 


An Pſalm. 
Ott —*— Wolthat / für fein und des HErrn ich *— 
Mein rechter Ernſt / ich wil ſin⸗ 
BEN een / meine Ehre auch. 
un „Sonden, SSvr/ unter den Vob⸗ 
Kun ich wil dir lobſingen unter den 


An 
Kr Snad reicht ſo weit der Himmel 
ade — Wahrheit fo weit die 


— 528 über den Himmel und 
RN Chreäge alle Land, 


END genommen aus den Fuͤnff und Siebentzig 
ufd Na if auch die Erklärung derfelben zu finden. 
den 


/bi NE lieben Freunde erlediget wer⸗ 
Soft m Hg mir deiner Rechten / und er⸗ 


den ung 8 
eyſtand in der Noch / denn 
R —— Huͤlffe iſt kein nuͤtz 
wirdun tollen wir Thaten thun / er 
unſer Seinde untertreten. 


it⸗ 


sy of The Royal Library, Copenhagen 
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330 Aus dem Hundert und Neunden 
es Ba 
us dem Wundert und Meun | 
— —— Gebeih wider die BR, Feinde —9*— und u k 
BOTT mein Ruhm/ ſchweige uich · N | 

> | 


iſten 

Ott allein iſt Davids und.allet ehr! a dan de 

derihre UnfehUußd fennet und mit EDEN a | 
J bringet / und ſchuͤtzet wider DIE *— fine de of —9— 
ZEN folgen) die CHriſtum ſelbſt und rer uf a 
N, ſem als Gottegläfterer und Auffrüh * uch‘. 
— nicht allein ſchaͤnden und ſchm Er ſeinet 
graͤulichſte verfolgen und würgen. Iſt aber —— or 
gen Kinder Ruhm / fo laß Teuffel und Welt un ch) und P 
ftedich Gottes deines HErrn / und bete wie DA’ ten len 
ſchweige nicht; Alhie lehret er / daß wir —* * 
er nicht wolle zu der grauſamen Laͤſterunge es RR —*— din 
fihtweigen / und tröftet Daneben / dag wenn G —— IA 
alle Feinde mit ewiger Schande und Schwach (9 au al 
ewigen Dod verſtoſſen werden. Es iſt unferm lieben —— 
ein Wort zu thun / ein einiges Woͤrtlein fan ie 





fe’ Seinde/ Ion) u 
Ni Bien] a ih a 
m Denn Fe Haben ihr gosofd, MP nit 
9 Vautwoer mich anſeeo 

den wider mic nie falſcher 


2* u — — — — — 
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96 A (tt er Urfachen / warumb GOtt nicht ſchweigen ſol / 
N eh fie haben) faget Davidygottlofe undfaljche 
Mäuler/diefie poeıt wider mich auff — 

ton dena Narr der Heilige Geiſt Sauls Hoffe· Leute 
nad zeichen ——————— Schrifftgelährten zuC. Hriſti Zei⸗ 
und BPabſis ud gewaltiger Koͤnige und HErrn gottloſe 
Diener abmahlet/ihr. Herg ift voll@ifft und — 
Dry durch ihren Mund / den fieweit auffthum / daß nicht: 
Kante, Sluth und Tod / dadurch die armen unſchuͤldigen Chris 
Gig a Bent den; Heraus gehet / undredenmit falfchen lügen, 
ur Und: ungen / wider Sriftumund feine ml allenthal⸗ 
en Meg, Lwie er hernachſaget / ohne Urſach. Diß iſt ja eine 
an oßheit und grauſame ſchreckliche Sünde / Darumb wird 
— ndſe recklicher Fluch über ſolche Lügner und Bluth⸗ 
—7— Seiligen iſt in folgendem Text / den einjeder leſen kan⸗ 
m Oki gun eAlinnen GHE / zu Troft feiner betrübten Kirchen 
en sibr der / den er wider folche böfe Leute brauche 


ir, HE in 
Wins SU HErr / ſey du mit mir / un 
on abe len, denn Deine 
RN nade iſt mein Troſt/ errette mich. 


bbringet die ierigen, umb / den Unſchun 
——— a ge David] Darumb 
nt SH den HErenfeinen HEXEN be 
dien DH; t wolle mit ihm ſeyn. Solches ſollen ne kin ] 
Wein Fi und nicht zweifeln GOtt mil bey ung ſer 
le it Sch Hefffe dir] 
| Iſtach HS 


\ 







ei 


Pſalm Dapidg 83; 


⁊ ob / Eſai. gi 
een: Fuͤrchte dich nicht du Würmlein Jacob / 
ae Sr und dein Rue Ne ea 
Dftaber für ımd mit ung/ wer wi < 
if 3 u 




























Aus dem Handert und Neunden 


def 
ung ſeyn Was kan Teuffel und Tod/ ſampt der ——— 
der bey feinen Kindern iſt / außrichten | Die Urſach * Hal gu 
bey ung ſeyn wil / zeigt er an md ſaget / umb deines om Go, 
willen / denn it Davids Rahme nicht werth / DAB! ariget Mi 
ſtehe fo iſt doch GOttes Nahme wert] daßer/ algein 3 r zode! h 
diger / getrewer / wahrhafftiger GOtt / den feinen) ‚en al IK 
hat / behſtehe / und als ein gerechter SHE die Ungere gebe fl 
daß folch fein herrlicher Nãhme erkant / geehret und AUT: zu N 
de. Die Ander Urſach iſt denn deine Gnade! del 
errette mich. Daivgeiniger Tuoft it SAMEN. zrige 
reter / daß wir unfern Troſt nicht auff uns ſelbſt/ rigen We h 
turen/ fondern allein auff die bloffe Gnade deg all tes on ande N 





fegen follen / denn wer im Glauben an Chriſtum / jder = «hu | 
eröftet / der hat in GOtt allmächtigen eigen ZEN — 
Mi 


Tod / Teuffel undalle Feinde auff Erden / ja ger die 
alle diefe Feinde / und lebet —— a r jeget Ar “ 

loſen / die ihren Troſt auff Menſchen und zeitliche an gericht N N 
H1. 25. muͤſſen / faget David zu Schanden werden die lo f x 


FT verſiucht ſeyn ewiglich. eth Ri, 
Denn ich Bin arm und elend/ mi? f) 
iſt erfchlagen in mit. der ve 
! 1 fol 


Ich fahre dahin wie ein Schatte / ie | I 
* —* — und werde verjag 
9 I Meine Knie find ſchwach vom aM geil 


mein Fleiſch iſt mager un 
Saft ſch iſt gi 
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RON Pſalm Davids. 
u J Je dritte Ur 


„be NE folder Rift] dag GOtt bey ihm ſeyn und helffen 
0 Bir — bin / fageter arm und elend/ und 


ER Jay Hertz ift erſchiagen in mit] Durch lang. 

J— Y N So Fr GOttes —* die Suͤnde /die ich in mir 
— hane I der Are er durch zwo Gleichnuͤſſe / und faget/ wie ein 
Me ie Ken oetkrichen wird und dahin faͤhret / und 
ze ur de ſtedte ak recken verjaget werden / daß fie nirgents 
mit Neon het und flüchtig ſeynd fo fähret David dahin / 
ortsC Sin riſto / feinen Apofteln / und allen Bekennern 

5 rt Ki, ee fpeiche vn aTauff muß als denn folgen groffe Schwachheit 
tin ſe leider, — und Betruͤbnus des Hertzens / die 

Sn Sing find nd faften verurfacht / berfömpt / wieer ſaget / 
Pr ie F N Riemer, chwach vom faſten AusSchwachheit aber 
Rt Eng Leib duͤrre und mager wird/und alles Fleiſch / 
% un a9er) 1 erſchwindet / wie David kiagt / und mein Fleiſch 
zen kg Sen I 51 20t Fein Fett. Dis Bilde des lieben Davids in 
Ka Ring, CE in feinem Leiden aller Jünger und Gfiedmaf 


N l ter ei | | 
pur Inu iger Se fleiffig an und dencke / daß alledie Chri⸗ 







Kir, ei chkeit giei ia woll die mi Cim.o 
Ne Fe 
it tchkeit eingehen. BE | 
Mi N Min bey / Herr mein GOtt / Hilf m 
l 06 5, ch Deiner Gnaden —9 
nen werden / dag dig ſch deine uf 
N FR: and Alla 
A * daß du / HErr / ſoiches huft. RU 
& | Keine ne befet David) und ſtreitet mit dam Glaw | MA 
9" — gern e Anfechtung / und findet. Troſt / denn er ver» I 


an EOtt / fondern rufft ihn an / und 9J 
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Lil: 


0%; 


834 Aus dem Hundert und Neunden MN 


ihn mitten in der Straffe feinen i 
/ und bittet et wo l 
Bi. 2. en und helffen / und wolle us na einer fi 
N er und Barmhertzigkeit die feinen laͤſt 3" Oh 
: en / der auff GOtt frame / umd bittet weiter | Got 3 gi 
NR helffen / auff daß feine Feinde innen werde en? 6 zul 
’ Ah daß es ſeine allmächtige Hand fen / | dadur teſe or air 
N ut/ die Gollloſen ſtraffet und die Frommen ee! ni]? * ih 
ofen glaͤuben doch fonft nicht / dag GOttes DL ne al et 
Pi die Böfen zu ſtraffen / den Flommen zu he — A 
— nicht fuͤhlen wie Julianus endlich bekennen ga 
1 Balilaͤer haſt endiich den Sieg wider mich erhalten. M 
| 


Sue $ Ranc dm ie je f 
ü rien susemin he her 


Se 
er — en I ea 
mel — le 
eitel himliſchen Segen See Su: a — Be, 






dust. 24 M und I 
 Dotas Daß Bileam Iſrael ſol berfluchen / er — — den fl Be al 


ſol ich dem fluchen) dem 
GN oft 
der HErr nicht ſchilt? Sim an Kae in ige ich Lean: I 
a 
alle Creatur 
gern ſie auch wolten / ja es m cn oe g ie 
Dem fäget / ſetzen ſie ſich wider id 
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e⸗ 


Ie lange 3 












Pſalm Davids Tg 


EN. Alhie zeiget er an / daß fie folang fluchen und 
en Gliedmaſſen widerſetzen / biß ſie GOtt in ihren 
chanden machet / wie Saul ſelbſt bekennet und & 


ei denn ich) du haft mir Gute beweitet/ich aber habe Dir 


Diß iſt ein ſchrecklich Zeugnuͤs und Urtheil daß 
ſelbſt ſpricht / und weil er ſich dennoch nicht beſſert und 


get darauff daß er auch öffentlich für GOtt und der 


i Janden 


ut wird. Wie gehet es $ David aber DEIN 
ie ſich frewen / Wie auch geſchehen iſt / GOtt hat 
AO angefehen / und es alſo gefuget / daß ihme Sauls / 


ver boͤſerLeute greulicher Fluc in Segen iſt verwandelt 
avid ſich in GOtt gefrewet hat den Gottloſen a⸗ 


er ihr Leib und Seel endlich außgegangen. 


m HErrn ſehr danden mit mei- 
unde / und ihn ruͤhmen unter 


lehet demArmen zur Rechten / daß 
helffe von denen die fein Leben 


urtheilen. 


SUN „. beife SOTT Danck / und faget: Ich wil 
a OErrn dancken / darnech / Ich ihm 


rettun g 


dancken | damit lehret er | daß der gange 
Und Seele / und allezeit GOttes wunderbarliche 


einer Kirchen betrachten / und mit Hertzen und 
SAT dan ch ch H 


cken und loben ſol / und ſetzt dazu / unter vie⸗ 
er uns lehren / daß Danckſagung Gottes nicht heim⸗ 
Mmummm lich 


eit verfluchet und verfolget hatte ſelber ſaget: + Car- 






























Vſ. y1. 


236 
Der Hundert und Elffte 
of 


lich fondern öffentlich in d 

BR er Chriſtlichen Kirchen ge pet 
ri —— ſolches hoͤre und in Sure fin — 
Daß — werde. Was fol man aber an © — 
bie hate Dtdem Armen zurKechten frchet: 
Arınen — ht ſaget / er ſtehet mir zur Rechten ſonderner Lu, 
Shrifes Ba, das iſt / allen armen / betruͤbten Hi vera gi 
Melt nicht N * an troͤſtüchers geſaget werden! a gli 4 
hen und feh — Epriftin Angit und Leyden PIE a 
SH fihet , stverlich glauben / und ft dennech Die Wahrtee 
Sand u gewißlich allen armen Ehrifl- Sud! 
en faget / daß er ihm HEINE: nit 
ben / fo nen an fo wird Teuffel und Welt a 
wil er a — CHriſto ſelbſt gewonnen haben. yel⸗ 
urthellen: Von denen) faget Davipj DIE ſet gebe 
gerechten Ki Alhie lehret er] Dag alle Urtheil der St 
don iin tr / wider die Ehriften) darinnen ed“ armen ah 
Sdttes gefälletjund zu ewigem h rel za F 


dammet werden- 
Der Hundert und Afffte le 
aten die 8 N f 


Iſt ein herrlicher Lob 
CHeriſtum dagrech obumd Danck⸗Pſalm & — 
Scifhum Da6 rechte Ofterlamb fe m GOttes / fur die Wolf) t 
ment ſo reichlich ah feinem Bolct im gingen ut) Be 


—— Heu von — 
der Ge * — 
3 












































Pfalm Davids. 837 


Ar Ch dancke dem HErrn / David wie er das 
aupt ͤber GOttes Dofck iftin feinem Königreich: 
Nſd iſt er auch der Erſe/der in der Kirchen mit diefem 

IN ſalm und feinem Exempei / fein Volck zu wahrer 
> Fandfagung reitzen / und alle andere Chriftliche Koͤ— 


—R 
Mi fu Nach bewegen wil / daß fie ſeinem Exempel nach / zu der 


—* GOttes ſich halten ihren Unterthanen 
Ude fie niche naehen] und mit denſelbigen GOtt loben follen. 
He er Kipche, ndere an ihre ſtedt / GOtt zu Toben beftellen/ 
N Kun] und auſſern / fü ſaget David: Ich dancke dem 
gan Be andere fürmich. Erſetzt aber dazu und faget | 
— Zertzen Alhie lehret er fie] DAR GOtt aller Heu⸗ 

ehren erfordert / daß der Menfch mit feinem Hertzen / fich 
dr dIhmn md wenden / im Geiſt und Wahrheit GOtt anruf⸗ 
a St ) Am. Wo abers David faget weiter im Rath 
Wr er und in der Gemeine. Aldie befiehlet GOtq / 
fa, "echte Kir eMeine deg HErrn ſich verfügen fol/ und unterſchei⸗ 
Iega Oder 2.  Vonder Göfen/ denn dierechte Kirche iſt eine Ver—. 
e Omen | die Gottes Wort inihrem Rath md den reis 
Mn undih eiligen Sacrament haben / und aus dem Wort Gott 
At ——— Der Glaub an diß Wort macht allein from. 
er Chriſtlichen Gemeine ſol ſich ein jeder Halten | die 
darin cn ihren eigenen Rath und Menſchen⸗Satzungen / 

nicht wandelt. 


oß 
N! ODie Wert des HErrn / wer ihrer 
en. Met hat eitel Luft daran, 
Un net das iſt loͤblich und herrlich / 
Mr Gerechtigkeit bieibet ewiglich. 


Mummmz CE 
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A Der Hündert und Elffte gt 
LESEN hebet an zu erzehlen / und der Gemeine 62 , N 








7 für Augen zu legen / Erſtlich faget er) Die ae 
NEIN NErrn find groß: Alhie weiſſet uff nor 
ckel von der Schöpffunge/und lehret / daß man in der " de 
Vater allmächtigen Schöpffer Himmelg und der rden je 
ſeine Werck gedencken / und dieſelbigen betrachten fol) u: 
vol werth) und darumb für Augen geftelt | daß mir det Tr amit # 
bey erkennen follen. Er fegt aber dazu / wer ihr A tes —9 
get er an / daß etliche Leute / wie das Viehe hingehen — p 
und Wercke nicht achten / darumb fie auch Feine Luft an he 8 
nen Wercken haben können! Die Gottfeligen aber achten N Min al 
Werck GOttes / und haben eitel hergliche Luft daran den 3 „ih 
Wercken GHttes füchen fie GOites groſſe wunderbate *— 
Guͤte und Allmacht / die er uns zu Troſt laͤſt ſcheinẽ und jeuchl@ — 9* 
unaußſprechliche Luſt und Liebe zu GOtt im Hertzen en u 
Mas erordnek / das iftlöblich und herrlich rl, 
ret er /dafnichtatleindie Wert GOttes in der Sen H 
auch alle Ordnung inallen Ständen / die GOtt aufs gerri H 
menfehlichen Geſchlecht zu gute geſtifftet hat / loͤbli und it —9— 
und einen hellen Schein Goͤttlicher Majeſtaͤt und nel 9 er 
gibt / daß fein Menſch die loͤblichen / herrlichen Ordnung ‚um 
nicht gnug loben kan. Es ift aber fehr tröftlich) daß er Dym wil jr 
ne Gerechtigfeit bleibet ewiglich! De Mn 
Stände und alle Drdnung/dieer eftifftet hat / durch ſein * und %, 
erhalten / und alles Unrecht und Sünde) (da durch De Rt je 
le Gottloſen diefe Ordnung GOttes wollen zerſtoͤten me ; 
ter GOtt / hie zeitlich und ewiglich ftraffen/ und allen 0% 
Unvecht leiden) durch feine ewige Gerechtigkeit / pie zeit 
in Ewigkeit Recht fchaffen. neh 
N 


34 ? e 
Er hat cin Gedaͤchtnuͤß geſtiftet — 


A | 






































der gnädige und barmhertzige 
SE Pergmädige und barmh 


N folgen die Wolthaten die GOtt feinem Volck Iſtael und 
feiner Kirchen erzeiget: Er hat ein Gedaͤcht⸗ 
ar Sg, geſtifftet feiner MB under. Alhie nennet er Die 
N: | dadurch er fein Volck in gypten aus der Dienfle 
und Pharao geftrafft hat / GOttes Wunder. Alto 
Un. bon a feine Wunder bewieſen / daß er uns / Durch feinen 
fi lee euffels Gewalt / und ewiger Verdamnůs erloͤſet hat. 
eð ſaget Davnd bat er noch ein Gedaͤchtnuüs 
ng CT geſtifftet. Merck alhie warumb GHH dag 
in — mAlten Teſiament ſeinem Volck Iſrael zu ſchlachten / 
dur: * M denOftern zu effen/fo ernftlich befohlen hat / als nem 
tn DDfen \ edachtnus ſcyn ſolte der wunderlichen Erloͤſung aus 
(u Eajın besde nur eine zeitliche geweſen ift / und Die rechte und 
Ne ng) duch EHrifti Berdienft ud Bluth / fo hernach ges 
Nee ep gelet fe im Olaubendahin acnicien hat — 
N fe de ehre / daß alle Ceremonien von GOtt geftiftet/ ” 
if, J under und RM olihaten GOttes die er und duch 
de grthat, Darumb fol der Chriften Hertz andem Auf 
—6 der Ceremonien nicht behangen bleiben / ſondern ſich 
We Miet, ET dieer an ung erzeiget / undin feinen Berheifungee 

Men, vn! dadurch erinnern / und diefelbigeim Glauben fl 
—R Sig und barmhertzige HErr. Aus den 
Re Und den Gedaͤchtnuͤs fo ED gefüifftet/ fuͤhret 
Kt; Sort] und lehret uns / daß GOtt ein qnädiger und 
he in) deran ung feine Gnate und Tarmbereig’ 
IT der Afet/damic wir ung ſolches gnädigen und barn hartz 
en —* es ſo trewlich mit ung meynet / allezeit frewen und fi 

iſt ja ein gnaͤdiger und barmhertziger £ en 


Vmmmm; 
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Pſalm Davids. 839 
Bun 
































am; 
































| ll II Ai 
Pe Il 840 Der Hundert and Elffte / it N in 

I & ti 
Eergibt Speiſe denen / ſo ihn fuͤrchten 

⸗ + 

| dendet ewiglich an feinen SUR. | 
4 a ü Brot unit 
ih, & Ie das Volck Iſrael nicht allein Sem a 
ID MBirften/und jährlich dag Oſterlaͤmblein 1" offen! | 
1 Cor.io SW Aal, > * ER i ich | cite 9 gabe! 8 
| RD Paulus faget / alle einerley geiftlide 7 iruncken | 
einerley geiftlichen Tranck/ von den Felß EHriNte I fin zoll und 
Alſo ſpeiſet noch heutiges Tages der getrewe So Pr Ge! 
der geiftlichen Speife Fines göttlichen Worts und IE i en abe 
Daneben fpeifet ung der HErr Ehriftus in feinem Hei —*— all 
mit feinem wahrhafftigen Leibe/ und mit feinem N zoll 


Warumb aber thut er das? David ſaget / Er den hl u! f' 








[NS 





md 
a iger 






feinen Bund. Denn er bezeuget damit/ daß & re 9 
er mit ung aus Gnaden gemacht hat) trewlich halten N afftig 
vereinigen / und aller feiner ewigen Güter mil f eſen 
Wie koͤnnen wir aber dieſer Speife fruchtbarlichen g beit 
faget: Wenn wir GOtt fürchten. 2110 FRE 
GOtt / daß wir folche heylfameSpeife mit gotterut ll 
und bußfertigem Hergen genieffen und gebrauchen [ atel 

a | at ' 
Erlaͤſt verkündigen feine gewalt 307 

feinem Bold / daß er ihnen gẽ 

hbe der Heyden, ago! 

AR ei / 
TERN) Erckalhie) dag GOTT nicht allein ae 
ARE?  fondern mit der That verfündiget Arad DaF fl 
= AN ge Thaten | daer feinem De za ur 
Canaan zum Erbe giebet/ und heutige Tages * ſche ſam il 
daß er durch fein Allmächtiges Wort fich eine che gibt im MM | 

sieben dem zeitlichen Erbe auff Erden das ewige 
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Melle Palm Davids. 841 
Dyankı CHriſtus durch 


(ht ein B s erworben hat / und dag 
ühtel gewaltige > fein Bluth ung erworben hat / 


ge Thaten / die er durch fein Wort und Geiſt auß⸗ 


ſeiner Hände find Wahrheit 
(ham ot : alle feine Gebot ſind recht⸗ 


Sir 
nelden erhalten immer und ewiglich/ 
R Eeſchehen treulich und redlich, 


\ 






» 


in a thut Gutes / wer wahrhafftig iſt / der redet die 
a: find get: Afofaget David. Die Werck feiner 
hen ge ahrheit J das ift/ ſie bezeugen Daß GOtt ein 
—* arna Oft ift/der feinem Volck gibt alles was er verfpro® 
Or, fo find feine Merck auch recht] das ift/fie bezeugen 
Kit der die Sottfürchtigen ing Erb feet / und alle 
et Sen fi5c 1 ICH verſt ng 
ge ſtehet oſſe 


en don 


gg, N ihrem gr 


—2 olcke. Darumb ſollen wir aus dieſen Wercken 
Ya ng als einem em 0 vertramwen / und 
— N, * dals einen gerechten Gott fürchten. Weiter fü 
Nngc (eine Geboth find rechtſchaffen. Alhie 
—*— nes iſt ee Geboth rechtſchaffen ſeynd / gleich wie feine 
Ge % undR nichts boͤſes / falſches oder imreines / ſondern eitel 
wih et troͤſtlig darinnen I er feget aber noch ein Stücklein dazu / 
9 dabiſ iſt Sie werden erhalten immer und 
nn res Geboth und Aercke] fo eitel Wahrheit 
Di, leipe, und en nimmer in Ewigkeit auffhoͤren ſondern ſtaͤts 
Verpep ON] auffdag wir janicht zweiffeln an GOttes 

ing die er ung gegeben/und auch nicht ander Siraff 
r 


ee e erck * v2 
>) gut if —— die geben Zeugnuͤß von GOtt / den wer 


jet / hie zeitlich und in alle Ewigkeit / wiege „yug 
die Grewel thun derer Seelen follen außgerot · Mof-ıe 





mat24 ſaget Chriſtus / ver gehen aber mein Wort bleibe 


met: ee David faget / feinem Bold. 
ch / daß er fein Volck von ihren Suͤnden ſelig MAD rn? 
fine ihte —* 


* 
— 


a 


Der Hundert ind Elffte 


— eb 
fo über Teuffel und alle Gottfofen endlich ergehen wird denn 


u) fie gefchehen treulich und redlich. Hium 
t ewiglic et 


Er ſendet eine Erloͤſung feinem Bol ei 
verheiſſet / daß fein Bund —52 
Een ſot/Heiligund EEcrr iſt ſein 9 Mi 
Mr SPERREN) 2 ch era 
X —G —X iſt die hoͤheſte Wolthat / die GOtt ſeinem > u 
ER daß er feinem Volck fendel eine And 
A: denn wie GOtt aus Gnaden verheiflen h ttel Al en an 
* en Sohn / und ſchencket UN eng pol 
licher Liebe) worzu aber I David fi iger EN ut 
dem Fluch des Gefe ses 00 : David faget | U Tg naht 1 Men 
NE hes von deg Teuffelg und Tode Gewanech 
wiger Verdamnuͤß / und daß dern u Er 
mache / in ewiger Freude und Seligfeit Welchet det Er bei 





aber find die CHriſtum it 
All m Glauben erke un 
auffnehmen. Warumb thut aber — (fees Aus Hnad ARM, 
feinee Bundes willen) den er durch CHriſti Sluth mit u ol 
Re lange fol der Bund bleibẽ David ſaget ET) 
leibẽ wie Gott verheiſſen nat. Heilig und Dell iſt ſe paßt 
al Alhie vermahnet David mit groſſem Ern ecke uf 
nicht feichtferti ee 
aber mit Gotlofem indigen LBS KARDON 
— mitFüſſen treten ſolle / ſondern ihn 4 
ee daß wir der Hohen göttlichen Majeſtaͤt C sel gefüt —9— 
ienſt und Furcht erzeigen / und mit einem ſolchen 9” ben ch! 
Der en / fürihm i Pi we ’ ’ 
Hertz him in der Kirchen erfcheimen ihn an 



























































Pſalm Davids. a 
8* Mt. Die Teuffel erzittern fuͤr dem a za F Jac.⸗ 
Sig * Menfehen (handen und laͤſtern denſelbigen / mit 

Via nd eig 


li der feinen Rahmen mißbrauchet. 


Furcht des HErrn iſt der Weißheit An 
ſong/ dag eine ken Klugheit/ Er 
/ Auer? des Lob bleibet ewiglich. 


8 beſchleuſt dieſen Pſalm / Die Furcht des — * 
Rift Niko; 19) Aldie lehret er / daß 
Anka Weißheit Anfang] Aie let —n— 
—X Anfang der himliſchen und ewigen Weißheit auß ſa⸗ 
eeuech, daein Chrift nicht allein GOttes Wi * A 
fig; weiß / ondern mit dem Hergen ihn füschtet) a auff 
Sat GEN vor etziglich nicht handelt / und in hertzlicher tele ra 
Un, Nabe NT —* iſt und nach nn darnach 
befchie 
fe, icht allein wiſſen / ſondern thun was beit! feinen ei⸗ 
MR" Watt jf Die feine geiftliche himfifche Weiß ich die fei- 
IE] en gierden Aberfder Bernunft und Welt folgen] ift s St ine 
N Inge liche und thörichte Weißheit / die von dutch dent 
Sn Sen oe abführet / wie unfere erfte Eltern dun 
Mg von ð ttes 





REES d 
ET, t gerviefen/ un 
br Wortjauff eigene Bernunfft < ia/ 
hi N nn Rob geführet werden des Lob b laden er 
hut otteg Wort liebet GOTT von Hertzen * GOtt 
dird In Dot befohlen Hat} der iſt gerecht und felig/ Cr und 
RG gu  fütfein ind An jenen Tage erkennen] und mit binde/ „ug 
a Yang "Alle menfehliche Weißheit in Nöthen = jaͤſt wie Samır. 
NL troſtloß inSchanden undSchmach ftec 


weiſen Mas wiederfahren ift. 


Nunnn Der 


Ahtfertigfeit] ſo doch GOtt den nicht wird unſchul. Sud 
fei 


u 
























* —* Der Hundert und Zwoͤlffte en 
m 


Der Wundert und Swölll 3 


alm. m | 
"m Iſt ein herrlicher froftlicher „Bſatm SH allen orte hi 
u Seoen Leibes und der Seelen verheiſſet⸗ ehtel / fing 
Wol dem / der. den HErrn für * 


groſſe Luft Hat zu ſeinen Gebo * 


LER) Er Seifige Geiſt lehret / daßes du ne © fl 
> 02 zeitlich * in Ewigkeit ſol w — I Io: Ni 
3 SNK 3 fürchtet / und groſſe Luſt dat zu © ige]? 2% \ 
Er faget groffe@uft/ Damit ET ‚Sb 9— J 
Luſt zu Gottesfurcht alle ander? Mi Ele 

gierden vertilgen/und allein moi Hand je Ar 

us —* ER Luft N — 9 Se Aug 
der Menfch in wahren Vertrawen und demuͤthig * en Sr fi, 
fich gar zueigen gibt / auf dag GOtt durch geist an den 








folcheinem Hergen wohne] lebe und herrſche / und Dei al Im. 
guts erzeige / wie folget: uff 
Des Same wird gewaltig an nf) 
dasGeſchlecht der Trommel ie 
net ſeyn. eh s 


oe 
Wid erzehlet worin die Wolfatt jr Samt ur je 
Mannes ftehet/ und —— 9 er Y 

u ewaltig ſeyn auff Erde nie 

u NM Il — daß — — nicht — se 
| fon) ſondern auch fein Same und Kinder fotten © ad vie 
Such werden / daß es ihnen auff Erden fol wolgehen indn 
RL. 20 feyn/wie GOtt felber fi aget: Denen die mi lie en 
bot Hakten/thue ich wol in taufent Ghied- DIEI 
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und Pſalm Davids. 843 
* —A wen 


n N ſie viel Geld und Gut ihren Kindern zuſammen 
en S ihnen wolgehen / tägliche Erfahrunge aber beivei- 
genen GoOttes Segen nicht iſt / da ift fein Gedeyen / GOttes 
sfr gen die Sftern für fich und ihre Kinder mit wahrer Got- 
DÜRD gefen Weiter faget/ 9gg Geſchlecht der Frommen 
In it kanet ſeyn. Diß iſt eine groſſe und herrliche Verheiß 
ihre Sy Pk fürcht ige fromme Eltern / ſie ſterben dahin und müf- 
—8 Afft im Diefer böfen Welt in Armuth und Elend mit 
Pr Ren U Sorgen nachlaſſen / der Heilige Geiſt weiſſet ſie zu Gott / 
— feinem Segen ihrer Kinderund gangen Ger 
Rd Erbtheif fepm wil/ was iſt Dagegen aller Welt 
ln; BU Achten s Her Segen des HErrn machet reich / uud Srrih 
ba 9 Des Gerechten und niemand lebet Davon) daß er viel un 
Sur OH folfen Affe Kivider und Nachkommen frommer Bor- 
fr nl mercken dag ex faget : Das Geſchlecht der 
IE damit nimt er ſie alle verpflichtet / daß ſie nicht ſollen 
won * er frommen Voreltern ſchlagen / ſondern auch SD 
aurbe no from feyn / fo werden fie GOttes Segen aus Gna⸗ 
Ani, v denn Dit wil fich mit feinem Segen gottlofenböfen 2 33 
Halo — wachen / wie woi auch böfe Nachkommen offt inzeit- 5 
On on 
t 


x 


Omen aren genieſſen / wie wir in der Schrifft cap-s. 
N fin Stomimen oe Segen zu /Joſeph gay? — 
erf : aters Jacob und ift from; / wie reichlich erfuͤllet © 

ide fngan ihm / dag gantz Rgypten / und alle RE 
br * gms theifpafftig werden. Auff Davids Nach 2” 
Hal fü tig iſt / ruhet der Sean GOttes / Saul iſt geit Hi 
HunddieSeinenGHttes Zorn daß feine Kinder mie 
nd vom Koͤnigreich verſtoſſen werden. 


e UM und die Ki ird in ihrem 
auf ae die Fülle wird eibe 

| rechtigkeit Bleib 
a er Di 


N 
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2i37. 


Eſai. 33 





Sy icht im Si —* ſen. 
KR Licht im Finſternuͤß wil auffgehen 9— ce 


F 
— 


— 


Der Hundert und Zwoͤlffte Hi 


ar & nd 

EN) Je ander Verheiſſung iſt: Reichthum en 
Fuͤlle wird in ihrem Hauſe ſeyn ann 

EFromen Käufer und Wohnung auff CE not 
bes Notturfft dazu verfehaffen/ damit ſeynd die Gottſe Kr ‚ A! 
und achten nicht lberflug/fondern GOttes Segen un? et patl : 
turfft für Reichthum und Fülle Das wenig das ein Zr ort 
Gottes Segen / ift beſſer dem dag grofle — ——— 
Denn dieGottlofen laſſen ſich nicht genůgen / und HAM kei ud a 
Ken. Die Gottfeligen haben Fried und Ruhe in = (end jr 
Gewiffen mit dem das GOtt befeheret | darumb DAN r fe Pe on 
GoOtt für feine Gabe / und befleigigen fich Der Gert 9 mit 9— 
meiden im Glauben an Chriſtum alles uͤnrecht / nehte aechtig 
und Ehren / darumb / ſaget David; bleibet ihre & ungen it 
ewiglich. Dagegen ſamlen die Welt Kinder DV a 
feit Geld und Gut / und wollen fich alſo ſelbſt —— MM 
laden Gottes Zorn auff fich durch Ungerechtigkeit w⸗ Pan) \ 
wigmüffentragen. Es iſi aber ſchrecklich / daß ei TA 
aber Ungerechtigkeit? Dadurch unrecht Gut erworbe nach Ga) 
auff ihnen. Wer aber in Gerechtigkeit wandelt Bis! DA ah 
redet was Recht ift/ und Unrecht haſſet ſampt uber das 
der HErr Brod und Waſſer gewiß geben. Un 

md 


feine Gerechtigkeit ewiglich! 


ip 
Den Frommen gehet das gichtanfl —*— 
ſternuͤß von dem Gnaͤdigen⸗ 


kigen und Gerechten. a 


Sr 8 — * ri % 1: t } geh 
FRI) Gerritte Verheiſſungiſt / daß SOMIT uni 





fr 
#73 2 1 N) 
-. 3 day GOtt die Frommen auch aus En erh jan 
Finſternuͤs das iſt / Truͤbſal und Hergeleid aufEr 






























































| Site Pfalm Davis, rn 
| i et * Ay TR , . Fr . 

‚ide — MR untergehen / fondern dag Licht der Gnaden / 
pre ER fh ati berfe ' ſol mihrem Hertzen wiederauffgehen / und nimmer: 
AeſCcpen > u AP U . 
—9 — Hype. Wo ſol aber diß Licht herkommen! David 


| auf ’ De (Al En; R ı ax 4404 2 
ee Khten m Gnaͤdigen / Darmberßigen und Ge⸗ 


—9— ig in tert dieſen ſchoͤnen und Fieblichen Nahen GOttes / 

—9 1 Me Nep u tt/ denn er vergibt Stunde] Barmhertzig ift er/ denn er 

ige f —* King. Voth und Farnıer an/umderrettet dataus Gerecht it 

ei In ia Men ei feinen Schug/und ftraffet unſere Feinde. Bon die- 

Ya! In EN UNd gerechten HErenfdem Vater aller Barmher: 

Dar —38 gr tt alles Troftes/fämptdig Licht alles Troſtes / und al» = Cor. 
1 A — 9 es dem Petro in ſeiner Gefaͤngnuͤß desgleichen Jo Seh. 
fig Ho —*8 At A niemaͤhls einigem fromen Menſchen im Finfter“ Bad 
ed ft tn. Ofe in NUR Todestroftiof gelaſſen. Derfelbige Vater al- 

ab, "ih nur f Armhertzigkeit / wird ung auch nicht troſtlos laſſen / 

fe Yf \ urchten und from ſeynd. 

aeg | — 

9 ihn, der barmhertzig iſt und gerne 

| de und richtet feine Sachen aus / 






A c £ 
= } Niemand Unrecht thue. 


par. 

x N ig hat David gefaget | dag wir GOtt follen fürchten: 
Y RE an) Dieter wie wir ung gegen den Nechſten halten fol- 
nit N nherhig ſer und feßt drey Stuͤcklein: Erftlich) dag ein Chriſt ſol 
Mh gehen IM UND feines Nechften Noth / als fein eigen laſſen zu 
j, gen Atmen om helffen we er fan. Darnach fol er feinem 
en a end N Dechften gern leihen / endlich fofer feine Sachen 
Kay dißen In emandUnrechethue/ oder Schaden zu⸗ 
f Ray. Derheif (dem ſol es wolgehen / faget David. Dig ift bie | 
Mil Ü Ser  Aldie fehen wir / wie cs kompt / daß es groſſen ger FH 

ja In Uminie | pi grent | 
het ei tet Regierunge / und reichen Leuten/ endlich (0 II) 
eine Barmhertzigkeit bey innen / ſie leihen und beif- 
Nunnnz fen 
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fun viel M 
fen den armen Nechſten nicht] fondern berauben in u 
sichten ihre Sachen fo aus] daß fie jederman Oche pa — 2 


a * 848 Der Hundert und Zwoͤlffte At — — 
An 10 get 
4 N — 
thun / und meynen dadurch reich zu werden] ſo ſie doch ſi het, A Ni, 


alle den Fheigen in höheften Schaden und Verderben Neig 
Unrechtthrun und unbarmhergig ſeyn / iſt der rechte dep 
derben. Sr | de 8 ar on 
Denn er wird ewiglich bleiben 9 hi 


Baer, u 
rechten icd mimmermehe Ve N 
| 


8 ablei 
N) Se Fünfte Verheiſſung iſt / daß er wird wg ei Io, 






Fir z . . > * ten 

Nehreter / daß die allein die Gtt fürchte), era", 
beſtandig von GH in feiner Gnade —* Su ni 
fart ewiglich erhalten bleiben. Darnach ſaget er! HH gan a N 


ten wird nimmermehr vergeſſen: Dam — al Kup 

Mat.25 ner wieder in Gnaden / und alles Guts / daß er im u —2 Wa 
ſtum armen Leuten erzeiget / wird er ruͤhmen und Wi miffen? ‚ed Nr 

Juͤngſten Gerichtejreichtich belohnen. Dage⸗ ect weh) | 

barmhersigen und Ungerechten / mit ihren Gute * fe ai en" 

ben/ und weilfie GOtt und ihres Rechſten Bee und fer 

ihrer wieder vergeffen / und wird ihnen / wenn fe "N f 

werden hie auff Erden / in äuferfter Angft und? Fein Ze 

ger hötlifcher Glut feine Gnade erzeigen / auch nich des cin 

tes Waſſers vergönnen/ wie wir am reichen Man 


Zur. 18. Haben. —* 
Wenn eine Plage kommen wil A; x 

— er ſich nicht / fein Her hoffet 

a auff den HErrn. ir 

"N Sein Hertz ift getroſt 7 und | gel 

N nicht biß erfeine Luſt an ſein 

ll, ſiehet. 
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Pſalm Davids. 849 


Da | 
n N Scchſte Verheiſſung iſt/ daß er für feinem Drewen / 





he“ een und Laͤſterung der Welt / auch nicht für andern 
he Menicne 7d Unglück fi fürchtet. Die GOtfürchtigen 
then 


bet I haben Sleifch und Bluth fürchten fich auch / aber 
De alle Sure, denn fin Hat (A David) 
Oi Tat auff den Herrn. Alſo it Hoffnung 
Sarg Rein — HErrn Gnade und Liebe gegen uns re 
Nic nuͤber Troſt und einiger Trog/ Dadurch fie alle Furcht i 


NER Mn. Ich bin gewiß / faget Paulus / daß weder Tod Rom.s 


en ander Ereatur[ ung ſcheiden wird / vonder Liebe 
N \ Virdeg Iſin Stifte JEſu. Item / wir leben oder fterben] 


* ren, rn; | Hr 
Kin ter füger n. Zu diefer Hofnung gehöret Gedult/ wie Da: gms 


Ber in Gedult warten fol/ biß er ſeine Luſt an 

N fie m en ſiehet Diß iſt die Siebende Verheiſſung / GOtt 

de erfii rer Feinde Untergang mit Luft fehen laffen/ denn es 
—56 werden / was Gtt ſaget / der Gottloſen Weg ver- Mr r 


o 
(de aus und gibt den Armen, feine 
I Drei bleibet ewiglich / fein Horn 





rhoͤhet mit Ehren. 


EINE Ute Berpeifimaı Er ſtrewet aus und gibt. 
UN Die Sottlofen ee une nehmen wo fie es finden ; 


N) Knennet/ y; AM got 
Wie Die Gottſeligen aber ſtrewen aus und geben mil- @eia 
in riſtus fie Fre: und geſagt hat] Geben iſt feliger «0 
Sk Mengng,, Bem geben fies Den Armen] faget Davidpdie 
Oi Fund 7" Da fie wieder etwas hoffen zuerlangen) etliche geben 
Aber; | Senden und Sammit ihre fleinerne und Hölgerne 
nund zu zieren / EHSrifti Guͤeder aber berauben ud 


Ka | 
Ka Ren s d ſo ſind faſt alle Regenten / daß ſie daruͤmb auch David a zei 


F 
— 


— 






u 


die DAN 
entblöfenfie/ fo blind und thoͤricht ift Die Welt! — gebe Al 
und Notturfftigen mit frölichen Herzen ! und Tel ie 
liebel GOtt ihre Gerechtigkeit bleibet ehe 
m aber tröftlicherg ſeyn als dah GOtt einen froͤlichen MP al 
N, eelss daß feine Berechtigkeit/ da er den Armen was ihn be pm Der 
| Efai. 5 HA —— —— ? et] bleiben um / met! 
gebuͤhret / giebet und williglichen reiche in of ger) M 
auch von Chriſto ſelbſt / und allen heiligen Enge ief geben 
aus Gnaden belohnet werden Ja fprichftu! mie? zilige ON m 
ehe ich mein Vermögen ſchwach und geringe. Der fi mir 
faget alhie nein dazu gib nur im Nahmen SO — 9 
Horn erhoͤhet werden. Das itt/ duch gehen Solhite 
gen und Gut geſtaͤrcket / vermehret und geruͤhmet wer ge 
300.6. Aus auch: Gebetjfo wird euch gegeben; Alſo ift diß die ; 
die über alle maſſen herzlich und ſchoͤn iſt / und un gkeit 
göttlichen Verheiſſungen / zur Gottſeligkeit / Sa ien ſol. 
ligkeit und Liebe gegen den Nechſten / bewegen und hi 


it 
Der Gottiofe wirds fohen / UND uf 
verdrieſſen, feine Zaͤhne mn muwan 
men beiffen und vergehen /d Ei verlb 
Gottloſen gerne wolten / 
ren. — 
ehelehtet dr Heilge Ge daß Der San Dr 


| BER 
SEX nem Anhang / wird die Wolfart und if 62 muß 
feligen / und ihren eigenen Untergang hei! und A — 


* 
350 Der Hundert ind Zwoͤlffte an! 





{vr NR z id erhaben Art 
iu. An ckung / fehenmüflenz Mardochaͤi Horn it er Yen pie 1 
Eſther.« man dazu den Dienſt leiſten / trägt darüber * denn da Ve 
4 klaget ſeines Hertzens Verdrieß ſeinem Wei gang] DA n ge m 4 

N und Eigenfchafft eines neidifchen gottiofen DE eo j 


ln und Hergleid Hat an ander Leute ſonderli 
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Vie, Pſalm Dabide. 858 
dm Een olfart / und weil der Gottloſe folches nicht wird wen⸗ 
ee et fagt David weiter / feine Zaͤhne zufams 
fe Men Siche die Boßheit und teuffeliſche gifftige Art eines 
a den ALU: er für Gifft und Zorn tobet und wuͤtet / die Zaͤh⸗ 
Br; * daßer Me sufarmmen beiffet und doch nichts Damit außrich⸗ 
ge — elbft an Leib und Seel Schaden zufüget/ dem ee 
N fi fe ſt fo lange / daß er wie David faget/ muß 
a N fig ige gottlofen Radharis Lohn / daß er für Zorn ver- 
Au us ſt das Hertz abfreſſen / und gar verſchmachten und 
Ann. DIE 
ihn Bee wolten das iftverlohren. Was iſt aber 
hung verlie ‚ler feiner Arbeit und Maͤhe nichts anders / als alle 
Ren, u et zeicuchenind ewigen Verluſt / Leibes und der Sex⸗ 
er Gottloſen Lohn, 


“ underf und Sreyzehende 
8* ey Pſalm. 


Pſalm / darinnen die Allmaͤchtige Verſehung GOttes gelobet 
bet ihr 


Knechte den HErrn / lobet den 
Syn men des HEren, 


AM N des HErrn Rahme/ von nun 

TR Ewigkeit. 
Obet ihr Knechte den HErrn. Alhiever. 
ahnt der — Geiſt — des HErrn / 
DEE zu feinem Dienft beruffen hat / daß ſe dent 
Errn loben ſollen / denn GOttes Knechten / Die ih⸗ 
Drxem HErrn / Wie ſie gelobet und geſchworen) trew 
D0008 und 










encker werden muß. Zufegt faget David daß die _ 














5 Nuss 
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653 Der Hundert und Dr senschende 5 ‚e 
uff m gebuͤhret / daß fie. ihres el 
und gehorſam ſeyn wollen] denen gebuͤhret ori 


) N 
ve und Lob aufbreiten/ Damit er aber ihre Pal —5 Br 
zu GOttes Lob erwecke wiederholet er das Bott! duch © eiperig je 


es ihnen rn ins Hertz tzz hinein ſprechen und I X: ie pen v 
dm od; u loben. Darnach le hret erfie/ wie ft 5 ge —* 
und ſagt: Lobet den Rahmen des HE Et Sen al 


tlob 
bet ſey de Nahme des HErrn. Be Bee Dr 
muß GOttes Nahmen Fennen/ weil aber GO te — 
* Schri fftoffend ahret und dara us erkant ui A ib 
alle Knechtedes HEren indie Schrifft/ und will ei fe 
Fig leſen betrachten/fich darin üben / ım DOHEN = 
Geiſt anruffen follen/ auff daß ſie GOtt daraus er — ‚9 
folch Erkaͤntnus göttlichee Rahmens [durch Predigt” acer m 
te sm öge aufgebreitet und GOttal ſo von ———— nal 
fotch Erfäntnägauff die Nachkommen gebracht un 
je FErden / biß an dag Ende der Welt / und — — yon 
Getund gepteifetwerde/ darumb fegt er das Woͤrtler 


biß in Ewigkeit / und troͤſtet damit] daß die a Welt Bf, 
in GOtt erkan und gelobet wird / bleiben fol biß BmrnL ſeht 
und darnach in Ewigkeit mit GOtt leben und i 

preiſen. 


Som Auffgang der Sonnen biß Bm ae 
Niedergang ſey gelobet d ee 
HErrn. ar 





h 
R sahne © gu, 
15) ehiel ehret der Prophet / daß SHttes? af eh! 
Cund groß ſey / daß er billich / vom ——— 


DI gang! das ifi / in aller Weit / von alle 

und Feehret werden / denn GOtt hat feinen > N — und gr 9) 
durchs Euangelium aus laſſen ruffen ſo iſt Hi — Se (oh 
Site und Ehren voll Daß bittich alle Weit ihm lo 
































De Pſalm Davids. 853 
ae iſt hoch über alle Heyden, feine 
Pr; (iR hr egehet ſo weit der Hi Nmeliſt. 








gilt 

il “ei Urſachen warumb GOtt zu loben ſey. Die Erſ Fi 
i Mi, D> Oenn er iſt body! fi faget David uber aut 
* fh min DOCH} dasift, GSites Alln — DMajeftäter- 
WAR, Aa un eine er alle Heyden und Meuſchen / wvelche enge 
ns erbil a ondern auch ſo weit der Himmel iſt 
ʒnade 1 

en iſt der 
Ef “ Fo der geon unfr GO 7 

‚ | 

Bm dig . hoch geſc t hat / und auff das ii 
ja „8 ſiehet im Himmel und Erden. 
Hi | & ae Urſach / Niemand iſt GOtt gleich] foift er un ſer 
ttes Ri] 8 ge GH und Pater | | der ft ich in Gnaden un fer an⸗ 
elt —X darümb er bill ich zu loben ift. gr N ret — 
hr drop iſetuns erſtl ich GOttes ewie ge Allmacht / dem DL 


Altmäch 2 leichi ft Danach gi 
de tig/dat ihm Niemand gleichi : 
Une, Dt ein gi ger HH dan — ihn —* 
pi —8 en tt derung erfchaffen und ſich felbft une! ChHri⸗ 
fin, weiffien nie gegebent bat] und da mie Ni emand« ae Bas 
IR ıf 2 ret er daße Gou ſich! hoch gefegt hat / und dennoch 
N ! 
J Ni or aile Niedrige im Himmel und Erden, 


Be, Une, WO dı, ſah troͤſtlich / daß die Habe göttliche Majeftit alles 

m N So feine. - göttliche Ver ſehum g/ Himmel und rden / un id 

08 Sal — "en ft degierctond in feiner allın! ichtigen gott! efichen Ge 

et un tig, m feiner onderheit aber fiehet er umb C.Hriſti Wil llen / mit — 9— 

den l un Her a ma 66 ge / demuͤtige und eler F I HT) 
9 Meike wel lche der Teuffel ud Die ſtolde We it we rachtet und 9 


die liebet er hertzl ich) fuͤr die forgeter RR (gel 1 < N /Ww ie 
Dove Rar 


ria 
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854 Der Hündertund Dremzehende 


guc.r. Maria finget) er hat die Niedrigkeit feiner Ma 
is alles was hoch und großift unter den Menfchen) 
vers. GOtt. Darumb widerftehet er den Hoffärtigen 
mütigen® nade / wer wil fich nu bekuͤmmern datu 
Wel verachtet ift/je niedriger dubift/je gnamer 5: 
und nimpt fich deiner an die Hungerigen fülletet 


Luc. 


lenden erhebt er / wie er folcheg weiter erkläret: 


dell 
Der den Geringen auffrichtet “ 
Stauße, und erhöher den Ar 


dem Koth. 
Daß er ihn feße neben die zur 
Fuͤrſten ſeines Volcks. 
VI 











— 


Niedrigen: Diß hat Maria aus dieſem Verß — 


Sa ma vid aber hat es von Anna / Samuelis Mutter / g 


ſelbſt an feiner eigenen Perſon erfahren / daru 


und brauchet gar feine Woͤrter / und ſagt / daß 


* re dern 
Leute / die auff Erden in feinem Anfehen/ (9) 


nach arme Leute) die in keinem Vermuͤgen ſeynd 
weniger andern / helffen koͤnnen. Wo findet 


Aich allt 
ſagt / im Staube und Koth. Diß ſolte bilchan 
Hertzen aller/die GOtt zu Hohen Regimenten y 


wahre hertzliche Demuth und Liebe zuGott erwe 


Erck alhie / GOtt regieret die Belt! bel 
die Regiment | nicht nach Menſch 
Vermimfft / denn die fichet nach hohen 
von groffen Gefhlechten / gewaltig 

ſeynd / und einen hohen Muth haben / mit denſelb 
ohne GOtt regieren und beſtellen / das kan Sn —* 

Eur 1. ſtuͤrtzt er die Gewaltigen (ſaget Maria) vom on 





























Ina 


Au 


All 


hi 
I 


AT nn ID 2 — — — 




























Ur; Pſalm Davids. 85% 
Make State und 


Koth nicht liegen laͤſt / er ſuchet fe ahnen 
fi, A “aber Mitihnen? Dovid ſaget / er richtet fie BANN blinde 
Te Ne fee eräuticn) daß Leute nicht ohne gereht | Yet GOtt 
Auf il der durch eigene Weißheit / Bermügen/f onderut es David 
* niet und erhoͤhet werden. Wozu aber * — ie 5 ur: 
eng Er ſie ſebe neben die Fuͤrſten / nebe Beben 
King olcks | dasift / S Oã beſiellet und befeget — er 
— A ſolchen Leuten Esiftaber operen daber on 
Aneg Vol '8| dem Ott forget] fonderlich für ee 
erhalten werde — —— * * Segler 
erneben die Könige und | 
1 St und Segen gu ihrer ah 
Jondern vielen Koͤnigreichen und Laͤnder n wie F une 
Id Daniefg Exempel außiweiſen durch —— ae‘ Heft 
(eh gehe hat / wie er noch täglich thut. — und 
Ep, den ugen bunp iſt und GOttes Wunder in fe) noch ei⸗ 
He gu N aller taͤnde nicht kennet / ihm — imenten/ 
dig Re gibt / darf fichet es auch ist fo —— 
Y angel an tüchtigen tapffern Leuten allenthalben. 
\ 


die Unfruchtbare im Hauſe ve 
Oh /dapfiecinefeötiche Kinder 
Id, Hatefuja, — 
AWid — ment ine Hauß Ret 
* die unftuchtbare "im Haufe wohnen 


% < Regi⸗ 
Nein, MACHE, Alpiefehreter/ 26 Son — 
Verſehung herrlich ſcheinen IA 

Näuen Nelund Hgg fehung 


Ange g elite / die 
Ali; * gibtß 


de 
“nat 
hi 4 






d 
MET Ne Höftfich | 
% Menfchenden Eheftand ] verſch — 
Sn h & Vohnungen] und iſt felbft bey ihnen mit feine Hiatur dem 
a Pro EL BaRbenDABRIINE ENT 
Ooooo 3 
































N, 856 Der Hundert and Dreyʒehende sur? 


auch Fl⸗ 
Segen GOttes weichen / und die von Art und Natur nl 
Akte unfruchtbar ſeynd / die ſegnet er / daß fie FrOM * ji 
:' Mutter werden. Merck aber das Wörtlein fröl A a 
—u Fahr unfruchtbar ſeyn / ſchwanger werden/ Kinder J nd a hi 
I aufferziehen / hat viel herglicher Sorge) Angie Fe gut uch 
" ber der Heilige Geiſt ſetzet diß Woͤr leimfroͤliche Ki Mn wil ne 
—0— her / zu Troſt allen armen Muttern und Ehe Leuten. anti Bi, 
feinen göttlichen Segen ihnen und ihren Kindfein (DA ‚ht Wa 9 
ieben ſollen) beywohnen / ihr Hauß · Creutz in Stel 
Joh. 2. Wein verwandlen / wie Paulus ſaget / die Weiber außen M 9 
ı.2im2 Kinder · Zeugen / fü ſie / die Weiber / bleiben im © fe xx zuleh 
Zebe / und in der Heiligung / ſampt der Zucht. Nu grewd 
Woͤrtlein / Haleluja] dadurch er uns alle zu her tzlich 
und Danck GOttes erwecken wil. 


2 J w 
us den Hunderf und Minſ 
henden Wſalm. 


e 
Er lobet GOtt / daß er allein der techte GOtt iſt / der h 


dein 

Wecht uns / HErr / nicht und ſondern Ga 
Kahmen gib Ehre/ uͤmb der 

und Wahrheit. BR (hr! 


[ 

j : — m en 
Icht uns Herr] nicht © 
—XM der Heilige Geiſ/ da wit N onen | 
x ne Chrefuchen/ denn DON Chrgeit Mens 

da haben alle Menſchen r 
gen/ welche fo verhorgent!! Ehre 
auch in der Heiligen Hertzen y 5, 


ſagen / nicht ung] M 


— 
— 
— 
— 


ifen Pt 
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weynen wir 
* anne ſebſt und nicht GOtt in alle unſerm Thun /es fol aber fo 
Mal N * ‚ehret uns der Heilige Geiftbitte n ſondern dei- 
Sei gib Ehre, David Sittet] GOtt wolle ihm und 
Ai delffen/ auff daß fein heiliger Nahme geehret werde. Lei 
Par Reiheg 1 toit Huͤlff / Schug und Troft * GoOtt in allen 
* geheili x der Seelen bitten follen/ auff daß GOttes Heiliger 
N runs geehret und gepreifet werde / und dig ift die erſte Ur- 
Ab deine OR helffen wil. Die ander iſt wie David ſagt / hil ffuns 
nade willen, GOTT hat den Volck Iſrael 
If Mi zu efaget/und auch ung/darumb follen wir im Ge- 
fg 0 wi mer Serbeiffung im Glauben dringen und nicht ab» 
Mh; GH Gnad und Huͤlffe erzeigen. Die dritte Ur⸗ 
Mb deiner Wahrheit willen. SHttift wahr- 
* U ihn a De feinem Volck / wie er verheiffen hat / leiſten wil / 
ſprechen einen wahrhafftigen GOtt im Glauben und im Ge⸗ 


nur hlen die Heyden fagen : Wo iſt 
er 


ALICE 


NL ..: 
RL rger der Senden Gottslaͤſterung an/ und wil dadurch 


g 
rd 





Rottendlipb : er feinem Volcke helffe er nimt 
fie nn S Aber re ne ion Herzen und Munde / und 
{anlihr RC Ett / und faget: Die Heyden fprechen: Wo 

ei Merck alhie dig Woͤrtlein / ihr GOlt / 
det SH ein gran den wahren GOtt und fagen] daß det 
N dt helffe ats GOtt ſey denn er fönne oder wolle feinem 


Ana EN 
ER 


An Qeſe 
don Sg Oteläfterung die Som ſen von den Philiſtern / Cie 


etid / CHriſtus am Creutz von den gottelaͤſterlichen Age 


Zi 
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GE 
2 


. » 8% 00 2 Da Te) 

are hut Senacherib] der dem gottſeligen Könige ı.xiri 
} Pr A « * ) 3ap 18, 

Ai Errn —— Jeruſalem laͤſt ſagen / verlaffet euch nieht Tuch d. 
So eder HErr Serufalem erretten von meiner Sicter 


ap 16. 
Buch 


Bun, i 









858 Aus dem Hundert und Funff zehenden „ge 


Juͤden David von GOttes und fei ' nen Del 
Nr nd feinen n hören m 
tieffe Wunden im —— bittet — ehe un har 
wolle dieſer Gottslaͤſterung ſtewren / und ſeines Rahmens 9— un? 
fein Volck retten. Alſo bittet Moſes auch für Iſrael ir „ua 
müflen wir auch wider die Feinde der Chriſtlichen Kirchen 


bitten. 
Aber unſer Gott iſt im Himmel / rrlan a 
fen/ was er wil, 


PN un 
N @ Avid antwortet diefen Gottslaͤſterern und ft 
& — nt ſtraffet et * Se 
av troͤſtet die Gottſeligen. Denn er lehret / da 
aM un ch lelöp one a a 
fen 5 oder ohnmaͤchtigen irrdiſchen Dingen haben A. Hat 
Hott iſt ein bimlifcher] lebendiger / geiſtlicher / un DR 

gr König der Heift GH Vater / Sohn und Heilige! Gef „gb 
GH! age David ifFunfer drei CHeifto JM a), 
ber diefer GH! David faget: Er Fan scharfen was 
Diß ollen wir woll mercken / unſer Gott hat aus PL A! 
fen Himmel und Erden / und wager gewolt hat / und kan alles Mi ‚ 
fen und machen] alsein allmaͤchtiger Gott / was et will et if Ang — 

keine Creatur gebunden / ja er hat alle Creaturen und alle 2 M 

feiner göttlichen Gewalt und regieret im Himmel und a if 
ſeinem Goͤttlichen Willen und Wolgefallen] diß iſt (ehr 9 
wir fo einen allmaͤchtigen / ewigen und gnädigen ©P" i ihr 

2 % | 


Aber Iſrael hoffe auff den Errn/ del 
Huͤlffe und Sl ei on 

Das Hauß Aaron hoffe auff den goun 
iſt ihre Huͤtffe und Schild. pi 















































Ded Pſalm Davids 227 


HErrn fuͤrchten, offen auff den 
SSH ir ift * Huͤlffe und 


MNohie ve laſt. 
—36 ahnt er / daß ſich GOttes Volck an die Goltslaͤſte 
—* ER —* eyden la) I fondern auff GOtt hoffen 
—88 und ſpricht alle Stimme in Iſrael an] darnach das 
"alle  eulfchesBriefter undDiener im Haufe des HErrn. 
tan Del ante don Sftael oder Aaron gebohren/fondern aus 
N eeynd/ durchs Euangelium zu GOttes Erkaͤntnuͤß ges 
— Ron fürchten / daß fieauffden HErrn | den GHH 





S er V Eſu CHriſti / ſampt 
unehuun ater unſers HErrn JEſu CH 
Die —* —* — Geiſte / alle ihre Hoffnunge / Troſt und Ber- 


Kige tfach aber / warumb fie auff ihn vertramen 
Hi a 4 * er iſt ihr Huͤlffe und Schild. Damit 
ka —— daß Gott allen die auff ihn hoffen / von Suͤnden 
U dag —9 ES helffen und auch zeitlich ihr Schug und Schirm 

Y Ind Alleg er wi Land und Leute/ Kirchen und Schulen / Leib und 
— es un was " haben / wider alle Feinde bewahren? und De 
an r Seelen abwenden’ und alle Straffe guädiglich 


et FEn/ bey allen die ihn erkennen / hochgelobet ift in alle 


N Wundert und Wechʒehende 


at: ur dentig, ja alm. 


N 9 8 ale ee etungnap GDtt das Gebeth der Seinen erhoͤret / und aub 


Me lie tim⸗ 
Me ung Ö/dagder HErr mein 


Mein Flehen hoͤret. 
Stehen h Daß 


fe Fi Mawer umb fieher ſeyn / darumb billich der Zach 






























860 Der Hundert und Sechsehende A Pen! da 
E 


Daß er ſein Ohre zu mir neiget T —A 
wil ich mein Lebeniang ihn an u x 


ZEN 
2 BD BEN 
AN, /A 
EM „ Stim und das Flehen ſeiner C vi 6 ‚Keil D 
IM betruͤbten Hertzen / dieim — pich ve, 7 
— — durch feinen Geiſt den Troſt ins 2 nen AR 7 
No, 7) Bebeth | welches fie in CHriſti 7° Se ge N 
bringen] angenehm und erhöretift/ folchee oͤringet 9 Da x 


aalich un | 
N diefen Worten mahlet David 4 En M 
GoOtt aufs freundlichſte ab / daß © —— a 













ve beftändige und geroiffe Luft undFrewde in GO ni M Do 
Das ift mir lieb] und erfrewet mein Hertz aßdu —* — 8 
Wie dagegen nichts ſchrecklichers iſt / als wo das = * wei ir I 
SoOttes und gnädige Erhörung/in Engſten und Nt ils u Wi 

nd * —* N Rı 


verzagt / wiedie fehrecklichen Cxempel Cain NT 7 H 
Sr twiederholet aber dreymahkmit andern Worten innauh Hl NW 
hoͤret hat / zeiget damit feines Hergeng Frewde an /die bwil ic) ; 


— 
licher Danckſagung verurſacht / wie er fagt/ dar! nade/ ui d Ri 
lobfingen mein Lebenlang. A @I®! un eine 5 \ 
er ung allegeiterhöret/ung Urſach geben. / daß wit en nd. DM ‘ 


SH unfer ganzes Lebenlang, anruffen/ loben ehren 
Striche des Todes hatten mich, 

und Angſt der Hoͤllen hatten m ee 
ehie beſchreibet er ſene grawſame und PP „gen | 
2 ale Erſtlich faget er ee edezo ir — I 
= mbfangen) md lehret/ daB MU mb | 
Stricken und Banden des Todes / in dieſem eben der 
bunden werden. Darnach daß anchiwieet alhie 4 in Mi 
Angſt ſie uͤberfaͤllt und trifft daraus ſie ech⸗ 

































861 
Pſalm Davids. 
te 

Err die 


Alto führet der 
dNoth Leibes und der Seelen Den 8 den 
er nen wunderfich/dag fieden Grewel de er toͤdtet auff die 
Ruten dorn Ottes wider die Sünde] erkennen / faget: 
nd, Acht doch wieder lebendig / wie David w 


ich rieff an den Nahmen * Haren 
" vn er / errette meine Seele. 


wo wir 
AN Lhie gbt David den beſten Rath / und * pe 91. 
DEAL Wieder pen Tod und Hölten-AngftfollenT 

KR) 


9 Errn. 
eg lt ich pieff an | den Rahmen BEAT * 
—D Nahmen des HErrn anruffen / —— 
In, Op feinem ahmen im Glauben genennet und angerufen a 
ki MER nd eraeiger uͤlff / Troſt und Errettung re ol 

u Sir Vielen Hahımen des HErrn muͤſſen David und al⸗ 
ka Id Holleckte — und weichen / darumb * en / und nicht 
de KM Nach —* den Rahmen des H — Es zeiget a⸗ 
Rn ae a Aerangeife rrette meine 
S Did an / wie er ebetet habe. O HERNE | darin er erft- 
—8 Die; ein Kurs und doch Fräfftiges Gebeth Selinhiß- 
It —5— daß nicht feinReiß allein fordern — Angſt 
Nr DON wegen der Suͤnde / und in Todes un bſt nicht/umd kei · 
Ro, iſ getvefen Darnach bekeñet er / daß er fich fe nen/fondern 
—R whabeindien rawſamen Noth helffen sverheiffenen 
Dr, enhabe ſeine Seele —* ſeine Gnade / umb de und uns zu 
Vlen eypefter, Diß allesfogter GOH zu — bey GOtt 
— ira fee Seren Da 
KA nen und — wie er Davids Seele Talfo wil er 
don den Banden des ewigen Todes erloͤſet 2 

Ne Seife] qug Gnaden umb E-Hrifti willenerre 


er 
Broppr D 































463 Der Hündert and Sechzehende u 


Be: N 

Der HErr ift gnädig und gerecht/ n 
Kr GOtt iſt barmhertzig. BR, 
TON Er ander Troft ift/ mitdem Glauben ſich an yo 
m der. Herr iſt gnaͤdig. Alhie lehret er un daß⸗ 
2 be in er ſol GOttes 





tigkeit und Barmhertzigkeit zueigen / ſo muß der MM | 


Angft inder Seele verſchwinden Gnaͤdig iſt 
vergibt er aus Gnaden Suͤnd / vertreibet den ewigen — den 
Gerecht ift GOtt / darumb verläft er nicht die er zu ihn Ba ja 
nom̃en / und handelt recht nach feiner Berheiffung M sich und At 
gig ift GOtt / deñ ererbarmet fich unfer in unſerm 36 zu —9 
und nimpt ſich unſer Noth hertzlich an / es iſt aber ja dartt * 
daß er ſagt / unſer GOlt iſt barmhertzig be em gr 
er / daß GOttes Gnad / EHrifti Berechtigkeit und Sea 
müffen werden/ durch den Glauben follen & in une # dBarm 
des-Angft vertreiben! / GOttes Gnad / Gerechtigkeit und que * 
keit hilfft uns nicht / wo wir ſie nicht durch den Glau an if 

darumb erfordert diß Wörtlein unſer den Glauben Mi 


Der HErr behuͤtet die Einf aͤltigen⸗ 
ich unterliege / fo hufft Mu 


ẽalti 

Avid ſampt allen Chriſten / ſind einfältige gen) A gib 

den Fürften der Welt und feine 2 a! je N 
NIT BWeifpeit Bermäge und Stärdeif * 
grawſame Feinde / David aber tröftet und ſaget rBe gi *. 
Einfältigen/auffdag alle Einfaͤltigen zu@ottjdet huͤtt — init 
flucht Haben und ihn hertzlich anrnffen / damit er fi ihre BD p 
Kinder koͤnnen fich ſeibſt wol (wie fie meynen) dut Mi weitet —9 
dulen / darum ducffen fie GOnes nicht/ David Pd 





a 


| 
| 


| 
Mit f 


der 
dad; 
wird 
117 





Pſalm Davids, 803 


eig hilfft er mir. Alhie beweiſt — 
be, aM ewpel / ichbinmifer ſagen / offt dem Saul ehe elegen | 
dag “ft un N in feinen Händen geweſen / habe gat eis und 
Bi mir G tt allezeit gedolffen und hilfft mir noch / (age ie # — 
* auch helfen, tyann die Roth und Gefahr am gröften 

A Ehre ee. 


ein alleine 
ih Mn wieder zu Frieden / meine Seele / 
— N der Hr thut dir guts. — 
—4— | : for fen] daß fie fich follen 
KA a km m ou rät 
Kor 


i uhe} 
Sünde ſind unfere Seelen von GHH und — a en 
Eching waren / in einen grawſamen Unfrie 






| Al en / CHriſtus aber hat Frie⸗ 
(often 5 liche Unruhe gekommen / CH 


— d bringet in 

u Bluth gemacht ied 

Sa Du el lu gem Kuno 

ME Se, Sarımg mil Day ee Aert und Ehtir 

| MN Fempel mit unferer&eelen auff GOttes friede ſprechen 

Mn, ER fehen u ifeßigein &O4 füllen nd zufiee ptchen 

ol ar aus folgenden Worten / da ni che mehr 

— tr hutdirgutg. Hie ſtehet es / daß —8 

en nei einer gHäubigen Seele alles guts * iſt. Was 

ee Affe rfach ker Furcht und Unenhehinwegift. 

N N gugg 
—— 


du Daft meine Seele aus dem Tode 
a 


N/ meine Augen von den Thraͤ⸗ 
N/ meinen Fuß vom leiten. 


Avid 
Drrpp3 © 


vid. 
y das GoOtt der Seelen erzeiget / erfläret David 



























































a |. 864 Der Hundert und Sechzehende ; 
FEIN A0id werdet ſuh i OOt ind faget: DM Ka | 
2), Seele aus dem Tode geriffett: grad | AT 
ER erftlichdie hoͤheſte Wolthatan] daß 69 ſondern he | 
vids Leben aus gewiffer Gefahr des Todes errettel Ltg Di 9 

auch durch CHriſtum in Davids und unſerm SE kant 
nüß der Sunden vertrieben] und ein newe Licht und —A— Ye 
tes darinnen angezuͤndet / und David alſo / und une“ Be | 

cheder Finfternis des Teuffels des Todes und 2 ſt el 7 

herauſſer geriſſen hat; Die ander Wolthat iſt / DU — Kit; 0) ER 
genvonden Thränen erreitet, Abe lehrte ga | IN 





nicht allein von zeitlicher Teiblicher Angſt und Serg ettet Mi) ei 
Weinen / auch inden Heiligen] zuverurfachen pfleg® A verneun 60 { 
hat auch das alte Her Davide/und alter Gottſelige „uben® Mi) bht 


mit newer Krafft begabet/ daß es mit den Augen dd 7; Wo „fe! 
ſtum anfiehet und —5 welcher durch Krafft er erh KB de 

Geiſtes dag Hertz von böfen Begierden reiniget / ein Mr RN.) 

Leben und Troft darintten wircket und die Augen? dritte ‚fl: 
tet] Angſt / Schrecken und Hertzleid vertreibet. seiten RR 
du haft faget er meinen Fuß vom gene 
Alhie lehret er dag GH David micht allein im gan ſ 
und für ploͤtzlichem Unfall durch feine Guade em. vide in? 
auch / ſtaͤrcket und befräfftiget durch feinen Geiſt PH 

Stäubigen Chriſten Witlen/undatleg was in DH rn | 
falfvon SH geneiget DA foIche (amp den FT Ba 
tes Wort und Willen) fich Hinförder richtet / und a Zuth! ur 
) her Wahrheit und ewiger Seligkeit / nicht widE inet m 
BR | den ewigen Tod ableite. Aljvift der gantze — ale i 
vr en ChHriſtum vernewret / und dig find die groſſen noir / ide —9* 
NR BI GOtt Davids und aller Chriften Seelen exzeiget men ‘ 
Leben ihren Anfang haben / in jenem Leben aber * | 
Eons den / da Fein Tod/ Feine Thraͤnen / auch ine Gefah 

ren / ſondern GOtt alles in allem ſeyn wird. 


— 

— —e— 
—— 
— — 
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Ih wi 
























lei 


Marder 


at 





—88 


te 


Et alhie an / mie er fein Lehen 
I wil anwenden | 
LEN] dag iftin wahrer GHttes Furcht und Gehor- 
ie danckbarem Hertzen wandlen. Diß if * 
SW lernen / daß BOtt ung darnmib das Leben gi 
It} damit ein Chriſt / für GOttes heiligen Angeſicht / 


dehlage 


U \ 

KChglaube, 
N Seift des 
vide und 
* Id aller 
tr, N anıy 





Pſalm Davids: 86$ 


wandlen fire dem KEren im Lan 
der 


ebendigen. 


das ihm GOtt gege⸗ 
Ich wil ſaget er fuͤr dem 


m Glauben (wahrer GOttesfurcht und Gehorſam 


ihm mit danckbarem Hertzen trewlich diene / 
r 


ebendi en dag ift/ unter andern. lebendigen 
g / damit an andere Leute dadurch gebeffert und 


d anfgebreitet werde) und wir nach diefem Leben im 
r Lebendigen mit GOtt leben. 


aͤube/ 


daruͤmb rede ich / ich werde aber 
aget. 


ich: Alhi daß 
darumb rede ich: Alhie lehret er — 
—**— wie Paulus ſaget / lebendig if — 
Chriſten Hertzen und machet / daß ie 
U das iſt ihren Glauben öffentlich befennen/und i S 
ffen / denn wo ein rechter Glaub im Hertzen iſt da 


—R MO was das Here glaͤubet / und ruffet darnach 


"ki, „Nm 

Ü 
r 

—8 


uffe 


auff 
den 


Huͤlff und Beyſtand des Heiligen Geiſtes Ich a⸗ 
eplaget. 


Merck alhie / wo Glaub / Bekaͤntnuͤs und 


Yar SOttes iſt / da folget das liebe Creutz / lage 


U dieder Teuffel / fampt der Welt / den Chriſten au⸗ 


hoͤret / ſie diß in den Tod zuverfolgen. Alſo ſehen wit] 
Glauben an Chriſtum und dag Bekaͤntnuͤs > 




































Rom.z dieſen Spruch / und ſaget / daß GOtt wahrhafftig fey! alle nl 
j 


gop.1s. ver ſuͤhnet / den Heiſt der Wahrheit erworbẽ / den er do! 


866 Der Hündert und Sechzehende 
AM 


206 GOttes in der Chriften 

ertz und durch DE nt 

dampffen wil: Aber GOttes Er Ana © En 
gi 


MR : - 
untergedruckt werden / unſer Glaub ift der Sieg / der die 


den hat. 
Sch ſprach in meinem Zagen: Alt sh" 


ind Luͤ 

fü “ Luͤgner. 
— s 3 H 4 . N} ein Ä 
NEED. 9 tief ife David in Anfechtung. gehen pe 


NE %) ' 
RER ))); nem Zagen gelernet/ und mit 2 it. ge 
alle Menſchen find Luͤgner; Pau J 





ee oe 
gen ſeynd / in (6 ie Menfchen in gemein/ daruntek A 
Füfen an) fondern. nichts gewiffes und beſtandiges Il nn 
Ga eh u aa 
* en Rngſten vo che recht ML | 
pr eh Sen] undofftder Bernunfft olge Bag zei 
aufier pe denn aller Zweiffel an SHrtes Wor I ai ’ 
einem 5 ttes Wort ift feine Wahrheit / diß par David I 
fen nee befunden/und ein jeder Ehrift befindet/ daß Ba 
Menu DRG be eng fingen A 
die Srb S; Wort zu gläu sen/ alfo gar iſt das men Juͤcheh —— 
—— dutch inn 2 damoider if Diefer Zrof fu 
en Verdienſt / mit feinem Grm ja 


verhei 

ht ai Mile hat David und alle die anChriſtum g 

sen Seiffinal efu ChHriſti umb den Heiligen Geiſt bitten —* 

und u alle Wahrheit geleitet, der lehret und sau nd 

hehe ia fondern auff ð Olies BO, wech pi 
iſt / vertrawen / und wer dag thut / Der iſt in der ap 





—— — — 






















A; Pſalm Dabids. 67 


‚u! k \ 
—* —F dem HErrn vergelten alle feine 
mr olthat/ die er mir thut 







ef | —— 

DEN — ſeine Seele Wie ſol ich —— 
nen Bildet ung damit den uͤberſc wenglichen 
di ög keine * eichthumb goͤttlicher heylſamer Gnaden und 
TEAM * ai) damit der getrewe / gnädige und barmhertzige 
gehe MN bigen nich. NS alle täglich und reichlich überfchüittet/damit wir 
beat j Rn, Im Sla die unvernunfftigen Thier inden Wind ſchlagen / 
—1 NND Bel eich, u nchten; und weil wir fo armyelend und dürftig 
ne Ele Mhtgy xn / ewigen / allmaͤchtigen / himliſchen Koͤnig und 









ii } E ee daß wir dennoch als gehorfame Kine 
nn Nig  Heyffamen Kelch nehmen, und 
Kr Sy gern Rahmen predigen. 

ut „en fire ne Geluͤbde dem HErrn bezah⸗ 
a, if 9 all ſeinem Volck. 

— RE un dt Stücklein / dadurch er ſich danckbar erzeigen 


1. el darin ei | danckbares und Chriſt⸗ 
a arin ein rechtes] getrewes danc | 
ya! Mehl & Nöniges Here] = feinem Herrn und GHOH iſt 
MM) „S h] wil ſch faget eri den hehiſamen Kelch 
6 Pi und * id ſagt / dag GOu den Becher des Heyls und aller 
zul, —28 Mandat! ihm und allen Chriftlichen Königen/ und 5, 
N Nehmen Gen voll einſchencket / den fol ein jeder Chrift im Glau. 
—*2 Mn U, außtrincken / und GOtt von gangen Hertzem datt- 
eigen Shre geben, Ich wildes HErrn Nah⸗ 
9 Ih ſh * Merck / daß David der ein gewaltiger König it] 
t / ſondern öffenelich faget / Sch wil predigen 
won 


D2aagg 
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842 Der Hundert and Sechzehende 


ja allen Chriſten Menfchernftlich erfordert. CEIF 


Mat. Se 
Cap. 


iß Tan 
was abers Er fagt / des HEren Nahmen. Foret Mi 
der Stückfein / welches zu wahrer Dankbarkeit Bi HR de 
Chriſtliche Könige öffentlich bekennen ſollen / was Findetn ger 
than) und folches ihrem eigenen Hergen/ darnag RT hres 
gen und einduden Inſonderhat ſollen fir © 


f € ⸗ NT 2 ’ Ai Mi 
Rahmen öffentlich predigen laffen / und das Predig ALL Bu 


—— — 4 | 
damit fein Heiliger Nahme erkant / feine Ehre met ® Party. 
in * * in ihren Koͤnigreichen und Laͤndern er 
aller Welt / Gott gelobet und gepreifet werde / das Mg! ef 
Opffer / das fie GOtt geben koͤnnen. Zum dritten * ndaß IM 
Gelubdedem Herrn bezahlen. A — 9 
Geluͤbde dem HEren bezahlen wil / und alle iſen ie 69 
fir GOtt in der Tauffe gelobet / und den Gehorſam denn — | 
feinen Gebothen ſchuldig find/ im Giauben leiften/ * Wil gl 
vet zusonhrer Danckbarkeitnach GOttes Gebe, archet — Mi 
und dag find unſer Geluͤbde / die GOtt von allen Eh bet * ab 
7 ft —9 
all. feinem Volk. Diß iſt zumahl ein fell — de 9 
fein heimlich in ſeiner Kammer / ſondern auch oͤffen Soil 
ne des Herrn / und für allen Unterthanen /gotte 35 m 
keuſch / süchtig und maͤßig / gerecht und from/ F 9 (endet rl, 
feben/ und alfo öffentlich nicht mit Worten al * ſolche are 
That / GOtt loben) ehren! dancken und preifen r Mr Licht leu su 
CHriſtus von allen Chriſten /da er ſaget / [alle Sat AM f 
den Leuten] daß fie ewre gute Wercke ſehen und ew ai PAR. 
preifen. Diß iſt die Danckbarkeit und der Golte (ich? i 
fromme GOit / wie wolegein geringer Anfang Bl —49 
wol an David und allen Gottſeligen umb 2 er rachlil 
laͤſt und wil ihn auch aus Gnaden / an jenem Tag ch geh 
ſt wer 


Der Tod feiner Heiligen fl 


.. pr 
fuͤr dem HErrn. 










































A Apidc 


>! a alhie einen herrlichen ſchoͤnen Troft wider den Tod 
m I uch Unglück) für welchen wir billich GOtt von Hertzen 
tn (lleny de RN wider den Tod und alleg Unglück ung damit 
4 na OD feiner Heiligen! Merck alle Wörter] 
—2 Er tch Die Heiligen / fo wol ale andere Dienfchen 
he Hy N. Aitferworffen ſeynd / der Sünden halben] darnach 
ET tiffen rechten Heiligen von den falfchen / umd nennet die 
ha un ‚eine das iſt GOttes Heiligen / darumb / daß fie an 
enne END GOtt fie. umb EHrifti Willen zu Gnaden 
A Zum Ss durch feinen Geiſt geheiliget / diß find GOttes 
le ai, aoget er / iſt werth fürdem HErrn. 
d ai daßer 11 Döbeftem Fleiß achten] daß Des Feuffels einige 
Al, a durch 2 engften und Todes Noͤthen / den Chriſten wil aus 
Kap tifen ih ie Bernunfft einbilden/ dag GOtt an David und 
Sarg, Me hab ‚Hrem Lepden und Todes» Kampff Fein Abſchew 
Kup, 2 Auch, und ihr Todein fehändlicher verfluchten Tod fey : 
6 Denn weil ſie durch aller Welt Urtheil beſtetiget werden / 
Rn die), nal Berzweiffelung treiben  wiederleget der Heili- 
Kin ſih tor a ſaget / daß alles was GOttes Kinder leiden] es ver⸗ 
HA, dorf wolle auch der Tod felbft / wie (handlich und 
A er ir „ge fürder Welt ift anzufehen / fo iſt er doch werth 
ag lieheng, dem HErrn / und iſt alles Leiden feiner Heilt- 
38 Ch tel angenehmes liebliches Opffer / weil fie durch 
* NO eingeleibet / und in ihrem Leiden mit geduͤltigem 
Eiſ 

der Herrlichkeit des groſſen GOttes und un 
un Affen RN u CHriſti / warten. Diefen Troft follen wir ine 
Rt troͤſten * wider alle Truͤbſal und die Bitterkeit Des To⸗ 
Ng np Staufen, jetteffer ein Chriſt in Augſt und Todes Noth 
Mine, den edrund ſchaͤndlicher die Welt / und alle Teuffel mit 
gt Baufug ot Und werther ſeynd wir dem lieben GOtt:Dar⸗ 
wir ruͤhmen ung auch der Truͤbſalen / denn der Tod 


S ertzen 
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GHttes Ehre ſuchen / und auffdie felige Hoff⸗ = 


Qaqq q⸗ hat 


Roni.5. 










































Efai 
IE 


879 


S, : 
Sieg ung allen in CHriſto JEſu gefcheneket / aufdaß * if ai 


Frewde und Seligfeit/ (da alle Feinde zum Schaͤme ge KM) 


Pſ. io. Ze — 
HErrn Chriſti / und ſeiner Gliedmaſſen werden ge 


GoOtt leben. 

> ie DA 

OHErr / ich bin dein Knecht ich 
Knecht /deiner ago Sohn 

ne Bande zuriſſen. ‚ri 


* Aen in 
a Avid betet/nach dem er fein Hertz und unfersl m | an 
| 2) geftärcket hat] er ſaget aber nicht /D Her iM Erl N 

25 71 tiger] weifer ] Heiliger König) / ſondern I il „ih 
bin dein Knecht / deiner Mago Sohn) nut, 
allein feine Unwuͤrdigkeit und Hemuch fir GOtt nd: dal 
groffe Herrlichkeit zuerfennen] die GH aus Gnaden dr zu (ie, 
feinen gehorfamen Knechten erzeiget: Denn welchen d ill Fi 
Diener und Knecht annimpt / dem verſpricht er Shut! ehe 
Beyſtand wider allegeinde daß alſo GOtt dienen iſ nt 
ein Herr ſeyn über alleFeind / wie folches David alhie * Mi 
Du haſt meineBandesuriffen. Atpiezüge® ir 
Bande feines Knechts Davids] da er ihm mit willigen af‘ at al 
gedienet / zuriffen und zum Herrn über alle Feinde gelebt ud 9 
dienet GOtt mehr feinen freien Knechten / als ſie ihm Den BY 
ung auch/ weñ wir ihm tretolich dienen von allen DA — 
der Sünden und des Teuffels / loß und frey zu Kindern in ei 






machen /wer wolte nicht gern fo einem HErrn dienen. ort 


- 


Dir soil ich Danck opffern und des 
Nahmen a N 





















































4 


* 


wilme 
Meite Geluͤbde dem HErrn bezahlen 
dun Ale ſeinem Boldt, — 

ofen am Haufe des HErrn in dir / 
eruſalem / Hateluja, 


N 0 
ee | ae tholet was er zuvor geſaget daß er wolle Danct 
Mer Zahlen * HErrn Nahmen predigen /ſeine Gelibde be. 
Al * wir —*8 ur all ſeinem Volck in dem V orhoffe des Tempels) 
Mia, Mm dei: “ der Kirchen) und lehret ung) daß wir auch zu 
den fop, Yen Jeruſalem der Kirchen Gottes] den HErrn 





en follen) darum Gefchleuftset mit Haleluja. 


AN MR \ 
under und Wiebenzehende 


Ih: ae 

ö —M IR al m: 

AN ne doß alle Heyden und Voͤlcker GOtt loben ſollen 

Errn alte Heiden /preiſet ihn ab 

OSoller. 

—X 

A: bermahnet alle Heyden und Voͤlcker / daß fie SO 
| AT Sen und preifen foflen/ damit Ichreter | daß GOtt 

N Sl Nicht allein den Juͤden / fondern auch den Heyden ſei⸗ 

IE) 1 Sopn verheiffen, uınindemfelbigen Bergebung 
*5 er Suͤnden / Gerechtigkeit/ den Heiligen Geiſt und 

lle — Leben und Seligkeit zugefaget hat welches 
Dani nerfteiven] und zu wahrem Lob GOttes bewegen 
weiter faget.. — ” 


An 
ine Gnade und Wahrheit waltet 


bin Ewigkeit / Haleluja. 
Daggaz Hit 







Pſalm Davids. 87. 


r Bud) 
0.3: 








Aus dem Hündert und Achtzehenden MI 


reiſnn 
Nox Je zeiget er die Urſachen an / waruͤmb ſie ON 
F oben ſollen / und bildet ihnen erftlich ine — OD 
D HHttes ) die fo ground unermäß sich it! PR MN 
Soiroien Welt / Vie GOttes abgejagterseind it und de „fen — M 
Heyden) diein aller Unzucht und grauſamen X Laſterne in In 
& feinen eing: ebot rnenS Sonn aus Liebe fchenchet | * Seligke 3 
ons. Gnude) % RXerge ebung aller ihrer Suͤnden / Lebe N un rchel | 
anbeut | Be Snaden folge GH E Wa hrheit di Mr. 
Berdeiffung als ein wahrhafftiger GOtt erfülletl, NT amd ıp 
hat/wiedie Fate Schrift: infonderheit dag Nee — au Su A 
—* uͤber diß alles laͤſt dieſer Fromme Herr] Diejei® zund Die | 
Wahrheit / wie David weiter ſagt / walten / “4 uns re f 
I Shriftiiche Kirche in alfe Emwigfeit. Allhie weile —— 
ln ıll walten! auff die ewige / allmächtis ige / undu ber! * ji Me —9*— 
90 goͤttlicher Gnaden und Wahrheit / die in alleng laͤu a a, 
ten’ herrſchen und vegieren daducch deg Teuffels kl ya 
veti©ottesdteic in den Gläubigen auffaerichte] Se 
GoOttes Erden und Miterben Chrifti werden IN | u \ 
Se da darumb fester dazu in E Ewigkein ag für a 
kommene Frewd in Gott habe — ohne = 
groſſe Bnade und Wahrheit Danck/Lob / Chr HT u HM 
auff Erden und darnachin Ewigkeit / wie and) * 
außweiſet. 


Dusdem Bunder und mobch 






% 


und Thate * 


iſt 9 
Du der dem HErrn denn ev t Mil — 
Il (ich / und feine Güte waͤhle 
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'ıl | d® f 
Bl ni jalm. t ſeinen * we 
" il Si ein herrlicher Danck „de ür * Erloͤſung Die Sa in allen n) 
Lu I yid, ung aber durch E-Hriftum erzeiget hat und lobet G ent 



































nn; 


























Pſalm Davids, 873 


‚fl 
in AR: VRvermahnet im Anfang alles Volck in Gemein / zu 
gl RN) 2 Perslicher Danckfagung GOttes /und fest die Ur- 
„ui | Mo! Rh dazu/ denn G tt iſt freundlich | das 
M N N & — it ft bat ein freundlicheg Hertz! welches in hertzli⸗ 
fe — er / vaͤterlicher Neigung / Lieb und Trew gegen 
sel Di hi dien 1 brennet / wie alle feine Wolthaten Leibes und 
chel meG ke en Ai erzeiget neben ſeinem Wort außweiſen dazu waͤh⸗ 
| glich / ſie höret nimmer auff/hat fein Maß noch Ende. 


—5 
wi — das Hauß Iſrael/ feine Güte il: 
ve Ne F ekoiglich. — ie u 
a dag Hauf Aaron: Seine Guͤ⸗ it 





| io Et N 
ALDI | : Z e . > 
zer an) die den Ooren fürchten: Sei⸗ ’ 
N) IN. s —— | 
| a, mähreesiviglih, Me 
nf IR our afet er das geiſtliche und weltliche Regiment / ja alle 

gen? M In = Au ge Chrifken, die den Herrn in aller Welt fürchten 

ale I) LTR men] und lehret fie/daf alle Menſchen in allen Staͤn⸗ 


tige lauter * ſeynd uud guts haben an Leib und Seel] daß 
P W rer ale Gnade | Süteund Gabe GHttes welches 
ehl en ; Weißheit und Macht / fondern GOtt mit demitt oz; 
Map IR An ‚den ale GOttes Gaben von oben herab Fommen) 
Pr —2 u dafür Danckenfellen. Diefe Bere aber 
; un M laͤret. 


reund W Ingſt rieff ich den HErrn an / und 
MM, | _ Meg, RR erhöret mich/ und troſtet 


No 


[2.02 
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j il Fi * Anz dem Huůndertund Achtzehenden 


S ze 
RAvid beweiſet durch f ein Exempel / daß a ; 
f 





S HR I und gütigfey. In der Angſt rit 
S — 2 an. Alhie ehrt er in fei inem Spempel/ ? 


% 
we elche 8 GOtt dancken fo! 'Y all ie auff Erden in Ang 
hes GOtt danc | (9 ige 


RN 
I on. 2. cket/ d 4 elbſt helffen kom 
etet) dar aus ſie ſich fo wenig eioft helffen koͤnne en 
6, Hru 
—4 —— Bauch des W Balſiß hegleders Daniel in per görwen — gi 
helff fenk oͤnten. In dieſer A ugſt / füget DAN 
| HErrn an. Alhie lehret er ung) dag wir in pen unſern 
9 und her zu den Cregturen lauffen / — im ne ai 
bi UdEGHK/ wie er befohlen hat] ee der * wir! m 
hl fie Gottesdienft und SHE das angenehmfte Opffet ahriche SR 
i zeigen koͤnnen / und damit Ehriften nicht durch Bis m, 
INN in dieſem Dienft nachläffig werden] fo fäft fie G = —5* be 
auff daß fie GOtt lernen anruffen | darauff FEST, unit 


1 Tal 


ni 


Troſt / und GOtt faget David erhoͤret MÜR a 
Bf. 91. er daß EHE alles Gebeth | welches im Slauben $ u ro 
daran fein Chrift zweiffeln fi I denn da iſt GOttes⸗ m; 
wil erhoͤren / die kan nicht fiegen / und hie da use 


rete 
und der HErr erhoͤret mich: Bi * au vg 
ftet mich | faget David / ob GOtt gleich nicht b Er Pi MN 
doͤthen hilfft / fo tröftet er doch das Hers | durch ſei 4 
unddarnach wo es nuͤtz und felig iſt / hilfft er auch aus ze tt il 


ir "Ha Der Her iſt mie mie/ Bari fr; 

I." mich nicht / was können MM 

Mh hun: Ne 
N Der HEr rriſt mit mie/mica De L 


IN e meine Luft ſehen al gr 
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. a. EEE une — —— — ⸗ 
_ — — ek, — ⸗—— ae 0 


uw Au: A he a — — — — Bye 





































| r HErri Bewer 75 

m 9 NL, Alleine x rriſt mit mir. Alhie lehret er / daß GOit nicht 

De — David Er Ing Hertz ſpricht fondern auch mit und bey 

Da | Mi wrtig nd feinen Chriften) in allen Rngſten und Nöthen ik 
ale za Na al Delffen "er. Macher er bey Davids Erifthiel fagter! | 

M " gel ig "Sn ‚indes laͤſt GOtt durch Eſaiam ung verfündigen/ | 
f' * N at een Det Hagen Hergen: Seyd getroſt / fürchteteuch 

au ni, "Det und in eh Fümpe ur Rache / und wird euch helffen. Wer ae 

feet —R Amaͤchtige Othen/durch den Glauben bey und in ſich / ſehen 

Bu, Kir „einer gen ewigen / lebendigen ud ſtarcken GOtt / gerüftet 

yit | m Mög, De den wor und Stärcke] ung zu heiffen/ und den Feinden zu 

0 —9— a ed Angſt und Noth / kein Teuffel und Tod er- ki hi 
et hi nen * aget / Darumbfuͤrchte ich mich nicht / —* 
en Menſchen thun. Abiefaffeter alte Welt) g' 
a ri, ei böſe ud arimian | 
1 F TE > grimig iſt / und ſetzt es gegen GOtt / bey I 
918 j — Ne fin, 2 vige / allmaͤchtige Gott / meine Wider ſacher aber 

—9— Ki Meng; NOS doch nur arme / elende / ohnmaͤchtige / ſterbli⸗ 


* i 

e Mill N % * U was wollen die elenden nichtigen Creaturen un⸗ 

DRAN", N 4, Den fie ihn tt / der bey mir iſt / und mir wider fie hilfft / thun⸗ 
au HE fchlagen/ auch nicht aus dem Himmel ftofien] 


ef 34 —* ai die allmächeigen Sant reiffen/darumb ürchte ich 
De Ufprichter meine Luft an meinen geinden 
‚pe — —* Unter r der Glaub über die Welt und alle geinde herr⸗ 
it al * ee end ago" Gottes Wort lang zuvor / auch in der Angſt / 
en! N Sehen ) die Erfahrung dem Glauben folget / denn alſo 


andy dur Wid Hat eg gefehen / und hat über GOttes Hülff 
N M Y N Ren rn alle feine Feinde mit ihrer —— 

All 17 Skin, leben Davı und Frewde gehabt. Wol dem der diefe Kun 
} Wlesnet / der wirdin GOtt triumphieren über ab 


pe 
| Rrrre Es 


DE EEE 


— ô — —— — — 
* eo. 
a TE VE — — che m u 1 u; 





























| und In Siligen Palm Davids. br 
u — nicht glaͤuben / ſondern ihrer Vernunfft folgen! 
Und ren und — verlaſſen / unnoͤthige Dinge erregen / und zu letzt | 
und * et gangp x Atmen Unterthanen hoͤheſtem Schaden Verderben 5— 
tion K einen muͤſſen /daß es nicht gut ift/fich auff Menſchen ul, 

aſſen / und unnoͤthige Dinge erregen. —9 


Hr y 8 ⸗ 
fe Yeni 
% Mn „ Iimbgeben mich/ aber im Nah⸗ 





—9 ii 
| en, Errnwil ich fie zuhauen. 
AR Die er 

In IR 6 er feine Gefahr Alle Heyden uͤmbge⸗ 
—9 J * Ben; [Neümbgeben mich allenthalben / wie die Bie⸗ 
gch nf Iren ND ſeines 1elehret er durch das Woͤrtlein mich / daß die Welt 
ft. El Nie 2 Y en chen) trewe Diener GOttes nicht leyden kan oder 
ſchen nder ð Suͤnde / Schand und Laſter kan ſie lehden / aber 
fl dah Q, NER] dar ttes Wort im Hertzen hat und mit dem Munde ſol⸗ 
ne du! UND kommen alle Heyden wider Davıd. Durchs 
WM), be Veh eiget er an dieunzahlbare Menge der Feinde / Die ſich 
ine) den Grip fen zu ; s nem of . ; T f 
Fe Bel DE erden mmen rotten / durchs Wort Umgeben MIG) 


‚get dien. Ede 2 Fleikeund ara Zo 

age Nah, "die gr inde Ernſt / Macht / Fleiß und graufamen Zotiy 
Kr: je fig, —* hriſten / durch menſthuͤche Huiff | (weil fie allent⸗ 
—— F Noth ſeynd) nicht entgehen koͤnnen Was thut David it 
J 


Ran | 4 Üden, age Ich wilfieim Rahmen des HErrn 
di jr An Ott % de lehret er atle Ehriften | daß fiefeinem Exempel 
pa j Yen A de gr Krenin folcher Noth im Glauben ergreiffen / dent 


Ä kinde — Tru anru wer Benftand 
ee Atari Affen, und mit GOttes Huͤlff und Beyſtan 
eh Me Böti,, Affen falten) fo müffen alle ihre Seinde/ fie find leibliche 


I oo. e ö ‚ 
ur ty ben inte oder unſichtbare / für dem allmaͤchtigen Nah⸗ 
Eee Un ad erh digen Gottes / mit ewiger Schand und Schmach 
1) ni N Chrifren 7 werden / der Nahme des HErrn iſt Davids 


n niet Edi 
m s Sf Wehre und Wapffen / dafür kein Teuffel noch 


Rrrrre Man 
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IH uf | 
* 


dl 11 I A) 
Wal 


378 Aus dem Hundert and Achkehenden 


Han ftöffee mich / daßi 
Er Ah ich fallen ſol⸗ 


FÄRN vide Fei uf 
(C ‚vide Feinde ftoffen ihn und alle Chriſten da gi 
N len / fie wollen David mit feinem Volck Eheim 
5 RO * nem Deich gan fälle und one le Se 
Pr gen ; Aber David faget / DEI Herr bilfft mil: min 
— wenn Teuffel und Welt mit alle ihret I af 
——— wollen uͤmbſtoſſen und vertilgen / und dieſel igen Ns pi 
haben /ſo hilfft ihnen GOtt. Durch dieſes „ltmächtige" —9 
Dülfe ift die Chriftliche Kirche bißher erhalten und beſtan 
vird ferner wider aller Hoͤllen⸗Pforten beſtehen. 







Der EC fr meine Sache, mein MT 






un ift mein Heyl. R 

N OS ’ kl 

AIR preifet GH) und hat alle feinen Ruhm n Kt 

AZ rſtlich iſt GOtt der Herr / ſagt David) mein a 
N 


IF? Yamit lehret er alle Chriftliche Könige / 1 
de daß fie nicht follen auff ihre —— Sen 
k verlaffen/ fondern gewißlich gläuben/daß She ur pt 
——— werden. Ce ift doch mit David‘ und Al 
= fe act] wenn es zum (veffen Fömpt / viel zu gering, RE 
feli el) ieſe boͤſe Welt und unſer eigen Fleiſch / darum fa 
init allmächia Troft/ daß GOm felbft hre Macht iſt durch Tim nie 
en MOON 
Willen /dancket David mit allen eilige N 
faget/ der HErr ift mein fa. Damit (chef et) 1 
er — — der unſer Maͤcht iſt / loben / ehren u RN 
ym / Frewde und Wonne in ihm allein) und X 14 Se 


— 


turen oder in uns ſelbſt haben ſollen. Und damit 


ge 


ſon 
Alk, 













ter, 
dagip 
dal 


an 


de 
'$ 









= die 
Ni fh e 

Nfte 
—B ſ 


Chr 


Hüte 
H 





auckſa 


durch 


N 
Weit ; 


iſten zei 


879 
Pſalm Davids. 


| Erden) 
‚önige auff 
inige Helfer von dem * u g 
ME ewiges Heyl er 


jege inden 
iege in 
at Qredenern Eigene 
e | » co 
Selen behalt den — Heyl ee 
CET OR —— — 
NED) echten zu und fagt] N auch m erlangt mit * * 
ſes Sieges Rue fie — — die Re 
Er ar ee e fingen/ als ne 
ar 


© 


vechten/ 
' Alhie ae Hfteg 
. ie 
Nbehälr —— er d 
feine allmächti 


tacht 
zZand/ D 

"aller Menſchen rechte Ha 

Steg behäft | aller 


ie Ehre) 
3Ott die Ch 8 
darumb ge N / durch welch 
viel zu — — 
en von der 


het / und al⸗ 
uiſti Reich erhoͤhet / r 
rn CHriſti Reich 
erſtoͤret des HG 
N 


Verde 


) 
des 
A AS 


Buch d 
iſt indie Zeſb. 
fels Liſt in it 2 Cop 
Teuffels Heiſt mit 
ie Suͤnde und der boͤſe E 
a Stern iſt durch *— dringet alleze 
HR t gekommen 


il dadurch 
ein / wi 
und dem Tod zu uns 
8* ——— 
"di und une kleim 


en 


el 


erden. 
rettet w 
iſten von allen Feinden er 


‚und 
sen leben / un 
icht ee J 
nn g 


thi sd verzae 
nuͤthig ui 


n/ 
cht ſterbe 
de nich 

mTode trotz / und ſaget / Ich wer 

en. 


id und 
in in Davi 

llein in 6 fange 
enn Skip daB er gegeben 

dag ae Se * 


























833 Aus dem Hundert und Achgehenden AM 


10— —90 

| er wil/fondern ſpricht auch dag geiftfi ) zinen DE nit 
cher das ewige Wort des — u ie el 
umb muß nach diefem zeitlichen ein ewiges unſterbliches il 
Wozu 2 aber GOtt das Leben: David fagt‘ 3 AR 
Werd des HErmverkundigen. Dis fllen MT — 
nen / daß GOtt ung dazu geſchaffen / und auch das Leben De unfet 
nicht / daß wir allein effen und trincken / in Wolluͤſten leben 
Ehre und Ruhm fischen follen/ fondern daß wir dee en eig 
er an uns durch CHriſtum in Krafft des Heiligen Seife a 
verfündigen/ davon predigen/ ruͤhmen fein Lob außbreiten jr jgkell 
nicht allein in dieſem Leben, fondern in ewiger Frewd und Se 

hir 


Der HERR zůchtiget mich wol 
gibt mich dem Tode nicht. „fe 













RAIN Erckalhie]d me Kirche zůchtiget NE it 

— ie / daß GOtt e zͤchtig pi 

} Wi ß eine Kirch ev 

—9 das thut er aus Gnade auff daß ei Burn 

9 — BIOHÄLL Fiche Züchtigung vom Todeervette) MD 5 mi! 
| s.8% 05 ligfeit in ihnen wircke wie GOtt ſelbſt ich 


Bi... Er nem hohen Eid befräffti | ehr gr 
9 f Mn ne efräfftiget. So wahr als ich lebe / beg Sprit 
ri, Suͤnders Tod. Und Baulug hat bieraug feinen y u: FM 


nommen: Wir werden vom chtiget acht 

I Welt nicht verdammet nn Ruh). ale he ir 
J 9er n. denn der Bater zuͤchtiget fein Kind das er liebet. Da ON 
10 die Zichti gung des H&ren nicht gering achten ud md rrcne Ho 
„nn | verzagen / weil wir deg gewiß feynd/ dag ung G ge dem jr ig ft 
| ihn, Abergeben] fondern dadurch nom ewigen Tod erre en und 


benund Seligkeit in uns wircken wi. 


Bi, i ge 
IR Thut mir auff die Thore der Er 





daß ich hinei dem 
— hinein gehe / und 






















































Pſalm Davids 


R r ti» 
Germerck] daß hertliche Verlangen ER ee 
CR ligen im alten Teftament | nach CHri Thoren der Ge⸗ 
Ming, Aber nennet er die Pforten des Stifftepdie T JEſuChri⸗ 
fh ot darum daß darinnen die Gerechtigkeit] die h * wird / der 
hi " Y 'diger und don GOtt alten Menfchen — ß ich hin 
— gwaden / darumb ſagter/ thut auff 9* ich fuͤt 
une nd nicht ein ander für mich. Warumb? auf it anbeut 
* Berfony Reſſia Berdienft/twelchesmir Gott im — HErrn 
—38 lauben faſſe und auch gerecht werde) iD 9 Thriſt⸗ 
I Gnade von Hergendancke, Wolt GH] daß * ne wäre 
Kap tigen un allen andern Chriſten ein folch Berlang 

N Wort Gnade. 


RS de des HErrn / die Gerechten 
Verden dahinein gehen. 


en hinein gehet/ 
enennet er das Thor / da man zum ni — / des 
RN die redigt von CHriſti Gerechtigkei Er Gemei⸗ 
Wr Herrn hor. Und lehret / was fuͤr ein mfich | die Ge- 
Napa NE und werde Dein —— et feffeidet] GOt 
dan en lauben mit CHriſti Gerechtig 
d 


d p | eid der 
dt di 





N 9 










N 


G eine Mörder - Gruben ma- 
' die ausd s Herrn Hauß eine Moͤr ihr Gewerb 

je dann en ec des Herrn! sn 

en gehöre fie doch nicht unter die Zahl der Gere Mord ihrem 

ge ne DS Teuffelg/ die weil fie mit — | daraus fie 
8 ad (OR und &Htes Sauf verunheiig 


Sr, Daß ur mich demihigft/ 
und Hilfe ir 4 


; Matzt: 
echte / Unglaͤubige / 
N Sir ieſe Thür offen: Heuchler/Ungereh 



































| —J A. Aus dem Hündertund Achtze enden Al aid“ w 
ZEN, Avid danchet GOtt MWorfinsdaß DU mid eine 6 * 
'NAmuͤthigeſt und hilffeſt mir. Albie 9— ud Kl, 
SIT Lehre und herrlichen Troſt / GOtt ſtrafft ich or Kit 
uns demuͤthige / und unfere Hergen von Suͤnden cl zwi 
heit und Hoffart reinige / und wenn er Demuth DAT ! york ont Y 
1 fo hilfft er / und wohnnet ſelbſt mit feiner Gnade in⸗ | 
| Hertzen: Dig verftehet David / darumb dancket 5 afich De 
diefe Wolthat/ und lehret ung alle/ dag wir SDR ” et 
Wi. fen] wenn er ung in Gnaden züchtiget und demuͤthige ffen de 
Nail ij daruͤmb / auff daß er Helffenmüge. Dem ſtehet nicht i 
In] von GOti gedemuͤthiget ift. rwor 
Der Stein den die Baw Leute v 


4 il 96 2 ſf | h 
Bil iſt zum Eckſtein worden. ge * 
RS aa) ale Bogen 
RAS Je David/ als ein untuͤchtiges Gliedn⸗ CH A) ß 
Te Gottes verworffen worden: Alſo 5 Tan af N 
a 












| N cr nische Saar VOM A 
89 HErr | welchen der himliſche Vater Pot hr 
Hat] daß er unfer Hepland fepn foß/ verworffen/ Ham Bü | 
PH 8 Gottes laͤſterer und Auffruͤhrer leyden und ſterben m eutt — J je 
Bu" ihn aber verworffen? David faget! Die — HE 1 


geiftlicher und weltlicher Negierunge figen / und de — —J — y y 


hl, he und weltliche Regiment erbawen folten / und d aben 9 
‘Ch Meifeften/und Mächtigften im Volck waren / pe —* 6 
A finer Zeit/ und Hetnach ihre Nachtommen / habe 7 uni | un 

' den HErrn Chriſium / als untüchtig und ſchadlich zun Grat } 


I h —90 d a ’ ww” 
START, 9 härder Kirchen GOttes verworffen / und haben iR aid si 


abe NE te ji! 
— ii cket/ und getödtet. Di iſt eine geeoliche BTL Die a x 
—10 Boßheit / von GOttes eigenem Voͤlck / und DIE da be 2 or J 
Hrieſterthumb ſeyn / wie noch heutiges Tages Raſtein b 


ram, 
Pilatus / dieſen Chriſtum verwerfien/aber CF ig in % gel 
den, Merck / daß der verworffene David iſt 
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r > Wi —— — a, au 
D⸗ 




















gt ehr tg ab Pſalm Davids. 8 3 3 

ine ei dom x [einem geiftfichen Reich der edefe Eckſtein worden / 
u el legans De erſtanden und der Iebendige/ allmaͤchtige Eckſtein / 

N Oo Kinn fi Or Chriſtliche Kirche gebawet und gegruͤndet iſt / von 

inet vonſi und Seeligkeit im Glauben erlanget / wie Chriſtus 
— das iſt Be Paulus fehret. (Cor 3 
Eu vH ö — 

ut a HErrn geſchehen / und iſt ein 








eeererfaͤrumſern Augen, 
N nn er daß folches alles vom HErrngeicheben 


kn‘ 

et 

NA 
i 


IX 


ef Say.gn Di En did König in Iſrael / CHriſtus König über —— 
Kg, Meier a Ehriſttiche Kirche morbenift: GOtt ift ſelbſt der BEN ii 
A Auf, den gem urchfeine göttliche Weißheit | die andern Baw⸗ NN —20 
Gen a en. Ad und durch feine Guͤtigkeit die Gnadenreich J6 


fr —9 forten ekraͤfftiget/ und durch ſeine Allmacht wider der Hoͤl⸗ 
a ** t / und des Teuffels Reich zerſtoͤret. Diß iſt ein 
| —9 Und tern, Ufern Augen. Alhie lehret er / daß folches alles 
— in Kan dtgen unfft nicht laͤſt faffen) denn eg derſelbigen zuwider ift/ 
Ta —T denn SH zu ſeyn feheinet/darumb muß der Glaub allein folches 


4 ka re En, 

pie in Mn regieret nach feiner göttlichen Weißheit / die Der- 
le! "ig bag Auch nicht in GOttes Rath Fommen / und feine Ge⸗ 
—* J vn ſondern der Glaub 


2 
Pre hi der Tag den der HErr machet / 






ade u — 

mn | RR "öfteuen und froͤlich drinnen ſeyn. 
steh Aa N) ST x 

—— DR nl daf der Tag] daran GOtt David in fein 

DAN N UN e ee CSriftumzum Haͤupt feiner Kirchen eingefe: 

N ad‘ | e ſelbige iſt vom Herrn gemacht und dazu perord- 


ne 
Tegel A Ing (langer EN an demſelbigen aus der Gnadenreichen Pre⸗ 
er Feng, peiftun unfern Heyland erkennen / im Glau⸗ 
und uͤber der ewi gen Erloͤſung / die uns C.Hri⸗ 
Sſſſſ ſtus 
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884 Aus dem Hundertund Achtzehenden PN, 


Mat.s6. 


tl. il 
fing erworben und zu uns bringet / von Hertzen frewen ſi ” fi N 
aber die Leute / die dieſen Tag des Heyls in acht haben — (Rt 
frewen / und froͤlich fegn $ Der meifte Hauff 9 seele 
HErrn EHriftum mit falfcher Lehre) oder aber ar „gemitd 
und Wefen. Darumb auch GOOtt die gortstäfterine 
famen Plagen und Straffen heimſucht. 


en. 
OHEtrhuf / O HExe laß rool geh 
Sefobet ſeh/ der da kompt im MA ht ge 
HEren/) wir fegnen euch / die 
Hauſe des HErrn ſeyd. BR, 


ja | ig 7, De 
ER St diefen Worten hat dag Volck ihrem KT —* sul! 

R feiner Zeit: E-Hrifti Zünger aber a am * 

JAN ee/ haben CHriſto dem König DE hl 

TRY Sontage für feinem Keyden/ Gluͤck gerdbugt gt 
len auch fingen das Oſianna / und unſer Chrigune per —9 
tes Huͤlff und Beyſtand wuͤnſchen. Inſonderhenahen wolle 

ud wünfchen/ daR GOtt helffen und Gnade del ich 9— 
EHriſti Reich im menſchlichen Geſchlecht I ich fin Zi 
gebreitet und vermehret werde / md dag GOtt/ e armen nl f 
Geiſt / wolte alles wol gelingen laſſen / auff DD gefiede 60 
Heyl und Seligkeit / fuͤrnemlich aber GOttes — gel 
Zeuffels Reich der diß Oſianna gar vertilgen wit! „ec 
tes Läfterung Dagegen außfehüttet/zerftöret werte ‚weiter sl 
bitten: Dein Neich komme. Darnach ſingen Fr Men 
ſey der da koͤmpt im Nahmen des I"; pie & 
ob wol David von GOtt mit herzlichen zug en / daB heil N 
werth ſeynd / gezieret war / und wir auch bitten © Be oh 
ſere Ehriftliche Obrigkeit / mit wahrer Sotteeſn Heile / ſo! 
rechtigkeit / und allen andern Tugenden begabt! 






RFZEFOZ 


de 
N 
| 
u 



























vi der Herr Pſalm Davids. re 
fi TA ung Ka tfusbe hochgelobete und gebenedeyete Same Abrahaͤ / 


Al m 3 
het ES Pr im Nahmen des HErrn / daß er ung von allen uns 
v 


i N ) N et 4 z ! 
—* ef mache / welchen wir auch mit bußfertigem/ glaͤubigem 5 Ike 
zit fr A denn in ‚fnehinen | undinung herrfchen und regieren laſſen Sop. x —4— 
ng er Tauff demböfen Geiſt ent ſaget und GOtt zuun. 
f (el Han In eitsoen haben. Wir fegnen euch | die ihr 
| nd Apgrälledie HErrn ſeyd. Alhie wird der Segen HL: 


n d m fan ttes Volck ſeynd / und fein Wort habenund ernſtlich 

Mil EN SEN gefprochen: Gott faget felbft/ an welchem Ort ich od 

r ki dich * Gedaͤchtnuß ſtifften werde / da wil ich zu dir kom⸗ 
Ddiene en. darumb iſt dieſer Segen / welchen GOtt durch 

a (ES Ale Gläubige fprechen aͤſt / Fräfftig / wiewoldie „... | 

pid) IN, egens iche kenn, Yf.ror 

ty $ cht begehret / darumb wird er auch weit von ihnen | 

DT! ne 10 

$ sn % A 

Ni Str iſt GOtt / der uns erleuchtet, | 





i ii! 
| mie 9 N | - e : 
9 Set das Feſt mir Maͤhyen / bißan die 
a RT des Altars. 
che) HN Als | ‚hie Merck imen 
DR MWentleh daß dieſer König / der zu Jeruſalem auff einem 
heil —V et den Eſel einveittet/ nicht allein Davids Sohn / ſon⸗ 
—* — Anode Gottes Sohn /Gott und Menfch in einer Per⸗ — 
— Ne Beet ng pet ung erleuchtet. Solches hat Johannes von 


YA, a O ſaget / daß CHri ; wahrhafftige Licht / 
af ie engem) aledicarihn — — We | N aus 
u pi — r ErkaͤntnuͤsGOttes und ewiger Seeligkeit fuͤhret / 
| Mfgrg das geſt mit Mayen biß an die Hörner 
Ta BR % ef, hie vermahnet er daß wir für dem Altar des 
k len, Ncht —8 und ung in fo hertzlichem und troͤſtlichem Ofter- 
fl DEP in und SG | * Gemeine des HErrn aͤuſſern / ſondern mit hertz⸗ 
U 


ndel nf Sie Danck-Pfalmen] und gottfefigem Leben 






eſt zieren wie wir Chriſten aber unſere Feſt hal 
INe = 
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o dem HErrn wiederuͤmb gang zu eigen/endlich wie 


35° Aus dem Hundert ind Neunzehenden MN 


| u 
ten und die grewlichſte Suͤnde / Schande und Laſter daran beg 
durch GHH geunehret wird / ſolches iſt am Tage. 


pi 
Du Bift mein GOtt / und ich dan! 
mein BOLL/ ih wil dich preigen ih 
Dandetdem HErrn / denn er iſt Ku 
und feine Guͤte waͤhret ewiglich · 


IN: Lhie beſchleuſt David / und eigenet ſich ime if nicht 9 —9— 
nd· 






ium mit alle feinen Wolthaten zu) denn ou A 
TO daß ChHriſtus GOtt iſt / wo er nicht unſer — andere 
land ift/ darnach / weil er diefem frommen GOtt M * er 
ten Ban / fo faget er Tch wil ihm dancken — — ul 
lein mein GOtt / wie Thomas auch aus het el he dab 3 
und ſaget Mein Herr und mein GOtt: Ci 3 Eee 
fen feinen GOtt erhöhen) feine Guͤte Gnade/ Ba en / und in! Rn 
Wahrheit ] hoch preifen / und fich felbft soil ernieDEN TB 6 
Demuth und GOttesfurcht ſich halten biß an Si dancken ich 
die ganhe Chriſtliche Kirche) / daß fie GHtt mitt * cold 
denn er ift freundlich/und ſeine Guͤte dt 


— 
us dem Rundert und Ne 
henden Waim. 

ee N 


Ein herrlicher und übertrefflicher Pſalm / darin David mif und Eon 
Fennet, wie aar nichts der gange ee fenohne Gotte en und KR) iM 
wegen hergliche Luſt Kiebe und fehnliches Verlangen hatn⸗ die 6Ott we⸗ 
daffelbige herrlich und hochpreiſet von der goͤttlichen KrA öfter und [ 
det gar trefflich lehret / darneben dittet / dancket / in Noͤthen at 


ewigen Seligkeit weiſet. 



























































Wol Pſalm Davids; 285 
denen/ die ohne Wandel leben / . 


R bd lehret / daß der Menſch fig ift für GOTT! 
| der ohne Wandel lebet / das iſt / des Here 
—285 und Gewiſſen rein und unſtraͤfflich und unbefleckt 
und der folche feines Hertzens Reinigkeit / mit un⸗ 
Meter. 5 ec ttlichem reinen innerlichen und aufwendigen. 
— m Siligen eben beweiſet. Alſo haben Rohe / Abraham und sie. 6 


unge; | Bein‘. 

‚ce U N Untein ? rn Set. Die weil aber alle Menfchen von Art und ga,’ “a — 
‚ge N IE die ;,,, Ozeigeter an/wie wir zudiefer Neinigkeit kom̃en / 1 E 
| denen N Beiep des Her cn! 9— 
De Men, Dee de HErrn wandlen. Item 9— 
averg hi hriſ vie ſeine * Ylki * —— 

Ri ML Zeugnuͤß halten. Alhie lehret er / daß I 
DE anf de haͤſcz RAues Wort/ welches er deg Herrn Geſetz und Zeug- Joh. 14 | Kl A 

a Dale Ye noert/ welches er des Heren Gefegund Zt J 
6 nu! de um derung as iſt GOttes Wort mit dom Glauben fafjen) HB 
el m — ung, ſchli fie 5 More wird mit feinem Berdienft fürgettage/ 
ge fi in, te dur nd durch Krafft des Heiligen Geiſtes / welcher wie RR 
il Ma feine, Odie Predigt vom Glauben empfangen wird / in: 7" 
anal! a Ach, eelen md mie affen inwendigen Bewegungen / und 


l — 
malt Ih de und on etlichen Leben / in alle feinen Wercken / nach GOt⸗ 
ei, > en fich fehicken ſolches Heift David / wandlen 


gl —168 bber dazu ſett die ihn von gantzem Mer: 
IV * AT l ie beſchreibet er die rechten Ehriften / denn die für- 
1 N Kin, Sangen, = eiben nicht an den Creaturen hangen/ und ſuchen 
Ni m und ſu * Iben die Heuchler ſuchen nicht GOtt / ſondern gates 
66 A das Her Oft nicht don Hertzen / viel weniger von gan, Nat.iz 
PR | ln Venn h ziſt weit von GOtt allein mit den Lippen ehren 
7a en ih Übers De auff feinen Wegen wandlen Die 
| Bunde so tes Wort] welches er BOttes Wege al au 


riſten du uns zu GOtt fuͤhret / bewahret Joſeph und el- Mofze 
andele / * mit er nicht vorſetziglich wider GOtt und ſein 
in grobe Sind) Schand und Laſter falle / dage 
Sffffs gen 


Men h 


— — 
an wre 
un, _ - ’ ua e 
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658 Aus dem Hundert und Neunjehenden fr 


Be N) ‚uf 
gen aber die GOttes Wort verachten/und in a le jr 


Luſt und Begierden wandlen die koͤnnen nicht anders fe rfahtt nl 
und werden von dem böfen Geift in den ewigen LP “ "lt 
Saulsund —— —— außwäſſet = 2 hun ; 
auff GOttes Wegen wandlen/ auffdag wir nicht uͤbels pe r 


5 W 
baftgeboten Heifig zuhalten Deine Det einge u 
die Frucht welche GH Wort im Hertzen mit 19 0% 


auch GHttes Geboth ftellet er ung für Augen/wende Im jun! m 
feiner Rede / faget/ du haftgebothen ] fordert a Y 1 Heft * 
und Richter / auff daß wir / wie er weiter ſaget © gest i MM) 
ſollen /er — aber das Woͤrtlein fleißig Dazu | damit A ir Sigel MM 
Menſchen ift/ fih nach GOttes Befehl richte/ un = a 

Gerfchreite/die weil aber groffe Gebrächlichfeit und R gabe zei 
in den Heiligen iſt / fo bittet er. O daß mein = * ß 


I 

Rechte mit gantzem Ernſt hielte. Ah ee * op 
gottfeligen Hergeng Begierden/ David weiß /d (da6® Kr und. je! at 
der Menſch mit dem Herhen und dem Leben) © 69 *— 
len fol gleichfoͤrmig ſeyn / darumb iſt wol 3 zu mercke sg ® well 

und bittet/daf fein Leben GOttes Befehl (haften moͤg I! 1“ 
mit auffunfer fündig iaes Leben / welcheg immer © eh u ie 
tet und davon weicher] und lehret / daß unfer hahelte! * N: ai) 
darnach auch unfer Sehert und Seuffgen zuG Htte A 
damit wir nicht allein wiflen und verftehen len © Sort An 
und Wort / fondern daß auch unfer Hertz —— eher run 
Krafft des Heiligen Geiftes) in wahrem Slawen gi — 


unterwerffe. Und unfer gantzes Leben E GoOttes en ‚ opel ‚all 
ſey und das folches gefchehe I mif gantzem ic halt 


l 
aller Heucheley von Hertzen feind iſt. Abe — 
auff deine Geboth [ fonverdeich N a Mn 
Er zeiget alhie in ſeinem Exempel an ein ande! ” UL 
tes Worterlangen! Wenn ic) ſchawe⸗ durchs 


9 


’ 





Pe 
u 
—ni“ 
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ſollll ff anderer Menſte Wille Heboth oder unſere 
ze en ne enfchen Willen [ Gebot) © ere 
in Die GOttes Willen zu wider ſeynd) ſehen ſollen / 
eſetz durch N 6 L a S Sun 
ſuch 8 1 dur Moſen geboten hat / darauff folget. OD 4 Cap. 
N Re. nicht zu Schanden. Merst | wer auff 
„Ö J Yang, nenne ar licher und fich davon nicht laͤſt abführen / der 
um Mi —* dern gr fuͤr GOtt nimmer in Ewigkeit zu Schanden 
ne von GOtt Gnad und ewige Seligkeit erlan⸗ 
wan en, froͤlichem Hertzen dancken / wie David ſagt. Ich 


Ie3 tv a 
9 chiet N rechtem Hertzen / daß du mich Ichreft 


—9 Serechtigfeit. Alhie gehet diefer Danck I 
A Dr ki 5 der nd verurfacht fich daher / daß GOtt felbft der F 


urch ſeinen G Erz in SV, eo» ‘ . G ch keit 909 —9 4 
deate eiſt Die Rechte feiner Gerechtigkeit / | 1 
a Ve CE ich NEE oder Ungerechtigkeit ift/ ung lehret / und fichet die; a. 






an I Neche, Worten / fondern in der That / wie David fagt / 
Eu 6 wil ich halten / und ſo dancken wir ihm recht 

Pi ar hitten Mir en damit wir aber folches thun mögen) mil 
| ; did; 

af Re, ve 
e?erlag mich nimmermehr. 
9 ſraff Aa Fuͤngling feinen Weg u m. 
a | Mi. CD gehen, 


XJugendi | 
I hei if von Art und Natur zu allem Böfen geneiget] 
nv‘ ne 9 — — uwerſichtig / unverſtaͤndig / und wird leichtlich 
a Ip — Ne Begierden und die ſchnoͤde Welt in fleifehliche 
in! gel Hm ie} uͤnd / Schand / Lafter und den ewigen Tod 
| hr käͤfflich m fte aber ihren Weg und Leben für GOtt rein 
ac) dein A David fage/ Wenn fich ein Füngling 
en Geboten. SH wil durch fein Wort und 
Geiſt 
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890 Aus dem Hundert und Neuͤnzehend den 


hre 
Rare 10 men) annehmen/und durch fein Wort und Geiſt K : Er 


v ) 
Erheſs. hen) auff dag GOtt durch Das Wort] weiches I une ff! 


Geiſt felbft der Ehriftlichen Jugend) Lehr und ai ucht 
und weil er fie umb CHriſti willen (der Die Kindleit 


be of 
fie IKT al 


nen — 180 A 


wil/ fo follen die Eltern und Schul-Meifter ihr 
Lich verrichten die Kinder zu CHriſto bringen / } 
ort unterrichten/ in der Zucht undFurcht des 


und Zuchtmeiſtern lernen / Eräfftig in ihnen fe). ng He 
fen GOttes Wort herglich lieb haben / daſſel nr ga auid Pr, 
nach demfelben ihr Leben anftellen / wie Joſep ai! id 
gend auff gethan baben/ fo wird ihr Leben rein —— 

bleiben / und wird Glück und Heyl ſeyn ins ar en " (he Ar) 


Ständen] da GOttesfuͤrchtige Jugend — 0 9% —9— 
dem Bater-Landedienenfan. Ich ſuche d — F wi, 9— 
Hertzen; David lehret in feinem Exempel 9 I 


furcht darin ſtehet wenn ein Chriſt VOM ang 
durch Ehriftum in feinem Wort firchet/ und mit dA r * al pa 
greifft/und auffihu allein dertrawet. Die weil abe! din nach 9 
lichẽ Kraͤfften nicht geſchehen / und der Menſch viel zu 

feine Gebraͤchligkeit / und lehret ung bitten: La hfen ll 9 
len deiner Geboth. Merck / daß er ſagt / fehl“ IR 
nicht durch feinen Geiſt unſern Verſtand und at NG 83 1% 
gieret | fo irren wir feichtlich / und fehlen der Ge nicht geſh MN 
run GOtt und ewige Sel igkeit / damit aber ſol ſchs! er ki J 


David; — haltede ine Wort in mein 9— Ba 
daß ich nicht ſuͤndige. Alhie gibt er uu⸗ nu | en 


wie wir uns für muthwilligen / frewentlichen Sn] 4 "h — 
Boßheit/ (darin die Melterfoffen iſt /) bews als ef! j 
wir ſollen erftlich GOttes Wort behalten] das siper alle 9 
theureſten Schatz und ein herrlich præſeruativu ah — 
Gifft / in unſerm Hertzen vergraben und wo eſcha en 


Hertz iſt das güfdene Schrein] I von GH dazu 























































Vottdan 

huge th ſolverwahret werden. Darnach ſollen wir mit David Gott 
A 8 nd Gnad und Benftand feines Heiligen Geiſtes ech. 
N Rs Gelober ſeyſtu Herr / lehre mich ei 
Bip be NM Mir dag thun fo werden wir durch SEN LE vo 
7 Yamie pi nicht in muthwillige — — 
N, SR Tod fallen) diß iſt auch eine ſchoue Herrliche 


hr DU deinem Knechte / daß ich lebe und 
N Wort Halte. 


‘ 
I eng ſich für GOtt / und Gefennetfich für GOttes 
5 neck) und lehret uns / was wir Knechte GOttes / von Ne 
U yon DE GOn Kitten fotlen | ale nemiich twieer ſagt: 
wol daß Ich lebe. Die hoͤheſte Wolthat iſt / weñ Gott nicht 
ehe, 18 natůͤrli eLebẽ gibt und erhäft/fondern der Seelen a * 
ehen migtes Gnad iſt mittheilet /daruͤmb ſollen wir erſt * 
N, gen bitten Wouaber ſollen wir dasLeben brauchen? 
un ein Mer halte. Dazuiftder Menſch erhoffen] 
8 — erlöfet/dayuhat@ett ge re 
" ey StR ort halte/durch den Glau 


h die "Sottemig — mie! ray 
Ni, NDEr an deinem Geſetze. Er | 

dee er 

kelen 





28 loſſen 
Jande / d Willen] durch die Simde verſch 
Maag Be durch einen Geif| die Augen a 
day m wieder oͤffenen [ wie Chriſtus den Stummen 
ten di 
Rd Zn | ine Augen auch 
I lEfet / alſo bitie Dasidler wolle feine 
bein nt David fage / daß ich fehe Die a 
ic gi Geſetze Alſo weiſet er und verbindet un — 
eg] daraus wir durch Krafft ſeines Geiſtes / Die 
Ttttt 


Pſalm Davids 89T 


om 


53 


II. 


A ne inet Marty 
Beinige Wort thue dich auff die Bände ſei 





_ 
Yet 
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R Palm Davids. ? 
fen); te 


t 
dern Rathe Leute ſeyn / und thun nicht wie — ——— 
In N —8 ondern des Teuffels Wort / und gar then / daß ſie 
ion folget/ damit fie nicht mit —— verlieren] 
N ih Su Rand und Leute / den Himel und ervige 


dañ dent. 
no Mit allen Teuffein verfluchet und verdamet wert 
Me Sere iegt im &taube/ eravicvimieh 
em Wort. 


r Y im 
Re BAULETTEN aller Chriſten Seele Tieget durch ee 
NE, Stauße des Todes und Angft der Höllen / da Anaft und 
DR Reue getvorffen ift. In diefer fchrechlichen le * 
lanniemen eravichen/ als BOtt allein Wodurch ar 
—5 avid ſagt / durch Dein Wort Derek alh fein 
— Am / dag Worllein Dein] denn es lehret ie 
ee 
Ikh ie iſti R o ⸗ e 
Mn —8* * ei im Tode — ke 
Min, werth feyn fan. EB if zuma 


d DU et 
Worte) le meine QBege / un 
Dten..“ | er zehle 
eu 





| eine 

ehre mich deine Rechte. ws ii 
RATEN von GOtt / wir alle und ein jeder iſt in —— 
ih eingeege) und hat Befehl / wie er darin warn — 
—D und inderung uns der boͤſe Geiſt in den * Bi 
Im, Ode dp wir AUF GHttes Wort umd feine Verhe 8 
en, Ott unſer ege erzehlen und befehlen follen] fo wirde * 
Yon pe ehren) dag wir nach feinen Rechten] die er ung u ei 
a rien GOttes Ehren und gemeinem Din “ 
ap glücklich unfer Ampt werden verrichten koͤnnen. ke 
—* othig und nüg Golles Wort ift/ dami en re 
Nic den dog müffen wir mit David Bitten; Unte 


2 i⸗ 
eg deiner Befehl / ſo wil ich reden von * | 
Ttttt2 






























89 

{teg 
ld und G;; | welche 
a ung af a et ne 
ag nf Ay die Kräfte und Fuͤſe unſerer Seelen gar todt /dar— 
8 Mr gi! ( Ei keit & U ort ein kraͤfftiges Wort / dag ung auff dem Wege 
lH Nr „Auffende machet. 


Palm Davids. 895 
r zum ewigen Leben leitet) lauffen / ohne dis Wort 











ittet | OR, 

| I den Weg deiner Rechte. v. 
SE Rp; 

ME: 2 te ahermahl / daß GOtt ihm ſeine Nechtezeigen/ und 
pe © er | 9 F ſt durch feinen Geiſt lehren wolle) damiter GOttes 
Kl ih Wort Alf recht verſtehen lerne /dieweil es aber nicht genug iſt / 
De hre de „oiffen und verftehen/fo fester dazu/ daß ich ſie be⸗ 
vigt ai 9 ÜM Fer wenn wir verſtehen das Wort | miiffen wir es auch 
dt a *9 dag Sen durch den Glauben bewahren; Es iſt aber auch nicht 
RT, aa ter 6; a ein zeitlang bewahren’ darimb ſaget er big ang En⸗ 
Di 5*— Fei ans Ende verharret / der wird felig. Wir haben viel spat.ıo 
Arm —8 Ede * daruͤmb liegt alle Macht darandaß wir dis Wort 
ft —9— ha vei wahren | damit es der böfe Feind ung nicht aus Dem — 


| Ai 18 Gebeth wiederholet David mit andern Worten 


gif Sebeth wied | | 
”. gt RN nterweiſſe mich / daß ich bewahre bein 


N 
„pe j q i A 
gel dem Halte es von aantsem Hertzen. Fuhre mich 
and da, ei ; von ganzem Hertzen. 
war —9 Steige deiner Geboth / denn id) habe Luſt 
hr In ing * merck / wie die Gottloſen keine Luft und Liebe / ſon⸗ 


Dal | Nur Deilige, US und Graͤuel an Oottes Wort habenjalfe be- 
m ya f N die SR alle ihres Hertzen Luſt / Freud und Wonne an Gottes 


it {" Ni a dar MPE nicht aug der findigenNatur/fondern voenGet- 

al 5 H —D iſt dieſe Luſt zu Cottes ort im Hertzen ein ge⸗ 
Bm ku Au * der Heilige Geiſ das Hertz regeret. Neige mein 
ne Se nZeugnuiffen und nicht zum Geitz. Ehri- 

N — nit tg berg diemand kan dem Mamen und Goͤtt dienenden Geitz im ar.c 
she, hg OR Und trit GOtles Wort muFuſſen / und erfticket Ont- kur 8: 
—2 Mg, Os Drug den Geitz eine Wuͤrtzel alles Boͤſen neñet / 


Wort im Hetzen Wuͤrtzel ſetzt / ſo vertreibet es den 
tt 3 Dam 


— 
* 
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. Giggen] DAB fi 
Rare.⸗ hafftig werden darumb bitter er / und lehret uns Pr 9 —— —9 


856 Aus dem Hundert und Neunzehenden „fa u 
— | nen 
Marmen/und machett GOt Raum daß er im.Hertzen — auf 5 


weit David darumb lehret er uns bitten | dat | dien und 
gen alleböfe Neigungen / und ſonderlich den Geit ed en od! u 
Zeugnüffen neigen wolle. Wende meine ug el ud 
ſie nicht ſehen nach unnutzer Lehre, AT rnbel 
ret ung mit bitten/ daß GOtt feine und unſere Ange! (ah | 
alle unſere andere Sinneregiere/ damit fie nicht zu IT re —9 — 
Dingen / Inſonderheit aber ſich nach unnuͤtzer fall MER] 
den/ auff daß nicht im Hergen durch feichtfertig SEN e iändel —9 
Begierde / die den Menſchen in den Tod verfuͤhren aug a hr 
deñ die Augẽ / wo fie nicht durch wahre Gottesfurcht nciht ff 
den/ find die Finſter dadurch der Teuffel ing Hertz a ne in ai) 
fe Begierden erwecket. Darumb follen wir unſere tes Gua 
Acht haben / und weil aller menſchlicher Fleiß / ohne a dah — zit 
Huͤlff / viel zu vinge ift / ſo ſollen wir mit David ge le 
alleine unfere Augen und Sinne bewahre/ fondern 1 \ Auf 
faget! daß G tt ung erguiche auf ſeinen 
auff GOttes Wege gehen wir/ wenn wir in wahrer ieren) und 
ſere Augen / Sinne und Hertz nach GOttes Wort 
umb Gnad und Beyſtand anruffen / damit er uns * reine 9 
gebraͤchliche Menſchen / in dieſem Streit / den wit 5— ic N) 
müfjen außſtehen / erqwicke/ ftärche und erhalte/ N einen 
liegen. Dahin gehet auch dag folgende Gebeth / la en! — 


deine Geboth fäftiglich für dein Wortha ii 
dich fuͤrchte. Er zeiget hiemit any dag auch die RR 


fern Glauben ftärcken und vermehren wolle DATE ci m © 
GOttes Geboth und Wort aläuben und Bor mad "ie id ul 
fürchten. Wende von mir die Schmach Re —— 
we / denn deine Rechte find lieblich SH" und ſeinem« 
die ein unſchuldiges Chriſtliches Hertz uͤber 65%, 















































de unddi Pſalm Davids 897 
u tete ehe die GOtt angethan wird] hören muß / die thut 
IN it üilenſanber und alle Chriſten dieſelbige billich ſchewen / 
— deine Fr er fie abwende /es iſt aber gar tröftlich / daB Da- 
Yu Mk ige, echte find lieblich. Dem fie übertreffen und 
hist € En Lieblichkeit vielmehr das Hers als es alle Laͤſte⸗ 
Aid fi lieg ap et Feinde betrüben kan / esift dennoch die Wahr- 
| Rn, Kung in * kraͤfftiger in ihrer Lieblichkeit | algdie Lügen 
tin Im a & Es oranofamkeit) darumb hat ee jemehr und mehr 
hi t efe Ottes Wort und ſagt: Siebe | ich begehre 
eg ergdicke mich mit deiner Gerechtig- 
Meer, F Wort nicht allein lieblich iſt fondern mit feiner 

auch die darin die Regel recht zuleben begriffen iſt / ergvi- 


Er, "ee Menſchen. 
aß mir As; — 
a ine Mic Deine Gnad wiederfahren/ 
N, Huͤlffe nach deinem Wort. 
Se 
| & ON und lehret ung bitten Gnad und Hülff von GOtt / 
—* den, vertilget die Sünde und bringet Gerechtigkeit / Le 
— iR Seligkeit / Huͤlffe GOttes kommet uns zu Huͤl⸗ 
Ni wvduen eibesund der Seelen / wider alle Feinde / die weil 
I Or kige Of hi ale unwürdig ſeynd dag GOtt ung Gnad und 
au Dazu nad) Deinem Wort / und lehret daß 
je im Geben Derheiffung) darinnen er Gnad und Huͤlff 
I Ih Gnad un ſich gruͤnden fol. Wenn wir das thun / fo muß 
N que Meingn Me nicht aufbteisen. Daß ich antwor⸗ 
ER Ddte, an Laͤſterer / denn ich verlaffe mich auff 
he u eigen) — ſett er die Urſach / SOtt ſol ihm und ung Gnad 
M R de. 2 wit er die Laͤſterung ſeiner Feinde wiederlegen 
eyes 51 tliches Nahmens nicht fo gar unter die Fuͤſſe 
"get aber David darauff / daß ihn GOtt erhoͤ⸗ 
ren 
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898 Aus den Hundert und Neunzehenden m 


enn 
von wolle / darumb / weil er ſich auff Gottes Wort verlaͤſt/ d —9— 


Wort kan nicht fehlen. Und nimja nicht von Me 2 —9— 
de das Wort der Wahrheit / Gottes Berti 
50.77. Wahrheit denn er wircket dadurch wahrhafftige Erki J— 
und führet aus der Lgen in Wahrheit / und aus der 89 f 
Verdamnuͤß in das Licht einiger Freud und Seligkeit alle 
Wort der Wahrhert/ wie wirs mit dem Hergen glaͤube dde 
wir mit dem Munde bekennen. Solches kaͤn der Zul ur 
nicht leiden / darumb unterftehe fie fich, foichgBefantnüh Gef Mi 
Rom.io welches wir mit unferm Munde aus glaͤubigem AT. in!® 9 
grawſamer Gewalt md Lift zu dempffen / damit aber 19 ht —T 1 
fer Bloͤdigkeit und Schwachheit menſchlicher Natur ni af ui Mi 
ver er ung bitten / daß GOtt ung ja nicht wolte fo ſehl —99 Mi 
fen laffen/damit wir das Wort der Wahrheit aus un er! 99 
nehmen laſſen / ſondern daß wir beſtaͤndig in erkanter —3 
ben/und daſſelbige biß an unſer Ende bekennen / denn zu fit 9 
mat.i keunet für den Menfchen/ den wil er wiederumb bett per M 
himliſchen Bater/ wer ihn aber verleugnet / den wil er | 
leugnen / er ſetzt aber die Urſach dazu / denn ic) poff AD pa „f 
Rechte; das iſt / ich verlaffe mich auff Dein Wor uf 
wirft deiner Verheiſſung nach / mich bey demſelbigen De DJ, 
Endeerhalten. Sch wů dein Geſeiz halten aut 5 
und ewiglich Alhie merck / daß die Heiligen ſich Segel t 
Wortzu halten/nicht zu einer Zeit atlein/fonderf Be ger gt 
30H. 2. egübel gehet/ ja biß in den Tod denn fie wiſſen / wer DA u ja 
je" A 
ann 
' t / 
nen Geiſt / dag wir auch Gottes Wort alle wege M h uch! * 
lich halten. Und ich wandele froͤlich / baße j pe 
nen Befehl. GOttes Wort bringet auch die Fruch 


* och / daru 

Se biß in den Tod / der wird den Tod nicht ſehen emigliel pol 
phanus / und alfe Propheten für ihm / und alle Heilig 

kenner / dag Leben über dieſem Wort gefaffen/ Gott 


— 





I 6 
Hl 
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900 } 
Ä Aus dem Hundert und Neungehenden ai! 


vr Gedencke deinem Knechte an dein 


Rom.ıs 


auffwelches du mich la 
a ffweiches du mich jaͤſeſt hoff" 
ID aba nennet ſich David abermahl GO 
NE bittet / GOtt wolle Davids / nach feinem LT 
a ihm verhei nal 
wir Son allexeit fi ſſen / in Gnaden gedenchen] fehret® 
ee pe erinnern follen 

— eran/d i N 
le 

r ent i ara me 
durläffertmich —A—— 
gen Geiſt hoffen/danitzeigter an / daß SF AN 
daß iſt mei = Hoffnung in feiner glaͤubigen seht zu 
Bi Troſt in meinem Elende dent DEN u 
mit höt mich Alhie die fürnehmſte Kraſt giuuche 
a ae te 
en * Per Farmer und Elend / Troſt / Leben und = ON, 
eweifete ee ——— die gange a 
pe wi 

— an Zen Ste tt gBort (l ie 
Tode er er wird unfer Trof ſeyn  undrwie € pand! 
le elende is —* 2 * er auch erqui x 

— eb un 
a 
Römern anglen. Bon diefem Troft der Schri redet De 
oramengar bereich) Die Stolßgen haben ihren 
mi Di ae af a 
> ie fich t fü 
wire en Spot wird = — und ge 
ort ie Gottſeligen mit betrübten Hertzen leyden * —* 

mit feiner Kraft überwinder der Hoffaͤrtigen Sp 






































gta, Pſalm Davids. yor 


Dean, A NM weiche ich sicht vonbeine er 
lach] / Herr/ enn i BEFUE LE tro⸗ 
8 Welt her gerichtet haft I fo werde wa 
N er den gedenckt an GOtt / unddie Exempel a erächter 
EWVLbottloſe / nars... Spoͤtter der Frommen / und ee 
Napa —— Späte ” gurht) DOBLEAFUNN 
Y Gotte More hält. Daran laſſet ung auch er 
tip MAR: Piegefn/ und mit Gedult der Hoffärtigen We en leben 
N B—— und Apoſteln tragen wir werden die 
m Wort finden) Ich bin entbrant Br 
ip, fen ie dein Geſetz verlaffen. Worehter Ein eine 
—* au GOttes Wort im Hergen ift / da iſt auch re 
Een SON ee au ee HEren 
of Luffel Ihrem Water anhangen/ und dag Gefeg sBropheten 
Ve an) es ſagt David von fih. Elias und andere iftug im 
Ya en * wider die Goitloſen / wie auch die aber der 
My, a Iruſalem entbrennet über die Gottloſen ei * Liebe an; 
Vene Schäfein Yımpter fich mit herglicher vaterli⸗ aufe. Da 
ine Nee find mein Siedyin meinem Hites (epn| 
—R ket daßalfer Ch ift äufer ſollen Tempel G fölfen 
\ S Otte Ort IL, — und geſungen werden F Troſt 
Nik Jr in Sorg und r Hauß Creutz durch ſolches —— 
Sy N" Chtiftichen Sefängen ſuchen / damit — des 
ahl tt erwecket werden; HErr / ic) gel Geſetze. 
RM deinen Nahmen) und ——— I alfo 
ft T im Haug T e 
N & de — — * es Mn dem Hertzen 
U 9 diede enfchen von Kranckheit | Ungefäll * Nacht 
e ſtigtet zuſtehet dadurch wil er uns lehren / daß wir — 
en Sander Schanden / Unzucht und 6öfen * Ba 
Var, indern zu bringen! ſondern an den Nahmen de ge 
Uununz 






























L Ira 902 Aus dem Hundert und Neunzehenden | ig 


ko MR 
gedencken / damit wir / wie er ſagt / GOlles Geſetz 
in Betruͤbnis und Sorg Linderung erlangen / BE und 
Nahmens vergiſſet / da vergiſſet man auch feiner Ge 
| met Sorg und Betruͤbnuͤs Uberhand. In Sa palkt n 
Mn, dasift mein Schatz / daß ich deinen Belt —5 — 
alhie / es iſt kein hoͤher thewrer Schatz ale GOttes W allen I, 
geim Glauben haͤlt / der hat und halt GOtt ſebbſt m Nun ru 
Gütern. Wieunfinnig ift die Welt] dag ſie dieſen BE äh — fl 
* nicht achtet / und mit Gefahr Leibes und der Seelen 7 —*9 
NEN den ſamlet / und daran alle Herkeng-Luft und Frewde inne] ud 
| 90— Vat.c. dem Menſchen / ſagt Chriftug/fo er die gange Belt gen WEM 
9 wit. ic Schaden an feiner Seelens oder was Fan der Menſch en Hi 
In, |) feine Seele wider loͤſe Diß laſt ung mit Fleiß bt I, 
a HT blinden ehörichten Welt ni t folgen) fondern GO Kt | 
— faſſen / fo werden wir auch mitten in Armuth /ewigen 
mitten im Tode das Leben haben. 


| BD 
Ich habe geſagt / HErr / daß fo m 
Kon, daß ich deine Wege halt „er 


— DRIN 
IR LAU Se Welt- Kinder trachten darnach / daß —*— in, 
CET Gewalt/Luft undFrewde ererben muͤgen orrärtid mi # 
N nennet / Augen-Luft / Fleiſches⸗Luſt ud.) fehrel on 
m fo doch die Welt mit ihren Lüften vergehet / Dad! — n/ den —* 
"MN j und aller Chriften Erbe feyn fol] Gottes Wort * seit, al 
nl " tes Wort duch den Glauben an CHriſtum OR ſein Fu) 
"Bl, hen / da iſt GOtt ſelbſt / und alles wagg.Heiftusdlü ea 
194.1 ung erworben hat / das Erbe aller glaͤubigen. Dißh | 
Ri ll fifche ) unvergängliche fchöne Erbe erlangen wir fen es 
ort halten darumb fol ung dag Wort lieb ſeyn ſ mi 
nen und bewahren. Ich flehe fiir Deinem ° neben mög 


u gantzem Deren. Abietehreten] daß mie 
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Pſalm Davids. 903 
wenden / beten follen/ und weifet ung von allen 
Ian Ce Der/ FEN zu Gottes Angeficht/ und erfordert zum Gebeth 

N ts > ſchreibet uns auch die Woͤrter fuͤr / wie wir bitten ſol⸗ 
ee y mir gnddig. Denn GOttes Gnade vertteis 
ulm Mi get new Leben und Seligfeit. Und damit wir ja 
Di Und or. N lehret er / daß wir unſer Zuverficht auff Gottes 
Ma Wo tiſſung gruͤnden ſollen / Daruͤmb faget er nach 
ei betrachte meine Wege. Ahhe Ih 
um Seifen, Ehrift fein Leben] wohin es gerichtet ift] betrachten] 
ee De ſol ob GOtt der Anfang] das Mittel und Ende 
ie ſmm * und aller ſeiner Wercke ſey oder nicht / damit er ge⸗ 
Rh nc gehe abe Ne Wege ihn zum Leben/oder zum ewigen Tede füh- 
—* n Be David ſaget / die Leute tröften fich dieſes guten 
kr, fer, a es | daß einer nach guten Tagen trachtet / Giele- 
ke! und ſe * die unvernuͤnffti gen Thier / und fahren ihrem Va⸗ 
ar Ach mit N das Licht nimmermehr/ und müffen in ewigem We⸗ 
not tg defeh llen erdamten ruffen und ſagen wir haben des rech⸗ 
Nur aber —8 und haben eitel unrechte und ſchaͤdliche Wege ge- 
* dtachtd Errn Weg haben wir nicht gewuſt / was hilfft ung 
be fein ehthumb ſampt dem KHechmut) Darumb betracht 
N) Cine Fi ge und ſehe ſich wolfür! wie David ſagt / Ich keh⸗ 

uſe zu deinen Zeugnuͤſſen. Dis it derbefte 
eben] En Menſch von Gottes Wort / mit feinem Hertzen und 
Irſich menſchlicher Schwachheit oder vom Teuffel ver fuͤhret 
N, til aber ederkehre und fein Leben anſtelle nach GOttes Wort. 
N Kohn, “ Leuffeldie Welt und unfer eigen Fleiſch uns im 
Nine i offen wir David folgen / der ſagt / Ich eile und 
ie Nicht) zu halten deine Gebofh. _Ahie et 
bo de SEE ifERULG] Die Gefahr if arop / Die Berfäummüß 
Mich, , IN Tod / und Beraußetewiger Seigkeit. Ich hal⸗ 
enen die dich fürchten / und Deine or 

A 4 


nuuuu3 


































900 904 Aus den Hundert und Neunzehenden gu {N 
in En | 
halten. Die Chriſtliche Kirche ift eine Verſamlung I A 
die GOtt fürchten und feine Geboth halten; Zu dieſet irgell A Kor 
der Heiligen fol fich ein jeder Chriſt halten / und ſich M Bert] 83 un 
9— ter geringen armen Geſtalt / auff daß er aus Gotte 79 a al 8 
1 N kennen / fürchten und nach feinen Gebothen ſich halten N, fi 9— 
4 Chriſtlichen Kirchen iſt fein Heyl. HErr die ae ala Kit 
sag ner Guͤte / lehre mic) deine Rechte. SON ud | ag, 
IN gr fülfet mit feiner Güte die gange Erden / und laͤſt (et * au —BN 
N iche Güte an allen Menfchen) wie fein Wort und die Mi nad —T Auf, 
aim j j ſcheinen / darumb ſollen wir mit David bitten / DAB ſere Dar, | —8 
si. IN bigen feiner grundlofen Guͤte umb CHrifti Willen) he Sn | Ste, 
wi leuchten wolle/ damit wir GOttes Wort fernen / dut ſchen ' N| Hl 
Ss UI behalten] und nach demfelbigen in wahrer Sottesfurd Mn 
BE hnti fo ewig felig werden. g ge —8 
A ZEN. 
x. Du thuſt gutsdeinem Knechte / O 
deinem Wort. 998 


— 
sa R * N 


N 
A Avid dancket dem Tieben Got daß erh Mn 


x 


nen Knechten / ſo viel gute durch fein * Bol en 4 






| a sth 
NIT Seelerzeigetiwer fan den Reichthum Ah 9 | 
8% | ergründen] oder anaitecheg nee ſonderlich zu ed —9 hy 
A SE —9 Snadennach feinem Wort und Verheiſſungen ſo vi geht! a | kr 
an, diß foltungja zu wahrer Danckfagung bewegen. n ih / 
heylſame Sitten und Erkaͤntnuß * pur W 
bedeinen Gebothen. David verſtehet / und ME ut 
Sl Geift auff diefe legtegeit gefehen/wag unverftandigt nz in Neu — 
ST ER, ‘ ten Exver Uner h 
t a) liche Menfchen unter dem Scheindeg vermeinten = und f ih in 
A Sachen / mitihren groben und unheylſamen SEE Gicht Ba "ig 
| heit / fur grawſamen Schaden thun in der Chriſtug un — jr In 
1a |! umb bittet er nicht allein für fich/fondern lehret uns Sifigen! —— | 
— pel bitten / daß GOtt uns mit David und allen DEN 
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Der Pſalm Davids. 


kſtan 
Ing ſeinen Geiſt geben wolle) damit mir nicht unfern 
In oAltenen | ungeſchickien Sinnen / und ſchaͤdlichen leicht. 
Und in Dancken und Begierden (die einem Menſch an⸗ 
Ne Ming trthumb verführen) folgen] fondern wiſſen und 
A nd it ung Halten und ſchicten follen in allen Sitten] 
u Ctnig fen 5 Ottes Willen (den er in feinem Wort offenbatet) 
Ag, Mund Au ON UND die zu Ehre Gottes und Hepl der Ehriftlichen 
dr tkaͤnt Tbefferung des Neheſten dienen. Darnach bittet er 
Al "ng ing nu himliſcher Weißheit / damit wir erkennen mögen] 
KW fh ein zu und Anfechtung / follen gegen GOtt verhalten! 
Kap, Ande * in ſeinem Ampt ſchicken ſoll / ſonderlich / wenn 
hmm ibertreft gefährliche Sachen) (die menſchliche Weißheit und 
Ube dein— N) fuͤrfallen. Und ſetzt die Urſach dazu) denn Ich 
N Ryne Gebothen. Damit lehret er daß wir erſtuch 
N " daß gauben und ihn umb Gnad anruffen ſollen / fo folget 
Aug ged Sn ung heylfame Sitten und Erkäntnüß lehret. 
Sese Müthiger ward /irrete ich. Merck alhie / daß 
wenn es ihnen wol gehet ficher werden) ihren fleiſchli⸗ 


feine, | 
—— ſich felßft verderben] GOtt aber läft Da- 


ze . 


I, NG si auff / ſtraffet ſie / und in der Straff demuͤthiget et fie] 
| ei gtechten Zorn wider die Suͤnde erkennen / und brin⸗ 
th Seigkir, EUNd Geiſt / wieder aus der Irre zu GOtt und 
| DT Die David weiter ſagt / nu aber halte id) 
—B —— iſt das liebe Creutz hehlſam und muß allen Kine 
88 Mein gewiſſes Zeichen wäterlicher | göttlicher Lieb 


n — OOtt ſelbſt mit ſeinem Eide betheuret hat / Ejech. iß 


| | 
I —B ſagt er weiter: Es iſt mir lieb daß du 
get haſt / auff daß ich deine Rechte 
Alloſen zůrnen und murten widet OH unter dem 
Creutz 
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en ander in Diefem Irrthum nicht bleiben. Denn er augz, 


Vettigp,;, “OLE Sundereſ fondern leget ipnen Ereug und : 


engen von GOtt und feinem ort irre geben] Eyheſa 






































906 Aus dem Hundert und Neunjehenden 
Creutz / und wollen GOtt das Lob der Gerechtigkeit in > 4 
avi 


x 


Bf, 16%. 
Efa.49. 


ul 
a 
ich ud, 
5 


it in de 
nicht geben / ſtreben wider GOtt und feinen Willen. | 
met feine Straffe an) alg ein Zeichen eher gie ysaflel 
terliche Ruthe lieb ſeyn / denn im ECreug und Leiden mitt et 
muth im Hertzen / und Glauben an HH und fein DER ; —T 
ſagt / Daß Ich) deine Rechte lerne. Auſſerhalb demCreut 
nicht wol lernen) noch behaiten noch verftehen DIE + rafft SR 
Worts in Todes⸗Noͤthen und Engſten äu ſſert ſich dietaſ 
Boris] darumb folten wir das Wort Gottes pergli i 
mit David ſagen / das Gefege deines Mundes iſt mit febet up] 
taufent Stück) Gold und Silber. Aber die Welt Feat ei vo 
hat ein ſtuck Goldes oder Silber lieber denn GOtt mit gan 
und allen Himlifchen Schaͤtzen. fl 
ph 


Deine Hand hat mich gemacht un 

KUN — | es 

N h Lhie weifet ung David inden Artichel von * 9— 
iew 






und wil dadurch den Glauben an GOtt un alet 
—— Schoͤpffer / in unſerm Gebeth fhärffen: 9 
8 auben ſich und ung erinnert / daß der HErt ſich ube Ah | 
Suter feines Kindes erbarmet und dag unfer himliſhe vi i) 
nig unfer/ als ein Mutter ihres Kindleing pergeflen kan, af 
und lehret ung auch bitten und ſpricht / untermelle N 69 N 
—“ => David bittet ohne U 
| erweigen/ daß er GOt ie eg 
er aber jemehr er ihn Kragen 3 — Di 
rafft des Wortsim Hergen Davids ſich ãuſſert baren, f 
sach Gottes Wort/ auff daß er ung auff den A grund gi — 
Schaͤtze / die GOtt in ſeinem Hort zu und —5* m 
aucheinerwiges Berlangennach GHrtes Wort!" en * 


werte. Diedich fürchten) ſehen mich und 






































Pſalm Dabids. 207 


A IM auff deine Wort. Daß GH David und 
Om (ine er date Hülffe durch feine Güte erzeiget) das 
Ian Güte Rahmens Ehre Willen, damit alleBottfürchtigen/ 
Ai en u David und andern Heiligen ſehen fich von Hertzen 
% ALCKMERN und auff GOtt auch in Noͤthen vertrawen fernen/ 
A yo nem Wort alten Gläubigen / Gnad und Huͤlffe 
anciie Ef aber zu mercken / daß er ſagt / denn ich hoffe 
—8 te ort. Denn durch Gedult und Hoffnung auff Got⸗ 
F Dee; * wir alle Anfechtung mit David überwinden / und 
M decke Fr er durch feine wunderbarliche Güte ung errette / 
hr eig Ben werden / der des Herrn harret. HErr 
—8 Qede deine Gerichte recht find) und haft mic) 
erött —X muthiget. Merck alhie / daß alle Heiligen | wenn 
Ne) daß Sünde Willen ftraffet/ ihre Sünde erkennen / und 
na, teen ſie billich ſtraffet / und feine Berichte] die er über 
ſen und gut ſeynd / und daß GOtt als ein trewer Vater / ſie zu ih⸗ 
a mede Mm demuͤthiget. Darumb ſollen wir nicht wider Gott 
I heten A oder mitihming Gericht gehen] fondern mit dem Pr. sr. 
N) KM flndiger Ich wil dee HEren Zorn tragen) denn ich hab wie nz 
% * er wird mich ang Licht bringen / daß ich meine Luft Cap. 
ARM Alſo fagt David au) Deine Gnade muͤſ⸗ 
h hd eyn. Alhie ſehen wir / daß alle Heiligen mitten in 
* Zorn / Gnade von GOtt bitten] und nicht auff 
ng dannie erdienſt ſtehen und diefe Gnad muß allein ihr 
le, OO derfinck, in Anfechtungen nicht in Verzweiffelung und den 
N NLGTE FA Diefe Snade hat GOtt nicht alleine David / — 
gen bußfertigen Sͤndern zu eſaget. Petrus haͤlt = 
Ode mie d zugeſaget. "peit 
Yudaefan n Olauben an Gottes Gnad / die ift auch mRat.r7 
derwe ſtdie Gnade GOttes fahren / und hat keinen 
gen des ewigen Todes / mit grauſamer unauß⸗ 
erben. David ſagt weiter Jaß mir deine 


EFEkE Darm 


denn 
N 


Dias. 
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Vſ. 1 


en 


XI. 


n08 Aus dem Hundert and Neunjehenden — 


Barmhertzigkeit wiederfahren / daß ich — 53 
Barmhertzigkeit ſind allezeit beyeinander in Gott / darum de ft; 
GHtes Barmhergigfeit an / auff daß er Iebe- Alhi na — al 
tes Barmhertzigkeit / das rechte Leben der Seelen! A N Dell 
die erlangen $ David antwoctei/ denn ich habe Ana 
Geſetze. Wer Luft Hatzu Gottes Geſetz / det erlanget —* 
von Gott dem Vater aller Barmhertzigkeit / das WED “ir bi M 


wünfchet er und faget: Ach daß fich muͤſſen zu zahl 


die dich fürchten. Alhie wuͤnſchet erdaß On Hr BET, | 


bigen vermehren wolle/ damit fie GOtt fürchten 
ten/ und der Gnaden und Barmhertzigkeit GOH Tv fit ln il 
werden. Denn Gottes Barmhergigfeit waͤhret MI! hf oft" 
nen die ihnfürchten. Mein Herg bleibe red) 
deinen Rechten! daß ich nicht zu SU al 
Alhie bittet David, / daß ihn GHH wolle für Seuche) von * 
Gnad geben /damit er nicht alleine mit dem Munde Htt Ta, 
Wort rede / ſondern daß fein Herk tehtſchatn mitte 


Wort bleibe/damit er nicht zu Schanden wer ufd el 
alle Heuchler für GOtt müffen zu Schanden werden het N 
für Heucheley hüten] den fein Heuchler / wie Job. 

ftehet fr GOtt. 


m SI 
Meine Seele verlanget nach deinem H 


ich hoffe auff dein Wort: 


N allen Noͤthen Leibes und der Seelen! wiſß an? S ß 





Davids Erempel/ nicht auff das engen ul 
PRÄCHEY | NOT al 
R wertig fehen/ und ihrer Vernunfft nicht * und. N 
2 nd Verhe 
len im Glauben GOttes Wort Geo Mi 
wen hertzlich Verlangen und Seufftzen achGen gt iu gan 


ben / und alle Hoffnung auff Gottes Wort! we 


eh | 
sche | 


































a yıo Aus den Handert und Neunjzehenden Bau 
ill 


Deo 
iſt aber tröftfich/ daß David lehret / wie wir des Zaſe An I u 
Lügen und Mord überwinden koͤnnen / da er ſagt: I > fe id, EN 
laſſe deine Befehl nicht. Denn wer SO“ une | Dar 
4) Mn hält an Gottes Wort / und fich Durch Lügen und * alle | — 
Kl sticht laͤſt aus dem Hergennehmen/ wie Siephanus 

IV ur 





a a d 7, 
gethan haben] an dem muß der Dater aller Lügen geil 


nr Schanden werden. Dig ift abermahl Gottes ort ch De Ai 
RD umb bittet David wiederumb / erqvicke mie — —* A 
ln ER Gnade] daß ich halte die Zeugnuß beine” Ge Non 
N ıı Denn GOtt muß durch feinen Geiſt und Gnadeunfe —J m fh 
FINE cken füllen wir dag Zeugnuͤß / welches der Bater DH! 1b gerhel „of — 
Bu. al unfere Hergen fpricht/ halten und bewahren. Dar eheitl R 
—000 Sohn Gottes ung feinen Geiſt / den Geiſt der We auge | Kr 
“pl an. 5 mir / ſagl EHriftug] zeugen wird) und ihr werdet auch al wi 


xu, HErr dein Wort bleibet ewiglich⸗ j N 






er Himmel ift, ei | A 
— — ie at J 
NdJe hoͤheſte Frucht göttliches Worte / f ee ie, 


Eeẽñ wie das Wort ewiglich bleibet / alſo BE Auch 


ROY 
— bigen ewige himliſche Guͤter / ale mem wie ee | hf, 
* Leben und Seligkeit: Es errettet vom ewigen Sort mit? "gu | ey, 
I age: Wahrlich / wahrlich fag ich euch, mer mein = Net un? mie ! " 
der wird den Tod nicht fehen ewiglich: Es überwiin. ie wid a NL 
Teuffels und der Welt Tyranney zu Schande! wied io 
Wort (welches die gläubigenim Hergen haben.) U , und a pit u J 


ili 8 05 Atenhalt 7. f 
pel der heiligen Bropheten und anderer) alg Step! u — A 


außweiſen Ce macher / daß GOtt die Seele DE In de 9 
durch ſein Wort lebendig gemacht hat / im Tode jgfeit $ gil Ai 
wieder auff erwecken wird zu ewiger Fremd un her: daß eb | 9 | 
306.19 mitten im Tode ſagt: Ich weiß ( aus GOttes Wo la Qu | It 


I au ker lebet darumb werde ich vom Tode wiederumb/OUF 
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ap Sf Pſalm Davids 912 


IN { IR ab 
hel Na dauuſett / ſo weit der Himmeliſt; damit lehret 
— et ort ein him ch 2 Wort iſt / welches feinen Urſprung 
ul | M her ba 4 Jendernim« Himmel hat / venE Det kimpt es bet) 
— hi enden feine göttliche Krafft | — toben Teuffel und 
| item ich wider dis W ort / denn wie Teuffel und Welt 
Mi an und himb it dem Himmel ſtoßen / alſo koͤnnen fie auch GOt⸗ 
life ort nicht vertilgen wie grewlich I auch 
mr“ du Kicht m; dennech bleiben ſo lange a ale der himlifche ewige 
M ( di fl leidet. © 208 follen wir ung indiefen sr ſamen 
on Ing ungen ; “ + Da 
Mi oh! bie gern einß Worts troͤſten. Solchen Troſt wolte DA 
haſſt y habt ker re daruͤmb fagt er weiter: Deine Wahr⸗ 
et hy ebl cibe Ur und fuͤr du haſt die Erden zugerichtet] 
— DU € iehen, Dleibet der Erden - Kreis / der mitten im 
il til) ne Verdi GOttes Wort befaͤſtiget iſt / fäft beftchen] /das kei⸗ 
) h — le Tyrannen der nſelbigen nicht verſetzen oder umbteh ⸗ 
hu dweihe wird GOttes Wort/ dadurch die Erde gegruͤn⸗ 
Gfeif, Be Wahrheit GOttes iſt/ für uni fie fäf un? unbe⸗ 


N. 4% 4 
ut KM ge, Sg David / Es bleibet taͤglich nad) dei⸗ 








A je — mußdirall jes dienen. Darimb muß 
vn Hi —X dia, dem alle Ereaturen unterworffen ſeynd / und Gott 
A nat EN gehorchen und dienen müſſe newiglich bleiben / wenn 
D Ne —* mi Um alle Teuffel darüber für Zorn berſten ſollen darumb 
IR — J ter, vden — Wort ins Hertz faſſen / ſo werden wir 
Al Ni de uberwin iden / und in GOtt ewig leben. Wo dein 
1 I PAngen; Mein Troft geweſt waͤre So waͤre id) 


vn Fo — NMeinem Elende, David bekennet alhie öffent“ 
ten ihre Weißhen Nacht / Staͤrcke / Heiligkeit / und al’ 

wi N tk ob nicht haben helfen nach tröften Fännen in feinem E 
nein Au | \ fü ONE Ha „et ihn durch fein Wort getröftet und lebendig ge” 
ef gu ae * a gehen und verderben indfjen auff daß wir ler⸗ 
| J gen Wort alleine in unſerm Elende / und mitten im To⸗ 
lebendigen beſtaͤndigen Troſt bringet. Unſere er⸗ 

Xxxxxʒ ſten 
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912 Aus dem Hunder / und Neunzehenden 


Mi. 5 denewigen Tod verſiucken muͤſſen / wo ſie GOtt nicht Due une 
heiſſung vom zukünftigen Samen getröftet / und ihte Hl 
gemacht haͤtte. Diefer einige Spruch mit dem Stande al f 
faffet [ vertreibet den Teirffel und den eigen Tod/ und DET 


yie N 
ſchen ewigen Troft und Frewde / laß nu zuſehen / was m 


5 ihrem Troftvermag; Saul) Aſa / Judas] lauffen DOT. 4 — 
z806 Juden Creaturen / finden keinen Troſt / muſſen jaͤm men ap Mi 
16 Cap. lende vergehen / und ewiges Trofteg und Frewde berau —3 
Rat.ꝛ7 umb weil nu David die Krafft goͤttliches Troſtes empf fen! J 
Ich wil deinen Befehl nimmermehr VEIT; 
du erguickeft mich Damit, Merck alhie / daB P 
ihm ſelbſt / oder die Buchftaben der Woͤrter / feine Kt 


dern GOtt erqpicket die Seele durch fein Wort / weh gi gel | 


Wort hoͤret und mit dem Glauben in dag Herb faffe‘! O8 


260.7, ſagt/ damit | das iſt mit deinem Wort ergeickeftt tl fin! I 


/ 
yet ut? e 


ein GOtt alles Troſtes / er tröfter aber durch dad zuchan 

2 Buch chen Worts; Da David die Stimme GOttes du gen! 

m? SHE hat deine Sünde weggenommen/ du wirft nicht. 

Wort gläubeter] und GH ergvichet ihn durch das —5 
Geiſt; Darumb wer dag Wort GOltes berwirfft pilf 
GH mit feinem Troft in Ewigkeit. Ich bin dein die gef 
denn ich fuche deinen Befehl.” Merck ale! nit) 
Wort) und darinnen GOtt ſuchen / die gehören So if H j 

Io). A ; g DT 
7. GH DdIefelbigen follen bitten mit Dapid: Her el 
Sop, », und nicht zweifeln? GOtt werdeihnen helffen / denn ® Per: 
Seinen nicht] die ihm zugehören. Dieaber GOttes B mühe? Mi 
die find nicht von GOtt/ gehören auch GOtt nicht zu —126 
goͤttlicher Huͤlffe in allen Roͤhten beraubet ſeyn /wie id: —9 
Mary. nem Tage zu allen Berächtern göttliches Worts 120 ii ) y 
be euch noch nie erkant/weichet alle von mir Frubeltha ; in Geb 9 


alles Dinges ein Ende geſehen. Aber d 


— 


„par 2 
uch fen Eltern Adam und Eva / hätten in ihrem Elende vetg“ —9 | 














Pſalm Davids. 913 


9* en weiſet ung die Welt / daß ro eh 
‚Allen lonarchien / Königreichen und Ländern/zu alle 
N Ofen Kay en groſſen * in allen Haͤndlen / Geſchaͤfften 
m: Darıy MD Wondei, zu Hauß und im Felde / zugetragen has 
(nn) und Erden wit befinden, Dafalle Ding haben ein Ende ge 
Mſo dert; TUR mit ung und alten menfehlichen zeitlichen Dingen/fie 
kan. Eftlich fäft/beftändig und nöthig| alg fie immer ſeyn 
oth ain Ende nehmen / aber GOttes Wort hat kein Ende / ſein 
hret und alle die das Wort bey ihrem leben ins Hertz ge⸗ 
och in GOtt, und werden ewig leben. Darumb ſol⸗ 
den gan, Feitliche Dinge/fondern auff Gottes Wort / allunfer 
N fepen ‘ 






an; in⸗ 
8 obe en andern Din 
Groklu! ne] te Son Be laͤſt ihm nime 
I ep OEL) / wie wir auch thin follenjdiefe Liebe IA en 
in Wurt Nuße / ſonderntrabe— ihn /daß er täglich und allegei 


6 Sehnen Davidfage: Du macheft mid) mit dei- 
N eyjon weiſer / denn meine Zeinde find | denn 
8 (en Slich mein Schatz. Gottes Wort lehret die rechte 
| 1a | nbeitfwef. allen gottlofen Feinden der Gottfürchtigen! 
‚ot Nach der Melt verfchlagen/ weiß] erfahren / verſtaͤn⸗ 
Up ort —8 trotig ſeynd) verboraen iſt. David aber hat — 
1, Atnuͤß diefer himtifehen eifheit/viefelbigeift Davi 
IM ewiger Schag, Was diß aber für eine Weiß 
an / und ſagt: Ich wehre u Suife 
ege daß ich dein Wort halte. Alhie mer 
* Weißheit darinnen fihet / daß fie inihrem Het — 






























+ fie pi Na alle zeitliche Dinge alfo haben und halten/ ale 1 €er.7 





































— 14 Aus dem Hundert und Neunzehenden 4 
(damit ſie fir GOtt alle Augenblick wandlen) ihrem — 9 
und allen gottloſen ſundigen boͤſen Begierden und ei dene P 
ohne Unterlaß darin regen nichtkKaum und Stat geben! es Dan 
7 IM gendurch Gottes Gnad / ſtewren und wehren und „hal Du 
1 Mn TR in en / mit dem Glauben ins Herg faffen / und daruag Oue 
I ri, Chriſten Weißheit / Suͤnde meiden, und im — Eng] Dt fe 
hl halten: Die Furcht deg HErrn iſt der Weißheit en ie 
WI dl), feine Klugheit] wer darnach thut. Dagegen] WO De uf 
0 nicht ihren ſuͤndigen Begierden/ halten auch nicht — 
al Jerem. dern ihre fleiſchliche Luft des Hergeng für ihren Sie Dia 
BE der Prophet / GOttes Wort verworffen / was it nie D4* 
il Weißheitðẽ fie leitet und ſtuͤrtzet fie ing ewige Verder 9 Di 
BR. ı der Weißheit in den Erſten 5. Capiteln lehret / * N 
"il iM, Sauls / Achitophels / Senacheribg Exempel aut! — —— 
0 ret dieſe Weißheit weiter Ich weiche nicht vol” anl dah fi, 
ten denn du lehreſt mich. Albiezeiget De MR 
ihn felbft lehret und ung alle durch fein Wort und Hi 9 
FM damit wir beftändig bey dem Wort (welches uns — Hit wi 
Mh heit lehret) bleiben und wir nicht davon abweichen. he BT 
| i un GoOtt durch feinen Heiligen Geift lehret / und m der 
ne 0 Krafft/und den Anfaug des ewigen Lebens in Der her Erki u N 
| gen wircket / und diefelbige durch den Anblick göttl tiſt my | Ar N 
SR ' quichet/daher koͤmet es / daß David fage: Dein BP por! 9 Ne 
Rh, Munde füffer denn Honnig. Zrem/ DE che 
In Mh chef mid) Elug / denn ich haſſe alle sche Pe 
GHtt gebeung feine Gnade / damit wir auch kein⸗ Prien Een ür 
N | Lieblichkeit und Suͤßigkeit des Fleifches/und det anf (aller ao N 
ii von der wahren reinen Suͤßigkeit görtlichee ET ir aut aut — 
9000 ſondern ſende feinen Geift in unfere Hechen / DAB ie A un 
ort mögen die, ewige Weißheit lernen! und guil | is 
und Wege meiden: 
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%) lich 
SE Ne, 
Ku 


—8 LT aber vertreibet 
Dei 
> JO 


8 


8 


Berti meiner güffe Leuchte / und ein xıv. 
R ht auff meinem Wege. 


AO ſohret fort / und ruͤhmet GOttes Wort auffs herr · . 
| Mir armen Menſchen geben alle in der Fin⸗ 
au unfer eigen Begierden nach / und wandlen von Be 
Ki td / hals GHite Reich | im Reich des Todes und ewiger i. 


















915 


dieſe Finſternuͤß dur 


weißt uns durch daſſelbige zu CHriſto | der 1 
—8 Johannes nike wer zu Chrifte und dem Job. r. 
hi, Dt l note in ewige Seligkeit komen wil / der folge David Und zperr«, 
* el een Spruch Davidg herrlich erfläret / und habe mit 
td der Acht auff das feſte Prophetiſche und Euangeliſche Wort / 
\ Seth orgenſtern / und der heile Tag E-Hriftus JEſus /in une 
ten und geleiten / ins Li 


cht ewiger Frewd und Se⸗ 


Ne *F nauffprechlichestus goͤttliches Worts beweget David / 


fen det] J 
| vote Ichſ 


N 
' oll 
hi ! Min‘ 


N 


Bund 

| —8 wil dur 
“2, in Mi fing 
PO darum 
Pypyy 


Ihſchwere / und wils halten /daß ich DIE 
nt Örrechtigkeif halten wil. Alhie weiſet uns Da⸗ 
Ki NÖ den GH tmitungin der Tauffe gemacht hat / Da 
eh Noten bey GOtt und feinem Wort zu bleiben und ha⸗ 
a al UND ſeinem More und Wefen entfaget/darumb fol uns 
NW dank Id) alfepeit in faſchem Gedächtnäß ſeyn und befleißigen 
un SHtteg Wort; wie wir geſchworen haben / trewlich 
ſagt ufechtungen von dieſem Wort nicht abfallen * 

u —8 bin ſehr gedemüthiget / HErr erquicte 
Le deinem Wort. Den Wori GdOttes folget ale 

dar pre Verfolgung in den Anfechtungen wil der Teuffe 

a Munfer einiger Troſt ſtehei / aus dem Hertzen nehmẽ 
nfechtungen ung demuͤthigen /auff daß er bu : 

r Gnaden fräfftig feyn in unfern Hertzen / * 
lehret er ung] daß wir am Wort ſollen in a 
















































916 Aus dem Hundert und Neungehend wu | 


5335.13. 
srim.T 


XV, 


Mat.y. 
Mat.6. 


Pit: 16. 


a 
Anfechtungẽ feſt Halten und fleifi Gehe. Erquicke mil “ 
nem Wort . Alſo thut Job in — und [99 Br a 
wenn DU mich gleich tödteft/ ſo wil ich doch auff die he ne 
eine gute Ritier ſchafft abet Glauben und gut Gewiſſen A 
mitten im Jammer Thal / in GH es Wort / das ewig a! im 
welches ihm Chriſtus Durch fein Leiden erw orben/und nat A au 
und Wonne in feinem Hergen/ wie David alhie ſagt inte N, 
nuß find mein ewiges Erbeidenn fie find m man 
tzens Wonne. Diß iſt abermal eine herrliche un ir 
che Frucht / die GOttes Wort bringet / darumb oil S —9— 
David uns lehret / da er weiter ſagt / Ich neige nel Mi) > Mi 
thun nach deinen Rechten! immer und —2 

wer die boͤſe Neigung in ſeinem Hertzen toͤdtet m dur 
Heiligen Geiſtes daffelbige neiget / damit es al a 


Wort thue und lebe / der wird immer und ewiglich in 

Zone haben. ge 

Sch haſſe die Stade, @eifter/ und N 
Geſehz. 






ne ortl 
A NP ‚Avid lehret / daß es nicht genug iſt SD fee Se 
a, Chrift muß auchfalfehe Lehre / und aueh an 
I wieChriftusim Matthaͤo iehret / deũ — pe Daß J 
zweyen widerwertigen Herrn dienen / ſo iſt groſſe Sr Aufl 
die falfchen Bropheten vom Teuffel außgeſendet ne? —9 
dern bedecket I zuung fommen/auch iſt das ment (Mi 
zu Zügen geneiget/ und wo dieim Hertzen Hatte m 
verderbten Natur durchs Teuffels Lift efebeh 
Wahrheit gẽttliches Worts / und GOtt ſelbſt HT. de 
und iſt ein ſolcher Menſch in des boͤſen Geiſtes Se — 
durch falſche Lehre in den ewigen Tod verfuhret Da N 
der himliſchen Stim folgen) Viedafaget: Gehe 
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» — ——— —v > 
ı > EEE DR a 
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J 
ie! h e 2 
zus it Uber dem Recht und Gerechtig/ xvı. 
gr i fd 
)yen h); ’ 
m | BE o4. | 
Y ai un) R* ttfordert von uns / dag wir im Glauben an e Hriftuim 
beine p Ta» 2* * dem Rechte und Gerechtigkeit /die er ung In feinen Ge⸗ 
C Lothen lehret / Halten und alles Unrecht und Ungerechtig. 


Ki, nich: ehren und Gehorſam menden follen/ ſolches Fan der Boͤ⸗ 
un de UND erweckel Leutefwelche die frommen und GOtt ⸗ 


— 
——— 
= 


Tu ih Ga, mb daß fie Recht und Gerehtiafeit fieben) mit Gewalt 
Mr K Ub Kon fällen. Side diefe ne David bitten/ Dark 
99 N Mich nicht denen die mir tollen Ge⸗ 
12) of Ya ittejn. laͤſſet uns einen uͤberaus herrlichen ſchoͤnen Troſt 
—9 raltum Abergib mich nicht | denn ſtehet es in GOt⸗ | ‚N 
gu N Sup San acht / ober David und ung übergeben wil in der 0 
‚nicht f N heiſch Ja nicht der Teuffel / ſondern GOttſ deruͤber den 
Lu j kg Aler * | der Allmaͤchtige Herr und EOtt / und iſt der Teuf- 
it] — Rt! Noch unter GHtteg Gewalt: Ohne G0Ott kan kein heim⸗ 
en in dar entliche Thranney des Teuffels ] feinem Chriften 


he, Bitter David weiter: Vertrit du deinen 


} x . ’ . 
“u | Rear dtröfte ihn; dap mir die Stellen nicht 
aha ‚ab Mr Amy. n. Alhie haͤlt er ſich an den verheiſſenen Meſſiam mit 
das a Ih eye Aiden | derift der einige Mitler der une wider alle une 
zei! * | —8 dien und mic feinem Wort und Geift der Gnaden troͤ⸗ 
dari Ay aller engen Feinde die armen verlaffenen Schäflein CHri⸗ 
Are O4 ng od lichen Huͤlff beraubet ſeynd / durch heimliche Ver⸗ 
mie Meg, Nentliche Gewalt] nicht unterdrucken Weil aber 


„ sol 
uns | um le * Huͤlff offt lange außbleibet / ſagt David’ Meine 
J ha ige ef nach deinem Heyl / und nach deiner 
au Alhie ſiehet er im Glauben da die Noth am ged- 
— Oh, ol welches der verheiffene Heyland bringen folte 
N Yen GHtt in feinem Wort / welches ein Wort der 
Pyy y y 3 G erech⸗ 








920 
Aus d 
em H 
un 
dert and Neunzʒeh 
enden 
it 


Gerechti 
in ar iſt 
8 — verhei 
— u 
HASÄr 
ſe Bi Han — Se lehret ung daß w 
—— —* —* —* and Kae 
r en 
—— —— bin * naden A 
—53 Arme —** —2 Me 
S Kenn * a Be guuſe za h 
inen Wi amit ia will erdi een und Ö ehret une! 
ten Ber: — — je 
n/ md napen/ | 
/ und —— * Kb So er 
en durch 4 igen gl 
‚feine © —— 
—530 


lernen 
Ei 
iſt Zei 
it da 
—2 ieh! 
de „u 


Dei 
NG 
W eſe 
cheu und uriſſe 
ter klag en. 
kin een) ei fie * lehret 
da —— — RS a * wider die 
ae höhefte d ort —— umb Ar / und Ah R vi Hi 
Blncas — * —* een en 9— 
—6 Bee Ott —— ah * in dieſet —9— 
e yes Mar zu 
H hie / je * bl {ey — we von ae Mi ai 
er — ee 
\ r ll 
Dom —— m — ne | 
Auffd arinne es hoͤher oldtr Wort zurei er fein Gold: M 
Scho aber nian B thewr achten) zuecife un irgend J | 
ee haben Be rn 2. gi —— Freude * — 
und een en —* —*— 
anun — * 8ou 9 Segel Mn 4 
* — mi —— 
und den ewigen Tod it 
9 m 


m J. 
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Pfalm Davids 928; 


gottloſe Welt nicht lernen / vertieffet ſich mit dem 
arunt aluren /verachtet GOttes Wort. David ſagt wei- 
oralen; Halte ich ftracks alle deine Defehl) Ich 
hu Sy lkhen Weg, Albie Ichret er / daß ein Chrift alle 
el sim Glauben an CHriſtum halten 
nich He ich 
N lfer Und nicht allein falſchen Weg, fondern allen falſchen 
ine 3 Ehre) wie ſeht fie auch gefehmmüchet ift/ haffe. 
x tſiem 


Su 
— 


eine Seele. 


— E 
a Set Darn mit GOttes Wort umbgeher] je mehr 
han göttlicher Weißheit / Guͤte / Wahrheit und all⸗ 
eu ge Frafft / findeter darinnen / darmb ſagt er / daß 
je onus wunderbar ſeynd / und fönen nicht mit der 
Kiffen) fondern müffen mit dem Glauben gefaffet / und 
en gehalten werden. Denn wer diefe Wunder göttli- 
IN dag menſchliche Geſchlecht / infünderheit GOttes 
en nicht aus GOttes Wort erkennen lernet / der kan 
m Sort lieben oder Halten] auch feine Freud oder 
Mdeteg a. Wenn dein Wort offenbar wird ſo 
Bd UND Macher Flug die Einfältigen. Abiefe 
Sl Ku und "hlicher Vernunfft GOttes Wort und Geheimnuͤs 
yon bee, n Denfchen Berftand] durch die Sünde] verdun. 
Mn fan Nenift: Wie aber der Herr EHriftusden Juͤngern 
Yen u X Pder Lydea ihr Herd eröffnet, daß fie die Schrifft 
ayekben erl ußer auch unſern Verſtand oͤffnen / und das Gemuͤth 
h Sy ige achten] damit das Wort Darin offenbar werde 
N den ER edeg Hertzens / und wahre himliſche Weißheit / 
eiſen verborgen und den Einfältigen offenbaret. 





er 


—ñ—if 


und ſie ſo ſtracks sung 
18 dazu thue / oder davon nehme) göttliche Weiß⸗ "T 


find wunderbarlich daruͤmb xvn. 


Luc. 2 
— 
Geſch. 
16 Cop, 
Nat. II. 





— a nn ge - “ 
a a” - . 2 y ee 
A — * he wer . 
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"06 Bi iA 
De Nm... 923 Aus dem Handert und Neunjehenden 6 Si 
| "| Mk: 
Ich thu meinen Mund auff / und beu Bo, 


bofb/denn mich verlangerdarnad). 2 ne N | 


ll perigesumd fehnliches Berlangen iſt in Davids DER hen 
—* j ort] e8 bedencke aber einjeder/ two feine Begierde ep I | — 
und lerne alhie / daß wir alle andere boͤſe Begierden adeuno Al J 
HB Mund unferSeele weit auffthun und auch perglicheD DR), Ur, 
dl langen nach GOttes Wort haben / daſſelbige 9 ß —5 
"En erachten’ und SHE umb feine Gnad anruffen 10 —V and N T 
—*9 unſers Hergen Begehren erfüllen und durch fein Bet N, | N 
Ei "| GOttes / Leben und Seligkeit in unferm Hertzen * ige ii 8 
Soll) "M dich zu mir! und ſey mir gnaͤdig IE ‚pen Di u! Su 
nl) N thun/ denen die deinen Nahmenlie —— 8 


(Fön Vebeth darin David uns im Gebeth fuͤr gehet We (pen un 


| Ih 
Daß ſich GOtt zu uns armen / ſchwachen / und gebra * 


9 wenden / und uns gnaͤdig ſeyn wolle. Es iſt aber —*— OR | ee, 
Hl. zu mercken denn David wil / daß ein jeder fich Dalaran hat/ En fh, 
| J im Glauben / GOttes Gnad die ung Chriſtus —5— bel 1 | N, 
til ſol / darnach lehret er / daß Gott feine Gnad nicht et ee ai! — 
ik Ligen oder außerwaͤhlten ſondern allen die Short liebe (ufte N } " h; h 


nachZaut feinerBerheiffung erzeigen wil / daruw anorde/ vn —* 


die Zahl derer die GOttes Gnad ind theilhafftig EM all ' 

u ſollen / und öffnet ung alle Thür zu — zul N 

0 wir nur GOtt lieben / und den Teuffel mit Det —9— ort pe! | w 

Ki Laß meinen Gang gewiß feynin deine zu Di | hy 

RT In laß fein Unrecht über mich herrfchen. PRNEI; —9 9N 

HIN auch Jeremias für Gott bekennet / daß des Menſchen Swan hr 

ul erg, „feiner Gewalt] und ftehet in niemande Macht OLE het un —9— ug 

EN nen Gang richte / daruͤmb rufft er in fo groſſer MEN! N w NR 

"ak Schwachheit und Hähefter Gefahr] darinnen alle Welt 9 Kl \ 

a a derlich / Könige und Fuͤrſten / mitten in der DO Y ‚nah Ö Al 

Ye Teuffeln leben / GOtt umb Snadean: Und or 4) | 


" ı! I Gang | das iſt / fein Hertz / alle feine Gedancken / 


— — 
et — — ü⸗ 
— nn 
— * — — —— 
— en a ee 
N De 
— Bas in, — 
— —— Str an 
——— — =, — — —— — 
en a — 
—* er —— — 
ze ‘ ” * 


































öl | 3 
„ine hy! 
' ML Ne: id Wercke Palm Davids. 
923 


gms | By, D fi 
ED Otegamit ſein 
le —* * möge — durch ſeinen Gei 
Kl en — 9 — n in GOttes ag. on 
LH tra Dt ; weichen / nd nicht Don 
ea —9 Ye] di Net dami in feinem A und er fich alſo ſchick 
sven — An 00 men it die Bermäffe mpt und Leben ge * 
MR the fi n fie fönnen durp t groſſer und BEA 
E Mi 6 it en ttregi A ihr Land Ki ar MWeifiheit/ Krafft 
N N An SH ı darın { So doch C Hri eute | und Die gantze J 
, in in nb w Hriſtus fa gantze Sob.15. 
a | d eifet der heili fagt| eh 
I f — 8 —* ten faget] bittet & — Koͤnig David N 
pi Aal ort gewi aßer durch fei e ehri- 
$ Ar * let. ſetzet gewiß — urch ſeinen Gei 
ste Un hreter / damit mache / ſonſt iſt es all Geiſt / ewren ‚ 
a | Chen TS bitte Fein Unrecht ü es verlohren. Dad | 
N lk Mc, ng m en cht | 
ns Nora N 5 en Ark — 
orten 7 Ofen. BEN wi Wachhei re Suͤnder in amit Die # 
af N, wies heit/ aber die St find wir/ und je 
tl Na | Mt in ewr ie Paul aber die Suͤnde muß ni fallen offt 
Kaya dien, EM ulus vermahnet: emuß nicht herrſcheni 
—J — 
Teuffelg die ihr GSehorfam zufeiften in i icht ala. 
widerftreben nicht der —5 


9 7 N 


j net t, Mi ig zu ihrer ei 
ade" Ik don: ich. Wider eigenen Verdamni . 
fen * dep M A — Leute bethet ie er Pr 
| - c \ 
—94 —— cn Frewel fo wil ich halt rlofe 
At; # | —* * —— die Srommen bel he en dei⸗ 
pe 6 Ale, MR elbff ext; erfelbigen Fr igen in der 
| —4 | Mn, ite erlöfen/dar gen Frewel und Tyr 
a | Mena sn 
19 | SEE tanedean © ide deinen Acht 
| m ger — — —* 
| z) | er en lernen / ſondern 
Hehe dis freundlich Ange Sy ea 
33333 9 icht Gottes] * 
er 
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Zut.19. 
Klaglıe 
Cap. I. 
und 3. 


lg 
xvm HErr du biſt Gerecht / und det 


dob. 4. 


4 


024 Aus dem Hundert und Neunzehenden N) N. 


ne | RR 
fiber Elagt David und fage: Meine Augen Fe a a 
fer! daß man dein Gefeg nicht hält. sen | Me 
sen fein Hertz Leid fo groß / und betruͤbet fie nicht ſoß see | R 
Gottes Wort von den Gottloſen verachtet/ mit Fuͤ ——— | hy, 
folget/und Gottes Nahme geläftert wird. Chriſtus N Re dan 
der Blindheit und Verftockung der Stadt Jerul k orte? zit hm 
bitterliches Weinen iſt auch befant, Solchen Eiverl! *9* Lan) 6 
wider die Gottloſen / ſollen wir in den Heiligen anfehe offt uns Ar it 
men/ daß wir über geringen Verluſt Zeitlicher Dinge ve oport I Mh, Une 
halten / und ung nicht befümmern / wie es mit 0 kt 8 


ie , Zer gie 

Wem gehet es zu Hertzen / daß heutiges Tages le, Wd It. 
Religion iſt? und folch eine Verfolgung — glech Eh, | hr; 
Schwang gehet? Gar wenig find / die hierin - * | 
Es ſucht jederman fleifchliche Luft und Weltlcht Od ph 
erbarm fich unfer / und erwecke uns einmal aug dei ti ige gs i 

Vi 
folge. zol Im 


AD Zr 
a9s5 
m 
— 
— 
— 
— 


Sicherheit / damit nicht auff das Fleiſchliche Lachen 


Recht fl An 


MD) Zune iſt "an 
N preifet GOtt / daß er ein gerechter SH ut ie N A 





iſt alfoift auch fein Wort ; denn 99 9 durch | un Ah Ing 
recht. Alle unbußfertige Sünder ſtraffe MEINT) | u Al 

fordert fie auch durch Zeitliche Safe} | w 
wo fie fich nicht bekehren wollen / fo wirfft er Ne” 7m f FE ER 
Altebußfertige Sünder aber nimpter mit Gnaden ⸗ Sind Pit —R 
wol offt hie zeitlich ſtraffet / ſo vergibt er ihnen PP *— ſie ge \ Reg 
met ich ihrer / erföfet fie vom ewigen Tod/ und — | NN 


ſelig / und handelt recht mit ihnen nach feinem Hr —5* J 
Tobias dieſen Text Davids; Denn da ihn der Zoruch gi 
und Armut) im Elend ftraffet/ ergreifft er dieſcl 
































pm | — A Sg Palm Davids. 925 
a Übel Do: Ka. , * — 
La —BE und * du biſt gerecht / und alle dein hun iſt recht 
ottesfir ahrheit. Dieſen beiden/ dem heiligen David / 
ein ee Tobi] ift gefolget der Chriftliche Kaͤyſer 
LT | J M eigenen, feiner Sünden willen! von GHH geftraffet/und 
Sol | Nr.) [N feinem ei ener Phoca gefangen ward / und alle feine Kin 
erhub lieben Gemapl / für feinen Augen erwuͤrget 


y u 
—— 
—— 
— 
— 
je 


f Ye | 
DE N (hen, „m Herg und Augen gen Himmel / ergreift auch 
— St —* edet GOtt an / und ſagt· HErr du biſt 
a | Son Wort iſt Recht. Afo demitiget er 
| —8 (töfter 5 Sort auch im der Straffe das Lob der Gerechtig⸗ 
«id BR) "hr; fen Snaden GOttes /die ihm GOtt in feinem 
e * t undi Du haft die Zeugnüß deiner Ge⸗ 
| Mey Dtesgn DIE Wahrheit hart gebothen. Wir 
we de Ren ort lernen / denn GoOtt hat ſolches nicht alleine ge⸗ 


mein les hart her Ibe . Matth. 
tig, FÜ fen, Zee befohlen. GOtt ſelbſt von Himmel ſagt: Mart 
sort — eg Sohn] denfoltihr hören. Und Mofes faget : s. Buch 


May, Dart a an dem wird fih GOtt rechen. Darnach Mof.is. 
Mı Seipntlige Sr ‚das Wort der Gerechtigkeit) darin- 
Amar | ah ein IR von Chriſto und feiner Gerechtigkeit zeuget. 
, N ty; Aug dem SOLL der Wahrheit / das aus der Lügen in 7. 


el t - a \ 4 

de) ni S Ser ge ins Leben) und zu wahrhafftiger Erkaͤntnuͤs 

uf! ed MS er faſſe fuͤhret; darumb ſollen wir eg hoͤren / lernen / 
| 


— Nenigeg., Damit wir nicht wider GOttes Geboth fündi 

RN I de Daher, traffe fi De RE 
De | ih R heit Yeah allen/ weil wir das Wort der Gerechtigkeit 
| ee Dein Wort ifttvolgeleutert und 
[4 — Me 4 —* 4 * HER * 
A —9 —3 te vin ieb. Wie fein Gold imFeur probiret / lautert 


J Inn Igſt /alfo 6 ae Fe 
[iii De ge in o befindet ſichs imFeur. des Trübfale und 
B Nö Fa Hu riſten Hertzen daß EOttes Wort rein / lau 
M bring md wahrhafftigen / reinen, beftändigen Troft 
* Alle andere Menfchen-Lehre und Satzung / ver: 
34333 2 ſchwin. 
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zu Sy, Pſalm Davids. 927 

mr cr ® . - » 
— von gantzem Hertzen / erhoͤre mich »ix 
er tun daß ich deine Rechte halte. Ich 
|, die / hilff mir / daß ich deine 
ve | AR, SUR halte, 

| AWidk | 

u —8 —* bethet und lehret uns mit bethen / fein Gebeth aber rich 
m 4 * u SOt / wie er ſagt: Ich ruffe zu Dir und be 
vr nt de indie Alleine mit dem Kerpen / fondern von ganzem 
* —T note daß ihn GOtt erhoͤren wolle)damit ich/fagt erjdeine 
— 59— ſhrehe deine Zeugnuͤß halte, Sch komme fruͤel 
—J Kin CU dein Mort hoffe ich. Er zeiget auch die 
ze Ihn beſteund xuſt und Eiver an/ und iehret ung] daß wir fruͤe / wel⸗ 
che. Non hteye, beddemeſie Zeit zum Gebeth ift/ fir GOtt kommen / 
Mn t fe au DON feinem Wort reden ſollen. Daß er aber fagt: Ich 
—9— N Wort. Da lehret er dag wir im Glauben 
I el, He, Irt Hoffen / und alſo fuͤr GOtt erfcheinen und bethen 
a n tt eine fetner ung mit feinem Exempel lehret / da cr ſaget; 
—9 Wiche Stimme nad) deiner Gnade | HErr 
| ya N Kine! —8 nach deinen Rechten. GOtt dat in feinem 
5 Mid, Fallen die auffihn hoffen zugefaget. Dieſer Gnaden 
m 9 hi Meine aus GH HK Wort im Glauben / und fo bittet er] 
| HE, timme und wiederhofet ſolch Gebeth / erquicke 
a I dm, Nach deinen Rechten. Das ift nach deiner 
ſe mi | fh, de es, Ming, Das heift recht bethen im Nahmen JEſu 
„dt get Mn Ger Ver er iſ auſſer Chriſto keine Gnad bey GOtt / die uns wieder · ehas. 
ML both fin fan: HErr du bift nahe] und deine 


eitel Wahrheit. David iröftet fich und ung ti 
343443 der 
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Pſ. 73. 


Joh. 8 
Matth 


16. 
Matth 

25. 
Theſ. 4. 


XX. 


928 Aus dein Hundert und Neunzehenden — gi 
I: M 4 

ir 
Fi 


der alle unfere Feinde die mg verfolgen und betruͤben 
ſelbſtan HErr du biſt nahe / denn wer 
Hertzen hat bey dem iſt OL waͤhrhafftig gegen warteen MN 
Seelen fo nahe / daß er ſich mit derfelbigen durch fe ol und fl 
get] und durch feine Gnade] Krafft des Heiligen ST 9 gu 
Wort fietröftee. Wie David auch mitten in hoͤheſter en mil 
daß GOtt mie feinem Troſt bey ihm ift / da erfagt| ! alezeit 
Leib und Seele verſchmachtet / fo biſtu dennoch 2 um 


ziel 
Herkens Troſt. Solcher Troſt / daß GoOtt nahe iſ — EN 


wiß / denn deine Geboth ſagt David find En f 
heit. Zuvor weis ich aber) daß du AL 
wiglich gegründet Haft. Alhie grůndet er id * nah Yin 
Wahrheit göttliches Worte umd tröfter ich und un cart 
aus GOttes Wort weig/ daß GOtt fein Wort ewig 4 par 
nach auch indie Hergen aller Gläubigen gegründet Nee ji 
GOtt /der durch fein Wort inder Seele des SLAM ti a 
diefelbige verlaffen. Sp wird auch der Teuffel dei all nicht au —9 
der ſich ſelbſt durchs Wort in die Seele gegruͤndet hat! Ä ed!" 
Thron und Tempel außftoffen Finnen : Esmird au he (ehe uf 
Glaͤubigen / die das Wort Chriſti haften den TOD ch der ag 
So wird die Kirche GOttes bleiben) und mit 
ſtehung / in ewiger Freud und Seligfeit leben ! 
ſeyn allezeit. 


fe | | 

Siehe mein Elend / und errette m Ö 
mir aus / denn ich vergeſſe de 

ſetzes nicht. Mi 


im ea 
; v — — rden MM % 
CR) Lhie fehen wir / daß nicht wir allein auff 9— pt —5— 
eher ben, Sondern die gange Chriſtliche N ur 





AN, r; 


ERZDO und Jammerthal: Auff Erden fl feine 2 





— — — — — — — — 
a — — — — — — 


u ” _ 
ut." sn 


a 
2 ar Mh nn 5 ARE Tr Cu “ 
























— 
gen! 4 NA Palm Davids. 929 
f Dr * Acht helffen und erretten / ja die meiſten find Feinde 
und pr 8 fan mb ſiehet er gen Himmel / weiſet ung auch dahin / 
Woe rd ſagt; Errette mich / hilff mir aus 


I ort? 
Me Een, * Tan, wie tieff das die Krche GOttes im Jam 
ig ‚m 9 A, WM, Nencketift/ / daraus ſie niemand als GOtt her auſſer 


— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 





n if Br Denn '° ſollen wir aber thun damit GOtt belffe I David N 
ill | By teen.) Dergeffe deines Gefeses nicht. Wein F 
ie ff — im Hergen haben / und mit dem Glauben auff hi sl 
J BI? Hı NA ng ung gründen fo wil mg EOtt aus Gnaden "a 
bie N Wes ir Delffen/ und aus allen Kammer und Elend erret- IM 7 J AN p 
a | —* Einen Sit ing Hertz bilden / darumb fagter: Herr N AR 
ee | Racı Ran tBigeeitift groß. Unfer Sünde find fehr groß TR 
Lu, — Ggteit GOttes (Dadurch er ſich aller glaͤubigen 
ae — Verdienſt und Vorbiti Willen añmbh iſt viel gröſ —0 
kg ande mi ſgmhertzigkeit verfäftfich David, und bittet. darauff: Hl ii Fr 
a | Ni tu) Nach deinen Rechten. Das ift / nach dei un, 
— Ay a dur erheiſſung! in welchem du mit und allen Gläubigen Mat.r r Al | 
Da | 9 ein Peine Barmersigfeit haf zugeſaget; Weiter fagt 

cn —9 Whe ab er Verfolger und Wiederſacher iſt viel! 

ne | asp Niche von deinen Zeugnuͤſſen. Esiſt ei 


—* Mihen; ; MO daß David unter ſo vielen gottloſen teuffli— 


ſuch in Sauls Hoff / die ihn verfolget haben / in wahrer 


Warſtandigiſt pi, | 
Ki hit igiſt blieben. Sofches if nicht durch Davide 
Ye x wil une — geſchehen / GOtt hat ihn aus Gnaden er 
N, 9 wenn * erhaͤlten in dieſer boͤſen Welt / unter fo vielen 
mi | N, chen a David) von GOttes Gebothen 

N —— Meg „len n Ott wil von uns nicht weichen / wenn wir nicht 

im zu a Sn Ar weichen wie Samuel zu Saul fagt: HU 1 Buch 
u; MR derworffen/ darumb hat der HErr dich auch Sam 


Ich ſche die Veraͤchter und thut mir 5* 
9 


h 
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19 Cap. B 
yEap. gang Iſrael GOttes Wort verachtet / und DA 



























































Dhilip.4 machet) Ehriftus. Dei iſtni denn =" u” 
Dein Woriſ nichts da 


xxı. Sch frewe mich über deinem 


9350 Aus dem Hundert und Neuntzehe nden m 
ML 


daß fie bein Wort nicht halten, Bier? Dt 
dag Saul mit allefeinen Gewaltigen / Gottes Wort ven — 
Und wie es dem Propheten Elia durchs Hertz gehet d al 
— Zaal — 
es uns auch in dieſer boͤſen legten ° zeigen gehe kr 
tes Wort inden groſſen een BE 
unter die Füffe getreten / falſche Lehre aber und bgörtet®) =, pi e 

GOttes Eore geſchaͤndet fein Rahme gelaͤſtert wird ud. 9% 
zehliche Seelen in Irrthumb verführet werden pn ad | 
ernftfich anruffen / daß er dem boͤſen Geiſte wehrt un Zi N 
he / Damit fein Nahme unter ung geheiliget werde | 4 d Me 
ung komme; Und ſemehr der Teuffel / und Die See 
ort GOttes haſſen / verfolgen und unter Die Fuͤſſe tele fi) 
— wie David ſagt: SE un 
edeine Befehl) HErr ergoicke mid N PAR 
— ——— wir alle Geboth GOttes ME pol jr 

üllen indiefer unfer fündigen Natur/ fo ſ wir ſie eh 
lieben / und im Slauben — ah feinen — — 
AR a leiſten und follen daneben GOtt aruffen an f! 
fe durch feine Gnaderquicken und ſtarcken ke mich m il 


erden fagen Eönnen : Ich vermag alles Durch d Wah 


alle Rechte deiner Ge ee waͤhren ai! 
wiederholetdas er fo offt — — Wort —* nt! 
if und erwiglich währet : Uns dincker wol) esit au 
da etlich mahl gehöret haben / aber David weiß jigtl, 

iß nimmer außlernen / der Troſt der darin verbor — 
ne Grund und ohne Ende / Darumb erg feinem un un 
alſo gern wolt einbilden. W 


Y 
einer dereinegrofe Beute PP 





ee main. u 7 line 
——— EG 7 RE —ñ— N h .; 
* a — a — 


A A u nt er RT Te ae ne VAREL Wine a — 5 
* 














































weh Mi NN; —* Pſalm Davids, 93% 

| | SR — 

a N SIAREN feines Hertzens Frewde an] die er über dem 

Dem Sn ie GOttes Hat / umd damit er ung zu erkennen gebe/ 

ge, Ar ji ara —*8 die Freude iſt / vergleicht er ſie der Freude f —9 
KON I — e außtheilet. Diß Gleichnuͤß hat Eſaias Eſai. 9 m 4 HM 


Meler — ds 

all | Many ide die En un raucht es auch / da er aller g Aubi 
Skin, Penn wi ber dem HErrn CHriſto haben werden | 

Jah, A, wit groſſ kein groͤſſer Freud auff Erden iſt / als wenn 
Ua Leuf f E Arbeit; Mühe und Gefahr erlegt ſeynd und die 





a | ern. NE gantze Land für hoͤheſter Frewd uͤber dem Sieg 
— ah flüge a co Feinden erlangen / Jubiliren, Alfo ift fein groͤ— 
St — den —9— als wenn ein Chriſt durchs Wort und Geiſt 
j! iv — die Welt und ſeine eigene Begierden in ſich ſelbſt 
(| ic) f —R reude N GH mit feiner Gnad ing Hertz gefaflet hat. 2 
) ‚lt dn. da e pt vom He li 5— ER imliſch | 
u I yn N Mit iligen Geiſt und iſt eine himliſche ewige Cor.te. 
h a Ic: N bleibet dem Sieg ewig mit Chriſto triumphiren wer- Bar | 
fort au! ün che ein „uudie Welt mit ihrer ſtinckenden unflätigen Freu— - Ali iR 
Ka N enbin . Augenbfick währet/und ewiges Hergleid verurfacht. a 
a K Befep, Kram | und habe Graͤwel daran! aber 
A —* Ni )abe ich Jieb, Lügen und falſche Lehre berau⸗ 
nun N IN Vofpnc uns den Seren EHriftum mit alle feinem Ver— 
| pe! —8 den En] feheider uns von GOtt und ewiger Seligkeit / 
Ir — N gen a, gen Tod und Berdamnuͤß. Darumb | wie Da- 
N —9 NO Ber iſt undein Grawel daran hat/ alſo füllen wir der- 
—*8 | At, Vor Sen feind feyn / und ein Gräwel daran haben : Aber 
wet all 10 See N wir mie David lieb haben. Wer der Lügen 
en, ‚ U liebe feindiſt | der kan auch nicht von Hergen GOtt md 
ig ge — lobe dich des Tages ſieben mahl / 


er po SD IL | 
i ae Willen deiner Gerechtigfeit. Alhie 
| / J ale —W GOttes Wort ſo unaußſprechlichen herrlichen 
gr u G —* Schaͤtz zu uns bringet / daß wir dem allmaͤch⸗ 
| A, Un Or fein Wort follen von Hertzen Lob / Ehre und 
[Olfen das thun des Tages Siebenmahl | das ift/ 
Aaaaaa immer 
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om 5 ſagt / da | 
ß alle die dem Wort EHrifti glaͤuben / I — 
N 


SHilip-4 
GHttes] d 
er ho ** 
höher und groͤſſer iſt denn alte Qgerninft! 
N 


He. 4 


Mat. 5. wi ni 
r nicht mit den H 
Heuchlern / ü 
uͤber welche Chriſtu 


—* 


— 


932 
Ausden H 
undert 
und Neuntzehenden ae 


immer und allezeit 

durch ſein W seit) Denn die Wolthat die er 
ewig Lob So N iſt ſo ala a * * pt 
dein Geſetz — Gro en Siebe bil 
— und werden nicht heit 
en un erben mich ER 
ıcht des Worte / und kan mi { —9— 
en hal! 


Frieden mit GOtt/i 
dern fie Ott] ihrem eigenem Gewi if 
SET Ge 
ertz Rh I LA 
Pa Rs wahr Di ift eb ui Sa 
firaucheln / dag ie Wort und Frieden 32 ar ende nf 
gift vom Wort nah — udn — — 
Hyl| und hier werden. HErrich wartedl 
Seele hält a nad) deinen Gebothen. 
e Zeugnuͤß und liebet ji m 
En ALLAN 


halte deine B 
Befehl und deine Ze 
eZeugnüßel —9 — 9 | 


ne Me Yen 
fein — für Dir. Diefer Tert iſt flat: 

Slauben an GH zur Liebe göttliches Sorte bewegen ai „ 
BHttes Geb ttes Berheiffimg/ auff GH J— 
ige⸗ ee thun / nicht mit Worten ‚fein nie Die geh —9 
allen NoͤthenL en GOttes Worth te — des ſaſt —9— 
und —— es und der Seelen ei venn —9— 
halten ſollen / ** am groͤſten iſt / GOttes Befehl und Ze 
Sopat David davon ung Feine Luft ch Furcht (after Ni 
denn alle —— des beruffet er —— Zunge! n ji 
Hertz mit ame Wege find für dir. ? tat 9 a 
Cohen und WB Begierden allen Ged be nd unter gant 9 
len wir nach SO ift bloß und ——— t. a ah 
Sttes Wort in wahrer ——— It 
x a 


pe a) 


N 
S 
—F 


a 


PT pr 2 
or, 






















u, pi — uhr v Pſalm Dnvids. 973 
| Aespr, kofen werden. N avid diefen herrlich 

ha — A N mit ——* — —— * a 
A | 

| FE Meine Klage fuͤr dich Fommen/ xx 

N — — uterwei 

neeiſe mich nach deinem Wort, 

ed | aut, „reden für dich kommen /erreff 











| a! 
Du —90 * ch deinem Wort. 
— Abi | 
— N up. get ſeine Noch dem Allmaͤchtigen GOtt / darnach 
N s] weinet er für dem HErrn. Solches ift für der 


' ROLE che rriſch Ding/ daß foein Heiliger trefflicher Kos 

ſ 4 abutdiß u n ſol / wir müffen aber auff die Urſach fehen: J 

ja My AS ang br leichtfertiger Weiſe / oder aus Kleiumuͤthigkeit. 11, Ka 
yal | ti che * Demuth für GOtt / denn wir wiſſen / daß Da⸗ 

„id m J tar Babe A und alle grewliche maͤchtige Feinde / nicht eine 


gi Sltein ng 


leihen mit alle ihrer rot | Cr -awfam: 
a dr lben pa, heihrer Macht / Trotz / Frewel und Grawſam 
| 9 — EN en | dem —— ſeiner eigenen Suͤnde / 
Mh, Kan nen, Mm Hertzen und Augen. Es ift beſſer alhie feine 
— Sin, dem teich und Buſſe thn/ denn eine kleine Zeit alhie auff Er⸗ 
Hu, N, eich) Tanne friſch und froͤlich ſeyn nimmer an ſeine 
Te N fe Und fie nimmer berewwen) GOttes Zora wider die Suͤn— 
a | A etern,,.. ap ineiwiger Hötlifcher Pein heufen und weinen 
J —* * see werden. Ge iſt aber tröftfich / daß er ſagt / laß 
‚al a Kerne und mein Flehen für dich Fommen: 
a f' — derſel N / daß alle / die mit bußfertigem glaͤubigem Her⸗ 
— 5 | —B0 (gen Gebeth / Flehen und Weinen laͤſt GOtt fuͤr 
N —9— N m Men, Yen es GOtt wolt auffchlieffen und nicht für 
U Zu EN — Un —— ſolches vergeblich Sitten. Tobias und 


hen in ihrem Truͤbſal / aber in derſelbigen Stun⸗ 
den HErrn / und ward erhoͤret. Es iſt aber zn 
YAaananz mer⸗ 
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. ver Danckbarfei | 
rkeit entzündet werden) follen wird ( 
je ſeiß 


Krafft göttliches 
Krafft göttliches Worts / welches wir mit dem 


934 
— — —— Hundert und Neuntzehenden ‚uf 
daß IH er in feiner Klag und Flehen / nichts anders I —9 
retten woll nach ſeinem Wort / wie er —*— un zumal if 
dafer —— : Wir fönnen auch nicht mehr von SAH b gt 
nn fein Wort md Geiſt ung lehre / und von At, m 
uhr Y Seelen errette. Meine gippen rolle N 
fol ihr — BE Rechte lehreſt. m 
le deine G yaben vondeinem if 
aeg aa find recht. Davipgeleh® So 
RR ——— ſeyn / und GOtt mit Hertz und Mund leben 1 
liges a ag Ott von ung erfordert] daß it —J af) 
follen er und fich ſan uns zu rt 
< agen. ET ne — 
gen. Unddamit unſer el 


Geſpraͤ 
20 Bine und reden von GOttes Wort/denn 
— bi en recht in Ewigkeit. af mir Heine Han 
* * ich habe erwaͤhlet deine Hefehl zul 
deinem een deinem Heyl un abe a 
ligen durch feir * ; David bittet / daß GoOtt ihm und —J 
tet wird) ber * goͤttliche Macht / (melche durch Gottes Ha h\ 
tes Wort fir al lle und fegt die Urſachen dazu / daß * —1— 
nach —— Schatz erwaͤhlet ! und daß ihn eh 
Geſetz | ee und Huͤlffe / und Bat er Eu abe au — 
fuͤr allen Di aß GOtt ihme und ung a went weit 2 9 „ 
hertzliches — der Welt / mit et Hertzen et TI 
zuſtehen / — azu haben / dıncch feine goͤtt nl Y 
! verden. L r ( al 
ie as meine OU m 
bicten follen as 34 von GOtt / und lehret⸗ wozu —* ae 
ymlich / daß wir GOtt Ba —* I; 
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| (u / Ni u ir Palm Davids. 935 
fe ar Ru dt es bon Sünden / des Todes und Tenffels Gewalt] 
geht N Yu ſagta awnuͤß erlangen / und in GOtt ewig leben. Zum 
A A) of ſuch SG bin wie ein verirret und verlohren 
N N nl OU Nic deinen Knecht / denn ich vergeſſe Deiner 
2 tn, Siche h & Avid demüthiget fich für dem Ichendigen GOtt 


kur — a F verirrten und verlohrnen Schaffe. Damit 
ul eur OR Yan Ole Dienfehen auff Erden | arme verlohrne 


e NG — Ma 
fehle u Mr. lm Run. Ott undewi er Seliafeit / durch die Sünde] 
bel h Dry N Serfin den ewi g 9 


Ta Pon ‚0 Mden ewigen Tod abgeführet / und mitten unter 
nah —**8 de fer Gefahr alle Augenblick leben / und fich ſelbſt 
ge pl 1° al Kerenn Te Gewalt heiffen koͤnnen | als ein Schaff 
yon a Our et a Wolffs Rachen helffen Fan/und machet alfo ſei⸗ Kım. 2 
mebo⸗ —R MU nich ſchen Ruhm / den fie an GOtt heben ſollen / gang 
d befhrein unterwirfft ſie dem ewigen Fluch des Geſetzes. Zum _.7: 


an | $ R im N das Ampt des Mefjia unfers HEren CHriſti "P 
‘ Mi er Undie ) und Zwantzigſten Pſalm / fo herrlich ausgeſtri⸗ 
> I ig ſey rt alhie daß der Meſſias nicht ein weltlicher Herr 


— On in e U fondern er ſol ein guter Hirte ſeyn / und fein Les Ben 
It, —8 ein laſſen / und fie durch fein Bluth vons Teuffels — 
par fi kn auff Ach feine Stimme ſuchen / zu ſich ferdern/ fie weiden =" F 
N Ligen ir IM Achſel Legen zur Gemeinſchafft der heiligen Kir- Drz3;, 
f —*— N lan erdlich ewig felig machen. Diefen ewigen almäch- " 5 
HT, 3 ihm rtz⸗ Hirten feiner Seelen] rufft er an | und weifet 

nl ei M ke befchreip, lehret uns bitten / daß der uns ſuchen wolle. Zum 

m | dae iin, die Art der. Schäfflein Chrifti / daß fie Die 


4 ' l : \ 8 
en! al Mn 1 nich er Stim ihres Hirten hören) zu Hergen faſſen und | 
ige | —7 Alſo ſagt Chriſtus auch meine AAN — 
zven 1 die ige € Hi ich kenne ſie / und fie folgen mir] und ich gebe 
und rk te Ofie Mit aie und fie werden nimmer umbfommen) und nie⸗ 
u? ia | a); * meiner Hand reiffen: Der Water der fie mie 
ſu groͤſſer denn altes / und niemand fan fie aus meines 
Aaaaaaz 250» 


— = — — — 
ee — — 
—8 ’r Pie “ru 
u I — * —* om 2: ET ae er or’ .” — * * —— — 


— 22 * 
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936 Aus dem Hundert und Zwantzigſten fee J 


Vaters Hand reiſſen Alſo weiſet er uns arme ſ Bel Mr 
Chriſto / lehret ung/ dag mir feine Stimme horen N ofen IH * 
dem Glauben ins Hertz faſſen / und nimmer vergeſ ee fr 
den wirnimmer umbkommen / fondern dasLeben und ut Ar 
ewige Seligfeit in Ehrifto haben. Diß ift je ni ao pre 
ewiger Teoft/ dafür wir GOtt billich von Hertze el, 

und Danck/ von Ewigkeit zu Ewigkeit / ſagen ſo 


hl 
Mus dem Wundertund Dal 
ften Wſalm. 


R BMaumbder. 
Iſt ein Gebeth wider Luͤgner und Verlaͤumbd N 


meiste 
fe zu dem HErrn in mei | 
under erhoͤret mich. RN 
zer il an L 


Je David in feiner Noth den Se und De! gut 
ſollen wir auch in alle unſel el Hat ei ch 
Noth / zu OOtt / wie er befohlen por! l { 
nach ſagt er: Und G pr —9 
Durch diß fein Exempel / daß! Hebeth 
erhoͤret / wil er uns bewegenzu J 

lich troͤſten / daß wir nicht zweiffeln ſollen weil *— 

iſt und feine Guͤte ewiglich waͤhret / er werde ung] w 

bethen / auch erhoͤren. 


12 
HErr / errette meine Seele vol er 


Maͤulern/ und von den Do 7— 
u 1% 


if 
$ tel", 
$ Chielehret David / welch ein ſcht el Men She 


EN 


iſt umb ein Luͤgenmaul / daß er ſamp 


/ 
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97— dat Pſalm Davids: ER, 
h hen, un * auff Erden finden fan) ſondern im Himmel dieſelbi⸗ 
a — bitten muß / denn die Lügen Maͤuler und fal⸗ 
NE dies B* beyde die geifttichen und weltlichen Hoffe/den Praͤ⸗ 
— ſtuben / geifttiche und weltliche Berichte, ſo einge 
st, ange Chriſtenheit mit Lügen und Mord erfüllen] 
Mn, 9 und An Serbefferung zu hoffen. Wir mügen GOtt wolernfl- 
Bun anruffen / daß er feine betrübte Kirch und alle une 

— en Serienertete von den Lügen Maus 
genn8 ungen. Und weil alle Luͤgen⸗Maͤuler un 
Ay ‚Ode ftecken, undin den Tod alle) die ihnen glaͤuben / Spruͤch 
en Önige a — beliegen und verlaͤumbden / auch toͤdten. So ſol⸗ —* 
AN all anne ihre Diener / ja alle Chriſten für den Lügen Spr.ze 
Ok / p f nZungen als für dem Teuffel ſelbſt / ſich huͤten / und 

fir ſie mitten unter den Luͤgen⸗Maͤulern ſitzen daß ſſe 
ich morduichem Gifft bewahre / und wo ſie darin gera⸗ Jah 
MAUS errette. 


in 2 BR 
dem Mundert und Sein und 
An, vangigften Wſalm 


dp 
— ch 

a; nGHDt  erlanaet wenn er GOtt vertrawet un 
f d Vehſtan anrıı nSlfe erlang 


| 34 

“ don „cite Augen auff zuden Bergen 
£ . e € 

* chen mie Huͤlffe kompt. 

Ay N diefen Morten; Ich hebe meine Augen 
| RR x u lehret er daß die Kirche GOttes / die in hoͤhe⸗ 
(X M em Bedruck ſigt auff Erden: Und daß Chriſtli⸗ 

N Könige) die offt mit Landen und Leuten von Fein—⸗ 
N bedränget | oder. fonft in Aufferfte Noth kom— 


MEN / nicht derzagen / bey dem Teuffel fein Rath 
eder 
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MM 0 —94 g Aus dem Hundert und Ein und Zwanßiſt wet N | 
oder Hilfe firhen [ auch nicht auff jenige 9— kn 
Buch fen follen/ fondern mit David die Augen Det or 9 a hu 
j i as Cap. (welcher feinen König IEſum Chriſtum auff 310 Hr y“ 9 Rn! 
h — Pſalm 2 Heyland und Helffer ſeyn fol) eingeſetzt hat) erhe m ige 9 m 
— 9* Huͤiff und Beyſtand anruffen ſollen: Wie der pe ih u 9 
9 „Sud Joſaphat thut / da eine grauſame Menge de rchat ud | Mc, 
IT. ul) Ehron. Unterchanen uͤb erfallen und vertilgen wolte Fer egen dem Mr Naar 
! IM 990 EP. uffet ihn an und fagt : In ung ift keine Krafft 9 3 Ai ill, m N! 
a Haufen / der wider ung koͤmmet / aber wenn wit fe & m int 
SR N! wir thun follen / fo fehen unfere Augen na & di 34 —8 
re | || follen wir folgen] und fonderlich den Troſt in A sine ir 3 9 
Mh. u dazn fest] da erfagt: on welchen mit | daß “ah h 
Ja ki Alhie bekennet er für der gangen Chriftlichen Kir Ne —*— 
a Ibn: h ihm / umb und durch den verheiffenen Meſſiam / gi Hat 1 


hab ich / ſagt David / angeſehen im Glauben | u 
holffen. Solches erfläret er noch deutlicher : der gi h 
Meine Hürffekömpt vom Hr. ! h 

mel und Erden geſchaffen h — 
AN Avid ſagt recht aus / vom Herrn) ud ft 


(NED a - I 
cp wicht von den Creaturen / koͤmpt mel [gu —9 


x % ‚ * 7 en — 

Lernts doch ihr groſen Herrn | * ein Oi 
| euch (eb Di 

auff ’ gerrel MM, 1 






* — 
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m EEG — 
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> 


EN ! 90 muß auch vom HErrn zu euch kommen / da mu 
u. N | feinen Sohn ſuchen underlangen / Trogt nicht De 
1 I König hilfft nicht feine groffe Macht [ein Rieſe ml" nefer 2 


— 


-. ze u £ z 1 l nel 
Pſal.ʒ. ſeine groſſe Krafft / Roſſe helffen auch nicht / Dem ru N Der, gi) 


man: —9001 Fa u fil 
Bi. * nicht Gefallen an der Staͤrcke des Roſſes ei es abet il 
al ln 147. ihn fürchten und auff feine Güte warten. A norkef 
Run) Her: von den die Hülffe koͤmt? David et 
|. HErrn / der Himmel und Erden 9 
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m ar u a 


N eh Pſalm Davids, 
In erg 5 Daß aller Creaturen Macht viel zu gering ift 
Kun enige che und leibliche Feinde / darumb muß ung der 
Run dat er mächtige GOTT, der Himmel und Erden ge 
N Mühe; en Br und regieret / in allen unfern Nöthen mit feis 
Ma N wim Zuffe beyſtehen melches er auch Hertzlich gern 
Mn dt: CEr Ge ihm vertraͤwen und ihn auruffen wie GOTT 
{N NUR egehret mein /fo wil ich ihm aushelffen / Er ken⸗ 
v EN daruͤmb wil ich ihn ſchuͤtzen. Er ruffet mich an 
Ran heraus ich ihn erheren. Ich bin bey ihm in der Noth / ich 
im Sg — en / und zu Ehren machen. Kan uns auch der 
—6 F mehr geloben und geben / als er alhie thut: Mit 
iſt doch hi 0 ulffe iſt uns recht geholffen / Menſchen Huͤlffe ohne 
NS nutz/ ſoiches erfliret nun David ſelbſt weiter, 


deinen Fuß ni te 
UA uß nicht gleiten laſſen / 
dderdib behuͤttet/ ſchlaͤfft nicht. Sie, 


um BUNG 
„N mat feae| Kehläfft noch ſhlum⸗ 


An; 

N, an See von feiner Perſon zu allen Gfäubigen/und wie 
Le weiſet en GOttes Allmacht zu helffen hat angezogen / alſo 
I oe una "bie auf GOttes gnädigen Willen (und gibt der 
Ni pe He — alhie viel herrlicher tröftlicher Verheiſſung die wir 
netten]. Nen. Erſtlich fageter: Gott wird deinen Fuß 
an RC allen, Damit Iehreter/daß Gott feinem Volck un 
9 Mi Starche geben/und fie mit Krafft außruͤſten wil / 
de fir allen ik olck im Felde / oder wo ſie Ampts halben ſeyn 

A Mer ten Feinden / mit Ehren beftehen follen/ denn ohne 
ft urch eigne Kraft in fo groffer Schwachheit und 
* Solget die ander Berpeiffunge, Und der Dich 


em 


4 
— 
—— 
— ⸗ 
> 
— 
— 
— 
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ei i, Hin hi 949 Aus dem Hundert und Ein und Zwantzigſten —9 ae 





“ ER eißheit a | Ay, 
behuͤtet / ſchlaͤfft nicht. Alter Menſchen W A | ae 
fichtigkeitift viel zu wenig wider alle Feinde Der © —9 nich! | Mi gi 

| J gefangen) was wollen fie im Schlaff / da fie von N to Mi Sl 
EN erbeſ ſen / viel weniger Gefahr abwenden) oder fich ſelbſt = a | 
| Mn, * 1Yer.s. Fichten. Dagegen ſchlaͤffet der Fuͤrſt dieſer Welt rolf | ht 
’8 | 96 gen und boͤſen Geiſtern nicht / ſchleicht umb her Der fan ai bt 
BE: |. Sfenb- erveget die Welt wider GOltes Bold: Wiefolt ae und! J —X 
J II" Menſch für ihm beftehen $ Diefer einige Trofl er) ichbe) uf Ian! 
Kon 317 allmächtigeewige GOtt / wie David alhie fagt * 2 ug dr 
Rh if | undız. und wil alle die im Glauben ihn anruffen/ behuͤten rund gt iv 
Aa: || || fagt: Ich bin der allmächtige GOit / wandel Fi In ge | 
Dt Fiirchte dich nicht/ ich bin dein Schild/und fehr groflet srerher hi i 
pheten Zacharia verheiffet GOtt / er wil umb fe > dich hr ) x 

rige Maur ſeyn / daß er aber alhie weiter ſagt⸗ — ael Ka 

tet Fehläft. nicht, Ztam; Der Huter Inga 

mert nochichläfft nicht, Damit gibter lin 





GOtt nenneter Iſraels / das iſt / aller glaubigen DH" wet ji J 
dieſer edle Nahme GOttes / in allen Noͤthen erfren m und ‚at Op; 
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u ‚ u 
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u, armen Wuͤrmer / vergehen wir nicht wie cin faul wait ige 

TAB. gleid das die Motten freſfen / und die hohe gottliche I, \ fi 

| unfer Hüter ſeyn / unſer Leib und Seel / Ehr umd — “—— h NN 

J nunfft / Koͤnigreich / Land / Stedte und Leute: Unſer "de „area ni Ih, 1J 

he "hi il Sob.ı alles was wir haben) behuͤten / die Teuffel und ucher ifte My hu 

I'M 998 Iob und Eliſai Exempel außweiſen. Noch ei : ee) Mi) * 
N —*— z Iut Zweymahl ſagt: Er ſchlaͤfft nicht under int | ig 
4 9 fi Tal SEerr. mert nicht. Eines Hüters und Waͤchters AIcker ip! U, 
1 11 ROLL; ul nicht ſchlaffen / fondern allezeit wider die Feinde Yy fo gem hut Bi 
Fl —9— 1a), fleiſſig ift aber fein Waͤchter / ob er ſchon nicht (LATE an) ode el \ea 
I el doch offt ein Schlummern/ auch wider feinen fiel in? a? I 


— 
— 
J 
—— 


3730. unſer almaͤchtiger Hüter) der für ung wider den arg“ ja 
f APR < — - { r 
URS pe wachet / er ſchlaͤfft und ſchluert nimermehr mit ' 
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Au Acht m, Pſalm Davids. 948 
599— Sg " uns ] For 







a hie near, ER wir nur unſere Sorg auffihnwerffen/ erbe 1s.gr 

D, N By HEN Angapffe | wieer im rin fagt: Fürchte dich Side, 
u || Ha —— ich Din bey dir / ich helffe dir / fpricht der und 4 
en) zu h Need * und der heilige in Iſrael. Der Sohn GOttes 

of zart Kigenen Neem don Iſrael / was er für ein Hüter iſt / da er 
ı a My en * harao mit feinem Krieger Heer auffhalt/ daß 
nl vi Na lommen Imen Iſraeliter / die erſchrocken und halb tod 
‚be —9— Neo indem. Pehüttet die Seinen / ſtuͤrhet Pharad mit Roß / 
a | De WM tveiger ac IS tieffe Meer/umd in den ewigen Tod dag ifte 
De | MR — fügt: 

MT c . \ 4 
we |, Sryarı behute Dich / der HErr ft dein 
a REN / uͤber deiner rechten Hand, 
| Ka Rt ) Erf alhie x, ‚ 

DONE en... le die Dritte Verheiſſung / darin David einen —900 
hern»—6ſedern Eh, g | 
— f N 9 br Chriſten anredet / und ihm den Troft ing Hertz N 7 
j; fu " ich J und wil / daß du glaͤuben ſolt: GOtt behuͤ⸗ nl 
m un wol ) dein Schyaftel darumb die Wörtlein Dich 4 
hl —9 SR ea mercken ſeynd / denn es muß ſich ein jeder ChHriſt / 
ah J In Shape zueignen fo wird GOtt fein Hüter! Beſchuͤtzer 
vb), nt hin ltey,, En: Und damit erja folchesunfern Hertzen einbil- 


hoff N } —— 
| 668 uber deiner rechten Hand. Damit tröftet 


fit, Nu, Allen Stärken bey allen Chriſtlichen Koͤnigen / und allen Chri— 


I I N en] wenn ſie in ihrem Beruff nach GOttes Befehl 
ai ri nicht weit zu fchen / ſi oe Noͤthen / und 
fen! J U, And beyd denn die Arbeit und Gefahr am gröften iſt / denn er 
mut chen ee rechten Hand: Damit du | fagt David dein 
ode zul Ale de fette ſolt / und überfchattet ſie damit fie von Hitz nicht mat 
a I, tet deines erſterbe / ſondern ſtarck und friſch bleibe und du 
1 a rung Impts fruchtbarfichen verrichten mögeft. Des 


Tee — ? 
— — * er . = r = .- 

J > ern © * m * 
ur. — 

— — ut re 2: 2 ur e ..' — = — 


en wie David thut der HErr iſt zu meiner g; ıs, 
BoH666: Bee 


— 


* —* * 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LC 
moges reproduced by courtesy of The Royal Library, Copenhagen 
































} h j h M H * . . 
ii 0 942 Aus dern Hundert ind Ein und Zwantzigſten T of, 


heil 
Rechten datumbswilich wol bleiben. Die Beh Al L , kur, 
W uud iſt / daß dich des Tages die Sonne nicht N ey Si 
ML. Ser der Mond des Nachts. Gleich wie durch NT 1 u 
| Mn, fie, le die Kinder Iſrael für der Hige der Sonnen des tt Zune ai N Nn 
# würden] alſo wil GOtt in aller Noth und Gefahr di ide die Mi AAanch 


HIST. men) fiein Angft und Betruͤbnuͤß tröften/ ſonderli — 9 | 
u a ne liche Hige GOttes Zorns / wil er mit feinem 2BoN — ei ei 


Ei. cken / damit die Hertzen nicht verzagen ie GOtt —J m 

ER faia verheiffen/ A wil auch atebehmeche Site, m? u 
jedern in feinem Stande lindern Jung beyſtehen und b° < Mr 17T, — Rp 
dich nicht faget GOtt ſelbſt / denn ich habe dich erl röfel ch gt —4 

Era. deinem Nahmen geruffen/ du biſt mein / denn ſo ade MT | 
Feuer geheft wil ich bey dir feyn / dir fol nichts ſchade | 


David auch] und fanet weit 
ch / und faget weiter; gunde 


d 

Der HErr behuͤte deinen Außgaug fe. 
gang/ von nun an big in Ewi pi * 

* um, 
} F Lhie bittet David / daß GOtt fein ta" —* 9 





—1 A tolle vollbringen und fie bewahren; Kart wie zul 
9 2 ete unſers Ampts / aus und EIGEN eis Ai 
J lomon thut: Ich bin ein kleiner Knabe / ich weiß M AT, 
Tl ı Bud) bel At gar a! 
Dh, d.gonig noch Außgang. Alſo muͤſſen alle Ki gel Faͤth u ä je 
Br N u er 3 fen) Diener Prediger) Bürger) Bauren / alle H Sr 





ii) N eingehen/und ihr Ampt aus GOttes Befehl) in * Hit ‚a! 
I le zu GOttes Ehren und gemeiner Wolfarth — pen non] Dam 

NE ber denfelbigen Gang fo wenig wiffen / als Sale! og fit O hi 
Der Heilige Geiſt in dieſem feinem Gebeth/ ! welche „atmet N ee gift 
iſt / daß GOtt ung und einem jedern Chriſten in feine Nacht / pi a d 
tes Wegen / im Hauß oder Felde/ bey Tag „free ‚2 
| Hin un far / wider alle Zeuffel und die böfe Welt wil 
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Pſalm Davids. 943 


Vf 
NR er 
ig Sa Heyl und Segen gnaͤdiglichen geben / und durch ſeine 


Aal . \ Er AA 4* Sat ofr 
) Nde ing ir ahren ] ſo lange wir leben) und wenn wir aus dieſem 


— Ad 


— 
uf i vo i a 
zoſcke ei dan ge Later -Land beim ahren ſollen / wil er auch unſern I’ 
fur : Sen) a Eingang bewahren] en unfere Seele in Abrahame ; 
ART ua A ineheilige Engeltragenlaffen. Darumb fegt er dazu/ { 
— * en IB in Ewigkeit auff daf er Sremde/ Troſt und 
ab su u er » rd 
—9— ern Hergen gegen GOtt erwecke. 


u ’ —— 
age dem Bunderfund Sweyund 


fl AL a 
di 
ul Yin, Awantzigſten Wſalm. 
op am tes VAnıf, 
a I Voreif ung Aller Gottſeligen / daß fie an dem Orth feyn und wohnen da 


au ; | sh fech, 
| 1, de Mich deß / das mir geredt iſt / dag 
me * dirwerden ins Hauß des HErrn gehen. 






8 . . 
— x freive mic) deß: David dancket dem lie⸗ 
* ) ben GOtt / iſt froͤlich von Hertzen / daß zu ihm ge⸗ 
a RS M ſagt iſtworden Wir werden ins Hauß 
I, {av 3) des HErrn gehen. Merck alhie es iſt den 

ottſeligen Beine groͤſſere Frewde davon ſie mit ein⸗ 


Di ö | 
er Al Nu tewecke Ander reden / und ihre Hertzen zu Oanckſagung en 
Kun Ki dd. N) alg daß GOtt an dem Orth / Da er feines Nah⸗ 2 Bud) 

| 


jet ig Au, uüß durch fein Wort md heilige Sacrament ſtifſtet / en 
ee King ch fort nung bey innen hat / und fie durch fein Wort / zu »Cor.s 
| Ay, N NE, unterihnen wandelt / zu ihnen kommen und fie 
ge I re N. An diefen Troſt und die drewde / die im Glauben 


r at, 

in A pr Mit (I N ringe auffprechen. Wolt GOtt / daß wit auch 
wg sen Ernſt / Eier und herglieher Frewde / nach 
nit einander gehen. 


Bobbbbz Und 
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944 Ausden Hundertund Zweyh und Zwantzigfen N) 


Und dag unfere Fuͤſſe werden ſtehen 
nen Thoren Jeruſalem. a0 


pie 

7 N, Lhie lehret der Heilige Beift in dem u —— N 
EIA, -\f% feligen Sfracliter/ welche eine groſſe OR a 0? I 
DAR Mo iſt / wenn dag Hertz gewiß weiß) wo DE! fein and 
hingehen ſol / GOttes Hauß zufinden. Es an wird 
als Jeruſalem / das iſt / da GOttes Wort gepte cn 

man ſtehen / und mit dem Hertzen bleiben und nicht well, Hi 
eher lauffen / wie Die Heuchier im alten Teſtament al 6 
in die That gelauffen feynd/ und noch heutiges TR ei 9— — 
fie ſagen: Sihe / hie iſt CHriſtus /ſiehe / da iſt er: chin! 
weat aa Aber ſaget / glaubet ihnen nicht wer in mir bleibet und 
99.15. bringet viel Frue ht. 


Dadie Stämme hinauff geben bu M 
lich die Stämme des HEL ia 34 
digen dem Volck Iſrael/ und 
den Rahmen des HErrn. Be 


BR Chiezeiget er an wozu GOtt —— apdi — 
— 








Sbawet und erhaͤlt / als nehmlich / d nn 00 9— 4 
* des HErrn/ w iſt / die gange ©" ahre / 
: MN 
fich in Einigkeit des Glaubens und des Geiftee/ " RTL f 


freundlich und mit Frewden zu ſammen fogen ſollen meh —1 
vid ſaget / zu predigen dem Volck Iſrael⸗ at SH 
inder Gemeine und Berfam hung Gottes Bol tel Dr „ih 
geprediget werden / und daß dag Wolck] GOtte⸗ al en ch Du 
Gott aus dem Wort ſol erkennen fernen mit rent den e 
ing Hertz faſſen und durch die Hochwuͤrdigen 
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m J Ik Äh, * Pſalm Davids, 
Mac s 
N Mey 3 


MA) 

ar 

ird/ N N Kir 
pl 

—9 fi 

ah, | Way 
* 8 
ni 1) ORTE Ai * 


st Eunn „det 
IRA. KMU f 


EEE EDLER 1 


..* 
a Wen ur he — 


945 


‘ter ſagt er: Und zu danken dem Nahmen 

Üiy, —5 der Predigt ſol die ganze Gemeine GOTT 

Von a Stefen g,.'e Ehre gebeny und won Ihm alle Nothturfft Leibes 
Mm nbitt 

N und für alle Gnade und Wolthat von.Hertzen / 

Stun, des HErrn dancken / und alſo von GOtt 

Heyl / Ceben und ewige Seligkeit erlangen. 


Es 


Sn Kitchen N Städten und Königreichen/ die da glauben / daß 
Ang Aoſſe % und Schulen willen fie mit Land und Leuten er⸗ 
Re I meynen / daß gange Königreiche: Länder und Leu⸗ 
N gefchaffen ſeynd / darumb fie weder GOtt / noch ſei⸗ 
ND allein ſich für die Seulen / darauff Land und 
halten / daruͤmb ſie in alle ihrem Thun / allein ihre 
Der gemeine Man aber ſucht / daß er den 


h J wie ſtehe wenn man gnug hat / es gebe umb Kirchen und 
8 David aber ſagt: Umb des Hauſes 
Veſi Errn unſers GOttes | wil ich Jeru⸗ 
wiſſen. Merck / daß GOttes Hauß in Jeruſa⸗ 
fan alems Beſtes. Es ift dem lieben GOtt nicht fo 
vid da s am Hauſe des HErrn in Jeruſalem gelegen / 
Ede tb thut er Jeruſalem guteg/und weiß fein beſtes/ 
Han, Nöliger Crendarin iſt. Diß iſt dag rechte Ampt aller 
N daß aM und aller Ampt-Leute und Obrigkeit] ja aller Un 
Vaterlandes beſtes / mit Leib und Leben ſuchen 
tlesdie Hauß / Kirchen und Schulen erhalten werden 


ind N all she, 
| / gch! Sy tig Leh ſich und die Seinen verforge und meynen / daß dar⸗ 
| zu nf! A deg es kan 
Qu! NR 
\ alien S 
Je 
zu hd, “ 
24 za! Shin Hau 
Or — Ay, Sen 
xo a | 
—24— dam, Sein: 
ver I ie note 
N — TR, = 
er —9— er im ſchwang gehe. 
u! ji = 
| eerill °.k 
3 undert und Frey und 
a 8 
de 


gef Men owantzig 
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fte Wſalm. 


d4 Wider pie folgen Veraͤchter der. armen Chriſten. 


Ich 


a Er en er 
ano 
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u. 
EEE ng = . 
Hr ae et Se ua. 


NT — en, 


— u ze U —— 


En 
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716 Der Hundert und Drey und Zrvankioft A) 
Ich hebe meine Augen auff zudir 

m en mmel ſitzeſt. 9 

a hoͤh hi m 


Lhie lehret David : Wenn Ehriften it UN, 
Verachtung / Schand un Shah gm? ch N 
wie er offt gewefen iſt: So ſoll en] El u 
Exempel ihre Augenerheben. Wohiu⸗ —9 Ms 

get» zu dir / der Du im Himm⸗ a 
Damit weifeter ung von allen Kreaturen gen Du ana Y 
liſchen lieben Bater) den Chriſtus felbft an zuru er geb Ö 

ne ter zu nennen/; ung allen gebothen hat. 1 Und 2 — It # 
Diss ſchon im Himmel wohnet / almaͤchtig und ewig ar 
al Wr ——— und verachtet die nicht | de 4 u 

eynd/ ſond ern nimmet ich ihrer an / wo ſie nur 

verſicht ihn auruffen. AN . er 


Siehe) wie die Augen der gt J 
Haͤnde ihrer Herren ſehen⸗ Ik 


gender auf die Haͤn 
auf gen 









wen / alſo ſehen unfer 
Hin unfern GOtt 
dig werde. 


au 
a un? — 


Be 





FD diefen Gleichnuͤſſen lehret er/ erh pie u“ — * 
rate Welt / wieleibeigene gefangene Kue peu! rt, 
18 Gap. Var fen werden] welchenjederman Spott un vb fi 
Aponel = Gewalt und Unrecht anthut / wie ſie —9— 


Geſch. 
3 Cap. dem Ficfen des Lebens unferm lieben HErrn —5 an 
ie aber die Knechte und Mägde / feine andere zu 

































" an "Ze ug ER EEE ’ 
ä * M ht nn Du * er ne RE 
A A EEE a A RL ar An ne OPER TE I nn 
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I | Say al Palm Davids. 947 


| 1 a 
" Rune en it ihren Augen auff die Hände ihrer Herrn und 
R ie ren Dienern Schus fhuldig feind: Afo ſol⸗ 
A) NM 2 ſagt „gen auff dan ewigen allmächtigen HErrn unfern 
pfllend | Ag, Min an Id im Glauben ſehen / biß er ihnen guädig ſey: 
A | My Fi ee VVeiffelter Hoffnung) mit Gedult/ ohne Zorn und Pial.37. 
9 gilt An en fetten erwarten; Damit fie aber denfelbigen erlan- 
k pa m Nine: * Ihrem Herrn dienen; So wil der barmhergige 
wo —9 Me Nehmen Fe als feiner Knecht | fondern als feiner herglieben 
le opt NUN U Ne neben und ſchuͤtzen / und alle die fie beleidigen] Mat.e⸗ 
u 5 N —D ungehorſamen / muthwilligen Knechten und 





KAT EN top Eder HErr feinen Schug ſondern zeitliche und 
de | N N die fie auch ee Ä 
a ig HErr / ſey und gnädig/ 


Ayo pie 
ai | Ale og, et find ſehr voll Verachtung. 
Di *9 unſer Seele / der Stoltzen 
Te fung, und der Hoffertigen Verach— 

9 


9* 






ob bethet ey; 
h and Beten Sanieiunfagt: Geo uns 
üegr 9? Sehretdadurch / daß nicht guug ift / daß einer 
—8 Sa 6f alleine bethe: wir follen auch für alle Glied⸗ 
Ri Chrifti und unfere Brüder und Schweſter / die 





\ 
x 









en ri Un Me fepper.r geſchaͤndet / geſchmaͤhet und Igetödtet werden / bit⸗ r 
34 —B Aber / was wit bicen ſollen Als nemlich: Seh) 
4 


J —*9 ven GOttes Gnade vertilget alle Schande und 
Ka N I N —D Himmliſche Ehre ED See dem Hertzen. 
9 KR hg ſehr vol Verachtung. Merckwie bitter / 
a — 8 ſpoͤttiſch die ottloſe / ſtoltze und hoffertige Welt / 
"fest daß ftean feinem Jammer und Elend des 

Ceccec HErrn 


Ku 
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— = = | E — — - 
=" — — — — — 
— — ur Per, eur u N un * Arır u KERNE, * j 77 
TR) a ER ke u Aut“ EN an? PB > er ar > By — un — ⸗ ” — San \ nr .r * — ... a 











> 


EN 77 


Bere» 


18 
4 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 
db urtesy ol h 


f The Royal Library, Copenhagen 


Images reproduced by co 
1,-1 


08 4° 991 












un 


m j ⸗ Br * — F 
u Zu En u EDGE ZE 
“ — 4 * — * — * * — F 7 u 2 
. m: — is = - - 
* ie * > — — 

en u er — — 

* — = - 2; > + : x * — — — — gs 

* = * 


—— A Wehe ur 


948 Aus dem Hundert and Drey und Zwantigſen uf 


vuchd. HErrn Chriſti und feiner betruͤbten Gliedmaſſen / fan en * 
Ru ıs den. Samſon haben die Bhilifter die Augen au I, gift fi 
Lam. ı. foler für den Fuͤrſten ſpielen. Bon Anna ſaget DE el ne 
s zus Widerwaͤrtige betruͤbet fie/und troget fie fehr. ee 
1 car. me Kenig iſt jo voll Verachtung des hoffertigen ſtols T— 
ckens des Koͤniges von Aſyrien / daß erſagt: Da site 
Truͤbſals / Scheltens und Läfterng ; Aber Ezechia Dun? —9 
Gebeth wird erhoͤret und Senacherib muß mit Schan — 
abziehen / und wird von ſeinem eigenem Sohn erwirg am N a! 
1 Such tig iſt der Gottfeligen Gebeth 5 Darumb fingel ap | aut, 


“ 


Sam? GOtt auch / und vermahnet alle Stolgen: Laſſet / ah laſt 

Df. a5. ſes Ruͤhmen / der HErr iſt ein GOtt / der es mercket iD ji 
Fuͤrnehmen nicht gelingen. Es wird doch / fagl De mal! 
Schanden / der auff den HErrn hoffet) aber zu SAU 


den die lofen Berächter. Wi 
gi 
j 


us dem Hundert und “7 
und Sivanßigften Vſaum⸗ 


Iſt ein Dan Pſalm / daß GOtt feine Kirche/ und auch 
mit Fanden und Leuten für grauſamen Feinden ee Ä re / 


Wo der HEer nicht bey un 
Wo der HErr nicht bey und Di 
Die Menſchen fich wider MT ua 


ZEN —— a 
FEN, Nehtet alhie / dag GOtt bey lin) Fa 
RD hie) Bag Se wi 
\ IR m! 

B 


il) 


chen allezeit gegenwaͤrti 
N zeit gegenwärtig IT, md", 
4 or Chriſten ſolches ſagen und Beben 9 a 


e % 2 t 
RSS für dunctenfollen, Diego! Ehrt m 
N a /) > >, £ = ® . q 
Sr es nicht erkennen] auch GHHM 
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Mk Palm Davids, 9 
Her 49 
* 19 U, ea er Iſtael das 

a — Wenn [das ift/ alle Gläubige / daß fie es thun 
red ru ng, enfchen fich wider uns feßen. Althie 
1 den Aund ſagt / es ſeynd Menſchen / die ſich wi⸗ 


Ing; 

& In eben, 
Fi Y kann, Die finde ſich der Jammer / daß die Menfchen-von 
N Menfpti "Ch die Sünde alfo verderbt ſeynd / daß fie gar aus 
Pl | Bei aut ſchlagen / und fich wider ihr eigen Fleiſch 
7 ' neigt, tt im Himmel) dazu ohne Urſach / auffſetzen / wie 
m | berſch i 
ante 
oh |, rn ae fie ung lebendig / wenn ihr 
IN er uns ergrimmet. 


BR Merck. 

Va dap re gifftig/ Höfe und Teuffliſch die Leute ſeynd / 

Pi | la den Dr: te Art gang verkehren / und den graufamen wil- 

Vid Kun, An a eten/ 

Rn Chriften N und mit fehreclichem groſſem Zorn über die un- 
ern lebens ten daß fie dieſelbigen nicht allein wür- 

Hop, ig verfchlingen wollen. 


um) der HErr / daß er uns nicht giht 
Aaube in ihre Zähne, 


i 
— Knete glhie daß GOtt der HErr alleine / ihn mit 
Niche SIE / aus dem Rachen der Feinde errettet hat / daß 

Eh Ihren ſtarcken und graufamen Zähnen zur⸗ 
—— aub ſeynd verſchlungen worden; Lehret alſo 
vg fen ] Kitche, und alle Chriſſen / auch Gottſelige Kb. 
Kl Henicht ohne Gefohr / Durchs blinde Stück! 
Keen du Menfchliche Weißheit / Macht und Ges 
diem % BGHTT alleine j für Seinden erhalten / und 
nerrettet werden, Solche Wolthat GOttes / 
Ceccccꝛ daß 









ja / ihrem Bater dem Teuffel/ / der ein Mör- Io. & 

































| — a — 
950 Ausdem Hundert und Bier ünd gwankif u, 


on U in 
daß er ung (wie wir wol verdienet) nicht in der —— Ip ft 


f t FDIeHe) ie] Gnade St 
toirfft] fordern aus groffer Däterlicher Güke |. en u U 


’ . * ER . ( iD er 
tzigkeit daraus errettet/ follen wir mit Davi —* 




































gen mit David ſagen: Gelobet ſey der fromme 
barmhertzige HErr. 


Unſer Seele iſt entrunnen / wit | ff 
dem Strid des Voglers AN, 
iſt zuriſſen und wir fand 4 | 


u FON 
Je Wolthat GOttes ſtreicht er weiter al a N 
> af \ 
Ta) den Teuffeleinem Vogler / der vr an Kim 
IF. Ehriften/ (die den armen thummen — —— Men 
Taufenderley Striche leget | und mit hoͤheſter tee N Wr Up, 
felbigen liſtiglichen zus ͤber ſchleichen / und in feine aa; Fe dar, 
—3 ohne Unterlaß / fich nicht allein bemu um ER | 
mitfeinen Netzen fie fo beftricket / daß er fie ſtrac und ne 
orten wil. In dieſer groſſen Gefaͤhr tomwt un Mn 
"ki land JEſus Ehriſtus zu Hülffe,/; er euftänet z gel 
Read: dh —9 1.505. zureiſſet die Striche und Bande der Sünden) PT ao 4 
| — des/ und erloͤſet die ſo durch Furcht des T odes im g⸗ see! 1 
| al Knechte ſeyn. Alſo iſt Davids: und unſer — — | 
IT N 9 ſtum gläuben/entrunnen dem Striche des ewigt Semi 9 d 
Bl. m des Teuffels find zuriffen/ und wir ſeynd von der —— 4 
Me Geſehes und ewiger Otraff] aber niche von dem fern Ft — 
N ni: gefreiet; Denn darumb hat er ung erföfet DON a let ug 
IRRE daf wir in Heiligkeit und Gerechtigkeit ihm Die! ee | 
lang. Wo wir dag thun / fo wird ung unfecz2 —5 6:9 jr V 
zeitlichen Noͤthen helffen/_und,die heimlichen ir aid aha" wor M 
fie ung nachftellet / zureiſſen / wenn es ung gUF \,; wie 


din, l m wir alſo an Leib und Seel durch ihn, gefreiet wer 
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Pſalm Dapide, 951 


| ling | 
a Ki gypten / Joſephe / Davids / Ezechice / Suſannaͤ 


ti 
"u \ ae! und fie mit Ehren und groffen Freuden /frey und 


a | Miles; 
ROTE ſtehet im Nahmen des FErrn / 


A Himmel und Erden gemacht hat. 


b A 
— — vicht / meine Hülffe/ ſondern Unſere Hülffel 
ß | I hen —* ung alſo alle miteinander / die an Chriftum gläus 

nf N, en Verheiffürtg damit ja keiner Urſach habe zu 






EN Hein] zu forgeny oder fich fetbft anfzufchliefen. Dar- 
* N ſtehet im she —— Merk! daß er 
ae / U ng ner Nahen oder in. einiges Engels) oder Hei 
mg en | U a SR die Leute heutiger Tages’ St. Peters / Pauls / 
A | Nun) Sond Ep Heiligen Rahmen mb Huͤlff und Beyſtand an 
De, si N er ſagt A, Nahmen des HErrn. 


ze | en aber Davidfageı Der Himmel und Er⸗ 
Ale, ot hat Aıpakaßen Die Ehriften in GH dem Al 
ln | Minor de Almachtige Hütffel die GOtt umb Ehrifki 
fi ui hu, Allen el allen Gläubigen erzeiger/ derfelbigen follen fte 
9 AOL yore en wider alle Feinde troͤſten / und die Welt immer 
De 4 ken dtu Affen) ße wird GOtt mit ſeiner Huͤlffe in unſern 
Ra ÄKNEON ‘en, ob ſie gleich den Leib wuͤr get ind friſſet / ſie wird 
‚ac N an ung freſſen. 


a En \ ON VaRı 
u N ' Underf und Ruͤnff und 
6ſte Aafalm. 


SU DIE erhaͤlt GOtt in allen Roͤthen / Leibes und der Seelen. 


Cecccc 3 nic) 


N au de ie werden 
N HErrn hoffen / die — 















































Der Hundert und Fuͤnff und Zwantzigſte al 


o R1 
icht fallen’ fondern ewiglich puil 
der Berg Zion. + | Mn 


2 ddl 
ZI Otte Kinder ſetzen alle ihre Hoffnung Io N 
N Sp. \ men —— allein] ii Er im 5 
ſolches erfordert. Dieſem feinem Volch —— 
Verheiſſung geben / wie David ſag 59 
RT nicht fallen werden DM nn 
durch feinen Geiſt und Gnade umb Chrifti Vorbit und 8 ft 
91. 145 len / ftärcken / troͤſten und erhalten / daß Suͤnde Tod! if 
nicht ſtuͤrtzen nechven GOtt follen abführen. OU [ei | 
die Chriſtliche Kirche auff Erden / wie fie fich unterftehe —*32 
nen: Und ob ſie ſchon etliche Gliedmaſſen Ehriſti / je zeit | 
follen doch dieſelbigen in Chriſto ewig bleiben! un ai | ' 
wie der Berg Zion] ſiehen Digirveretfiefu: vi 


cher Troft. 


mb. Jeuſem her find Srrae/ Hub IN 









HEerr iſt umb fein Volckhel * 
Ku ah | | Roy‘ 

an hiß in Ewigkeit. u | A 
De Urſach / woher es koͤmmet / daß die Kirch una 9 





REINE e——— aßz mh {gt 
zöiger er an / wie die Berge umb Jeruſol —5 


Mill). Zach. 2. (F * 
le" Eiſt der HErr umb fein Volck her. SUR le | 
In hun vVſ. 34. FA ſagt GOtt: Ich wileine fewrige Mawer une cl 1 
N L und wil mich herrlich darin erzeigen / wer euch antaſte —* des Er d,) 
—90060 Pi, nen Augapffel an. Im Pſalm ſaget David /der J an a ken 
990 Bring lagert fich umb die her /die ihn fürchten ¶ wie DIE H a * 
ap. außweiſet. Diß iſt ein herrlicher ſch duer Zuoftwel na | ai 


dem gangen himliſchen Heer / umb fein Volck und et 
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ſonder hnen wohnet / ſo werden ſie nicht allein eine 


1, Men Pſalm Davids. 953 
RU FE 
d "bonn anbiß in Ewigkeit / wol bleiben. 


| | 
| In 7 efttofen Scepter wird nicht Blei 
er —8 dem Haͤufflein der Gevech- 
im | hicht uff daß die Gerechten ihre Hand 






ſtrecken zur Ungerechtigkeit 
ua —6 Zunge Der ander Troſt / ob ſchon die Ehriften vom 


ort | "ki N der Welt geplaget/ auch offt getödtet werden: 
De —8 hi elta der Scepter / dag iſt des Teuffels Reich und 
uufle der De viel weniger ewig bleiben/ oder über dem klei⸗ 
in 'zu Merken rechten herrſchen. Hie iſt das Wörtlein blei⸗ 
ni \ Mh d etech GH verhenget wol / daß der Teuffel das kleine 
und Ah Rligig Ä ten] folange als es GOtt gefällig und den Chri⸗ 
gi " I hi ME feinem Scepter plaget / und das fan ermeifter- 
vy⸗ te \ dazub wenig (wie an Jobs Hſtoria zu ſehen iſt) Urlaub 
| N Der —6 Aber bleiben kan und muß er nicht mit ſei⸗ le 
tal von Heinen Haͤufflein fondern mit ewiger Schand Hits 4: 
Ste ı 2. ihnen weichen und fliehen denn Paulus ſagt: — Bu ie 


un 0 un am 
Job. I. — Pu | i 9 
Pin) \ RR 


— 

= 
—— 
=” 
== 
* 
> 
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In — at Läftwerfuchen. uͤber ewer ae | 

etch Weir Seht Lerſuchung ſo ein Ende gewinne daß ihre Font 9 

BI U ke Wider geiane Ed die Seinen/ aber nicht dem „,. .4, | X 

| RnB die e das rre 3JJ 

De Unger rechten nicht ihre Hand außſtre⸗ a —— 

In Ru 9 Offen Ötigteit. Merck diefen herzlichen Troſt / daß a. Tg I: 

at NE N — chwachbeit fehonet / und ung nicht zu fang unter ma © © 

w ee wil laſſen / auff dag wir nicht in Verzweiffe N. 
BVoltslaͤſterung/ oder andere Sünde und Laſter fal- ar. | E 


N 4 
HErr I 
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g * lich bikten ſollen daß GOtt feine gnaͤdige — AL ’% 
D° ner gangen Kirchen erfuͤllen und ung umb Chri 























954 Der Hundertund Fuͤnff und Zwantzigſte an Hit 


F thue wol den Guten / und flin 
Hertzen. 
EB Hulk AN 
AU u Sitet Dadi fie die Kirche Bote Dal |} 
—2 Alhie ſiehet David auf die Verheiſſung "anal ji | 
aus Gnaden umb Chriſti willen feine Er ut ' 
tes zugefagt: hat und lehret / daß wir in allen V 9 J 








ſti w * 
thun wolle / wie denn GH allezeit gethan hat / und 

zeiget aber Daneben an / daß — —— il ig * 
ſondern den guten und frommen Hertzen 
an Gottes Wort/ mit reinem einfältigem Sek Da rd 
und gehorfam feyn/gutesthun wolle: Denn dad iſt fehlt 
Die im Hergen ohne Heucheley iſt. und ſolche gute! pro 

Hertzen / liebet und behütet der HErr. 


Die aber abweichen auff ihre Fr krum hen Hr, 
ge, wird der HErr wegtte nr 
den UÜbelthaͤtern/aber Friede 


Iſrael. 9— 


Nu beſchreibet er dagegen die Heuchlet un und Or 
KR, ment fie folcheLeute/die abmweicheit * af N 
und ihre eigene Erumme We ges eg! —J die 
feben Lehre und Sagungenjihren eigenen Lüfte! —— * I 
und mit verſchlagenem betrieglichem Hertzen NS — er br u — 
Diß ſind boßhafftige händliche Beute] deun Ou 1 pi 8, 


fa) Der HErr wird fie wegtrei 
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it, Palm Davids, 955 
| tn ofen Dißift die Straf / GOtt wird fie in Ewigkeit von 


Heny daru re ER 

ap un mb follen wir mit aedultigem Herken/ der Zeit 

nt — Rachgier / Haß —* Sen uns an GOtt nicht 

Bun, J aller yy in fein Gericht greiffen / fie entgehen GoOtt nicht: 

En E Ste, uͤ "9lt/ Plage und Anfechtung / wird dennoch / ſagt Da- 

el | —6 Iſrael ſeyn / den ſie mit GOtt / mit ſich ſelbſt 
9 | gen haben werdenin Ewigkeit. 


—* * =; 
| Dundert und Sieben und 


int RS 
‚9 SR 
u A, ankigfte Wſalm. 
sol! RaEGeiſt — 
on Di je ln in dieſem herrlichen Pſalm / daß das Weltliche und auch das 
So ON noch beitehen Fanı uhne GDttes Segen. 
ja Dr 







het Nicht das Hauß bamwer/fo id 
Rs en umb ſonſt / die dran bawen. | 
N N lehrer / daß GOtt der HErr das Hauß / das if 





—* I was ins Hauß Regiment / und zur Haußhals JJ—— 
ſeh ge gehoͤret durch feinen goͤttlichen allmaͤchtigen runde Mn 
geu als ein frommer gnädiger GOtt alleine ba- Eu 
| —— w N g NA 
L D Sa * daß alle Ding wachſen / gluͤcklichen fortge⸗ 
‚nf vun ind, Br und zunehmen) und im Haufe) bey Elterny Kin- 
—* ben Sit N. he / in der Nahrunge / allenthalben bey allem Thun 
30 ten AEG, g 
hen 96 „il A) und glückfelige Wolfarth ift: Sp ar⸗ | 
6 ter umbſonſt die dran bawen. Abie | 
gel! Kin Of er Ol ein jeder im Haufe mit trewem Fleiß arbeiten # 


a, IR Schi, KNRlich ve he 
Hehe bei efohlen hat / fo ift doch alle Arbeit] Mi 

N J — fe menfehfige Eh — umbſonſt / 

8 „eiten&Segen daben ift. Die Arbeit gebühret ung] 

iſts Allein / Kamen) ſegnen und die Leute ernehren 

Dddddd auff 


pp, f 
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956 Der Hundert ind Sieben und Zwantzigſte h j N 
’ ibt/ dee! 
m Cap. auff daß wir der Kegel folgen / die ung Sirach gibt / N de se 
trawe GOtt und bleibe in deinem Beruf) denn es ‚fd wir 
gar leicht/einen Armen reich machen/die Leute aber wolle inen 
machen / und vertrauen GOtt niche/ bitten ihm auch UM Dit 


j 


Timos nicht / und gerathen/durchlinglauben/inGeigjwelcher! * art "u 


les Boͤſen und die Leute inzeitlichesund ewiges Verder 


Sprüch aber und bfeiber eine gewiſſe Regel / der wir folgen ſollen 


1° can, dee HErrn welchen er zuder Arbeit gibt] macht reich ⸗ ı! | 


Wo der HErr nicht die Stadt SM 


wachet der Wächter umbſonn ur 


n 

As zuvor vom Haufe gefagt ift/ das nel a, 
gangen Gemeine) und wird unter dem ER", 
, begriffen dag gange weltliche Regiment de: De 
ſtenthumb / Herrfchafften und Koͤnigren behitl Mi 
allen faget er / daß GOtt / der fie eingefest hat) Der wa 
hält fie auch allein. Darnach fegt er deutlich: Su DR 
Waͤchter umbfonft. Alhie lehreiet/ daß Gott al 
eingeſetzt hat / daß fiefür ihre Unterthanen wachen /iht men 

richten und alle Mittel die Gott zu Erhaltung der eg oe MG 
nicht verchten/fondern brauchen fol: Den verfluch ——— 
Jer 48. Ampt nachlaͤſſig thut. Aber alles wachen und alleibt! m —*9 J 
Fleiß und Arbeit alleine | und ohne GOtt / behuͤtet — zit 
Srädte / Lander und Körigreiche mir allen das da htet —5 
tes Werck iſt es / GOtt mut daben und ſeibſt der ZN + 6x) 9 — 
Buch d. umb ſollen alle Könige und Regeuten / Rath und of ich 
lein ſuchen im Glauͤben ihn mit David/ San Ne 9 
— Ezechia / umb Gnad Huͤlff und Beyſtand anruffen et nwi Mn 
2 duo Pharao im rothen Meer: Mit Rebucadnezar Bande 7 
19 Cap, ren auff dem Felde / mir Manaffe in Eiſern Ketten 
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Pſalm Davids. 57 
2 Buß 


Men , "item Gottslaͤſtern im zeitlichen. und ewigen Tode Mel. 14 
—* den Hoffaͤrtigen widerſtrebet und daß der 2a 


über der Menfchen Königreich / und gibt fie wem une, 
Pet. 5; 


in) ofen / daß ihr fruͤe auffſtehet / vn 
ML "Dach fange ſitzet und effet eiver 

den a it Sorgen / denn feinen Freuns 
ibt ers ſchlaffend. 


F al der Heilige Geift/nicht die Arbeit und den Fleiß 
PL | welchen er ſelbſt von allen Menfchen erfordert 


\ Nil, AL hat 


AN 





—— wenn fie fruͤe auffſtehen / ſpat ſizen / und mit 


— eib / Brod effen | daß ſie durch ſolche ihre Sorg koͤn— 
4 ten/ — — Hauß etc, verſorgen / ihre Stadt / Land / Könige 
Oo aa en) ſchuͤtzen / alle Itorh und Gefahr abwenden. Dig 
Ne, ken — und ſchaͤndlicher Unglaub / der nicht auff 
—8 tn Inn (hand ſich ſelbſt vertramwet / und GOtt mit feiner Gnad 
Kg] hr * lich verachtet / feine wäterliche Sorg und göttliche 
Se wir leben und erhalten werden / verläugnet/ und 


I 
Anden, Son "30 Dienftergibt und GOtt verachtet. Aber der mat.s, 


a Ne, “ deutlich aihie / es ift umbfonft. Denn wer 

& SORT er Sergund Muͤhe / da OOtt verlaͤugnet / hinweg 

Ku fe ih: (ana, Ard/ Stück) Heyl und Segen fen: Dar- 

N ey fe 80 SF geplaget/ und mit Sorgen abgemartet haben 

He R* ind = ihrer Weißheit zu ſchanden / daß fie Rath⸗ 

e ey d Sn Hnichts daraus | der Herr) fagt David/ma- 
Re * —* en Rath / und wendet die — der Voͤl Ur. 33. 
I Aug Eden Fuͤrſten den Muth / und iſt ſchrecklich unter #7° 


rden. Job faget: Der —— Job. i2. 


Oddddde wie 
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958 Der Hundert und Sieben und Zwantigſte 4 gan! NT 
mie ein Raub / und machet die Nichter toll / er (Öle — R 





| ui Zwang /und gürtet mit einem Guͤrtel ihre enden / er NE Im 
u Ne Muth be Ofen des Blend mache fie irre al ee SE 
— 9*9 daß ſie im Finſternuͤß tappen ohne Licht und md pet 1: N) | —— 
is Trunckene. Digift das Endemenfchlicher Bei ghei | \ 5 
N N ne Hülffund Beyſtaud GOttes. Als nehmlich DAB m Ki, | iM 
! If A | über gehet / wie alle Erempel der Welt außweiſen. m Kr 
Bi Freunden gibt ers fchlaffende. Ahi⸗ lehret ee fi 
— 5 Gluͤck / Heyl und Segen herkompt: Merck aber ati 1; f | 
Ai? FL GOtt gibt es / wir ſorgen und arbeiten ihm Laer 
FR A. nen wirihn nichts mit Gewalt nehnem / er muB es — (gt Pen 
\ ie und hinlegen/ da wirg finden und nehmen fönnen: 7 en ud „ 
en Acker fo ein groſſes Gut / er gibt feinen Segen | daß dr rich? 


! 
fruchtbar ift, Korn] Wein und alle Früchte gibt er 39 
Thier und Menſchen leben. — * rofl ine er ja 
chen] daß es junget / und die Welt mit Thieren und ea fl 
Mat.c. füllet. Mit unferm Sorgen richten wir nichts au) WETTE gif 
gen feiner Länge eine Eile zuſetzen / oder machen el 
fruchtbar ſey / wenn wir gleich taufent Jahr darumb 10 gel 


ob.15. ſtus an / da er fagt/ ihr fend meine Freunde ſo ihr thut hl 
te. Diefen feinen Freunden) die Dal lauten — 
ihren Bater erkennen und Chriſto in ihrem Leben ie ab! 9 


—900 ſam ſeyn / wi ie geben * 
U il GOit feinen Segen zur Arbeit geD rede Ai 
li u N P— n 5 —* 4 a C eul 
9 tes Wort und Geboth — / die find GP —— 
FEIN und wei fie Schon Uberfluß an allen Dingen haben / ſot edem ge 


Gottes Segen: Darumb alles mag fi Geige ine ey 

AN Zuc.tz, Manne)ihres Unglaubens und — halben pen — 

Tl. | ſchaͤdlich. Zu letzt ſagt er: Gott gibts ſeinen⸗ 9 ET | 
Bi: | 4 H fende. Merck] daß ſchlaffen alhie nicht heift faul⸗ m 








ee... 9— 
— 


untl" . J 
ZEIT WU Mn U MAR NE IE 



















| Ni ſeymdeß Pſalm Davids. * 
hen ER saufen Muͤſſiggang eine Mutter iſt aller Laſter / 


AO And ift, S nee heift/ nach gethaner Arbeit / Die 
Amt Ä SE Und Karin ey —50 9 mit ruhi gem ſtil⸗ 
—— “; zu Friede md zum Schlaf Gegeben / und GOtt alle 
Me | NN ;  Kbühret | befehlen/ und nicht mit Sorgen fein jeibft 
qil li Ir en Nach Eye Diß ift ebendas CHriftus fagt : Trachtet gat.s. 
m | 0 — ttes Reich etc, Sp wirdeuch dag ander alles zus 
k ll, le er GH wil ewer Arbeit fegenen / es ſol euch ohne ew⸗ 
—9 J hens Sorg zufallen | und gegeben werden. 
w 


4) She, o. 
| Kinder find eine Gabe des HEren/ 
eibesfrucht ift ein Geſchenck. 


te der Heilige Geiſt / daß Kinder felbft / dafür wir 
Be! Nicht in er Rn fondern eine Gabe dee 
ein ſeynd. Merck aber tie Wort ; Erſilich ſagt er: 
da Ferne und merck es wol. Was foler lernen und 
ent | Rinder fagt Daviv) eine Gabe ſeynd; Wes 
| Y 3 deg Herrn! und wiederholet cd noch einmahl: 
iſt ein Geſchenck. Sind nu die Kinder eine 





ac" NN f 
34 rt, Ote 












DE | Arthas, Mverden fiejanicht epngefeht zufütliger weiſe / fon 

ea Sie —— einher in Mutterleibe geſchaf⸗ 

9 8 Backen pn, dehretund gebohren / und darnach erhalten/ und den 

—9 —49 Ur > Oft gegeben] der durch feine Göttliche Weißheit / ſo Kt] LU P 

Med I to, ten gibt / als ihnen gebühret / und nüg und gut iſt; un 5 

Ki Ver Oerfich abe ihnen/aug Gnaden/ algein guͤtiger Gott / damit ee 0. 

| N der Liebe Güte und Barmherhigkeit erkennen ſollen; yo: aa N nA 

tee te ai a eher er 1 
ſh | N Yen ne hertzliche Liebe) ſo die Eltern zuihren Kindernba- n Il 

jr 9 | Mgoetgen ä ’e brünftige Liebe gegen die Eltern und Kinder | Nun 9 

nt, | hey, tern aebildet hat. Er gibt auch Die kin Ge: 


aß / wenn er die Kinder den Eltern gegeben hat 
Dddddd3 er 
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Mar.ıo Kindlein zu ſich fordert/mit herglicher Lieb annimpt Hi 
Buch und ewigen Himliſchen Segen verſorget / und den se auch 
MOi14 und offt umb der Kinder willenernehret/ Er vererzu al jr 
Mat.ıs gen Engel] welche dag Angeſicht des Himliſchen 7 uf I 


960 Der Hundert und Sieben und Zwankigfl® 


& [4 auf 
; ‚Ah u 
er diefelbigenverlaffen wil; Ah nein] GOtt dei = —99 
feine Creaturen nicht / ſondern er iſt und bleibet 59 —9— 
ECT le 20 — ——— si Apr X RE, 
der and Eltern ewiger/ Himlifher Water] der au mit Hi 
9 


hen / daß fie auff die kleinen Kindlein warten / und DE uf if 
den tragen müffen/ damit ihnen ja kein Leyd wiederfa ind | 
und Troft gibt ung diefer aͤdle fehöne Spruch 6 — gl 
Goltes Habe und Geſchenck. Wasittb gie! 
genchmer/ lieblicher ald GOttes Geſchenck / dad & ru 
fonderlicher Weißheit/ ung zu gute / ung zu feinen dern el 
Allmacht und Guͤtigkeit / nicht alleine zu diefem / (N egel 
ben gibt / und wir ſo ein gewiß Pfand feiner — LM! 
GOttes Hand entpfangen Die Leute aber DIE u “ 
SenundLindanchbarfeit; Etliche murren / daß ſie 1a ke] | 
Kinder haben/ zweiffeln / daßfie GOtt ernehren "fi it — 
ſeynd ihnen aus Ungnaden gegeben / ſo doch SH * ch gar! it 
Menfehliche Geſchlecht vermehren / fich eine ewige » (old! 
ſamlen / und alle Regiment damit beſetzen / wie Va f 
erfläret: wes Stal 
Wie die Pfeil in der Hand ei! h 
alſo gerathendie jungen I 


—— — 
2 | 
‚SU Ott ift der ſtarcke Held] der alle junge 


% 
gif 
in j if 








a N N 

SR 
allmächtigen Sand hat; Denn’ wi⸗ MD fie vo " 
2 ne Pfeile hinfcheuft / dahiner zielen vol 
Alto hat GOtt fein gewiſſes Ziel / dahin er ſe icket an N 
jungen Knaben / alle Regiment dadurch befeget/ 9 dien Se 
ſchlecht daraus erbauet / und Gnad gibt] daß ſie in A 


a 


— 
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n pabel ni 


tk 
| N A 


* a — A 


- Je. .r * J en a - \ = rn. 
ng rn — EG 
nn u TEE WU Men U ARE, TER SE en 


/ Pſalm Davids. 561 
VG, und ſe 


I ap ne eitte daraue werden. Diß ſehen wir inter That 
dr Schu a ob mol vieler Leute Kinder nicht gerathen; ſo iſt 
ui —8 t GOttes / ſondern der Eltern / und der Kinder die 
KM Kinder zu Müfigganig/ offen Weltlichen Lüften/ 
DaB Age N mdnicht zu @ offesfiecht] zut “Tugend, Chr 
Ku, Kinn, „ziehen / und der Kinder Sunde / dazu fie von Art 


Ya Of u 
o 
Yu h 5 In ver 


2) 
Me 


— 


lit ut / biß 


th 
h en Ind Er te fiezu Sottesfurcht und Tugend / und zu ehrlicher 
SG > dich nicht darauff / da du fie mol gezogen haft 


der a8 Und 


al 5 darnach laß GSStt {pr erden fie in der 
Mick: aß GOtt forgen / fo werden fie in d 
—38 tigen /ſtarcken Gtles wol gerathen / der wird ih⸗ 


wo ſie an Chriſtum glaͤuben / verſchaffen. 
HH der feinen Köcher derſelbigen 
‚Nat, die werden nicht zu Schan⸗ 
Fdel wenn ſie mit ihren Feinden han⸗ 
S Dim Thor. 


y ug; rden in feinen Regimenten / und darnach in ſei⸗ 





Jel 
—* Ani nfeben/ daß fie gar feine Kinder oder mit e 
MY, TR N haben; dagegen wuͤnſchet alhie der rophet 
ki —* tt viel folchejunge Pflantzen / die Stände zu be⸗ 
a Köcher und ſagt: Wol dem! der folcher Pfeile 

Kat voll hat! des iſt / Wol dem Valer / dem Lan⸗ 
/ welchen GOtt vie ſolcher Kinder aus — 
gibt; 
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Mi 
ti E * ſtraffen ſondern ihrem Mutwillen zuſehen / mit ihnen Vach 
iß daß Boßheit in ihrem Hertzen gar bewuͤrtzelt / Sam.. 
sLich urſacht / die Kinder den Eltern zulegt nachfah · Sir. zo. 
Niue nimmermehr ſehen. Du aber folge Anna Sa gi 49. 
gr Nedir und gib deine Kinder mit hertzlichem Vertrauen —— 
ey geben Hat / befiehl fie ihm mit fehnlichem Seuffzen 
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Mir, 4 962 Der Hundert and Acht und Zwantzigſte | 
| | er 1 
gibt z Denn fonft fan fein Hauß oder einiges Regie gun a | Mn 


i nicht Die Menge folcher Jugend iſt / die man gebrauchen Be —BR 
ji Yen che Regiment müffen leichtlich von fich felbft vergehen feine! Mi) Nr 
N ME ter ohne Kinder/ hat feinen Troft und Beyſtaud garden! | h 

N Die Eltern aber] die folcher Kinder viel Haben) bier 1 and“ | Rz, 
(fe a zu Schanden / wenn fie mit ihren SENT kl an 
44 Pan en Albiehöreftu/ daß fie GOtt zu Haͤndeln / und nicht — if (bi 
a Grauchen wil/ und ſollen im Thor / dag iſt / im OT, ne —* 
| fung der vornehmfien Leut / ihren Elteru und TR. in ur 
ei | Rach und That /wider die Feinde fruchtbarlich und! Sir 4 ap N 
I HH daß die Feinde mit Schanden fotlen abziehen; free ‚in Out 
Sacb.r GOtt / don dem alle gute Gaben herkommen) N fi 
ehren und preifen, ) AT 
DEREN 

.& N on A f 

Der Bundere und UN IN 


Swantzigſte WMſalm. 


) 
LT 
m ‚fr 24 . tand feb per 
In diefem Pſalm preifet der Heilige Geiſt den Ehelf chen un 
vet aber alle Eheleute GOtt fürchten und verheiſſet ihnen 5 


gen von GOCT | — 
Wol dem der den HErrn fuͤrchll 







TER > N 

X wahrer Gottesfurcht URLS We 
N : Eheſtande GOit fürchten; Ihie jagt! de 
—90— fte/das GOtt von Eheleuten erfordert / wie & 





AN | 
4 ih —9 auff ſeinen Wegen g eher, MH, 
— ie ee 
J Mi ZN Er Heilige Geift/ redet alhie — * a, 
Ind w fehret ung / daß der Eh faute za N) 
—96 Staud ſey / und dag alle— ſie DET in N 
| 9 > Leute für GOtt ſeyn / wenn g/ ig 

ö dab 
il 
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\ e —⸗ —⸗ 
N N — —— —— — 
el en — —— Bars vr i 
u)> . — —— ee ro ee LE En 227 DT een "5 


De ————— 2 


nn N ——— 


a nr u nn — AED VL U m — . 


N A 
—J "tn der N Palm Davids. 967 | * 
au⸗ (te — f 
nd Ay ln Sa Erin fuͤrchtet. Gott aber fürchten heiſt / 
nem an N bey N DH aus feinem Wort erkennen / ihm vertrauen 4* 
ya nl M tern, ie. Aterlichen und aͤuſerlichem Gehoͤrſam. Dat % 
hand Rd und auf feinen Wegen gehet. Die Fr 
nt en! Ülgfien — wil daß fromme Eheleute ihr Gottesfurcht mit J 
ALM | ja Und niche etlichen Wercken ihres Standes und Beruffe Em : 
„han Al —R Ku Exenn ihren ſelbſteigenen Begierden / auch nicht ander = 
A Kt, Aline Fol Pen) fondern in ihrem gangen Leben] GOttes Ge Hi: 
n Mm N der en und darnach fich richten ſollen. Solchen Che 4 

hal⸗ Ww6 ige Geiſt dieſen herzlichen Troſt wider alle Teuffel 9 un F ' 


n let vid 
OT) daR ii en; die diefen Stand auffs gräulichfte fchänden 


N Syn Sin eb ſolwot ſeyn / das iſt / ſie ſollen einen gnaͤdigen 
| un tn a en) der ihnen beyſtehen / fie wider alle Gefahr 


ul Ni, Ih wirſt dich nehren deiner Haͤnde Arbeit. 
—5— W The uſen ehret der Heilige Geiſt erſtlich daß GOtt Die Ar ⸗ Zug 
Si —8 (of fohlen wie er zu Adam ſagt Im Schweiß dei more 
su ’ an ei hi {u dein Brod effen ; Das heift David deiner Lan 
o —9 1 fe, ei e da man allein äufferfich mit den Händen wircket 
d Sn —9 Steine, 4 Ondern auch alle Sorge) Mühe) Unluſt und 
un) N Bay, ten) * Standerfordert/ und mir ſich bringet: Wie 
er din Sorgen Gen predigen und lehren / ſchwere Wercke ſeynd⸗ 


Yin, wil/ da nten] und mit feinem göttlichen Segen ihnen bey- 
Ihnen ſol hie Zeitlich und dert in Ewigkeit wol 


dich nehren det Arbeit 
| endeiner Hände Arbeit; 
Bor dity dur hafts rg 


ED, 9 Davidden Segen aus / wieihnen fol wol fenn: 





aber ich haben) groſſe Mi leiß erforder 

er Koir: 1/ groffe Mühe und Fleiß erfordern. 

rHeilige Geiſt / daß GOit zu dieſer ihrer Arbeit] 
Ceeeee feinen 
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964 Der Hundert und Acht ünd Zwansigſie 


feinen Goͤttlichen Segen geben wil/ dag fromme hell —9— | 

* | und wol ernehren ſollen. Diß ift aber ein herrlicher dt 7 Mi 
Denn durch die Suͤnde iſt der Acker verflucht / und 3 a | 

willen wird die Nahrung denMenfchen fo bluthſaut ei) Se | 


NER ' — 
Ku Chriſtum aber erlangen alle gläubige/ gottesfürchtu6 
| Mn Segen GOttes / * der ale Fluch muß auffhören oe Hr; 
J Werck ihrer Hände fegnet und Gedeyen dazu gibt. pm 
ui wol mercken / dag GOtt zu ehrlicher Arbeit (Dieet I ill ve | 
feinem Wort nicht zumider ift) feinen Segen geben ner 


niemande in Muͤßiggang / Raub / Diebftal/ eu * ei 
" Suͤnden / diefen — air. Diefe — je e 
A u NM denjenigen zu / die GOtt fuͤrchten / und ihrer Haͤnde fi „ON u 
> RO ol dir! du haft es gut. Aldie tobet de 
Bin PM eher Hände Arbeit/ und troͤſtet / daß / ob ſchon die 
ten bluthſaur wird / fo bringet fie doch viel Guts agten ‚N 
Hrieden/ gut Gewiffen/ einen guten Nahmen | ihten nigen fi 
Hi Stück und Gedeien. So hat GHtt an alle * net 
Ih A Amptin wahrer Gottesfurcht und Anruffung G (au 
W richten] ein hertzlich Gefallen/ und werden folchet rt / im 9 
Rh I, ein rechter Gottesdienſt / weil fie nach GOttes ehe 3 
und Ancuffing SHftes] zu GHttes Ehren gel ice 
| muß Wehe und bel allardenjenigen feyn/ Die ic 
| il! | und fich ihrer Hände Arbeit nicht nehren / die haben malt aM 
nk Mil hin, fein Segen | fondern GOttes Fluch ift bey ih den eu a 
BIN "| "a haben | Daneben haben fie ein boͤß Gewiflen / unge pe Aa 
4 N " 9 und Zanck / ein ſchreckliches Ende / und ihre! ahead! Ey 
Bu u mit unrechtem Gut / auch den Fluch wiedie Er ie amein 644 
. "DIE GHttes Wort ung täglich folches lehret I UNE npt 
Br N. ; wörter «Unrecht Gut gedeyet nicht. Diem — 
den dritten Erben / außweiſen. gu 





IN Un | 
‚1! 
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Pſalm Davids. 


0 wird ſeyn / wie ein fruchtbar 
an Rod umb dein Hauß herumb⸗ 
* Kinder / wie die Oelzweige umb 
IM Tiſch her, 


verheiſſet OOtt / daß er den Eheſtand mit Leibesfrucht 
Wi, Solchee zu erklaͤren / braucht er zwey ſchoͤner 
ie: Dein Weid wird ſehn mie ein 
Weinſtoch Der Heilige Geiſt preiſet dag Weibli⸗ 
wider den Schand-Geift und alle LaͤſterMaͤuler und 
‘liche leichnuͤß / im welchem ſich hernacher der Sohn 
Feten Mpfkpnten auch hat abgebildet, Dann / wie 
ge <tfebonein ſchwach gebrechlich Gewaͤchß ift/ und 
U nieder des Me aß iſt fo er 
ein bild ein ſchwach Gefäß HEN a 
tele doch ee —* ihren Mann in nd 
ge Inſonderhe aber ihre Leibesfrucht / damit fie S: (. 
Ehemann⸗ Hauß ſtaͤrcket und zieret / bringet het 
Seite den Eltern / fonderlich / weil gottesfürchtige ic 
te Kinder/EHtte Kinder feyn] und nicht zu id 

1 fondern sum ewigen Leben von GOtt ge en n 
Kommen ſeynd. Es troͤſtet auch der fromme J * 
hefrauen in dieſer Gleichnuͤß; Daß / ob fie wo *— 
Der tragen und gebehren / fo übertrifft doch dieſe Him⸗ 
Snad Und Segen: weit alle ihre Berchwerung / — — 
eynd. aß auch Paulus ſaget / die Weiber ſollen durch 


. .. . 
— Pr 14 Ns 


” — Be hi - Lu 


3 R Hd ors- Pf1og. 
! der des Monſchen Herge ſtaͤrcket und er⸗ PF' 


nie Paten wo fie im Glauben bleiben. Dieweil aber ı Tim. 


| ibt 

nd dieſelbigen mi erraufferzogenwerden/ f gi 

hen Eheleuten Kauf ne er athi⸗ * 

H IB her / und fehret alle fromme Eheweiber | ge: 
Ereeee a 
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Syruͤch Unglück] inLiebeund Leyd / erzeigen. Liß das 3! 


Salat Salomenig | der erfläret dis auffs herrlichſte. = / aD 


966 Der Hunoert und Acht und Zwantzigſie 


al 
fie nicht umbher zweiffen] fondern bey ihrem Hauſſe — 
der bleiben ſollen: And troͤſtet daneben SPEDEN., r en | —* 
* u deill hi MN 
Umb dein Hauß herumb/ füge David! er fi, 
ei 


fein Haug durch ein tugendſam / gottlelig 


fruchtbar ſeyn / das iſt da wirſtu Beyſtand und 


ben / die deines Hauſſes warten / deiner Kinder pflegen! HT, 


Gefinde regieren / das Gut wird Helfen vermehrte! 
und die beftändige/ wahre Lieb / Treu und alle Hienflt 


einträchtig/vernünfftig mit einander zu leben/fo mut! 
nen tin Paradis ſeyn / da fonft gottloſe Eheleute einer 
fel ſeynd / und als im Fegfeuer / oder in Dei 


eynd / Ju eine Ka 
DeineKinder wie die Helzweige umb DEI rau nd \ 


Dis iſt die ander Gleichnuͤß / darinnen er frommer 
vergleicht den Oelzweigen: Damit der Heilige Geiſt 
lieb und werth / dieſer Segen GOttes zu achten ſeh 
Dele die Muͤden und Krancken erfriſchet / Wunden 


Bl 
fhön machet / und Könige und PBriefter zu ſalben ꝛ l 


net iſt; Alſo erfvewen fromme Kinder der Eltern H 
wenn ſie GOtt / als junge Oelpflantzen / von der 
Regiment verſetzet / und GOtt ſie / ale Werckzeug 


ſtes / in Geiſtlichen und Weltlichen Staͤnden zl ke 


dem ganken Üaterlande zu gemeinem Heyl / den 6% 


Freundſchafft zu Troft und Freude brauchet- 


Siehe / alfo wird gefegnet der 
den HErrn fuͤrchtet. 


Cap 


u, 
Dieſe Br 


Grẽ 
er ande N 
öl at tt | 


vie de 


Elter! 


Mann / 





Il | 


4 
) 


Mi | J " 
ja N 
— 


— 
der rt he 


©ir25 heiſſungeu folten billich alle Eheleute herglich erfreu 0 MIN af 
gen) in wahrer Gottesfurcht und beftändiger reine she % | 


€ 


ng! 


ehretn 
zn) " —J 


SR 
] 
ai 
Hellg 
7? che 
— Mi) 


pi 





uhr 


Nee 


v > 
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TE A 


V 
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an! "il ek: ehe wie 


N 
nl 
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2 a} 
gi — 
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der 





Pſalm Dabvids. 
Mauff derhalet der Heilige Geiſt die ſchoͤne Verheiſſunge / 
in Stan WIE Ja nichtmehr den Läfter-Mäulern / die diefen 
hie Und und alle GH tes Ordnung ſchaͤnden / als GH 
In ucht fin gt: Siehe, Das ift/ / merck auff meine Wort / und 
Abers er und Spott/fondernfürdie Wahrheit. Was 
h Seit gefegnet der Mann der den HEren 
i (gen daß aller alte Fluch und Zorn GOttes / von Got⸗ 

Drſelcg uten weichen / und dem Segen GOties Raum ge: 


967 


ie * 4 h “ A : 
um. Ne — gebringet in EHriſto Ju reichen Segen Lei⸗ 


de ü 

u Mei. Meite, 

‚u —9*— tn) 

net une! Y en jeitfi 
t 


—0 


—* 






IT 
zu | N 
eis Rs; 


\ 


N N „ Sei 


n sliget nur alles daran / daß man Gott fürchte/ 
SR Gern Sottesfurcht machet Unterſcheid / zwiſchen 
Shi, erg x ofen Ehe, Leuten/die Gottloſen wie fie GOtt ver⸗ 
h Ne GOtt wiederumb; daß fie feines Segens end: 

NO ewig beraubet werden. 


Mh wird dich ſegnen aus Zion / daß du 
B 
Tui An Stay ner Kinder. Kinder/Zriede über 


VFiſtklaͤrl 
| der ef der himliſche geiftliche Segen ausgedruckt / 
| Bl Sien don, — dich ſegnen aus Zion. Zu 
u Rn UF ri es Wert und Opffer | melche Chriftum 
I bergen Satte ‚tum weifen. Iſt alfo die Meynunge/ daß 
nit — ndrchtigen Ehe⸗ Leuten damit wuͤnſchet / verhei⸗ 
un eng Mriftlichen Gaben und Güter /fo E-Hriftug 
N, ES und Serben] daß fie im Glauben derfelbigen gewiß 


an IR an ‘tes Erben und Kinder in ewiger Seligfeit ſeyn 


ach ig 
A Neauch fehen das Gluck Zerufalem / 
hriſtliche Kirche und die Regiment auff Erde 


Ececeez 
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968 Aus dem Hundert and Neun und Zwantiigſten at! 


da fromme Ehe Leute feynd/ fegnen/ erhalten ſchuͤzen a ii | 
Ar | 


— wil / daß ſie in Heyl und gluͤckſeliger Wotfärth grün ki —9— 
uch fen. Umb Joſephs willen fegnet GOtt gantz ud Ey 
Cap. ıs frommer Leute willen / erbeut fih GOtt des gantzen = roch? Fu! 
nen. Es iſt aber eröftlich) daß diefrommen Ehe Leute * 2 
hefter Freude fehen follen ! nicht ‘eine kleine Zeit! ſonden pa m 
lang) und dabey fol dieſer Segen noch nicht wenden den ech 
wil ſie bey guter Geſundheit / und langem Leben auff 1 pen 
201 daß er fienuch Kindes Kinder wit fehen laſſen — not 9 
Cap 5. wol thun ing tauſend Glied / und hernach in Ewigtt! bau er 
fiiechten. Die weiles aber frommen Ehe Leuten ni fen gu M 
es ſey dann) dag es Friede ſey im geiſtlichem und meltl! At og 
fo wuͤnſchet und verheiſſet er Friede uber Iſrael alle gi 
fe Verheiſſung / zugleich die ganhe Chriſtliche Kirch un 


te / inſonderheit betrifft. 
sh 


Moi 


Mus dem Pundert und 
und Zwantzigſten Wſalm 4 
SH eine Danckſagung / daß GOtt fein Volck aus der Feinde GM" \ | 
Sie haben mich offt gedraͤnget ve r | 
Sugend auff ı fo fage Steak: il 
Sie haben mich offt gedraͤnget ph 
Tugend auff/ aber fie Haben 


€ 


uͤbermoͤcht. Ai 








































































. „ah Palm Davids. 969 
md —9— Lhie leh — 
‚nd je | “% Tee uns der Heilige Geiſt/ daß wir die gantze Hi- 
, mt ir mir Ver Kirchen Eottee Eedercken fellenjfe werden 
ve a L) u efinden / daß die Feinde EOttes feine Kirch offt 
sche —9 —F on ihrer Jugend auff bedraͤnget haben. — 


—* Solch | N iſt u - © 
ie Bi ick wenig Ruhe und Frift gehabt: Der Teuf⸗ Lab. 
yrannen / Keger/KSeuchler/ falfche Chriſten / wel- 


Aut N nn ven der Zeit deg gerechten Abels an / biß zudie Hoi, 





nat grewſn 

— bedraͤngen / fo ruhet Fleiſch 

ſe 9 | —8 en Enwermehr / es ſtreitet wider den Geiſt / diß alles 
walk. Stifte treit / der zwiſchen der,alten Schlangen und dem , ud 
Mi —* ampi ſeinen Gliedern iſt. Solches fol Iſrael ler⸗ Mol. 3 
m | In Nie N daß alle Chriten die GO He& Diener fen wollen] 


IN. 
Du 9 Ra fondern fich zur Anfechtunge ſchicken / und ge- Eir.z 
alle Ki, Mich ib, Seinde fich gefaft machen / aber fie baben 
8 dringe ermoͤcht. Myerck dieſen ſchoͤnen Troft/ daß die — 
In: Abrfe und aͤngſten / aber dach nicht die Chriften überwin- Dior. 
II er Mich —— iſt lebendig nach dem Tod in Cains Hertzen / Iren, 
| —8 Diana er dafür bleiben fol. Wie hoch ift Ziraekbe 2 Buch 


Ehron 
r RN olck 


—9800 






Mich ES enacheriß | und andern? Aber fie koͤnnen 32, —0— 
m Meta DIE . unterdruͤcken / die Chriften fiegen doch / auch mitten 
a IN 1 tigen Ad ung darumb fürgehalten / daß wir GOttes 

„mil a Dar cd feiner Chriſtlichen Kirchen / und feine groffe 
vd. nen, on gfeit/ und auch feinen gerechten Zorn wider die 









at! te, N ſo fagt David weiter: 
Ba Der gerecht iſt hat der Gottlo— 
N Sale gehauen, 


XRſetzt er 
Dauer at daß der Herr gerecht ift/ und 
die so die Seile der Goftolfen / damit fie 
mmen binden und würgen: Zeiget damit an / vu 
ie 
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g70 Der Hundert und Derpsighe „if Sr 


nd nl 
die armen Chriften mit Menfchlicher Nacht! t/ Weiß Be or N 
nicht loß koͤnnen machen/ GOtt aber zureiſſet Die Bit n „ht Mr 
und thut dag/ wenn ſie es am wenigften ſich verſiehen gi 
chen am gewiffefen ſeyn: Errettet alfo die Seinen 
SHL/ und ftrafft die Gottloſen / algein gerechter uf 


Dr Bundert und Dreihl 
WPſalm. 


Ein ernſtlich Gebeth umb Vergebung der = Suͤnden⸗ 


ud, 
us der Tieffen uff ich HEreH * 


— — 
SINN Chie lehret er erſtlich / daß die Suͤnde A H, 
N: heiligſten verfenchet / nicht allein in ee 


mer / fondern vielmehr in den ewigen 8 
S IS) —* ſchrecklichem Anblick! * “ um f Mr 
m > betrübet und erfehrecket / daß ein * —2 N; My 
ſchen der Tod lieber here ihm dieg jr O9 al 9 
iſt. In dieſer tieffen Todes⸗ Angſt ſt / wendet ſi 62 De auf | N 
ger: Ich ruff / HErr /zu dir. Dis iſt die rechte Be f 
Stauden auff fein Wort / in Todes Angft ruffel-. ‚2 — 
ein bloſſer Gedanck ſonder nein aͤngſtliches er uſtes 48 
fen/undein hertzliches Vertrawen der Seelen nel 
Undiftdiefer Troft-alhie wol zu mercken "DAB — Ag. 
Noth und Angftift/ als der Sada⸗ und des T 
get doch das Seufftzen und Ruffen gottelige 
Suͤnder aus der allerunter ſten Tieffe zu GYM fe 
ches weiß David darumb laͤſt er fich Feine — 
haften. Jonas bethet aus dem Walfiſch 
Gruben: Moſes in der Tieffen des rothen u 
koͤmpt für GH, 



























sul Nr, Palm Davids, 977) 
⸗ 


nt In re Meine Efimme / laß deine Ohr 
|. Blehen en auff die Stimme meines 






MRA\ 






N 


44 As ein R 
gif Kr: — fey/ zeigeter an / HErr höre meine 
re fi u me, Merck alhie / daß die Heiligen nichts mehr 
My Denn * als daß GOtt im Zorn fich von ihrem Gebeth 
He One ech; an ſchrecklicher ſeyn als in Nöthenzu GOtt 
| dil | —R Seelenjaf — ret werden! Dagegen iſt kein hoͤher Troſt einer 
MD Abip. wenn GOtt in Gnaden erhöret/darumb wieder- 


* | anb wi 
6 | Nkiheg 7 2b deine Ohren merckenauf die Stim⸗ 
’ 


sefihe u Nun, 8 * ens: Zeiget damit feine Angſt und ernſtliches 
d —9 — NR Nach gnaͤdiger Erhirung an. Ah OOtt / 
es Hi | Suite Oder rin unſerm Gebeth /wenns uns wolgehet / ob uns 
old“ Mu N —— und u das alles koͤmpt daher / daß wir Die Krafft 
St My dari Ottes Zorn wider die Sünde micht fühlen? noch 


—20 Den ig TEN Mir durch di Suͤnde verfencket ſeynd / ſehen / 
f DR 8 "ohne Unterfag und Srhdcunggu SH ſchreyen. 
so a! u wilt/ 

RS HErr / Sünde zurechnen/ 


DS, ier wird beſtehenr 


q . 

= Kget er an] und bittet GOtt / er wolle ihn aus Gna⸗ 
für ihm nicht zurechnen / denn ſonſt koͤnne fein Menſch 
cken iſt eye. Er lehret aber albie / weiches wol zu 
EG Das ganze Menfehliche Geſchlecht der 
ig] tt nicht beftehen kan / ſondern des ewigen To⸗ 
ei 





‘ außgenommen / darumb ſagt David: Her 
Ffff wer 


vom GOtt Suͤnde wil zurechnen / ſchuldig iſt. 
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072 Der Hundert ind Dreitzigſte ui! 


Ich.9 Mer wird beftchen? Job fage: Sch weiß fa 
9ER Menfeh nicht rechtfertig beftchenmag gegen ED 9 — N 


| ‚em Siehe / unter feinen Heiligen) ift einer ohne Tadel u et 

ALL 5: x find nicht rein für ihm wie vielmehr ein Menſch / DE/ fie Ye | 14 
1— u om,ıT Sc nn: RR sr ; * eſchll (M | Str 

ji" Nik, hnoͤde iſt. Paulus ſagt: GOtt hat es alles wo ed 

9 Mn Gal.z. Suͤnde / auff daß er fihatlererbarme, Dig polen habenn | durfte 


In, So u daß weil alle Menfchend 5 je. an nl | „iter 
u - chen des Ruhms / den feall 7 op hof 

t N If i — mangeln / ſich niemande fuͤr GOtt ſeiner Heiligten mil, | p" di 

| Verdienſts ruhme; So kan auch fein Meufd ge pn | 


* \ li zahlen für feine Sünde / denn feiner / wie alhie ſtehet 2 
IM beſtehen / wo follen wir denn hinfliehen af LB 
HMM. Denn bey dir iff Vergebung / dab m | 


Mh ‘ 
. fürchte, Be 
Lhie fuͤhret er uns alle zu dem Brunnen 9— 94 
Barmhertzigkeit / und ſaget: Denn le 4 
gebung. Bey GHtt/und nicht beh —* a 
fen im Glauben alle bußfertige Sunder Vergebun⸗ und 9 zu 
ehem und finden | denn GOtt vergibt aus Siena 9— 
Barmhertzigkeit / umb Chriſti Berdienſt willen / alle! Si a | 
| abftehen/und im Glauben Gnad beh Gott ſuchen. — 
Hi Rom.3. fe Vergebung der Suuden iſt die Gerechtigkeit fut uf 
nun. ld, Ki durch den Glauben an IEſum Ehr ſtum mallen un allet 9 
"ML "RE Gal. 3 glaͤuben Dis iſt DieSting dee gantzen Cwangeli hai u 
N un h einige Troſt / den ohne dieſen Troſt müffen ale NETT F dA Hr 
Il den verfehmachten/und in den ewigen? od verſincken OR 
in re — Hit aue 9 ) 
dich fürchte, Disiftdie Urſach / warumb © ker 2 ae 
de vergibt) auff daß alle Melt ihn) als einen geh 0 
| und fich für Sünden (die er durch feines Sohues ua W 
FIN | huͤte und ihm als einem gnadigen / guͤtigen 


rot 
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sen AT willer Palm Davids, 975 
oh Sr | — 
Da | Na Veteran u vergibt / vertrawe / als einen lieben / from̃en / 
eslobe * liebe und gehor ſam ſey / und ihn von Grund 
a | a, Diene, 5 dancke; Dis alles begreifft die Furcht 
lee, Ne Me und Oele ung GOtt durch Erfäntnüß feiner grund- 


Da > 
it Fe Mi — mhertigtkeit zu ſeiner Furcht / und wenn wirs 
gut A fi Dligeg “ ſo muͤſſen es ja Steinerne Hertzen ſeyn / welche 
* HH Y" Ne hi e „ige Herg des Hinlifchen Vaters / zu wahrer 
9 —1 gl Meike, Bat Fan, - Auch. müflen eg verfluchte Leute 
Ai) IR, lv wige Qvell der Gnaden verlaſen / und bey den 


Mu [den fich elb 
if \ N Troſt chen, auffer GOtt / da alleine die Vergebung 


nal We E 

“nd u SErrn / meine Seele harret / 
hoffe auff fein Work, 

—* Men Varterauff den HErrn von 







ein 
se | 
Ne. Motgen Wadhe/dik zur andern. 


Wbie ſa 
— er & get David weil bey SHOT gnaͤdige Vergebung iſt / 
N tg rre ich des HErrh5; Lehret uns, damit 


u ORG wir knitteninder Todes-2ingft und Höllen- 
MELLE URALTEN ir miteenin der Todes Ang ftund Höllen- 
ar um N d Ge beh dem die Bergebungift/ troͤſten und mit glaͤu⸗ 


9 bilen rruhnt —— 
u LT MUT v6 nharren md an gnaͤdiger Vergebung nicht Iob.14 
3 an R tee ai Irisch der Hert dag Hertz /dunch ſeine Gna⸗ 
oa ae en Sees) ftercken und tröften ;undfelbft in 


ne venwohl 
a 8 und zen. Datnach ſagter Meine Seele 
| te ag! ‘ 
Du Rage! ki auff fein Morf. Damit lehret er daß 
—9 Inu: eg kur eind iſt/ ud daß die Seele des Menſchen / im 
ee —3 kaenſol rren und in faſter Hoffnung auf GOttes Wort 


Wort uns vb im Sfauben Hoffet auf GOttes Gna- 
erheiffen bat / und Ehriftum mit feinem Ver⸗ 
öfffff 2 


dienſt 
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974 Der Hundert und Dreitzigſte FILART 

| Se | Mi 

R dienſt ſich zueignet den nimpt GOtt umb ſeines Seh ii im | 
ch. 1. Gnaden an / vergibt ihmdie Sünde / gibt ihm DEE Se aba Ni 
machet ihm gerecht und ſelig; Alfo erlangen wit —*5 J„J die 
Suͤnden von GOtt / durch Chriſtum. Da ab al | vi 

Ich harte von einer Morgen⸗Wache 57 u | Ay 

Damit lehret er / daß wir.eine gute Ritterſchafft de a: 
in. Otreit / den Glauben und gut. Gewiſſen erhalten! ' parte A 
506.7. Troſt und Huͤlff vondem Morgen biß zudem 4 gun dt 
0. mid beihen) und-nimmermehr iaß werden ſollen DE zum I 
tus. is, Weſen und Werck des imvendigen Menichene lol — mit 
denn ein ftetigeg Vertrauen und Karren in GO int —9 —Xx 
ſten Menſch gantz GOttes Willen gelaſſen ſtehen gi) Fi M | 
lich / wie einem Ehriftlichen Nitter gebuͤhret/ verſehe Ban fi 8 
die lange finftre Nacht / mitten unter den graul LH) 8 
armen Chriſtlichem Waͤchter bitter und ſauer un ee Si ni 8 
und hertzlich Berlangen der. Seelen nach goͤttlid achk! Be un 
get/ ſo verwechſelt doch GOtt zu rechter Zeit DIE Siund a —9 —— 
die Seinen mit Ehren und Freuden ab/ wenn die n — a N 
Wache vergangen[und der fröliche Tag der gnaͤdig HR | | " 
bricht. Diefer Zeit muß ein jeder Chrift mit GM j ent \ I 
Iſrael hoffe auff den HErrn/ DEN ih a N 
Haren iſt die Gnade und 7 | 8 

fung bey ihm. Br BR; 
(7 IE eine Bermahninig/an die gantze —— — N 
2 Mracl hoffe auf den HE: inne | A 
rt Davidg und aller Heiligen — npel * * N 

Romaz Lehr und Troft fürgefehrieben ſeyn / daß es unse a; | 


ann 
fung feyn forten. Henn wie Dabid in —— u Mi 
hoffet / ind GOtt ihn gnaͤdiglichen erhoͤret: Al 





Le | 
AM, ** 
⏑1ÿ—62 ee — a We \ Bi ai or 2. n 
> — ee a u IR 2 — — — RR u —* = 
ee 5 ME A u a rt hr an — ABER, DE Er 





















a Pſalm Davids. 975 
| Me denſelhi if 
zeige T ft, [ wird gen GOtt und Vater unſers HErrn Chriſti / Hoffen 


‚ac ie h N ME auch / wie David erhoͤren / und eben daffelbige 
—J a .> ötdeffenlirfach: Denn bey dem HErrn 
del all Su if, „und viel Erlöfung bey ihm. Merck alhie/ 
/ DI I ten AN den HErrn trawen und nicht fich verlaffen auff 
—120 9 Dar if Lit] denn bey dem HErrn ift Onad/ und viel Erloͤ— 
auf on AM ge de Ottes Gnadeift groß und überfehwenglich / und Kom. 5 
—5 nr Aroffe Malleunfere Stunde, darumb fol die Vielheit und uns 
—5 N if Ange unſerer Stunden ung nicht erfchrecten. 
pi Ay Ann a * VLT geöffer / mächtiger und ſtaͤrcker iſt / ale 
Ka Kr) m Mick; ME armen Sünder ſeynd: Soviel gröffer/ ftär- 
N 9 Sr F — iſt GOTTES Gnad und Barmhergig 
A | ft Sünde feynd/ diewem Teuffelund uns herfommen. 


Ude Ineit Fuͤnchb NR? : | 

Pe M | May ae netlein der Gnaden GOttes / wo die un Hergen 

ih Yan hoͤlliſche Heer der Sünden) des Todes und Teuf Ku Hl, 

Ka f ON eneiyen DIE in den Exempeln des armen Zoͤlners Marid 
HN Si Tage, P aͤchers / und anderer zu ſehen iſt / die nicht allein 

Ja —8W ſewdern von aller Schuld und ewigen Straff der — 

N un — pr das heiſt Erloͤſing. Diß wiederholet Da⸗ tu 25 


N | N | | 
R Iſrael erloſen / aus allen ſeinen 


J 






* khie ſtehet klaͤrlich U he Crea 
ERA tur ich] daß nicht St. Peler oder einige Crea⸗ 


dei Er / das iſt GOtt ſelbſt wird erloͤſen. Wo 
wirde 





rc N du % 

— Ay it vo werldſen $ Durch den zufünfftigen Meſſiam ; 

Dee nt —2 tif, unſer Erloͤſer und einiger Heyland / der uns von 

Fe Sky, BU Weißheit / zu Gerechtigkeit ] zur Heiliguugi/ 1 Corr } 

vi Welche wirder erloͤſen David ſagt Iſrael das . 
öfffffs if 
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976 Aus dem Hundert und Ein tind Dreytzigſtel — 


iſt/ alle gläubige bußfaͤrtige Chriſten. Wo von! wird — 
Cr antwortet von Suͤnden. Dipift eine heruu 
da er nicht aus zeitlichem Jammer allein / ſondern he LT, 
fängnüß / aus dem ewigen Tod | vom ewigen Fluchun d —308 
tes durch fein ſelbſteigen Bluch und Tod ung erloͤſet iet nl! 
fee aus Gnaden ohne alle unfern Werdienft und Wu * 49 
lich zeiget er. auch an / von welchen Suͤnden er erloͤſen wi im r 

Ticht von etlichen Suͤnden allein/ fondern von a ae 9 
Diß machet die Erloͤſung noch herrlicher und ———— Bin 
für GOtt gerecht > Kinder: GOttes und Erben 9 2 an 
werden: Welch Chriſtlich Hertz kan diefe Ge IT 
dencken/oder GOtt gnugſam dafür dancken? 


Mus — FB undereunD LE 
Drehtzigſten Wſalm 2 — 


Iſt eine Vermahnung r daß ein Chriſt für geiſtlicher weldich⸗ 
ten / und fuͤr GOtt und Menſchen ſich demuch halten it. np — ‚fl 


Cr) mein Heck if che MET 
meine Aigen find nicht fiel Ib. nit 
Und wandte nicht in groſſen Dun! a’ 
mar zu hochfind. 1. une“ m MT 
& il David belsgen ward/? daß A 


den Neich tralhtet: Spfibit De ( 
gen feiner Unſchuld und faget ' 





HE Tr, 
\>2 2 daß die erſte und (ebadtichfte. > So alt 
gene Hoffart / daraus Die MIN 


Hertz iſt nicht boffat! 0 | 


— LEE nennen Fon 
* 9 A * —*— — —————— — ve “ 
ur —— — — — — —5 wo ee as Ru 

































"de Ne fi Pſalm Davids, 977 ul | IM 


486 / w 
ch N > — ertz GOttes Wort verach * daraus ſeine Sid 
* N und Sy nicht erkennet / GOtt nicht fürchtet I noch 
gl Den ſleiſchlicher Sicherheit iſt. Fuͤr dieſer Hoffart 
—1** den An / inſonderheit Chriſtliche Koͤnig el und die in 
ter zͤrden leben/ hüten. Denn was iſt ſchrecklicher 
aben hd ie fo Staub) Erde und — und alles 


* » 





u 





, u 

. ai D * uͤber GOtt erheben und wider ihn ſetzen wol- J 
BT Öl Seht ach offärtigen teiderflehet / den demlithigen a⸗ | IA 
Bi zu Ih {ne un u Dt erfennen/ GOtt fürchten und in Gedult ihm PH-F a a No ©. 
iM au St, nd nei AUF feine Guͤte Hoffen; feine Gnade und Segen hl) 

2] kn, dies fern ugen find nicht ftolß. Dig iſt die ander | } 
| 9 Mn Krug, des Hoffart: Er ſetzt aber die Augen darumb / 
gt! Mi kin, 308 Geſchlecht / ihre eigen Weißheit / Macht / IT 
yon NHL een a ſehen und trotzen / daß ſie niemand / ſonderlich die A | 
1 N M, die! * ann ollen/ andere fchändlich verachten / und rl u 
apa k un En Nr all haben tyranniſcher Weite drucken und plas it Lan) 
TAB, NN) du lugen j folgen alle Geberde / ‚ein ſtoltz Weſen / I 
\, MR 50— iu T umb eines Worts / umb einer Handvol Hof 
ve) | vi — Wr Hader/Krieg anfangen) Ehriften Bluth der · 40 Aa 


* Ber Fich gefehtweinen der Hoffart / ſo die gottlofe Welt pi; 
fi ni % Wider nat Kleidung Speiß /Trauck / F dwas mehr 

ih ut * N ſie wil geſchen fen] und gar fein Maß hält, 
ff; — eng, iM — Chriftuefaget | cr kleidet fich in Purpur euc. is. 
hit ol ee Ad lebte alle Tage Herrlich und in Freuden. 


a ni N 
Go Mr Saat weltart ft GOtt und aile Wel theinde darumb 


RR | “ ben | { 

—* 9 N I auder veil Unrecht / Frewel / Geit Tyranney / 
it r ( Se dieſer Hoffart dienen / und fie. unterhalten 
ie Dr Kg iter allen * Laſtern feind iſt / umd fie grauſam ſtraffet; 
fi —— u in ih emüthigen Herken Gnade / und wil ſelbſt m it 
Aue | erfenmopnen. Und wandele nicht in 


N 
se) ie mir zu hoch ſind. Die dritte —— 
iſt / 
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978 De r Hundert und Vier und Dreytiſ 4 ei 
” — [2] m‘ g! 

ift/ wenn einer infeinem Stande und Beruff / nach wir — Mi 


niche bleiben! auch damit nicht zufrieden ſeyn wil / A giebt gi 
ordnet / undicht gefättiget iſt mit dem / das 5 sit 
dernnach groffen Dingen/ dieihm zuhoch feyn/ WI wide 
2 Bub. len / trachtet: Als Abſolon wil König ſeyn; Joab w he ge 
am.IS — — daruͤ ER 
ı Such willen Adonia zum Könige in Iſtael machen / —— 
a ſchaͤndlich durch GOttes gerechte Gericht umbton an 99 Mi 
vid ſaget: Man gibt mir Schuld / ich wil König Oin J ft) 
EGHttaberift mein Zeuge) daß ich nicht nad —*— J 
tet und hab mich ftill nach GOttes Geboth geha nd mich m 
meinen Unverſtand und Unvermögenheit erfant | WE Kufoh 
meinem lieben GOtt gehalten) demfelbigen alle O* | 
ſie anch außgefuͤhret hat. 


N 
Iſrael hoffe auff den HErrn port 
biß in Ewigkeit. Pr 


v 
ya? 


el | 
Erck alhie daß David folch ſein er ER 
(ef Weltlichen d⸗ 

Leuten / in Geiſtlichem und Wel hidet a) 

SIMMLC gansen Ehriftlichen Kirchen fürd ne 
a Ifrael / ſey nicht ſtoltz / fürchte ar —9 — 

ſey demuͤtig / fange nicht unnoͤthige Dinge aus Te 

dern thue was dir GOtt befohlen hat / und hoffe fiolße Se 

wird die GOtt gnädig fegn/ unddich / wider ain dr 

von nun an biß in Ewigkeit. Weunn jederman ante 

su Hergen nehme / wuͤrde es beffer in allen Meg! y 


Der Mundert und Dt” 
DBeeigigfte Bam, gif 


daß ſie 
Iſt eine Vermahnung an aleRncchte GOttes / da 
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— en 
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zi $ Pſalm Davids. 979 
red 8 uf che ⸗ 
Kl Wet den HErrn / alle Knechte des 
De Hal die ihr ſtehet des Nachts im 
— Sf UL HErrn. 
|». und Hande auff im Seiligthumb/ 
I dien A 
3 NIS, SEDE] durch dis Mörtlein erfodert David] da 
n ala — W man auff feine Vermahnung wol fol Acht haben. 


Lobet den HEren | alle Knechte des 

L JEnY HErrn. Merck alhie / daß er alle die auff den 
Il We 4 Gottesdienſt im Haufe des HErrn beſcheiden wa⸗ 
fr Befel Dres Knechte nennet / auff daß er fie ihres 
J dag lien /d 8] den fie von GOtt hatten/ und noch zur Zeit ha- 
PN ‚en St fie denfelbigen in Acht Haben/ und nichte Chun / 

* und GOtt Fan zuwider ſeyn / und wider ihr Ampt Zuch 
erden des Briefters Si thäten/und dariiber vom HErrn Sam, 
; —9 IT daß olches ſolten alle Prediger, und Kirchen Diener "cu,* 
wi | * * ol Po Knechte des He. Aue ſchicken 
all Wer a Se Lobet den ren. Alhie iſt zu mer— 

* Ay — loben ſol der muß ihn recht aus ſeinem Wort 
er due * erfordert er durch dis Wort oben! daß infor 
le Ni — darnach auch alle die GOttes Knechte 
y N fin * taͤnden/ fleißig ſtudieren / und in GOttes Wort 
gi! Rum TEN fi eigen) und GEOtt bekennen / ihn loben ehren! 
* 9 —8 fü nuͤchtern und mäßig Halten ſollen / Dam fie nicht 
Mn des sg nein auch des Nachts] das ift allegeit | wenn 
Die im Haufe GOttes warten ſollen / GOtt loben 
verwalten koͤnnen. Hebet ewre — 
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980 Der Hündert und Vier ind Dreitigſte 


auff im Heiligthumb / und lobet den gen u 
ret ſie alhie / wie ſie Ach: in ihren Geberden erzeigen ſolle ie: galt 
daß fie die Hände auffheben und im Glauben a a kn ß Gl 
Meſſiam bethen follen/ welchen die Lade deg Bund ‘ per Al 
bedeutethat, Dem ohne Glauben ift tin Ge cauig 
Ebr.u. Schein/gefärbter Seifigfet GoOtt angenehm oder g il 


Der HErr fegne dich aus Zion⸗ Hi 
mel und Erden gemacht t ha 


AA RR As ander if] | dapbie Knechte So che Ho 
2 ST \ GDttesj für die Gemeine zu GOtt 
— hertzlich bitten] /daß GOtt der —— 
und Erden gemacht/ und feine Gemeine] ? duͤrch feine Ki Mil 
erlöfet hat / der wolle fie aus Gnaden / umb SH ung In 
und Seel AUS Zion /das iſt / nach feiner Eau? bad 
Und dis find die Wort / ſo die Briefter/ zum 2 Saat N 
us ne GOttes gefprochenhaben: Wie auch im er? —9— 
Gap. der Segen / welcher noch allezeit nach der Predig „ag I ul 
ſprochen wird / mit diefein überein fimpt. DIE * ine ll Ä 
tes Segen] ? den er durch die Priefter / über feine Gen all Ari 
chen) und dadurch er. ben derfelbigen wil kraͤfftig 1® ne) Def ke 
gen Herken; Darumdı wir ung biffich d N 
Epriftusin feiner Auffahrt nachgelaften / wider De 
die Welt frewen und tröften ſollen und bei penehen | 
fen Ze hindert / und den Pabſt erwecket / welche pin Nr —9 
ſti Stathalter / und das Haͤupt der Chriſten 7— Eh aM 
und dennoch Chrifi Schäflein mit Schwerd., ö heit ni f d * 
get / verflucht / und nicht ſegnet / und die C bei m H' " | 
let. Solches fehen wir mit betruͤbtem HA? tzen ae Ki fe 
rechte Antichriſt. GOTT wolle feine art 
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But, 24. 
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Pſalm Davide. 
yranney diefes grauſamen Wuͤterichs er- 


5 dem Hundert und X Fu 
x * nd Freitzigſten Wſalm 


Lermahnung an all alle Diener GOttes / daß fie GOtt Toben jollen. 


den Rahmen des HErrn / lobet ihe 


ir echte den HEren, 


det im Haufe des. HErrn / in den 
des Haufes unferd GOttes. 


her Zert ift klar / darinnen er alle Diener im 

c Haufe: des HERRN vermahnet / daß fie loben 

ſollen den Hahmen des HERR / das ift/ 

GHT ZI der fich Iſrael offenbahret hat in 

ar Wort. "Diele — 28 — gehoͤret der 
ttes zu, 


een / denn er iſt freumdfich / 


det feinem Nahmen / denn er iſt 


ee 
ou, E. er die Bermahnung/und ſetzt die Urſachen 


enn der HErr iſt freundlich darnach ift 


Pre Nahme lieblich. Eriſt freundlich / von 
wi {guei, a! und diefe feine Guͤtigkeit beweget ihn / daßer 


an Leib und Seel: Es ſt eitel Güte) Snat und 
Gggggge Barm⸗ 


u 
x 


vr. 


u PR 24 


”. ae Pen - — 7 








982 Ausden Hundert ind Fuͤnff und Dreytzigſten AN. 

fer Nahme das Herg! und machet es lebendig / daß wahl ap Ni 
il IS 

Denn der HErr hat ihm Jacob roll I 

3 2 = daß GOtt als ein freundlicher guadiger mn pi 


Barmhertzigkeit / was er an uns thut. Darnach fell!" * 

weil ſein Rahme lieblich iſt. Er heiſt JEſus /un Br 
innen eneftehet) und GOtt dieSeelemit allem gnaͤdig 

fiehet. Solches folt Stich die Hergen © zu br eg" 

Iſrael zu ſeinem Eigenthumb “ 

TI Lhie erklaͤret er GOttes freundliche Ge auf ul 
PS  verdampten menfchlichem Geſch act 

lecht I ne 

ohn all ihren Verdienſt oder Wuͤrdigkeit ee bloſſen 





hat: Darumb dig Woͤrtlein erwaͤhlet / mol iſt T 
nach merck / daß er fie erwaͤhlet hat zu fee ee — 
und ſie nicht allein / ſondern ung auch / die wit K Pt; 9— 
nach der Verheiſſunge: Und hat ihnen und uns ja Mi — de Ian 
lieben Sohn/ aus groffer Lieb gegeben] Und un ne| mL, 
. zu Kindern Gottes / und Erben in feinem Reich —5 J — 
der Welt in ſchrecklicher greulicher Finſternuͤh⸗ at Pet 
nüß/nach dem ewigen Tod dahingehet / groͤſſere e Wa 4 


armen fü undigen Menſchen / und Blinden He *— ea uud) 
umb er ja/ als ein freundlicher gnädiger GOtt zup P 


ben iſt. 

Denn ich weis/ daß der HErt groß! 
unfer HErr für allen SbrH, mit, 

Alles was er wil | dag thut er iM al 
auff Erden / im Meer / ma allen 
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NY Pſalm Davidg. 085 
ne . DER 
if, weiß und glaͤubet / daß der HErr groß und allmaͤchtig 
off ebret damit alte Koͤnige und Gewaltige auff Erden) 
UA ſich für GOtt demürhigen underfennen fellen/ daß 


AN 
| u 1 
II IMURDUl 111 |] 08 





* 
J 
= 
* 
J 


F 


— [ * 


m N ſche / und nur ar ae a u 
— Inn ddami und nur arme Diener ſehnd / dee groſſen GOt⸗ ee IN 
9 ner fd Nemand für dieſem groſſen EOtt enſſetzt / faget er] u ı 
oil wa LIT für allen Goͤttern. Er nennet den groß hin ; 


‚stm 
| ehe —* ern HErrn / denn er hat ſich David und ſei⸗ 
Aal Mo daß er wil unſer lieber GOtt umd Vater ſeyn / 
— 4 ua m Got Serttamenfegen follen / und ift ein lebendiger ul 
Err al A —8 find, — welche die Heyden für Götter achten/ fo fie N 





2 draue sehr 5— 
Fund wygſagte: aus aber erkennet David / daß GOtt groß iſt? 
ma Yang, Alles was er wil / das thut er im Him- 
eu Kyle Kin, en und in allen Tieffen. Merk atpie/ daß 
gen) # IN A ht. Ja alle Chriſten / weifet in den Artickelder Schoͤpf⸗ la 9 
Ott ein geiftliches Weſen ift/allmächtig] ewig | 41! Bar 


Me N ilig, Weſent 
in Zu 9 Im Me Ott ſchaffet was er wil im Himmel / auff Er⸗ 
—59— und in allen Tieffen. Und laͤſt ſeine Uner⸗ 
9 Bf My: Un * und Guͤtigkeit in ſolchen allmaͤchtigen Wercken 
eau * Alle Dinge freywillig erſchafft / alſo erhält ımd 
eig! v Bar en ante undiſt alles feiner göttlichen Verſehung / und fei- 
u, N Über a offen. Darumbifteranfeine Creatur gebunden] 
| Oh der ep alle Ereaturen / in allen Nöthen] an allen 
’ ſt / ER? —8* Affen / denn allenchalben ift/ lebet und regieret 
| N, Andere (in oigkeit des groſſen GOttes / ımd groffe Guͤtig⸗ 
| jet a in Wunder» Weret / welche er hernach erzähfet | 
fl 6 ſordern — und unſer Vertrawen auff ſeine Huͤlff 
N fi! Ki, dei ) zu wahrem Lob GOttes bewegen. 


⸗ 


/ 
| N Rahme mähret cwiglich/ dein 
vl Ge came waͤhret ewiglich / del 
dachtnuß Herr für und für, 
Ggg3983 
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Buch d. 
We bh. 
Gap. 


a I 
Aus dein Hundert und Fuͤnff und Dreytzi sah er AH 

N IN = un 
EI F Ott hat ſeinen Nahmen / nicht allein in * 

durch die Predigt feines Worts ME eu 9J 
kund gethan: Sondern fein Nahme lei 9— reif BR, 
und Kine Kirchen / ewiglich. Und dag SE Ai Sn 

acht! Güte) Gnad / Barmhertzigkeit / Br JR HD 
feit, welche er fo wol heut zu Zage bey uns / als zup⸗ i er 9 
braham/ David erzeiget / waͤhret / fir und IH Di Al T 
dert ſich nicht / fon * bleibet ewig / wie er I BE 
alte Mag tröftlich/ darumb ung billich GOttes MP 

sid „ih! 


bleibet / hertzlich erfrewen fol. 
Denn der HErr wird ſein V Kun 
und feinen Knechten gnaͤdig — 


ichtel 
ER IS) R zeiget an was GOttes Nahme aust io Aion 
PT. Bol. Erſtlich; Der HEN wi ae 
>72 richten! und ihnen wider alle — er N 
Feinde / diefiebiß it den Tod plagen / angſten UN er MN ar 
(haffen. Und wird wie das Buch der Weißhe ve Ser 9 
s undfurg über unſre Feinde kommen und ein ſch Hr — | 
gehen lat en. Zum Andern wird GOtt nf e ande auf 4 Y 
gnaͤdig ſeym und eich na ihren wende ah —D 
ſondern in Gnaden ſich ihrer annehmen / und abet * au! af 
ches wird GOtt thun | umb feineg Nahmens 20 ge 
feine Kuechte unſers HE ru Nahmen / nimmer 9 gt Mil 
fen] fondern ihn loben) ehren) ruͤhmen und Sub nd 


Der u Goͤtzen ſind S — 
von Menſchen Haͤnden ma J 
Sie haben Maͤuler/ und rede 
ben Augen und ſehen nic 
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S Pſalm Davidg, 985 


pen Ohren, und hören nicht / auch 


| 
de hin Dem in ihrem Munde. 





‚mad ben/ ind gleich all 10 / alle die 
N 
uff ſolche mal — | 


8 ug eichet mit diefem allmächtigem ewigen GOtt / ter 
n Goͤtzen / die ſie ehren und anbethen/ und faget erſt⸗ 


6 * 
Te aß ſie von Silber und Gold / welches in der 


di, nfchen gen auch fein Leben it gemacht ſynd. Darnach 
dann, Hände folche Gögen machen. Zum 
N dann eigen nach i ihrem Bilde] mit Maul / Au⸗ 
Sn lied aſſen machen. Zum Vierdten / weil 

Mren ſt / ſoſt ind ſie gar nicht nuͤtze / denn ſie weder ſehen 
die! | weniger hel ffen koͤnnen. Zum gi infften / die ſol⸗ 

ih den Bi; EN] und auff fie hoffen I und den lebendigen 
er Safe find diefen Goͤtzen gleich / ha— 
AT Kitas rſtand und Vernunfft | ſind blind / ſtum und 
N 


kin Me di feinem Wort nicht hören in feinen Wercken 
Ni ih hen an icht mit ihren Zungen preifen : Und müfien ohne 
I ide TO verfinchen. Man kandie? Blindheit und Uns 


N hie. ei Wo Ihren Goͤtzen / nicht eigentlicher abmahlen / als 
" 


8 nk "Seas lobe den HErrn/ lobet den 
N ihr vom Haufe Aaron. 

Hauſe Levi/ lobet den HErrn/ 

die 
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686 Aus den Hundert und Sechs und Drey 519 hi) dr. 


die ihr den HErrn fuͤrchtet "7 
HErrn. * N 


RS, Ehie vermahnet er alle Chriften in allen 2 /und N 
Ffir. Den lebendigen/ wahren altmachtigen ©% zu — 
EGoͤen ſollen loben Erſtlich / das 9 
das find alle die im weltlichem Stande find/ Het 
Unterthanen / die gange Gemeine / und alle Hau Ya 9 


ihrem Haußgeſinde: Darnach ihr vom on — ⸗ 
cion 






—— 





N 


ale | ji 


ik Levi / daß findatte] dieim geiſtlichem Stande 

tn endlich alle Sottfürchtige Chriſten / unter allen 
une Sei Welt] daß ſie GOtt ihren HErrn loben ſollen· n/ di A 
Gelobet ſey der HErr aus N 7 


Jeruſalem wohnet / Haſeu 

N ADID / wie er im Anfange zu GOlles ee * rag 
EN fo Ioßet er felhfE GHrt am Cudel Mer 
N z —— m Wo gi 
SET Herr) de fih zu Zion) in Teil 
Barer/ undzu Jeruſalem / das iſt / unter une! © gi 
prediget wird/ / wohnet / der ſey gelober von nun 
Hl, | feit] Haleluja. 
Mi ae * en 272 | 
Di us dern Hundert und 77 

MN und Sreytzigſten DM zu 


J J 7 
4 N la! Mr rm 2 6 7 
H — J Iſt auch eine Vermahnung zur Danckfaguage / A, 









Ki die 3 aus lauter Gnaden gibt. £ feel / 
N u Dancket dem HErrn denner if ‚ih gi 
N. denn feine Guͤte waͤhret iv 









1. 1A — 1 Are 


. 
._ 

f} U —— — er; A . 2 

rer — — Ba EL ——— — “. * 28 —— 


J 
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u re —— — 


% Pſalm Davids. 987 


| N 
dar sie waͤhret ewiglich. 

TH HErrn aller Heren / denn 
Gute waͤhret ewiglich 


ä Er Seifige Geiſt vermahnet/daß alte Chriften dem 

‘ Erin danchen follen / weil er ein gütiger/ 
freundlicher GHK iſt / des Güte nicht ein geit⸗ 
72, ang / fondern ewig waͤhret; Und dis wieder 
—* & 8 er in jederm Bers / auff daß er ung lehre / 
egun aß alles was GOtt jemals für Wunder gethan 
füllen „3 N ſeynd der ewigen Guͤte GOttes / die wir ung im 






not all ara Man fol auch GOtt dancken / denn er iſt ein 
N Di da der: Das ift/ ein lebendiger / ewiger / almächti- 


$ 
* 


ng, Derrn / und König aller Koͤnige 


N en ur was Macht und Gewalt hat auff Erden) mit a 
liegen; ct Unterthänig ſeynd / Ja / deme Tod und Leuffel I. ne 
in des Nahmen fich alle Knie / die im Him- PH 


und 


ide 
ig if, und unter der Erden ſind / beugen muͤſſen / darumb 
man ihm dancke. 


ft | 
Ce: Bunter thut alleine, denn feine 
rahret ewigüch. 


e 
| —8 und erzaͤhlet GOttes Wunder und Werck / die 
Ude fütegor Srfhaffunge der Welt / und in Erhaltunge 
pp Volcks gethan hat / welches alles klar iſt. Er ſagt 
under gethan hat / auff dag man nicht 
H h hhhh dencke / 





Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LC 
mages reproduced by 


courtesy 7 Royal Library, Copenhagen 


ER afje, Dede Gohen michte fegnd. Se if er au 


— — 


* — ⁊ 

LTR — % . 
J 

nn 


= > 6 
I STE JIMM 4 904— 





1} * 



























IF | AN 9 J 
h \ IN) Il } 
— 36360000000 hl! 
ji 1 Ni N N, 4 N —9 N f f 2 
EHRE aa N . 


het 
TUT I 
’ —30 
4 u] 


N 
4 
FRE WE OR Be 0 ur 
nn N Ir 


Pa, "Een, 9 Li 





dal 
za 
N. ‚i J 
‚ui il xl ei 
a | N Sn. * > 
ae 28 = F N 
“ ! i N 2 * % 
N N —4 ri \ j 
[ir ul N ld “ 





Al | j . 
r m — 
4 
9 


























safte 
988 Aus den Hundes und Sechs uͤnd De t J 


RN ( 
dencke es ſey ohnegefeht alles ſo geſchehen. DE u Y 
groſſe Wunder feyndy die alle — Be | k 
Treaturen Macht übertreffen] und einen Abgrund —9 





ung] die wirs im Glauben anſehen / zeige. Zum d url! 
gethan habe / und noch allein thut / damit wir nicht, ® 
werftorbenen Heiligen) die Ehre geben. 


Und erlöfet uns von unſern Feinden/ 
„feine Gůte wahret ewiglid . zu) 
ZEN u 


1% — en 
Nlier andern Wundera und UA)” ner Din 











— nicht die geringefte/ dag er fein Bolck gu „u“ 
| ie) barkeit ihrer Feinde —J u 
neh * 


aus der Gewalt des Teuffels und ewiger Berdan Bluch | pl 
Zorn und Fluch / durch ſeines eingebohruen Sehne . MR 
und zu feinen Kindern/(an denen / wo ſle nur ſeinen 1 I 
feine Gute ewig währen fol amnimmel. 

hart / das durch folche groſſe Lieb und Gnade des —720 


nicht ſolte erweichet und zu Danckbarkeit und Liebe 7 
werden. 


Der. allem Fleiſche Speiſe gibt/ cl 
BGuͤte waͤhret ewiglich⸗ 


Je GOTT die Seele / von des za 
RS rettet / und ſie mit feiner Guͤte ſpeiſe 
AaAuch / als der fromme/ trewe Valer 
da lebet und Odem hat und ex erſchaffen hat) und 
und verforge fie reichlich, | 













8: 





















nm | Pſalm Dave; 534 

kin em GOtt yon Himmel 7 denn 
Guͤte wahret cioiglic, 

SI au weite ige) eivige SHE] une himliſcher 

RS ai Me en und hu und des 

/ nf Nie 









Ute waͤhret ewiglich. So danciet ihm von gan 
Mk eng net lobet und Ba der alles Lobes Ehren und 
9 ſt in ai⸗ Ewigkeit / Amen. 


a 8 dem Wundert und Icht 
[4 i an, N Si; Ä 
ED an en en 
ch auruffe / fo erhoͤre mich/ un 
einge Seele groſſe Krafft. 


flleg 



















IR N 

HN 0 Meine), GOtt für ſeine Guͤte und Tree) welche 

66 RAR! er durch feinen Rahmen in feinen ort herrlich 
‘ N} \ . < 

h Ewenn er ihn auruffet in NRoͤthen / gnadiglich erhoͤ⸗ 

Krane les Und gib/ ſagter/ meiner See⸗ 
le Na 
Mm 





NAON 
VEN | | 
— Ach deme David von Herhen uud dazu in der Ge⸗ 
—68 
| gemacheti,gedancket hat: bitteker / daß ihn SOtt / 
t. Albyie gibt er feine Schwachheit zuerlennen / 


* * 
1 
— — 


he Y i iofier Gefahr 

Kr, eigen ern en und Kraft} in fo groſſer | 
if —— MA a Huͤlff und Beyſtand 
Darumb bittet er / daß GOtt ſeiner Seelen 
raff und den Heiligen Geiſt/ micht Krafft allein/fondern 
al wder ſo groſſe Aufechtungen geben wolle / Tehret 
it auff unſer Vermuͤgen und eigene Krafft nicht bauen 
hyhhhere ſollen / 










































990 Aus dem Huͤndert und Acht und Dreytzigften 


ſollen / weil alle Heil igen] Mangel aneigenen Se [A N 

von GOtt groſſe —* fe Bitten’ da ſollen wir ſie auch — Eee t 

lich zu GAt rufen] AT; er durch Krafft feines We * 

gen Staͤrcke und groſſe Krafft darinnen / wider⸗ 5 I 

„ wirete: Wie Chriſtus ung ſelbſt hat heiſſen —* hi | 

* Gebeth das Amen ſelbſt geſprochen hat. J Ni 
al 


Bi Es dancken dir HERR alle an 
Sb Erden / dag ſie hören daß Bully U 
| Nein Mundes. ‚ee N 
Dale nd fingen auff den Wegen —F uch 
Me Daß die Ehre des Deren th Fre II 

| I Chiele hret David ag SH anche — he 
EA werde zur Gemeinſchafft der SU Bee Ns) 
& beruffen / und wie wo! die wenig en G a! 
Dan * zur allen Zeiten. etliche u GOtt — zit Ns 
\ 


Eaniser, zu Abraham Zeiten! Nebucadnezar Darius 
Zeiten und viel audere mehr. Darumb fe: get er 4 — — 
«in Mi Kun 






ii "m Dir alle Ki oͤnige / denn niemand fan vancenſet ger J 
IM, 00— | maß der Kirche GHftes. Wie berufft er fie 00 eich au ii 
—1 Durch das Morr feines Rudes. mt ne | AR 

" 99 Bros predigen. Zofeph predigt dem Pharao) und WITH a A 
MR a nach feiner Beife/ und lehret feine ältefteit Beh" vu | Ah 
Bi.) I die guoffe/ maußfprächliche Gnade GOtte⸗ rich Me ht ii NN 


ein Königreich befucht / und aus des Teuffels 34 
vi Gnaden/da Chriſtus in herafchet/ beruffet. te: 
—0 9 digt halten ſollen fuͤr das Wort) dag aus G ig 
u un dadurch GOtt kraͤfftig iſt / und follen ſich dem 





— ⸗ 
9 RY N en a 


- ——⸗ 

— —— En X * 

ô — —— ⸗ Je m —— 50" 
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— — 4) I 


—ñi ins en zz nn m nn Ba, > 






























F ai, mat Wi Palm Davids. 99* 
ha I en. den aber die Könige Gliedmaſſen Chriſti und fei- 
ne re Münden faget / dadurch daß fie hören Das Wort 
— 5 es Horen heiſt aihie / nicht allein mit leiblichen Ob 
mE) m aa * ren] ſondern auch mit geiftlichen Ohren / daß fie dag 

ki es un ben faflen/ behalten / und Darnach leben / ſo | 

ıf ig barlichen gehöret und ſeind Jebendige Glieder h 

5 


af N | es die allerhähefte Ehreift für GOtt und allen Heiligen 
I h ann ordert GOtt wieder von ihnen David antwortet) 
Cop ſohngen quff den Wegen des HErrn. Merck 
N * auffen — Koͤnige nicht ven Landen und Leuten heiſt in ein 

Kl a h dern wil / daß ſie ſollen in ihrem Stande und Be⸗ 
x ia Mesa Ien auffden Wegen des.GCrrn: Das ift/fie fellen 
ſch NEMLTS tund Befehl / GOtt dienen / fein Wort befördern 
| May Mider, N Merhaktenjumd ſelbſt GOtt auruffen / feine Merck 
eo —8 D tran ihnen und ſeiner Kirchen beweiſet / preifen und 
a mi Hi der Dieuſt / den GOtt begehret. Siehe / wiegnd: 
‚a Nah Sr umbgehet / und für alle hohe Wolthat / die er ih⸗ 


2 as Singen und Eobgeſang ihres Her hen er fordert / da⸗ 
ner a fen, eine hir aeben | Ai In A mehr Gnaden und Guts 
—* N Mg Marumd, erforder aber GOtt dieſen Dienſt 
m | wade SD faget;, Daß die Ehre des HErrn 
zu 9 hu ar * ſerck altyiel dag GOttes Ehre | ben allen Unter: 
zet Lu, Na eef ng, eDtet wird / wenn ein gottjeliger König mit gläute 
‚gi 9 Ale, undv a Hertzen Gott dienet/ehret/ und in der Gemei⸗ 

* alle LOCH Wegen ud Metefendes GErrn ſinget. Al- 


h u; N Si Ye uf Erden 7 wenn fie wolten /bey Königlichen 


| 6 Sie urden bleiden hehin eben Koͤngee Ehre groß ma⸗ 
AM AR in nel ind Segen von Es Fund darnach die Kron en 
—9 a Year Frend und Seligfeit erlangen / und mit GOtt — 
en pe ten ei weil die meiſten und gemaltigften Konige nicht EDtt] ı Buch H 
SH Degierden folgen? und fich dud falſche Lehre !5stie —0 


22 und N 
Hhhhhh 3 vom ı1+ Cap "4 ii | 





N all, 1 * 
" 


—4 N Ko } 
N‘ . — IE " 
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953 Aus dem Hundert und cht und Dreytzigſtern Pr) 


von Wege des HErrn faffen abführen. So — f 
nicht Dee ſondern deg Teuffels Ehren De 
und lohnen wird im Ewigkeit) wie er. Pharao 
Jeroboham gelohnet hat. 


Denn der HErr iſt hoch / und ſiehe 
Niedrige / und kennet Die SM 


4 
M 
11) 
7 


— EEE 
5 >> ACH ⸗ 


&} 


— 
— 


Ani 
Au 
\ 
—9 
U 


— 


Ai 







KINN 

ferne, are! N 

| 2 > zniges * N 

Oö N FEFNSE) Rbie Sefehreißet er des Himfifcen Sn | Me 

BE Er ir HErv iſt hoch: Das il / Pneu | Tr 

BEE ih Ht.) Na FOND mdiftein allmächtiger ewiger SO al m um 
sl, Chriſtus ein himlifcher geiftlicher König ſey Br apart N 


f | jedrige: , mit 
ei. Er ſiehet ſagt David / auff das er —* 
und sı. Chriſtus auff die armen elenden betrübten 2 A, —9 
Dt und dem Tode beladen ſeynd / und umb Huͤlff ſeu 


ſiehet / und fie auffs freundlichſte zu ſich ruffet — 
— 


— 


Suͤnden ſelig mache / und aus allen ae — 
un ſich A ae nd betrübte Sünder it 1“ LT 
ſten haben. Daanach 7 kennet er Die Stv Sin N 
BUN —9 Die Stoltzen find ferne von GOtt und she jede nl“ 

DR ll, dem alle Hoffart herföümpt : Von ferne kennet u) 





K 

IN TAB derftehet den Hoffärtigen / und ftraffet alle] Pie Ar ! % 
ku ſehnd wie SOttes Wort imd alle Ereinpel AUB ni N 
FAN Wenn ich mitten in der af N 

ah erquickeſtu mich. / und f ‚ind ir 


e Ä er 
Be, Hand über den Zorn meine N 
s. Hitffft mir mit demer echt" 9 
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r Den J 7 “ 
Da Gun: — nl , 


TE A 


Binsis un 
00 Lee Pape 


—)r —. 
a a u — 


“ Mahn Davids · 993 
| wi ht ſich ſelbſt zum Exempel und ſaget: Wenn ich 
mim der Angſt wandele ſo erquvickeſtu 
IS * Alhie zeiget er an] was GOtt bey ihm / mitten in 
—8* tin hat / daß wil erben allen Gottſeligen die im Glau⸗ 
N M ee; et anruffen / auch thun / und ſie durch fein Wort / 
hu Dan Er wil auch / wieDavidfagt: Du ſtreckeſt 
htm, noet den Zorn meiner Feinde, Alleunſete 
| ing, ech fein allmaͤchtige gättliche Macht brechen) ſie ſtraf⸗ 
Mn Und endfich wie David fagt: Und hilffeſt mir 
elffe echten Sowil er uns auch / mit ſeiner allmaͤchti⸗ 
for Solchen Troft wil David | durch fein Erempel 
vn Rund ehe: Oper denfelbigen faſſen fönte | dem würde 
Kr) 'licher Huͤlff nicht mangeln / es würden. auch an 
u... Miakfeifeine Feinde] wie an David / bald zu ſchan⸗ 
ne Wirds cin Ende machen / umb 
Bien HCrr deine. Güte if 
ty N das Wert Deiner Hände wolte⸗ 
N N laſſen. 
I, tun deder Chriſten / inſonderheit fremmer Könige / 
A a nwermehr/ — erveget Die Welt und ihr 
Kulm Feiſh wider ſie / greiffi fie mit Anfechtung und 
J Und iſt das men ſchliche Leben ein ewiger Streit 









Id er ; 
Ion Bits, ten fchönen Troſt/ da er fagt: Der HErr 
| Bag, e Machen; Dieferperrlichen Troft Spruch 

| grtlacet ihn auffs herrlichſte / da er ſagt: uf ; 


N he —— — 
————— ———— 


Wet. In dieſer Noch / gibt ung der Heilige Job. 7- 
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994 Der Hundert und Neun und Dreytzigſte ; 


i . u 
iſt getrew / der euch nicht laͤßt über euere Vermuͤgen ar N 


machetldap die Anfechtunge ein Ende gewinnen. B 
vid ſagt / uͤmb meinen Willen. Solches ertlane 1, Di 
fagt daß ihrs kont ertragen Das ifty damit ENT n ei i 
fung! und in den ewigen Tod verfinctet. Was deine N 
gefagt werden ¶ Darnach fagt er weiter: He ft | 
iſt ewig: David ftreichet diefen Troſt aus / und > & —— 
die Anfechtung / wie lange ſie auch waͤhret / doch nur zeit ve 
Aber deine Güte ift ewig. Daraus folge! | unlig 
Anfechtungen nicht können die ewige Gnade vertilgl —9 
wige Gnade wird alle zeitliche Truͤbſal in Erid. ud u yf 
.., Paulus erfläret es alfo: Unſer Truͤbſal ſagt er ‚richt 9 
iſt / ſchaffet eine ewige und über alle maß wichtig⸗ ut y 
die wir nicht ſehen auff dasSichtbare/fondern Au S th? 
Ewige, Laft ungdiefen Troft faffen/ und mit Dicht 
Das Werck deiner Hände wolleſtu 
Henn wir alſo bitten / fo wird der almächtige/ we —*00 | 
fein Merck / welches er in ung hat angefangen gu n/ des 
Krafft ſeines Worts und Geiſtes / in uns dollende 
Reich zerſtoͤren und fein Reich in ung auffrichten. 


l 
Der Wunder und Heu! 
Sreytzigſte Wſalm 





J 
peu! ir 


et 
3 BER ift ein ———— darinnen David die en) al 
Menfchen von ft gefcha [ d regie — 
und ſchoͤneſte preiſet. ſh tions erDakten an 7 if j 


| i 
MeErr / du erforfcheft mich / um 
mich i 


+ 
J 


= @® 


>23 
s = 7 
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<> 
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A 8 — — — — —⸗ — — — en u Ar ⸗ñ 
up TR — —— ü —— — —*2 
wtn or * >72? 
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A „ger I. Pſalm Davids. y95 } 
In SE ADD felletfih ſelbſt zum Exempel ] uns allen] daß y 
el —9— Au Wiranihmfollen lernen’ was GOtt Le) ung hut] 4 
p Si ENG IN nd faſſet die göttliche Verſehung in zwey Woͤrter / 3} 
" — it X Erforichen ud Erkennen, Denn glle Men — 
ei — eig: ſchen / und alle Creaturen fiehet und erforſchet ji | A 
Aa if heine MM Grunde / in ihrer Natur amd Weſen ſeynd | Die in⸗ — 
—90 J & sungen des Hergeng ſeynd für GOtt bloß und offen, _ bir Bu Mil: RR: 
Da i ran Hi Hertzen und Tieren darumb kan ihn feiner betriegen] " "° | *4 "ra, 
aß —9*— ve Derbergen) oder mit Heucheley ſich Für ihm fehmtieten, .' 
An ig, cünet er auch die Menſchen das iſt / er regieret fie und 
N Mi Ay Ah et fich ihrer an / forget für fie/ hat alle ihr Thun] i 
| ah Run, en feiner almaͤchtigen Hand / neiget ihre Hertzen / } 
ba A das SEIEN Ehren] und wie es den Frommen mug und felig i 




















4 AB cr 

Mn NN er 9 dazu, ſegt das Woͤrtlein Mich Yo Inst Jah irn) IM 

ht —9 Mu) ja EU Mich erkenneſtu das thut er 0 —00)0000— J 
—9 9 MM David⸗/ fuͤr ſich ſelbſt wiſſe und erkenne, a 
he ff MC Sn guten und böfen Sachen, in Gluͤck und Unglüc au" 59. 
pi M di ng Gen “erben? SH bekant if, und in GOttes Hand und N * 
um uns DIE ſollen wir wol lernen / auff da wir erſtlich / |. ; 
) Nr erforſchet GH faͤrchten lernen / und in allen un⸗ Anne — FAN: 
gi —308 N Rath und Anfchlägen] mit unferm Hertzen / allen a 

1 [N Dig SS REL chen Berpogungen der. Seelen / darauff allein II REIN 6 

le unge oe Deifiger Hifte ift/ Damit wir in wahrer Gottes⸗ “El. 

of | 1 ie Som danach richten. Zum Andern weil uns GOtt ‚# al ir 

— N ifo? tegieter/ als ein Water feine liebe Kindiein / || 3 

uf — Etrawen in allen Noͤthen auff ihn ſeten / und uns * 
gl a einen erſehung damit er einen jedern Chriſten (ſonderlich EA 0 —— 
ya \ leg in etwas leiden) erkennet / und beyſtehet don Her⸗ ———— Se: 
’ kechlen riſus faget: Alle ewre Haare auff dem Haͤubt Matth. 6 Bf > 5 
gi rumb fürchtet euch nicht, * En 
x SH 88 
Jitiii Ich Be i 
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996 Der Hundert und Neun und DI ephiglie zu L 
chſitze oder ſtehe auff / ſo weiſeſtu 
ſteheſt meine Gedancken vol 1 
ch pP e oder.liege/ fo biſtu umb 
ficheft alle meine Wege. Pr 


— = 







G6 F As David erſtlich in eine Summa de 9 1 
RF N F ML 
DIN, No: er ſtuͤckweis / und faget: Ich NE ir 0 all 
AD gehe oder liege: Durch Nee ine il 
er alle aͤu iſſerliche Wercke und —— ih m j) an 
ſcynd / und fagt: Du weiſt eg. Stem/ DUFT nahe 


Damit lehret er dag Paulus fage: In — 
wir. Darnach ſagt er weiter: Du verſtẽh A, 
dancken von ferne. Merck altiel SON, all Arte 


alle unfere Gedancken md Neigung des H Bee o° on — 
von ferne/ ehe Denn fie recht foriniret werden / M " hr f 
net/ und wohin fie gerichtet ſeynd; Damit nie fi ART, 9 
wider GOtt und feinen Willen ift / gedencken: ode inf 
wo uns auch wider unferu@illen böfe Gedan —— hi \ 
und haſtiger Muth in uns ein boͤſes Fuͤrnehmen und Di im 
ja demfelbigen nicht Naum oder Stat geben N nit frei sn 
volbringen/ fondern in wahrer Got ttegficcht DA jede Top 
Glauben und wahrer Anruffung / die — em eine j 
außleſchen; Denn du fagt Davin,ficheit 4 * > / 
Weil denn alle unferg Hergeng und gantzen 9* odet Ige il 
Wege / fie ſeynd heimlich oder öffentlich / ME wird Daher ‚N 
GHtt fichet! verftenet und richten wird] ſo fol ra 
da faget : Ich wil meine Wege für ihm Met A 
Heyljeyn; denn es kommt kein Heuchler für ib 








— J 
until || 





















MN nf dinn ſ Pſalm Davids. 9,7 

fir! ! Aufete Es iſt kein Wort auff meine 

nich!" 1 das du / HErr / nicht ice 
fi 





f * 
Au es / was ich fuͤr oder hernach 
ed — und nd haͤlteſt deine Hand über mir, 
147 a vi 
jr ya Kr Er het weiter/und lehret / daß Fein Wort auff fei- 
um Rn Alleg der unfern Zungen fen] dasder Herrni icht 
webll 6 NR) tig alt ehe denn es auch außgefprochen wird/ wiſſe. 
ei „ul IR Rift e unfere Wörter auff eine Bold Wage legen ſollen / 


wit 
, rd DA N le, —— hat / daß wir ach von einem jeglichen unnuͤtzen Metız 







—J — de eben 9 aeben. Don den Gedancken gehet Da- nu 

M MIR half gg un und die Wert des Menſchen / undfagt: Du IR 25: 
TE ERW is Er ich für oder hernach thue. Lehret BURN! „es: 
neh ae 6 Nfa of n feines Menfchen Macht oder Kunft fichet/ Aut IR: 
Kamen! So M fuͤr oder hernacher thun / waseiner will — Ka 
ad ut N N as ondern es iſt alles GOttes Werck und Thun. ln in Au % 8: 
mL At ' fagter/denn GOtt umbringet ung alfo allent⸗ j I I 

N IN W fig AH: und auff allen Seiten] daf wirnichte ohne N | 


I’ Aa | il Hh 
9 ah far ur Une] noch hinter ung] zu ruͤcke kommen fönnen; f 1 wi 









lt 
—5— kun Me, Du bälteit deine Hand uber mir: — 
7 zoll hi hr Ung Ri lliche almaͤchtige Hand hält | regieret und ie 
16 jo mu li und in ine wohin er wil / daß wir fennei * ihm gantz un⸗ 
wird F —B enko ner Hand beſchloſſen ſeynd / aus welcher wir ung — 
N te ei, Und vegieret alle unfer Thun und Leben 4 


4 j Ih dr bei t 
gl Ku M, eu und göttlichen päterlichen Willen / wie es 
Im und den Ende / dazu eratle Ding verordnet gu 
uns zu unſerm Bef em Das heiſt und iſt die 


Jiiiii 2 goͤttli⸗ 





—— Da, 
ER <f * * 
— — Se 4, di Aue 
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Kom.ıı 





998 Der Hundert uud Neun und Dreytziſte ie a Ni, 


N) 
göftliche Verſehung GOttes. Diefe Lehre ſo ve Ne u) re 
maͤſſenheit / Hoffart und Sicherheit in ung De Bil. ? | 
Herzen bewegen! dagwir GOtt die Ehre allein gebe *0t ae 
gut ganung iſt und ihm Lob und Eh re dafür ſagen 
von Hertzen fuͤrchten / in allen Roͤthen ihm vertrau 
in Sedult troͤſten umd nicht der Vernunft / die } 
tzet folgen: Damit wir nicht wie die Epicurer / ER 
Thier / die von GOtt nichts wiſſen / leben und If 


dl 
Solch Erkaͤntnuͤß iſt mie zu W 9 
und zu hoch / ich Fans nicht * ih 


5 EN Erf alhie / daß die frticheerontihe @ op , 
DL) lichen Verſehunge / fo ein De hf a / Int 
tes iſt / daß eg weit über aller Menſchen naht er — 
ven Verſtand ſich erſtrecket: Und ſo⸗ dt 2 | 
unſern Gedancken nicht erreichen / mit dem Gl label ‚u kurt U 
faſſen / auch frewdiger Zuverſicht darin * NE umibd A) Ku. 
umb fagt Baulus: O welch eine Tieffe des * rich var um 
Weißheit und Erkaͤmnuß ß Gottes wie gar unbe en are 
richte und unerforfchlich feine Wege: wer baten ja ur | 





ag NM 
oder wer ift fein Rathgeber geweſen: Darumb ſe — geil Mi hy \ 
nunfft alhie gefangen nehmen) ung für unſerm Ei 9 Th 
fer demüthigen] und im Glauben an den HEN" si Da —X 


und anruffen / und an ſeiner Gnad undẽ Barmhert 3 ——— W 
er uns wil ſelig machen / nicht zweiffeln/ ſo rn > 1g fl AL m“ In, 
BERN 


und gehen den ficherften Peg) den ung C. Hriſtus 
lio gewieſen hat. Get eiſt 
Wo ſol ich hingehen, fuͤr Deine! n au hy 
wo fol ich Hinflichen/ fuͤr Dei gilt 
fichte, 





= 
I m——n Er RES 


: ES „erie ** 
Tr * 
PETER 
a a a — ANERREEE WW Was u wu nn 































A She | Vſolm Dabids. 999 
N o Bet 

Hl ei Ih gen Himmel, fo biſtu da/ bettet 
ei, da mir in die Höfe, ſiche/ fo biſtu auch 
und u, fi N 

—* A Fluͤgel der Moxrgenroͤte / und 


lich, — 

Er am Aufferften Meer / fo wuͤrde 

De oh deine Hand daſelbs führen/ 
a ne rechte mich halten. 





evon Ms | iR + N ehret er daß GOtt allenthalben fen/ darumb ihn nichts 

Be Ay über ln chen Verſehung hindern fönne. Er mahiet Send 

ale a | te Vegeiuen Ne ab die Gedanckeneines Hertzens / das alle Mit- 1 

N, een Ri für GOtt au fliehen / und lehret daß niemand Lu 

Mi pol a! N x el: Denn Angehen / ſich für GOtt verbergen auch nicht für 

RL N Mheijen GHttiftein Geiſt / das ift/ ein geiftliches/ unendli⸗ un 

169 un. Ku, Mn iR, un Weſen das in und auſſerhalb allen Oertern vol» Kine, 
| A, Sagen * alles erfuͤllet dag wo wir ſeynd / da find wir für 0 
uhre ich gen Himmel! fo biſtu ba. a ——— 


GOtt droben in den Himmel | jaüber allen 











9— uch and ften Oertern der Erden /ja in der 1. 

Hulp, Nan den unterften De ME 

mh 9 Ni Beyer Därtig iſt / und alles erfüllet : Darumb 9 —9— 
se | Mean Ich mir in die Hölle, fo biftu auch da. N s 
im er hy ’ ma In den tieffften und dunckelſten Dertern fein Bette) 1. “ 
) WW 1 Dftafe für ihm verbergen. Was iſt geſchwinder / als da | “ 
| All A einen S Spnnens Diemit der Morgenröte herfür bre- — EB Dr 
Ub ur —8 ugenblick gleich als mit Fluͤgeln / durch die Welt / FRE —9004 
N | i N AALL ge Alben fliegen: Und wen ic) Oder du / ſaget Da⸗ a 

zul AL Tepe Slügel der Morgenroͤte nehme / und —0— 

ns aͤuſſe rſt Meer da der Soñen Untergang zu il! 
Jiiiiiz, ſeyn in 









N ' | 9 h, | RN 
Im Il! | { 
ii HT) N 
Allan lır 
—1 
9 


A 






nd E 
+ 
5 .. 
- vu 


* 
* 
j = 


5 
h 
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1005 Der Hindert und Neun und Dreytzigſte pi! 


nv" 
—* fein ſcheinet / fo hilfft es dennoch nicht / denn deine em ad 
ee de mich und dich daſelhſt fuͤhren / und * —9— 
Hand mich und dic) halten / Daß Wi rein 
nicht entgehen oder entrinnen/ auch ohne diefelbige J F 
und volbringen koͤnnen / denn ſie iſt allmaͤchtig und seid Mn 
zu ſtarck und mächtig, Sim Propheten Amos! rede — hol⸗ | 
Amos 9 und Bratichet Diele Sort. Und we N ich ſich in it w 
nd brauchet dieſe Wort. Und wenn fie gleich 1 pen 
ben / fo ſol ſie doch meine Hand von dannen holen un In 
‚ll gen Himmel führen? wilich fie doch herunter ſtoſſen * „ Mi 
i N liche Majeſtaͤt inwendig umd aufwendig im uns —— 
ll 0 ex ſelbſt aldie fagt / und wirder als ein gerechter © un —* J 
136066 ls von alle unferm hun fordern $_ Warumb ſchewen an wit 
u‘ “nn ung nicht für dieſer hohen Majeftät 5 Warumb TH) ud 
Zu: nen heiligen gottſeligen Wandel $ Solten wit MIT ul 
unfere Gedancken / Wort und Werch genam ade. nel 
ver Gottesfurcht uns halten Aber wir armen Men fi ment ck 
feynd und mit fleifehlichen Augen GOtt NICH gehen und! DIN " Wan 


Chi: — = 0 ) 
fen auch blind / und fehe uns nicht) und ſey feines ee ul 


\ 
ein GOtt / der naheift / foricht der Here] MN AL —— — 
ferne iſt. Meyneſtu / daß ſich jemand fo heimlich — No 

| erere.a;, ich ihn nicht ſehe (prichk der HErr: Bin ichs m Woꝛt pi 9— —8 
I Erden füllet | ſpricht der HErr: Merck Diele © pre A. f 8 
9 auff daß du fleiſchlicher Sicherheit deines Haten nhabben W 

| NH —9 Eſai43. daneben deines GOttes von Hertzen troͤſteſt / dei nhreit } X 
in Köthen bey dir ift/ und wil dich dehuten und BEIM. Ende I Ih I 
ii 0 Kal ech hi 7 Kiß ander Welt Hl U 
ll in fi Mat.zs ſaget: Ich bin bey euchalle Tage) biß an u AT 


IL | ; — ) % 
Bi. N Spreche ine mi N 
2) fo muß die Nacht auch MB 
Bm. ſeyn. 
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ah un 


f wa a Pa 


er und 
ee nn te — 
FE 

m a er a ar A nr — — nn. 


Pſalm Davbid s. 100f 


ya F Snfternüß nicht finfter ift/ bey 
Si und die Nacht leuchtet wie der Tag/ 
* fen ift wie das Licht. 


vr \R bi 1er 
N her reerholet Davib noch einander Meynunge fleifchli- 





"gender 


Dun: HErr ſiehet es BE acht eg nicht] wag wir 


dlte, Dazu fagt David: Wenn id) gleich fo 
* de ei Finſternuͤß muͤgen mich / und meine boͤ⸗ 


don, ſo muß doch die Nacht licht feyn umb 
| Ott fe ſebſtd das Licht / und bey ih keine Veraͤn⸗ 
| i ne des Lichte und der Finfternüß : Darumb / wo 
IRRE; Finſternuͤß nicht finſter und die Tracht leuchtet 
Ni in — wie das Licht. Iſt diß wahr wie es die Wahr⸗ 
N Eon recbergen und verſtecken wir ung für GoOtt / wie A⸗ 
Khan Anden d die Baͤume verftechen? Warumb wollen wir 
En toeigen 2 Blättern decken: Cains Bluth laͤſt fich ı 
af 3 Bag hilfft es Jonas / daß er im fi inftern Dar ce 
“ fr, ofen, ecke GH ſiehet ihn und bringet alle fein Thun 


h ART PErein SewiffennmidSufanna gott ünehtiges ehrli 
Up ie Nr uffelducch Fügen und Finſternuͤß nicht um 
RAN Er Derodee verrätperifcheg Hertz © Het bekant ift/ 
—8 —8 AA er es auch halt, Was hilffts ob niemands 
Nine ig lchat tiſt / wenn dein ei igen Gewiſſen nicht ſchweiget? 
Hufe DEE ae Aa meldet umd dich plaget / und laͤſt dir Feine Ruhe: 
Ne im ich SOtt und allen heiligen Engeln / ja allen Teuf—⸗ 
U. def verborgene Suͤnb und Laſſer darin fie dich gefuͤh⸗ 


1, An Mt 
DR u Ta Bin fenbar feynd / und 5 verborgen es 
—— Dar umb laſt une | fagt Paul us / [able gen 
rnuͤß / und anlegen die Waffen des Lichte! laſt 
uns 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 


Images reproduced by cour 


1,-108 4° 991 


— 7 Royal Library, Copenhagen 


Und ſicherer Menſchen / dieda/wieim Pſalm ſtehet / "9 


Sacob.ı 


I a 
ofe 

N Buch 

Noſe 4, 

Kon, J. 


1Buch 
“3 


j Mattız. 


Mat.ıo 


Romız 


nn; 









































DT; 


BE ea. ri BE 





AT; 



























1053 Der Hundert und Neun ind Drevbigſt ‚a or 





Se 
ungehrbarlich wandlen als am Tage / nicht in Sell gi Sin, 
aaa nicht in Kammern und Unzucht / nicht in Hader und deintt W 
al Denn du haft meine Nieren IN ze! N 
— 9J5 — hr fon tr ı h 
9 walt / dü wareſt über mir in d 
Ka eine 
he, FF hie lehret David/ daß alles was il 9— ou A 8 
das iſt für GOtt nicht verborgen | na N ’ 
—A— 3 9J9 
DD haft meine Nieren in deiner u aD Tu it 
al Nieren find am verborgenften in allen Men — Y nn 
ih, | dennoch fiehet und kennet fie GOTT nicht N if te 
lu 9— Ki; bat fie in feiner Gewalt / gibt denfelbigen fe im Sl uch 
1 | Penn ckung / auff daß wirlernen/ daß nichts ſo verborge u N 
| GHH hat es alles in feiner almächtigen Gewalt. ge | ee 


RE — KR da poll O4 Um 
ber mir in Mutterleibe. Alhie lehret ee MER 
gen Menſchen in Mutterleibe fchaffet/ und — vl Mi i * 
906.10. Und Sorg uͤber ihm iſt / ihn formiret und bekleidenen DM 
Er Dur haft mir Haut und Fleiſch angezogen) mil Truhe 
— nıich aufatnıhengeft rveil aber Das De N 
haftı mich zufammengefüget. Diewe Ig N | 


fung des Menſchen / voll unaußfprechlicher groſſe 
derwerck iſt / ſaget David: ch ſo ot) fi d 
ER. Tchdande dir daruͤber / daß | par u: 
hie barlich gemacht bin wund A 
9 deine Werck/ und das u, 
| ri 9 | Seele wol. Bun d 
EINS Ehe danchet David dem lichen GP | eh , | H I 

FÜR ber SHE Wundern / die er an un derbaln 


7 a — * 
al cke dir darüber / daß ich fo wu 
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Me b; Pſalm Davids, 1003 


On bin. Aue: 

N ef En nennet David des Menfchen Schoͤpffung ein 
SE, 58) und füge: Wunderbarlich find dei- 
N/A TE wir nicht sie unvernunffrige Thier / folche 
—28 rede tt an uns thut / verachten oder fofer] leichtfertiger 
— David ondern ung befleißigen/ Daß unfere Sceelen/mit 
u Der; ! Mit Fleiß ſoiche wunderbarliche Werch erkennen] 


r Freude 35, 
are und Danckfagung GOttes daran geden- 
Mi H * iſt wunderlicher / als daß GOtt von einem Bluth / 
ke Werden h AS ange unzähliche menfchliehe Sefchlecht läft ge; 
| nem N den Leib nicht allein/ ſondern auch Die vernunff- 
N — Kindlein gibt / das Kindlein in Mutterleibe 
No offen, = laͤſt gebohten werden / in fo mancher groffer 
U Sec ewahret wunderlich erhaͤlt / regieret ernehret / 
N Merfep, Echt zu dieſem fterblichem Leben {ondern zum e- 
Inn other, und ſelbſt in der Gläubigen Seelen wohnet / 
N deſte * er kan dieſe Wunder ergruͤnden? Wer iſt ſo 
N an licher * dadurch / wenn ers recht bedencken wolte / nicht 
er oe] Vertrawen / und Danckſagung GOttes / 
"gen werden 


Br 
da di Mein Gebein nicht verholfen / 
Ni J erborgenen gemacht ward / 

im KA ildet ward unten inder Erden, 
Dig N ſahen mich/ da ich noch un 
dein 8 ar / und waren alle Tage auff 
ten uch geſchrieben/ Die noch werden 

und derſelben Feiner da war. 


Kkekkkt Drey 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 
mages reproduced by c 


rtesy 7 Royal Library, Copenhagen 


Aroſtel 
Geſch. 
17.Cap. 





0 N ke 

I N 
if il 9 
900000 

N Im I 

Paul 

I: A| Il hi Ai 

1 —900 ml! 
hi Hl 


4 l 4 I ] ) 

9 Hoc —0 

nl | | 
a I M fi 1 lm 


4 


* J 
* 
- ö 
“ 
‚N 
N | h ” 
Y nl. 1 vM Di « 5 
\ ' . N. } * 
mn ir i — 
fh IN 4 N la IE) 13 & ni 
u) N — 
1 " * 
Ra Ya 8 
N url - * 
\ h F 
IN 
„“ 


nl Mu 
Di 
il 


Ju 
in 


| 









JM IR 
4 sur 
99— nr 
ah a 1 N 


ih —* — J Fi, 
N “ IM 





uf 
T he 
4 N 
I 








Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 
d courtesy of The Royal Library, Copenhagen 


Kob.ıe, 


Mat.ıo 
Tob.14. 


Ephef,t 


Der Hundert und Neun ind Denk) r Di 


HEN IB »y Stück ſetzet David alhie } Die Wunde Be 
URS, göttliche e Berfehung, uns zu erklaͤren min: Mi 
WE GHTT David und alle Menſchen N MN 
beinen! und allem wag in und an ihnen iſt AM 3 N 


unten in der. Erden. Das ift/ in — 99 
nig/ als in die verbor gene tieffe Erde hinſehen fan) IE 9— pn T 
unendliche Weißheit / wunderlich / Fonftlich/ und N, 
bildet) machet / vom Bein’ Fl — eb 9 
ſolches ‚alles auch die geringſten Ederlein erkennet „got ef 
nichts andem Menſchen verholen iſt/ undd — 
zu gewiſſem Dienſt und Nutz verordnet / wi ee 
net: Heine Hände] fagt er] habt mich gatbeitlin 
undumb hin. Du haſt mir Haut und Jeſſch ang | — Fi — 
und Beinen haſtu mich — get. Zum au 9 ‚gt 
daß GOlttes Augen) Daid ind ms alt — IA, 
da wirnoch unbereitet waren, Se gulli! welt zul 
Augen verborgen, daß er auch alle Dinge] 0 die | id f ' 
het! alg wenn fie gegenwärtig wären. Zum —A den ſo Me 
und. unfer aller Sage die noch —— 
der, keiner war / auff GOttes 2 DON 
MWaeiftaberwunderbarlicher / ale daß Hort N Br ' 
bens / ebe denn fie werden / fiehet ] Fenfeiner] ae ser m 
Werfehung /und aus väterlichen Willen an me! x 
fere Tage währen follen]: und daß nicht ein Haa MEN: KIN iM 
— Ge Hilen frlenkan. Ein Menſch ha J— 
ſagt Job / die Zahl ſeiner Monden ſtehet beydu el 
geießt) das wird er nicht übergehen. Cine) af a Y 
che Berfehung nicht an mit ung wenn wire 5 
Sondern ehe der Welt Srundgeli eget war] hate —* pi 
nem Sohn geliebet/ und ing Buch des Lebens s ein 










































er“ 
., 


Pſalm Davide, 1005 


et 

ra B Minen icht allein die göttliche Altmacht / Weißheit / 
dh, fordern un zkeit und Liebe die GOtt aus Gnaden an 
ah nfptinget and ein herrlicher Troſt daraus : 
Nett Diefr, ‘Ü/ ehe denn wir geſchaffen feind/ ‚gefehen/ erkant 
ie R A wird er menu) da wir gefehaffen feynd/ und 

Yale x für unſern fieben Vater erkennen tind anruffen / 
8 Pr —— eines V atee ‚ht — und unſer 
Ken, Mfigen Seift Fuͤrbitter iſt und das Pfand der Gna- 
F "haner Ah ſt in unſere Hergen geſendet hat / ung hertz 
Mg af nen uns in feiner Noth / Leibes und der 
Ale, Sei ax Darumb foflen wir er herglich lieben / 
N Akte & dawen ihm anhangenlihn (oben/ehren und preifen/ 
J ru ai nach ‘Petri Vermahnung / auff ihn werffen/ ' 
Un Dazu vermahnet auch David im folgenden 


lic find für mir / GOtt / dei 


Mina? den / wie iſt ihr fo eine groſſe 


ſe zaͤhlen/ fo wuͤrde ihr mehr ſeyn / 
Sin IR Sande, wenn ich auffwache/ 
ie NOch bey Dir, 


Mn m ia ftet Son⸗ Gedancken / dieer über ihm / und 
IV Un ben * en heben infonderheit über feinen Heili gen hat! 
ſagt Sie ve Schoͤpffung und in der göttlichen Verſe⸗ 
Rund Ned e find für mir / und find ſehr Eöftlich! 
ind ille zae Lehret uns alſo / daß wir auff GOttes 
tende e für gehn mit Fleiß fehen füllen / fo werden wit 
"unfere Seefefinden. Den darinnen leuchten 

Seffee a ſokla⸗ 
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ſeynd und haben: Seine Gnadereicht fo weit der hei Be 
Bere feine Gnad und Wahrheit waltet über uns in 


1006 Der Hundert und Neum und Dreytiſt Re 
fo klare / fehöne Zeugnuͤß / goͤttlicher Weißheit/ HA fr 
fprechlicher Güte und väterlicher Liebe ind Sorg / ſu Sur 
die billich ein Ehriften Herg erfrewen/ und zu wa a a 
reitzen Glauben und Vertrawen auff GOtt / und N ce Ma 
dult und Hoffnung erwecken ſollen. GOttes * an 
den erſten Menſchen ſchaffen wolte / zeiget Moß 
Und Gott ſprach / Laſt uns Menſchen machen / cin in ( 6 
ſey / dag da herzfche/sc. Bedenck dig einige Sprich ir l Mil) gi 
Glauben in dein Herg/ fiehe zu / obs nicht koͤſtlichet gu J 
Hertzen mehr Luft und Frewde bringen wird) DEM die er ir if 
geben kan. Wie Föftlich find GH tes Gedancken | ine gi! gi 
gehabt hat) daer uns aus Lieb / feinen Sohn / und : en pal at 
feinem Hertzen / nicht allein verheiffen/ fondern geg ich fit 4 
Propheten Eſaia ſagt GOtt: Ich weis mol WE aud] Fa 
cken übereuch habe / Nemlich / Bedancken dee ‚artefe 9 
Des Leydes / daß ich euch gebe dag Ende / das ie ed En 
das nicht herzliche Gedancken GOttes über uns v2 ad Sf 
ung wegnehmen göttlichen | himlifchen Frieden / ringen! oe" 
Glaubens | dieewige Seligfeit/ der wir erwarten) I 30 N 
wir ung nicht herglich über diefen Gedancken — a Y 
dern / fagt David: Wie it ihr fo eine HEFT Del! 
folt ich fiegehlen / fotwurde ihr mebt ID! nunf 
Sands. Merckalhie / dag der Wunder 59 ei dieſell J 
weiſet / ſo unzaͤhlich viel ſeynd / daß ſie kein Menſch 59 a 

reiffen fan. Soviel aber als unzaͤhliche Wolt gg Zi 
ſeynd / ſoviel unzaͤhliche Zeichen göttlicher Gnaden — weite zii 
haben wir in und an uns / diean der Zahl und en) D— 
am Meer / und auff dem gantzen Erdenkreis uber all 
tel GOttes Gnade] Werck und Kunft anund iſt In Mi 


Ewig 
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Ä | —4 
— Be NR SDODe: ur” A N: 
Kt fa Nars, gen Abrahame (was GOtt anihm / darnach au "ha h ala MN J 
—5318 On te enen gethanhat.: Und ſo gehe weiter / biß zur A 11008) nm ill x 
— AN, —6 SIE Nang der Welt / ja zum gantzen menfchlichen 1 Be; 
fe gu N, Dr Ser ns ein menſchlich Hertz ſolches alles bedencken und SB: 
nen A ICHS AB einem Chriſten fuͤr Frewden uͤbergehen / in Be⸗ 
daus a "fe: feiner ind feiner, Wunder / die er an allen Menſchen / * 
elf Ki MMdache pre thut: Darumb faget David : Menn 
a N en Nic) noch bey Dir. hie lehret David/ 
gar Fi Mi IM Gedancken non GOtt su Bethe lege! und damit 


A 
‚et I f J — durch dieſelbigen allezeit bey GOtt iſt. Es ſollen 
LUDER Mi Wieder in ao mder und Wolthaten GOttes / — fuͤh⸗ 
en De N N ander Anfern Urſprung bringen. Aber wir kehren es umb 
nr, 9 und da Haben GHfteg und Treaturen mit den Hertzen 
ee/ Si wir Ger ren GH den Schipffer. Lerne aber von Das 


tete —9— N, (N Diten tt alegit dieben md in feinen gnaͤdigen Schug 
e gi f } ve Surforge ung mit glaͤubigem Hergen /befeh⸗ 
ve I 

v 


H mt daß du toͤdteſt die Gottloſen 
eu er m ehgierigen yon mit wei— 
nr“ N N. x | | une | 
59 Keen bon dir laͤſterlich / und dei⸗ Inh 
ANg,; erheben fich ohne Urſach. | I 


“ le be 
eh FÜR Davıb feinen Pſalm mit einem Gebeth. Und 
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Vu X 
alle 


hu | | 

ol N u, ſollen roh die Lehre von goͤttlicher Verſehungbrauchen 
nr OR ehren GOtt ſdaß du toͤdteſt die Gott⸗ 
An IN hlna) „5 wir ung unferg lieben GOttes und feiner göft- 


en * er unſere Feinde troͤſten und im Glauben Gott 
en: Daß er alle Gottloſen die ihn nicht kennen / 
Kkkkktz for 








= > ö < E = = 
— = ⸗ AS 3 — 
— — — = = = — 
— Z 3 = = 
— — * — — — — — — — > — 
A —X FE N Ye TE ß * * * ie * Pi - - F 
* It — % - 
wur“ vor x TE — 
... ... — “>. — ... „. va ”. 
—X .. u. Dr .« „' .r . PP > 4 ’ 
— et" Yun a Be) ; kr ae Fa un! ne ” ⸗ »v 
- * nn — —— 






INN | | LA i +M7, 
IL l "| 1 ." - 
Mr nina j 
A | b 
A 


N het ll) | | 
en 
| — 4 











32 






Bl. ı\ 





St * 





Au er 5 
Kl SHE . 


—— u" — * 





— * 
= 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 
d courtesy of The Royal Library, Copenhagen 









* © 2012 Proi L 
of The Roy Meer enhag 


1008 Der Hundert und Neun und Dreytzigſtẽ IR; 

fondern trogiglichen verachten/ fein Volck verfo lgen⸗ undd ie 
und Mord zuvertilgen ſich befleiffigen! t6d den wolle u ef 
was es für grawſeme Leute ſehnd. Erſtlich / nd nad " 
GOTT / fein Wort und Wunder nicht achten. Sf MM 
Bluthgierig / die nach unſchuldiger Leute B Bluth 
Dritten ſinds Käafterer] Die nichts andere koͤnnen ale? tes I 
beliegen/fchänden und Säftern. Zum Bierdten finde fi 
DE und nicht allein unſchuldiger Leute - Feinden 2 Fur, 
inden unſchutdigene hriſten SOtt ſelbſt / daͤrumb mu ae 4 

Feinde GOttes und Errettung der Kinder GONE tel rn 
jagt er/ daß fiefich ohne Urſach erheben. El", Ara 
len Trotz / Frewel / Bein Recht und Birfichkeie ſehen ſie —*2 

bittet er daß fie GOft koͤdte / damit der Side ade A 
— und GOttes Lob und Ehre gefordet und J 


Ich haſſe ja HErr die dich pafen/ — — J 
dreuſt mich auff ſie / daß ſie AL 
Dich Nike 
Ich haſſe fie mit rechtem Sun’. 9 
ſind fi mir feind. 1 


—8— ei * ee an/ warumb — 9 
SINN ſet. Es iſt kein eigen Rachgier 

ID herkoͤmpt / ſondern d an HE eu un 
David), haſſen / und dag verdreuſt mic) a 4J 
ſie ſich wider dich ſetzen. Merck Bea 3 
GoOttes Ehre lieben? die haſſen alle die jenigen de u 
fih wider GOtt fesen / Dagegen haflen die de 
Ehriſten / darumb dag fie HHtt fieben/ und 09 * 


zu 









































| 4 ni 
Na ee M 
und A I 


Mi 
By, 
var, Mi 
site al 
gut, AR 
\ 
| fie J — 
u gi —9— 
a —J— 


——— 
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Ytnpy, Pſalm D quids. 1009 
N: a Den dieſes Haſſes und Streits, Darumb fagt 
N Any, x hoſſe fie nutrichtem Ernft / wet fiedih har 
— find fie wir feind daß ih mich GOttes 
Sy An id die Welt an wol leiden/ daß man mit. ihr in Ab- 
(u hen tin allen Si; tiden und ae lebet. Aber das kan 
Rdn ben) | daß man GOttes | und feines Worts Ver 
Ja * TE [und nicht ihr gottloſes Weſen billichet / fol 
Nfes ein ſeliges Scheiden / wenn man vom Teuffel 
Sl tau 1 ginden fi fich ſcheidet und alles wag GOtt und 
* Abk er iſt / mit rechtem Ernſt haffet | und bey GOtt / 
I beft ſtaͤndig verharret / und laͤſſet die Weit immer 
he 


He Mr GOtt und — mein 
IM Üfig re mich / und erfähre wie 


ie “b ” auff boͤſen Wege bin / und 
9 ‚Mich auff ewigem Wege. 


S fer 
— Stuck feiner Bitte iſt / daß GOtt als der rechte 
kerfo ‚age ſeyn / und aller ———— riſten Hertzen 
— ſhen erfahren) und pruͤfen undihre un⸗ 
* 9— gener und Kafterer offenbar mäcenwolte. So 
u. ebun ja und nicht U zroeiffeln | GOtt werde feiner gött‘ 
— er 2! fich unfer als ein gerechter GOtt / anneh- 
| Hal. d Dad * auffrichtige Meynung billichen und an den 
Ru Son gg ei wir alle Denfehen fepnd/ ut feihtlich irren / 
el es. din anfangenen auten QBerel nich: beftehen 
ig, © en / daß Gott auff ung ſehen / und act 
mit wir nicht auff boͤſe Wege gerathen / und uns 
ſeine 






RZ 
A 


\w 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 


Images reproduc div 
1,-108 4° 991 


tesy of The Royal Library, Copenhagen 





— TE Be 
r * 
* 


— — 


te 












































— — 


4010 Ausden Hundert ind Viertzigſten R at Si ) 
feinen Heiligen Beift | den Geiſt der Wahrheit gebe ' 


auff dem ewigen Wege) der zu Gott und ewige" 


tet/Teite] erhalte und bewahre. | N 


us dem Wundert und But 
ften Wſalm. 


Iſt ein Gebeth wider die Feinde / die mit Lift und oͤffentli 
Ehriften toben, 


P ent 


Srrette mich HErr / von den Ka 


ſchen / behuͤtẽ mich für den frew⸗ 


l 







dr de die ihnen auffs grewlich 
nennet fie alhie erſtlich / Bo — A ger 
72 1e Menfchen, Solde 
J Gewaltigen in Saulg Hofd N ec 


ten ſeyn und leben / wie heutiges Tages die armen rl 
der Welt ſunter folcher Obrigfeit/wiedie Schaall® [1 gabe! 
fisen. Die weil aber die Ehriften] Feine andere ee ) 
Gebeth /ſo bittet er: O HErr /errelte m 
mich für folchen Eeuten! und lehret nal 
bitten ſollen. 


iD 


taͤglich Krieg erregen. 


J 
4 
” 


— 
J 


| 
Rn) 
N ).. Se Srommen auff Erden haben⸗ jun uf 


y 
% 
darumb iſt es ein groß Creut Ari N 
N 
\ 


; 


! 
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) 
39 An 
Die boͤſes gedencken in ihrem Hi ei 
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Sr Pſalm Davids, 1011 
— ihre Zunge / wie eine Schlan⸗ 
ge terngifft iſt unter ihren Lippen / 


——— 
⸗* - 





— ER Da, RR an 798 Adel TOR 1 Adel RE, 14 


Y URN erklaͤret ſelb — 

fe * Abſt / was boͤſe und frewel ſey Die boͤ⸗ 

N keute ‚enden In ihrem Hergen / das find böfe 
Mn genug ig. aget nicht / ſie thun böfeg aus haſtigem Muth/ 

| | N a tra Raise ſelbſt, Aber fie macheng viel greulicher | 

en gl hyulee * Ne vorſe in ihrem Hertzen / und gedencken Tag und 
ſem dein hun, 


sr. v 
* Nur? 


\ iglich den Frommen koͤnnen Schaden zufuͤgen / 
ling eute Siege) oder öffentlich. Darnach ſaget er / daß es 

6 nd die taͤglich Krieg erregen. Das iſ / 
„ih 


nu sen het 3 
dp, U und Verfäumbden der Groſſen Herrn Hergen 


als — ne verhehen f daß die Frommen mit Gewalt / wi— Hl mn) 
ha a E * ——— re Er ſaget aber| — 9 
u ' SAT Zeiget damit an daß fie ohne Unterlaß / wo fie | 90 
gd 90 a Si allen Zeiteny Krieg erregen und Bluthvergieffen/ — 
MET ge 5 fteichter nach weiter aus | Sie fchärffen ih: a a 1 | 
ah HE Meinen. Stck] Daßer nicht faget/fie reden Göfeg mit ihrer Zun- u — 
—9 SR fie ſchaͤrffen wiemanein Schermeſſer ſchaͤrf⸗ Kl 
Ar zuver Mange / ſagt er / die ihre Zunge ſpitzet und wetzet zu 

Di N, gi * ten! ſo thun ſolche boͤſe Leute auch. Zeiget Da 

ı ll U N eden an ſolcher Leute / und ihren Fleiß und höhe 


| | „tun neun Willens) Schaden zu thun. Dftern: 
Mi) I Hengy;, ZI Lippen) Sela. Merct alhie / daß fie 
| gen) ar SUNge ſchaͤrffen / fondern fie tödten/ mir luͤgenhaff— 
a ög, &in Ihe As Otterngifft einen Menſchen jaͤmmerlich toͤdtet. Jacob. 
RR 9 Bild des Teuffels an ſolchen Leuten / wiedage- 
FT don Hertzen fich befleißigen / dag fie from ſeynd 
SIllll 
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Matt 5. niemand Sch haden zufuͤgen / und Fried md“ n geen ſiſte 
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012 Aus dem Hundert und Viertzigſten BP, um 

























Kon 


ten / und auch denen / Die fie befeidigen/ gute thun. 


Bewaͤhre mich/ HErr)/ fuͤr der ve 

Gottloſen, behute mich füͤr de a 
Leuten 7 die meinen Gang 

— ei 


ER twiederhofehfeitt Gebeth / zeiget Ba a — 9 
und bitter] daß ihn GOtt für boͤſen/ ſtt 9 an 

Leuten) die ihn flürgen und fällen wollen Da Mi 

und Netze legen / bewahren) und Se ui 


wolle: Und lehret ung/ auch 
de elle bethen ſollen. — — nt 


Ich aber fage zum HEren / pi W 
—* HErr / vernim di gi 
„meines Flehens u 


LEN) IDID zeiget an / wie er gebethet Habe: 3 ne 
v ” 
N HErrn /du biſt mein GOtt. + sch ! 
Sa nicht ſaget / HErr / ich bin unfehufdig/ } in 9 —9— * 
dern er ſiehet auff GOties Wort im Slaten ji A N 
ad gr 2 glaube ich / daß du dich au⸗ 5 
armen / und mich ſchuͤtzen wirſt. A maſſen wirg a! | 
then auff GOttes Wort fehen) und te uuſern ed , —9— * 
unſern Gtt in Chriſto JEſu erkennen und antu ir Ki pr f 
dem Teuffel und der Welt diefen 2 Troſt nicht nel hmen —9 il 
eg 

chem Glauben mit David ernftlich bieten: ce 











FE 
., 



















Palm Dabids 7 
en 18 ‚Sleheng: Denn] fo bald der HErr hoͤret 


ſt — an Teuffel und Melt uns nicht ſchaden / und wenn 
oſtarck / und: dihre Zungen noch ſo ſcharff waͤren. 


Ba meine ſtarcke Huͤlffe du Der 
‚Std Mein Haͤupt / zur Zeit des 


Mbhe 

KR — dem Glauben und Gebeth des Hertzens Troſt: 
AN kt HE rr / HErr / zeiget an fein inbrünftiges 
| he kallein Vertrawen wu GH. Er nennet aber dieſen 
—* —1306* um Sm me Huͤlffe / ſondern feine ſtarcke Hulffe! 
— 8 ki uns an GOttes almächtige/ ſtarcke Hülffe hal⸗ 
sifl N) dan, De en hertzlich frewen und tröften ſollen / wider alle 
| —J se ſie im Glauben faͤſt haͤlt / dem bringet ſie von 
© | te | Kraft und Hülffe/ wie er faget: Du Dez 
N „Mi AUpE/ zur Zeit des Streits, Velhir- 
AN —9— m Si ea zund aller Glaubigen Haupt] 
ft vr Ku e verfluchte Welt außrichten / mit ihrem Vater der 


HM. u “fi Der doch ſchon gerichtet / und die Welt uns zu gut Son.ıc 
nd |) laß y 

|| * 2 em Gottloſen feine Begierde 
en) Mh einen Muthwillennicht ſie 
nah |" Wa fÜchs erheben⸗ Sela. 


Na Nm ’ davon meine Feinde rath— 
oe ir muͤſſe auff ihren Kopf falten, 


SIE a u 


—  — a —* 
— — 
— — — ——— U nn “) 
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ı Sam. 
J. 

e Sam. 
17, 
und 18, 
2 Bud) 
Mol.14. 


St müffe auff ihreneigenen Kopif fallen. 


17 Bu) 
ı9 Eup. 
Socrat: 
Kirchen 
Hiſtori 

Buch 

2: Cap. 


Aus dem Hundert und Viertzigſten | 


FU bittet er wider die Feinde ferftlich : Da gi 
0 gottloſen Begierden ſtewren amd nd 
DIV verhindernfand ihren Muthwillen nicht fett — 
iſt ſehr troͤſtlich daß alle Feinde wie,groß/ maͤchtig —9 
fie ſeynd / ſo koͤ nen fie doch don ſich ſelbſt icht ihr Begitt Ik", 





| 
gm J en! 

volbringen / oder ihren Muthwillen hinaußführen- m NN; 
Menſchen / jader Teuffel felbft/ mit ine Segel aan! } 
Ien ftehet in GOttes allmaͤchtiger Hand / er kan all J 
und Muthwillen brechen/ ſtewren und verhindern! ie # ! 
Sind wir nicht felige Peute / wenn wir J—— an 
Teuffels / amd der Welt Trotz und Mitwillen DE TE Gurte 
verachten: Sind wir aber nicht unfelige Leute / WEN! opul Hi, 
mächtigen böfen Geiſt / und feiner fehändfichen Braut 9 MN 
uns fuͤrchten / ſo doch alle ihre Begierden / in GOtte⸗ 39 
der Teuffel m ung nichts mehr kan / alſo viel wir ihm N All, Wh 
glauben Macht über ung ſelbſt geſtatten / ſonſt mußet den DIRT, 
gierden und Muthwillen / den er durch die Gottloſen va): —9 
bet / zu ſchanden werden. Er ſetzt aber die Uvfachen ir et 
ih: Damme ihr Muthw lle nicht BF null 
Denn/ wo GOlt den Gottloſen / durch ſeine u r 
und ihnen nicht ſtracks wehret fü brauchen ſie die — 
Sterckung ihres Muthwillens und ihrer Boßheit ch AA 
men. Zum andern ſagt David Sie moͤchten ee inet l 
Das iſt / fie werden ſtoltzer und trößiger Darumnh of pi \ j 
willen ] amd ſtraffe fie. Endlich bittet er: Daß Ya | ih } 
glück davon, die Feinde der Fonmen 

oo vu, 
HH erhört/ und hat Doeg / Saul Achitophel) ae 
gluͤck welches fie über David zu führen geda h RER 0 
Haͤupter fallen/ und fiedarımter / zeitlich Ib nam! gall 
Or iftes mit Pharao / mit Haman] Herode / 
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' En MITTEN INN & % 

INN —9— J 

RC Pſalm Davids 10735 I: 

PR iabdic a age J000 
ß MM he ruldi en an IE = 
* J —36 utge * ger Chriſten gangen / und ſo wird das Unglück / da⸗ — J 
Baum, ($ — — 
u Maul wird fin Gluͤck haben auff 


AS — 
m Wr h —9— ein frewel boͤſer Menfch wird ver⸗ 


und geſtuͤrtzet werden. 


(ul 






[M Pr) vor. v 
u rl? 


a Mh 

9— TR IN in 4 des Heiligen Geiſtes Sententz / und Urtheil / dar 

— a, UND fen böfen und frewlen Leuten drawet / daß GOtt 

a Segen Nauſern auff Erden fein Gluͤck / Heyl 

a Si, it —* en wil. Sondern feinen Fluch und Zorn über 

Mh Ni Mk MO Nachkommenen auffehütten Wie Hamans ethers j.l 

f —40 Nu et SAH und die gante Framdfeafft, erhenckt under- —90 

pen Bud NN Ay; Jelaber Und Achab befiegen und verlaͤumbden den ar- | ei 
ud) 9 b —D NO Den ih duch eigen: Ste fonimen aber fhändlich RN INN Li - 
1 jet Ihe Arden 7: ge ; u : ı Bu 4 | —9 
cfet 9 Yan fe te Sicbaigig Söhne auff einen Tag enthauptet. I RN 

a fig, Ya Ka: ſind itziger Zeit / in allen Hoͤflen und Degi- 3 gar. Di Fi N 


$ı a ſte grewlichen Jammer und Merd ſtifften in der 
Hi, N) die ſie dennoch udlich GOttes grewlicher Zorn 1. 
Men ‚pe fernen fihden und treffen: Dagegen ruhet Got. Ba 
h De Nana “ eigen Segen auff allen unſchuldigen Her⸗ —9 
| Echeiea m | Di, 





INA - 


\ 
II 
n 
Ba 
ul) 


a | ke de Miänferau Hoffe / Die unſchuldige Leu⸗ 
Ni N el — * en Chriſten befiegen] ſie ſollen und muͤſſen kein 
sc Men, N weder hie auff Erden noch dort in erviget Selig 
a hl N Neffen“ und Verdamnuͤß for ihr Lohn fept : Darnach | 
a f —8 enfch, ven denen fügt der Geiſt GOties / ein frewel HN 
a | nen MID nerjager und geftürgf werden. Ih 
ol Ka N Bern, N Dfuth- Funden mil feine Jacht halten / auff ei | 





wenn fiein vollen E prüngen gehen] und die Goftfeli. 
STIL 3 gen. 
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e 
gen verfolgen: So wil er mit ſeinem Zorn hinder ihnen age) 1 
ſchrecken uud; jagen] daß ſie von der hohen Spigen * A A" 
auff ſie in ihrem hohem trotzigem und bi uehpucigem al ei 


Ausden Hundert und Viertzigſten J— 
af 


9 


From nen nachjeßen/ herunter ſi h ſelbſt ſtuͤrtzen / in id der 9— 
und in den ewigen Tod verfincken folen. Ba hat DIN 204 
folon/ He rodes erji a Bed enc kihr / und al (fer fe 1er 
ſchen Ende] fürchte GOtt md tröftedich damit / und ui 5 
MT 


mitten in der Berfolgung Fauff dieß Urtheil ff 
wißlich/ je teuff fliſher die Bluth⸗· Hunde wuͤten / je neher il 
lichen und ewigen Verderben. 






9 
Denn / ich weiß, daß der HELL 2 
elenden Sache/ und der Armen⸗ 

außfuͤhren. af 

Auch werden die Gereten deli A J 
dancken/ und die Frommen wi 

deinem Angeſicht bleiben, Pr, 

SS Ach der Gottloſen Straff / zeigeter an] niet Aa ie k 


gehen werde / denn ich weiß: MEET ul 
ic wiß und wahr iſt / dar ankein * merk zwi a 


der HErr WILD des Ebenden Sache nn Kinder —9— 


—— Diß iſt ein ſchoͤner Toſt / ob wol d — an? 
a, end] A un bon alter ettoertaffen (end Ba 


Mat.2c Hergleid und Armuth ja N ayıt DEN er 
Se ber 
So wil doch ER t hr e Sache/ aM Ai 
fuͤl Iren. Weil aber das nicht allezeit auff E Erden —*— 
ein ander Gerichts Tag ai: (ey! daGon als ein 


Dit 2 ; 
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Pſalm Davids. 1017 


F inet Gewalt und Tyranney wil offenbaren / öf- 
Inu um deu nund inalle Ewigkeit ſtraffen und dag Recht der 
Kin R N recht augführen Al R daß die Öerechten 
Rn abinen, 
u" me Oewiger GOT T/ dancken / und die 
\ ii deinem Angeficht bleiben. werden, 
* zuvor Elend und Arm genennet hat / die heiſt er alhie 
ie RD Frommen. Denn /Arm und Elend ſeyn ohne 
—59* Srommigfeit des Hertzens / gilt für GOtt nichts. 
N Nr: Arm und Gerecht / Elend und From ſeynd / den: 
N N * der Heilige Geiſt / daß fieallegeit bey GOTT 
9 — ngeficht bleiben! für ihm leben / und feinem 
un N Toben nd preifen follen ewiglich : Darumb diefe 
ih gen iR allein von dieſem zeitlichen und elenden / fondern 
\y up“ eben, Und ewiger Freud amd Seligkeit der. Gottſeli⸗ 
“ dahß der Goltloſen von ewigerL Walun hoͤlliſcher 
Ni, PH Don feinem Angeficht perftoflen wird) zu ver⸗ 


EFF FE 


8 dem Wunderf. und Sin 
I Biergigften Wſalm 


N * Ott die Eeinen twider alle Hınferlift des Teuffels und der 
kehre und gprtfeligenn Leben erhalten wolle. 


I SD tue zu dir, eile zu mir yermit 
in, & HAAN wenn ich dich anruffe. 
Par hmuͤſſe fuͤr die fügen, wie ein 

b) ) Opfer, meine Hande Auffhe⸗ 
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n wie ein Abend⸗Offer. David 
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100% — Aus dem Hu 
_ ndert und Ein und Viertzigſten 
| N iertzig gel 


— wendet ſich 
zu GOtt / und ſagt! Mil 
ruff zu dir. Alhie merck das —* er 
denn man fol GOTT alleine | und Kpet 
4 en wi Er bittet aber) ef \ 
eilen wolle die 
—— — 1 
e| wenn ich did 
merchen] de yanruffe. €! 
nn * * = — Seberh muß Ds f 
e Buch er, Item; 4 
Bu are ein Abend⸗Opffer. tt ie Sn, —9 
⸗ Car · ſie GO ttes Befehl allezeit Abende und Mor end ja —9— u 
Hflerlä — 9 ſein Volck allezeit außen — 
— — "GH anrufen folte; ee 
— — ——— 
— ee 
en. rechte / GO deuten | und lehret / daß; allet Gaͤutn ‚6 
chias anz Santa und angenehme Opffer IF ey —9— | in) He 
iem 
er * —* Guten —J X 
Sfal.sı. OP —— SOOR bringen / und“ mit zer He 
pſal.5t. —* und daneben unſere Haͤnde auffheb ad 
tt umb Chriſti willen ſichs wolle gefallen laſſen N) 


HErr behute meinen Mund / und 
meine Lippen A 
Reige mein Herk nicht auff F 
gottloß Leben zu üben! h —99 
beithäteen/ dag ich mhk ft — 
das ihnen geliebt. 
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Mi EN r Mm» r 
—J —5 Pſalm Davids 1021 NE N 
u \ \ — Gebeth / darin er Erſtlich bittet/ daß Bar Fun ? 
und of N babe Mund behuͤten / und Die Lippen le = 
daß —9 Ay, igesoy enſch ren wolle. Alhie lehret er daß es nicht in ſeiner / Hl li a! 
die he 9 —W N )end acht ſtehet / ſeinen Mund und Zunge zu regieren / * WE 
ge j Ay en * alten: Sondern lehret ung] in feinem Exempel / von i I ©: 
z ad 9 Ahle gu ae bitten) / daßer unfern Mund behuten, Bel ERRANG 7 
gen RE Rappen dewahren Zei: md Riegel und (ine | : 
ande j Na Chr * wolle / damit wir nicht etwas wider GOttes — F 
gef AT Ofkefäftern, Oder fernen: Auch nicht feinen heiligen Nah- : 
ul a kein gg 8 und Schweren entheiligen/ oder aus Zorn £ 
h LA, A Mche qui gſten und Noͤthen / (ſonderlich wenn uns die Welt 
* Da”, Nr Mi —* SD murren oder fluchen: Auch nicht unfern 
0 Mi, — lien 0° Worten oder unuͤchtigen / unfläthigen Reden 
—9 Li —8 Nicht) deraͤrgern damit wir GOtt nicht erzuͤrnen / unſer 
ON N Mreip ehen / andere Leute nich ärgern / und zu Unzucht 
d \ı Ah GOtt / wie wenig find ſolcher Leute / auch un⸗ 























aug fies liften/ x: 
mr 9 hu; ſur Ab ſolches mit Ernſt von GOtt bitten / und in wahrer 
*2— J "che —* ungen regieren. Darnach bittet David / GOtt 
—* Oi hi — Mein Zunge allein / ſondern auch jein Hertz regieren: 
site! N ie nicht auff etwas boͤſes. Alhie merck, 



















f ihr, zu lege den Hertzen in ſeiner Hand hat: Und weil ſie | # | hi ih 
n M ae \ en geneige ſeynd / und fich Teichtlich vom Teuffel len hi) 
) J (old ſollen wirmit David bitten / GOtt wolle unſere \ iu) —9— Il: 
f Hin afechin natuüͤrlichen boͤſen Reigungen nicht bleiben laſſen / au ze 
"gen — * —909 
‚of \ th SM eb; Ucht laſſen untergehen / ſondern durch fein Wort] ul — 
die Nafürf; jeſelbigen reinigen und regieren | damit der Teuf⸗ m ‚li | gi 
iv de N) KURT dag * böfe Meigung / die er durch die Suͤnde / dar» BR © 
N un * N Uns an vicht gantz befige und entuͤnde / und alſo Durch POHL "A I“ 
y⸗ gi rhicht Lord und andere Lafter/darin herrſche und regiere: by. RE 
Das) mit den Ubelchaͤtern ein gottloß a — 
Mmmmmm Leben Bell 
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22 Aus dem Hundert and Ein und Viertzoſten 9— 


eben fuͤhren 

Leb N. Denn / aus böfen Neigungen’ w⸗ a 

nehmen/folget ein gottloß — die gen find) —— 9 
bee 


unfere Werck; Wie Chriſtus ſaget: Ein gut MEN | 
ein bil, 9 


a Wr, 
au gehet der Mund uͤber. Wie aber ein Ehriſt derfuhen 
* a ich nicht effe von dem das TH 
ſchaͤfft ee er / dag die Frommen durch Beywohnun⸗ 1330 
> Au Leute] und durch Schmeichelen —— Al 
* oͤne und freundliche Wort / licbliche und ft ic Iu 
fein ſchicken / und nach unſerm Simꝛe ſich care al 
a * wor Luft und Freude. tem! gt en y 
E rwartung geoffer Fürderung zu hohe gie 
Er en und Groſſer Herrn —* — beiricg 
und verführen von GH und feinem Work! 9 
—5 — ſolches ausweiſet. Darumb ſich einjeder fü ba al 
Slate * und SHttbitten fol] daß er und fit ee "4 

n Worten! bewahre: Sie mügenihre Lec «Si 
Ar 
MR 


herfür/ aus feinem 
n us ſeinem guten Schatz des Hertzens; WM 
bringet boͤſes herfuͤr / aus ſeinem —— he 


* bittere ewige Tod verborgen iſt / ſelbſt behalten. 
Der Gerechte ſchlage nich feguamöil 
ftcaffe mich / das wird mit nr, 
thun / als ein Balſam MW 
Haͤupt / denn ich bethe ſtets/ 4— 
nicht Schaden thun. 1— 
— te wi er zuncn g " — 
ir Schmeichlern behuͤten · den] a 


SOH wolle i ar 
ihn ſtraffen und WA, el 


recht thut. Der Gerechle fi 
































nnd Er ni nt 
I in ee PT VRR Dunn ee ee | * EM 
TER Dr ut : 































., u alm Davids. 

IN) — ra. Mt, elehret er /daß es beſſer fen / von einem gerechten gredig. 
9 hi Me una geftvafftj als von einem Heuchler gelobet werden: Salom 
— 19 —8 ſolche * In feinem Exempel / dag wir GOtt bitten ſollen/ * 
El Ay, Sa eue beftändige und wahrhafftige Freunde gebe / die N 
hret A hy tt Ed Thaten nicht Heucheln noch ſtaͤrcken fondern 
nen ga —39— gltern eit ſagen / und unfer böfes Fuͤrnehmen immer ſtraf⸗ 
g * In fine * freundlichem Hertzen / wie ein Pater durch die 
ER N un fer. _ Das 1pitd/ age Dev mit 
la ann as ein Balfam auff meinem Haupt. 
N are Ne Dalfa —F und Werth daß David ſolche Freunde achtet] 

ze Au Uud IR, n muͤden / krancken Menfchenzu ergvicken-und zu 
1 pie Re Der en zu heilen) fo Frafftig.ift / als ſolch eines trewen 


BL ROT: 
i ag en Nihtn MM lung: Denn) folche Straffe / weil ſie von allen 
dl 


Val Lo Beſſer ienet/i r 
(a NUR herung des Lebens dienet / iſt ſie heylſam und gut! 
Se Gil f un EIER iR Bluth weherbut. - Diß ſind nicht Wörter allein] 
zn) par! IM U für Ad, itnet Nathans Straff/ der ihm ſeinen Mord und 
| 


It 
Malen I fette) mit gedultigem Hergen an) und koͤmpt 
| W Kin J rechten Weg. Ich habe /ſagt er/ dem HErru 2. 2u% 
ich \ Dgait auf si ſo ſolten wir auch ihun; Aber wenig ſolche Freunde Sauru 
N fra en Und wenn ſie GOtt gleich giebet / fo iſt doch die 
Mil dern tttzens fo groß / daß wir trewe Freunde und Ver⸗ 
mi i Ye fern EN UND folche Leute wollen haben / die ung zu Gefallen 
\ N ti ‚ch Ver und ewigen Berderb. Darumb jagt David 
u ſtets daß fiemienicht Schaden thun. 
hi Mil efd onige und Chriſten Menſchen treulich GOtt an: 
On Han —* falſchen, heuchliſchen Freunden bewahre / damit ſie 
gift ar \ 1} N Seet/ Ehr und Gut] Schaden thun. 


| Au dich Herr, HErr / ſehen meine 
| e tb etaroe auff dich / verſtoſſe mei 
ar Mmnmmm2 Be— 


r 


9 40 J | . P 
I! MN N f I 
—20000 — 
hu MN + 


—99190 —F 
9 ARNDT { ! ' * J . 
nf 66 —9 IL * RR 
60 hi) | vs . 
MT HT) . . 
" 4 INN ” \ 


| » | 
rm IN 119 u; x 


MIN <a Ä 
i II RR | i 
ES % 
—* 4 * * J 
Ir Br, wi. 

























I 
ih I 
u pi # N 
il | — N 
N M J 9 







an 
8 Un, 5 
— RE. 
Br 9 
F In ld 
Be | m, 

# Bine) 


hi h. 1 in 


moges reproduced by courtesy of The Royal Library, Copenhagen 


1024 Ads dem Hundert und Ein und Viertzgſten pur! \ 


Bewahre mich für dem Seide Re N 
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gelegt haben / und fuͤr der | "rn, 
Ubelthaͤter. u \ 
Die Gottloſen müffen in ihr Aue, Mi 


len mit einander / Ich aber # 

uͤbergehen. Pe 
LEN) SE if der Beſchluß / darinnen David erſtlch —9 M 
mit feinen Augen des Staubensalt Di 

9r* het/ und ihm alleine vertramel- wol 
in allen Nöthen thumfollen. Darnach bittet er jefien A 
feine Seele nicht verftoffen. Das od" ul a 
loß laſſen fondern mit feiner Gnade und durch feine and 
denn ohne GOttes Troft muß fie verzagen / darum .r dem ? 
bitten ſollen. Darnach bittet er / GHtt wolle ihn be er —9 nf 
fe ı den fie ihm geleget Haben und für uuntg 
Übelthäter bewahren. Lehret ung damit / daß die En) 
Striche und Negelegen / und wir in groffer tteflihe ich 
und der Falle / die uns von ihnen geſtellet wird / Mi site 1 
heit nicht entgehen koͤnnen. Darumb follen wir 022) Tall J4 
alle liſtige Anſchlaͤge der Welt / und des Teuffels 31 mit? f V 
ungdafür bewahre/fo wird GOtt unfer Gebeth eher win air 
hie vertröftet : Die Gottloſen / ſaget er/ mil mg 
gen Netze fallen mit einander. me, E —0 
ander in ihrem eigenem Netze ſollen gefangen en pr 
fagt David/ und alle die GOtt trawen / muͤſſen zei f N 
Fallen / nicht ein mahl / fondern Immer und a 
gehen. 
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32 dem Wundertund Fwey und une) 


I be, Viertzigſten Wſalm. | 
ach I \) vo Der die Feinde der Gottſeligen / von welchen fie geangſtiget werden. Ei 
I zum HERRN, / mit meiner 


i ji nd ich flehe dem HErrn mit mei⸗ Be 
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en mme : 
| Am h Er > | ll > We 
EEE za meine Kede fü Im aus/ und I 
ge N Für ihm meine Roth, re 
| PZN f AM 1 1.1 INN 116 = 
Burn 1 Y Avid zeiget an / was er in äufferfter Noth / da ihn ‚ohne MI 
eff ih je ZU faft in feinen Händen hatte] gethan habe. ‚. —5 
wa Ichſchreye und flehe dem HErrn mit er dl) 
pe ef A Meiner Stimme. Erſtlich lehret er / daß wenn — "A 
<alt r un 5. WIE geängftiger werden, follen wir ſchreyen und fle- ER ul 8: 
’ IM: fi N, wir allei hen. Zu wem aber Zum HErrn / ſagt er / an u 
ee A IN Gegen — Muben / und den wir anruffen ſollen. Wie aber ſol— 
ALTE N flehen David faget : Sch. ſchuͤtte meine 
Br r M! Nr Nor lehret er) daß wir aus unſerm gangem Hertzen/ al⸗ 
ht —* N se Er Anliegen für GOtt außſchuͤtten und mit unfer Re⸗ | 
nie d* Mi ten te für ihm verſchweigen / Huͤlff und Errettung ni 
yin Hin in ei gewarten follen. | 
A | Mary, ci in Mngften if, fo mim ern) 
Km, ı it: + Gi en mie KR, lau lg 


N he auff dem Wege/ da ich auf 
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Eſa.ss. nimmer] und darin fel bft wohnen wil, Wie G 


—* Ans dem Hundert und Zwey und Viertzigllen 


Rſtlich ze 
ne igetecan: Daß; fein Guift it N de Ei 
\ offt geweſen (ey. Auff daß wir nicht del nl. 
Heiligen fleinerne Hersen haben] die mi 3 
wir — diejenigen ſeynd / die im Geiſt ſo betruͤbet ſeynd — 
len wir Bee infonderheit Chriſti ——* wen 
ber ſehr troͤſtlich / daß er ſaget; So nimm au, 
an, Merckdiß / daß ſich GOttt aller] die. im I ER 
von Hergen betrübt ſeynd wenn fie zu Soft —F— — 


hat. Sie legen mir Stricke auff dem — He 
ge ehe. David ſiehet auff die Gefahr] darinnen er w a 


1.206 Engeddi / und klagt / daß alle Wege / verleget | * 7 


guc.ıs, 





* eingenommen ſeynd geweſen / daß er — mehr 
So gehet eseben den rechten Chriſten / daß ſie — 
ob ſie ſich wol verbergen / und in der Wuͤſten verſt 
ihnen doch die boͤſe Welt / da auch keine Ruhe fi 
diefer Noth nimt ſich GOtt ihrer an wie David — il 


Hetr / zu die ſhreye ch und (IR, I? 
meine Zuverficht/ mein — | 
der Lebendigen. gm 

Herde auff meine Klage) denn 

ehr geplaget/ errette mich! ie 
sig gern deñ ſie ſind mi Zu rg 


—9 — eloid halt an im Gebeth / — — 
wir ohne Unterlaß bethen und A 


und braucht faſt die vorige Wort: J 


ir 
J — 
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| | Ä | — 
— — r ' ai; "in ; 
“Ni, Hin Dane 137 DEN: 
N Au 9 da 5 fageamd halte dich im Glauben in meiner höheften ale) ln, il —J 
al I Chei 1. geftewer GOTT meine einige Zuverficht und —J000 
N nr Erden, im Sande der Zebendigen 44 2 a; 
pr Dh Qup Ihe; und in dir febe ich / und werde ich erhalten. Mer⸗ u INN 
ne ya! N Ne Kl RR 
DI Ru mic, Flage / Denn ich werde fehr geplagk/ al ©: 
gt, 9 ete Mi ) | dur kanft es allein thun und fonft feine Ereatur] — J 
ttgl nd on meinen Verfolgern denn fie mit | « 
si J "dd omas ig ſeynd. Siehe, folchret ung David bit- 
a N \ usd eth überwindet den Teuffel und alle unfere Feinde: 
FT Zt | * 
kullt [m SA * 
AR 1 Dundert und Dreyund 
ey" au le I R Ars 
za nf Nuhr cines erh igſten P ſa Im. 
mi } —8 Chriſten/ der in Mnsften und Noͤthen iſt / fürnehmlich feiner 
ede / e 
zn {Ip OL mein Gebeth / vernim mein 
N) umb dei it wille 
vn Rh: deiner Wahrheit mwillen/ Men 
m ke Mi) um deiner Gerechtigkeit a 
m | Ru, ID umb deiner Gerechtigkei RN. 
Ma A 
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‚pr N) ES OD Bittep feiner Gewohnheit nach] / daß GOtt 


an Ks Yon , Mey und unfer Gebeth / und demuͤthiges Tlehen | 

a vn en es inHergticher — ec Gi 

8rndetiſt/ erhören wolle, Undfegt Ur 

u N, Each dayıy erſtüch umb feiner Wahrheit 

ge Ih at — WER, Dadurch er allen giaubigen Erhörung 

u, ne Kirn umb feiner Gerechtigkeit willen, 
utz 


ehe GOtt / allen die Zuflucht zu ihm in Rng⸗ 
rrettung verheifien hat. Und 
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1028 Aus den Hündert und Drey und 7 hi | 


Und gehe 
Knecht / denn für die iſt kein 
gerecht. R BY 

mul hype 


) SR iſt dag fürnehmfte Stück] in dieſen PR A 0%, 
Alich Bekaͤntnuͤß Davids. —2* nat Er 
Gerichts / und bekennet alhie daß 9 
ne Feinde nicht geſuͤndiget und niemand ihn mit 
Erden für feinem Gericht befprecben Fönne : © Eh / 
SoOtt noch einander und viel ſcharffer Gericht hat & gabe! — 
met allen Heiligen / wie gerechte Sache ſie a ge 
GoOttes Gerichte in den Sinn. Auff di dis a 
ſollen wir auch atlegeit gedenchen / damit wir 2 —1 
ſchicken / und auff unferm Recht auff Erden nicht © — 9 
zu ig ev: Gehenicht mit deinemSne ne ge 
Alhie gibt David feine Schuld und boſes Seil il (N 
befennet/ er fen GOttes Knecht / aber ein — J — 
Natur / der die Gerechtigkeit nicht hat / die GOtt (be iu 
nach dem Gefes von ihin und allen Mtenſchen / erfordern * 
Seligkeit) nach feiner ſtrengen G Gerechtigkeit € ja 6» m) 
begehrt er nicht Recht / fondern Gnad / und bittet len Ba 
verheiſſenen Meſſia und feiner Barmhertzigkeit w ih? De ul 
mit ihm ins Gericht gehen! — "hal h Mi 
und loß ſprechen. Damit lehret er / daß fein DIE Au Geu a fl 
durch feine Gerechtigkeit und Heiligkeit für Ö- An: du N 
fan: Undift fein ander Nath in Himmel und 5 ii 4 
nen ſelig und gerecht werden für GOtt / als DAN, alt 
ten / daß GOtt fein Gericht einftelle/ und d nicht na ‚a * 
Gnaden/ um Ehriftiq Berdienſt / mit ung] 
Heiffen hat / handele/ und ja nicht mit UN 
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nicht ins Gericht mi I N 
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uf af | I) N hi 
t del we Hi Pſalm Davids. 1029 li |; 

S © ” . =. Re ka A AN NIMM Il) 
Ä gun N tech, Denn für dir / faget Davidy ift Fein Leben: m al : 
gi erck alhie / daß er nicht von feiner Perſon allein HR 1 aa 


a N * Kein fein Lebendiger: und ſchleuſt / daß fur 
al 50% dh leben EM Lebendiger unter allen Menſchen / die gelebet ha⸗ | —9— 
ya Di Yu) SM et leben werden / gerecht fey und beftchen koͤnne. — Pan " —9 je 
er me ' A N ig tt einen geiftlichen / innerlichen / reinen / vollkom⸗ Hof 6. pe a 
un Fl N aber Sehorſom nach atle feinen Gebothen von uns. Alle 4 
xih —9 N Kan Op „Ant durch die Sünde gang an Leib und Seel verder- Pfalı4 lin ı 2 
Zieht ‚| nf SEHND free geihförmig/ fondern fleifchlich geſinnet welche! Kom. ! " 
) wi hy) et mi wider GOtt / darumb wird das gantze menſchliche N 
Ser 9— hy dieſem ihrem Thun und Wercken / wie heilig ſie auch imer 
dat 9 9 Gun S ericht GOttes verdammet/ und als Feinde GOttes / 5. Such 
‚ehe m Na fin in Gottes und dem ewigen Tod unterworffen : Auff EBEN 
36 age, St eigenen Wercke oder Heiligkeit für GOttes Ge— 
at hi und * ches erklären Paulus / und ſagt: Sie find alzumal Roms. 
chi He) Kur Met. Angeln des Ruhms / den fie an GOtt haben jollen. 
| (u Mi " Precht sn daß alle Menfchen Suͤnder feyud. Wie werden 
LT Nr ‘ran allug faget weiter: Und werden ohne Verdienft 
york: ir Kt, dür * Aug feiner Gnade. Wodurch? Durch die Crid- 
G9 9 hriſtum JEſum geſchehen iſt. Wie wird die Gerech⸗ 
il de tler? Toauimg gager: Durch den Glauben an fein 
avon fl) 9 —8 wu aub muß ſich an Chriſtum und feinen Verdienſt halten / 
—*28 N Dapig ir Gott durch Chriſtum gerecht und felig. Alſo Hoßtel ! 
Zurid lt h rue Paulus fein überein/ ja alle Propheten / wie Pe⸗ el Mn 
—* een <hrift daß durch feinen Rahmen Vergebung F fi il 
it Din ) hr * hen ſollen alle] die an ihn gläuben. * be 
EN Spyy, Nine Hande aus zu dir / meine n 
fi" : FR , syr 
Ma 2 6 duͤrſtet nach div, wie ein duͤrr | 
nd / Sel | 
a. u 
Tnnnun David il) 
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N ih Yie faffe fich 


und dag gantze Menfchliche Gefchfecht zuſam— 
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Ansdem Hundert und Drey ũnd Viertzigſten 9— 


Avid lehr ermal in ſei ge 
hret ung abermal in feinen Exempel/ 1 4 


h 6 
IM Bam ICH =) f 
Bei; Ä 2 (ae mit GOtt zu Recht gehen / denn / wit rien 
| ki * Keen * koͤnnen wir ihm nicht eins er 9 
| alhie thut / Gott zuguß fallen / die ne 
außbreiten; un Gottes Snallans A —9 
Mine hat / umb Huͤlff und Troft ancuffett wi 9 
Bier —23 Seele durſtet nach bie] mie 60 | 
PR — er / daß GOtt ein verzehrendes Feuer if! 
ya HUB NIREER UR, AAREIHEN wo dag Feuer de? de ‚fh 
ngehet / da vertrocknet die Seele) wie ein ) ad 





































J 
Hl | hir KR: 
a Sn der Hell onen gang verdorret / und HT; pie Sf 
Dean Stauben n Ölen Angft ift kein ander Rath) als bar Fu 
ii — Vasen SD LEtTuL nd Depland Sl — 
Dir ung erworben hat dürfte, Harumb iR Bi 
Ir] wol zu mercken. Er füget nicht [nach a 


Heiligkeit/nicht nach des G 
1ach des Gefeges Wercken nicht MM 
re / Bullen oder —* — Sondern N — 
er duͤrſtet mich. Dieſen Durſt der Seelen zu — — 1* | 
Wat.ı GOtt feinen eingebohrnen Sohn] der gebeut / und ſagt 
mir / die ihr mühefelig und beladen ſehd / Ich wil euch el 
Sn Geboth Ehrifti/ Kommet zumir) ſſmmet gat * * 9 
Yavidfaget/ Nach dir duͤrſtet meine Seel: no 
Pin mit feiner Seelen zu Chriſto / dem verheiffenen De ul m 
. ommet; Alſo ergwicket ihn auch Chriſtus mit ſeinet na gl a 
ss. alle/ die nach ihm duͤrſten / ergvicken / wie er auch i rot 


gelobet hat. f 
HErr/ erhöre mich balde, mein Or m 


4 gehet / verbirge dein Autlitz My 
VV—— mir / daß ich nicht gleich werde u 
Bin. die in die Gruben fahren. 
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eh) Pſalm Davids. 1307 


\ SS, 1 Dethofe die vorige Bitte und Klaget: Mein Geiſt 
— an EL, Alſo muß der Menſchen Geift/ für GOttes 
h hi — Suͤnde / vergehen / wo Gott durch feine 
vMti., Darumb bittet er; HErr/erhöre mich bal- 
Be ein Anklitz nichtfür mir, Merck / GOtt muß 
m ger BRAUN Die Seefe ergwicken und vom Tode erretten; 
Gruner Er muß ich gleich werden denen / Die in 
} N Tahren, Denn! GOttes Zorn bringet nichte an 
IR e 
hm, Ttühe höven deine Gnade / denn ich 
Krane dich thu mir kund den Wes/ 
Art ih gehen fol/ denn mich verlan⸗ 


A; 

— ann. Cute und verlangetnach GOttes Gnade. Merck 
Y I $ % eine Wort / er fagetnicht / erzeige mir Deine 
On Metern c/ ſondern / laß mich hören Deine Gnad. 
N dee hei | wer HH es Gnade wil erlangen / der muß die 
h liehen Sn Cuangein darinnen ung G tt feine Gnad in 
N N: Dag eh CHriſto zuſagt / hören. Und fegt dazu 
| Ing an B- Lehret damit / daß ohne diefe Gnaden Pre⸗ 
A, Vier DES Menſchen Seel ſtracks müffe verderben 
V ifer * Predigt nicht ein Augenblick beraubet ſeyn Wo 
a Gh fruͤe GOites Wort zu hören! Weiter ſagt Da- 
langen auf dich: Alhie lehret er / daß es nicht genug iſt / 
um im/ Mit ge; el | fondern das Hertz muß mit dem Glauben 
A, ser Yyer {nem Berdienft / aus dem Euangelio faſſen / und in 
Aeseeeeht au GOtt und ſeine Gute hoffen! ſo 
evon GOtt umb Chriſti willen. 

Rennnnz Thue 
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1032 Aus dem Hundert ürd Drey und Viertz fen pl 


Thue mir kunt den Weg, daranli 
© ſol. BR. 
Ai W Lhie lehret er / wenn wir von GOtt Gnade a il! 
er wir bitten / daß GOtt durch feinen Geiſt sag 9 
= gieren und führen wolle: Damit wir be den —— 
Glauben beſtaͤndig bleiben / und nicht in Irrthum Fe & N 
ae fallen / fondern daß wir / durch den rechten We —9. 
— ung meifet/mügen zu GOtt kommen. arm Pu 
| eich verlanget nad) dir. Diefen Wegkan Du 
je eigene Weißheit wicht finden / auch nicht durch fein 0 — 
gehen darumb bittet er / und wir müffen auch bitten und Yan in 
ngen nach GOtt haben) fo wird er ung unterweiſen —J 
Errette mich mein GOtt von meinen 
den / zu die hab ich Zuflucht: u 
5 J— 
KR Lhie zeigeter an warımb GOTT ihm De he 
ZÄRs hun fol/denn er und alle Ehriften/habend R —— 
/ weltlicher Feinde / die auff unſern Weg — N 
Icht haben] und ung gedencken zu verführen und zuftil Oh 
2 diefe Feinde ift fein ander Rath als allein! daß En m 
a —— ir unſerm GOtt erkennen | und umb Se hab 
gen: Wie David ſagt: Mein GOtt u m 


SUNG Denn GHtt ift aller, Glaͤubigen Zůfuc J 


Lehre mich thun nach dei m Be 
denn du biſt —— —9 
Seife fuhre mich auf dener Dr 
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Pſalm Davids, 1033 


dlehret ung in feinem Spempel bitten / daß 
U, Inn lehren wolle damit wir im Glauben an Ehri- 
— ach EHE N Wolgefallen! | und nicht nach 
us Wilen und Wolgefallen / thun mögen: Und alſo 
—* munſerm ganhem Leben / GOtt nach feinem Wort 
orfam und gleichförmig ſeyn. Weil aber menfchliche 
vi ven ſich felbft —2 vermag / lehret er uns 
—* n guter Geiſt führe mich auff ebener 
nn het GOttes Geiſt / den guten Geiſt. Da— 
“0 da . alles / was der boͤſe Geift durch die Suͤnde in uns 
DE N Mh, uhder gute Geiſt GOttes / den ung Chriſtus 


g) ie Bitter et/ un 
FAN ung 





—2 Er * zu recht bringen / und von den krummen ſuͤndigen 
zul | J RE fe, Fr auff ebener undrich tiger Bahn göttlicher Wahr⸗ 

en rafft übren/ fonft werden wir nimmerin Ewig⸗ 
KA feige Si Die Urſach aber darumb wir ſolches von Gott 

Seuche iesbn wid auch an: Denn du bift mein Gott / 
—J— — iſſen | und ich gläube) du werdeſt umb des ver⸗ 


MR —* len | mein GOtt ſeyn / und mich erhoͤren. 

Bi — ir a Ike mich umb deines Rahmens 
Ye m N „übte meine Seele aus der Noth / 
1 = On un Mer Gerechtigkeit willen. 


mi meine Zeinde/ umb deiner Guͤ⸗ 
galt V und bringe umb alledıe meine 
1 jr ana denn ich bin dein Knecht. 
aM 4 che abermal fein Gebeth / und befchleuft es da⸗ 

al —— wolle ihn erqpicken ſeine See⸗ 





er Noth führen | feine Feinde ver- 
Nunnnn3 ſtoͤren 
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1034 
Ans dem Hundertund Vier und Viertigſ I 


oͤre — 
— — alle die ihn ängfien umbbtuugh 
ra lan aba feines an 
ak ah. en hat / undauff F —J98— ei Mn) 
len: Schr Aa Gerechtigfeit un 
Feinde.) Die Be Gerechtigkeit Gottes jet f 
Troſt. U 5* GODS kompt allen pecrübt! —9* 
DS BL De Davmkehien —— 
gen Diener ſein Knecht iſt / demer ie en 

m Schuß feiner Zufagenach ſchuldig iſt. N 


Wus dem Wundert und PH 
Mierkigften Wſalm | of 
pie DEN n 


David prei 
Auch Glück ifet GOttes Güte, daß er ihm Sieg wi 
und Heyl im Regiment, abe — 5 — 


Velobet ſey de el 
ey der HEtr mein Do 
ne Hände le nd ame 
fe friege, hret ſtreiten / und 
— —— 


DET. Ay | 
1; ERS N ar beſchreibet alhie / einen Seife —* 
Friegs· Mann / in ſeiner perfen: el J 

px an groſſen Unterſcheid zwihen I ( 
7), gottlofen Kriegs-Leuten. * —5 
I5 WEDER feine Hande fr Be 

an! daß Verſt ER Fänfte Eriegen f m] 
fireitbate & and zu kriegen / ein tapffere unerjebeosete Dr 
undf ——— en en alleine ©} Ei Oi — 
‚en eigen Aichkeit SUN. | 
Die ungläubigen ———— ae 3 


















































son Pſalm Davids. 1o3$ 
on 


N — ohne GOtt. Darumb ſagt Pharao: Schwil 
N th u Ne Merck / daß er fagt: Ich wil. Erkan⸗ 
— 8 iſt dennoch und bleibt auch ungethan in Ewigkeit. * 
ty, —* wkoͤnne / ohne SH] feine e Feinde überwinden. Da- 
I NEE, wie folget. Zum Anden) nennet David 
Ian ii al und lehret damit] daß er / beide in der Regierung / 


elde für dem Feinde fein Vertrawen / nicht auff 


Ai 
A aan geſetzt / ſondern ſich auff GOtt allein/ als 
ig teken und unüberwindlichften Felß / verlaſſen / und 
Ne, fe, Tolichem Vertrawen habe umb Hülff und Bey⸗ 
Aa en Goliath koͤmpt zu David / mit Schwerd/ Spieß 
is ef, Wikten Ferfich verläft; "David aber ſagt: Ich komme 


(t ae 

A; HE Zum Dritten faget David: Gelobet 
Sy Set ui Mein EHtt. In diefer Danckſagung / gibt 
N, ae a daß GOtt alleine ihn ftreiten gelehret / und 
° gegeben hat] und brauchet den Sieg zu GOttes 
0 WR Ott lobet / ſeinen Unterthanen GOttes Gnad / 
Han mit dieſem Pſalm einbildet/ und im Frie⸗ 

Wide, ort ‚Predigen läft; Den Gettesdienft/ der unter Saul 
\ 8 auffrichtet und alſo Gottes Ehre / ſeiner Untertha⸗ 
Mdert. A darnachauch ihrer Seelen Heyl und Selig: 
Ne, er Kriegsleute / als Goliath / Pharao] Senache⸗ 
idr aan 16] Aiat die geben GH die Chrenicht / brau⸗ 
Nun Und Victorien zu GOttes Ehren / ſondern ſuchen ihre 
N Mn Ihres Nahımene groffe Herrlichkeit/ ihr eigenen Nutz / 

SAU die, gierden und | 

N, een: Lüften] die doch nimmer koͤnnen gefättiget 
} de den lich un * ſich ſelbſt ins Verderben ul A und 
ergehen. Diefem Exempel dieſes geftfeligen 
In, wollen — ſollen alle die regieren und kriegen muͤſ⸗ 
auders Glück, Heyl und Segen von GoOit er⸗ 


eb 
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1036 Aus dem Hundert und Vier und Vier 


Meine Guͤte und meine Burg / 59 
und mein Eeretter/ mein 9 pi —* 
den ich traroe, dermein Vogunnn IR 

ſchwinget. 9 


LH BIN ſt het if 
(EA Avid erzehlet die Wolthaten GoOttes ei y Ni 
ge und Kriege-Leut / ja alle Chriften/ Mi ge i 


i ! 
HM . A. abs 
' h x J N 
h N 2 
N 1 DH 13 {2 
} Mi" 4 6 9 
34 DEREN 
4 u “ 
4 
\ 
wX% | 
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} u KB — 
I I Ir 
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Glauben an GOtt / alle Wo — 
ir be. Davidfage zu GOtt / meine Cure) M ee 
j' 9 4 welches er alhie vier mal wiederholet / zeiget A u u 
"A welchem er GOtt für feinen GOtt — gee 

HI hat: Die andern fünf Wörter / Guͤte / F 
retter Schild ! Tehren: Dag GOtt Davi eng 
alle Guͤte und Guade/ Sicherheit] Schuß Errenn Weiß 
BEN für allen grimmigen eben | denen At 4% 
ftand| Erfahrenheit / Staͤrck und Macht / nich 354 
zeiget Hat ja er ift felber fein Schuß gene — un 
glaͤubigen gottſeligen Könige und Kriegs eut yet \ 
und Hülffe feyn wil. Darnach rühmet er weiter 4 





hr jr | 
| | unfer mic) zwinget. Merck alhie/ DaB —ngpandl al Ih 
.ı, .) ME TE Feinde) Ch, David Hilfft/ fondern auch feine — eb j Ne 
I——— rem Gehorſam und Trewe / unter 2 Davids Reg Koͤnig pa N N, 
Eh darunter erhält. Denn es kan David / und 1 fie NE * Nie, 
auff Erden) durch eigene Weißheit und Mach N ſtand dze ran R 


wahrem Gehorſam / ohne GOttes Huͤ (fund — will, Nm’ N, 
darin erhal ei GOttes Gabe iftes/ /gehorſan 1} 
sa Gluͤck und Heyl in der Regierung K a mält 
nn ofe Negenten nicht / die find fü < gottio® u —8* jan 
ſelbſt wollen ihre Untereiahen wingen und re ie 
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r N —90 N Pſalm Davids. 1037 4 

ine —F tee Huͤl [| N 

„ P. kt, 1 gen fi ulffe nicht. Darumb gehets / wie Job faget / daß 9 I ll IS | 
pild f KU führer! wie ein Raub/ und macht die Richter toll Sana, su "Ile 


Olßen Herrn unter ihm beugen. 


0 
Ay her Da ag ift der Menſch/ daß du dich ſei⸗ 
1, unweſt? und des Menſchen 
ttes ei I) hr. daß du ihn ſo ach hteſt! 


ne N Zwang: sonen fich denn wie er am an⸗ Mi 


EL .. | 
” — — Ga 






Mar er 
ER. fü Sen gleich wie nichts) feine 
we t dahin / wie ein Schatte. 
N ve 
N * — ſich im Geiſt / über der groſſen / unauß⸗ 
A * Me enfc) uͤt GOttes. Ah HErr / was ift der 
Ba if — an! ? Merckalhie / dag David EDttden HErrn / 
PR af N tu, Amaͤch ig) gegen einander hält. GOtt iſt ein geiftlich We⸗ 
‚9 ze Up, begt Are —5 unſterblich / des Majeſtaͤt und Herrlichkeit 
hub! a N N Re und N Fan: Dagegen ift der Menſch ein armes Creatur / 
‚nei 4 Ne atyıa d chen / vollet Sünden) Schand und Lafter/und Un- 
ni | y Di {oe — Schmertzen / Elend / und ein faul 
anen 3 x ag die Motten verzehret / wie Job Elaget. 
Tu) \ RR ee 106 der Menich gleich wie nichts] ” > 
ig A | h N Schar vergängtich/ feine Zeit faͤhret dahin / 9 9 
I ing NT euffe 3 om ft alfo dem zeitlichen und ewigen Tode H" ii e\ 
ae Aalen und Gewalt unterworffen. Siehe aber | A 
—* IM, * Up, Da was thut GOtt bey den armen Menſchen? LE 1. N . 
ale! IR liche, Dich feiner fo annimmeft. Er fiehet J—— 
N) ie fl My KALT * )e Wolthaten alleine die GOtt ihm und an⸗ —90000 
Ude au den in ihrem Regiment / ſampt den Unterthanen 9 4 
Iroß und herrlich ſeynd; Sondern viel mehr auff ll | 


Oooooo die 





































Cap. gu, R 
hams meines Geliebten) der Ich dich geftärctt hab“ von" hr 
helfft N pin 


Efa.gl. J IST 
4. Ich bin der HErr dein GOtt | der deine rechte 
Wovon Mr 


10 
38 Ang dem Hundert und Bier and gie" 0 
Gaba⸗ 


die geiſtlichen /hoh 
hen Wolthaten. eich 
en je u 
erinnert Bdenr.eiligen il ihm erzeiget hat / und Seo, 
—— Br des ewigen Lebens underviger Seligfeil * a 
a Heiligen in Ehrifto verheiffen und bereit — Re 
hertzigk — und verwundert fich über GOm⸗ Güte —2 
gen Hifi Und lehret / Daß alle gute Gaben SOME MAC M 
fer en Qvelle göttlicher Gnaden / (durch welt Ba | 
———— 
— ————————— eiben. no pie ME 
. ie erftewen und ap tunſet — 
——— * u Freud und — gl 
ei eten Eſaia faget: IRRE IE 
— —— 
EN die rechte Hand meiner Gerechrigeel‘ 
unfer mehr annehmen. 1) 
und 
Mn 


—— Hand vonder HEN 
ich/und errette mich yon ge 
— An von der Hand Det fremd en 
AN AN Avid bittet | SHOtt wolle ihn / ſampt (ENT zuigh or! 

fo groſſer Gefahr erretten. Sende peine 
ir der. Hoͤhe durch Goites Hand gefteht J gr 

ver NER SENEENORS AL IV. SCHERE Gieget und geht 4 
“ ee ſe mich) und erregte mie Se N 
eines Menfehen] oder einiger CH gr at 
Mr 










oder erretten kan d H 
enn allein GSOttes and | wi 
and ſtat 


dir ſpricht / fürchte dich nicht / ich helffe dir. 





{ EEE 
1 J 
—— — „+ — 
u Nr ——— ra wi FAR A “4 
5 un N Nasen — — De N — — a tr 
1 — 





RT Bel En Le DT a — 
AR Be A — — 7 * 
LEE EA ET CE Dr we 
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v zu 9 4 
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pet 8 Il EN, N , 2 
—— F < Pſalm Davids. 1039 kn a — 
u Er EI NDS ©. 
sr 9 Vi ge EN die von Teuffeln und Menfchen ihm und allen Ehri- a 
9 Er Int $ Be Darnach von frembden Kindern] 0 — 
u | ie —8 es fordern des Teuffels Kinder ſeynd / und den⸗ | 000 : 
nad jr —* ig haben wollen / daß ſie GOties Kinder ſeynd. Alſo | u 3: 
PA, u ern * Shriftfiche Könige, nicht allein Aufferlicher Feinde hal⸗ alu | 
1 ge op —R hvon wegen ihrer eigenen boͤſen nnd falſchen Kinder Pe le Ä 
— 29— N Rerer (reihe Hergen gottloß / ihre Lehre Fein nuͤtze / | F— 
all 9 nieg, Abit falfch ſeynd / in Höhefter Gefahr leben: Darumb fie a | —* 3 
N Be I d GOti mb Schutz und Beyſtand anruffen ſollen. Hi) Ru 
7: Tas Königen Sieg giebſt / und erld⸗ 
. Al y y s Bu ⸗ 
N Knecht Dapid/ vom moͤrderi—⸗ 

* 

BR: Schwerd des Boͤſen. 

MJe | 
md J N) 6 einen Spruch / und ſagt: Der du den Koͤ⸗ N! hr‘ 
) * in Sieg gibft. Merck alhie GH der HErr / ill! 
fl Mil KiReufier © Könige einfegt | der giebt auch den Königen Sieg) —000016 
N Kl J Ken Sa die boͤſe Leute nicht müffen oder fönnen aus dem ha un | 
BR N 1, Pe berfkoflen/und die Regiment und GOttes Ordnung Mi; En - 
EL N Sie gcokden die Feinde David und andere Ehriftliche Kid. 1] N m 
2 d ud A, Of ſeiden ren mir Brand und Mord verfolgen So gibt a "oe 
eh, 8 N, Wie eigen Sieg / und ſtreitet felbft für fie / gegen Die ll 
‚pe y „pt Kun Dt denfrommen Könige Joſaphat Täft ſagen: Ihr 2. Buch I ji —* 
Ma | Na! nern Enoch zagen für diefem quoffenHauffenfdefäht ftrei- zo guy, . a! —* 
— 0 lie Gibt aber GOtt ihnen Sieg / fe haben ſie a N 
ie a in? } Menue M ‚Sieg und Victori / darumb fie-feinen Sieg ihrer vr LM 
het! | Re 8 oder Froͤmmigkeit / ſondern GOites Gnad ſollen Ne 
* Dan) N Wider A en Gluͤck und Heyl in der Regierung / Sieg und a 

eihre geiftfiche und leibliche Feinde verleihet. Cr a 
D00099 2 feßt fall | 
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10 
40 Der Hundert und duͤnff und Viertzigſte 


— dazu) Und erloͤſeſt deinen Knecht D 
ei mörderifchen Schwerd. Ahie lehret et ⸗ we 
— nn geben/ als nemlich | die nach Davids ger! gan! 
en 
nen/ nach den gehen Gebothen oe srl 

ren / und GOttes Ehre/ und ihrer ze f 
Fr I Deich a 
ge Regierung / und alles Heyl und Wolfahrt geben —— 


J 


deriſchen Schwerd err 

rretten. des T N 

J er Begierden dienen re ——— sei y 

. Zulegt wiederholet David/und bittet / was er zu⸗ a 
L 


Erloͤſe mich auch | und 

der fremboden Kinder —— — J 
| ve fein 
ihre Werck find fallch. en 


) 
Der Wunderf und Fin J 
Viertzigſte am. —9— 

SE eine perliche (böne Dandſnouna für ae ml 1 — 
ͤr alle We 


die uns GOtt in Chriſti Rei 
a t riſti Reich erzeiget und Parc 
nit und GOtt taͤglich uͤberſchuůttet alhie auferen. 


ch) wil Dich erhöhen, mei Ott/ 

nig und deinen — 
und ewiglich. | 

Ich wil dich täglich loben / und dei 
men ruͤhmen immer und ewiglich 





























































Pſalm Davids, 1041 
Wid leiſtet ſeinem himlifefen FErrn den rechten 
Ottes Dienft Er redet GOtt im Glauben an / 

Juund ſagt: Mein GOtt / du König. Denn 
S ” 7 A weiß wol / daß er Leib Leben / Erlöfung von Suͤn— 
den) Serechtigfeit/ und darnach auch das Künig- 
ee I und alle zeitliche Ehre und Wolfahrt von 
tt fi e Könige /alleindat. Und wiljdaf alle Chriftliche 


ur ihren GOtt und Koͤnig erkennen ſollen. Darnach 


il dich ar: ee 
Ge Kar Aber erhöhen, deinen Nahmen ruͤh— 


vor ißhen eo. . %/ daß der rechte GOttes Dienſt [6 fich mit 
er 2 Ih Nptkn en eiglihe Macht] Ehre und Kerrlichkeit für GOtt 

ße Ni Inte —5 und GOtt alleine die Ehre geben / und feine 
n cken, heil, armhertzigkeit erhöhen / feinen ewigen allmaͤch⸗ 


Ihe. | 
W, wieeines he Hrofien Nahmen / loben / rühmen und ehren: 


I) da Our —* en Chriſten Hertz / mit Ernſt und Eiver zu Got 
f N N diefen ttes Geiſt / iſt engimder. Dip ift ein feliger.König/der 
| agich Stück gleichift, Zum Dritten fagt er: Sch wil 

nt Ki Und Oben] und deinen Rahmen ruhmen 

iche * N tig, in diglich, Alhie lehret er | daß ein jeder Chriftli- 
ar ja im, der Chriſt für feine Perſon / täglich das iſt / 
gi Ohr er und ewiglich. Das ift fo lange dae Leben 
il 9 feinem obeny ruͤhmen und ehren fol: Denn] dazu hat ung 

mil —8 beruft Bilde erfchaff en/ dazu durch feines Sohnes Bluth 
Nic ( zu Chriſtiſeich und durch feinen Geift geheiliget. 
dien, ien/ viei weniger Chriſtlicher Könige find David 


A; | 
lich | m gie iſt groß und ſehr loͤblich / und fer 
sole iſt unaußſprechlich. 
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1042 Der Hundert und důnff uud Bier gi 


Tr 88 zeiget Urſach an / warumb ERBEN URL y 
US, der HErr iſt groß und ſehr! oͤbli 
ẽ— 4 groß md loͤblich in GOtt zuſammen nd" 
wol den einander, HD iſt groß in feinem air —— 
nen Werckhen die er in der Schoͤpffung / 0 
an feiner Kirchen beweiſet. Daneben iſt er loͤbll ‚gehe NT, 
er ine /iſt eitel Guͤte / Gnade / Barmhertzigkeit ai vecht age 
eitel Lobs und Ehren werth / nichts Boͤſes / fein ins gr | f 
ihm. Es folten bil lich groſſe HErrn diß —— ut ‚9 
gen / daß ſie moͤchten ihrem HErrn aͤhnlich / und | ug u, 
lich feyn: Ben was Ehre haben fie davon “ oben I 
ſchen / daß ſie groß feynd/ und an ihnen nichts iſt / da get 
Was hilfft Neroni, daß er groß / und ei mich EM N, 
Känfer und daneben eine Behauſung aller unreinen WM, 
iſt und die Welt mit Abgoͤtterey / Unzucht und Mordet zul Mi) 
vmb ftehet groß und loͤblich wol — men vuoiſ 4J 
aber weiter fast: GOlttes Groͤſſe iſt un gi 
und unaußprechlich. Damit lehret er uns/ ne r 
die Groͤſſe der Majeſtaͤt & GOttes zu erforſchen ſich u! un? — Am 
R ER fremde” nal 
ger sicht vonder Herrlich feit@öktlicher Majeſt eh 


Kindes Kınd werden deine sh — 
und von deiner Gewalt ſagn BL 
AI Chiemerit! GOtt hat das menſchliche v J WE y 





z 
j 







KIN 

EIAS ſchaffen / und erlöfet | dager immerd ubetr⸗ IH 
KEIM des Kindern / wilerkant/ geehret ME Sn —2 pa 
darımb thut der liebe GOttſo Biel & in abet — 


Lob und Ehre ſollen auff die Nachtomen auhbreit vn) otes G f 
In ſonderheit aber werden fie WON —9— mL ag 
das iſt vom Euangelio / welches eine goͤttliche Ben! 
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Pſalm David. 1043 


A — keden von deiner herrlichen ſchoͤnen 
dr, ht und Yon deinen Wundern 
J— ſol reden von deinen herelichen 






Bi‘ 
| * kan nicht muͤde werden / GOtt zu loben / darumb wies 
———— Ich wilreden von deiner herr⸗ 


Na, —9 „1 lchönen 9 Pracht. GOttes Herrlichkeit Ma- 
dt fe et er truffen aus und zeigen an alle Werck GOttes* 
N 8 wſtrack dazu, und von deinen Wundern: 


SEN Oftes/fnerlich die er in ReichChriſti erzeiget find 
da —* die aller Engel Weißheit und Verſtand weit uͤber⸗ 
Ü 


n 8 ñen wir mit David nicht gnug Davon reden/und den» 
th Me Urſe Ver / und vermapnet/ dag wir imer davon reden follen/ 
ie, Merk daß man ſolreden von deinenherrlichen 
op fie Alhie David wilandere durch ſeine Rede und Predigt 
Oder 9 EHttes Werck und Wunder erfennen lernen und 
Ü ap fee g, N / und erzeh Ion ſollen GOttes Herrlichkeit: Auff daß 
dp Kreiteen * Au] [duch David’ und ung alle / erweitert 


— Bi deine groſſe Guͤte / und dei⸗ 
htigfeit r uͤhme. 
m et wer GOtt recht preifen wil / der ſol nicht 


—* 
idg aus da in Der Schoͤpffung anfehen / fondern er fol 
Cuangelio / Gttes Güte ing Hertz faſſen / 


daß GOttes Güte) eine grofke — 
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iſt. Dig Wörtlein groſſe Guͤte / meret / denn ſo se He 
allmächtige GOtt iſt / fo groh iſt auch feine Güte] 34— 
feines lieben Sohns willen / in Krafft des Heiligen © 94 
weiſet. Dieſe ſeine Guͤte bringet uns Berechtigte, | e A 
„erworben hat. Darumbnennet ers deine / das ef 


1044 Dee Hundert und Fuͤnff und Viertzigſte 
9 


Dale ſu Gerechkigfeif] die GOtt allen Sl räubigen, 3" —* W 


welche er fie auch zu Kindern anuimmet: Darumb 
Gerechtigkeit billich geruͤhmet ſol werden. 


Gnaͤdig und barmherkzig iſt del gen 
dultig und von groſſer Gilt. u 

Der Herr iff allen gürig / MM nd. 

fich aller feinen Werd, I; 


j 
KASA u Re auß Mofe — ir pi 
DH hat fieauch zuvor angezogen / und De Ar, 
Ever ja die Bild SALE na 


— + für: Damit wir ja dis Bild IM 
grun 
aſſen gnaͤdig iſt der HErr denn er gus art N HAT 





Konz, de umb Chriſti willen heeglich gerne vergibt. 


er / denn er nimmet ſich aller. unter Noth hertzlich HM 
auch feinen Sohn zu Huͤlffe fehicket / wider alle uni fi 
wir noch feine Feinde waren) Gedultig! ieh I; 


er zurnet oder ſtraffet sicht ſtracks noch wir BEI 


de fein Menſch leben. Darumnb haft er uns (we eine 9 
Menſchen viel zu gutinnd gibt Zeit und er *— er FL 
und lindert die Straffen. Von groſſer GM ai 
Denn feine G DL üte/ durch welche er uns alles guts 

weit aller Menſchen Suͤnd und Boßheit. 2 rt nf 


guͤtig. Merck alhie mit Fleiß / diß ae 
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N ARE, WET Sans wo a nn * 
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IE, ME 

ak: AN 8S - 

zb IN Pſalm Dasidg Id AN I. 

ya * a die ſich nn n in ll) ls r 
) N re ' 9 SD: m. 5* um ha 8 Hl —9004 INN) SD* 
„eur * Sohn on Ditmden zu GOtt bekehren. Dur „5 at Gott Joh. nl I f 
t Na henekt/ ai Fda 119 i fr züben sicht ſoller — iM 990000 | - 

fd! or Ki er Be auff daß alle] die an ihn glauben nicht ſollen | ; 
vl l RU gu dag ervige Leben Haben, Unter diß Wort Aut —J 

Ate File wbendich tt ſchleuſt dich alhie mit darunter / wo du nur durch 
—— b 


cht daraus ſchleuſt. Deñ über allen die an den Sohn. Job. 


fol ‘ Ki gleich GOtt ihren auch in zeitlichen Dingen feine 

y MD Sei het doch der Zorn GHttes. Diefen Troft wiederho— 

5 Gi / af — * oe und ſpricht der HErr erbarmet ſich 

Mn Fo erck. Merck alhie / wir find alle] die Werck ſei⸗ 

T Ra alle ſhaffen und erloͤſet hat. Darumb erbarmet er 

et NN enıss. ſolches alle feine Merck und Wunder/durch Chrie 
—* 


W —— bezeugen. Und lehren | daß GOtt wahrhafftig iſt / 
9 bh a all erbarmet / mehr ale ein Vater fich feines Kin- 
DB Medi, n / HErr / alle deine Werck 
ve My ucken / HErr / olle deine Werck / 
Sl In deine Heili, ch (be 
| die eiligen dich loben. 
vn re deines Königreichs ruͤhmen / 
von deiner Gewalt reden. 


vr. ‚ 
Kunr! ai? 


5 r. 
ul! et 


Are 


fi 
SEK 
N 


{nn va — Ah 
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1 an 





d N der i = Alle | Ah N la 

‚ac oa N dir, Pr duet wiederumb zur Danckſagung / Es ſollen We] 

M Du, Ne herhig err: Dir / fagter / der du fo guadig | barm⸗ — | 

rune ni Nr und Ge Feouldig und von groſſer Güte biſt / alle beine rim 

port —20 daß fie pff dancken. Denn, zudem Ende hat ſie Gott ME 

—9— —9 N 9 li fein Lob verkuͤndigen ſollen: Inſonderheit aber AN 9 — 35 

Eu N ignena ſagter / ſollen dich loben’ die Ehre Dei 9 GE 

ME? ii 5 ruͤhmen / und von deiner Gewalt | 9— 
Ne groͤſſere Ehte / af die Ehre des Koͤnigreichs Chri⸗ v 

Pppppp ſti/ A 
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1046 Der Hundert nd Fünf und Diersigfl 39 dr 


fti) derſelbigen ſind alle Heiligen | durch den uk ns 
theilhafftig worden/ und ſind von ewiger Schand UN — 
wigen Todes / und von des Teuffels Gewalt durch di Ar IM 
walt Din HErrn Ehrifti erlöfet. Darumb we Ba; il, 
Heiligen) von diefer Gewalt reden / und die Chrel ehe 47 land 
reich Chrifti wiederfahren iſt / rühmen ſollen imſer ke 
darnach in ewiger Freud und Seligkeit. 


Mill 

—2 Daß den Menſchen⸗Kindern * ai 
JAN IT EN N Fund swerde/und die ehrliche 

a nes Koͤnigreichs. 


As Euangelium / iſt die Seal Me 
Krafft [die muß durch Predigen nnd“ 

2 in aller Welt/ und alle ei prlichepradth 17 

des Sohns GOttes / damit er in feinen Heiligen /} ei — 

Reich traͤfftig iſt / ſie zu Ehren und ewiger Seren * —* An 

auch durchs Euangelium fund werden [-auff dapi@ er | il 

der in aller Welt OH erkennen / ihn oben und f ar pr Me 


uiW, 

N 
Dein Reich iſt ein ewiges Reuh⸗ a 
Herrſchafft waͤhret für und j — 
SS pi vedet von Chriſti Neich, / und ein 
AN, af N 
— \ Reich eneviges Reich IM He nat, J 
458 ſhafft rund frmanret: 2 ieh | 
wial. 2. da hl — tag nicht ſol ein weltlichert ndeng —*9— 

zeitlicher / ſondern ewiger König ſeyn nt N ie? 
| gie a) g alichee / fordern ewiges Reich ift/ Bo 
"dh 905.5. Ehrifti Wort halten | ‚ewig leben / und den — 
IE ſollen. 
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Pſalm Davids, 1047 | III en 
II 


Werks * sun ll I 1.0 
— Ehe, hält alle die da fallen / und nLdl 2 





TEN a E 
un A 





id I { \ ER r N | Mana R 
ua I Nalledie niedergeſchlagen find, ua J 
im⸗ a elchrs: : — 9 
ng SS, teibe dieſes Königes Ampt / und ſaget: Dieſer | 
| N! 9— Ur Sn ewiger König erhält durch feine Gnade / alle / die I Mi: — 
ale AR len, Unde, Jammer / Creutz und Widerwaͤrtigkeit / ſo ak.) IN | —— 
Si nd / — — £ 2 8 ne) N hm) Hess : — 
t ga I fernab Ne ſincken und fallen. Dieſelbigen / wenn fie * iu). Be: 
rad) —* Seife, terer auff / durch Krafft feines Worte und IHN) A: | 
FAN “ — exhaͤlt alle die da fallen. Er braucht Al | ı 2* 
9— N die an ade) auff daß wir lernen / Chriftus ift ein Hey gina Ki.) N = IR 
Ba — NN die an. äuben Alſo ift Chrifti Reich ein Gnaden⸗ I I NR 
* zund „an 9* bedi SDuͤnder und Krancken / die ihr Noth fuͤhlen 
—J kun Ku begehren / hingehoͤren; Und der Königin die MI 
— 9 J Ich) Die armen / muͤhſeligen Sünder / und ergvicket 
ih j | ut * ouigreichen / da gelten allein / reiche / weiſe / geſunde 
nn N Deten, UE 5, Aber Shrifti Reich ift für die Gefallenen / — 


are! fl a Deo Niedergelchlagenen. „Die Starten] Mt 


=== = — — Si 
an. — — 
E14 e * 
—— * _ — 
DA fo a» Aw 
— u a 2 af, 
— vr’. sa Pr} vs * 
— .r un nr ar ° 


J Kur lage 93 en des Artztes nicht / die Heuchler begehrten fein nicht; 
und 1 36 Es iſt je gewißlich wahr | und ein theures 1im. 
! Ant deg Edriſtus in die Welt iſt kommen / die Suͤnder ſe⸗ F 
SH In 1, ſich billich glle arme betruͤbte Sünder, von Hertzen 


4 
u 


a fl | 
By ! — 
Ela Wi ae Marten auff dich, HErr / und 





i 6 u vr | In) 
9— —9 al inen ihre Speiſe zu feiner Zit. nl 
A — 


hg, Me Hand auff und erfuͤlleſt ab m 






ie DE ü sh en | tft | in 
NN | le 
2 —8* unſer ſchoͤnes Gebeth | welches zu Tiſch gebethet | N N. 
nd lehtet, daß GOtt ſo gůͤtig iſt / und nicht allein Die | Ai J 
Ppppppe Seele A 
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Seele bi (eine Guade /ſondern auch den Leib ſpeiſet ‚di 9 I, 
warten auf dich. Merck alhie / daß richt allein it A nt ai 
fondern * Creaturen Augen / die GOtt je geſchn reiht! 
natürlichen Sehnen in Noͤthen / Speiß und allerle at 9— N 
GOtt ihrem Schöpffer und Erhalter | begehren wi MET tt 
durch ſtraffet der Heilige Geiſt der Menſchen FI Rach — Wi 
niche bitten: Darnach auch ihren Unglauben DAB! TIL; 
feln / und ihre Undanckharkeit) daß / wenn es G fi 
es nicht / daß eg GOttes Babe ift / brauchen nich "im 9 
dancken auch ihrem lieben GOtt und Vater nicht. 
ihnen ihre Speife: Auhie ſtehet Härtich/paß Ä zieh By | 
alle Creaturen leben) und gibt Ihnen ihre SPA zeit" 3 Nun 
Greaturen / nach ihrer Art / bequem und dienſtlich I al Y 9— 
welches auch wunderlich iſt gibt GOtt au rein are ker) —P 
er ſchuͤttet es nicht auff einmal aus / ſondern JAH ee su 
2 ordentlichen jedeg zu feiner rechten Zeit he rfuͤt; DR | 

Tag) Monat) Jahr bringet befonderlich F richt! — f 
Ken er allerley Späß] Nahrung und Futter⸗ I 9 
greiffen / wie eine groſſe Küche dieſer groſſe Haußvo | 


Du thuſt deine Hand auff / und I 
I tag lebet mit Wolgefall % 


Erck alhie/ GOtt ſpeiſet alle Ertatutn 
maͤchtigen * und mit derſelbis 9 
( ſaͤttiget er taͤgl ich uns und alle — HR ii ; 
aber iſt zu mercken / daß GO Mr ib! | 

5 











eine milde Hand iſt / die nicht genau und karg 2 ma” Ai 
und reichlich fpeifet Alſo daß er ſaͤttigel —* wi 
und thut das/ wie David fagt / mit Wolg 
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au | eu le, Palm Davids. 1049 | Mill © 
ak! an Sa Mitten und Unluſt / ſenderuhert lich gerne / aus rechter lau⸗ Klub) = IN RD 
di ie Ah 1 eferignäbiger & sine Kich und gnädigen Oefalfen/ Maut. um haider 
put EN hr elle dar Marien und Heffen aller Creaturen / mit nei) 
Kolh Mn WR, fft und an aͤdigem Segen [daß die Goͤttſeligen mit 

BESTEN ihm für Huͤlle und Hille dancken. 


ct iſt gerecht in ofte feinen Wegem Hl 
Lelig im alle feinen Werden. a 


IN ale daß der HErr auch gerecht iſt in —9000000* 
* N, 0) — ſeinen Wegen: Dernfrallee was GOH All. il 
guet N — net dh und damit er Anbgehei iſt alles recht |) 
Meat. Sn ide — gemäß. Durch dieſe Gerechtigkeit / ſtrafft 
——— KR, * urech hie zeitlich und an allen Unbußfertigen in 
| — 9 abret aber md. ſchuͤtet Die Seiuen / ‚bekleidet fie auch 


— 
BD "ne 


2* 
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ae E 
0 dh arn N setchtiggfeit md Cält ale ein trewer GDtt über ih> 
a *1 ei ben auch heilig. in alien feinen erden. 

ie NY Ar und Narur/ heilig find feine. Geboch / fein 


RAT 

* { ai Mt un Aberetefind eilig, und macht heilig die an Chri⸗ 
er Ya | Any the ‚gib t ihnen den Keiligen Geift. Heil er denn ein 
nv \ bi A SATTE ſo ſellenihn billich alle Chriſten 


AR in Mi fi nahe ollen Die ihn anruffen / 
a, en mit Ernſt anruffen. 


* [2 
= Aa "A 7 











I . 

did. 9 J 
SHE Gütigfeit / und erzaͤhlet etliche Wol⸗ 5*— 
kei üih ttes Darin die Neblichften und herrlichſten Ver⸗ Pin Mi. 0 

gen OOtt feiner Kirchen flabildet: Der HErr Al ur | 8 
| Tom AGOtt Gimm el und Erden erfuͤllet / und alienthal⸗ HM 1 
| N Geaturen fl and fieerhäft, So iſt er dech ben des u N er 
Topppp 3 nen⸗ al! 3: 
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nen/ die ihn im Glauben) alg ihren lieben Pater anenf Zul 
und auffeinefonderliche Weiſe / daß er ihr Gebeth und a 
ret / mit feiner Gnad in ihren Herhen wohnet / DU —* Hi H 
Geiſt / Gnad/ Gerechtigkeit / new Leben und SER 9 Dr, 
die Dünde und Teuffels Reich Darin zerftöret: In 
me / trewe GOtt feinen lieben Kinder. Er ſetzt 4 abe? Kir iR A N, 

Die ibn an rufen] ı und wiederhol eidg Bit Mr, 
mal / zu ſonderlichem groſſen Troft unfern armen! * el! | 
nicht glaͤuben daß uns GOtt in Nöthen fo nahe RT pt a 
nen / daß er in Noͤthen ferne iſt umd unfer Geber) M u 
ib begreift GO ] in dis Wort alfe/ alle Me”, nn) | 
hen außgefchloffen Haben/wie arın/elend und voller —— N 
er nur ſich zu Gott befehret/und wie David ſagt / M Mh) vo A | 

Denn Ernſt muß dabey ſeyn / GOtt ift aller u MM 
feind. 


. A \ © +4 Mi 
Er thut was die Gottfuͤrch igen, bin ij 
ge — 

uünd hoͤret ihr Schreien und 
nen, 2 N 
IE y 

KK m. Iß ifbeine treffliche Verheiſſung / Da J „bee J 
SR, lieben Kindern gar; zu eigen gibt. — t IR 
—sErſtlich vedet er alhie won Den Gert 9* Se | 9 
Glauben an Chriſtum der Suͤnde feind fennd/ uiid I 
tes leben: Diejen gehoͤret die herrliche Saba ; Kl 
thut w — Sotilchtigen beg Dina Di —4— 
den Gottfuͤrchtigen geneiget] dag] alles was Bi Nas und be 
Hi IE Gottft ircht zen abe JF begehten nichts anders ‚a A 
fäk lig iſt und‘ Thrif ſtus ihnen im Vater tinfer /- * in 
hat fuͤrgeſchrieben / dazu er auch das Amen / geſeket 
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fi J ger en Yon, Pſalm Davids 1051 | —0 U 
au", md AM ll IM 
NEL, — hd nie Sottfürchtigen einerlen Willen haben / fonderlich Ra a Vo— 
ſein u fh —R wol dag Fleiſch offt ſa wach ift / doch fehen fie auff IE 9 hd 
iedarun J It: E Jan notes Ehre ihreeigene Celgkeit Weir 9 j e 


Ne 9 
ade Dat, Ga LUSCER drefibr Schreyen. Alhie lehret et / daß die 


nr u OP) 1 Ace —— Pe « TEN — 7 a \ 4 





pa! m —8 ſchrehen m Ebbeth foit en oh ne linterlaßanhaten| und nicht | 
„jan jr % au einen Im DH der Welt ift eg ein Zeichen der Ungnad; gem.s, 90 
* DR) — ek —9 laͤſt ſchreyen; Bey GOtt vber iſt es eitel Gna _ PP al —* 
EL, Ni ge ſt etwecken ducch ſeinen Geiſt dis Geſchrey / welches Eſaoz Ill 6; 
t york a N tt if iſt / und hoͤret es ehe ſie ruffen/ wiewoler /als ein ll 
—J ehn en * Zeit und Weiſe / wenner hören nd geben fol / ui ‚l 
ee S Ss, Endlich ſa gt David / / Hilfft er * Das ll A 1}: 
— N von Allen, tgee ihnen gnaͤdige/ vaͤterliche Huͤ uff und Er⸗ | El, IM il * 
(eg vol) n Er iftunfer Hehland und Helffer in Noͤthen. I If. 
‚acht \akllicn er behutet alle Die ihn lieben / und 
u | ettilgen alle Gottloſen. 
u) ti 1J I 

hi 9 N Be ein Beſchͤtzer / alle derer die ihn lieben! 

| Ah, * Wird alle G Gottloſen hie zeitlich ſtraffen / und 
—— —PB ſo an Eigner — Dirt te herrliche Ver⸗ 
— Se Ung a du gze der Weltw eit uͤbertreffen/ ff en wir zu Her⸗ 
gen Ne in MR in die em Jammerthai erquicken / und GOtt 
—9 Min N h s erfuͤl ten wolle. 
a | : r : 
daß Allee ü ſol J # F Dun gr 1% fl en/ 1 un d 





gat m I Fles ch ſe N; "r ar 9 abi RR ihm 
nf ih Mm ! L jet ak ls ei rue ch 
—* Se * x Ai und eitglich ch, 


* 
NE David wit einer 2 Dancfagung| und ſagt: 


Ss Tr 
* Maunon of VD HE 1 Lob ask 44 
Merz 
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1052 Der Hundert und Sechs und Viertzof Bo 
} 


Merck alhie / daß diefeg gewaltigen) ewigen! a mie Bar) pi 
gerechten / gi igen fromnen GOttes Gnad und; W —9 
das Herg bewegen! DIE er des HE ern = Bi 
und außbreiten. —— alles lo Een 
Menſchen/ follen feinen heiligen Rahmenlo 

und preiſen immer und ewiglich. 


M) 
Der Hundert und Ge A 
Viertzigſte Bart. er 


Diefer Pfalm dancket GOtt für allerley Wolthat / und lehrt 
und * auff Menſchen trawen. ek, Mi 


Vobe den HERRN / meine Ti id el 
Sch wit den HEren toben, fo Id 
und meinem GOtt lobſin gun | 

hie bin, ‚el 

A | | Y Avid redet feine ſelbſteigene m Sg) 
Lobe den Here ——— 


zeiget er anf daß fein und alle Gun wo 
tiger VBermahmmg/ GO l 60 











III weildie Hertzen an ihm ſe —*— A 
thato ver‘ geflen/ trag/ faul uud nachläf 1 Nie 
leiten: der Zeuffel aber liſtig iſt mit Der s ne a 
chem Gottesdienft zu verhindern. Er lehret zu 69 Den 
loben wil / der ſol fein Gemuͤth/ Herß d ui —1— 
und den lebendigen wahren GOt loben. „lobt at 


loben] ſo lange ich lebe / und —— 































J 
u) un — 
RC 
Ba —9 
‚pe 9 
6 Ho gr 
den 


if 
# Mu 





Wi; 
N ‚6 bie bi 


en 7 Eee» TEE eh 


Palm Davids. 105; 


elle tg — hie lehret David daß sun alhie i Biefern > 
gun wiee So lang uns aber GHH das Leben goͤn⸗ 
har] * zu Lob und Ehren unſers GOttes | dev ung daſſel⸗ 
If der Wird « Auchen] ihm Damit dienen und ihm lobfingen. Wer 
Kid a Juͤngſten Tage die fröliche Stimme hören : Ey 


tel ſetzen / gehe einin deines HErrn Frewde. 


v e 

— nicht auff Fuͤrſten / fie find 
In/ die konnen ja nicht heiffen. 

innhen Geift muß davon | und 
den 4 auirder zur Erden werden / als 
Da... eelohren alle feine Anſchlaͤge. 
x \ * der Heilige Geiſt / daß wir unſer Vertrawen 
Un, Nige R % nicht follen von GOtt auff Kürften] oder er 

a fo di Ur wenden und dencken/ wenn wis groffer Herrn 


Men wir GOttes nicht wir koͤnnen es von. Fürften 
N da, sung nöthigift: Denn das that Sleifch und 
hr 





n Aal | ttige und ſichtbare bawet es und verachtet 
Kon unſt ude Deren und Fuͤrſten dienen / ihnen gehorſam 
in M ; muthwilliger weifenicht verachten oder.ver- 
DIE; Eich igen / daß man ſie mit Gott und Ehren erlange 

G Pr Soft wol leiden ja hat es auch geboten. Aber 
m auffda ET ſich auf einen Fir ſten oder Herrn / und auch 
br] keſtiig Im, verlaffes Er ſetzt aber die Urſachen nach 
an Sarg, „MR die Fuͤrſten Menſhen die mit Leib Le⸗ 
kt A Pr nnd Vernuuft / und allem was ſie 
En on | en allem Ungl uͤck undllafal li dieſer hoͤſen 
Zum andern: Sie koͤñen nicht helffen. 


Naagag Menſchen 
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I Ya habs =. 11] SE 
u Nr auch nicht fertig werden] den das Fundament iſt auff a ei 
—— 8 mmel gelegt. David aber weiſet uns wo wir J u: 
Ch —5 Yen)‘ wen [ darauff wir faͤſt bauen koͤnnen / und jagt: 
BEN 8 Hünffe der GOtt dacob ft) 

RA N 
MM L Ss Mh auff dem HErrn ſeinem 0 
ren ir ” N tt ſte eher, In» ll 
a | SM Mel den) Meer / und alles was lE 
ent | "Minen 1 © 
he / gemacht hat / der Glauben N 
5 EN Bi Adiglich), ah 
J —9 et / daß ein Chriſt allein auff GOtt vertrawen ſol / — 
HP u * Sem dem in Ewigkeit fol wol ſeyn der den lebendi⸗ h I I 
5 Nah) ME Val hren GOtt der ſich Jacob in feinen Verheiſ⸗ —900— — 
— 9— he “ifo efenbaret| für feine Hülffe erkent/ und nn, # — 
a 9 pi fi au Deifer und Heyland annimmet. Darnach] 1. un J 
N aaa iy 9 —3 uff dem Herrn feinem Gtt ſtehet. udn 
Ma, kr dar Ming half ſol auch. die Hoffnung: auff GOtt und fein ala] | 
6 at NR N; ee derheiſſen hat [daßer unſer GOtt ſeyn wil / gegruͤn⸗ I | 
Se 9 EM Pa "Mung fehlet. und betreuget nicht / weil fienicht auff NN 

— 8* Ce. * ſondern auf GH flcher, en perändert- feine \) 

—*— 9 ig SH flirbet nicht er bieibet ewi ig/ —8 auch alle fer ) 
Et Kylie 19) uiſt er ein allmaͤchtiger GOtt | Der Himmel 
ne har Beer und alles was darinnen fe ge⸗ 
sieh j N | Den Und weiter allmaͤchtig iſt / kan er in allen Noͤthen / | 
a N elen hel (fen. Sp halt er auch Glaube en Ki 


He NL le üf / eri er verheiſſe 
d fer ein wahrhafftiger GOtt / wie ien 
a jet —12 B zew Und Glauben fies und far inalle Ewigkeit) da 91-116 
ugner / untrew und falſch ſeynd / von Art und Natur. 
Q999942 Da 
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1056 Der Hundert und Sechs und Viertzigſt ai 171 
| 


Der Recht ſchaffet denen’ ſo Gewalt Y 







„Der. die Hungerigen fpeifeh. na RR 
FON Avid erzehlet viel herrlicher Wolthaten | tt 
| j ung reitzen wil / zu hertzlichem Vertrawen a Cr N, 
a ih fchaffee SHE Zecht DENE ut — 8 
leſden. Merck alhie die Welt uͤbet Gewalt an ae PL Kur 
Menfchen / und fhaffet fein Recht: GHtt aber ——— Yan, 


loſet von Gewalt und Tyrannen/ und ſtraffet Die gem So 
wie er folche Errettung an Joſeph / David / SEuſanna FR 
* — * an ihren Feinden und vielen andern Ben iM J 
dern’ der die Hungerigen ſpeiſet. Oe 
waltigen koͤnnen ſich ſelbſt Ben ie mit alle a, 
ein Körnlein aus der Erden zu wegen bringen: audit. M 
der fich noch andere] im Hunger) wo GHH nichts ge 
find auch ihrer viel) wenn ihnen GOtt gleich viel gibt ni 
zig / daß ſie den Armen nichts geben / ja wol tr 
aus dem Mimde nehmen : Aber GoOtt fpeifet DE EN ‚ae 
Korn und allerley Früchte wachfen ] ver ſorget Ne ( np 
gleich Hunger miteinfält/ und nicht allezeit pol IA) 
dennoch mit ſeinem Segen) und iſt barmhertzig/ gi 
iſt gut auff den HErrn trawen / und nicht auff 


Der KErr loͤſet die Gefangen "7 
machet die Blinden ſehend 
Der Her richtet auf 7 Die Mid — 
gen ſind / der HErr liebet dit ne 






et 3 Um Dritten loͤſet der HErr die —9 —9— 
Potiphar wirfft Joſeph ins Se die yl 


BIN Ce ; 
7 Daniel: Herodes Petrum: Und 


J 9 II I 





























fe J F Pſalm Davids. 1057 ee : 
it SCH Uüſet die G | WIN N leo: 
m dtawel efangenen; Darumb wol dem / der auff den | 
Ehkbenn," SEM Bierdten/ der HErrmachet die Blin- J 
—8 van die Stirn und E cwaltigen / plagen und aͤng⸗ IM 
ot Mi) N king, daß ſie in Gefahr des Todes keine Hülffe) Troſt | 
| IN sg; kin EHE aber machet Tag in Blindheit und Zin- 





LAT de OH red und Tr “ SB; 
u don oy., Or und Troft den Gerechten auffgehet. Wie 
il Sa nd. Itoel in höhefter Gefahr / ihre wunderliche Errettung 2 gu 
an Ei N Orten; gang leben: So kan auch GOtt mitten in der Mofıa 
if —* Mi he au Seit] im Tode das Leben ung fehen laſſen wie Si⸗ — 


10) Aal la Nsunfften, d Gen nieht ft die nieders 
cn der HErr richtet auff Die nieder 
9— GN. ie Torannen brauchenihre Gewalt] die Ars 

nei ah N dr Hagen, En 

or „a N Seren! * öffentlichem Gewalt / und auch unter dem 

— 9— dem &, ber der HErr richtet fie auff / er hebt die Nie- ze. . 
I) —W der Pop und fioflet die Gewaltigen vom Stuel, Zum 
Krane Ir liebet die Gercchten: Die Sürften haß 

Yin Alk toi folgen verjagen und tödten fie: Aber GOtt lie⸗ 
— dag, er Lazarum / in aͤuſſerſtem Jammer und Elend 

ao Rein Ag, ch die Heiligen Engel auffrihn warten] und fei- , 

> m | raham — Lue. 16 
pl N s Schoß tragen muͤſſen. 


| —— | 
9 ge Var bthauͤtet die Frin bolingen und 









Wr Ni 5 Fr 

Dil? — und erhatt die Witwen / und 

—— burůͤckden Weg der Gottloſen 

A A ST me; 
id NW» —— die Welt verachtet / und gehet mit Fuͤſſen 
Bunt Alle ae ftermbde Leute] über Witwen md Wäifen/auch 
| Fade N N — ſonſt arm und verlaſſen ſeynd / von denen ſie kein 
and Zu Nie ich; u ſondern Umuſt und Beſchwerunge hat: GOTT 


nd on it Ein an und behüfet Die Frembd— 
NM. Deß ſollen ſich alle fromme Eltern / Die ih⸗ 


Naaaggz re 
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1059 Der Hundert und Sechs und Viertzigſte —— Mu 


re arme betrübte Kinder im diefer gottlofen ugee 
Schmergen muͤſſen nachlaffen | herglich troͤſten: s A HM; N‘ 

Sremblingen und Wäifen Vormuͤnd iſt / der fie Pe ad a —“ U 
forget. Unter dieſem allmaͤchtigem Schutz⸗ Herrn fu Ma) nn, 
38% den unbefanten Oetern / wolverwahret: Affe behütt N Se 
Mat: > ing Waſſer geworffen ward / Mariam / Zofeph! un * 


Kid Herode und in Wgnpten. Der HErr erhaͤlt er ei 


4 Cap. h > i 6naͤchti u“ | 

1 Buch Deboram erhälter| und gibt ihr Sieg über mach sn 
| | vos Witwe zu Sarepta erhälter inder Theurung. De — 52 üb 
4 | N z Hug errettet er von Gewalt und Dienftbarfeit der Sch Dt N h) 
7 N, 2 Witwen zu Nain Sohn erwecket er von den Todten gef \ ff 


ga 
0 &ucä7. alle gottefürchtige Witwen) da inen trendeil SE 
Kr alle gottsfurchtige IB aß ſie ſo einen ac 


fen. Zum Achten] und kehret zurich den zu bei 





lofen. Merck daß GH alle Anfehläge) Höfe TUT 7 „ 
Händel der Gettlofen/ welche fie wider Die Seen 4 9 
ben / zurüche treibet / verhindert / und ihren Willen 7 
widerſetzet / und fie endlich gar vertilget. 


Der HErr ift König erviglich/ dei * 
Zion für und fuͤr Hall 


— = jalich af 
Euer der HErr iſt König ei) el 
KERLE alhie daß GOtt ein ewiger König 9 chi 
ERID) HP und Königzugien) über Dieb AR) af 

79° Ge fur und für, Die andern koue 
‚gehen mit ihren Königreichen und Herrſchafften a | 
Chriſt auff Fürften / oder einigen Menſchen / RB erich ee 
tigen ewigen GOtt und König bawen / der.in IE une AL 
ii beu und Seligkeit / allen Glaͤubigen/ aus Gnaden Got 

9— geben wil. Diß ſind die groſſen Herzlichen Boa Os 
N trefflicher Urfachen, dieuns bitlich bewegen ſollen 









us 
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u! Palm Davids 10 Il I J 
ae | 2 al. 

Gi Ei ef loben / ehren und dancken: Und unſer Ver⸗ vo A J 

— | " reichen ſetzen ſollen. —J 

BR ? il Fu 

fie a! d | ar; 

—— 6 Vundert und Wieben 

Berkzzigſten Gſatm. Aa 

Ant, | N ſhoͤne herrliche Danckſagung / fuͤr allerley geifiliche und leibliche Wol a 1: 

ph | "mu 

| erh # N e * 

De kn) “ PCten ‚denn unſern GOtt lo⸗ 

un Alam iſt ein koͤſtlich Ding / ſolch Lob 

Er IN ch und ſchoͤn. 

hl N M permahnet er lobet den HErrn / und ſett 


fach dazu: Denn unſern GOtt lobeny 

on AS iftein föftlich Ding. Merck alhie / dag 

UT AT Iobeny einköftich Ding if / weil @Httdie 

a. * ttes Dienſt erfodert und iſt auch allein der 

ge —— w ge Dienſt daram EOtt ein hertzliches gnaͤdiges 
age Fin Stausen geric. Solch Xob ift licb- 
—9— N Behr Erlehret / daß nichts Kblicher] heblicher und fehb- 
ir — und NL als unſers lieben GOttes Wolthaten gegen 
md — af pn hg it die Ehre geben / daß wir alles guts von ihm 
Mi ve eilene, m detumb miedem Sergei gangergebem / ihn 

u * dypegen nichts ſchaͤndlichers iſt / als durch Un· 
— 9 abe verleugnen / md GOtt feiner Ehre berau⸗ 





9 let 
N De Subrocheng Hertzens find/ und 
ihre Schmerken. 


Die 
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1060 Aus dem Hundert und Sieben und Vierth —P 


m Me 

RMJe Urſache ſolches Lobes iſt / daß SD NY 

NE Geſchlecht aus Gnaden eine heilige SM geil Ni) pi Nu, 

IF hält] durch die Predigt des heiligen eu ie} ni —8 

ligen Geiſtes / umb ſeines Sohns Verdienſts * M 

cenen Hersen heilet und ihre SOME ut 

sis Det er. Wie Eſaias/ und das Gleichnuͤß vom f 

nen Chriſti Ampt abgebildet iſt / lehret. N DU It 

' 


Unfer HErr ift geoßund von geofl ice | 
und iſt unbegreifflich wicer N) 
AS Ie ander Urſach denn GOtt MN * N 




























EL) groſſer Krafft. Alhie lehret el Daß 0 —J 
RXX iſt / und göttliche ewige Krafft im ihm eh! | 
der Schöpffung/ und der göttlichen Berſehung kW pi N Wi 

wir nicht verzagen in Xngſten und Nöthen/ ſondern v | 
zuc. 1. wie groß es auch ſeyn kan) Bitten ſollen / denn bey in" ‚mil 4 


„Au 3 > 54 * ich We 

—3 unmuglich er kans alles / und wils geben / er un nr del Mi) 
an, Teuffels Machen erlöfen und erretten / wenn es ſchou u Mit 

Bu i joben!" .yt® 


unmüglichzu feyn fheinet : Darumb er billich ee if mit 
. ⸗ — ⸗ N ; 

unbegreifflich / wie er regieret: Aufl gie vr 

nunfft ung nicht anfeiner himliſchen wunderlichen? en und! 

ſondern ſeine Guͤtigkeit / Gnad und Wahrheit er enne 

loben / ehren und preiſen 


den / 
Der HErr richtet auff die grade N 
ſtoͤſſet die Gottloſen zu Bm 
Singet umbeinander dem Her galt „ 


I Een und lobet unſern Gottmi 
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d 
mdere ie 
ne und er Welt von ihren Feinden unterdrucket / oder ſonſt 


higllen ‚a Nr, Palm Davids, 1061 IN A, 9 34 
mt INH ritte Ure — A F 72 a Ih —900 9— a I 
NE, Mar Urſach / der Herr richtet auff die Elenden. J * 
“ fl Inn ur chet/ hie daß Go—tt feine groſſe Krafft erſtlich brau—⸗ Wi ll 25 € 
an gl Ya alle ie Loft den Elenden : Denim dich diefelbige richtet ll } 
; ⸗ \ € - = . * | x 
ertzen al 9 N öfter — beſchweret ſeind und niederliegen: Inſonder⸗ | IN >. 
una | i Hertzen / Die unter GOttes Zorn ihrer Suͤnde | 


= 
RAR 


fi Darnacı gi | | 
N Nikki, Rh ſtoſſet er die Gottloſen zu Bodem au. ua I 
et N ef wie Maria folches erklaͤret. Darumb bitlich 00 
it I fi m ahber und umbeinanderidem HErrn 
P OH mit Harpffen und allerley Inſtrument unſern 


* 
Me 
>». 
m 190097) Allen 


* 
A 





L in Oben ſollen. 
oß! l —9J | 
so | At mmelmit Woldenverdedet/und 
1 Bey, Sen auff Erden / der Gras auff 
eiſen af Ur (tg iv e 
Voachſen laͤſet. 

m " 2 fügen Urſach / denn er gibt zeitliche Nahrung undNoth- 


Nun, Rog Her den Hımmel mit 2Bolden ver; 
Genile u Oh de —— gibt Regen auff Erden. Merck 
R feinen uicht ohne Befähr auff die Erden koͤmt fondern — 
| N ee efehl / und durch feine göttliche Berfehung Drin- d.a51g 
a cn “N edeckt damitden Himmel / die Wolcken müp 1° ap 
en N h velhe GOtt die Erden fruchtbar machet. 
Nu ehe fein Suter gibt / den jungen 
ne. Mn anrufen. 
Nein 1 daf GH nicht alleinden Menſchen / Korn) 
| Braß nd alle Nothturfft aus der Erden! fondern auch) 
Ä Den, achfen laͤſt damit dag Tiehe Futer habe/ und ung 
en dienen koͤnne. Siehe / ſo ein gnaͤdiger Vater iſt 
Rrrrrr er: 
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1062 Der Hur dert und Sieben und Viertioſt safe 


er: Sorget aber GOtt fürdas Vieh] und pet ſ ri N 
; IL 
umb unfernt Willen] folte er denn nicht wiel meh 9 


uns ſpeiſen / die wir ſeine Kinder ſeynd. Die jung, pen 2% 
ihn anruffen. Alhie fagt David / daß P 9— ee / 
35.39. Noch GOtt anrufen : GOtt ſaget zu Job udn rn „ 
Haben feine Speife/ wenn die Jungen zu — N) 
wir mit Fleiß mercken daß GOtt das — penn ill 
fchen Raben / und aller unpernunfftigen Creatu * „je H 
gers Nöthen fchreyen/ verftehet/ und ale ein Gebeth RT, N 
wunderlich fpeifet und nehret / da die jungen = Ra geſtht * u. 
Saffen werden. Dig Exempel ift ung zut Cehre 9° fi el 
&nch 12 erfläret : Mehmet wahrder Naben] diefäen ni N ie? 
GOtit nehret ſie doch / wie viel aber ſeid ihr beſſe gut 
ſetzt ung GOtt folche unnüge fehändliche, Vogel 
wir GOttes Guͤte / und ſeine göttliche? Bere n a, 
an ihnen fernen underfennen follen. Ob ſchon here —— 
nicht£ andere fan) ale weinen in Durſt ſo verſteher — 5* 
Kindes begehren und ſtillet es: Solte GOtt denn yet | il u 
daß er nicht fofte der Fleinen Kinder Gebeth/ * gel © 9 
Wat. nd Seufften ob ſie ſchon von jederman verl# 


erhoͤren. O ihr een gläubigen/ fagt a 
Sr hat nicht Luft an der © 
ſes/ noch Gefallen Em nd ge “ 
er Dit gibt felbft dem Roſſe fine She au 


St cha uic aun J 
ven der Menſchen: Aber © Kr Be * 


2 Bud 
Chron 
25. 





F 7 
KEN Die Dienfchen auff die —— 
SE oder auff ihreBeine ſich ver! 
tern und Knechten / ihr/ihrer — 
fart ftehe/ darumb fie Luft und Srewde daran 
felbigen unnoͤthige Kriege und ZSluthvergieſſer 
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„bel in che ol aus Vermäffenheitihrer eigenen Staͤrcke an- Ha al ul J— 

| N in Wer aͤlt / EN hat GOtt / der Luſt zum Leben hat / daſſelbige Mini IN F — 
abe a } M dp nen Graͤwel. Der HErr hataber Gefal- im / 
a len 9 die ihn fürchten | und die auff feine Guͤ— J 
| CN: auge fe HÜTE aldie) daß GOtt Luſt und Gefallen hat / andenen 


—— Air xp ne 
AM), Wrcht KT als einen gerechten GOtt | der aller Sünde feind 





{ a8 # 

Ma X ort Suͤnden ſich huͤten / und nichts wider GOttes * 
n —5 MT yes ragen, Darnach/ die mit herglichem Bertra- F 
/ —5*0— hy eng te und grundloſe Barınhergigfeit warfen | 5 
ernDl yi kn ef daß * Ihr Ampt trewlich verrichten. Alſo lehret der Hei- 4 
‚die “N A MAC ir in GOttes Furcht leben / auffihn | als unſern lie— 
— 5 Ok Roſſe * oͤpffer / uns allein verlaſſen ſollen: Das hilfft mehr 
w AR huge Un * Den — euter / und uͤberwindet auch in Schwachheit die 
— J— Inte und ſc tt hat ein Wolgefallen an ſolchen Leuten / dar. 
68 ar Nun tet et ſie giebet zu all ihrem Thun Heyl und Se 4, We 
— ig, wohnet in ſolchen Leuten und macht fie gerecht und e⸗ | zur * 

gm N .1) AMT "Fr 

N 5 Mu. 
} ⸗ US dem % d RN ll) 
Hr undert un a 





I le Riertigften Wfılm m 
d fa R, ahnung an alle Creaturen / fonderlich die Heiligen / daß fie GOtt —000 il 
a lite 4 


Men den = Dlitime 1/foßet ihn in u 
Et Sat ven Sem se Bi 





TA iR re A 
a Syn alle feine Engel / lobet ihn all fein J*9 
Rrrrrre Alhie | ll | 
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a) ide 
— )Lhie verwahret er den Himmel⸗ kr Ha, Nie 
z If; iſt / zu GOttes Lob: D Dar Hiwmm | — u" * 
—28 Stan⸗ und alles was in der Hoͤhe eigg — al 

ſet den Schöpffer/weil fie feine Br NG nu 
— Goͤtigkeit verFindigen. Denn * a 
het / der muß bekennen) daß der Schöpffer ein Ü ei 
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allmächtiger Gott ift/ und wird Dadurch zu met ee : I 
9 SoOttes angezundet. Lobet ihn all er a — 8 
all ſein Heer. Die heiligen Engel ſind himl u 8 
N ädelften Greaturen : foift ihr ein unzähliche® = ga —* 96 I, hy, 
' EN Dan. 7. niel ſagt: Zaufendmal Kaufen dienten "ihm un Le 9 hy, 
ll N Hl h taufend ftunden fuͤr ihm. Diß himliſche Heer lo it ich in | 
! il lag: Und David gedeckt ihrer darumb / "damit N J hin 
loben und preifen tollen. ge gt Y hy 
t 
Ihr Könige auff Erden / und er Y N 
Fuͤrſten und alle Richter ein (un m Y, 
Sunglinge und Jungfrawen⸗ — EN 


Sollen oben den Rahmen u 

denn fein Rahme Offen HR, N N 

Lob gehet ſoweit Hmmel un —— 
ER ehie vermahnet er alle Menſchen inf! no ii! el | 
—9— — Gottt loben ſollen. Erftlich] Die: Sr oa 6% 9 
AUT Denn] wie fie die Haͤupter auff CH —5 ol 9 
Leut / Alſo ſollen fie auch für allen andern ) 
ruffen / loben / ehren und preifen, Darm 
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) | Pirat: | Buch 
ne Spechiag) und andere gottfelige Könige gethanha- Enz 


0b 2 riſte ermahnet er | 2. Bud 
halten follen. Zum Dritten / vermah — 


ER DO Fungfrasven) und lehret / daß ſie ihre Jugend 17. 
ewig gen chi IM Er EN rear Pantnüg UND 29 | III 
‚sn IA iles a Luſt / Hoffart / VYppigkeit ] ſendern zu Erkaͤntnuͤß I MM NM INN 
erh EN N lie / 2 offart/ pp 4 \ 1 ‚ A| 
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N | er ſty UI lub) 1 III Mi ; 
Ar hen AeRckSdie Untethanen bey die Könige ſeht / auff daß die uk 1 
ı Ser Mr f —*8 ra; fte ihre Unterthanen für allen Dingen/mit Ge N "li Be \ 
bt . —* Joßph mahnungen / und ihrem eigenem Exempel / wie 4 
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Ine in; m Wort) und Lob des Allmaͤchtigen / follen anmwen- 
ſein Mg er ‚fan Lob Hits * Anbei und Thun verrichten. Ves , guc 
a de ANGE ein Exempel an Joſeph: Die Jungfraiven zT 
ll hun: er des HErru: Die Frawen an Maria / Moſes a 
—— Ina den * ebora: an Anna Samuelis Mutter. Zum Vier— Buchd. 
7 ati len 3 ten und Jungen. Hie lerne / wie GOtt von — 
auch eben daß fie nicht fin ihre Perſon allein GOtt loben) Sam.⸗ 
‚gu Ip. dee JUNGEN mit ihrem Exempel zu Lob GOttes dee 
fie al ig chen follen: Die Alten aber kehrens umb / und 

Ö " kt un et der unſchuldigen Ingend ] mit ärgerlichern Leben / 
Vz rtehen | dapnichte alggiuchenl Schweren/ Eiegenjltn 
MNRüuͤbe an der Jugend zu ſehen iſt. Chriſtus aber ſchreyet 
f On hen an üte: Diefe alle / die Daviverzehlet/ und alle ande- Matıs 








6 Di Nu, ch ae! follen foben den en 
N ift allein hoch / un lt | 
ho ni! I als Erden) Macht: Und darumb gehet ſein Lo u 
‚Co Ihr, immel und Erde iſt / und erfuͤllet alles. Ball 
nn Öf Dnfks ih ll 
Ri fan bet das Horn feines Volckes/ alle PR 
ES enei eiligen follen loben / die Kinder re 
u all : 8 Botik/ das ihm Dienet / "pe 5: 
Y „ ; 994 ll ; 
Rrrrrrz Merckl Hi) I 1 
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— — Inſonderheit hat Gott ein Horn 














Erck alhie / GOtt hat erhoͤhet das a je 


lichkeit feines Volcks / beyde * 
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Iſrael gedempffet/ heylfam Regim 


tet | in dem Haufe feines Dieners Davids / da 


II lichen Regiment: Denn er die Feinde | 
ent t/9 —J. 


* 
— 


— 


feine? | * 


bo 
ſein Volck von Suͤnden und dem ewigen Tod eilt " und 


ſollen alle feine Heiligen! die Kinder I a 


old in aller Welt das Chriſto im 


dieſen gnaͤdigen / guͤtigen / allmaͤchtigen / wahre L Int, 
fterblichen GOtt / loben ehren und prefen 
bigin Ewigkeit Amen! Amel: 


FRIDERICH, 


Soli Deo Glori4. 
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